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Vorwort, 


III NIIT 


Sn den Streitfchriften, in denen die Bubliciften der Fürftenthimer 
Ansbach und Baireuth feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts und vor» 
nehmlich Seit dem Heimfalle diejer Lande an Preußen die Reichsſtadt Nürn- 
berg befehdeten, ift viel reiches Dlaterial aus dem Plafjenburger Archive, 
darunter auch Mancherlei über Albrecht Achilles veröffentlicht worden. Auch 
in diefem Sahrhunderte find mehrere Kleinere Sammlungen zur Gefchichte 
Albrecht3 entftanden, Die aber nach Anlage und Ausführung ftrengeren 
Anfprüchen nicht genügen konnten. Mitunter verdankten fie ihre Ent- 
ftehung nur der Freude an der derben Ausdrucksweiſe eines kraftvollen 
und geiftreihen Fürften, ohne daß der Politiker Albrecht die verdiente 
Würdigung fand. Erft ſeitdem Droyfen auf den weitverzweigten Brief- 
wechtel Albrecht? als auf eine reichhaltige und befonders wichtige Duelle 
zur deutſchen Geſchichte des 15. Jahrhunderts Hingewiefen Hat, die an 
Vollſtändigkeit und Sicherheit der Mittheilungen alles ähnliche gleichzeitige 
Material übertreffe, ift der Wunſch nad einem möglichit vollftändigen 
Regeften- und Urkundenwerke zur Gejchichte des großen Markgrafen leb- 
hafter empfunden worden). 

Die vorliegende Bublication will diefen Wünſchen entgegentommen. 





Bon den mehr ala 1000 Briefen, die diefer erſte Band enthält, find 
etwa 2/, noch nirgends verdffentlicht worden, Die übrigen zumeift ungenau 
oder zerftreut in Beitfchriften oder Vereinsberichten. 

Bei den wenig brauchbaren Höflerſchen und Minntoliiden Druden 
war ein vollftändiger Wiederabdrud unvermeidlich, bei den in Zeitichriften 


1) Bol. die Urtheile Rankes, Deutiche Geſchichte im Zeitalter der Reformation (1839) 
I 72. Kofers in ben Forſch. z. brandenb⸗preuß. Gef. I 27 Anm. 1. vw. Buchwalds in 
ben Jahrb. d. Börresgefellih. VI 123 und F. Wagners in der Norbb. Allg. Ztg. 23. März 
1886 Ar. 21 ©. 82. 
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gelegentlich mitgeteilten jedenfalls erwünjdht.. Eine Ausnahme konnte nur 
mit den dänische und italienische Verhältniffe betreffenden Höflerſchen Stüden 
gemacht werben, die 3. Th. der brandenburgifchen Geſchichte ferner Tiegen, 
3. Th. durch den von Franz von Löher veranftalteten Wiederabdrud ihre 
Correctur gefunden haben. 

Auch die einzige brauchbare Sammlung Albrechticher Briefe, die Edition 
des fünften märkiſchen Buches durch C. Burkhardt erfcheint, ſoweit politifche 
Sorrefpondenzen in Frage kommen, bier durch ftarke Auszüge wiederholt. 
Das fünfte märkifche Buch enthält gerade die frifcheften Briefe des Kur⸗ 
fürften, die in dieſer Sammlung nicht gut fehlen konnten, weil fie feine 
Eigenart am beften wiederjpiegeln. Außerdem empfangen fie durch zahl- 
reiche neu aufgefundene Stücke erſt ihre rechte Beleuchtung und können jebt 
erſt völlig veritanden werden. 

Soweit ältere Werke wie Miller Reichstagstheatrum in Trage kamen, 
wurden, wenn die Vorlagen fich auffinden Tießen, vollitändige Neudrucke 
veranstaltet. Dagegen Tonnten die von Riedel im Codex diplomaticus 
Brandenburgensis und von Bachmann in den Fontes rerum Austriacarım 
mitgetheilten Stüde, wenige Ausnahmen abgerechnet, um den Umfang des 
vorliegenden Werkes nicht über Gebühr anjchwellen zu laſſen, nur aus- 
zugsweiſe gebracht oder kurz verzeichnet werden. Doch wurden, wo ſich 
eine Vergleichung der Drude mit den Vorlagen ermöglichen ließ, die Fehler 
nad) Art der von Burkhardt und von Wagner zu den Höfler-Minutolifchen 
Editionen der kaiſerlichen Bücher gegebenen Correcturen kurz zufammen- 
geftellt und unter den Regeſten angemerlt. Bei Riedel wurden nur Die 
fachlichen Verbefferungen, bei Bachmann auch die orthographifchen Fehler 
und andere Lesarten (bei Riedel hätte das zu weit geführt) mitgetheilt‘). 


1) Die umfangreihen Bahmannfhen Publicationen zur beutfchen Reichsgeſchichte 
Fontes rer. Austr. II 42. 44. 46, find nach mancher Richtung bin gewiß banfenswerth, 
mußten aber bier 3. Th. wieberholt ober richtiggeftellt werben. Ste finb offenbar von 2. 
felbft nur als Analekten zır feiner Reichsgeſchichte betrachtet worden unb fo erklären ſich 
wohl die zahlreichen Ungenauigkeiten, Die ſchwankende Befolgung ber Ebitionsprincipien, 
gelegentliche Auslaffungen unb oft ſtörende Lefefehler. So lieſt er 3.8. Bd. 46 Seite 321 
„tem man fagt, das bie keiſ. m. im biefen leufften aleyntz geboten, bem er getrawe 
und eyn leychtfertige unde ufirichtige perfon, bey bem Zonige von Dehnemarde ..... . ge- 
habt” zc. Es muß heißen „Stem man fagt, das die keiſ. m. in dieſen leufften Heyntz 
Syboten, dem er getrawe umb eyn Iychtfertige umbe uffrichtige perfon, bey bem fonige 
von Dehnemarde..... . gehabt“. Über bie Sendung bes bekannten kaiſerlichen Diplo⸗ 
maten Heinz Seibot von Rambach an ben Dänenkönig hätte ihn feine eigne Nr. 268 unter- 
richten köͤnnen. Das finnloje „aleynt“ erklärt er in einer Anmerkung für eine bialeltifche 
Abweihung von „allein”!! 

Eherf gange Anzahl anderer ſchwerer Fehler laſſen ſich bei ber „Iangjährigen Vertraut⸗ 
heit mit Zeit und Perſonlichkeiten“, auf die ſich B. mit Recht beruft, kaum verſtehen. So 
life ee M. Albecht an Gregor Heimburg (Nr. 113) am 22. Dezember 1470 einen Brief, 
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Weitaus die meilten der in der vorliegenden Sammlung mitgetheilten 
Stüde entjtammen dem Kgl. Kreisarchive zu Nürnberg, das in den Bran⸗ 
denburgifchen Büchern“, den „Württembergischen" und den „Pfälzifchen 
Miffiven“ jehr wichtige Duellen zur märkifchen und fränkiſchen Zerritorial- 


aus Ausbach fchreiben. In dem Eoncepte ber Bamberger Reichstagsatten, das er benutzt 
bat, flieht deutlich 1469. Das von B. heransgelefene Datum iſt an ſich unmöglich, ba 
Albrecht fich 3. 3. nicht in Ansbach, Sondern in Steiermark beim Kaifer befand, (Auch das 
Datum S, 112 Nr. 94 if falſch. Er lieſt „montag nach Keltcifen” (sic) und batirt „26, Febr.“; 
es fleht im Mfer. „montag nach Felicis in pincis" was ben 15. Januar ergiebt) B.s 
Kr. 252 gehört ins Jahr 1475. Auffällig find bie zahlreichen Verwechſeluugen und irr- 
thümlichen Angaben über Berfonen. So macht er ben belannten Georg von Stein zum 
Kämmerer H. Albrechts von Ofterreich (5. 113), während er in B.s Vorlage, einem Bam⸗ 
berger Eoncepte (und ebenfo in dem Weimarer Originale) „eanczler" genannt wird. In dem 
fehr unzunerläffigen Regifter wirft B. Conrad und Hans von Metſch (vgl. S. 125), Dr. 
Sodann und Amtmann Hermann von Welfienbach (S. 160), Hans und Heinrich von Kinds⸗ 
berg (©. 388. 427) zufammen. Der ©. 262. 263. 264 erwähnte braudenburgiſche Marſchall 
heißt nicht Jorg von Wangen, fonbern iſt iventifch (und wirb auch im Mer. jo genannt) 
mit dem ©. 114 erwähnten Iorg von Wangenheim. Eine ablige Familie von Wangen 
wird nirgends als in irgenb welchen Beiehungen zu M. Albrecht ſtehend erwähnt. Trotz⸗ 
dem macht B. den häufig erwähnten Sebafttan von Wallenrode im Regifter (S. 501) 
zu einem Sebaftian von Wangen. Lug Schott iſt nicht wie im Regiſter angegeben 
thäringtiger Ritter“, fondern Franke von Geburt und in wittelebachifchen, Nürnbergifchen 
unb ſchließlich kaiſerlichen Dienfter. Dr. Lorenz Schaller ift im erſter Linie fächfticher und 
nur ganz vorübergehend heffiicher Rat, ©.125 3. 4 von unten lief B. „Iantlomerer“ 
aub räth in der Anmerkung auf Iorg von Absberg, obwohl aus ven in ber Zeitiähr. für 
Preuß. Geſch. und Landeskunde Bd. 19 mitgetheilten Stüden aus dem erſten herrſchaftlichen 
Buche M. Albrechts hervorgeht, daß Absberg fi) ben Sommer über in ber Mark befand. 
Erſt am 21. September Tehrte er nach Franken zurüd, während bie Situug, an ber ex nach 
8.8 Bermuthung tbeilgenommen haben fol, am 18. September flattfand. Im Mer. flieht 
aber Jantlometer’; gemeint ift ber Landkomthur Melchior vou Neuened. Wenn nach 
ber Sitte ber Zeit belannte Perſonlichleiten nur mit dem Vornamen erwähnt werden, 
rät B. oft auf falſche, fo S. 122, wo im einem Briefe Dr. Knorres an ben branden⸗ 
burgiſchen Kurfürften ein Dr. Lorencz erwähnt wirb, auf zwei zu Albrecht im Teinerlet 
erweislichen Beziehungen ſtehende Männer, einen eichſtädtiſchen und einen jalzburgifchen 
Rath. Gemeint iſt der branbenburgifhe Rath Dr. Lorenz Thum. Bon biefen Briefe 
Knorres ift leider nur bie eine Hälfte abgebrudt worben; bie interefiante, bie Gepflogen- 
beiten ber päpftlichen Banliers beleuchtenbe Rückſeite des Schreibens hat uns B. ohne Be 
gränbung vorenthalten. Der oben erwähnte Jorg von Absberg war zwar urfpränglich 
brandenburgifcher Kanzler, aber fchon ſeit 1471 im württembergiſche Dienfte getreten und 
Graf Ulrichs Lanphofmeifter geworben. Es ift demnach falich, wenn ihn B. zum Landhof⸗ 
meifter M. Albrechts macht. Dr. Thoman (S. 310. 311) ift wicht Bafler Domberr, fonbern 
Dompropft zu Conſtanz und ift iventifch mit bem befaunten Dr. Thoman von Eilly. Aus 
der Mittbeilung H. Wilhelms von Sachſen, daß bes Markgrafen Lanpfchreiber auf bem 
Gebirge (db. i. im Fürſtenthum Baireuth) die Steiniche Werbung empfaugen babe, macht 
B. (S. 112 Nr. 95) „des Markgrafen Kammerſchreiber (sic), ber „auf dem Gebirge bie 
Berbung Jorgs von Stein empfangen habe. Mit am ſchwerſten wiegt wohl ber folgenbe 
Fehler. Den S. 252 erwähnten preußifhen Bifchof von „Hayliperg“ genannt Tunng (micht 
Eunng) erflärt er als Biſchof von Havelberg. Cs ift natürlich der Biſchof von Ermland 
(die Hanptflabt ber Diözefe if Heilsberg) Thängen gemeint. ©. 123 3.8 von unten lief 
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ſowie zur Reichsgeſchichte (intereſſante Originalberichte über die Reiſe des 
Kaiſers zum Herzog von Burgund nach Trier 1473) beſitzt. Von anderen 
bayriſchen Archiven wurden beſucht: München, Bamberg, Würzburg, Neu⸗ 
burg a/D., von denen München mannigfaches Material über die bayriſch⸗ 
burggräflichen Grenzirrungen, Bamberg über den burgundifchen Feldzug und 
die Stellung des Kurfürften zu Polen und Ungarn enthält. Bon anderen füb- 
beutjchen Staatlichen Archiven wurden Karlsruhe und Stuttgart herangezogen, 
von denen das erfte gar feine, daS zweite nur geringe Ausbeute darbot. 
Überrafchender Reichthum fand fic in Weimar und Dresden: Correfpon- 
denzen zwifchen Albrecht und ben jächfifchen Herzögen, auch der Brief 
wechjel der Herzöge untereinander enthielt zahlreiche ſchätzbare Nachrichten, 
deren Kenntnißnahme um fo wünjchenswerther war, ala Ermiſchs treffliche 
Darftellung der ſächſiſch-böhmiſchen Politik leider noch immer der ort: 
fegung ermangelt. Aus dem Kal. Geheimen Staatsarchive zu Berlin wurde 
ein „Einungen mit der Krone Böhmen“ betitelter Sammelband, fpäte Ab- 
ichriften, die aber 3. Th. verlorene Driginale erfegen, benugt. Auch aus 
den daſelbſt aufbewahrten forgiamen Excerpten des veritorbenen Willy 
Böhm wurden einige Nummern der vorliegenden Sammlung einverleibt. 
Serner wurden die Niedelfchen Drude mit den Copialbücern des Mart- 
grafen Johann verglichen. Im Kgl. Hausardhive zu Berlin unternahm der 
Herausgeber eine nicht unlohnende Nachleſe zu den Riedelſchen, Höflerjchen 
und Bachmannſchen Veröffentlidungen. Wichtiges Material zur märkifchen 
Territorialgefhichte fand fich in dem Geh. Hauptardhive zu Schwerin. Eine 
Nummer brachte dag Kgl. Staatsarchiv zu Magdeburg, jubfibiär ber- 
angezogen wurde auch das Anbaltiiche Haus- und Staats⸗Archiv zu Berbit. 
Die deutichen ftäbtifchen Archive Lieferten auffallend wenig Material. Außer 
einigen wenigen Nummern aus dem Stadtarchive zu Frankfurt a / M., fanden 
fih nur je eine Nummer in Lübed, Brandenburg a / H, Breslau, Nürn⸗ 
berg (Stadtarchiv), Rothenburg 0/2. (das letztgenannte Archiv Lieferte ebenfo 


er ftatt des häufig vorkommenden Ortsnamens „Oderimul” das Wort „aderfleine”. Der 
Ort zu Nr. 108 iſt nicht Regensburg ſondern Nürnberg. Ferner ift es Bachmann ent- 
gangen, daß feine Nr. 190 nichts weiter ift als ber fette Abſaz von Chmel, Monum. 
Habsb. 12 Nr.19 8.30. Der Zettel zu Nr. 408 ift bereits bei Niebel C. II 199 Pr. 163 
gebrudt, ebenda €. II 200 ff. bie bei B. nur Im Reg. gegebene Nr. 414. Unter Nr. 110 
(8.136 ff.) bringt B. einen Brief M. Albrechts am einen geiftlichen Fürften, der wie aus 
dem Inhalte berworgeht, ber Bruber des H. Ludwig von Beldenz fein muß. Es kann 
fomit nur ber Biſchof von Straßburg ober ber Erzbifchof von Magdeburg gemeint fein. 
Obwohl nun der letztere auch ausſcheidet, Da von ihm im Briefe (S. 137 3.4 von unten) 
als von einer dritten PBerfon gefprocdhen wirb, fomit nur ber Biſchof von Straßburg übrig 
bleibt, macht B. bo den von Magdeburg zum Adreſſaten. Die angezogenen Beiſpiele 
ließen ſich noch bebeutenb vermehren, vornehmlich auch aus den früheren Bänben ber Fontes. 
Weitere Fehler bat auch V. Bayer in einer fürzlich erfchienenen Kritif in den Gött. Gel. A. 
zuſammengeſtellt. 
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wie das Stadtarchiv zu Windsheim eine Reihe dankenswerther Notizen). 
Die Stadtarchive zu Stendal, Heilbronn und Ulm boten nichte. Aus dem 
Sölner Archive hat nenerdings Ad. Ulrich Alten zum Neuer Kriege her⸗ 
auögegeben, von denen einige Briefe auch für dieſe Sammlung in Betracht 
kamen. Eine weitere Nummer erjcheint bier zum eriten Male gedrudt 
(Nr. 890). Einige interefiante Mittheilungen aus Straßburg dankt der 
Herausgeber der &üte des dortigen Stabtarchivars Herrn Dr. Winkelmann. 
Einige Nummern entftammen auch dem Archive des Germanifchen Muſeums. 

Die Ausbente in außerbeutichen Archiven war gering Nur das 
ſtädtiſche Archiv zu Eger bot eine Anzahl Nummern. Die Taiferlichen 
Archive zu Wien und Innsbruck find für die Iehten Lebensjahre Albrechts 
reichhaltig, für die hier in Frage ftehende Zeit boten fie nur wenig. Ein 
oder des ungariichen Rationalmujenms zu Bubapeft enthielt 2 Nummern, 
die im folgenden Bande abgedrudt werden follen. Das Archivio storico 
Gonzaga zu Mantua lieferte 3 auf Albrecht bezügliche Stüde. Das Reichs⸗ 
archiv zu Kopenhagen brachte nichts und auch im Batican fand ſich nad) 
einer freundlichen Mittheilung des Kgl. Preußiſchen Hiſtoriſchen Inftituts 
feinerlei Material vor. Einige füddeutiche Stadt- und Adelsarchive werden 
noch für den folgenden Band herangezogen werden. Mancherlei neues 
Material für diefen erften Band wird wohl noch bei den Vorarbeiten für 
den folgenden Theil zu Tage treten. Doc kann wohl, wenn auch Die 
Beitände der brandenburgischen Kanzlei ehemals größer geweſen fein bürften, 
das Gros der kurf. Eorreipondenz diefer Jahre als in diefem Bande ver- 
einigt gelten. Für einzelne PBartieen giebt es fichere Kriterien, daß nicht 
allzuviel verloren gegangen fein kann, fo 3. B. betr. der Trierer Begeg- 
nung, da fid im fünften Bande der Bamberger Reichstagsakten ein Ver⸗ 
zeichniß aller ehemals vorhanden geweſenen Schriftftüde befindet. Auch 
eine Reihe erhaltener Botenzettel, ſummariſche Aufzeichnungen aller den 
Boten mitgegebenen Brieffchaften enthaltend, zeigen, daß nicht allzu große 
Berlufte zu beklagen find. Eine ftarfe Lüde zeigt nur die Zeit von Albrechts 
Reife zum Kaifer 1470 Oct. Dez, jowie die Zeiten, wo er fid) auf Reichs⸗ 
tagen befand, Beiten, in denen aber wohl kein allzu Starter Schriftenwechiel 
ftattgefunden? haben wird. Den Briefen Albrecht? aus der Mark ftehen 
einige Briefe der fränkischen Statthalter gegenüber, wogegen die Briefe 
des Hauptmanns auf dem Gebirge Heinrich von Aufſeß an Albrecht bis 
auf geringe Bruchftüde verloren zu fein jcheinen. 

Bon den 1034 Nummern der vorliegenden Sammlung find aus anderen 
Druden entlehnt 27, und zwar 11 aus Riedel, A aus Chmel, Mon. 
Habe., 4 aus Situngsber. der Münchener Akademie der Willenichaften, 
bift. Klafſe VIL, 3 aus den Fontes rer. Austr., 2 aus Müller, Reichs⸗ 
tagsthentrum, 3 aus Vereinszeitſchriften; von dem übrigen ftammen (incl. 
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der Stüde, bei denen verfchiedene Terte zu Grunde gelegt wurden) aus Dem 
Kgl. Kreisarchive zu Nürnberg 419, dem zu Bamberg 220, dem Kgl. Haus⸗ 
archive zu Berlin 113, dem Sächſ. Erneft. Geſ.-Archive zu Weimar 76, 
dem Allg. Reichsarchive zu München 74, dem Hauptitaatsarchive zu Dresden 
55, dem Geh. Staatsarchive zu Berlin 35, dem Geh. und Hauptarchive zu 
Schwerin 13, dem Stadt-Archive zu Eger 13, dem Haus⸗ Hof- und Staats- 
archive zu Wien 8, dem Germanifchen Mufeum 6, dem Kreisarchive Würz⸗ 
burg und dem Stadt-Archive Frankfurt a/M. je 4, dem Archivio storico 
Gonzaga 3, dem Kgl. Staatsardive zu Magdeburg, dem K. K. Statt- 
baltereiarchive zu Innsbrud, den ftädtifchen Urchiven zu Lübeck, Nürnberg, 
Brandenburg, Breslau, Rothenburg o / T. und Eöln je eine Nummer. 

Bon diefen konnte bei 209 Stüden ein Auszug genügen und auf 
andere Drude (und zwar bei 101 Nummern auf Burkhardt, bei 46 auf Riedel, 
bei 44 auf die Fontes rer. Austr., bei 13 auf das Archiv für Kunde 
Öfterr. Gefchichtsaquellen, bei 2 auf Chmel, Mon. Habs., bei 1 auf Müller, 
Neichstagstheatrum und bei 2 auf die Berichte des bift. Ver. fir Mittel. 
franfen) verwiefen werden. Bei allen diefen konnte eine Vergleihung mit 
dem Originale vorgenommen und fast überall Fehler des früheren Abdrucks, 
meift ſtillſchweigend, verbeflert werden. 

Der vorliegende Band jegt ein mit der Übertragung der Kur an 
M. Albrecht (ungefähr 1. April 1470). Bor diefem Zermine liegende 
Correſpondenzen find nur, joweit fie zum Verſtändniß des folgenden un- 
erläßlich find, mitgetheilt. 

Das Jahr 1474 ift für diefen Band als Grenze gewählt worden, weil 
einerjeit8 der Breslauer Beifriede (Dez. 1474) zwifchen Böhmen, Polen 
und Ungarn die brandenburgifche Politik, joweit fie Die öſtlichen Reiche 
betraf, in andere Bahnen gelenkt hat, und andererſeits der burgundifche Feld⸗ 
zug von 1475 eine jo große Anzahl von Eorrefpondenzen umfaßt, daß da- 
Durch ein übermäßiges Anwachien dieſes Bandes hervorgerufen worden wäre. 

Die wiljenjchaftlichen Ergebniffe des vorliegenden Buches find in mög- 
lichſt knapper Form in der Einleitung niedergelegt. Ein Eingehen auf Die 
Details der Reichsgefchichte, eine Darftellung der in dieſe Jahre fallenden 
Reichſstage wurde mit Nüdficht auf den feit langem angekündigten zweiten 
Band der Bachmannſchen Reichsgeſchichte von vornherein unterlaffen. In- 
zwifchen ift (vor wenigen Wochen, nachdem die Einleitung bereit3 gedruckt 
war) B.s Buch erichienen und obwohl dies bedeutiame Buch zu weit- 
gehenden Erörterungen und Polemiken Anlaß giebt, ift davon doch Abftand 
genommen worden. Für Die brandenburgifche Gejchichte fommt B.3 Bud) 
faum in Betracht. Von der regen Thätigkeit, die der Markgraf in den 
Angelegenheiten der öftlichen Länder entfaltete, wird faft nicht? erwähnt. 
Bablreiche Verſehen fehlen auch bier nicht. 
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Droyſens glänzende Darſtellung im IL Bande der Preuß. Bolitit 
bedurfte Dagegen, namentlich foweit Albrecht? Verhältni zum Kaifer und 
Burgund in Frage kommt, eingehenderer Erörterung. 

Die Anordnung der Stüde ift die chronologifche, ohne Nüdficht auf 
die in den brandenburgiichen Sopialbüchern 2c. vorgefundene Reihenfolge. 
Doch find minder widtige Stüde bei dem zu ihnen gehörigen Materiale 
eingereibt. Auch ift bei Vorgängen, über die eine zu große Menge gleich- 
artigen Materiales vorhanden ift, wie betreffs der Verladung der Kriegs⸗ 
vorräthe zum burgundifchen Feldzuge oder den Verhandlungen auf bem 
Eichſtädter Tage (Oct. 1474), unter kurzer Zufammenfafjung alles Wichtigen 
nur ein Bild der betr. Borgänge gegeben worden. 

Die Grundſätze der Edition find im wefentlichen die im erften Bande 
der Reichstagsakten von Weizſäcker aufgeftellten. Die Vereinfachung bei 
Sonjonanten ift fat überall durchgeführt worden; nur bei zufammen- 
ſtehenden verjchiedenen Conſonanten, bei denen Weizfäder nicht conjeguent 
verfäßet (er fchreibt ftatt „undt” und „landt” „und“ und „lant“) find, weil 
der Herausgeber keine Wahl in Bezug auf den auszumerzenden Konfonanten 
zu treffen wagte, beide beibehalten worden, dagegen ift ftatt cz ſtets das 
einfache 3 geſetzt, v und auch w find ſtets nur confonantifch, u nur voca- 
liſch gebraucht (alfo ftatt lewte leute). c und t werden in den Vorlagen 
promiscue gebraucht und find ſtets nach dem Sinne geſetzt worden (aljo 
ftatt monacs monats, ftatt blucs bints); zum befjeren Unterfchiede von 
‚in“, dem Accufativ des Pronomens „er“, ijt für die PBräpofition „in“ die 
Schreibweiſe der Borlage „inn“ beibehalten worden. Mit den in Albrechts 
Ganzlei überreichlich angewandten Abkürzungszeichen 2c. wurde radical vers 
fahren. Wo diefelben die Bedeutung des Wortes nicht veränderten, blieben 
fie im Intereſſe der Gewinnung eines glatteren Textes meift unberüdfichtigt. 

Bei kürzeren Regeſten find auch die Daten häufig gekürzt worben. 

Der größeren Überfichtlichleit wegen find nur die Eigennamen und bie 
eriten Worte eines Stüdes mit großen Unfangsbuchitaben gefchrieben wor- 
den, nach einem Punkte inmitten eines Stückes fteht die Minuskel. Kleine 
Fehler der Borlage, Verjchreibungen unbedeutender Art find ftilljchweigend 
verbeffert, größere, wenn es ſich um Conjecturen bei einzelnen Silben und 
Buchftaben Handelt, durch Curfiv-Drud, bei ganzen Worten durch edlige 
Mammern angedeutet. Runde Klammern enthalten auszumerzende, weil 
überflüffige, Worte und erflärende Zufäge. Lücken im Texte werden durch 
gehörige und Deshalb fortgelaffene Stellen durch — angemerkt. Die Inter⸗ 
punktion ift nach den heut geltenden Regeln gefebt worden. Unter jedem 
Stücke befindet fich eine kurze Beſchreibung deſſelben. Eine Erwähnung 
früherer Drude fand nur dann ftatt, wenn bier nur Negeiten gegeben 
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werden und auf einen vollftändigeren, anderweitigen Druck verwieien werben 
fonnte, oder wenn das bier abgedrudte Stüd einer anderen Sammlung 
bireft entlehnt war. Zum ganzen Stüde gehörige Anmerkungen folgen in 
kleinerer Schriftgattung unter den Stüden, zu einzelnen Stellen gehörige 
am Fuße der Seite. In den Noten und Anmerkungen find auch eine Reihe 
minder wichtige Archivalien auszugsweiſe mitgetheilt. 

Die Eigennamen find in der Schreibweile der Vorlagen wiedergegeben. 
Nur in Regeften find Iandläufige und oft wiederholte Namen in der heutigen 
oder der zumeift vorkommenden Faſſung wiedergegeben (alfo ftatt Swarczem⸗ 
berg Schwarzenberg, ftatt Proczer Protzer ıc.). 

Einige nachträglich gefundene Stüde wurden an der pafienden Stelle 
unter der vorangegangenen Nummer unter Hinzufügung von Buchſtaben 
eingefchaltet, drei Stüde fielen nachträglich) weg; der Citate wegen wurde 
die Nummernfolge nicht geändert. 

Riedels Codex dipl. Brand. wird meift furzweg „Riedel”, der 46. Band 
der Fontes rer. Austr. furzweg „Bachmann”, die Stüde der vorliegenden 
Sammlung P. C. Ar. oder furzweg Nr. citirt. Ein Namen- und Sad- 
regifter befchließt den Band. 

Der hohen Direktion der Kgl. Breußifchen Staatsarchive, welche die vor- 
liegende Sammlung erlaubt und ins Leben gerufen hat, gebührt der ehr- 
furhtsvolle Dank des Herausgebers. 

Auch den Leitern und Beamten der von ihm beſuchten Archive und 
Bibliotheken Spricht er feinen Dank aus, vornehmlich der Kgl. Bayerischen 
Archivverwaltung, den Stadträthen zu Eger und Rothenburg und Sr. Hoch⸗ 
wärben Heren Biichof Dr. Fraknoi in Budapeſt, die ihm durch Überjendung 
foftbarer Handfchriften nad) Breslau feine Arbeit wejentlich gefördert haben. 
Die Stadtbibliothet zu Breslau vermittelte alsdann in liebenswürdiger 
Weile den Verkehr des Herausgebers mit den fremden Archiven. Die Herren 
Archivdirector Burkhardt in Weimar und Brof. Dr. Wagner in Berlin 
ftellten ihm ihre umfangreichen Sammlungen zur Verfügung. 

Durch vielfachen, gütigen Rath hat Herr Prof. Dr. Caro auch bei diejer 
Arbeit den Herausgeber zu Dank verpflichtet. Auch die Herren Prof. 
Dr. Markgraf, Euftos Dr. Wendt und Dr. Kronthal von ber Stabtbibliothef 
zu Breslau, ſowie Herr cand. theol. Dierich in Breslau haben die Arbeit 
des Herausgebers in liebengwürdiger Weife gefördert. 


Breslau im Suli 1894. 


Felix Priebatſch. 


Ginleitung. 


Briebatih, Correſpondenz. I. 
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Martgraf Albrecht Hatte bereits dreißig Jahre lang in feinen frän- albrecht 
kiſchen Stammlanden regiert, als er auf den Wunfch feines Bruders Fried- Pertintis- 
rih auch die Regierung in der Mark und damit die Kurwürde übernahm. bieherige 

Seine bisherige Bolitit hatte der Kampf gegen die VBergrößerungsgelüfte politi. 
des Hauſes Bayern und gegen den Übermuth der reichen ſüddeutſchen Com— 
munen ausgefüllt. Auch in den allgemeinen ReichSangelegenheiten war ihm 
eine führende Rolle zugefallen. Tür die Vermehrung feiner Herrichaft Hatte 
er aber, wie er jelbit einräumte, nur wenig erreicht!). Getreu der Tra- 
dition feines Haufes und dem Beifpiele feines Vaters hatte er ſich eng an 
den Kaiſer angejchloffen und ihn gegen Empörer in feinen Erblanden, gegen 
feine Widerfacher im Neiche, gegen ehrgeizige Fürſten, die nach der Kaifer- 
frone ftrebten, mit hingebender Opferwilligfeit unterjtüßt. Er war dem 
Raifer ergeben geblieben trog mannigfacher Verlodungen und Hatte aus- 
fichtsreiche Verbindungen um des Kaiſers willen zurücgewiejen. 

Seine eignen Intereffen waren dagegen von Kaifer Friedrich III. nicht, 
wie er dies wohl hätte erwarten dürfen, gefördert worden. 

Der Kaifer ſtets bedrängt und bedroht, fuchte Hülfe, wo er fie gerade 
fand und nahm bei neuen Verbindungen auf die alten wenig Rüdficht. 

Auch Albrecht war vom Kaifer troß feiner treuen Dienfte oft im Stich 
gelaſſen und bei Seite gefchoben worden. Und felbft in Zeiten, in denen 
zwifchen beiden das befte Einvernehmen beſtand, drängte fich das Übel— 
wollen der Taiferlichen Minifter, die auf Albrechts großen Einfluß eifer- 
fühtig waren, zwilchen ihn und den Kaiſer. Wenn öfterreichifche Ge- 
ſchichtsſchreiber Albrecht vorwerfen, er babe fich für feine dem Kaiſer 
geleifteten Dienſte wohl bezahlt zu machen verjtanden, fo können fie 
nur auf einige Privilegien und Mandate, die Albrecht erhielt, hinweiſen, 


1) Burkhardt, das funfft merdifch buch. S. 164. 
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papierne Vergünstigungen, zu deren Verfechtung der Markgraf auf feine eige- 
nen Mittel angewiefen war und die meift unwirkſam geblieben find. Ranke 
meint daher, daß Albrecht3 Hiftorifcher Beiname unpafjend gewählt fei, daß 
der deutfche Achilles feinem Agamemnon nur allzu getreu gewefen!). 

Gegen Ende der 60er Jahre hatte fich der Kaifer jogar entjchieden von 
dem Hobenzollernfchen Haufe abgewandt, den Kurfürften Friedrich II., deſſen 
Anſprüche auf die Nachfolge im Herzogthum Stettin er vordem anerkannt 
hatte, plößlich feinen Gegnern, den Herzögen von Wolgaft, preißgegeben 
und auch Albrecht feine Ungnade fühlen lafien. 

Auch fonft waren Albrechts Erfolge gering. Er hatte die Curie unter- 
ftügt im Kampfe gegen die conciliare Bewegung?) und ftand fchließlich 
Ichlechter zu Rom als irgend ein anderer deutjcher Fürft. Er Hatte fich 
vergeblich bemüht, feinem burggräffichen Gerichte allgemeinere Anerkennung 
zu verjchaffen, vergeblich nach dem Titel eines Herzogs von Franken, ver- 
geblich nah Einfluß in den fränkiſchen Bisthümern geftrebt. Das burg- 
gräfliche Gericht mußte er jelbft in Ruhe ftellen, der Bilchof von Würz- 
burg nannte ſich Herzog von Franken, die fräntifchen Neichsritter wachten 
eiferjüchtig über die Landesbisthümer und vereitelten Albrechts geheimen 
Wunſch, in Würzburg, Bamberg und Eichftädt hohenzollernfche Secundo- 
genituren zu errichten oder wenigftens die Bisthümer ftet3 fügfamen, ihm 
geneigten Perjonen zuzumenden >). 

Die Reichsſtädte, die er fo eifrig befämpft und gegen Die er alle 
deutſchen Fürsten aufgerufen Hatte, jtanden noch ungebrochen und völlig 
fampfbereit da. Sie lehnten fi) an Bayern an; Nürnberg namentlich 
war ganz im Banne der wittelsbachischen Politik; Anfang 1470 ſchloß 
es wieder ein jehr enges Bündniß mit Herzog Ludwig von Landshut auf 
15 Sahret). Der Markgraf war, wie leicht begreiflih, in den Städten 
verhaßt; die Spottlieder, die man in Nürnberg auf ihn dichtete, fchallten 
ihm ſelbſt in feinem getreuen Ansbach entgegen). Stäbdtifche Chroniften 
waren eifrig an der Urbeit, fein Bild der Nachwelt entftellt und mit mög⸗ 
lichſt abſtoßenden Zügen zu überliefern®). — Die fräntifchen Bifchöfe, Die 
„Böfewichte”, wie Albrecht fie nannte, betrugen fi) wie Vaſallen des 
Haufes Bayern. Noch fchmerzlicher mußte den Markgrafen die Haltung 


1) Gef. Werte 25. 26. ©. 139 Aum.: „biefer Beiname bezeichnet fo wenig fein Weſen, 
daß man venfelben wohl fallen laſſen follte. Der deutſche Achilles war feinem Agamemnon 
nur allzu getreu”. 

2) Bgl. Hefele, Conciliengeſch. VIII 120. Voigt, Enea Silvio III 104. 105. 

3) Bgl. Hafjelholbt-Stodheim, Urk. und Beilagen 3. Geſch. H. Albrechts IV. S. 725. 

4) Riezler, Geſch. Baierns III 441. 5) Bol. P. C. Nr. 441. 

6) Dal. 3. B. Bafler Chron. III 203. Joh. Knebel nennt ihn furzweg »vir nequis- 
simus in vita suae, giebt ihm Begünftigung ber Huffiten 1431 (Berwechfelung mit feinem 
Bater) ſchuld. »hic multa mala fecit in ecclesia et tota Alamania.« 
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der jungen Herren von Sachſen berühren; auch hier war ein Lieblingsplan 
geicheitert. Hatte er darnach getrachtet, der immer mehr anwachjenden 
Macht der troß allen Familienhaders in den Hauptfragen einigen bayrischen 
Linien in der Erbeinung der drei mitteldeutfchen Häufer, Sachſen, Bran- 
denburg, Heffen!) ein Bollwerk entgegenzuftellen, jo zeigte fich nad) dem 
Tode des ſächſiſchen Kurfürften Friedrichs des Sanftmüthigen, daß Die 
Erbeinung nicht ausreichte, auch die neuen Negenten in den Bahnen der 
brandenburgifchen Bolitit, in denen Friedrich von Sachfen und fein Bruder 
im Allgemeinen gewandelt waren, feftzuhalten. Kurfürſt Ernſt und Herzog 
Albrecht der Beherzte fuchten nach ſüddeutſchen Verbindungen, Inüpften mit 
Bayern an und traten dadurch bald in einen fchroffen Gegenſatz zu den 
Hohenzollern. Beide Häufer concurrirten miteinander auf allen Gebieten. 
Ran kann fogar jagen, daß die Wettiner die Politik der Hohenzollern in 
vielen Stüden direkt mit Glück copiert und fie mit ihren eignen Waffen 
befämpft Haben. Sie drängten fi an den Kaiſer heran. Herzog Albrecht 
wurde jogar fein Rath und Markgraf Albrecht wurde ernftlich beforgt, 
daß die jungen ſächſiſchen Herren ihm wirklich bei Friedrich III. den Rang 
ablaufen könnten. Und wie Herzog Albrecht der Beherzte allmählich in 
die Rolle des alternden Markgrafen hineinwuchs, des Neiches Heere führte, 
des Kaifers Schlachten fchlug, jo ging auch in dem nördlichen Deutfchland 
die führende Stellung, die die erften beiden zollernichen Kurfürſten für 
Brandenburg erobert, immer mehr an Sachfen über. Die Wettiner wer- 
den für eine kurze Spanne Zeit das erſte deutſche Fürftengefchleht. Wur⸗ 
den ja auch die Mittel, die fie in ihren glüdlichen Kämpfen gegen auf- 
ſäßige Zandftädte anwenden, allgemein „meißnifche Regeln“ genannt, ob- 
wohl fie durchaus nur den Praktiken entlehnt waren, die der genialere 
Markgraf Albrecht früher zur Befehdung der Städte empfohlen und verfucht 
hatte. Die fächftfche Canzlei wird Vorbild im ganzen Neiche, ihre Beamten 
ebenfo überall begehrt, wie man fonft nur aus Markgraf Albrecht? Schule 
hervorgegangene Männer zu fchäben pflegte. 

So lange Markgraf Albrecht Iebte, behaupteten er und das Haus 
Hohenzollern fich noch unbeftritten neben den Wettinern, aber eine heftige 
Rivalität beider Häufer war offentundig und da der Beſitz Schleſiens, 
wo durch den Zerfall des böhmischen Reiches leichte Eroberungen winkten, 
das Ziel war, das beide erftrebten, mußte die Politik die beiden Familien 
bald weit außeinanderführen. Markgraf Albrecht bemühte fich, wenigſtens 
äußerlich ein gutes Verhältniß zu den jungen Herzögen aufrecht zu erhal- 
ten; anbrerfeit3 fuchte er dag Mißtrauen des alten Herzogs Wilhelm gegen 


1) Über vie Erbeinung vgl. u. A. Ab. Wachenfelb, Über die pol. Beziehungen zwifchen 
Brandenburg und Heflen-Eaffel S. 6. (Progr. der höheren Bürgerichule zu Caſſel 1873). 
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feine Reffen zu nähren und mit ihm in enger, vertrauter Verbindung zu 
bleiben. Er follte Schließlich auch Hierin eine Enttäufchung erleiden'). 

Aber alle Mißerfolge, alle fehlgefchlagenen Hoffnungen hatten nicht 
vermocht, den unerjchütterlichen Optimismus des Marlgrafen, den er feiner 
unverwüftlicden Lebenskraft verdantte, zu befiegen. Er gewann aus feinen 
Niederlagen, von denen er ſich immer wieder erholt, die Überzeugung, daß 
ihn „nichts aus den Schuhen bringe‘, daß, wer fiebzehn Fürſten und einem 
Könige zugleich widerftanden, allen Gefahren zu trogen vermöge?). Auch 
den deutjchen Fürſten erichien er als ein Mann, dem nicht beizulommen 
fei, der von allen Seiten umſtellt, doch feinen Wusweg finde, doch feinen 
Kopf aus der Schlinge ziehe. Sie nannten ihn wohl gern den „deutſchen 
Fuchs“, den liftigen Händelfucher und Hauptftörenfried im Reiche, bevor 
er nicht geftorben fei, gäbe es Teinen Frieden in Deutichland. 

Sein Bewunderer, Bapft Pius IL., dem er als eine Zierde des Jahr⸗ 
hunderts galt, nannte ihn dagegen den deutfchen Achilles und fein narben- 
bededter Körper zeigte, welchen Eigenschaften er diefen Namen verdantte. 
In unzähligen Kämpfen und Turnieren hatte er feinen tollfühnen Müth 
erprobt, in zahlreichen Schlachten bewielen, daß er ein vortrefflicher Heer: 
führer war. 

Aber es ift nicht allein das mächtige Anftürmen, der kühne, Tein Hin- 
derniß fcheuende Wagemuth, die Albrecht? Weſen bezeichnen. Es läßt fich 
vielmehr in all jeinem Handeln, in Krieg und Frieden, eine wohlüberlegende, 
prüfende, vorjorgliche Bedächtigkeit erkennen, und wenn auch das Aufbligen 
mancher genialen Eingebung, wenn ein plößliches, unerwartetes Vorgehn 
ung die Rajchheit feiner Entjchlüffe verrätb, — im Allgemeinen war feine 
Politik vorfichtig, weitblidend und wohlerwogen. Sorgfam verwahrt 
lagen im Archive Urkunden und Merkzettel, Iehrreiche Aufzeichnungen über 
wichtige Vorkommniſſe, wohlbegründete Rechtsſätze und Pläne, Triegstheo- 
retifche Anleitungen für die Zukunft. Als den vorfichtigften Fürſten Schil- 
dert ihn der Böhmenkönig dem Könige von Frankreich, als aller geord- 
neten Heerfahrt Meifter 2). 

An allen Fürſtenhöfen rühmte man ihn als den Spiegel jeglicher 
Regententugend, als einen Fürften voN ftolger fürftlicher Gefinnung, als 


1) Ein zärtlicher Familienvater und eifrig barauf bebacht, namentlich feinen Töchtern 
ein glängenves 2008 zu bereiten, hat er auch hierin viele Enttäufchungen erfahren. Über 
das tragische Geſchick feiner Töchter wird ber folgende Band mannigfadhe Belege bringen. 

2) Minutolt, Das kaiſerl. Buch des Markgrafen Albrecht Achilles. ©. 307. Über 
bie Verluſte im bayr. Kriege pflegte man fich in feinem Kreife mit dem Sprichworte zu 
tröften „weggelanfene Weiber und abgewonnene Schlöffer kehren immer wieder heim“. 

3) Arhio f. Kunde öſterr. Geſchichtsquellen XXXX 363 „marggrave Albrechten won 
Branbenburgt, der aller georbneter hervart meifter und ber furfichtigften manlichfter furft 
in teuczfchen landen verrumbt if”. 
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tapfern Krieger, gewandten Diplomaten, ſorgenden Verwalter und gewiegten 
Finanzmann. 

Sparſam und berechnend und Feind jeglicher Verſchwendung, verſtand 
es Albrecht aber auch, zu geeigneter Zeit fürſtlichen Prunk zu entfalten, 
wie fein anderer Fürſt zu repräſentiren. 

Kein anderer wußte wie er, im Rathe der Fürſten das Wort zu 
führen und fich zurechtzufinden in den verwidelten Rechts- und Verfaffungs- 
fragen des Reiches. Won feiner Gewandtheit im Erfafjen unklarer Ver— 
hältmiffe, feiner geſchäftskundigen Aufmerkſamkeit in ftreitigen Fällen, bieten 
die Inftruftionen für feine Beamten mand) interejjantes Beiſpiel. Er weiß 
ftet den Nagel auf den Kopf zu treffen. Ohne gelehrt zu fein, befaß er 
wie fein andrer Fürft von vornherein ein volles Verſtändniß für bie 
nen anflommende Bildung, für ihre Verwerthbarkeit für Nechtsleben und 
Staat. 

Kein anderer verfügte aber auch über ein folches Heer gejchulter Be- 
amten für Diplomatie und Verwaltung, alle in ihrem Wejen gewiſſe Züge 
ihres Herrn tragend, alle, auch wenn fie ſchließlich in fremde Dienfte über- 
traten, ihm treu ergeben !). 

Es war eine glänzende Reihe waderer Männer, die er an feinen Hof 
zu ziehen gewußt hat. Da war Ludwig von Eyb, der „leythund“, wie ihn 
die Nürnberger nannten), wie fein älterer Geſchlechtsgenoſſe Martin von 
Eyb, der Finanzmann des Hofes, eingeweiht in alle geheimen Pläne und 
Wünſche des Haufes, der Hiſtoriker Albrechts, ein treuer Diener feines 
Herrn, aber doch nicht zurüchaltend mit Tadel gegen feinen Gebieter, 
Diplomat und Hofmann, aber doch erfüllt mit der freien Gefinnung des 
Reichsritters. 

Noch ſelbſtändiger war die Stellung des Hauptmanns auf dem Ge— 
birge, Heinrichs von Aufſeß. Während im Fürſtenthum Ansbach der 
Markgraf ſelbſt das Regiment führte und ſich in feiner Abweſenheit Durch 
ein Kollegium von Räthen vertreten ließ, war Aufſeß alleiniger Statt- 
halter. Seine Unterjaffen gaben ihm den Titel „gnädiger Herr“, der fonft 
nut fürftlichen Perſonen zukam. Er durfte es jogar wagen, gegen eine 
Berordnung feines Herrn, die er für ungerecht hielt?), direkten Widerjpruch 
zu erheben und drang mit feinen Einwendungen dur. Auch der Kanzler 
Ich. Voller genoß des Markgrafen unbedingtes Vertrauen und behielt 
feinen Einfluß auch bei Albrechts Söhnen. Volkers Vorgänger war 


1} Bolles Bertranen pflegte er allerdings nur Männern zu ſchenken, die in feinen 
Lauben angefeflen, „beerbt“ waren und nicht wie ein Gaft heut bier und morgen anders⸗ 
wo dienten. Bgl. Riedel €. II 218, 

2, Bgl. Archival. Zeitſchr. (von Frz. von Löher) IX 43, 

3) Roth ven Schredenftein. Reichsritterſchaft I 116. 
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Dr. Georg von Absberg geweien, der dann in wirttembergifche Dienfte 
übertrat; er war ein glängender Nedner!), den man fogar mit Gregor 
Heimburg verglich, der ja auch bis an fein Lebensende in ſehr regen Be- 
ziehungen zu Albrecht geftanden, in deſſen Landen feine Familie ein Aſyl 
gefunden hatte. Da war ferner der ſprachkundige Sebaftian von Wallen- 
rode, den Albrecht gern zu Miffionen in die öſtlichen Länder verwandte, 
— ferner zwei hervorragende Geiftliche, der redegewandte Bamberger 
Domdehant Hertnid von Stein?), der bei Streitigkeiten zwijchen feinem 
Herrn, dem Bamberger Bilchofe und Markgraf Albrecht unbedingt für letz⸗ 
teren Bartei ergriff und der Ansbacher Bropft Dr. Kuorre, der Albrechts 
Handeln in den eriten Jahrzehnten feiner Regierung am meiſten beeinflußt 
Hatte, allerdings fpäter, ſeitdem ihm eine reiche Nürnberger Pfründe zu 
Theil geworden, von dem Markgrafen mit einigem Mibtrauen beobachtet 
wurde. 

Viele ehemals marfgräfliche Beamte finden wir in einflußreichen Stel- 
lungen anderer Höfe. Leitende Staatsmänner wie Kliging in Dänemark, 
Werner Schulenberg in Pommern, Asmus von Eberftein in Thüringen, 
Lorenz von Schaumberg in Sachſen, Georg von Absberg in Württemberg, 
die Faiferlichen Diplomaten Heinz Seibot von Rambach, Dr. Heiden, An- 
ſelm von Eyb, fie alle waren Franken oder Märker von Geburt und in 
Markgraf Albrecht? Schule vorgebildet. 

Aber alle diefe tüchtigen und zum Theil hervorragenden Männer blie- 
ben doch ftet3 Werkzeuge ihres Gebieterd. Keiner durfte glauben, den 
Markgrafen nach feinem Willen Ienten zu können. Auf den Ansbacher 
Hof traf jedenfalls das Bild nicht zu, das der päpftlicde Schreiber Batri- 
tin 3) von den deutjchen Höfen entworfen, daß die Fürſten Puppen in 
den Händen ihrer ehrgeizigen und ränkefüchtigen Minifter wären. Albrecht 
blieb Herr feiner Diener, wenn er mit ihnen auch auf ziemlich vertrauten 
Fuße verkehrte und namentlich in Briefen an fie einen leutſeligen, behag- 
lichen PBlauderton anfchlug, derbe Späße einflocht und felbft eine noth- 
wendige Zurechtweifung gern in eine feherzhafte, Iaunige Form kleidete. 

Es war überhaupt Albrechts Kunft, die Menſchen zu behandeln und 
an ſich zu feſſeln; in feinen Briefen zeigt es fich, wie er mit jedem in feiner 
Sprache zu reden verftand. 


1) Niclas von Wyle, Translationes (Bibl. d. Litt. Ver. zu Stuttgart 57. Bd. ©. 9) 
vergleicht ihn mit Heimburg, „ben bu allain au kunſt, wyshait und geſprechnüß yet tuft 
vergiuchen”. 

2) Dgl. P. €. Nr. 285, wo er dignus tanti principis minister vom Carbinal von 
Mantus genannt wirb. Über feine rebneriiche Begabung urtheilt der Hallenfer Raths⸗ 
meifter Markus Spittenborf (Denkwürdigleiten. Geſch. Du. ver Prov. Sachſen XI 338) 
„ber war gar eim großer jprecher”. 

3) Müller, Reichetagstheatrum II 5. Vorſt. 354. . 
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In Briefen an den ſchwungloſen, hausbacknen Kaiſer fehlt nie ein 
Sprichwort, eine nüchterne Berechnung, ein paar Ergebenheitsphraſen. 
Schreibt er an die württembergiſchen Grafen, ſo ſtreut er mit Vorliebe 
etwas über Jagden ein, an den Herzog Wilhelm von Sachſen, den eifrigen 
Schützen, ſchreibt er von Schützenfeſten und Schießgeräthſchaften. Auch 
ſeine Rechtsgelehrten und ſeine Humaniſten beſticht er gern durch einige 
lateiniſche Brocken. 

Seine Lebensklugheit und Gewandtheit in den Formen des geſelligen 
Verkehrs, die Gabe, in Tanz und Trunk, in Jagd und Ritterſpiel, jeden 
Wettbewerb fiegreich zu beſtehn, mußten ihn zum Liebling des ſüddeutſchen 
Adels, zum Borbild der Fürſten machen. Wie ftaunten fie, wenn ber 
Markgraf nah Stunden ausgelaflener Fröhlichkeit ſich jofort wieder zu 
ernften Staatsgefchäften fammelte, an Berathungen mit fchlauen und ge 
wandten Gegnern bis in den Morgen hinein theilnehmen Tonnte. 

Mochte er Schläge führen gegen das hochmüthige Bürgerthum ber 
Rachsftädte, mochte er das Selbftbewußtfein des Laien anrufen gegen geift- 
fihe Herrſchſucht, was er that und dachte entiprach fo volllommen ben 
Strebungen und Anfchauungen der Türften- und Adelswelt, in der er 
iebte, daß bald Jedermann gewöhnt war, alle die großen ragen der Zeit 
mit Albrecht3 Namen zu verknüpfen. 

Am mächtigften fühlte fich der fränkiſche Reichsadel durch ihn ange- 
sogen. Er trat mit Vorliebe in feine Dienfte, Tieß feine Söhne gern an 
ſeinen Hofe aufwachſen, obwohl Albrecht kein freigebiger Herr war und 
feine territoriale Politik gerade den Neichsrittern begründete Furcht ein- 
flößen Tonnte. 

Albrechts lediglich auf die Bedeutung feiner Berfönlichkeit begründeter 
Einfluß war fomit größer als es feiner Macht und den Erfolgen feiner 
Bolitit entfprechen mochte. 

Noch größer war dag Gewicht feiner Meinung bei feinen Brüdern 
und felbft der thatkräftige Kurfürſt Friedrich IL., der an Erfolgen ungleich 
teiher war als er und in der Mark fo felbftherrlich aufzutreten gewohnt 
war, pflegte in den Fragen der hohen Politik nichts ohne den Rath diefes 
feines jüngeren Bruders zu unternehmen. Und als ihn in feinem Sur: 
fürſtenthum innere und äußere Feinde fchwer bedrängten und er gebrochen 
durch eine Reihe plößlich auf ihm einftürmender Schickſalsſchläge fein Lebens⸗ 
wert gefährdet ſah, wußte er für fein Land fein befjeres Heilmittel ala 
jelbft zurüczutreten und feinen Bruder, ohnehin feinem dereinftigen Erben, 
ſchon bei Lebzeiten Land und Leute anzutragen. | 

Bar Friedrihs Regententhätigfeit, fein fchlichtes, beicheidenes Wirken 
auch immer von dem glänzendern Auftreten feines begabteren Bruders ver- 
dunfelt worden, fo iſt doch auch fchon von den Zeitgenoſſen nicht ver- 
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kannt worden, was die Mark dem frommen, klugen und energifchen Für- 
ften — prudens et industrius nennt ihn der Auguftinerpropft Buſch) — 
verdantte. 

Während fein Vater fi) damit begnügt Hatte, in biefem Lande, von 
Unterthanen und Nachbarn feine Anerkennung zu erzwingen, aber darauf 
verzichtet, in Diefer noch immer unbotmäßigen Landichaft ein Kraftvolles 
Regiment aufzurichten, Hatte Friedrich II. gerade die Ausbildung der fürft- 
lichen Macht zu feinem Ziele gemacht und hier die Stellung des Landes- 
herrn mächtiger geftaltet, al in irgend einem andern nordbeutfchen Terri- 
torium. Wie er Biſchöfe und Städte feinem Willen unterwarf, fo gewöhnte 
er auch den wilden Adel an Hof- und Staatsdienft und erreichte faft 
ein Aufhören Des alten Erbübels der Mark, der ränberifchen Fehden und 
Friedbrüche). Die Sicherheit der märkifchen Straßen unter feinem Re— 
gimente ift vielfach bezeugt, fie wird rühmend anerkannt von den Stän- 
ben der benachbarten Laufig?) und auch von Albrecht, der als Friedrichs 
Nachfolger die Unficherheit, die unter ihm wieber zugenommen hatte, mit 
den ruhigeren Tagen unter der Herrichaft feines Bruders verglih. Und 
wie fich Friedrichs Regiment im Innern feftigte, fo konnte er auch nach 
Außen Traftvoll auftreten. Es gelangen ihm Croberungen, wie fie kein 
anderer deutſcher Fürſt, nicht einmal der fiegreiche Pfalzgraf, aufzumeifen 
hatte. Aus dem Zufammenbruche der Ordensherrſchaft wußte er die einft 
dem SKurftaate verloren gegangene Neumark feinem Haufe wieder zu retten, 
auch im Süden fügte er wenigſtens einige Kleinere Befigungen feinem Lande 
an. Nur gegen Pommern verließ ihn fein Glück. Die alte Stammesab- 
neigung zwifchen Bommern und Brandenburg, die Unluft der Bommern, 
vornehmlich der Städte, fich einem fo mächtigen Herrn zu fügen, bildeten 
Schranken, die jchwer zu überwinden waren; dazu kam, daß der Kaiſer 
ihn erſt förderte, dann aber ſchmählich im Stiche ließ, ferner die wenig 
wohlwollende Haltung der Polen, die nach Niederwerfung des Ordens fich 
Ihon an den Grenzen der Neumark bemertbar machten und vollends die 
Ermattung des eignen Landes, fo daß er feine Pläne nicht ausführen 
fonnte und darauf verzichten mußte, die Anerkennung feines guten Rechts 
durchzuſetzen. 


1) Geſch. Quellen der Prov. Sachſen 19, 771 ff. »et videbatur mihi, quod valde 
prudens et industrius fuit.«e »unde miratus fui, quod tam clarum habuit intellec- 
tum, prudentiam quoque eius in verbis et sententiis suis sanis etiam consideravi.« 
Bol. auch Riedel €. I 325: „fo tft er auch in feinen krigen arbeitfam, flifig und figbaft 
unbe alles, was er in ernfte y angehubt, bat er myt volmacht allzyt zu gutem enbe bradht.“ 

2) Vgl. den Brief Kurf. Friedrichs an H. Heinrih d. I. von Medlenburg von 
15. April 1465 (Schwerin, Geh. uud Hauptarchiv Litt. famil. 8. Or.). Friedrich erflärt 
dem Herzoge, er köune, unbehelligt von Räubern, unbeforgt durch die Mark reifen. 

3) Riedel C. I 325. 





Erftes Eapitel. 11 


Dies Mißlingen langgehegter Pläne übte auf den Kurfürften eine 
verhängnigvolle Rückwirkung. Schon feit feiner Jugend drüdte ihn oft 
tiefe Schwermuth, die nun Doppelt drüdend auf ihm laſtete. Er fühlte 
ch nicht mehr ftart genug, das begonnene Werk zu gedeihlichem Ende zu 
führen. Die Mißerfolge im Bommerntriege waren nicht ohne Einfluß auf 
die Haltung feiner eigenen Untertbanen geblieben. Wie über Nacht er- 
wachten wieder die friedbrecherifchen Gelüfte, die Straßen wurden unficher, 
allerorten klagte man wieder über Raub. Die Städte wurden unwillig, 
länger noch die fchweren Kriegslaſten zu tragen, vornehmlich die altnär- 
fihen Gemeinden, die erft jeit Friedrich des Feiſten Tode wieder unter 
die direkte Herrſchaft des Kurfürſten gelommen waren und daher nur ge- 
fegentlich fein ftrenges Regiment kennen lernten, murrten und unterhielten 
verbächtig-innige Beziehungen zur Hanfe. Selbft unter den Biſchöfen, die 
für die zuverläffigfte Stütze der Landesherrichaft galten, griff Verftimmung 
Platz. Die Bürger von Brandenburg erzählten fich fogar, daß der Kur- 
fürft und ihr Bifchof Hart aneinander gerathen feien!), Eine DOppofition 
der Brälaten war aber darum beſonders bedenklich, da gerade fie auf den 
immer mehr Macht und Einfluß gewinnenden Landtagen im Gegenfab zu 
den Oppofitionsgeläften der Städte und eines Theiles der Nitterjchaft 
den Willen des Landesherrn zu vertreten pflegten und Durch ihren großen 
perfönlichen Einfluß ſchon oft die unbotmäßigen Stände gefügig zu machen 
verftanden Hatten. 

Auch) dem Landtage?) Hatte Friedrich angefichts der äußeren Gefahren 
mancherlei Zugeſtändniſſe machen müſſen ohne damit fonderlich viel zu er- 
reihen. So drang er im Nahre 1468 mit feinem Bierftenerantrage bei den 


1) Bgl. Riedel X. IX 201. 

2) Der Begriff „märkifcher Landtag” oder „Herrentag“ läßt fich für dieſe Zeit nur fehr 
ſchwer genan bezeichnen. Mit dem Namen wirb immer noch zunächſt eim erweiterter Staats- 
rath bezeichnet, zu dem außer ben Turfürftlichen Beamten hervorragende Mitglieber ber 
Raunihaft und Geiftlichkeit und Vertreter der angefeheneren Stäbte zufammenfamen. Als ein 
joldger erweiterter Staatsrath muß auch das fogenannte Lanbtagsgericht (1473) Über Die ben 
Zell verweigernden Stäbte bezeichnet werben, denn in Ihm faßen in erfler Linte kurfürſtliche 
Beamte und zwar fogar foldye, die mit der Mark an ſich gar nichts zu thun hatten, kein 
!chen in ihr befaßen, fonbern eben erft und nur für ganz kurze Zeit im Gefolge ihres 
Herrn in Brandenburg erſchienen waren. Wo e8 fih aber um birelte Gelbbawilligungen 
handelte, wird, wenigſtens zu Friedrichs Zeiten, bie Thellnahme folder Perfonen ausge- 
Ihlofien geweien fein, da man im Lande noch feinem Nachfolger gegenüber hartnädig an 
der Anſchaunug fefthtelt, daß jeber nur das zu bewilligen habe, was er felber leifte und 
and die Zumuthung, daß das, was die Diehrheit befchlofien babe, die Minderheit binbe, 
weit nom fih wegwies. 

Die allgemeinen märkiſchen Landtage, die in ber Folgezeit bie Regel bilden, find unter 
Friedrich fehr felten. Der Kurfürft ‚pflegt für gewöhnlich die Stände ber einzelnen Lanb- 
haften zu befragen. 
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altmärkiſchen Ständen nicht durch, obwohl er zu ſehr weitgehenden Zuge— 
ſtändniſſen (Exceptionen von ſeinen Gerichten u. U.) bereit war. Lang⸗ 
fam aber ftetig gewinnen die Stände an Macht. Es kann daher nicht 
überrajchen, wenn fie mitunter (was nach Friedrichs Rücktritt öfters vor- 
fam) wagen können, den Landesherrn zu verhindern, Adlige wegen Räu⸗ 
berei zu beftrafen oder ihn zu nöthigen, einzelnen einflußreichen Perſonen 
auf befonders wichtigen Zandtagen allerhand PVerfprechungen zu machen und 
Begünftigungen zuzumenden. 

Es war nun gar nicht abzufehen, wie ſich die Stände im alle eines 
Thronwechjeld dem Nachfolger gegenüber verhalten würden, ob fie nicht, 
da Albrecht dem Adel als der Fremde, der allzu kraftvolle Herricher, den 
Städten als der geichworene Feind bürgerlichen Weſens, den Prälaten als 
der gebannte Begünftiger der böhmischen Keber wenig ſympathiſch war, 
ihm die Huldigung verweigern oder fie an ſchwere Bedingungen auf Koſten 
der Zandeshobeit knüpfen würden. 

Diefe Erwägung mag bei Friedrich nicht wenig zu dem Entjchlufje bei- 
getragen haben, jchon bei Lebzeiten feinem Bruder die Kurwürde zu über- 
geben. Er hatte das Gefühl, daß hier in der Mark eine frifche Kraft Noth 
thue, daß aber der neue Herricher großen Widerftand im Lande finden würde, 
wenn er nicht noch bei Lebzeiten des alten, troß feiner Strenge im Lande 
nicht unbeliebten Regenten in feinen neuen Wirkungskreis eingeführt würde. 

Offiziell wurde der Rücktritt des Kurfürften mit feiner Krankheit 
motivirt, wie denn auch der Kaiſer ihn von dem SchiedSrichteramte zwifchen 
Kurſachſen und Halle feiner Krankheit wegen difpenfirte !). 

Die erften Anträge wegen der Thronentfagung muß Friedrih Ende 
1469 gemacht haben, denn Anfang 1470 ift feine Abſicht jchon in Böh— 
men und Sachſen bekannt. 

Markgraf Albrecht ging nicht fofort auf die Anerbietungen feines Bru- 
ders ein, wenn er auch dem Gedanken näher trat, Herzog Wilhelms Rath 
einholte2) und in München nach märkischen Urkunden, Die etwa aus der Zeit 
der wittelsbachiſchen Herrichaft über Brandenburg dorthin gerathen waren, 
forfchen ließ). Er erbat fich Bedenkzeit und unterhandelte mit feinem Bruder 
bis in den April hinein über Die Verpflichtungen, die er für die Abtretung 


1) Am 12, Oktober 1470 ernennt der Kaiſer Herzog Friedrich von Braunſchweig zum 
Schiedsrichter zwiichen Halle und den jungen Herren von Sachien betr. des Nenjahrmarkts, 
nachdem M. Friedrich von Brandenburg „oilleicht feiner Frandheit und gefcheft halb, bar- 
inne nicht hat handeln mugen“. Cod. diplomaticus Saxon. regiae II 8. 383, 

Die ſtädtiſchen und pommerſchen Berichte Über die Art feiner Krankheit (Grautoff, 
Lüb. Chrom. II 331. „Item in deſſeme iare markgreve Freberit von Brandenborch quam 
in wemub unbe melancolyen, aljo bat he unftebe warb in allen bingen“ und ibid. 332 „be 
babbe noch de dunnen Togelen“) find fehr übertrieben, vgl. Märkiſche Forſch. VI 194 ff. 

2) Bgl. P. C. Nr. 22. 3) Vgl. P. C. Nr. 5. 
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der Mark ihm gegenüber übernehmen follte. Die Einigung war nicht ganz 
leiht, denn der Kurfürſt hatte Scheu, in das Privatleben hinabzufteigen 
und wollte auch nach feiner Abdankung auf dem ihm von Albrecht empfoh- 
lenen Ruheſitze der Plaſſenburg fürftlihe Macht über die Bewohner des 
dazu gehörigen Amtes haben und im ganzen Umkreiſe frei jagen und fifchen 
dürfen, wo es ihm beliebte. Albrecht jollte außerdem die jehr beträchtlichen 
Schulden feines Bruders deden und für Unterhaltung feiner Gattin, ſowie 
für Ausftattung feiner Tochter Sorge tragen. 

Auf die erjte Forderung glaubte nun Albrecht nicht eingehn zu dürfen, 
vor allem nicht außer beträchtlichen Jahrgehalt, feinem Bruder noch die 
Jagd und Fiſcherei der Plaſſenburg überlaffen zu follen, deren Erträge in 
ſeinem Haushalte einen bedeutenden Poſten ausmachten. Ihm fchien die 
Mark, die ihm doch dereinit von ſelbſt zufallen mußte, damit zu theuer 
erlauft, zumal fie von Schulden überlaftet und in ganz Südbeutichland 
verichrieen war. Die augenblidlihen Zuſtände derjelben galten für viel 
tranriger und verworrener, als fie es vielleicht in Wirflichleit waren. 

Es kam zwiichen den Brüdern zu einem unerquidlichen Briefwechjel'), 
duch den fich die Schwierigkeiten nicht heben ließen, der aber jo recht den 
Unterjhied, der zwiſchen ihnen beftand, Tennzeichnet. Friedrich ift noch 
ein Fürft alten Schlages, der feine Unterthanen treu und tapfer Schübt 
und unabläffig und mit Erfolg bemüht ift, feine fürftliche Macht über Die 
zahlreichen particularen Gewalten im Lande zu erheben, der aber in feiner 
Stantswirthichaft nur wie ein großer Grundherr ericheint, der mit den 
Erträgen feiner eignen Befigungen und der wenigen nicht verpfändeten 
Regalien wohl oder übel haushält und wenn die Ausgaben größer ge- 
worden find als die Einnahmen und der Landtag feine Hülfe verweigert, 
ju weiteren Berpfändungen und Verkäufen zu jchreiten gezwungen ift. 

Albrecht dagegen ift wie ein echter Renaifjancefürft vor allem bemüht, 
die Finanzen feines Staats zu ordnen, die wirthichaftliche Kraft feiner Unter- 
tdanen zu Steigern, die Einnahmen zu mehren und zujammenzuhalten. Er. 
kennt den Unterſchied zwiſchen Ausgaben für das Land und für die fürft- 
liche Familie. Sparfam, ſelbſt in Kleinigkeiten, voll Verſtändniß für alle 
Details, wenn auch nicht immer wähleriich in feinen finanziellen Opera- 
tionen, führt er in feinem Lande eine geordnete, auf ökonomischen Grund- 
Jägen beruhende Verwaltung ein. Er ift da8 völlige Gegenbild feines 
Bruders, der feine finanzielle Wirkſamkeit gar nicht zu würdigen vermag, 
in ihr nicht fürftliches, nım kaufmänniſches Handeln fieht?). 


1) P. C. Rr. 31. 
2) Riedel C. I 526. Intereſſant tft bagegen Albrechts Behauptung, Friedrich habe 
jinen Amtleuten mehr gegeben, als er jelber eingenommen. Vgl. Riedel C. II 183. 
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Die Brüder verabredeten ſchließlich eine perſönliche Zuſammenkunft. 
Albrecht wollte zu derſelben auch die Herren von Sachſen als Vermittler 
zuziehen, was Friedrich aber ablehnte, da er das Zutrauen hatte, mit ſeinem 
Bruder am beſten allein, ohne fremde Einmiſchung, einig zu werden. 
Doch wollten ſie gleich darauf mit den Sachſen zu Schleiz zuſammen⸗ 
treffen und in ihrer Gegenwart die Übergabe vollziehn. Sie glaubten das 
der zwiſchen beiden Häuſern beſtehenden Erbeinung ſchuldig zu ſein und 
hielten es auch für vortheilhaft, ſich die Zuſtimmung wenigſtens eines Kur⸗ 
fürſten im voraus zu ſichern. 

Es iſt ungewiß, ob die Begegnung der beiden Brüder zu Hof wirk⸗ 
ih ftattgefunden Hat; die Übergabe der Kur gefchah in Gegenwart ber 
fächftichen Herrn zu Gera. Schon vor dieſem Tage hatten die Räthe bei- 
der Brüder die Angelegenheit vorläufig ing Reine gebracht!). 

Kurfürjt Friedrich übergab die Mark gegen Zuficherung eines Jahr⸗ 
gehalt? von 6000 fl. und gewiljer Naturalleiftungen. Albrecht übernahm 
feine Schulden und die Sorge für feine Gattin und Tochter 2). 

Friedrich machte jofort von Gera aus feinen Mitkurfürften von feiner 
Abdankung und von der Nachfolge Albrecht? Mittheilung?) und begab ſich 
dann wiederum nad der Mark, um jeinen Bruder noch einige Monate zu 
vertreten. 

Vor Eingang der Martinigülte und vor Erledigung der Streitfragen 
mit Nürnberg wollte Albrecht Franken nicht verlafien. Albrecht ließ Dem 
abtretenden Kurfürften die nöthigen Garantieen jchaffen, indem er einzelne 
fränfiiche Beamte und Städte zur Bürgfchaftsleiftung anwies‘); doch be- 
fahl er, in gewohnter Vorſicht, mit der Übergabe diefer Schriftftüde zu 
zögern, bis die Huldigung von dem märkifchen Zandtage wirklich zugeſagt 
worden®). Ein gewifles Mißtrauen jcheint überhaupt zwilchen den Brüdern 
auch weiterhin noch obgewaltet zu haben. 

Friedrich war in Sorge, ob Albrecht feine Verbindlichkeiten ihm gegen- 
über pünktlich erfüllen werde und dieſer wiederum wünfchte, daß fein 
Bruder die Mark verlafie und fein „gewaltfam regiment“®) nicht durch 
Mitregieren beeinträchtige. 

gußande m Im Übrigen ſchätzte Albrecht Friedrichs Rath, holte ihn mehrmals 
er Marl. ein und wies auch feine Statthalter an, fih an ihn zu Halten. Albrechts 
eigentlicher Stellvertreter in der Mark war fein Sohn, Markgraf Johann, 
dem mehrere Männer?), die zum großen Theil jchon unter der vorigen 


1) Riebel C. I 517. 

2) Friedrich erhielt außerdem bie Verfügung über 2 Pfründen, Jagdgründe und bas 
Recht zu wohnen, wo es ihm beliebte. 3) Bgl. P. C. Nr. 35. 

4) Bgl. P. €. Nr. 36. 37. 39. 5) Bol. P. C. Nr. 40 Schluß. 

6) Bgl. P. C. Nr. 62. 7) Qgl. PB. C. Nr. 40. 
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Regierung die leitenden Stellen innegehabt hatten, zur Seite ftanden: Die 
Biihöfe von Lebus und Brandenburg, die Märker Buffo von Alvens⸗ 
leben, Buffo von der Schulenburg, Nidel Pfuhl, die Franken Graf Gott 
fried von Hohenlohe, Georg von Waldenfeld, Lorenz von Schaumberg, 
Andreas von Sedendorf-Rennhofen und der Secretär Howel. Am meiften 
genofien der altbewährte Bifchof von Lebus, zugleich Kanzler und Regent, 
und Waldenfel3 das Bertrauen des Kurfüriten. Waldenfels, einer der 
größten Grundbefiter der Mark, hatte es, ebenfo wie Nidel Pfuhl nament- 
fih unter der lebten Regierung verftanden, feine Befigungen durch An- 
fünfe und Erwerbung Turfürftlicder Begnadungen zu großen Complexen 
abzurunden. 

Die Inftruftion?), die die Negentfchaft erhielt, war im wejentlichen 
die, nichts Neues zu verpfänden, aus Objekten, die nach Albrechts Dlei- 
nung noch nicht genügend beitenert waren, wie 3. B. den Juden, raſch 
nee Summen flüſſig zu machen, die Landesſchlöſſer einzunehmen, die 
Beamten zu vereidigen, die Huldigung vorzubereiten. 

Mit einer ganz Ähnlichen Infteuktion?) gingen am 8. Juni auch zwei 
der tüchtigften Beamten Albrecht, der gewiegte Finanzmann Ludwig von 
Eyb und der Kanzler Dr. Georg von Absberg in die Mark. Ihre Haupt- 
aufgabe aber war, fich im Lande umzuſehen, dem Kurfürſten eingehend 
über Alles zu berichten, eine Überficht über die Schulden zu gewinnen 
und die Finanzen foweit als möglich zu ordnen. 

Die Anerkennung Albrechts von feiten feiner neuen Unterthanen ging 
zwar nicht jo leicht von ftatten, wie von feiten feiner Mitfurfürften, die 
im — fogar der Pfalzgraf — ihre Freude über feine neue Würde au?- 
iprachen?) und der andern ſüddeutſchen Fürften und Städte, die ihm — 
mit Ausnahme feines alten Feindes Ludwigs von Landshut‘) — fogleich 
den neuen Titel gaben. Doch auch in der Mark war die allgemeine 
Stimmung dem neuen Kurfürften durchaus nicht jo abhold, wie Friedrich 
es vielleicht gefürchtet Hatte, wenigftens ging die Abneigung angeſichts der 
ewigen Kriedbrüche der Pommern, die einen ftarfen Fürften zur Abwehr 
ertorderten, nicht fo weit, ihm die Anerkennung und Huldigung zu verfagen. 
Rur in den freien Städten Norddeutfchlands fcheint man dem großen 
Gegner des Bürgerthums gleich vom Anbeginn an ehrlichen Haß entgegen- 
gebracht zu Haben und wenn Magdeburg gerade in biefen Tagen an 
Stendal jchreibt, die Städte müßten fich jet Tieb haben und feine die 
andere in ihrer gerechten Sache verlafjen), fo dürfte, da ſonſt die Städte 


1} Bel. P. € Nr. 40 und 44. 2) Bol. P. C. Nr. 51. 

3 Bel. Nr. 47. 49. 53, 4) Bol. Nr. 70. 

5) Schreiben vom 7. Juli 1470 Riedel, U. XV 315. Als die pommerſchen Städte 
ſchen bereit gewefen waren, Kurfürft Friedrich zu huldigen, verweigerten fie Doch bie Hul⸗ 
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z. 8. von feiner Seite ernftlich angegriffen waren, wohl Albrechts Er- 
bebung den Grund zu den ftädtiichen Befürchtungen abgegeben haben. 

Der Landtag vom 2. und 3. Juni!) verlief im Allgemeinen nicht 
unbefriedigend. Biſchöfe, Prälaten und NRitterfchaft aus der Mittel- und 
Udermart und dem Lande Sternberg jagten die Huldigung zu und be 
hielten fi) nur vor, einige Beichwerden vorbringen zu dürfen, die aber 
der Herrichaft Feinen Eintrag thun follten. Auch Prälaten und Ritterfchaft 
aus der Altmart und Priegnig verſprachen die Huldigung und zwar be- 
dingungslos, do da von ihnen nur ein heil zum Landtage erjchienen 
war, baten fie um eine Friſt bis zum Montag nad) Trinitatis, in der 
Zwiſchenzeit wollten fie ihre Standesgenofjen zu gleicher Haltung beftimmen. 
Die Städte aus allen Landestheilen baten um dieſelbe Friſt, erklärten aber 
ſchon jebt, daß fie e3 ablehnen müßten, die Trabanten, mit denen bisher 
die Grenzitadt Garz von ihnen bemannt worden war, länger als bis zum 
25. Juni zu unterhalten. Albrecht wurde über den Berlauf des Landtags 
jofort durch den Secretär Albert Klitzing, der nach Franken ging, unter- 
richtet. Bet der Kürze der Zeit und über die Huldigung beruhigt, erklärte 
er, für den in Ausficht genommenen zweiten Landtag keine Inſtruktionen 
mehr geben zu wollen. Die Städte hoffte er durch verbindliche Schreiben 
umftimmen zu können, Doch vermochte auch er die weitere Unterhaltung 
der Trabanten nicht durchzuſetzen. 

Der zweite Landtag jcheint nicht am 18. Juni, jondern erft am 5. Juli 
ftattgefunden?) und die Huldigung verfprochen zu haben?). 

Auch in der Neumark wurde die Huldigung erreicht) und Markgraf 
Sohann nahm fie gleich im Namen feines Vaters entgegen. Urſprünglich 
waren die dortigen Stände zu Widerjeglichkeiten entjchloffen geweſen, fie 
waren jogar zujammengetreten und hatten ſich geeinigt, ſowohl gegenüber 
der Huldigungsfrage, wie gegen etwa auftauchende Steuerprojelte und 
friegerifche, Aufgebote, gemeinjam Stellung zu nehmen®). Uber fie ver- 
ftanden ſich Doch noch zur Huldigung, vom Adel fcheint nur ein Theil 
diefelbe wirklich geleiftet zu haben. 

Ludwig von Eyb und Georg von Absberg, die den Markgrafen auf 
jeiner Reife in die Neumark begleitet hatten, gewannen von den Landes⸗ 


bigung für M. Albrecht aufs entſchiedenſte. (Machiahl 1. c. 92), Bezeichnend für Die Er: 
bitterung ber norbbeutichen Städte gegen Albrecht ift auch die Darftellung bes Lüneburger 
Zollfireits bei bem Wortjeger des Detmar (Grautoff, Lüb. Chrom. I 357). Albrecht will, 
Daß die Lüneburger den Zoll trog der Einreben Lübeds und Hamburgs aufrecht erhalten, 
„unbe Dyt dref markgreve Albrecht van Brandenborch, uppe bat be flebe fil tweyden 
unbe be beren fo quemen twyfſſchen ko unde kerkhof“. 

1) Bgl. B. €. Nr. 55. Er fand zu Köln ftatt. 2) Bgl. B. €. Nr. 61. 

3) B. €. Nr. 221. 4) P. €. Nr. 75, 5) Riedel ©. I 535. 
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theilen jenſeits ber Oder einen recht ungünſtigen Eindruck!). Mehrere 
Städte und feſte Plätze, die vielleicht zu halten geweſen wären, waren zer- 
ftört, da8 flache Land faft ganz verwäftet und die Umnficherheit, hervor- 
gerufen durch pommerſche und auch polnifche Friedbrüche, jo groß, daß 
der Markgraf gezwungen war, feine Imfpectiongreife, die. er gern auf die 
Grenzpläße ausgedehnt hätte, abzulürzen. 

Auch anderwärts gewährte die Mark ein höchft unerfreuliches Bild. 
Eyb und fein Genofje können fich in den Berichten!), die fie nach Franken 
ienden, kaum laſſen vor Unwillen über die fchlechte Verwaltung und Miß- 
wirthfchaft, Die fie in Berlin, vornehmlich im Haushalte des früheren 
Zundesherrn vorgefunden, über die nußloje und eigenmächtige VBergeudung 
herrſchaftlicher Borräthe, die fich bier felbft die geringften Knechte erlaub- 
ten. Sie glaubten auch aus der Menge märkifcher Beamten dem Kurfürften 
nit einen einzigen empfehlen zu können, dem die Kontrolle über Ein- 
nahmen und Ausgaben anvertraut werden könnte und baten daher um 
einen fränkischen Gegenfchreiber. Sie bemühten fich einen Etat aufzuftellen, 
neue Einnahmequellen ausfindig zu machen — jo empfahlen fie z. B., aus 
einem Totichlag in der reichen Uchtenhagenfchen Familie Nuten zu ziehen — 
die Höhe der Schulden zu berechnen und die ungeftümften Gläubiger zu 
befriedigen. Uber, da der Kurfürft für die Laiferliche Betätigung feiner 
neuen Würde, Die er in Wien oder Graz perfönlich nachzufuchen beab- 
fihtigte, große Summen bereit halten mußte, fie deshalb nur mit geringen 
Vaarmitteln verfehen Hatte und fie in der Mark fo gut wie nichts vor- 
fonden, mußten fie jelber neue Anlehen aufnehmen. Sie wandten fi) zu- 
naͤchſt an den noch im Lande weilenden Kurfürften Sriedrich, der aber auf 
die Rente, die ihm fein Bruder zahlte, angewiefen, nur wenig entbehren 
fonnte?), Sodann an einzelne reiche Adlige und Prälaten, von denen ein 
Theil die verlangten Summen auf kurze Friften bergab. Es Hatte dazu 
bejondrer Schreiben Albrecht? bedurft, deffen Credit, da er allgemein im 
Rorden für einen reichen Fürften gehalten wurde, im Lande nicht gering 
wer; man begann fich aber Doch darüber zu wundern, Daß er feine Stell- 
vertreter nur mit jo wenig Mitteln wirthichaften ließ. 

Eyb und Absberg fahen ein, daß bei kriegeriſchen Verwicklungen, die 
ſeht wahrscheinlich waren, fid) das nothwendige Geld nicht ohne neue Ver- 
pändungen und Verkäufe, die der Kurfürft jo ftreng unterfagt hatte, 
wärde auftreiben laſſen. Sie holten die Genehmigung Albrechts ein, 
im Sriegsfalle an Stelle der Trabanten, deren Unterhaltung die Stäbte 
auch weiterhin verweigerten, Freiſchaaren anwerben zu Dürfen. Die 
Landesſchlöſſer waren in der untauglichften Verfaſſung, fchlecht ausge: 


1) B. €. Nr. 75. 2) B. € Ar. 76. 
Vriebatſqh, Eorrefpondenz. 1. 2 
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rüſtet und durchaus nicht geeignet, einem feindlichen Angriffe Widerſtand 
zu leiſten. 

Beziehungen Und doch bot der unſichre Friede mit Pommern nicht die geringſte 

Bommern, Ausſicht auf Beſtand; eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten war täg- 
ih zu erwarten. Es war noch Kurfürft Friedrich gelungen, den feit Ende 
1469 mit Pommern bejtehenden Waffenftillitand bis Michaelis zu ver: 
längern; troßdem blieb das Verhältniß zwilchen der Mark und dem nörd⸗ 
lihen Nachbar fo gefpannt, daß Johann im Juni in Sachſen Kriegshülfe 
erbitten mußtet). Die erbitterten Grenzbewohner waren auf beiden Seiten 
von Friedbrüchen nicht abzuhalten. Die Bommern drangen fengend und 
brennend in die Neumark ein, was der dortige Landvogt Jacob Pohlenz 
mit einem Überfalle des pommerfchen Kloſters Mariakron?) vergalt. Die 
Pommern verklagten nun den Landvogt und feine Helfer in Ron wegen 
Gottesfrevels, erlaubten ſich aber andauernd gleiche Übergriffe. Sie Hatten 
jest den Vortheil, daß fie fich fett dem Ausgange des vorigen Jahres der 
Bundesgenofjenfchaft der medlenburgiichen Herzöge erfreuen durften, Die 
nun ihrerſeits die Regentſchaft in der Mark fortwährend wegen angeblicher 
oder unbedeutender Beichädigungen zur Rede ftellten und die Abfiht kaum 
verhehlten, daß Pommern fie an feiner Seite finden follte, wenn es mit 
der Belriegung der Mark Ernft zu machen bereit wäre. Eine endgültige 
Beilegung der Streitigkeiten mit Pommern war fobald nicht zu erwarten. 
Bwar arbeitete feit dem Mefcheriner Tage Polen an einem Ausgleiche?), 
aber da der Kaiſer den Rechtsgang vor Polen neuerdings verboten hatte, 
jo blieb jeder Partei, die ſich benachtheiligt glaubte, die Möglichkeit, fich 
gejtügt auf das Faiferliche Verbot, diefem Rechtswege zu entziehen‘). 

Albrecht beabfichtigte, weder der kaiſerlichen Kundgebung zu troßen, 
noch etwa Bolen durch Ablehnung des polnischen Schiedsfpruches zu ver- 
legen. Er wünjchte vielmehr, Polen in fein Intereſſe zu ziehen. 

Seit dem Abfchluffe des zweiten Thorner Friedens hatte Kurfürft Fried- 
ri unaufhörlich Die Nothwendigkeit betont, zu dem nunmehr auf der ganzen 
Linie an die Mark grenzenden polnifchen Weiche freundliche Beziehungen 
zu pflegend). Er batte eine Samilienverbindung empfohlen und gewiffer- 
maßen als fein politifches Xeftament die Annäherung au Polen feinem 
Bruder zur Pflicht gemacht. Albrecht bat den Abfichten feines Bruders 


1) Bgl. Riedel B. V 142. 2) Bgl. P. €. Nr. 82, 

3) Vgl. Rachfahl, Der Stettiner Erbfolgeſtreit. ©. 253. 4) Bgl. P. € Nr. 84. 

5) gl. den von F. Wagner in ber Norbbeutichen Algen. Zeitung vom 22. Nov. 
1885 (Nr. 47) veröffentlichten Brief Kurfärft Friedrichs au M. Albrecht de dato Eoln am 
binftag nad concepcionis Marie anno etc. LxvT. Kurf. Friedrich hatte es auch freudig 
begrüßt, daß Pommern durch Anlehnung an ben Kaifer daran war, es mit Polen zu ver- 
berben. Riedel €. III 86, vgl. auch B. €. 112. 
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entſprochen und gleich in der erften Inſtruktion!), die fich mit märkifchen 
Berhältniffen beichäftigte, nicht minder aber in allen folgenden, feinen 
Rüthen die Anbahnung der Freundſchaft und Heritellung einer dynaſtiſchen 
Berbindung anbefohlen; Markgraf Friedrich, fein zweiter Sohn, follte 
mit Prinzeſſin Sophie von Polen, Kafimir® Tochter, verlobt werden. Er 
jelbft beftrebte fih, auch in der hohen Bolitit, Volen zu willen zu fein, 
vor Allem in der böhmifchen Frage, wo den polnischen Wünſchen plößlich 
bedeutende Gefahren drohten. 

In dem Kampfe zwiſchen dem gebannten Seberlünige Georg Podie⸗ Algemeine 
brad von Böhmen und feinen zahlreichen Widerfachern — Papſt, Kaifer, "ac 
Natthias von Ungarn, Georgs katholiſchen Unterthanen, den Schlefiern 
und den zum Herrenbunde vereinigten böhmischen Magnaten — hatte Polen 
eine ganz neutrale Stellung eingenommen. So ftark die nationalen Sym⸗ 
pathieen für das ftammverwandte Czechenthum fich regten, jo mächtig war 
auch das Gegengewicht der Abneigung der rechtgläubigen Polen gegen bie 
gebannten Ketzer. König Kafimir ſchien zu glauben, daß eine abwartende 
Stellung Bolen ſchon von felbft die gewünschten Erfolge — die Erhebung 
eined polnifchen Prinzen auf den böhmifchen Thron — bringen müßte 2); 
er wollte fich in Rom nicht noch durch Eintreten für die Huffitiiche DBe- 
wegung compromittiren, nachdem er fich eben erit durch den Kampf gegen 
den deutichen Orden in kirchlichen Kreifen genug Anfeindung zugezogen 
hatte. Immerhin unterhandelte er auch mit Podiebrad und erhielt von 
ihm ausreichende Zufagen über die Emennung feines erftgeborenen Sohnes 
Wladislaw zu defjen Nachfolger. Aber trotzdem fcheute er ſich, dem be- 
drängten Böhmentönige direkte Hülfe zu leiften, ging alfo nicht einmal fo 
weit wie die Fürftenhäufer Brandenburg und Sachſen, die, obſchon fie 
nentral blieben, durch die Yamilienverbindung, die fie wider den Willen 
de Bapftes mit ber böhmifchen Herrjcherfamilie eingegangen waren, dffent- 
lich für Georg einzutreten gewagt hatten. Wibrecht war dafür fogar ge- 
bannt werden. Georg verlor nunmehr die Luft, fernerhin auf Polen 
Rädfiht zu nehmen und juchte mit feinen des Krieges längſt überdrüſſigen 
Gegnern zu einem Ausgleiche zu gelangen. 

Der mächtigfte feiner Feinde, König Matthias von Ungarn war einem 
Frieden nicht abgeneigt, der ihm die böhmischen Nebenlande, Schlefien und 
Mähren, als unangefochtenen Beſitz beließ und die Nachfolge in Böhmen 
nah Georgs Tode zuficherte. Schon 1469 waren Verhandlungen zwifchen 
den beiden Königen dem Abichluffe nahe gelommen. Georg dachte nun, 
fe wieder aufzunehmen). | 


1) P. € Nr. 40. 2) Caro, Geſch. Polens V 1. 304. 
3) Bgl. Bahmann, Der Bertrag von Wilemow. Mitth. bes Ber. f. Geſch. ber 
Deutichen in Böhmen. 31. Jahrg. 4. Heft. S. 342 ff. 
2* 


20 Einleitung. 


Auch mit dem Kaifer Inüpfte Georg an. 

Unverſöhnlich ſchien nur der Papſt Paul IL, aber auch diefen Hoffte 
er umftimmen zu können. Er verjuchte es, hierfür die Vermittlung Herzog 
Karla des Kühnen von Burgund zu gewinnen, mit dem er im Sommer 
1469 ein Bündniß abſchloß. Er verſprach ihn als Gegenleiftung feine 
Dienfte zur Erlangung der römischen Kaiferfrone!). 

Aber alle diefe Verſuche König Georgs, feinem Lande Frieden zu ver- 
Ichaffen, fchlugen fehl. Zwar war der Kaifer in derfelben Zeit mit Bur- 
gund in Unterhandlung getreten; er umwarb den Herzog, um jeinem Sohne 
Marimilian die Hand der burgundifchen Erbiochter Maria und fich die 
kraftvolle burgundifche Hülfe gegen jeine Widerjacher im Reiche zu ver- 
Schaffen, aber er dachte nicht an Abdankung und war nicht geneigt, fich 
den ehrgeizigen Herzog als römischen König an die Seite zu jtellen. Georg 
Bemühungen, die ihm befreundeten Fürften wie Markgraf Albrecht Durch 
verlodende Anerbietungen für feine Pläne zu gewinnen, um auf den Kaiſer 
einen Drud auszuüben, blieben erfolglos. Der Kaifer verjtand es, ben 
Herzog Hinzuhalten und mit ihm vorderhand in freundichaftlichem Verkehr 
zu bleiben. Er erhielt von ihm fogar die Zuſage kriegerifcher Unterftüßung 
gegen den unbotmäßigen Pfalzgrafen?). 

Herzog Karl ſcheint für Georg feitdem in feiner Weife eingetreten zu 
fein, auch nicht beim Papſte. Georg läßt zwei deutiche Fürſten, Herzog 
Albrecht von Sachen und Herzog Dtto von Bayern zu feinen Gunjten 
in Rom unterhandeln?), was er füglich unterlaflen hätte, wenn der in 
Rom viel einflußreichere Burgunder ihm wirklich Dienfte in diefer Sache 
geleistet Hätte. 

Die Augeinanderfegung Georgd mit dem Könige von Ungarn kam 
nicht zu Stande. Der Plan Georgs, ſich mit Matthias zu verjühnen, 
mußte den Kaifer und Bolen zufammenführen. Die Fortdauer des Streites 
zwißchen den beiden Königen lag im Intereſſe des Kaiſers, weil er nur jo 
vor beiden ſich Ruhe verichaffen konnte und auch im Intereſſe Polens, 
weil nur fo die polnischen Wünfche auf die Nachfolge in Böhmen Aus- 
fiht auf Erfüllung boten. Der Kaifer knüpfte in der That mit Bolen an, 
brad) im Februar 1470 bei einer perjönlichen Zuſammenkunft mit Matthias *) 
und entwarf im Juli auf einem Diplomatencongrefje zu Villa} ) ein enges 
Bündniß mit Polen. Um nur Matthias, defjen ehrgeizigen Plänen er 
feit Iangem nicht traute, nicht in den Beſitz Böhmens gelangen zu laffen, 


1) Vgl. Godefroy⸗Lenglet, Phil. de Comines III 116. 2) B. C. Nr. 68. 115. 

3) B. €. Nr. 22. Bachmann, Urkundl. Nachträge 144 (Nr. 120). 

4) Feßler⸗Klein 1. c. III 80. 81. Caro V 1. 320. Ss. rer. Siles. XIU 15. Un- 
gar. Urkunden, vom Wiener Tage aus ausgeftellt |. Arch. Zeitichr. XII 84. 85. 

5) Gemeiner, Regensb. Ehron. U 470. Feßler⸗Klein L c. III 85. 
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entſchloß er ſich, Georg bis an fein Lebensende auf dem Throne zu er- 
haften and dann dem Polen Wladislaw die Nachfolge zuzufichern. Diefe 
Löſung der böhmischen Frage hatte auch Ausficht vom Papſte gebilligt zu 
werden, der gegen den rechtgläubigen Prinzen Wladislaw nicht? einwenden 
fonnte, fi) von der Kortführung des Sreuzzuges gegen Böhmen feinen 
Erfolg verſprach und Matthias Lieber gegen die Türken verwenden wollte. 
Unter diefen Umftänden konnte Georg in einer Ausführung mit Matthias 
feinen Bortheil erbliden, folgte bald wieder polnischen Rathſchlägen, unter- 
handelte freundichaftlich mit dem Kaifer und dachte fchon daran, den Krieg 
nah Ungarn zu tragen!), wo vom Kaijer und von Polen aufgewiegelte 
Magnaten zur Empörung bereit waren. 

Die Gefahr, die der böhmifch-burgundiiche Plan dem Kaifer drobte, 
war fomit befeitigt, aud) die Umklammerung durch Ungarn, unter der er 
jo ſchwer litt, durch die in Ausficht ftehende Verbindung mit Polen und 
Böhmen weniger bedrohlid. Minder befriedigend waren aber feine Be- 
ziehungen zu der Mehrzahl der deutjchen Fürften. Diefelben dachten nicht 
gerade daran, ihn abzufegen?), oder ihn zu gunften des Burgunders zu 
opfern; ſelbſt die ihm feindlichite Familie, die Wittelsbacher fuchten fich 
mit ihm noch freundichaftlich über ſchwebende Streitfragen zu verjtändigen. 
Aber der Nürnberger Reichstag?) vom September 1470 zeigte Doch, wie Reistag zu 
wenig Sympathieen der Kaifer im Reiche genoß. Es gelang den kaiſer- Rarnbers. 
lihen Anwälten nicht, die dringenditen Forderungen zur Abwehr der Tür- 
ten durchzufegen. Heftigen Anſtoß erregte des Kaiſers entichiedene Partei- 
nahme für den Herzog Ludwig von Beldenz, der mit dem Pfalggrafen in 
Fehde Ing. Allfeitig wurde das endliche Erjcheinen des Kaiſers im Neiche 
gefordert. Nicht blos die Bayern, fondern auch die Sachſen hatten jo 
geiprochen 'und auch die marfgräflichen Gefandten Hatten nicht gewagt, 
diefen Forderungen des Reichstages entgegenzutreten. 

Unter folchen Umftänden mußte e8 dem Kaiſer willlommen fein, daß 
dee Markgraf troß der vorangegangenen Entfremdung ſich ihm wieder 
zur Berfügung ftellte. 


P. € Rr. 141. 

2) Diefe oft aufgeftellte Behauptung gründet fih nur auf eine Bemerkung bes päpft- 
lichen Schreibers Patritius, der von ber Abficht der beutfchen Fürften, ven Böhmenkönig 
zum Kaiſer zu wählen, fpricht. (Müller, Reichstagstbeatrum II 5. Vorſt. ©. 354.) Aber 
be dieſe Möglichkeit, den gebannten Ketzer zu wählen wohl kaum vorlag, fo iſt biefe Äuße⸗ 
rung, wenn nicht eine Reminiscenz an bie Reichsreformprojekte Martin Mairs, (vgl. 
Her, Das kaiſ. Buch des M. Aldr. Achilles 50 ff.) nur ein Zeichen für bie Beflürd« 
tungen rabicaler römiſcher Politiker. Sobald dieſe ein Erlahmen bes Eifers für den Kreuz. 
ig gegen Böhmen wahrnahmen, glaubten fie fogleih das Allerfhlimmfte, die Erhebung 
George auf den römifchen Katferthron gewärtigen zu müffen. 

20 3) Bgl. Über denſelben vornehmlih P. ©. Nr. 96. Kluckhohn, Ludwig der Reiche 
fl | 


Albrechts 
Neife zum 
Kaiſer. 
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Schon im Juni ſandte Albrecht die Doctoren Scheuch und Heiden zum 
Kaifer!). Sie ſollten ihm die Abdankung Friedrichs anzeigen, ihn bitten, 
in der pommerjchen Sache nichts verfügen zu wollen, bevor er_perjönlich 
mit ihm Rüdiprache genommen und den kaiferlichen Beiſtand in den Jrrun- 
gen mit Nürnberg anrufen. 

Der Beicheid, den fie erhielten, fcheint nicht ungnädig gewejen zu fein. 
Es hielt den Nürnbergern fchwer, fich überhaupt am kaiſerlichen Hofe eine 
Audienz zu verfchaffen?). Auch dem Villacher Tage wohnten brandenbur- 
giſche Gefandte bei. 

Mitte October trat Albrecht feine Reife an den kaiſerlichen Hof an 
und traf wohl Mitte November in Graz ein. Er wurde ſehr gut aufge- 
nommen und erzielte mehr, als er erwarten konnte. Für die Übertragung 
der Kurwürde brauchte ex fast nichts zu zahlen?). Der Kaifer widerrief 
alle den Wolgafter Herzögen früher gegebenen VBergünftigungen und erflärte 
Albrecht Gegner, weil fie der Taiferlichen Ladung nicht Folge geleitet, 
für im Unrecht befindlih. Er gab dem Markgrafen Mandate an die 
Stände des Herzogthums Stettin, die fie aufforderten, ihm zu huldigen®). 

Der Kaifer fühlte fich durch Albrecht? Beſuch geftärkt und gefichert. 
Hatten die Faiferlichen Anwälte auf die Vorbaltungen de Nürnberger 
Reichstages wegen des Pfalzgrafen nur jehr Heinmüthig geantwortet und 
fogar Unterhandlunger angeboten, jo konnte der Kaiſer jebt, wo er den 
Markgrafen an feiner Seite wußte, feinem alten Haſſe gegen den rüdfichte- 
Iofen Ufurpator offnen Ausdrud geben. In Gegenwart Albrechts ſchalt 
er die anweſenden Boten rheinifcher Städte mit heftigen Worten, weil fie 
dem Pfälzer Vorſchub geleiftetd). Auch die Bedrängniſſe, denen er Durch 
Türken und Ungarn ausgefebt war, nötbigten ihn, fich einen Rückhalt im 
Reiche zu fuchen, den er aber bei Sachſen und Witteläbachern, den Bun- 
desgenoffen des Pfalzgrafen nicht zu finden hoffen konnte. Er überhäufte 
daher den Markgrafen mit Gnaden aller Art. Albrecht Hatte den Beweis, 
daß der Kaiſer ihn wieder an feiner Seite zu haben wünſchte und daß 
die Beiten der Entfremdung zwifchen ihnen vorüber waren. 

Auch die Löfung der böhmischen Frage, die der Kaiſer plante, ent- 
ſprach durchaus Albrechts freundlicher Stellung zu Böhmen und Polen. 

Albrecht Hatte auf den obenerwähnten böhmiſchen Plan nicht eingehn 
wollen, obwohl ihm Georg für Einwilligung zur burgundifchen Königswahl 
und für Übernahme der Vermittlung zwilchen Böhmen und Ungarn um: 
fangreiche territoriale Erwerbungen, die Laufigen oder das Egerland oder 


1) Bgl. P. €. Nr. 54. 2) P. €. Nr. 89. 3) B. €. Nr. 123. 
4) Bgl. Niebel B. V 144. 146. 147. 
5) Quellen und Erörterungen 3. bayr. u. deutſchen Geſch. III 298. 
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die Maindörfer oder größere Geldſummen und dazu eine faft allmächtige 
Stellung im Reiche, in Ausficht geftellt Hatte. Da ihm die polnifche 
Freundichaft um der pommerjchen Sache willen fehr viel werth war, konnte 
er fich nicht entichließen, fih an Plänen zu betheiligen, die den polnischen 
Intereſſen ſtracks zumiderliefen; auch mochte er dem böhmischen Unterhänpler 
Georg von Stein, einem verichlagenen, unruhigen, wenig zuverläffigen 
Manne nicht trauen). 

Run bemühte er ih, den Kaiſer, den Matthias durch Aufftachelung 
öfterreichifcher Vaſallen einzufchüchtern verfuchte, bei feinen Polen und 
Böhmen zugleich befriedigenden Plänen feitzuhalten und konnte jehr hoff 
nungsreiche Berichte nach Prag fenden und darin auf feine eignen Be⸗ 
mühungen zu gunften Georgs Hinweilen. Der Kaifer war jetzt entichlofien, 
auf einem großen Neichstage zu Regensburg (April 1471), an dem er 
ſelbſt theilnehmen wollte, die Verſöhnung mit Georg zu vollziehn. Albrecht 
durfte hoffen, an den bald befriedeten Böhmen gute und nühliche Nachbarn 
gegen die WittelSbacher zur erhalten, von Denen namentlich Herzog Ludwig 
von Landshut ihn in letzter Zeit mehrfach gereizt Hatte?), der ja auch, ob» 
wohl er es jetzt zur vertufchen bemüht war®), dem Kreuzzuge gegen Böhmen 
auf jede Weiſe Vorſchub geleistet Hatte. 

Auch die polnischen Anfprüche förderte Albrecht beim Kaiſer und ſo⸗ 
weit er das als Gebannter thun konnte, auch beim Papfte‘) und bewirtbete 
polnifche Gefandte, die feine Lande berührten, auf das ehrenvollite:). Auch 
dies hoffte er, werde ihm in der pommerfchen Streitfache gute Früchte 
tragen. So konnte denn Albrecht mit großer Befriedigung auf feine Reife 
zum Kaiſer zurückblicken. 


Zweites Capitel. 


In der Mark erwartete man, daß Albrecht, nachdem er vom Kaiſer Zußände I Im 
zurüdgefehrt, fein Kurfürftenthum endlich auffuchen werde. 

Auch Kurfürft Friedrich vieth ihm, nicht erft den Regensburger Tag 
abzuwarten, jondern gleich jest in die Markt zu kommen‘). Vor Allem 
jolle er die kaiſerlichen Machtbriefe verkünden laſſen. Es fei das ſchon 


1) Bgl. über Stein ben Artikel von Markgraf in ber Allg. Dentihen Biographie 
XXXV 608 ff. Die von Stein überbrachten Borfchläge find gebr. Fontes rerum Austr. 
DI 20. 617 ff. Formell abgelehnt dürfte Albrecht dieſe Anträge nicht haben, ex hatte es auch 
nermntblih gar nicht nöthig, da fie von ben Ereignifien fo raſch überholt wurben. Die 
angebotenen Länder haben auf Albrecht ihren Einbrud wicht verfehlt, Stein bat fie ihm 
wenigftens fpäter als ungariiher Diplomat nochmals angeboten. 

2) 8. C. Nr. 70. 115. 3) P. €. Nr. 154. 4) P. €. Rr. 145. 

5) p. €, Rr. 111. 112. 149, 6) B. €. Rr. 116. 
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deshalb nothwendig, damit die Pommern, wenn die Sadye auf dem Regens⸗ 
burger Tage erörtert würde, nicht Untenntniß der kaiſerlichen Willengmei- 
nung vorschügen könnten. Es fei nicht anzunehmen, daß fie auf die Man- 
date Hin Sofort Iosfchlagen würden; jedenfalls würden die Faiferlichen Briefe 
die norddeutschen Fürften und Städte von einer Unterftübung der Bommern 
abhalten. 

Auch ſonſt Hätte die Lage des Kurfürſtenthums Albrechts Anweſenheit 
Dringend erfordert. Ludwig von Eyb und Georg von Absberg hatten bei 
ihrem Weggange aus der Dark einen Etat für die Negentichaft aufgeftellt '), 
in dem vornehmlich eine Befriedigung der ungeftümften Gläubiger, der Hof- 
halt zu Köln und die Bejahung zu Garz vorgejehen waren. Die Regent- 
ſchaft Hatte fich nach diefer Aufitellung nicht richten können, namentlich 
mehrere Hauptgläubiger, die fofort befriedigt werden follten, Länger warten 
laſſen. Albrecht war hierüber in hohem Maße aufgebracht, er hatte ver- 
langt, daß nach den Aufftellungen feiner Reviforen bis zu feiner Ankunft 
gewirtbichaftet werde. E32 ſei natürlich, daß Johann und feine Räthe mit 
dem Gelde, das fie zur Verfügung hätten, nicht auskämen, da fie in 
Summen eingriffen, die vorher zu andern Zweden beftimmt waren. Albrecht 
war daher auch nicht geneigt, feine Sohnes Bitten um weiteres Geld zu 
entfprechen. Er hatte ſelbſt, wie er berechnete, im verfloffenen Jahre ein 
Deficit gehabt; 20000 fl. !hatte er felbjt verbraucht, 20000 fl. in die 
Mark gegeben, 10000, die ihm fein Bruder fchuldete, dieſem nachgelafien, 
6000 diefem zu Leibgedinge gegeben, 10000 auf der Reife zum Kaiſer ver- 
braucht und mit 4000 feine Amtleute bejoldet, ſodaß er im Ganzen 70 000 fi. 
ausgegeben hatte, während er nur 60000 fl. eingenommen?). Überdies 
hielt er Johanns Forderungen für ganz unbegründet. Cr lehnte es 3.8. 
ab, für die Sicherheit der Neumark zu forgen, das jei Pflicht der dabei 
intereffirten Städte. Doc ließ er fich ſchließlich erbitten und verjprach 
zu Mittfaften 4000 fl. zu jenden, die zur Befriedigung des Küchenmeifters 
und mehrerer drängenden Gläubiger dienen ſollten?). Hierzu follte noch 
ein Theil von dem Gelde fommen, das der Kurfürft von der Stadt Lüne- 
burg aus der Beit des Pfaffenftreites zu fordern hatte und das er mit 
Spefen und Verzugszinfen auf 15000 fl. berechnete, wovon er jedoch bei 
Baarzahlung mehr als die Hälfte abzulaffen entichloffen wart). Mit der 
Bezahlung der Summe durch Lüneburg hatte es jedoch noch gute Wege. 
Tür die Söldner von Garz ſchickte der Kurfürft 1000 fl. gleich mit. Die 
übrigen wichtigen Schlöfier follten die Hauptleute inzwiichen auf ihre eige- 
nen Koften unterhalten; ihre Auslagen follten ihnen, wenn er ins Land 


1) B. € Nr. 124. 2) P. €. Mr. 122. 3) P. €. 123. 149, 
4) B. €, 119. 120. | 
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gelommen, erjegt werden. Zu größeren, ihm nicht unbedingt nöthig er- 
Iheinenden Ausgaben, die Johann vor hatte, wie etwa Ausbeſſerungen am 
Spandauer Schloffe, war aber Albrecht auf feine Weile zu bewegen. Er 
wies ihn mit Hohn ab; Habe er Geld, könne er bauen, babe er keins, 
möge er fi) wie Methuſalem mit einem Koben behelfen)). &8 wurde der 
Regentichaft recht ſchwer, Albrechts finanzielle Rathſchläge zu befolgen. 
zortwährend meldeten fich neue Gläubiger, die man nicht, wie der Kur⸗ 
fürft anrieth, damit abweiien konnte, daB ihre Forderungen nicht in den 
von Eyb und Absberg angefertigten Schuldzetteln ftänden. Hatten Be- 
amte Vorſchüſſe gemacht, jo wies Albrecht fie an, ſich an den Erträgen 
isrer Bogteien, Zölle zc. ſchadlos zu halten, wodurd fi) die Nubung 
derfelben natürlich erheblich minderte. Andere wichtige Einnahmequellen, 
wie die Forften, trugen nur wenig, da große Waldbrände in den lebten 
Jahren von Kurfürft Friedrichs Negierung bier furchtbare Berheerungen 
angerichtet hatten?). Die Zölle von Lenzen und Tangermünde bildeten 
einen Theil des Witthums der Markgräfin Agnes, der Wittwe Friedrichs 
des Füngern und wenn fich die Regentichaft einmal einen Eingriff bierein 
erlaubte, hatte dies natürlich fofort heftige PBrotefte der Markgräfin zur 
Folge. 

Auch Kurfürftin Katharina, die nach Friedrichs II. Weggange in der 
Nark geblieben war, machte viel Schwierigkeiten. Ihr Gatte war am 
10. Februar 1471 zu Nenftadt an der Milch geftorben?) und hatte fein 
Teſtament Hinterlaffen. Kurfürft Albrecht, der fein Begräbniß glänzend 
begehen ließ, bemühte fih aus den Ausſagen des Briefters, der um den 
Sterbenden geweſen, deſſen letzten Willen feftzuftellen und beruhigte feine 
Wittwe und Tochter mit dem VBerfprechen, ihnen Bruder und Vater fein 
zu wollen‘). Xrogdem hörte die Kurfürftin nicht auf, fich zu ängftigen 
und ihren Schwager mit oft unwilligen Bitten, namentlich wegen der Ver- 
forgung ihrer Tochter zu beftürmen >). 

Die vom Kaifer gegen Bommern erlangten Mandate wurden befannt 
gemacht, Die märkiſchen Räthe, die Albrecht befragt Hatte®), hatten fich für 
eine Proclamation ausgeſprochen). Die Wolgafter Herzöge ließen fich 
allerdings von den Taiferlichen Boten nicht finden, auch dachten fie nod) 





. 


1) P. C. Wr. 169. 

2) Eopie von Spieß im Berl. Kgl. Hausarchiv Jagdſachen 26. Sept. 1471. M. 
Johann an Albrecht: „aber bey unſers lieben vettern ſeligen zeiten ſſind bie heyden vaſt 
mit brant verwufl”. 

3) Über ven Ton Friebriche IL, finden fich bei Schriftflellern der Zeit nur fehr ſpär⸗ 
liche Nachrichten. Der Fortſetzer Detmars (Grautoff, Lüb. Ehron. II 334) erzählt, M. 
Friedrich „Marf . . . uppe ber reyſe buten landes“ (auf ber Reife zum Kaifer). 

4) Bgl. P. €. Nr. 130. 5) Vgl. P. €. Nr. 199. 221. 224. 

6) But. B. €. Rr. 130. 7) Vgl. P. €. 156. 
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gar nicht daran, ihr Spiel verloren zu geben. Sie intriguirten von 
neuem am Taiferlichen Hofe, wenn auch ohne Erfolg!) und rüfteten fich 
für den Regensburger Reichstag, ſodaß auch Albrecht einige märkifche, mit 
der pommerjchen Sache feit Jahren vertraute Räthe, als Wortführer in 
etwaigen Verhandlungen vor dem Kaiſer zu fich herauskommen ließ?). Da 
vorauszuſehen war, daß fich die Herzöge, denen der Enticheid des Kaiſers 
fo ungünstig gewefen, nunmehr an Polen anklammern würden, ging auf 
Albrecht Beranlafjung ein Taiferliher Bote zu König Kafimir, um ihn 
zum Uufgeben des Schiedsrichteramtes, dag er feit dem Mefcheriner Tage 
innehatte, zu bewegen?). 

Unterdefien fanden auch Unterhandlungen der beiden feindlichen Bar- 
teien ftatt‘), bei denen auf brandenburgifcher Seite Anerkennung der 
Lehnsherrlichkeit und Herausgabe von Paſewalk gefordert wurde, wofür 
man zu einer Familienverbindung mit dem pommerjchen Haufe, (die aller- 
dings Albrecht lieber vermieden hätte) bereit ward). Trotzdem hörten die 
Grenzhändel nicht auf, namentlich waren die brandenburgifch gefinnten 
Stettiner Bajallen das Biel pommerſcher Angriffe). Der Biihof von 
Kammin plagte die märkischen Grenzbezirte mit Bannſprüchen. Auch von 
märtifcher Seite fielen wieder viel Friedbrüche vor, obwohl Albrecht den 
Seinen jede Gegenwehr bis zu feiner Ankunft verboten hatte’). Seine 
Reiſe in die Mark ſchien aber noch in weite Ferne gerüdt. Er hatte dem 
Kaiſer veriprechen müfjen®), an dem auf den April 1471 berufenen Regens⸗ 
burger Reichdtage®) theilzunehmen und hielt fein Wort. 

Reichstag zu Der Reichstag war glänzend befucht, auch) von Gejandten zahlreicher 

Megendburg. qußerdeutſcher Mächte. Der Kaiſer erfchien jehr fpät!o); er Hatte vorher 
noch mit öfterreichifchen Rebellen zu thun, deren Führer er, freilich durch 
Treubruch, in feine Hand befam und dann Hinrichten ließ 11). 

Die Berhandlungen des Neichätages find fchon Gegenftand einer 
Monographie geworden 12). Für die brandenburgiiche Bolitit Hat es kaum 
Intereffe, ihnen nachzugehn. Der Wunsch des Kaiſers und der Curie, die 
gefamten Kräfte des Reiches gegen die anftlirmenden Osmanen zu ver- 
wenden, war nur augführbar, wenn vorher alle in Deutichland fchweben- 


1) Bgl. B. €. Nr. 199. 2) Bol. P. €. Nr. 160. 

3) Riedel €. III 89; vgl. auch B. €. Nr. 132. 

4) P. ©. 149. 160. 164. 169. 188. 210 u. 4. 5) B. €. Nr. 156. 

6) Riedel A. XXI 340 (Brief ber Stabt Prenzlau). 7) Bgl. P. €. 123. 

8, Bgl. ibid. 

9) Kaiferl. Einlapungsfchreiben gebrudt u. A. bei Reiſſermayer „Der große Chriften: 
tag zu Regensburg“ (Progr. zum Jahresbericht Über das K. neue Oymn. zu Regensburg) 
I 66, 10) 16. Juni 1471 Chrom. der beutfchen Stäbte X 326. 

11) Bgl. Huber, Geſch. Oſterreichs III 240. 241 ff. 
12) Die genannte Schrift von Reiſſermayer. 
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den Fehden aufgehoben und ein allgemeiner, geficherter Landfriede zu ftande 
gelommen war. Bei den Debatten über den Landfrieden ergaben ſich große 
Schwierigkeiten infolge der ftet? neuen Einwände der wittelsbachiſchen 
Bartei (M. Mair) und der Verfchleppungspolitit der Städteboten, Die wie 
immer nur mit ungenügenden Bollmachten ausgerüftet waren und den Ab⸗ 
fichten des Kaiſers und der Yürften mißtrauten. Um dem Kaiſer gefällig 
zu fein, beteiligte fich Albrecht mit Eifer an diefen Verhandlungen. Er 
wor mehrmals Worthalter des Kaifers, verwies den Städten ihr „Hinter- 
ſichbringen“, ſuchte mit Geſchick aus den ewigen Hemmnifien, die Martin 
Mair, der bayriſche Anwalt, zu finden wußte, einen Ausweg zu bahıren 
und nahm ſchließlich das Ergebniß der Debatten, den Reichsanſchlag und 
den vierjährigen Landfrieden an, freilich nicht ohne fi vom Kaifer eine 
Utkunde darüber ausfertigen zu laflen, daß alle feine Bewilligungen ihm 
unfhädlich fein follten?). 

Albrecht wurde auch auf dem Tage duch den päpftlicden Legaten 
vom Banne losgeſprochen; er hatte fich vorher Iange vergeblich darum 
bemäßt. 

Bon allen deutichen Fürften war der Markgraf wohl der einzige, der 
dem Kaifer die zugefagte Türkenhülfe wirklich geleiftet hat?). Der Vortheil, 
den diefee von den ihm zu Hülfe gefandten Söldnern Hatte, war indes 
nur ein geringer, da ſich diefe von König Matthias verloden ließen, Lieber 
den leichten Krieg mit Ungarn gegen den Kaifer als den gefahrvollen 
gegen die Türken und die Öfterreichiichen Empörer zu führen. 

Auch Die pommerfche Angelegenheit kam auf dem Neichstage zur 
Sprache. Die Vertreter der Herzöge verfuchten wieder den Beweis zu er- 
bringen, daß das Herzogthum Stettin feit heidnifchen Beiten ein felbftän- 
diges Land geweien und daß den Wolgafter Herzögen als nächften Anver- 
wandten des letzten Stettiner Herzogs die Nachfolge unbedingt zuftehe?). 
Sie hatten mit ihren Darlegungen keinen Erfolg. Albrecht erhielt unbe 
dingt zu feinen Gumften lautende Mandate. Trotzdem hatte er nichts da- 
gegen, daß Die Angelegenheit, weil die pommerfchen Boten zum Regens- 
burger Tage feine genügende Vollmacht bejaßen, durch zwei faiferliche 
Commiffare — den Biſchof von Augsburg und den Erbmarſchalk Heinrich 
von Bappenheim — die fih an Ort und Stelle begeben follten, nochmals 
unterfucht werde. 


1) Url. vom 24. Juli. (Nürnberg, K. Kreisarchiv S. 10. 164. i. 1. Nr. 12. a. a. 
8.8. 2. 2a. 14. 311.) 

2) H. Ludwig von Landshnut fchlug die Bitte des Kaiſers, fein Eontingent gegen bie 
ÖRerreiigtichen Rebellen verwenben zu bürfen, mit Berufung auf feine Landſchaft ab. Riezler, 
Geſch. Baierns III 443.) Die H. von Sachfen haben nur kurze Zeit Hülfetruppen umter- 
halten. 3) P. €. 193. 194. 
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Auch ein Bruderzwift im bayrifchen Haufe — Herzog Albrecht von 
München hatte feinen Bruder Chriftoph gefangen genommen — Tam zur 
Verhandlung. Der Markgraf nahm zwifchen den feindlichen Brüdern eine 
vermittelnde Stellung ein?!). 

Auf den burgundifchen Vorſchlag einer Familienverbindung der Häufer 
Habsburg und Burgund, wofür Herzog Karl die römifche Krone erhalten 
follte, war der Kaifer nicht eingegangen. So fehr er das erftere wünfche, 
hatte er erklärt?), fo könne er, wie er den Kurfürften verpflichtet ei, das 
zweite nicht auf fi nehmen, er wolle aber den Herzog zu einem Könige 
machen und diefen Titel auf ein beliebiges, ihm von Karl zu benennendes 
Territorium gründen. Dies genügte aber dem Herzoge nicht. Er erwiberte, 
er habe die römische Krone nur um des gemeinen Beiten willen erftrebt, 
fei nun froh, der damit verbundenen Mühen und Sorgen entledigt zu 
fein und trachte gar nicht, nach dem ihm vom Kaifer in Ausficht geftellten 
öniglichen Titel?). Trotzdem ließ fi) der Herzog auf dem Regensburger 
Tage glänzend vertreten. 

Hier kam Albrecht in die Lage, ihm eine Meine Aufmerkſamkeit zu er- 
weiſen. Die burgundifchen Gejandten erregten einen Rangſtreit, fie weiger- 
ten fi, unter den Turfürftlichen Räthen zu figen, worauf Albrecht auf ein 
geſchicktes Auskunftsmittel verfiel, das der Eigenliebe des Herzogs fchmeicheln 
mußte, er bildete eine Königsbank und ließ die Burgunder auf diefer Platz 
nehmen). 

Herzog Karl hat noch im Laufe des Jahres und dann nochmals einige 
Monate fpäter mit dem Markgrafen nähere Beziehungen anzuknüpfen ge- 
ſuchts). 

Die Angelegenheit des Pfalzgrafen blieb noch in der Schwebe. Der 
Herzog von Veldenz, der von ſeinem ſiegreichen Gegner zum Frieden ge⸗ 
zwungen worden war®), klagte Darüber, daß ihn dag Reich im Stich ge- 
Yaffen und bat um Hülfe. Uber der Kaifer, der Die Stimmung der mäd)- 
tigften Häufer, die dem Pfalzgrafen gewogen war, Tannte, fuchte ſich mit 
dem verhaßten Gegner friedlich” auseinanderzufehen. Er übertrug Dem 
Herzoge Ludwig von Landshut, der fich recht dienftbefliffen zeigte, ſich als 
Schirmherrn des Reichstages auffpielte”) und an Stelle des Pfalzgrafen, 
der gar nicht nach Regensburg geladen worden war, mit den Kurfürſten tagte, 


1) Bol. Abhandl. der hiſt. Elaffe ber Bayer. Alad. ber Wiflenfchaften VII 508 
(I. Boigt. Die Gefangenihaft H. Chriſtophs von Bayern) und B. €. Nr. 134. 139. 

2) &hmel, Monum. Habs. I 1, 10. 3) Ibid. I 1, 13, 14, 

4) Reiſſermayer 1. c. II 14. 5) Vgl. P. €. Nr. 227. 396. 

6) Bol. Abhandl. d. Kyl. Bayer. Alabemie der Wiſſenſch. Hiſt. Elaffe I 363. 

7) Der matlänbifhe Gefanbte Antonio be Romagnano fchreibt (Neiffermayer 1. c. 
I 74) »il Signore Lodovico, duce di Bavera, custode dela dieta«, 
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die Bermittlung. Pfalzgraf Friedrich nahm inzwiichen eine ziemlich drohende 
Haltung an, er ließ Truppen in der Oberpfalz zujammenziehen!) und 
ichredte den Kaiſer, der auf das Gerücht von feinem Herannahen Nürn- 
berg, wohin er fich von Regensburg aus begeben, fchleunigft verlieh). 

Die Spannung, mit der in ganz Deutſchland dem Regensburger Tage 
entgegengejehn wurde, galt in eriter Linie der Entwidelung der böhmifchen 
Stage. Man war bes verheerenden Ketzerkreuzzugs überall herzlich mühe 
und billigte die vom Kaifer in Ausficht genommene Löfung. 

König Georg dachte nunmehr daran, feinem Gegner Matthias Die Tob König 
vielen Widerwärtigkeiten, die er ihm erzeigt, mit Hülfe feiner neuen Bun- Äeorss. 
deögenofjen zu vergelten. 

Aus den Hoffnungen und Entwürfen, die er an die neue Wendung 
der Dinge, bie fich anzubahnen fchien, knüpfte, riß ihn am 22. März 1471 
ein plöglicher Tod. Faſt gleichzeitig ſtarb auch der ketzeriſche Erzbiſchof 
von Prag, Rocycana, das geiftige Haupt der utraquiftichen Bewegung. 

Die Erhebung des polnifchen Prinzen Wladislaw auf den böhmifchen Bönmirse 

Thron vollzog fi) ohne große Schwierigfeiten?). Zwar wurben eine ganze" mahl. 
Reihe Thronkandidaten genannt, (fogar an Markgraf Albrecht jollen Einzelne 
gedacht haben) jedoch ohne daß irgend Jemand ernitlich für fie einzutreten 
beabfichtigte. Albrechts Schwiegerjohn, der Sohn König Georgs, Herzog 
Heinrich von Münfterberg, begnügte fich mit der Rolle des Königsmachers *). 
Eine ernfthafte deutfche Kandidatur, die des Herzog Albrechts des VBeherzten 
von Sachen verſchwand fchnell, nicht ohne Daß bei den verjchmähten Wet⸗ 
tinern ein Stachel gegen den glüdlicheren Nebenbuhler zurüdblied. Auch 
König Matthias vermochte nicht, den bisher ihm feindlich gewejenen Theil 
der böhmischen Wähler jet für fich zu gewinnen, obwohl er auf alle 
feine Rechte aus feiner vom Herrenbunde vollzogenen Wahl verzichtete und 
an die gefammte Nation von neuem appellirte. Prinz Wladislam erklärte 
fich ebenfalls bereit, fich der Abftimmung der Stände zu unterwerfen, ob- 
wohl er auch fein Erbrecht und feine Ernennung bei Podiebrads Lebzeiten 
betonte. Durchſchlagend wirkte für feine Wahl die Berufung auf bie 
nationale Verwandtichaft des Polen- und Gzechenthums>). 

Im Auguft fand Wladislaws Krönung zu Prag ftatt. Da aber aud) 
Matthias feine Kandidatur aufrecht erhielt und fich in Iglau Trönen ließ 9), 


1) 8. €. Nr. 179. 

2) Vgl. Matthias von Kemnat in Ouellen u. Erört. 3. bayr. u. dentſch. Geſch. II 67. 

3) Über die böhm. Königswahl vgl. auch P. €. Nr. 173. 174. 

4) Den „Borgeher“ in allen Sachen nennt ihn Gregor Heimburg (Archiv f. Kunde 
öfterr. Geſchichtsquellen XII 347). 

5) Wladislaw machte ſich auch anheifchig, bie Schulven feines Vorgängers zu über- 
nehmen und dem gefangenen Sohne George, Bictorin, bie Freilaſſung zu erwirken. 

6) 28. Mai 1471. Balady L ce. V 1, 33. 
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mußte Polen ſich zum Kampfe gegen ihn, der immer noch inzSchleſien 
und Mähren das? Feld behauptete, anfchiden. Es beichloß, den Krieg in 
Matthias eigne Lande zu tragen und geftügt auf einige ungarische Biſchöfe 
und Magnaten, die fich gegen ihren König empörtThatten, auch hier, dies⸗ 
mal für Wladislaws Bruder, den Prinzen Kafimir, das Erbrecht‘'des 
Iuremburgifchen Blutes geltend zu machen. 

Die Curie — auf Papft Baul folgte im Jahre 1471 Sirtus IV. — 
tonnte gegen die Perjönlichkeit Wladislaws nicht diefelben Einwendungen 
erheben wie gegen die Podiebrads; mochte fie ihn auch heftig tadeln, daß 
er fi) von einer Keberbande habe wählen laſſen, fo konnte fie doch den 
gut Tatholifchen Prinzen nicht befämpfen wie feinen Vorgänger. Sie 
fonnte und wollte aber auch Matthias, dem fie vielen Dank fchuldete, 
nicht verlegen und verfuchte darum, zwifchen beiden zu vermitteln. Wie⸗ 
derum tauchte dag alte Projelt einer Theilung Böhmenz!) auf, wiederum 
der alte Plan, durch eine Familienverbindung zwiichen Ungarn und Polen 
den Hader in Böhmen friedlich zu beendigen. 

Der Kaifer war den polnischen Wünichen fchon feit langem geneigt, 
und Teiftete im Geheimen den polnischen Verfuchen, Ungarn aufzuwiegeln 
Borihub. Da er aber Matthias Rache ſtets zu fürchten hatte, wagte er 
feine Sympatbhieen für Wladislaw nicht offen kundzugeben?. Er erklärte 
auf dem Regensburger Tage, als er nad) feiner Stellung zum böhmischen 
Thronftreite gefragt wurde, ausweichend, er begünftige eine deutiche Kan- 
didatur?). Als Matthias fih in Iglau krönen ließ, wohnten Taiferliche 
Gejandte der Ceremonie bei, zur felben Zeit, da polnifche Emiffäre, vom 
Kaiſer geleitet und unterftüßt, Die Ungarn zur Empörung brachten. 

— Das kaiſerliche Intereſſe erheiſchte zu verhindern, daß Polen und 
su Böhmen Ungarn ſich vertrugen. Ein Vernichtungskampf zwiſchen beiden Mächten 
und Bolen. fonnte fogar eine Verwirklichung der kaiſerlichen Anſprüche auf Böhnten, 
die 3. 8. freilich ausfichtslos waren, möglich machen. Die meilten der 
Erwägungen des Kaiſers trafen auch fir Albrecht zu; feine Politit wurde 
der Taiferlichen ganz analog. Er hatte in der Mark die Polen, die dem 
Wladislam anhangenden Czechen in Franken zu Grenznachbarn und durfte 
fie nicht gegen ſich aufbringen, wenn er fich nicht unaufhörlicden Grenz- 
bändeln und Grenzverletzungen ausfegen wollte*). Noch wichtiger war Die 
polnische Freundſchaft um der pommerjchen Angelegenheit willen, da König 
Kaſimir trotz der Taiferlichen Aufforderung auf jein Schiedsrichteramt nicht 
verzichten wollte). Albrecht betrieb darum die VBermählung feines Sohnes 


1) Bgl. Höfler, Das kaiſerl. Buch 215 ff. Ar. 109. 

2) Bei Campanus (©. 354) heißt es: Caesar cui faveat incertum est, nisi quod 
Hungaro propter veterem contentionem et Pancherii (Baumkircher) causa putatur 
infensus. 3) Caro V 1, 348. 4) P. €. Nr. 403. 5) Bgl. P. C. Nr. 191. 196, 
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Friedrich mit der polnifchen Brinzejfin Sophie eifrig und antwortete auf 
eine Anfrage Wladislaws, ob er geneigt ſei, über eine Erftredung ber 
zwiſchen Brandenburg und Böhmen beftehenden Erbeinung zu unterhan- 
deln, jofort zuftinnmend. 

Während die jungen Herrn von Sachſen gleich von Anfang an in 
einen gewiſſen Gegenjag zu Wladislaw traten, mit Ungarn anknüpften, 
nach furzem Schwanten dies Verhältniß inniger geftalteten und unter un- 
gariihem Schuge und mit ungarifcher Hülfe die fchleftichen Herzogthümer 
DIE und Sagan zu erlangen fuchten, verfolgte Albrecht ſchleſiſche Erwer⸗ 
bungen in direktem Gegenſatze gegen Matthias. Daß Albrecht an ſchleſiſche 
Erwerbungen ernftlich gedacht hat, dürfte allein ſchon Die Verbindung feiner 
Tochter Barbara mit dem alternden Herzoge Heinrich von Glogau beweifen, 
wo im Ehevertrage der Heimfall des Herzogthums an Brandenburg klar 
anägefprochen war!). Albrecht hat ja nachher um dieſe fchlefifchen Be⸗ 
ſihungen bintige Kriege geführt, obwohl fein Sohn Johann feinen Blid 
immer wieder nach der Nordgrenze der Marl, wo Erwerbungen „mehr 
werth als fchlefiiche Herzogthümer”2) auf dem Spiele ftänden, zu lenken 
fuchte. Gleich nach Georg Podiebrads Tode bat er feinen Schwiegerfohn 
um Rüdgabe der Briefe, die er und Kurfürft Triedrich auf dem Gubener 
Tage hatten ausliefern müflen?). Die Urkunden bezogen fi) auf Be—⸗ 
fiäungen in der Lauſitz. 

Unter den von Ludwig von Eyb) zufammengeitellten Wünfchen des 
Haufes Hohenzollern findet fich auch Die Erwerbung des Bisthums Breslau. 
Eyb hat es auch jehr beklagt, daß die Hoffnungen, die fich einſtmals an 
Albrechts Übernahme der Hauptmannfchaft in Schlefien geknüpft, zu ſchanden 
geworden‘). Albrecht kam bei feinen jchlefiichen Plänen zu ftatten, daß er 
zu Breslau einige Beziehungen Hatte, daß fein ihm treu ergebener Schwieger- 
john, Heinrich) von Münfterberg zu den mächtigften Fürſten des Landes 
zählte, daß auch fein Kanzler, der Biſchof von Lebus in Schlefien begütert 
ware) und daß er jelber Land und Leute genau Tannte; Hatte er doch in 
Schleſien einft feine erften kriegerischen Lorbern errungen”). Es fchien gar 
nicht fo Schwierig, hier feiten Fuß zu faſſen, da von den beiden PBrätendenten, 
Wladislaw in Schlefien faft noch gar Teinen Anhang hatte und Matthias 
durch die von Polen gefchürte Erhebung in feinem eigenen Lande gefähr- 
fi) bedroht war. Die langen Kämpfe, die Schlefien früher gegen König 





1) Siehe unten. 

2) Bgl. Brief M. Iohanne vom 12. Juli 1473 (Miebel 8. V 225) „als vil lands, 
erher mannicheft umb ander zugehorung, als vilfeucht der beft herzog inn ber Sleſien“. 

3) Bgl. B. €. Nr. 187. 192. 

4) Ludwig von Eyb Gedenkbuch heransgeg. v. Höfler 147. 5) ibid. 146. 

6) Bel. B. €. Nr. 250. 7) Grünhagen, Gefchichte Schlefiens I 269 ff. 


Schleſiſche 


Plane. 


Verbältniß 
Aldrechts zu 
H. Wilhelm. 


32 Einleitung. 


Georg geführt Hatte, Hatten im Lande das Gefühl der Zugehörigkeit zu 
Böhmen erheblich geſchwächt; es erichien vorderhand ausgeichlofien, dag 
Wladislaw hier in dem deutfchen Lande zu Macht gelangen könne. Der 
einzige Gegner, der in Schlefien zu befämpfen war, war Matthias, den 
Albrecht überhaupt für die fchlimmite Gefahr Deutfchlands hielt. Er hat 
während der nächſten Jahre auf allen Gebieten den ungarischen Einfluß 
in Schlefien wie im Neiche zu untergraben geſucht. Yür ihn wie für den 
Kaifer bildet, obwohl beide nicht gern damit an die Vffentlichkeit treten, 
die Gegnerichaft gegen Ungarn den Angelpunkt ihrer Politik. Andererſeits 
ſuchen und finden aber aud) Albrechts und des Kaiſers Widerfacher, Nürn- 
berg, Bayern-Landshut, Pfalz und fpäter Karl von Burgund Anlehnung 
an Matthias; die ungariiche Bartei, die Albrecht überall zu ſehen glaubt, 
ift fein Wahngebilde feiner Phantafie. 

Nach) Beendigung des Regensburger Tages!) begab fich der Kaiſer 
mit der Mehrzahl der Fürften nah Nürnberg, von da nad) Bamberg ?) 
und ging jchließlich wieder zurüd nad) feinen Erblanden. Ein von Albredht 
befürworteter Verfuch, die Häufer Brandenburg, Bayern und Sachſen ein- 
ander zu nähern, kam nicht zum Biele. Ein zu diefem Zwecke einberufener 
Tag von Nürnberg fand fchlieplich nicht ftatt?). Albrecht war der Plan 
deshalb ſympathiſch, weil er ihm erlaubt Hätte, unbejorgt vor etivaigen 
böfen Abfichten der Witteldbacher, Tranten zu verlaffen und die Mark auf 
zufuchen. Er übertrug nunmehr den Schuß feiner fränkiſchen Lande dem 
Herzoge Wilhelm von Sachfen, mit dem er ein enges Bündniß ſchloß ®). 

Albrecht Verhältniß zu dem Herzoge war von jeher eigenthümlich. 
Wilhelm war ein mißtrauifcher, jähzorniger, aber dDurchgreifender und in 
feinem Lande auf Ordnung Haltenber Herr, der fich fremde Leitung gern 
gefallen Tieß, wenn man ihn lenkte, ohne daß er es merkte. Darin war 


Albrecht Meifter. Er ging geſchickt auf alle Liebhabereien des Herzogs 


ein, jandte ihm zuweilen Armbrüſte und Schießgeräthichaften). Es kam 
feine neue Beitung, die er ihn nicht fogleich willen ließ. Wit befonderer 


1) Nach Gemeiner, Regensb. Chrom. III 492 verlieh der Kaiſer am Mittwoch vor 
Barthol. Regensburg. Nach Chronik d. d. Stäbte XI 514 Lanıen Albrecht und ber Kaifer 
am 23. Aug. in Nürnberg an. 


2) Er ift dafelbft am 30. Auguſt. Archiv d. hiſt. Ver. f. Oberfranfen Bo. 37 ©.18 


»Imperator ad reliquias dedit sibi ostensas etc... Am 2. Sept. waren Albreht und 


ber Kaifer wieder in Nürnberg (Ehron. d. d. Stäbte XI 517). Am 10. Sept. ritt Albrecht 


nad Kadolzburg. 
3) Vgl. hierüber B. €. 228. 231. Näheres ift nicht befannt. Schon einige Sabre 
früher hatte ber Latferlicde Diplomat Graf Haug von Werbenberg eine Bereinigung ver 


Häufer Sachen, Bayern, Brandenburg, Tirol vorgefchlagen |. Riezler, Geſch. Baierns 


II 439. 4) Bachmann 169 Nr. 158. 
5) Bgl. Fontes Rer. Austr. II 44, 53. P. €. Nr. 4. 8, fiehe auch oben. 
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Aufmerffamkeit behandelte er des Herzogs Gemahlin, Katharina von Bran- 
denftein, da er wußte, wie heftig ihr &atte zu zürnen pflegte, wenn fie 
von fürftlichen Perſonen ihrer geringeren Ablunft wegen nicht für eben- 
bürtig angejehen wurde‘). Andrerſeits war Albrecht eifrig bemüht, das 
Mißtrauen des Herzogs gegen deſſen Dresdener Vettern zu nähren. Und 
wenn auch Wilhelm feine Zaunen Hatte und nicht immer zuverläffig blieb, 
jo war er Doch zu wirklichen Opfern bereit und der Markgraf Tonnte ihm 
den Schub des Burggrafthums ohne Sorge anvertrauen und feine Amt⸗ 
Inte anweifen, nichts ohne feinen Willen zu unternehmen?). 

Es war Höchfte Zeit, daß Albrecht endlich nach der Mark aufbrach. wmresta 
Er erfannte felber, wie ſchwierig ſich die Lage für die dortigen Macht. "dei de 
haber geftaltet; hatte. Wenn er auch zuweilen feinen Sohn auf deſſen 
Kogen mit Spott abfertigte?), jo kargte er Doch jeht weniger mit Geld- 
jendungen, erlaubte Söldner für die bedrohte Neumark anzunehmen‘) und 
bereitete feine Reife in die Mark, auf die die Regentichaft ſchon Manchen 
verteöftet hatte, an die man aber ſchon nicht mehr zu glauben jchien, nun 
ernſtlich vor>). 

Die pommerjche Angelegenheit war nach den Regensburger Beichlüfjen 
immer noch in der Schwebe, wenn auch Albrecht darüber nicht zweifelhaft 
zu fein brauchte®), wie der Enticheid der kaiſerlichen Commiſſare, des Bi- 
ſchofs von Augsburg und des Marſchalks von Pappenheim ausfallen würde. 
Die Friedensunterhandlungen, die zwiſchen den beiden Parteien ſchon jebt 
mitunter ftattfanden, wurben durch die ftet3 fich ereignenden Friedbrüche 
jehr geftört. Auf pommerfcher Seite verlangte man Sühne für alle früheren, 
vor Albrecht3 Zeit geſchehenen Beichädigungen, während der Kurfürft nur 
für die Beit feit feiner Erhebung die Verantwortung übernehmen wollte”). 
Er hatte dag Möglichfte gethan, die Seinigen von Übergriffen, ja felbft 
von der Abwehr feindlicher Angriffes) abzuhalten. Aber je mehr fich Die 
pommerſchen Einfälle mehrten, defto ſchwerer wurde es der Negentjchaft, 
die Ihrigen won gleichem Vorgehen abzubringen. Schließlich mußte fie 
die Gegenwehr geftatten?). Mit Pommern kam zwar am 16. September 
äne Berlängerung des Waffenitillftandes bi Johanni 1472 zu ftande10), 
(für den 1. Mai 1472 war eine Zuſammenkunft der Yürften beider Theile 


1) Bgl. die Fehde H. Wilhelms mit Siegismund Graf von Gleichen (Bottiger⸗Flathe 
Geſch. Sachſens I 398), auch mit Landgraf Ludwig von Heffen geriet H. Wilhelm bes- 
wegen im Streit, vgl. Archiv f. Frankfurter Geſchichte u. Kunft. III. Folge Bb. 2, ©. 189. 
2) Bertrag vom 21. Oft. 1471 gebr. bei Bachmann. Fontes rer. Austr. II 46, 
169. Mr. 158. 3) Bgl. PB. €. Nr. 209. 4) Bgl. PB. €. Nr. 169. 
5) Bgl. P. €. Rr. 224. 6) Bol. P. €. Nr. 207. 7) Vgl. B. €. Nr. 210. 
8) Über ſtarle Räftungen der Bommern ſchreibt Johann im Mat an Albrecht. P. €. 
Rr. 176, 9) B. €. Ar. 218. 10) P. €. Nr. 223, 
Briebatfch, Correſpondenz. . 3 
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geplant), auch mit polnifchen Befehdern waren Unterhandlungen im Gange; 
fchwere Sorge verurjachte aber Die zweideutige Haltung der Medlenburger, 
die, obwohl Albrecht auch in ihrem Intereffe auf dem Regensburger Tage 
thätig geweien war und ihnen einen vom Saifer nachgefuchten Zoll ver- 
ſchafft hattet), immer von neuem Streitigkeiten veranlaßten?).. Auch die 
Herren von Bülow, in braunſchweig⸗lüneburgiſchem Gebiete angefeflen, be- 
fehdeten märkifche Unterthanen?). 

Markgraf Albrecht trat feine Reife in die Mark Mitte Oktober an. 
Vorher berief er — ein feltenes Ereigniß in feinen fränkiſchen Befitungen 
— einen Landtag und beſprach mit ihm wichtige Landesangelegenheiten, 
vornehmlich die Unterdrüdung des Raubweſens. Im Fürſtenthum Ans— 
bad) ließ er fich durch ein Collegium von Räthen, den Abt von Heilsbronn, 
den Hausvogt, Sebaftian von Sedendorf u. A., auf dem Gebirge durch 
Heinrih von Aufſeß vertreten. 

Er wählte feinen Weg über Weimar, wo er dag enge Bündniß mit 
Herzog Wilhelm jchloß*), durchzog das Gebiet der jungen Herren von 
Sadjfen, die ihn zu Leipzig fehr gut aufnahmen, obwohl ihre gegenfeitigen 
Beziehungen neuerdings wieder Durch arge Friedensſtörungen auf beiden 
Seiten getrübt worden waren und langte am 3. November in Berlin an). 

Die Aufnahme war feitlih und auch die Huldigung ging dort und 
in den andern Stäbten, die der Kurfürit bejuchte, gut von ftatten. Kurz 
vor feiner Ankunft war die Huldigung etwas zweifelhaft gewejen. Es 
ſchien, als ob troß der Zufagen im vergangenen Jahre, die Zuftimmung 
des Landtages von neuem werde gejucht werden müſſen. 

Dieſe unerwarteten Schwierigkeiten find wahrjcheinlich von den Städten 
ausgegangen, die aber nicht gefchloffen aufzutreten gewagt haben; wenig- 
ſtens klagte man nachher in Bernau, daß die Berliner „hinter ihnen” ge: 
huldigt hätten ®). 

Albrecht hatte eine nochmalige Befragung des Landtages rundweg ab- 


gelehnt, allenfalld das Auskunftsmittel, einen Landtag von andrer Sache 


wegen einzuberufen und auf diefem auch die Huldigungsfrage beiprechen 


zu laffen, geſtattet). Alle märkiichen Statthalter hatte er zum Empfange 


nah Köln entboten. 
Die nächſten Wochen brachte der Kurfürft mit der Huldigungsreiſe 
zu8); er wurde überall feftlih, in den Städten aber mit verhaltenem Un: 


willen empfangen. Die großen Summen, die er für Bejtätigung der | 
ftädtifchen Privilegien forderte, erregten Verdruß, die Beftätigung 309 fi 


1) Bgl. P. €. Nr. 206. 2) Bgl. P. €. Nr. 152. 153. 3) Vgl. P. C. Nr. 215. 
4) Siehe oben. 5) Bgl. P. €. Nr. 247. 6) Bel. P. & Nr. 633. 
7) Vgl. P. C. Nr. 207. 221. 8) Riedel C. II 53 ff. 
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bei Berlin und Salzwedel fehr in die Länge und nur felbftbewußte Ge: 
meinden wie Stendal, Die die Huldigung von der Konfirmation ihrer Ur- 
finden abhängig machten, erreichten ihren Zweck ohne große Ausgaben’). 

Den märkiſchen Adel verlegte die Geringſchätzung, mit der ihn Albrecht 
behandelte). 

Die erfte Xhätigkeit des Kurfürften galt Vereinbarungen mit den 
Bitwen feiner Brüder®), dann trug er fich mit großartigen Schulden- 
tilgungsplänen und mit der endgültigen Löſung der pommerjchen Frage. 

Die Berichte, die der Kurfürft aus der Mark an feine Statthalter Charatter 
und Freunde in Süddeutſchland fandte, zeigen eine Zufriedenheit mit den nu neı 
märtiihen Verhältniſſen, die nicht immer berechtigt erſcheint. Mochte Part. 
auch der optimiftiiche Sinn Albrecht? dazu neigen, Manches, was nicht 
im Ordnung war, leichtherzig zu überjehen, jo zeigt Doch die ganze Art 
der Berichte, daß fie zum Theil tendenziös gefärbt find. Der Bei der 
Park jollte fein Anfehen heben, follte namentlih, wenn er nicht in Frans 
fen weilte, feine dortigen Nachbarn davon abhalten, Händel mit ihm zu 
ſuchen. Er hatte Schon im Jahre 1470 der märkifchen Regentfchaft abges 
ſchlagen, ihr fränkiſche Hülfstruppen zuzufenden, weil das die Mark in 
den Augen der Süddeutſchen herabgefeßt hätte. Die Bayern und Nürn- 
berger unb all feine Wibderfacher im Süden follten die Mark für ein mäd)- 
tige, großes, felbitändiges Reich Halten, voll wehrbafter und gehorfamer 
Untertfanen und ihn, den Herrn berjelben um jo mehr fürchten. 

Die Tilgung der Landesſchulden erreichte der Kurfürft erft nach langen Sauren. 
Verhandlungen mit den Ständen im Auguft 1472. Eine von ihm vorge, kilsuns. 
ſchlagene Bierziefe fcheiterte am Widerftande der meiften Städte. Der 
Landtag entſchied fich für eine Landbede. Die Städte übernahmen 50 000 fl., 
die übrigen Stände 30000 fl., er felbft wollte den Reit, den er auf 
44000 fl. berechnete, tragen. Er verpflichtete fich, keinerlei weitere Steuern 
zu fordern und behielt fich nur die befannten drei, im ganzen Mittelalter 
üblihen Fälle vor, Niederlage des Herricherd, vom Lande gutgeheißener 
Krieg, Ausstattung einer Brinzeffin. Den letztern Fall beſchränkte er gleich 
eier auf feine Nichte Margaretha, Kurfürft Friedrichs Tochter, während 
er für feine eignen Töchter die Mark nicht in Anspruch nehmen wollte. 

Tiefe allfeitig befriedigende Löfung wurde aber von Albrecht dadurch 
wieder in Frage geftellt, daß er plöglich aus eigener Machtvollkommenheit, 
fußend auf einem Privileg, das der Kaifer feinem Vorgänger verliehen, 
zur Dedung für den von ihm felbft übernommenen Theil der Schuld einen 
Bol auf Kaufmannswaaren einführte, der vor Allem die Städte treffen 
mußte und von ihnen daher leidenschaftlich befämpft wurde. Namentlich 


1) Bgl. Riedel A. XIV 349. 2) ibid. 3) Del. P. C. Nr. 234. 249. 
3% 


36 Einleitung. 


die Gemeinden des Weſtens, die Städte der Priegnitz und Altmark, ferner 
Rathenow wurden die Herde des Wideritandes. Voran ging Das eben 
noch jo fügfame Stendal. Die Zahlung der fälligen Landbedequoten 
wurde von einer Anzahl Gemeinden jetzt unterlaffen. Albrecht bemühte fich 
vergeblich, den Städten auseinanderzufegen, daß der Zoll ihre Intereſſen 
nicht ſchädige, daß mit feiner Hülfe die Landftraßen ficher gemacht werden 
follten, und daß er zu foldhen Auflagen ohne Befragung des Landtages 
berechtigt fei. Einzelne Hauptagitatoren 1) gegen den Zoll verfuchte er durch 
Huldbeweife zu gewinnen. Schließlich bildete er aus den mächtigften Ad⸗ 
ligen und Prälaten, feinen märkiſchen und fräntifchen Beamten und Ber- 
tretern von Städten (die aber nicht alle an der Urtheilsfällung theilge- 
nommen zu haben fcheinen) einen Gerichtshof, der die Bollverweigerer für 
verpflichtet erflärte, den Zoll zu tragen?). Dies Erfenntniß ließ er ſich 
im folgenden Sahre vom Kaiſer beftätigen?). Als er die Mark verlieh, 
war es ihm noch nicht gelungen, den Sturm, den fein Zolledict erregt 
hatte, zu bejchwichtigen. 

Busgteid Der Streit mit Pommern kam zu einem Abjchluffe, der wenigſtens 

Bommern, vorläufig Ruhe verjchaffte. Ende December 1471 Hatte der Kurfürft Die 
vom Kaiſer ernannten Commiffarien an ihre Reife in die Mark erinnert‘); 
er hatte fie gebeten, ihn in den Citationgbriefen an die Herzöge nicht Oheim 
anzureden, weil die Pommern daraus Verdacht fchöpfen könnten; er 
wollte auch den Titel „Herzog von Stettin“ vermieden wiffen. Die Com- 
miffare erjchienen im März in der Mark; der Tag von Rörichen (bei 
Königsberg), wohin fie die Parteien befchieden hatten, verlief aber reful- 
tatlos. Sie veröffentlichten daher die Faiferlihen Mandate, die Albrecht 
die Nachfolge im Herzogtum Stettin zuſprachen und die Stände und Die 
umwohnenden Fürſten und Städte zu feiner Anerlennung und Unterftügung 
verpflichteten. Einige angefehene pommerſche und brandenburgifche Unter- 
thanen verjuchten auf eigne Fauft weitere Unterhandlungen, doch ohne 
Erfolgd). Soviel Albrecht auh an einem Ablommen mit den Herzögen 
gelegen war, jo dachte er doch nicht daran nachzugeben, vor Allem nicht 
die brandenburgiſche Lehnsherrlichkeit über Pommern in Zweifel ziehen zu 
lafjen. Er war feiner Sache um fo fichrer, als ihm Die Märker gegen 
Pommern bereitwilligit Heeresfolge zugefagt Hatten‘). Auch die Medlen- 
burger hatte er von feinen Gegnern zu trennen veritanden”). Ein Prenz 


1) 3. 8. belehnt er Anfang 1473 den Klaus Wins, den er für einen Hauptgegner 
des Zols erfärt (M. F. I 352) mit Zinfen und Renten im Dorfe Buchholz. Riedel, 
Suppl. 338. 2) 8. März 1473 vgl Niebel C. II 88. 3) ibid. 

4) Bol. P. €. Nr. 264. 5) Vgl. P. € Nr. 299. 301. 311. 

6) Bol. P. ©. Nr. 304; vgl. hierüber auch Grautoff, Lüb. Chrom. II 341. 

7) Am 21. Jannar foheint ein Tag zu Templin zwiſchen Brandenburg und Med- 
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lauer Tag, der auf ihre Beranlafjung Hin ftattfand), brachte einen Frieden 
wien der Mark und den Wolgafter Herzögen zu ftande. Zwar zog 
fih der Tag ſehr in die Länge, — die Pommern trafen auch einmal ernit- 
(ih Anftalten zum Aufbruch, das Betragen der nordiichen Säfte fand der 
Kurfürft überhaupt wenig erbaulich?), — ſchließlich gelang das Einigung?- 
wert doch noch). Die Barteien behielten ihren augenblidlichen Beſitzſtand, 
die Bommern erlannten die brandenburgiiche Lehnsherrlichleit an und 
fießen auch ihre Untertbanen huldigen. Hocherfreut verkündigte Albrecht 
ollen feinen Freunden das Auftandelommen des Friedens. Bei den eben 
noch jo erbitterten Grenzbewohnern fchien fi) fofort ein recht reger fried- 
licher Berlehr einftellen zu wollen‘). 

In ihrer bisherigen hartnädigen Haltung waren die Bommern zum 
Theil auch Dadurch beftärkt worden, daß ihnen von Polen aus gewiſſe 
Beriprehungen auf Hülfe gemacht wurden). Albrecht bemühte fich, dem 
entgegenzuarbeiten; fajt unglaublich erjchien ihm Diefe Haltung Polens 
ongefihts der freundlichen Beziehungen, die er zu dem polnifchen Prinzen 
Vladislaw unterhielt. 

Im März hatte Albrecht mit Herzog Wilhelm von Sachfen eine Zus unterhand⸗ 
jommentunft im Berbit gehabt, wohin auch zwei treue Anhänger Wladis- nn 
laws, die böhmischen Unterhändler Benefh von Kolowrat und Jobft von Boten und 
Einfiedel gelommen waren‘). Man verhandelte über die Exrbeinung und Ungarn. 
lam überein, Diefelbe im Juni auf einem Tage zu Yreiburg zu vollziehen. 

Die Freiburger Berfammlung wurde aber in letter Stunde durch den 
jungen König abgefchrieben, weil er alle feine Räthe zu Unterhandlungen 
mit Ungern und dem Herrenbunde verwenden miüßte”). 

Die polnifchen Waffen, die Ungarn für den Prinzen Kafimir erobern 
wollten, waren inzwiichen fehr unglüdlich geweſens). Matthias hatte es 
verftanben, ſich der Häupter der Rebellion vor Ausbruch der Erhebung zu 
bemächtigen und dann die Polen jo fchnell zu Baaren getrieben, daß fie 
froh waren, einen Waffenftillitand zu erhalten, allerdings einen „Ichentlichen 
Frieden“), in dem fie alle ihre ungarifchen Verbündeten fchmählich preis- 
gaben. Auch zwifchen Böhmen und Ungarn wurde unter päpjtlicher Vermitt- 





lenburg ſtatigefunden zu haben. Bgl. P. €. Nr. 295. Am 27. April wurben bie beiber- 
ſeitigen Händel zu Wilenad beigelegt, vgl. P. C. Nr. 334. 

1) Bot. B. C. Nr. 302. 336. 348. 351. 2) Riedel &. II 141. 

3) Bol Riedel B. V 179; vgl. auch Rachfahl 1. c. 286. 287. 

4) Bol. PB. & Nr. 420. 5) Bgl. P. €. Nr. 347. 

6) Bol. B. €. Nr. 319. 321. 335. 345. 347. 417. 7) Bol. B. €. 401. 418. 

8) Über den poluifchen Feldzug In Ungarn vgl. Caro V 1, 352 ff. 

9 Bgl. B. €. Nr. 337. 
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fung ein Baffenftillftand gejchlofjen. Gewählte Deputirte beider böhmischen 
Barteien follten unter Mitwirkung des Legaten einen Ausgleich verfuchen. 

Die Zeit der Waffenruhe benugte Matthiad in überaus geſchickter 
Weile, die Stellung feines Nebenbuhlers in Böhmen zu untergraben. Er 
wußte daß der Kaiſer die polnischen Verſuche, Ungarn aufzuwiegeln, mit 
ſehr wohlwollenden Bliden betrachtet und jedenfall® in. der Sache eine 
zweideutige Rolle gefpielt hatte. Nun zwang er ihn, ihm das Verfprechen 
zu geben, ihm auf dem nächften Neichstage (Frühjahr 1473 jollte Derjelbe 
fih zu Augsburg verfammeln) die böhmischen Regalien zu verleihen). 

Auch Wladislaw felber bereitete er allerlei Ungelegenbeiten. 

Mit großem Geſchick bediente er ſich der päpſtlichen Legaten; fie, 
die ind Land gelommen waren, um die ftreitenden Barteien zu verfühnen, 
wurden durch die Einfchüchterungen des Ungarn — Matthias verhehlte 
gar nicht, daß er unter Umftänden auch zu einem Bündnilfe mit Den 
Türken bereit wäre — ganz zu feinen Werkzeugen. Schon fprah man 
allgemein davon, daß mehrere angejehene Böhmen durch die päpftlichen 
Sendboten entweder der Partei des Matthias erhalten oder ihr neu ge- 
wonnen worden waren?) 

Daneben Tichteten auch ungarifches Gold und ungarische Verfprechun- 
gen die Reihen von Wladislaws Unhängern und wo der junge König 
einmal ſchwankende Große fich geneigt zu machen verjuchte, trat Matthias 
ihm raſch Hindernd in den Weg?). 

Wladislam hatte in feiner Wahllapitulation erklärt, er werde dem 
Liebling der böhmischen Nation, dem gefangenen tapfern Brinzen Victorin 
von Münfterberg die Freilaſſung erwirten. Matthias Tieß nun den Brin- 
zen, der angeblich in ſchwerem Kerker fchmachtete, feine Auslöſung begehren, 


1) Auguft-September 1472. Vgl. Huber, Geſch. Ofterreichs III 247 und Chmel, 
Monum. Habsb. I 2, 8-10. Zwar nahm im September Matthias wieder öfterreichifche 
Bafallen in Schub, doch tft ber Ausgleih Ungarns mit dem Kaiſer jebenfallg zu ſtande 
gekommen; vgl. ben Brief Albrechts an H. Heinrich von Münfterberg (P. €. Nr. 534) 
„aber eur Tiebe fol wiflen, das ber keiſer micht gericht, ſunder gefribt if". Der Kaifer hatte 
fih bei den Abmahungen mit Matthias verpflichten mäffen, bie weitere Zahlung Der 
Mitgift an Polen einzuftellen, was ber Kaifer in ber That getban hat, wie bie Beichwer- 
den Bolens (vgl. P. €. 660) beweiſen. 

2) Bgl. Diugoffi Hist. Polon. XII. (Ausg. von Leipzig 1712) ©. 489 »solicitans 
grandi auro et grandi promisso omnes Bohemos Wladislao Regi fidos et plerosque 
pervincens ad defectioneme«, Bgl. beſonders Reiflermayer, der große Chriftentag IT 148. 149. 

3) Wladislaw wünſchte 3. B. dem unguverläffigen Buriau von Outtenflein dadurch 
an fi zu fefieln, bag er Ihm die Einlöfung zweier an Nürnberg verpfänbeten böbntifchen 
Lehen, ber Mainbörfer Mainbernheim und Heidingsfeld geſtattete. Matthias wußte Dies 
geſchickkt zu durchkreuzen, indem ex ben Nürnbergern, gleichfalls als König von Böhmen, 
bie Heransgabe ber Pfandſchaft unterfagte. Nürnberg, bas feinen Beſitz zu erhalten wünſchte, 
war natürlich bereit, bem willlommenen Berbote nachzukommen (vgl. B. €. 454. 485). 
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forderte aber dafür große Summen!). Wladislaw, dem feine Geldnoth 
nicht erlaubte, fein vor dem ganzen Lande gegebene Verſprechen zu er- 
füllen, gerieth dadurch in die peinlichite Verlegenheit. Prinz Victorin 
mußte ſich ſchließlich mit einem Theile feiner Befigungen aus der Gefan- 
genſchaft loskaufen, wurde katholiſch und eine zuverläffige Stüße des un- 
gariſchen Königs. Bon feinem Schloffe Kolin aus, dag im Herzen Böhmens 
log und das er feinem neuen Gebieter überliefern mußte, verheerten die 
ungariihen Söldner die Wladislaw treu gebliebenen Kreiſe. Matthias 
Plan war: Das böhmiſche Land follte ausgeraubt und der mittellofe 
und verlaffene junge König dann mit leichter Mühe verjagt werden?), 
wenn ihn nicht vorher dag Gift oder der Dolch von Ungarn gedungener 
Mörder ereilte?). 

Matthias dachte auch daran, die andern Söhne König Georgs zu 
ih herüberguziehen. Das Tonnte am beiten mit Hülfe der Häufer Bran- 
denburg und Sachſen erreicht werden, die beide mit ben Bodiebrad ver- 
ſchwägert und nahe verwandt waren. 

Bor Allem befaß Markgraf Albrecht großen Einfluß auf den mäd)- 
figften und bedeutenditen von ihnen, Heinrich von Münſterberg. Er hatte 
fi bisher bemüht, ihn bei Wladislaws Partei feftzuhalten‘). Gelang es 
der ungarifchen Staatskunſt, auch den Markgrafen zu gewinnen, dann 
wer, da die Bayern und Die jungen Herrn von Sachen ſchon Längft mit 
Ungarn in Einung waren, der junge Böhmenkönig völlig ifolirt und 
ohne jeden Rückhalt in der deutſchen Fürſtenſchaft. Matthias fchien feinen 
Begner wie ein Bild umitellen zu wollen, um ihn dann deſto fichrer zu 
vernichten. 

Anfong März empfing Albrecht zu Königsberg die Anerbietungen 
Ungarns durch den jetzt in Matthias Diensten ftehenden Georg von Stein’). 

Stein bot dem Markgrafen, wie 1470, die Laufigen oder Geld und 
Ihlug ein Bündniß mit Matthias vor, das beiden Theilen feine großen 
Laften auflegen ſollte. Albrecht follte zwifchen Heinrich von Münfterberg 
md den Ungarn eine Verfühnung herbeiführen). 

Daſſelbe Bündnißanerbieten erhielt auch Herzog Wilhelm von Sachien. 


1) Bgl. B. €. Nr. 460; Palady 1. c. V 1, 71 ff. 

2) »Wladislaum regem Bohemie primum spoliaturus, deinde ob egestatem Regno 
pulsurus« Dingoß XIII 497. 3) ibid. 497. 498. 4) Bol. P. €. Nr. 261. 

5) Bgl. P. € Nr. all. 

6) Daß das Lebtere die Hauptſache war, geht aus einem Briefe H. Wilhelms an M. 
Albrecht hervor (B. C. Nr. 491) „euer fchrieft melbet under auderm, euch were nutzer geweſt, 
it bebtet vor gelt darumb genomen, dann yrs nu umb fuft thun foltet zc. als iſt uns ber- 
maße davon nicht wißen, fundern fo euer liebe und wir uns zwuſchen dem konige von 
Ungern und umfer beyder fonen zu Behemenn zu teybingen unberftiehen bebten wullen, 
das dem konige nutzlich erſproſſen were, jolt uns beyben etlich gelt bavon erſchinen fein.“ 
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Man kam überein, perfönlih mit Stein zu Zerbit zuſammenzukommen. 
Stein erſchien nicht zur feſtgeſetzten Zeit, doch fand der Tag fpäter, Mitte 
uni, ftatt!). Albrecht und Wilhelm fchicten aber nur Vertreter, erklärten 
nicht abkömmlich zu fein und vermieden es ängitlich, den Eongreß auf 
ihrem Gebiete ftattfinden zu laſſen?). 

Herzog Wilhelm war jedoch nicht abgeneigt, auf die ungarischen 
Wünsche einzugehen. Albrecht Dagegen, der ſich mit Polen nicht verfein- 
den wollte, hätte gern Alles abgelehnt. Er wußte ja, daß er von Mat- 
thing nie wirffame Unterjtügung erhalten würde, da der König ſtets Die 
Türken als Ausrede benuben konnte, und daB auch etwaige Subfidien (die 
angebotenen Länder erklärte er für gar zu verfchuldet?) nicht für die Koften 
eines Krieged ausreichen würden. Beſonders ftörte den Markgrafen das 
gute Einvernehmen, in dem Matthias zu den Bayern und den jungen Herrn 
von Sachſen Stand‘). Mochte Stein auch betheuern, daß fein Herr den 
Verhandlungen mit Bayern nicht mehr nachgehe und eine mit Herzog Qudiwig 
und Herzog Albrecht verabredete Paſſauer Verfammlung gar nicht beichidt 
habe:), der Markgraf beichloß, in feiner bisherigen Stellung zu verharren. 
Und dabei wußte er, daß König Wladislaw, zu dem er fich auch fürder 
halten wollte, neuerdings von den jungen Herren von Sachſen umworben 
wurde), daß Die Bayern mit Bolen über eine Familienverbindung und 
ein Bündniß unterhandelten”). Dem Herzoge Wilhelm, den die Stein- 
chen Anerbietungen lockten, ftellte er es frei, mit Ungarn abzufchließen ®); 
nur follte er ihn Dabei ausnehmen. Er jelbit jei auf die Polen angewieſen 
und werde mit ihnen in gutem Einvernehmen zu bleiben juchen. Am Ende 
tonnte fich Albrecht aber dem Drängen Herzog Wilhelms, mit dem er 
Mitte Juli nochmals zu Berbft zuſammenkam, nicht entziehen. Er mußte 
es auch felber für angezeigt halten, ich, fo lange die Verbindung mit Bolen, 
die er anjtrebte, noch nicht durch verbriefte Verträge ficher geftellt war, 
auch die Beziehungen zu Ungarn offen zu halten. Er verftand fich daher zu 
einem formalen, ganz farblojen Bündniffe, deffen Wortlaut er jo nichtsfagend 
wie möglich zu geitalten bemüht war®). Dagegen ließ er fich nicht herbei, 
Matthias mit Heinrich von Münfterberg auszuſöhnen, er bemühte fich im 


1) Hierüber eine Menge Eorrefponvenzen. P. C. 381. 384. 391. 392. 397. 399, 400. 
403. 409. 410. 411. 412. 

2) Albrecht jchreibt an feine Räthe (PB. ©. Nr. 392) „Iaßt euch mit uberreben, das ber 
tag bie werb und der unglimpf allein uf uns lege’; ähnlich) Herzog Wilhelm (P. €. Nr. 400). 

3) PB. €. Nr. 403. 4 P. €. Nr. 410. 5) P. €. Nr. 384. 

6) Bgl. PB. C. Nr. 392. 

7) Am 19. Juli 1472 kam ein Bündniß zwiſchen H. Albrecht von Münden und 
König Wladislaw, am 12. Aug. 1472 ein Bündniß zwiſchen ihm und König Kafimir zu 
ftande. Riezler, Geſch. Baierus III 487, 8) Bol. P. €. Nr. 403. 

9) Bol. P. €. Nr. 484. Der Bünbnißentwurf, Archiv f. Kunde öfter. Geſchichts⸗ 
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Gegentheil um Ausgleichung der Differenzen, die zwiſchen ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne und Wladislaw beſtanden. 

Hatte Matthias ſomit an Albrecht nichts weniger als einen wirklichen 
Bundesgenofjen erlangt, fo gewährte ihm doch die bloße Thatſache bes 
Zuftandefommens eines Bündniffes mit dem Markgrafen, ja ſchon allein 
die Verhandlungen darüber, die Möglichkeit, fich eines neuen großen Er- 
folges feiner Politik zu rühmen. Mußte es doch die Böhmen nicht wenig 
entmuthigen, wenn fie hörten, daß der einzige mächtige deutjche Reichsfürſt, 
der ihrer Sache bisher entichieden günſtig geweien, ich mit ihrem Gegner 
zu verbinden bereit war. Stein verkündete, noch vor PVerfiegelung Des 
Bündnifjes, prahlerifch überall, daß er zwifchen Brandenburg und Ungarn 
eine Einung zu ftande gebracht!) und der junge Böhmenkönig bat bejtürzt 
den Markgrafen um Aufflärung 2). 

Albrecht Fühlte, wie fehr er bier compromittirt war und gab befrie- 
digende Erffärungen; nad) wie vor fei er bereit, die Erbeinung mit ihm 
zu vollziehen, das Bündniß mit Ungarn werde feine Politik nicht beein- 
fufien 9. 

In denfelben Tagen verlobte Albrecht feine Tochter mit dem altern- 
den Herzoge Heinrich von Glogau. Wegen ber Jugend der Prinzeſſin Bertobung 
mußte das eheliche Beilager noch einige Jahre hinausgeſchoben werden. en 
Würde die Ehe kinderlos bleiben, was bei dem Alter des Herzogs anzıt- 
nehmen war, jo follten nad dem Ehevertrage die ganzen Glogauifchen 
Lande nach des Herzogs Tode an Brandenburg fallen‘). 

Nicht lange darnach Tauften die jungen Herrn von Sachlen von dem 
wilden fchlefifchen Herzoge Hans von Sagan, der eben feinen Bruder 
Balthafar aus dem Wege geräumt, das Herzogthum Sagan’). Da das 
Grhreht der Witwe Balthafard an zwei zu Matthias Haltenden fchle- 
fiihen Herren, Bictorin von Miünfterberg und Friedrich von Liegnig 
Beriheidiger fanb®) und auch Matthias Miene machte, fie zu unterftügen, 
mußte den fächfiichen Herrn Alles daran gelegen fein, ben mächtigen 
Ungarntönig für fich zu gewinnen. Sie fchlofien fich völlig an ihn an 


quellen VII 74. Daß bas Büudniß vollzogen wurde, beweiſt Albrechts Äußerung, P. C. 
Re. 503, wo er von einem Bunde mit Ungarn fpricht. 1) P. C. Nr. 419. 

2) P. € Nr. 440. 461. 3) Bol. P. € Nr. 428. 450. 

4) Bel. Riedel 8. V 187 (9. Jult 1472) Raumer cod. dipl. contin. II 6. Publ. 
aus den K. Preuß. Staatsarchiven VII (Grünhagen, Markgraf, Lehnsurkunden I) 209. 
Verſchreibung bes Herzogs für Barbara. Urkunde vom 12. Oktober 1472. Nürnberg. Kgl. 
Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 49 fol. 23. ibid. fol. 19. 23. Mat 1474 bezeugen Doctor 
Johann Meurer, arkt zu Srandfort, Andres Sweydenitz, haubtmann zur Freyenſtat, Heint 
von Walbaw, marſchalck, Eriftoffel Schaplaw und Heintz Trace das vollgogene Beilager. 

5) Bgl. von Langenn, Albrecht ber Beherzte 88. 91. Der Kauf fand am 19. Dec. 
1412 Ratt Be. rer. Siles. X 94. 6) Bgl. ibid. 98. 
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und verjprachen die Belehnung mit Sagan, von ihm, den fie damit als 
König von Böhmen anerfannten, perfönlich nachzufuchen. 

Die großartige Erweiterung der Befigungen des ſächſiſchen Haufes, die 
duch den Erwerb von Sagan und weiterhin von DIE in Ausſicht ftand, 
hat, wie es fcheint, den Herzog Wilhelm, der bisher ganz abfeit von 
feinen Bettern geitanden und feine eignen Wege zu gehen gewohnt war, 
zu einer Annäherung an die jüngere Linie feine Hauſes gebradt. In 
der ſchleſiſchen Volitit geht er jeit Ende 1472 völlig Hand in Hand mit 
feinen Bettern und auch fonft fcheint fein Mißtrauen gegen fie, das der 
Markgraf bisher zu nähren beftrebt gewejen, geichwunden zu fein. Die 
Heinen Irrungen zwifchen ihm und feinen Vettern find wohl auf dem Tage 
von Halle!) Anfang März, 1473 ausgeglichen worden. 

Die Beziehungen Albrecht zu den jungen Herren waren feit langem 
recht geipannt. Den eigenthümlichen Vorzug der Wettiner "bildete im 
15. Sahrhundert ihre eifrige Fürſorge für die wirthichaftlicden Intereflen 
ihrer Unterthanen. Wenn es in ihren eignen Landen um die Öffentliche 
Sicherheit auch nicht immer zum beiten ftand?), jo waren fie doch eifrig 
hinterher, für Beraubungen, die ihren Unterthanen in der Fremde ge- 
ſchehen waren, Entichädigung zu fordern oder Vergeltung zu üben. Die 
Heftigteit, mit der fie die Ihrigen vertraten, mußte fie namentlid mit 
Albrecht verfeinden, in deffen Landen jo mancher Sachſe beraubt worden 
war. Der Ton ihres Briefwechſels mit dem Markgrafen?) wurde fo ge- 
reizt, daß ſich diejer Die ſpitzen Redensarten der Dresdner Kanzlei einmal 
entichieden verbat‘®). | 

Weil die Märter auf Grund ihrer alten Privilegien, den Einzelver- 
auf in der Fremde angefertigten Tuches bei ſich nicht dulden wollten, 
unterfagte man auch in Sachſen den Brandenburgern den Gewandfchnitt, 
der bis dahin dort geftattet war. Man hielt diefe Maßregel aufrecht, ob- 
wohl Albrecht für feine Städte auf deren Bitten, wenn auch wohl nicht 
mit dem genügenden Nachdrud, eintrat®). Eine Menge Grenzhändel fpiel- 
ten auch in Franken, Streitigkeiten über Gerichtshoheit, Bergwerks⸗ und 
Geleitsrechte; ebenjo klagte man in der Mark über füchfifche Übergriffe, 
vornehmlich über Zollpladereien®). Auch das Slofter Lehnin beichwerte 
fih über ſächſiſche) Unbilden. Als Schiedsrichter in diefen Streitigkeiten 
hatte Albrecht die beiden kaiſerlichen Commiffare in der pommerjchen Sache, 


1) Siehe unten. 2) Bgl. 3.8. Segefler, Eibgenöff. Abfchtebe II 473. 

3) Zahlreiche Eorrefpondbenzen hierüber P. &. Nr. 277. 279. 290. 353. 383. 394. 
398. 423. 432. 442. 447, 456. 461. 470. 472—474. 512 u. %. 4) B. €. Nr. 456. 

5) P. €. Nr. 540. 

6) Bol. Archiv f. Sächſ. Geld. Neue Folge VOL 122. Bon Frankfurt a/D. kommende 
Waaren wurben in Sachſen angehalten. 1472. 7) Bgl. P. €. Nr. 15. 521, 
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Bappenheim und den Augsburger Biſchof, vorgefchlagen, während Die 
Sachſen die Grafen von Schwarzburg und Stolberg Lieber gefehen hätten. 
Albrecht Hätte gegen dieſe nichts einzuwenden gehabt. Seine Räthe waren 
auch auf einem Tage zu Hof!) mit fächfifchen Beamten übereingelommen, 
im Falle der Behinderung der kaiſerlichen Commifjare, die Grafen zu deren 
Stellvertretern zu ernennen. Er glaubte fie aber fchließlich Herzog Wilhelm 
zu Liebe ablehnen zu müflen, da der Herzog, der damals noch nicht mit 
feinen Bettern ausgefühnt war, in Diefem ihrem Vorſchlage einen Verſuch 
vermuthete, fich in feinen thüringischen Landen einen Anhang zu bilden ?). 

Im November kam Albrecht, nachdem den ganzen Sommer hindurch 
ein erregter Schriftwechjel ftattgefunden, mit den jungen Herren zu Jüter⸗ 
dod?), im März des folgenden Jahres zu Halle‘ zufammen, wodurch ſich 
wohl die Gereiztheit milderte, die Streitfragen aber nicht erledigt wurden. 
Erfolgreicher waren Albrecht? Bemühungen, mit feinen andern Nachbarn Beziegungen 
freundliche Beziehungen zu pflegen. Er dachte daran, die Mark. ringsum I Pe 
mit Freunden — Fürften und Städten — zu „umzäunen“:) und mit den Bahr. 
Nachbarn gemeinfame Mafregeln, namentlich zur Unterdrüdung des Haub- 
weſens, zu ergreifen. Derartige Abmachungen kamen mit den Herzögen 
bon Medlenburg®) und Braunfchweig-Lüneburg”), fowie dem Erzbifchofe 
bon Magdeburg zu ftande. Mit dem Herzoge Heinrich von Braunjchweig 
verlobte er feine Nichte Margaretha 9; der Herzog ftarb aber vor Voll- 
jiehung der Ehe. 

Mit Chriftian von Dänemark kam Albrecht am 13. Dezember zu Begeanung 
Bilznack zufammen‘). Galt auch diefer Beſuch des Königs im erfter german 
Linie der Vertretung der Anſprüche feiner Gemahlin Dorothea an die von 
Hinterfaffenfchaft ihres Waters, des Markgrafen Johann des Alchymiſten, dunemart. 
der Befriebung der Landſtraßen, der Erledigung der Kaftorfichen Ange 
legenheit10) und des Lüneburger Zollitreits 19), jo find wohl auch bier jene 


1) 6. Febr. 1472; vgl. Riedel, Cod. dipl. B. V 167 ff, 

2) Bgl. P. €. Nr. 304. 333. 

3) Der Tag zu Süterbod fand am 18. u. 19. Oktober 1472 flatt. 

4) Bgl. vornehmlich „Nene Mittheilungen aus dem Gebiete der hiſt. antiqu. Forſch.“ 
XV I11 und P. €. Nr. 532. 5) P. €. Nr. 525. 

6) Unterhaublungen mit den Medienburgern über eine Handelsſtraße durch bie Prieg- 
zig, vgl. B. C. Nr. 560 und Hanſereceſſe herausg. v. ©. vo. d. Ropp VI 567 u. 597. 

7) Mit Friedr. d. At. v. Braunſchweig, 7. Inli 1472. Riedel 8. V 182. 

8) Bol. B. C. 503 Anm. 

N Bgl. P. €. Rr. 503. 509. Regesta Danica II 1, 2. Nr. 7009. Urkundenſamm⸗ 
lung zur Schlesw. Holft. Lauenburgifchen Geſchichte IV 543. 

10) In der Mark beraubten Lübiſchen Kaufleuten war fchon von Kurf. Sriebri II. 
Extihäbigung zugefagt, aber noch nicht geleiftet worben, vgl. Priebatfch, die Hohenzollern 
and bie Stähle der Marl ©. 122. 

11) Bgl. Srautoff, Lübiſche Chrom, II 344. 349, 350, 351. 
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radicalen Pläne Chriſtians zur Sprache gelommen, die die Unterwerfung 
der norddeutschen Städte und Bisthümer unter das Iandesfürftliche Re⸗ 
giment bezwedten!),. Zu der innigen Verbindung, die zwiſchen Albrecht 
und Chriftian in den Jahren 1473 und 1474 beftand, ift in Wilsnad 
der Grund gelegt worden. Albrecht ift dem Könige jo nahe getreten, daß 
er ihm, als er wieder nach Franken zurüdging, den Schuß der Mark wäh- 
rend jeiner Abwefenheit anvertrauen konnte. 

Auch in Die Berwaltung der Mark bat Albrecht räftig und refor- 
mirend eingegriffen?). Er erließ ein Edict zur Verhütung räuberifcher 
Tehden?). Er wies die geiftliche Gerichtäbarkeit in ihre Schranken‘) und 
vereitelte den Verſuch des Brandenburger Domcapitels 5), die Biſchofswahl 
an fich zu reißen. Obwohl er gegen den Gewählten nichts einzumenben 
hatte, zwang er ihn doch zur Nefignation, um ihn dann felber aus fürft- 
licher Machtvollkommenheit zum Bifchofe zu ernennen. Bor feinem Ab— 
ſchiede aus der Mark regelte er den Hofbalt zu Köln auf das genauefte‘) 

Dispositio und gab jene berühmte Hausordnung über die Erbfolge, Die dad Grund: 

heilen eich des Hauſes Hohenzollern geblieben iſt). In ihr fam die auch font 
von Albrecht geäußerte Anficht zum Ausdruck, daß es nicht gut fei, wenn 
mehrere Prinzen gemeinfam regierten. Jeder follte um der Einigfeit willen 
jein eignes Herrfchaftsgebiet erhalten, das Beſitzthum des Haufes aber troß- 
dem nicht fo zeritüdelt werden, daß die einzelnen heile defjelben nicht 
mebr lebensfähig blieben. Die VBerforgung der jüngeren Söhne bat er ſich 
im geiftlihen Stande gedadt. So Tonnte denn der Markgraf mit einer 
gewifjen Befriedigung auf das, was er geleitet, zurüdhbliden, wenn auch 
die Zultände im Kurfürſtenthum nicht jo glänzend waren, wie er fie in 
feinen Berichten auszumalen pflegte. 

Die Erregung in den Städten wegen bes Tonnenzolles war fehr ftarf 
und drohte ſich mit aller Entichiedenheit Luft zu machen, fowie der Kur- 
fürft das Land verlaffen. Auch den Pommern, die den Frieden zunächit 
gewifienhaft beobachteten, war nicht fo recht zu trauen. 

Anfang März 1473 verließ Albrecht die Mark und begab fi) nach 
Franken. Am 12. März traf er wie oben erwähnt, mit den Herren von 
Sachſen in Halle zufammen. Er war von den Strapazen des vergangenen 
Jahres offenbar jchwer mitgenommen, er ritt nicht in die Stabt ein, wie 


1) Droyſen, Geſch. d. preuß. Politik II 1. 283. | 
2) Intereſſaut iſt auch feine Thätigkeit In der Neumark, wo er z. B. einem Bürger, 
ver beim Übergange der Neumark an das Haus Hohenzollern einige Rechte eingebüßt, bie 
jelben wieber verihafft. Jahresberichte des hiſt.ſtatiſtiſchen Vereins zu Frankfurt a/DO. DIT 








S. 15 Nr. 59. 60. 3) Riedel ©. II 63. 4) Bgl. Riedel 8. V 171. P. C. Rr. 258. 


5) B. €. Nr. 471 und Droyfen 1. c. 276. 6) Riedel €. II 115—128. 
7) ibid. &. II 76-86, 
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die andern Yürften, fondern fuhr, wie eine Halliſche Chronik meldet, auf 
einem Wagen „denn er war nicht friſch“i). Anfang April traf er in Ang» 
bad) ein. 

In Franken barrte man feiner Ankunft mit großer Sehnfucht. Herzog Buftände in 
Ludwig von Bayern⸗Landshut hatte bie Abweienheit des Markgrafen zu ter 
allerhand Übergriffen benutzt. Er Hatte, da er als Herr der Herrichaft 
Haided, Die er kurz vorher erworben, das Geleit auf den Wegen nad 
Kürnberg beanſpruchte, einen brandenburgifchen Geleitäfnecht, der wie ſtets 
ſeines Amtes waltete, feitnehmen laſſen?). Einen turfürftlichen Vaſallen, 
Hand von Sedendorf zu Möhren, der auf feinem eignen Grund und 
Boden die ihm zuftehende GerichtSherclichteit ausübte, hatte er, weil er 
Berbreher den bayriichen Gerichten entzöge, gefangen genommen und fein 
Schloß erftürmt?). Er plante fogar, das einft von König Siegismund 
wegen des Ungehorſams Ludwigs des Bärtigen geſchloſſene bayrijche Land- 
gericht zu Graisbach wieder zu eröffnen‘ und beanfpruchte für dafjelbe 
eine den größten Theil von Franken umfaflende Wirkſamkeit, ſodaß da- 
duch die ftaatliche Eriftenz des Nürnberger Burggrafentbums ernftlich 
gefährdet erfchien. Aus den Reden und Briefen des Herzogs, dem Be- 
nehmen feiner Beamten, der Gleichzeitigkeit der bayrischen Übergriffe an 
den verfhiedenen Punkten, an denen bayrifche und burggräfliche Beſitz⸗ 
ungen zufammenftießen, Tonnten die kurfürſtlichen Statthalter entnehmen, 
daß fie es nicht mit zufälligen Ereigniffen, jondern mit einem planmäßigen 
Vorgehn des Herzogs zu thun Hatten. Herzog Ludwig wollte, während 
Abreht, wie man glaubte ſchwer bebrängt durch die Pommern in der 
Kart weilte, Die bayrischen Grenzen auf feine Koften erweitern. Bald 
ließ er kurfürſtliche Unterthanen, fogar ganze Gemeinden vor feine Gerichte 
laden oder fich Huldigen, bald benachbarte Bafallen Albrecht? durch Die 
Androhung des Verluſtes ihrer Güter, auf die er Anſpruch Habe, zum 
Lehnzeide nöthigen. Die Reichsſtadt Nürnberg und auch die fränkischen 
Biſchöfe, die fich Durch den Beiſtand des mächtigen Herzogs ficher wußten, 
gaben zu allerlei Zänkereien Anlaß. Nürnberg dachte nicht daran, in den 
alten Streitigkeiten mit dem Markgrafen, über die noch immer verhandelt 





1) Nene Mittheilungen aus dem Gebtet der hiſt⸗antiquar. Forſch. XV 111. 

2) Bol. vornehmlich P. €. Nr. 329. 340 u. a. 

I) Vgl. befonders Ar. 516. 523 n. A. Auch die Angelegenheit der Familie Mar- 
Raller, die wor Albrechts Gerichten in einem Rechtsſtreite unterlegen, kaiſerliche, Albrechts 
Gerichtsbarleit beeinträchtigenve, Mandate erlangte, machte viel Schwierigkeiten. Vgl. Burk⸗ 
herdt, Das fünfft Merdifch Buch ©. 41. 

4) Bgl. Riezler, Gefh. Baterns III 442. Zu Zufammenftößen mußte auch das von 
M. Albrecht im vorigen Jahre (1471) vom Kaifer erworbene Privileg führen, wonach alle 
ine Unterthanen, felbft wenn fie in fremben Territorien begütert waren, ihren ausichlieh- 
lichen Gerichtsftand wor ihm haben follten; vgl. ibid. 445. 
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wurde, irgendwie nachzugeben und beeinträchtigte Albrecht, namentlih an 
feinem Geleit und feinen Waldungen. Bayrifche Unterthanen, die Zaun⸗ 
rüden, ertühnten fich, in markgräflichem Geleit reifende böhmifche Kaufleute 
zu berauben und wegzufchleppen‘). Trotz aller dieſer Übergriffe blieb 
das Auftreten der brandenburgifchen Statthalter und Amtleute correct und 
maßvoll; fie begnügten fich ftatt der Gegenwehr?), mit Borftellungen und 
Verhandlungen; höchſtens befchwerten fie fich bei Herzog Wilhelm, dem 
von Albrecht beitellten Schüger feiner fränkischen Lande’). Ihre Stellung 
war um fo jchwieriger, als fie bei dem Beftreben, dem Herzoge keinen 
Borwand zu Feindſeligkeiten zu bieten, den plößlichen Angriffen nicht ſo⸗ 
fortigen Widerſtand leiften Tonnten. Ein Hinhalten, ein Teidingen im 
Felde war bei der Schnelligkeit des Vorgehns der Bayern jelten möglich. 
Sie liefen jonft Gefahr, einen allgemeinen Landkrieg heraufzubeſchwören, 
da der Herzog eine beträchtlihe Truppenzahl beilammen hatte und auf 
einen Vorwand zum Kriege zu lauern fchien. 

Albrecht Hatte ein jo feindliches Vorgehn des Herzogs nicht erwartet; 
er Hatte fich furz vor feinem Weggange in die Mark mit ihm über die 
wichtigſten Streitfragen verftändigt. Er Hatte überdies feine Statthalter 
angewiefen, neuen Irrungen möglichft aus dem Wege zu gehen und ihnen 
namentlih die Niederhaltung der Fehden und Näubereien der eigenen 
Unterthanen, in denen er die Duelle der meiften Streitigkeiten zwifchen 
Fürſten ſah, anbefohlen‘. Die markgräflihen Untertfanen waren auch, 
wenige unbotmäßige Gejellen abgerechnet, bemüht, den Frieden zu wahren 
und boten den übelwollenden Nachbarn durchaus keinen Anlaß, fich über 
fie zu befchweren. 

Das einzige erfreuliche Ereigniß, das die Statthalter dem Kurfürften 
zu melden wußten, war die Erjchütterung der Eintracht im Haufe Wittelg- 
bad. Herzog Albrecht von Münden war Ende 1472 mit Ludwig von 
Landshut zerfallen und ſuchte Anlehnung an Markgraf Albrecht?). 

Wenn auch das Vorgehen Herzog Ludwigs gegen die markgräflichen 
Beligungen immer bedrohlicher wurde und die Statthalter den Ausbruch 
der Feindſeligkeiten täglich befürdhteten, jo kam es doch noch nicht zum 


1) Bgl. P. €. Nr. 364 ff. 

2) Ste begnügten ſich damit gerüftet zu fein; .ugl. 3. B. Ediet der Statthalter nom 
18. Nov. 1472 (Mittwoch vor Eitjabeth) am die Amtleute, Bürgermeifter und Pfleger betr. 
Befefligung und Bewachung ber ihnen anvertrauten fetten Plätze. Nürnberg, Kgl. Kreis: 
archiv A. A. 768. Fasc. I Prob. 87. 3) Vgl. z. B. P. C. Nr. 320. 

4) Er hatte z. 8. verboten, ben Georg von Rofenberg, ber mit dem Bfahgrafen in 
Fehde lag, zu haufen und zu begen (P. C. Nr. 270), er Tieß mit den Grafen von Wiürt- 
temberg und einigen Reichsftäbten Über gemeinfame Abwehr der Räuber unterhanbeln 
(P. €. Nr. 271. 475) und befahl, jeden Friedbrecher unnachfichtig an ben nächften Baum 
zu hängen (PB. €. Nr. 316). . 5) Bgl. P. €. Mr. 479. 515. 650. 
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Kriege. Wie in den öftlichen Königreichen trotz aller Erbitterung faft zwei 
Jahre das Schwert ruhte und fruchtlofe Unterhandlungen immer weiter 
geipounen wurden, fo blieb auch bier noch Alles in der Schwebe. „Ieder 
mt und keiner beichließt”, fo Tennzeichnet ber Markgraf in einem Schrei- 
ben an feinen Schwiegerjohn, Heinrich von Münfterberg die Situation !). 

Bündftoff war genug vorhanden und der Ausbruch heftiger Kriege zu 
befürchten. Auch von Polen und Böhmen wußte man, daß fie den langen 
Stillſtand, zu dem fie die päpftlicden Sendboten beredet und den Matthias 
jo trefflich zu benugen verftand, nur unmwillig ertrugen. Sie fühlten, wie 
jehr ihnen ihr Gegner in dem diplomatischen Kriege, Den er gegen fie 
führte, überlegen war und ſehnten den Augenblid herbei, wo ein frifcher 
md fröhlider Krieg fie der Rüdficht auf die Winkelzüge des Ungarn, 
die fie jo fchlecht zu pariren veritanden, überheben und fie vielleicht für 
immer von dem gefährlichen Nebenbuhler befreien würde. 

Einen großen Einfluß auf die Löfung all diefer politiichen Verwick⸗ 
lungen glaubte man allgemein von dem Berlaufe des Kampfes erwarten 
zu können, der fich zur Zeit im Weiten zwifchen König Ludwig von Frank⸗ 
ad und Herzog Karl von Burgund abfpielte. Mit peinlichiter Aufmerk⸗ 
ſamleit verfolgten die deutfchen Politiker den Wechfel des Kriegsglücks, 
afrig wurden alle Zeitungen von dort in Städten und an Fürftenhöfen 
gelefen, beiprochen, weiter gemeldet?), nicht aus müßiger Neugier, fondern 
weil man wußte, daB Herzog Karl, fowie er den Krieg gegen Frankreich 
beendet und feine Hände wieder frei hätte, in die deutſchen Verhältniſſe 
energisch einzugreifen entichloffen war. 
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Albrecht ging von Halle zunächſt nach Ansbach, revidirte die Nech- 
nungen und erjchien am 9. April zu Augsburg auf dem Reichstage?). Die 
Herzöge Ernft und Wilhelm von Sachſen zogen mit ihm. 

Sie waren über Bamberg, wo Ernft mit dem Bilchofe und auch mit 
Georg von Stein verhandelt‘) und die Annäherung an Ungarn endgültig 
vollzogen hatte, nad) Schwabach und von da mit Albrecht nad) Augsburg 
gelommen. Den Beſuch bei dem Markgrafen Hatte Kurfürft Ernft nur auf 
dringende Bitten jeiner Schweiter, Albrecht? Gemahlin, die fich davon 





1) B.€. Rr. 534. 2) Vgl. Bachmann L c. 183 Nr. 169. P. €. Nr. 668. 481. 

3) Über Albrechts Eintreffen in Augsburg fiehe Thron. d. d. Städte 22, S. 237. 
Sr wurde bewirthet, erhielt aber fein Kleinod. Datum nah P. €. Nr. 556. 

4) Bol. Sa. rer. Siles. X 97. XIII 108, 


Reichstag 
zu 
Augaburg. 
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eine Verbeſſerung des Verhältniſſes zwiſchen ihrem Gatten und ihren 
Brüdern verſprach, zugeftandenl'). 

Mit Herzog Wilhelm war Ernft andauernd in befter Eintracht, was, 
wie er feinem Bruder Herzog Albrecht fchrieb, nicht Jedermann, womit 
natürlich der Markgraf gemeint war, behagte?). Die jungen Herren find, 
ſeitdem e3 ihnen gelungen, ihren Obeim für ihre jchlefiichen Pläne zu er- 
wärmen, unabläffig bemüht, auf ihn einzuwirken und ihn dauernd bei 
guter Laune zu erhalten. Während Ernſt und Wilhelm zum Reichstag 
ziehen, bejucht Herzog Albrecht die Gemahlin Wilhelms in Weimar?). 

Die Händel zwiſchen Brandenburg und Sadjen wurden auch in 
Schwabad nicht ausgeglichen. Doc erboten fich die ſächſiſchen Herren, 
eine Ausführung zwiſchen dem Markgrafen und feinem Gegner, Herzog 
Ludwig von Landshut zu verfuchen. ber ihre Bemühungen blieben ohne 
Erfolg, ebenfo eine Wiederholung derjelben im Herbſte. Der Bifchof von 
Eichftädt, der als kaiſerlicher Commiſſar zwiichen Nürnberg und Albrecht 
auch zwifchen Aibreht und Ludwig zu vermitteln verjuchte, erreichte in 
beiden Fällen nichts. Albrecht? Gegner hielten feit zufammen und wollten 
nur auf eine gemeinfame Verhandlung aller Streitfragen eingehen‘). Zum 
Schutze gegen diefe bedrohliche Verbindung feiner Gegner ſchloß fi) Albrecht 
eng an Herzog Albrecht von Münden an. 

Der Kaifer erfchien erft fpät in Augsburg. Über die Verhandlungen 
des Reichstages find wir bedeutend fchlechter unterrichtet ala über die von 
Regensburg im Jahre 1471. Wiederum wurde auch bier über Reichs⸗ 
reform und Türfenhülfe viel debattirt und wenig erreicht, wie dies ver 
päpftliche Legat Franz von Siena vorausgeſehen Hatte Die endgültige 
Beſchlußfaſſung wurde auf einen zweiten Augsburger Reichsſtag, der im 
September ftattfinden follte, dann aber weiter verfchoben wurbe®), vertagt. 
Auch bier Hat es für die Beurtheilung der allgemeinen deutichen Bolitit 
nur geringes Intereffe, den öffentlichen Berathungen des Neichdtages nad- 
zugehn. In den engeren geheimen Cirkeln der Fürſten wurden viel ge 
wichtigere Tragen verhandelt. Die deutſche Bolitit diefer Jahre erhob ſich 
zu europätfcher Politik, ohne daß diefer Umſchwung aus den Öffentlichen 
Sigungen des Reichstages irgendwie wahrzunehmen wäre®). 

Bon Augsburg ging der Kaifer nah Zrier zu Herzog Karl von 
Burgund. 


1) B. €. Nr. 547. 2) B. €. Nr. 558. 3) B. €. Nr. 546, 

4) 9. Ludwig wollte fogar nur in Gemeinfhaft mit allen feinen Bunbesgenofien 
teibingen, was Albrecht ablehnte, da er mit dieſen jämmtlich (mit Ausnahme von Nürn- 
berg) gerichtet fet. 5) Auf den 6. Januar. 

6) Eine kurze Erwähnung der burgundifhen Frage durch Haug von Werbenberg, 
ſiehe unten. 
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Über die Trierer Zufammenkunft find fchon viele Anfichten geäußert Sufammen- 


worden‘). Die am meiften wiederholte Behauptung, weil das Reich ſich 
idm verjagte, Habe fich der Kaifer Burgund in die Arme werfen müflen, 
it nur zum Heinften Theile richtig. Der Trierer Tag fteht zu dem Augs⸗ 
burger mur im zeitlicher Folge. Nicht weil das Reich ihm nicht die ver- 
langten Mittel gegen die Türken bewilligen wollte, ift Friedrich III. zu 
Herzog Karl gegangen, nicht um das Neich durch ihn gegen die Osmanen 
zu vertheidigen, fondern um feinen Thron und das Reich vor Karls un- 
gemefienem Ehrgeize zu ſchützen. 

Was der Kaifer in Augsburg forderte und von dem zerflüfteten Reiche 
auch nur fordern konnte, war überaus geringfügig, das waren nur Mittel 
für den Augenblid, während das, was er in Trier erreichen wollte, auf 
eine völlige Ummälzung der deutfchen politifchen Berhältniffe Hinzielte. 

Seit Dezember 1472 Hatte Herzog Karl wieder die Hände frei, zwiſchen 
ibm und dem Könige von Frankreich war ein balbjähriger, dann verlän- 
gerter Waffenftillftand zu ftande gekommen?). Es war ar, daß fich Karl 
num jofort in Die deutſchen Angelegenheiten mengen würde. Gelegenheit 
dazu hatte er mehr als genug. 

Der Pfalzgraf verharrte in feiner Unbotmäßigkeit gegen den Kaijer 
und ftand feit langem zu Burgund in nahen Beziehungen. Sein Bruder 
der Erzbiichof Rupprecht von Cöln war eben jebt mit dem Gapitel feines 
Stifts im Streite und ſtützte fi) bei feinen nicht herkömmlichen Yorde- 
tungen an feine Unterthanen, nicht nur auf feinen Bruder, fondern aud) 
anf Karl, der froh war, in die rheinischen Verhältniffe eingreifen zu können. 
Selbft das Kapitel und die mit ihm verbündete Stadt Cöln Hatte fich ge- 
nöthigt gefehn, Karla Sciebsipruc anzurufen. Auch in den ditlichen 
Streitigkeiten hatte Karl feine Hände im Spiele. Er unterhandelte eifrig 
mit Bolen®), vor allem aber mit Ungarn. Die Vermittlungspolitif der 
päpftlichen in Böhmen weilenden Legaten hatte, wie oben erwähnt, betreffs 
der böhmischen Thronfolge erreicht, daß aus den Anhängerfchaften der bei- 
den Prätendenten ein Schiebsrichtercollegium gebildet wurbe, als deſſen 
Obmann die Partei Wladislaws den Markgrafen Albrecht vorjchlug, der 
ttoß des obenerwähnten Bündniffes mit Matthias Teinen Zweifel über feine 


1) Bgl. die Differt. von F. Lindner (Die Zufammenkunft Kaiſer Friedrichs IIL mit 
Karl dem Kühnen). ©. Kranfe (Beziehungen zwiichen Habsburg und Burgund). H. Wiebe 
mann (Die Reichspolitik des Grafen Haug von Werbenberg). Kerner Rauſch, Die bur- 
gund. Heirath Marimilians L Über dem äuferen Hergang bietet ber zweite und britte 
Band der Bafler Chroniken die beften Zufammenftellungen. 

2) Bis 1. April. Bgl. Godefroy⸗Lenglet, Phil de Comines III 231. 

3) B. C. Nr. 169 und Dingoß 1. c. XIII 500; auch Wladislaw follte durch bie 
Hand der burgundiſchen Erbtochter gekübert werben. Um Wladislaw warb, nach Diugoß, 
übrigens auch der Dänentönig, ber ſich dabei auf feine Beziehungen zu M. Albrecht berief, 

Vriebatſch, Gorrefpondenz. I. 4 


kunft zu 
Trier. 
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Geguerfchaft gegen Ungarn, feine Hinneigung zu Böhmen und Bolen ge 
laſſen Hatte. Albrecht drang aber nicht durch gegen den ungarifchen Can- 
didaten Karl von Burgund!). Karl war fomit im Dften wie im Weiten 
der enticheidende Factor geworden. Zugleich war er im Begriff, über Gel- 
dern herzufallen und dachte auch daran, den im Sommer 1473 erledigten 
Thron von Lothringen zu erwerben. Lombardiſche Söldner, von ihm ge: 
rufen, zogen in Schaaren ins Reich?). Dem ehrgeizigen Burgunder fchien 
fih jebt ein bequemer Aufftieg zum Kaifertdrone darzubieten. Im Bunde 
mit der fürftlichen LZibertät im Reiche und mit Ungarn verfügte er über 
eine furchtbare Macht, der der Kaifer wenig entgegenzuftellen Hatte?). 

Kaiſer Friedrich Konnte fich nicht verhehlen, daß Karl ihm zur Zeit 
durchaus nicht wohlgefinnt war, Hatte er e8 doch vor nicht langer Zeit 
durch die Verlobung feiner Tochter Maria mit Nicolaus von Lothringen‘), 
wodurch er ihm wohlbefannte Hoffnungen des Kaiſers zerftörte, bewiejen. 

Auch König Matthias Hatte dem Kaijer gerade jebt wieder viele 
Schwierigkeiten bereitet, hatte Aufftände öfterreichifcher Vaſallen angezettelt 
und den Strom feiner unentlohnten Söldner in die kaiſerlichen Erblande 
gelenkt. Das alles war die Rache dafür, daß der Kaifer wieder einmal 
wortbrühig gegen ihn gewejen war und fein im Sommer des vorigen 
Jahres gegebenes Berfprechen, ihm auf dem Augsburger Reichstage die 
böhmifchen Negalien zu verleihen, nicht erfüllt hatte Der Kaijer ſah fid 
nad Hülfe gegen Matthias vergebens um, er wußte vorderhand nur den 
Ausweg, daß er eine Anzahl deutjcher Fürften veranlaßte, eine Botſchaft 
nah Ungarn zu fchiden, um wenigftens für den Augenblid Ruhe zu 
Ichaffen, einen Stillftand zu vermitteln®). 

Friedrich war fich der furchtbaren Lage bewußt, in der er fich gegenüber 
den ungarischen und burgumdifchen Plänen befand. Schon als er merkte, 
daß fich der Krieg zwilchen König Ludwig und Karl zum Ende neige, 
hatte er Gefandte in die Niederlande gejhicdt, um neue Verhandlungen 
anzubieten. Er hatte den Erfolg, daß Karl nicht nur Darauf einging, 
fondern daß er auch die Verlobung Marias mit Herzog Nicolaus von 
Lothringen, der übrigen? bald darauf ftarb, aufhob®. Im Laufe des 


1) Vgl. Caro V 1, 371. Droyſen II 1, 286. 

2) P. €. Nr. 666. Dllivier be Ia Marche (ed. Petitot Coll. IX 290. 291). Segefler 
Eidgenöſſ. Abſchiede IL 459. 

3) Auf dem Augsburger Reichstage wies auch der Taiferl, Wortführer Graf Haug 
von Werdenberg auf die Gefahren bin, die vom Weften herkämen. 

4) Die Verlobung war allerbings im erfter Linie deswegen von Karl veranflaltet 
worden, um ben Lothringer während bes franzöſiſchen Krieges von Frankreich abzuziehen. 
Bol. H. Witte, Lothringen und Burgund im Jahrb. d. Geſellſch. für Lothr. Seid. und 
Alterthumskunde II 20. 5) P. €. 585. 587. 

6) Rauſch, Die burgundiſche Heirath Maximiliaus L ©. 64. 65. 





Drittes Capitel. 51 


Frühjahrs, als Karl dem Kaifer durch Beter von Hagenbach jeine Forde⸗ 
rungen überbringen ließ !), bot Friedrich dem Herzoge eine perfünliche Zu- 
ſammenkunft an. 

Der Kaifer ift von Augsburg aus fehr langſam und auf allerhand 
Umwegen?) an die Mofel zum Herzoge gezogen. Auf der Hinreije ver- 
folgte er Pläne, die einer ernitgemeinten Einung mit Burgund fehr wenig 
förderlich fchienen. Er verjuchte bei den ihm abgeneigten Fürften, auf 
die fih Karl bei etwaigen feindlichen Vorgehn gegen ihn hätte ftüben 
lönnen, duch Verfühnungsverfuche ihrem engeren Anfchluffe an Burgund 
vorzubeugen und andrerfeits Karla offene oder geheime Gegner, die etwa 
gegen ihn verwendet werden könnten, zu ftärken und durch Buficherungen 
für fih zu gewinnen. So unterhandelte er mit dem Pfalggrafen, wobei 
er ih der guten Dienfte Herzog Ludwigs von Landshut bediente) und 
erregte Schon bei Markgraf Albrecht, dem Erzbiichofe von Mainz und andern 
gürften die Befürchtung, er gedenke fie alle dem Bfalzgrafen, ihrem Geg- 
ner, zu opfern‘). Er unterhandelte ferner mit dem Erzbiichofe Rupprecht 
von Coln und ließ auch durch den Biſchof von Augsburg Ausgleichgan- 
erbietumgen machen). Dem Grafen von Vaudemont ſagte er die Beleh- 
nung mit Lothringen zu), auf die es Karl abgejehen Hatte und den 
Schweigern, Die fi) duch Burgunds Nachbarſchaft im Elſaß beunruhigt 
fühlten, verfprach er, fie mit Herzog Siegmund von Tirol ausföhnen zu 
wollen. Er erklärte fich auch bereit, zu weiteren Beiprechungen tiefer in 
iht Land bis nach Einfiedeln kommen zu wollen®). 

Die Unterhandlungen mit Pfalz und Cöln fcheiterten an der Unbot- 
mäßigfeit der beiden Fürſten, die Beſprechungen mit den Schweizern wur. 
den abgebrochen, ala ſich zwei burgundiiche Gefandte zu Baſel, wo der 
Laiſer unterhanbelte, einfanden?). 

Wir ſehen alfo den Kaifer im Voraus an alle Mittel denken, die im 
Falle, daß bie Unterhandlungen zu Trier fich zerichlügen, zum Widerftande 
gegen den Herzog dienen könnten. 

Den Beitgenoffen ift diefe Alternative, vor der der Kaiſer ftand, 
ganz Har geweien. Wird der Kaifer, jo jagte man, mit den Eidgenofjen 
und dem Pfalzgrafen gerichtet, jo braucht er nicht zu dem wälſchen Her- 


1) &hmel, Mon. Habab. I 1, 32 ff. 

2) Über Ulm, Baden, Straßburg, Freiburg, Baſel, Meb. 

3) Bgl. Riezler, Geſch. Baierns U 444. Ianfien, Fraukf. Reichscorr. II 299 Nr. 457. 

4 P. € Nr. 604. 622. 

5) Die Unterhandlungen ſcheinen zu Ulm flattgefunden zu haben. Bgl. Raufd 1. c. 
92; &hmel, Reg. Frid. 6746; Mon. Habsb. Einl. L. Über die Vermittlungsverſuche des 
diſchefs von Augsburg fiehe B. €. Nr. 640. 6) B. €. Nr. 658. 

7) Jauſſen Le. II 300. P. €. Nr. 665. 8) Segeffer, Eidgen. Abſchiede IL 452. 

9 P. C. Nr. 679. Bafler Chroniken DI 3. 
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zoge zu geben, wird er mit Karl nicht einig, ift er darauf angewiefen, ſich 
um jeden Preis mit den Schweizern und dem Pfalggrafen auzzujöhnen 1). 

Diele Taiferlichen Duerzüge und Verſuche, die wochenlang andauerten, 
verurjachten auch das Gerücht, daß der Gedanke einer Zuſammenkunft mit 
dem Herzoge ſchon wieder aufgegeben worden fei?). 

Aus der gefchilderten allgemeinen Zage allein dürfte fich ſchon ergeben, 
was der Kaiſer mit feiner Reife nach Trier bezweckt hat. 

Weder die Türkenfrage noch das berühmte Vermählungsproject haben 
den Kaiſer nach Trier geführt. Die Verbindung feine® Sohnes mit ber 
burgundiſchen Erbtochter war ein Biel, das er bei feiner Zähigfeit nie aus 
den Augen ließ, das aber unerreichbar war, wenn es nicht gelang, vorher 
ein gutes Einvernehmen mit dem Herzoge Herzuftellen; gelang dies, fo war 
die Erfüllung des kaiſerlichen Wunfches, die VBermählung Marimiliang mit 
Maria, als Befiegelung der neuen Freundichaft wohl eher durchzuſetzen. 

Die ganze Lage de Kaiſers macht es Mar, daß ihn rein Defenfive 
Abfichten nad Trier geführt Haben, daß es ihm darum zu thun war, den 
Herzog zum Aufgeben feiner aggreffiven Politik zu bewegen. 

Der Kaifer hat ſich in Trier bemüht, Karl von weiterer Unterftüßung 
des Pfalzgrafen und von weiterem Eingreifen in die cölnifchen Wirren 
abzuhalten; unter Darlegung der Beichädigungen, die feine Erblande er: 
litten, bat er ihn gegen Matthias einzunehmen geſucht. Markgraf Albrecht, 
der in dieſem Jahre dem Kaifer ganz bejonders nahe ftand, mahnt ihn, 
den Herzog zum Verzicht auf dag Schiedgrichteramt über Böhmen zu be- 
wegen) und ala nachher die erften Nachrichten über eine Verftändigung 
zwifchen dem Kaiſer und dem Herzoge an die Offentlichkeit drangen, fchrieb 
er an Herzog Wilhelm von Sachfen®), die Signatur der politifchen Ver⸗ 
hältnifje werde jegt und fortan fein: Saifer, Polen und Burgund gegen 


1) Brief an einen Frankfurter, vom 18. September 1473. (Sanflen 1. c. 302) „wil 
ih wol vermerden, was gevallen bie Tenferliche majeftat zu ven Walhen bat. dann wirt 
er an in nit gevallen haben, werb ir erfarn, das ber pfaltzgraf und eydgeuoſſen gericht 
werben.“ 

2) Bgl. Urkundenbuch der Stadt Göttingen II 304. Brief des Mainzer Schui« 
meifters Abolff von Breithart an den Rathsſchreiber Meifter Johann Hildeßheim, protho⸗ 
notar und Henrichen Helmolts, Bürger zu Göttingen. „ih han in großir bike umb mit 
ſwerem ungemach mynen gnebigen hern von Meintze des erften zu Triere und als berfelbe 
bag wendig wart, darnach zu Straßburg gejucht.” geihr. am dinſtag Bartholomei a. etc. 
Lxxm. 

3) P. €. Nr. 655. Der LKaifer beanfprucht Übrigens das Schiebsrichteramt felber. 
B. €. Nr. 645.) 

4) PB. & Nr. 729. „es fihet uns alſo ane, das der konig von Yrandreih und Bur- 
gundi, auch der konig von Polan, Beheim und Ungern, bey unfern zeyten uymmer mit 
einander eins werben und bas ber faifer auf Burgundi und Polnifcher feyten ſei und pleib 
jein lebtag.“ 
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Ungarn und deſſen Verbündete. Es werde Friede im Reiche werden, alle 
Widerfacher des Kaiſers (womit in eriter Linie der Pfalzgraf gemeint war) 
werden ihm jet gehorchen müſſen. 

Albrecht wähnte ſchon das Ziel der Taiferlichen Politik erreicht. Karl, 
der bisher im Bunde mit Ungarn und Pfalz geitanden, wäre vermodht 
worden, auf Die Gegenfeite überzutreten und fich mit dem Kaifer und mit 
Polen, das fich dur Albrecht? Vermittlung dem Kaifer in den Iebten 
Boden noch mehr genähert hatte, zu verbinden. 

Auch in den Städten, wo man ja für Pfalz und Ungarn Sympa- 
tbieen batte, fühlte man, daß Alles, was der Kaiſer plante, gegen dieſe 
Beiden gerichtet war. Aber man tröftete fich: Ungarn ift doch mächtiger 
al3 der Burgunder‘). Und ala dann die Zuſammenkunft gefcheitert war, 
da verbreitete ſich ſofort das Gerücht von gemeinjamen Operationen des 
Burgunder und des Ungarn gegen den Kaiſer?. DaB der Kaifer der 
fteten Bedrohung durch Matthias müde, einen ernftlichen Kampf gegen 
Ungarn wollte, war ausgemadt. Zwar hatte er, als ihn Der polnifche 
König kurz vor der Trierer Zuſammenkunft zur gemeinfamen Kriegserflärung 
gegen Ungarn aufforderte?), ſich dazu noch nicht entichließen mögen. Aber 
im Bunde mit Karl glaubte er den Kampf wagen zu können. 

Wollte der Kaifer den Herzog zu fo vollftändigem Frontwechſel be- 
wegen, zum Aufgeben alter und mächtiger Bundesgenofjen, jo mußte er 
doch wohl Breife zu bieten haben, die Karl zu jo bedeutendem Opfer willig 
maden konnten. 

Den einzigen Preis, um den Karl alles erlangte feil geweſen, feine 
Ernennung zum, römischen Könige, war Friedrich zu verweigern feft ent- 
ſchloſſen. Er war dagegen zu allen Zugeftändniffen bereit, Die er fchon 
1470 gemacht Hatte, Verleihung des Künigstitels, Do unter Wahrung 
der Lehnsherrlichkeit des Reiches. Er war gefonnen, ungeachtet der Ein- 
rede aller Räherberechtigten, die berzoglichen Anſprüche auf Geldern, 
Lothringen und Friesland anzuerkennen. Yreilih Hatte der Herzog die 
meisten dieſer Vergünftigungen ſchon 1470 als ungenügend ausgefchlagen. 
Do hoffte Friedrih, ihn würde die große Ehre, daß er, der Kailer, 


1) 18. Sept. 1473 in einem nah Frankfurt gelangten Briefe (Sanffen L c. 302) 
beißt e8 „die fo bey dem bertogen gewefen fein, jagen, er hab ob rm [man] und bei mje 
wegen mit buchen und zeug, aber in ſey on zweifl, folt der fung von Ungern mit 
einem ang, als er offt gehapt hab, wider in flreiten, er ſolt im obgeligen.“ 

2) Chmel, Mon. Habsb. 1 1, 52. Der Burgunder will in ben Sundgan ziehen 
und „ein rumor aubeben, dan der Tunig von Hungern follt mit im einig und [in] punt- 
ung fein ober darein komen“. 

3 P. €. Nr. 660 über die Abfichten Polens, der Rivalität des Matthias durch einen 
Krieg in großem Stile ein Ende zu machen, iſt ſchon oben gefprochen worben. Vgl. auch 
Dlugoß L c. XIII 492. 
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feinetwegen hunderte von Meilen von feinen Erblanden bis an die Grenzen 
bes Reichs gekommen fei, gefchmeidiger machen. Man gewinnt das rechte 
Beritändniß für die Trierer Zufanmenkunft nur, wenn man fie zufammen- 
hält mit jener von Peronne, wo König Ludwig von Frankreich es wagte, 
bis in die Höhle des Löwen zu gehen, ſich in Herzog Karla Hände zu 
geben!), Iediglich im Vertrauen auf feine Gewandtheit, Den Herzog in per- 
ſönlichem Geſpräch nach feinem Willen lenken zu können. So bat aud) 
bier der Kaiſer geglaubt, in einer Unterredung unter vier Augen mehr bei 
Karl durchſetzen zu können als auf dem Wege der von dem Herzoge ſonſt 
beliebten Verhandlungen durch prahlerifche Sefandtichaften und hochfahrende 
Herolde. 

Ein weſentliches Moment, durch das ber Kaifer den Herzog beein- 
flufien zu können meinte, war die Betonung der Solidarität aller fürft- 
lichen Intereffen gegen unbotmäßige Unterthanen?).. Bon dieſem Stand- 
punkte und von dem der Legitimität aus konnten der „ufgerudte‘ Matthias 
und der Ufurpator Pfalzgraf Friedrid, die Gegner, gegen die der Kaifer 
am meiften der Hülfe bedürftig war, am eheiten angefochten und dem Her⸗ 
zoge als Bundesgenofjen verleidet werden. 

Schwerer als bie Beweggründe des Kaiſers find die Motive zu er- 
fennen, die Karl nach Trier geführt haben. Was hat den Herzog, nad) 
dem er einmal durch die anderweitige Verfügung über die Hand Marias 
zu gunften des Lothringers mit dem Kaiſer gebrochen, bewogen, im No⸗ 
vember 1472 nochmals den Taiferlichen Gefandten Gehör zu fchenten? Der 
Blid auf die bedrängte Lage des Kaiſers wird ihm wohl gefagt haben, 
daß derjelbe zu großem Entgegentommen bereit fein müßte. Es war jeden- 
fall3 bequemer, fein Vorhaben mit Friedrich! Zuftimmung als gegen feinen 
Willen durchzuführen. Die Einladung des Kaiſers zu einer perjönlichen 
Zufammentunft mit ihm, bat ihm auch nicht wenig gefchmeichelt. Selbſt 
wenn der Kaiſer jebt noch nicht zur Abdankung und zur Ernennung Karla 
zum Nachfolger bereit war, jo war es ihm doch werthvoll, feine Beftätigung 
ber Eroberung des Reichslandes Geldern und die Velehnung mit Lothrin- 
gen zu erhalten. 

Was die Bermählung Marias mit dem Kaiferjohne anbelangt, jo hätte 
der Herzog, jo ſehr er auch zögerte, fich durch Die Vergebung der Hand 
feiner Tochter des beiten Mittels feiner ehrgeizigen Bolitit zu entäußern, 
diefe Verbindung, weil fie die einzige war, die feinem ungenteflenen 
Stolze genügte, jedenfalls nicht ungern gefehn. Er hat recht genaue Er- 


1) Godefroy⸗Lenglet, Phil. de Comines I 101 ff. 

2) Auch der Herzog motivirt feine Forderungen alsbann in gleicher Weiſe, jo ver- 
langt er die Losſprechung der Grafihaft Holland von der Acht, angefehen, „baß e8 im zu⸗ 
gehörig und gehorſam fei”. Segefier, Eidgenöſſ. Abjch. IT 460. 
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fundigungen über Maximilians Berfönlichkeit eingezogen‘), denjelben nach- 
ber in Trier mit unleugbarem Wohlwollen behandelt und ihn in feinen 
militärifchen Erfahrungen unterwiejen?). Aber felbit wenn das Verlöbniß 
nicht zuftande kommen und der Congreß zu offener Spannung zwiſchen 
Bırgund und dem Kaijer führen follte, jo war e8 dem Herzoge immerhin 
erwänfcht, zu einer großen Zahl deutjcher Fürſten, die den Kaifer begleiten 
würden, in perfönliche Beziehungen zu treten. Er bat es nur bedauert, 
daß nicht noch mehr da waren, daß 3. B. Markgraf Albrecht fehltes). 
Diefe deutichen Fürſten fuchte er durch den wahrhaft erftaunlichen Glanz, 
den er entfaltete, andrerfeit3 auch durch die ftramme Mannzzucht in feinem 
Heere, zu blenden. Er Iud fie faft täglich zur Tafel und fuchte offenbar 
jenen Anhang in Deutichland zu vergrößern. Den Herzog von Veldenz 
und den Bifhof von Straßburg hat er dann wirklich zeitweife in fein 
Iuterefie zu ziehen gewußt‘). Auch am Zaiferlichen Hofe fuchte er fich eine 
Partei zu bilden, indem er einflußreihe Männer, wie den Grafen Sulz 
beftechen Tieß®). 

Aus allen den Gründen dürfte folgen, daB auch der Herzog den Ge- 
danken einer Zuſammenkunft mit dem Kaifer mit Freuden begrüßt bat, 
wie er e8 ja auch ausgeſprochen bat. Doch Hat er gerade fo wie der Kaifer 
vor der Zuſammenkunft auch nach der Gegenfeite Hin eifrig unterhandelt, 
eine Gefandtfchaft zu Matthias geſchickt, fich aber die endgültige Antwort 
bis na Michaelis, d. h. nach dem Zufammentreffen mit dem Kaifer, vor- 
behalten‘). Georg von Stein hatte jo Unrecht nicht, wenn er in Sachſen 
erzählte, erreicht der Herzog in Trier nicht, was er beabfichtigt, Dann ver- 
ſucht er e3 wieder mit dem Könige von Ungarn”). 

Über den Verlauf des Trierer Congrefies find wir, foweit der äußere gertauf ber 
Hergang in Betracht fommt, vorzüglich unterrichtet. Die Pracht, mit der aa erg 
der Herzog auftrat, die Ehrenbezeigungen, Die er dem Kaiſer geflifjentlich 
erwieg, werden ausführlich geichildert. Auch über die öffentlichen Ver— 
bandlungen,, bei denen ausschließlich die Türkennoth zur Sprache kam, 
haben wir eingehende Berichte. Wir erfahren auch, daß die Fürften und 
Fürſtenräthe, die auf deutſcher Seite zugegen waren®), ungehalten wurden, 
weil man fie zu den geheimen Berathungen, die Friedrich und Karl unter 
Auziehung weniger Vertrauter mit einander pflogen, nicht zuließ. 

Eine Zeitlang fchienen die geheimen Berathungen gar nicht vorwärts 


1) &hmel, Mon. Habsb. I 1, 34. 2) Chmel, Mon. Habsb. I 1, 62—82. 
2) P. € Nr. 721. 4) Bgl. Segefler, Eidgenöfſſ. Abſchiede IL 462. 
m Chmel 1. ec. I 1, 39. 40, 6) PB. ©. Nr. 685. 7) P. €. Nr. 655. 
8) Anweſend waren die Erzbiichäfe von Trier und Mainz, Albrecht von Bayern, 
eadwig von Belbenz und viele Andere. Kurfürft Albrecht war Durch Ludwig von Es unb 
den Bamberger Domdechanten Hertnid von Stein vertreten. 
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fommen zu wollen, Karl wollte ſchon aufbrechen, man einigte fi) aber 
fiber ferneres Verbleiben). Endlih in ben erften Tagen des November 
fiderten die erjten Mittheilungen aus den geheimen Berathungen in Die 
Öffentlichkeit). Schon vorher konnte man annehmen, daß von einer Er- 
hebung Karls zum römijchen Könige nicht die Rede fein würde Als 
Streitpunkte galten die burgundifchen Forderungen, Befreiung der Graf- 
haft Holland von der Act, Begnadigung des BPfalzgrafen, Belehrung 
Karla mit Geldern und Lothringen. 

Anfang November hatte der Kaifer den Herzog joweit, wie er ihn 
haben wollte). Karl verſprach Herausgabe der Pfandichaft im Sundgau 
und zwar nicht an Herzog Siegmund fondern an ihn, was mit der Land⸗ 
vogtei im Elfaß, die der Kaifer vom Pfalzgrafen zurüdforderte, eine hübſche 
Erwerbung für das Haus Habsburg abgegeben und überdies auch Die 
Schweizer, denen Burgund als Nachbar zu gefährlich jchien, und Die da- 
ber ſchon bei ihren Unterhandlungen mit dem Kaiſer zu Baſel, die Wieder- 
einlöfung der Pfandfhaft ala PVorbebingung für eine Ausföhnung mit 
Siegmund gejtellt hatten, befriedigt hätte. Der Herzog verſprach die Hand 
feiner Tochter Maria für Marimilian und einigte ſich mit dem Sailer da⸗ 
hin, daß er zwifchen TFriedrih und Matthias, Triedrich aber zwiſchen ihm 
und Frankreich unterhandeln folle, aber nur zum Schein, wie die branben- 
burgischen Räthe nad) Haufe fchrieben. Karl ſchien entjchloffen, feinen 
Barteiwechjel zu vollziehen, er war bereit fein Bündniß mit Ungarn auf- 
zufündigen‘) und fich eng an den Kaiſer zum Kampfe gegen Matthias an- 
zufchließen. Der Kaifer genehmigte die Erwerbung von Geldern, ertheilte 
ihm feierlich die Belehnung und verſprach ihm ein Königreich zu fchaffen, 
dem er Toul, Berdun, Lüttich, Savoyen, Eleve, Lothringen ꝛc. unterftellen 
wollte, das aber dem Reiche verwandt bleiben ſollte. Der Herzog verſprach 
dem Kaiſer mit 10000 Dann, angeblich gegen die Zürkens), zu Hülfe zu 
kommen. Selbſt in der jchwierigen pfälzifchen Trage fchienen fie einig, 
wenigftens äußerte ſich Pfalzgraf Friedrich jehr beforgt und beklagte, daß 
man ihn, odwohl er Geſandte in Trier habe, in nichts einweihn wolle®). 


1) P. C. Nr. 722. 724. 2) P. €. Nr. 724. 3) PB. €. Nr. 726. 729, 

4) PB. €. Nr. 729. „Auch iſt die püntnus, bie gemacht folt fein worben, zwuſchen Dem 
fonig von Ungern und Burgundi auf benfelben tag abgefhhriben.” Den polnifchen und 
böhmiſchen Räthen, die „bie find mit vollem gewalt, mit dem keyſer zu verbinden wiber 
den konig von Hungern, fchreibt der Lenfer auch zu zu thon“. M. Albrecht an H. Wilhelm 
von Sachſen. 5) „it ber nam wiber bie Turden.“ 

6) 3. November, Pfalggraf an Luzern. Segefler, Eidgenöfſ. Abjchieve II 459. Die 
Thatjache, daß der erbitterte Gegner des Pfalzgrafen 9. Lubwig von Veldenz in burgun⸗ 
diſche Dienfte treten wollte, zeigt, baß Burgund nicht allgufehr für ben Pfahgrafen einge 
treten fein kaun. 
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Sollte er ſelbſt begnadigt werden, feine ehedem jo bedeutende politische 
Rolle ſchien ausgeſpielt. 

Wenn das Alles zum Beſchluß erhoben wurde, ſo hatte der Kaiſer 
einen glänzenden Erfolg errungen. Nicht blos aus der Gefahr, die ihm 
von Burgund drohte, war er errettet, er hatte an Karl, der eben noch fein 
Feind geweien, einen Traftoollen Bundesgenofien gewonnen. Er Tonnte 
nım auch bereit fein, einem Angriffsfrieg gegen Matthias zuguftimmen !). 

Die Berhandlungen zerichlugen fich aber zuleht doch noch, nachdem Säeitern 
der Herzog ſchon Geldern empfangen und die Vorbereitungen zu feiner Ganbfungen. 
Krönung bereit? getroffen worden waren. 

Ein Lubiſcher Bericht?) jagt: der Kaifer habe wohl dem Burgunder 
Zitel und Würden verleihen wollen, aber als Mehrer des Reiches, ihn 
nit aus dem Reichsverbande entlaffen mögen. Das habe den Herzog in 
Harniſch gebracht. Das ſcheint die in den Städten verbreitete Verfion ge- 
wein zu fein. Ähnliche Nachrichten find z. B. nach Frankfurt a/M. ge- 
langt ). 

Die brandenburgischen Gejandten melden an Albrecht‘): Der Herzog 
habe plöglich nach der Zuſtimmung der anweſenden Kurfürften verlangt. 
Die Erzbifchöfe von Mainz und Trier hätten die Taiferlichen Vorſchläge 
weder gelobt noch getadelt und aud) fie ſelbſt Hätten fich nicht jonderlich 
beranäftellen mögen. Ihnen allen wäre VBertagung der Sache auf einen 


1) P. € Nr. 729. 

2) Srautoff, Lüb. Chron. II 356. 357. Der Herzog verlangt Gelbern, defien Pfand» 
geld er nicht erlangen knne. „dar willen do vele ynfage yn van korvorſten unbe anderen 
beren, de by deme keyſer weren, nachteme bat be junge bertege noch levede; of wer tt wol 
moghelit geweſet, dat be fake der vorpanbunge erften hadde handelt geworben vor beme 
leyſer· Doch behält ber Herzog feinen Willen, er begehrt num ihn zum König zu machen 
„ser Bresiant myt allen dem landen, be under em weren. unbe bar willen vele ynſage 
m ber vorften, be by beme keyſer weren.” Gr ſei franzöfiiher Bafall, auch ginge dem 
Reiter viel Lehnwaare verloren und das wäre gegen ben latferlichen Eid „bat Romeſche rife 
nicht to vormynrende, men to vormerenbe na vormoghe‘. Schließlich wollte ihn der Kaiſer 
doch frönen, „bo gaf be deme keyſer noch en ander vor, alfe bat he wolde ein vrig konynk 
ivefen, fcheben wars beme horfamen bes Romefchen rikes“. Nun wiberruft ver Kaiſer Alles 
und zieht voll Unmuth von bamıen. 

Bgl. and ben Bericht Im dem Hanſereceſſen (herausgeg. von ©. v. d. Ropp VI 191), 
wo auch vom zwei Königreichen des Herzogs von Burgund bie Rebe if. Doch fcheint mar 
m ben Hanfefläbten ben Berichten nicht viel Glauben gefhentt zu haben. Ein fläbt. Bote 
ſchteibt nach Haufe: „men fecht hyr vele van dem grotmogenben princen unbe ben keyſer, 
doch id ſynt Hollauder fage” (ibid. VI 191). 

3) 6. Dez. 1473. Brief des Balthafar Cesner an J. Gelthaus. Der Herzog wolle 
mehrere Lande vom Kaiſer, aber nicht vom Reiche zu Lehr nehmen. (Deutfche Zeitichr. f. 
Geſchichtswifſenſchaft VI 81.) Dort wirb auch von ber burgumbifchen Abficht, zwei Reiche, 
ein mörbliches (frieftiches) und ein ſüdliches burgundiſches) Reich zu erhalten gefprocen. 
id) 4) P. E Nr. 724, 737. 
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Reichstag genehm geweien. Doch der Kaifer habe darauf aus eigner 
Machtvolllommenheit Alles beitätigt. Das ſei wieder dem Herzoge nicht 
ausreichend erfchienen, es fei zu unerquidlichen Scenen zwifchen dem Kaiſer 
und Karl gelommen, der Herzog habe weitere Forderungen erhoben, die 
der Kaifer „mit ungüten” habe ablehnen müfjen und auch der Herzog Habe 
Heine Wünſche des Kaiſers, der 3. B. für den von Karl feines Landes 
beraubten jungen Grafen von Mörs eintrat, zurüdgewiefen. So fei es 
ſchließlich gekommen, daß fich der Kaifer vorzeitig zum Aufbruch ent- 
ſchloß). 

Man hat in der Haltung der beiden Kurfürſten und der branden⸗ 
burgiſchen Geſandten eine Gegnerſchaft der drei Fürſten gegen das Taifer- 
Tiche Projekt erkennen wollen. Der Herzog babe unter diefen Umftänden 
nicht allein auf dag Wort des Kaiſers bauen mögen und nad größeren 
Garantien verlangt. 

Die drei Fürften find aber nachweislich Teine Gegner des Projekts 
geweien. Selbft der Mainzer, der zur Zeit mit dem Kaifer wegen 32.000 fi. 
rüdftändigen Kanzleigelde32) im Streite lag, galt für einen Förderer der 
burgundifch-habsburgifchen Allianz?). An dem Widerjtande der Kurfürften 
ift die Trierer Zuſammenkunft nicht gefcheitert. Fürſten, die wie Die drei 
Kurfürften nicht im ungarisch-bayrifchen Lager ftanden, konnten nicht Gegner 
von Plänen fein, die darauf abzielten, den gewaltigen Herzog vom Bunde 
mit Pfalz und Ungarn zu trennen und zum Anſchluſſe an die Sache des 
Kaiſers, die diesmal zugleich die ihre war, zu bringen. Auch der Preis, 
den der Kaiſer dem Herzoge zu zahlen gewillt war, Tonnte fie nicht irren. 
Es war Doch eigentlich blutwenig, was der Kaifer hingab. Es waren 
außer dem Königstitel nur einige Länder, die der Herzog ohnehin inne- 
hatte, oder an deren Beſitznahme ihn zur Zeit Niemand hätte hindern 
können und die vom Reiche gar nicht losgeriſſen werden, fondern ihm auch 
fernerhin verwandt bleiben follten. 

Der Kaifer hatte, weil er nicht Matthias gegenüber compromittirt fein 
wollte und weil er es zu vermeiden wünschte, daß irgend etwas über fein 
Abkommen mit dem Herzoge vorzeitig in die Offentlichkeit dringe, die Unter- 
handlungen mit Karl in größter Stille, im Beifein weniger ganz vertrauter 
Näthe geführt und die Fürften und Fürftenräthe, die begierig auf Nach— 
richten warteten, von allen ‘geheimen Berathungen ausgeichloffen‘. Das 
erregte ihren Ärger, ihr Unwille machte fich mehrmals Luft und als ihnen 
der Kaifer die vorläufigen Verhandlungsergebniffe mitteilte, da war es 


1) Bgl. zu den bekannten Berichten noch ben bes Philippe be Vigneulles (Bibl. bes 
Stuttg. Fitt. Ber. 24 ©. 7) »puis se despartit ’empereur sans dire adieu & duo et 
s’en tirait en Collongne et le duc s’en vint & Thionvillee 2) Mon. Habab I 1, 53. 

3) Bgl. Sanffen L c. II 258, 4) Bgl. B. € Nr. 721. 


Drittes Capitel. 59 


ihnen wohl eine gewijfe Genugthuung darthun zu können, daß auch fie 
ein Wörtlein mitzureden hätten. Sie fagten auch nicht im mindeften, daß 
fie die kaiſerlichen Vorſchläge nicht bilfigten, fie wollten die Enticheibung 
nur hinausſchieben und drangen auf einen Reichstag?). 

Aber nicht allein die Sorge um ihre Turfürftlichen Prärogative be- 
ſtimme die Kurfürften. Sie bedauerten außerdem, daß ihrer bei den Ab⸗ 
mahungen mit dem Herzoge ganz vergejlen worden war. Die Gepflogen- 
heiten des Mainzer Erzbifchof8 bei Verleihungen an fremde Yürften, zeigt 
ſein Verhalten dem Könige von Dänemark gegenüber, den er weiblich zu 
Ihröpfen fuchte?2). Auch Albrecht, der gegen die VBergünftigungen für den 
Herzog nichts einzuwenden hatte, wollte nicht leer ausgehen‘). Nun war 
aber von Zuwendungen an ihn und Die anderen, in die Sache eingeweih- 
ten Rurfürften nicht die Nede geweient. Was Wunder, daß fie das lan- 
desübliche Douceur nicht miſſen wollten und einer Vertagung der Sachen 
auf einen Reichstag das Wort redeten®). Aber es muß betont werben, 
daß fie allerdings nicht ja, aber auch nicht nein fagten und es nicht ab- 
fehnten, bei der Krönung des Herzogs zugegen zu fein. Ä 

Welcher Art die Motive der Kurfürften geweien, wird dem Kaiſer 
nicht verborgen geblieben fein, er erklärte aus eigner Machtvollkommenheit 
mit Burgund abichließen zu wollen, nicht weil er feiner Macht gar fo 
viel zutraute, fondern weil er wußte, daß er die Erzbiichöfe und den Mart- 
grafen bei feinen auch ihnen zu Gute kommenden Plänen fchließlich Doc) 
auf feiner Seite haben würde. 

Und wenn wirklich die Kurflirften ſich dem Kaiſer verfagten, befaß er 
und Karl, wenn fie einig waren, nicht Macht genug, aus eigner Kraft, 
was fie wollten, durchzuführen? Stand ihnen alsdann nicht die bayrifche 
Partei, die eben noch in großer Sorge geweien, zur Verfügung? War 
Herzog Karl wirklich der Mann dazu, vor der Weigerung zweier Erz- 
biihöfe — die marfgräflichen Gefandten Hielten mit ihrer Meinung zurüd 
— zu capituliren ? 


1) Auch H. Wilhelm v. Sachſen ſchrieb nur an M. Albrecht, er wünſche, baß bie 
Sache noch m ber Schwebe bleibe. P. €. Nr. 733. 2), B. €. Nr. 575. 

3 P. €. Rr. 622 und Bachmann 1. c. 204. Inſtruction an bie braudenburgiſchen 
Ratte „Item in des herzogen von Burgumbien fachen, wie ſich ander churfurſten haldten, 
das man ſich borinm nach rate Meuntz und Trier au halt, was einem andern werd, 
das uns auch werd” ebenjo ©. 205 „Item befgleichen mit Maylant und andern benbeln, 
bo ang ans foll entfleen ... biefelbe Weifung. 

4) Bgl. P. C. Nr. 724 „Item was bie untertaybinger in ben ſachen genyß 
haben, kan man noch nit wiſſen.“ 

5) Die brandbenburgifchen Räthe fehreiben an Albrecht: „wlirbe ber Herzog erfennen, 
daß er bie Beſtätigung ber Kurfürften bebarf, fo wirb er ſchon Anerbietungen machen.” 
3. € Rr. 724.) 
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Wären die Einreden der Kurfürften, wie immer behauptet wird, dag 
entſcheidende Moment zu Trier gewejen, dann hätte der Kaifer Doch wohl 
nicht grade mit denjenigen Fürften, die das Scheitern feiner Pläne herbei— 
geführt, das ganze folgende Jahr über in innigfter Verbindung bleiben 
tönnen und 1475 im Lager vor Neuß den Markgrafen in Verhandlungen, 
die auf daſſelbe Hinausliefen, zu feinem Vertreter und Vertrauensmanne 
gemacht. 

Der Kaiſer glaubte über die Einreden der Kurfürften zur Tagesord— 
nung übergeben zu können; dem Herzoge aber waren fie jehr willlommen. 
Er fuchte offenbar nur Ausreden, um den Rückzug einzuleiten. Es war 
doch eigenthümlich, daß grade Karl die Betätigung der Taijerlichen Be- 
willigungen durch die SKurfürften forderte, er, der in allen bisherigen 
Unterhandlungen dem Kaifer verfprochen hatte, ihm alle feine Unterthanen 
gehorfam zu machen und ihm, wenn fie einig wären, unumſchränkte Macht 
in Ausficht geftellt hatte. „Dann zwingen fie alle Chriften und Heiden’). 
Und nun leitete er die junge Einigkeit damit ein, daß er troß der Zufage 
bes Kaiſers, die diefer felbft für ausreichend erklärt hatte, fih noch an die 
Unterthanen defjelben wandte. 

Und warum hatte ihm das Wort des Kaifers bei der Belehnung mit 
Geldern genügt, die doch, weil gegründete Anfprüche Anderer dadurch ver- 
legt wurden, weit eher angefochten werden konnte als der leere königliche 
Titel? Hätte der zähe Kaiſer, der fich doch jonft viel gefallen ließ, in 
den Einwendungen Karl irgendwie politiihe, durch Unterhandlungen zu 
hebende Momente gejehen, er hätte jedenfalls nicht felbft den Aufbruch 
herbeigeführt. Der Kaijer glaubte fich wohl vom Herzoge jchlimmer Ab⸗ 
fihten verjehen zu müſſen, wie er denn überhaupt auf der ganzen Reife 
ſich großer Befürchtungen nicht zu entfchlagen vermochte?). Er Hatte an- 
gefichts der Haltung des Herzogs wohl recht, das praevenire zu fpielen. 

Was aber bewog den Herzog plöglich zu dem Wunfche, die langen 
Verhandlungen mit fo eclatantem Mißerfolge endigen zu laffen? 

Daß die Hand Ludwigs XI. von Frankreich in Trier irgendwie im 
Spiele geweſen ift®), ift ficher, aber von entjcheidendem Einfluffe find bie 
franzöfifchen Intriguen nicht geweſen. 

Bedeutjamer war jedenfalls das Eingreifen Ungarn?. 

König Matthias Hatte fi vor der deutſchen Gejandtichaft, die kurz 
nah dem Augsburger Reichstage auf des Kaiſers Veranlaffung zu ihm 


1) Segefler, Eipgendfl. Abfchiebe II 460. 2) P. €. Nr. 785. Mon. Habe. I 1, 53. 

3) Schon am 29. September 1473 empfiehlt Bern dem Könige Ludwig, auf bie Trierer 
Zuſammenkuuft Acht zur haben. (Robt, Die Feldzüge Karla des Kühnen I 179). — Fran⸗ 
zöſiſche Emifjäre in Trier und deren Hinrichtung durch Karl ſiehe Segefler, Eidgenöſſ. Ab- 
fchtebe II 460. Ein Brief Ludwigs an ben Kaiſer wirb Mon. Haba. I 1, 53 erwähnt. 
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geſchickk worden war, auf Die Vorhaltungen wegen feiner Angriffe auf die 
öfterreichifchen Erblande zu rechtfertigen gejucht und eine Einladung auf 
den nächften Reichstag angenommen, wofern er als König von Böhmen 
geladen würde. Als König von Ungarn geladen, würde er nur dann er- 
Iheinen oder den Tag beichiden, wenn auch andre, dem Reiche nicht ver- 
wandte Könige fich vertreten Tießen!). 

Die Gefahren, die ihm des Kaifers Abfichten, ſich mit Karl von Bur- 
gund zu einigen, bringen konnten, hat er natürlich fofort erkannt und 
fine Gegenmaßregeln getroffen. 

Er fandte feinen Unterhändler Georg von Stein ind Neid. Der 
meldete dort Schon im Sommer?), der Kaifer habe die Abſicht abzudanfen, 
für die Heirath feines Sohnes mit Maria deren Vater das Reich abzu- 
treten. Willige der Kaifer fchließlich Doch nicht ein, jo werde fein König 
ihm zum Throne verhelfen. Richtig war in den Ausſagen Steins nur, 
daß Karl ſowohl mit dem Kaifer, wie mit Matthias über feine Thronbe- 
fteigung unterhandelte. Falſch und eine plumpe Erfindung war, daß 
Stein dem Kaiſer die Abficht unterlegte, zu Gunften Karla auf das Neid) 
zu verzichten. 

Aber, was Stein vorbrachte, war wohl berechnet. Niemand in 
Deutihland wollte den mächtigen und brutalen Burgunder zum Kaifer, 
jeloft die nicht, die mit ihm zufammengingen oder jebt zufammengehen 
wollten. 

Selbſt Markgraf Albrecht, der Stein für wenig glaubwürdig hielt, 
ließ, al er von Herzog Wilhelm Steins Mittheilungen erfahren, den 
Kaifer durch feine Näthe Hieriiber befragen. Obwohl der Kaifer Sofort 
berußigende Erklärungen abgab und Steing Erzählungen als Liüigengewebe 
binftellte, fo mag doch immerhin ein Körnlein Mißtrauen felbft in bie 
Reihen der dem Kaiſer ergebenen Fürften gefallen fein, das durch bie 
Heimlichthuerei des Kaiſers auf dem Trierer Tage neue Nahrung fand 
und die Stimmung der Fürften gegenüber ven Taiferlichen Projekten erheb- 
li) beeinflußte. 

Ein ungarifcher Gefandter, vielleicht wieder Stein, ging auch nad) 
Zrier zu Herzog Karl’. Was er Hier geworben Hat, ift nicht überliefert, 
vermnthlich follte er dem Herzoge, wie zwei Jahre fpäter, in Matthias 
Auftrage zu verftehen geben, der Kaiſer babe noch jeden betrogen, der fich 
mit ihm in Unterhandlungen eingelafien‘). 


1} Über bie Geſandtſchaft nah Ungarn vgl. Mon. Habs. I 2, 28—66. 

2) P. €. Nr. 655. 

3) Nach Segeſſer, Eidgenöſſ. Abſchiede II 460 erfchien bie ungariſche Botſchaft am 
15. Oltober in Trier. 4) Bol. Fraknoi, Matthias Corvinus 180. 


62 Einfettung. 


Vielleicht hat er ihm auch die Ohnmacht Friedrichs gejchildert. Seden- 
falls ift Die ungarifche Botfchaft nicht ohne Einfluß auf Karls Haltung 
geblieben. Im ganzen folgenden Jahre find die Beziehungen zwiſchen 
Matthias und Burgund intim und offentundig!). Auch Pfalzgraf Friedrid 
wußte, daß der Trierer Tag hauptfädhlich gegen ihn gemünzt war; der 
Kaiſer haßte ihn perſönlich und mochte er auch die Zufammenkunft mit 
Karl mit der Türkennoth begründen, am pfälzifchen Hofe wußte man „der 
Pfalzgraf war fein Türke“?). Auch die ihm fonft geneigten aber vorfichtigen 
Reichsſtädte ahnten dies. Nürnberg warnt Straßburg, fich allzufehr mit 
dem Pfalzgrafen einzulafjen, da ein jchweres Unwetter gegen ihn berauf- 
ziehe. Die pfälzifche Frage nahm in den Verhandlungen zu Trier einen 
großen Raum ein. Der Kaifer forderte Hülfe gegen den Pfalzgrafen, 
jcheint fi) aber damit begnügt zu haben, daß Karl die Bürgſchaft für 
deifen ferneres Wohlverhalten übernehmen wollte). 

As die eriten Nachrichten von einer Berftändigung zwiſchen Kaifer 
und Herzog bekannt wurden und des Kaiſers Rath Graf Ulrih Montfort 
zu Bferde ftieg, meinte man, er ginge den Pfalzgrafen holen‘). 

Pfälziſche Diplomaten find während des Congreſſes in Trier gewejen 
und als der Aufbruch des Kaiſers und des Herzogs erfolgt war, finden 
wir am folgenden Tage jofort wieder pfälziiche Gefandte beim Herzoges). 

Es ift natürlich nicht feitzuftellen, wie weit pfälziſche Ränke das 
Scheitern der Verhandlungen mit verurſacht haben. Aber das eigenthüm- 
liche Verhalten des Kaiſers gegen: den Pfalzgrafen legt doch manche Ber- 
muthung nabe. 

Bor der Trierer Zufammenkunft hat der Kaifer den Verſuch gemacht, 
dem Herzoge feine Bundesgenoffen abwendig zu machen. Nach dem Schei- 
tern der Verhandlungen bat er dieſen Berfuch bei dem Cölner Erzbifchofe 
wieberholt®), nicht aber bei deſſen Bruder, dem Pfalzgrafen?). 

Auf dem Augsburger Reichdtage hat er fodann den Pfalzgrafen ge: 
ächtet, obwohl der urjprünglich beftellte Richter Markgraf Albrecht mildere 
Schritte empfohlen Hatte. Fur Diefes Scharfe Vorgehen läßt fich fein ein- 
ziges politiſches Moment geltend machen. Der Pfalzgraf lachte natürlich 


1) Auch Dlugoß 1. c. XIII 499 giebt an, daß die plötliche Abreiſe bes Kaiſers von 
Trier deshalb erfolgt fei, weil Karl vconfoederatum suum Matthiam Hungariae Regem 
relinquere nullatenus consentiebat«. 

2) Matth. v. Kemnat in Duellen u. Erört. zur bayr. und beutfchen Geſch. II 67 
„bo boch der pfaltgraff fein Durd gemeint was“. 3) P. € Nr. 724, 

4) Segefler, Eipgenöfl, Abjchieve II 461. 

5) Godefroy⸗Leuglet, Phil. de Comines II 209. 6) PB. C. Nr. 742, 

7) Am 27. Janıtar 1474 bot ber Pfalzgraf dem Kater Unterbanblungen an, bie aber 
vom Katfer nicht aufgenommen worben zu fein ſcheinen (Quellen und Erört. zur bayr. u. 
deutſchen Geſch. II 484). 
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der Acht. Es war zu befürchten, daß er nunmehr gereizt fi) vollends an 
Burgund anjchließen würde und der Kaifer mußte, um dies zu verhüten, 
wenige Wochen nachher felbit wieder mit ihm Unterhandlungen anknüpfen 
offen, um ihn wenigftens zur Neutralität zu bewegen. Die Achtung des 
Pfalzgrafen ift, wie man die Sache dreht und wendet, ſchon wegen der 
Umitände, die Die Scene, in der fie vor fi) ging, begleiteten, unmöglich 
ol aus politifchen Erwägungen hervorgegangen, fondern nur als reine 
Gefühlsäuß erung des Kaiferd gegen einen Mann, der ihn perjönlich fchwer 
gekränkt, aufzufaflen !). 

Sollte man da nicht glauben dürfen, daß zu den alten Befchwerden 
des Kaiſers gegen den Pfalzgrafen, über die er im Sommer 1473 mit ihm 
ih zu einigen bereit geweien, in den darauf folgenden Trierer Tagen 
neue gekommen feien ? 

Aber weder die pfälzifchen, noch die ungarischen NRänfe werden in 
Trier den Ausſchlag gegeben haben, auch nicht daß der kailerliche Diplo- 
mat Graf Haug von Werdenberg?) gegen den Herzog intriguirt haben joll. 

Vielleicht war der Herzog jelbft ſchon von vornherein zur Ablehnung 
entihloffen. Markgraf Albrecht wenigftens meinte: Karl habe den Kaifer 
nur täufchen wollen und die Unterhandlungen nur deshalb eingefädelt, um 
Geldern zu erhalten?). In der That Hat der Herzog, fowie er die Be- 
lehnung mit Geldern empfangen, fjofort feine Haltung dem Kaifer gegen- 
über geändert. 

Dder aber der Herzog hat fi) noch in Iekter Stunde klar gemacht, 
was er dahingab und wie wenig er eigentlich bei dem Bunde mit dem 
Kaifer gewinnen würde. 

Bären die Abmachungen, die die brandenburgifchen Gejandten Anfang 


1} Keim neuerer Forſcher bat bisher irgend einen flichhaltigen Grund für bie Achtung 
anzugeben vermocht. P. Schweizer (Vorgeſch. u. Gründung d. ſchwäbiſchen Bunbes S. 73) 
fast: Anſtatt bei dem brobenben Kriege mit Burgund fih mit Kurpfalz zu verführen, 
jrrach der Kaiſer jest bie Acht liber ven Pfalzgrafen aus, nicht ohne auch bei biefer Gelegen- 
kit das herfömmliche Hecht gröblich zu verlegen.” Kluckhohn (Ludwig der Reihe S. 307) 
Ihreibt: In fo hülfloſer Lage wollte der Kaifer dem fiegreichen Pfälzer den Proceß machen. 
Ösffte er vielleicht um fo cher Geld aus ihm herauszufchlagen?" Die Außerung von Rauſch 
Die Burgumbiiche Heirath Marimilians I S. 111) „Er wollte fein Taiferliches Anfehen, 
das fo oft von den hbeutichen Fürſten gemißbraucht wurde, einmal zu gunften ber kaiſer⸗ 
lien Autorität im Reiche geltend machen“, ift nur Phrafe. Rauſch fucht dem Vorgang ber 
Achtung des Pfalzgrafen bes dramatiſchen Charakters, ber ihm anhaftet, dadurch zu ent⸗ 
Heiden, daß er ansführt, daß der Kaifer dem Pfalzgrafen Lange Friften gewährt und Unter- 
hendlungen, die Räthe H. Lubwigs von Landshut anbahnten, nichts im den Weg ge- 
legt habe. Aber es läßt fi doch nicht leugnen, daß ber Kaiſer dem Markgrafen, der zur 
Milde geneigt war, ben Richterſtab aus ber Hand nahm und felbft als Richter auftrat, 
nachdem er eben erſt Kläger geweſen. 

2) Mon. Habsb. I 1, 53. 3) B. C. Nr. 916. 
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November nach Haufe meldeten, vollzogen worden, dann hätte der Kaijer 
einen völligen Triumph zu verzeichnen gehabt. Er Hätte Unterftägung 
gegen den Pfalzgrafen und andre Widerfacher erhalten und Herzog Karl 
aus feiner einflußreichen Stellung als Schiebsrichter in den öftlichen und 
weftlichen Hänbeln gedrängt. Wenn der Herzog den Königstitel trug, 
dann mußte er bei feiner bochfahrenden Art fofort mit feinem Lehnsherrn 
dem Könige von Frankreich zufammengerathen und Die Seriege, die bie Folge 
gewejen, wären dem Weiche und dem Kaifer ebenjo nützlich geworben, wie 
die Kämpfe, in denen Polen, Böhmen und Ungarn fi) aufrieben. Eine 
fo vollftändige Änderung feiner bisherigen Politit war dem Herzoge doch 
ſchließlich bedenklich. Ihm ſchien Alles zu wohlfeil verkauft, er ftellte 
neue Forderungen, ſuchte Ausflüchte und der Bruch war bald unver: 
meidlich. 

Falſch aber ift eg, wenn man einzelnen deutfchen Fürjten, vornehm- 
lich Kurfürft Albrecht Schuld giebt, planmäßig der Zuſammenkunft zu 
Trier entgegengewirkt zu haben. 

Bon den deutfchen Fürften war die fogenannte ungariiche oder bayrifche 
Vartei, der Pfalzgraf voran, am meiften durch das burgundiſche Projekt 
betroffen. Das Haus Bayern zitterte, fchreibt eine Duelle!). Die Wittels- 
bacher und auch die Wettiner, die feit einigen Monaten ganz im ungarifchen 
Fahrwaſſer fegelten, waren im Gefolge des Kaiſers zu Trier faft gar nicht 
oder nur untergeordnet vertreten. Nur Herzog Albrecht von München, der 
fih ganz von der Politik feiner Samilie abgewandt und mit dem Mark— 
grafen ein Bündniß gefchloffen Hatte), wohnte eine Zeit lang dem Eon- 
grefie bei, verließ ihn aber vorzeitig, weil er von den geheimen Unter: 
handlungen nichts erfahren konnte. Herzog Ludwig von Landshut Hatte 
fih inzwiſchen den Eidgenoffen zu nähern verjucht?) und durch große 
Nüftungen die Aufmerkſamkeit auf fich gelenft®). 

Die Reichsſtädte fürchteten den ftädtefeindlichen Burgunder und nahmen 
die Gefahren, mit denen fie umringt feien, zum Vorwande, nicht? für Die 
vom Kaifer zu Augsburg geforderte Türkenhülfe beizuftenern. Jetzt müſſe 
man eher Leute in die Städte Hineinbelommen, ala herausihiden. Nur 
aus Furcht, der erzürnte Kaifer könnte in Trier ihnen Nachtheiliges mit 
dem Burgunder bereden5), will eine Anzahl Städte wenigftens einen Theil 
der Taiferlichen Forderungen bewilligen. 

Markgraf Albrecht dagegen Hatte den Plan, mit Burgund anzuknüpfen 


1) Mon. Habs. I 1, 53. 

2) Bol. F. Wagner, Die Aufnahme der fränt. Hohenzollern in ben ſchwäbiſchen Bund. 
S. 9. (Yahresbericht 1880 Über das Kgl. Friebrih Wilhelmsgymnaſtum zu Berlin.) 

3) Segefler, Eidgenöſſ. Abfchiebe II 455. 4), PB. €. Nr. 581. 

5) Vgl. aud) Inv. sommaire des archives comm. de Strasbourg I 91. 92. 
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ion 1462 gebilligt!), ja ſogar empfohlen, er hat auch in feiner Correipon- 
denz mit feinen vertrauten Räthen in Trier und mit dem Kaiſer Rath⸗ 
ihläge für die Zuſammenkunft ertheilt und nicht mit einem Worte ange 
deutet, Daß er die kaiſerliche Politik mißbillige. Auch aus feinem Briefe 
on Herzog Wilhelm?) ift nichts dergleichen herauszulefen. Wibrecht wußte 
daß der Kaiſer nicht daran dachte, dem Burgunder die Kaiferkrone zu über- 
geben und war entichloffen, wenn Karl mit Gewalt danach ftrebte, dies 
mt den Waffen in der Hand zu vereiteln. Uber eine Annäherung an 
Burgund war ihm bei den augenblidlichen Beitverhältniffen jedenfalls er- 
wünjcht. 

Im Sommer 1473 hat fi ein burgundifcher Schüßling Bilgeri von 
Hendorf in feinen Streitigkeiten mit den Eidgenofjen auf ihn zu Rechte 
erboten ?). 

Allerdings ift Albrecht in den burgundifchen Verhandlungen nicht her- 
borgetreten und nicht nach Trier gelommen. Er war Damals.in Wirklich 
feit feidend und konnte in der Sommerhite?) die weite Reife nicht unter: 
nehmen, jedenfalls fühlte er fich nicht frifch genug, um, wie er e8 gewohnt 
war, zu repräfentiren. Er hat ſich aber durd) zwei Räthe, denen er unbe 
dingt vertrauen Tonnte, Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein vertreten 
lafjen®). 

Dann war ihm — er drüdte es ja felber jo aus „Burgund, Polen 
und der Kaiſer werden jebt gegen Ungarn ftehn" — das Gegenftüd zu 
den Verhandlungen mit Burgund, die Verhandlungen mit Polen zuge 
fallen. 

Bolniiche Gejandte Hatten im Auguft 1473, in derjelben Beit, in der Einung mit 
ihr König und fein Sohn Wladislam an den unter päpftlicher Vermitt⸗ Wiadislaw. 
lung berufenen Friedenstagen mit Matthias theilnahmen, den Kaiſer zu 
Baden aufgeſucht, um ihn zur Kriegserklärung gegen Ungarn zu beſtimmen. 
Sie Hatten von ihm die Antwort erhalten, er werde ihnen den Beſcheid über 
die Berleifung der Regalien an Wladislaw und den gemeinjamen Krieg 
gegen Ungarn im November 1473 auf dem Augsburger Reichdtage — 
nad) der Trierer Begegnung — ertheilen®). Zur feftgejegten Zeit erjchienen 
böhmiſche und polnische Unterhändler, zum Theil fehr vornehme Männer, 





1) Bachmann, Reichsgeſch. unter Friedrich II und Marimilian I. I 357 ff. 

2) B. C. Nr. 729. 3) Mon. Habs. I 1, 42. 4) P. ©. Nr. 614 Am. 

5) Bas Rauſch S. 77 von Geſandten Albrechts bei H. Karl, im Mat 1473, erzählt, 
iſt unrichtig. In der von ihm citirten Notiz aus dem im Anbhange zu Phil. de Comines 
abgebrudten Extrait d’une ancienne chronique heift e8: »a Maestricht, oü les ambas- 
sadeurs du sainct Pöre, de Hongrie, Naples, Angleterre, Bruffe, Venize et autres 
se rendirente. Aus Bruffe, womit natürlich entweder Geſandte bes Ordens ober ber 
reg. Hanjeftäbte gemeint find, macht R. branbenburgiiche Gefanbte (!) 

6) PB. C. Wr. 660. 

Briebatich, Correſpondenz. I. 
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im NReihe!). Der Kaifer weilte noch am Rheine, den Reichstag Hatte er 
auf den Anfang Januar verfchoben?). Die Gefandten warteten auf ihn 
und mußten fich inzwijchen bei Albrecht auf der Kadolzburg aufhalten, da 
man fie an andern Orten als Ketzer und Ketzergenoſſen das Interdiet fühlen 
ließ. Dort lagen fie lange und dem fparfamen Rechner war ihr Unter: 
halt, der wöchentlich 200 fl. betrug?), recht fchwer erträglihd. Er fürchtete 
außerdem, fie würden des Warten? müde werden. Inzwiſchen vollzog er 
die alte Erbeinung mit Böhmen‘), und Hoffte, daß der Kaiſer nach feiner 
Rückkehr den unterdefjen bereveten Maßnahmen gegen Ungarn beitreten 
würde. „Dann müffe dem Ungarn gar heiß werden.“ Für dieſen feinen 
und feiner Erblande Interefjen jehr nüglichen Bund fuchte der Kaifer in- 
zwilchen auch den Herzog Karl zu gewinnen. 

Daß die Unterhandlungen des Kaifer mit Burgund und Albrechts 
mit Polen und Böhmen Glieder einer Kette waren, zeigt deutlich ein Brief 
des Kaifer8 an den Markgrafen vom 2. Auguft 1473. Er dankt ihm für 
feinen Fleiß in der böhmisch-polnifchen Sache und bittet ihn um fernere 
Bemühungen, „Deßgleichen wellen wir aud) tun bey unfern oheim von Bur- 
gundien, jo fein lieb bey uns komen wirdet“5). 

Es ift daher völlig unerfindlich, wie neuere Darfteller in Albrecht 
einen Gegner des Abkommens mit Burgund fehen und ihm Neid gegen 
den Herzog), ungarische Sympathieen?), Unwillen darüber, daß der Schwer: 
punkt des Neiches nach dem Weften verlegt werden folle, unterlegen und 
ähnliche weienlofe Vorwürfe machen können. 

Den gleichzeitigen Berichten ift diefe Annahme ganz fremd, obwohl 
ſich doch um den Trierer Tag ſchon früh die Sage gerantt hat und die 
mährchenhafte Pracht, die bei der Begegnung entfaltet worden, die Bhan- 





1) P. &. Wr. 711, 2) P. €. Nr. 738. 

3) P. €. Nr. 749, vgl. auch Dingoß 1. c. XIII 499 »tanto tempore per Alber- 
tum Marchionem Brandeburgensem omnibus necessariis abunde et splendide tracta- 
bantur.« 

4) 11. Non. 1473 (Url. Nürnb. Kreisarchiv S. 11 R.1/1 Nr. 49 fol. 34, 35); fie 
verpflichten ſich zu gegenfeitigem Schutze, wollen bie Mark betr. Streitigkeiten durch Räthe 
zu Beeskow, Franken betr. zu Eger ausgleichen laſſen. Kurf. Albrecht nimmt bei ber Einung 
aus: ven Kaifer, (es ſei denn, er beeinträchtige die Krone unb ben König von Böhmen‘, 
die Häufer Sachſen und Hefien, Kurmainz, Kurtrier, Albrecht von Bayern und Ulrih von 
Mürttemberg. (Bgl. Übrigens aud Riedel C. II 185.) 5) P. ©. Nr. 645. 

6) Fofter Kirk, History of Charles the Bold Duke of Burgundy II 203. Das 
Vorhaben des Kaiſers could not fail to excite in the breast of the Margrave of Bran- 
denburg, the famous Albert Achilles those feelings with which one aspiring mind 
is prone to regard the successes of another« ; beweift das damit, daß Albrecht auf den 
Serzogstitel Karls neidiſch geweſen fen joll(!). 

7) Rauſch L c. 73. Derfelbe macht fogar Georg von Stein zum branbenburgifchen 
Rathe. 
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tofie mächtig erregte und fie nad) Gründen und Urhebern forfchen Tieß, 
weshalb dies glänzende Bild fo fehnell in Nichts zerromnen. 

Die große Bedeutung von Albrechts Politik Liegt ja eben darin, daß wrsredts 
er bie furchtbare Gefahr, Die den öſtlichen Gebieten Deutſchlands durch nanues 
dad Erſtarken der nationalen Reiche im Dften drohte, klar erkannt und 
vor Allen Matthias’ Pläne frühzeitig durchichaut Hat. Matthias war 
bereit, fih mit feinen natürlichen Gegnern, den Türken gütlich auseinander 
zuſetzen, drängte aber mit aller Macht und aller Leidenschaft nach Weiten. 
Bie er Breslau befaß, fo wollte er auch Prag und vor Allem Wien ge- 
winnen. Um Brag hatte er ſchon biutige Kriege geführt, Wien Hat er 
nachher wirklich erobert. Albrecht hatte den großen Einfluß, den der Ungar 
ohnedied ſchon auf die deutſchen Angelegenheiten ausübte, ſtets beklagt, 
um jo eifriger mußte er beftrebt fein, zu verhüten, daß Ungarn nod) mehr 
nah Deutichland hineinwachſe und die wichtigen Außenwerke des Heiches, 
Schlefien und ſterreich dauernd im Beſitz behielte. Unbeirrt durch alle 
Zodungen hat er daher alle Mittel feiner Politit in den Dienft der Be- 
tümpfung des Corvinen gejtellt und den Kampf gerade in dem Yugenblide 
aufgenommen, in dem Matthias auf dem Höhepunkte feiner Macht Stand 
und eine ungarifche Königsdynaftie feines Haujes gründen zu können ſchien. 
Bon der Nothwendigkeit dieſes Gedankens durchdrungen bat er in ben 
achtziger Jahren die Eriftenz der Mark im Kampfe gegen Ungarn aufs 
Außerſte gefährdet, aber durch fein perfönliches Eingreifen dem Sieges- 
laufe des Corvinen, wenigften® auf dem nördlichen Schauplage Einhalt 
geboten. Er war an Machtmitteln bei weiten der Schwächere, hat aber 
die Gegnerfchaft Polens und Ungarns mit demfelben Gejchid zu benugen 
veritanden, wie etwa der große Kurfürft die Polens und Schwedens. 

Auh den Burgunder gedachte er im Dienfte diefer Politik zu ver- 


Gleichviel ob er Allem, was Friedrich III. zu Trier und Später im 
Jahre 1475 mit Karl beredet Hat, aus voller Seele zuftimmte oder ob er 
den Kaiſer nur gewähren ließ, weil diefer ohne den burgundiſchen Rückhalt 
zu einer aggreifiven Politik gegen Ungarn nur jehr jchwer zu beftimmen 
war, ein Gegner der Annäherung an Burgund ift Albrecht ganz gewiß 
nicht gewefen. 


Auf die Nachricht von dem Aufbruche des Kaiſers verjuchte der Her- 
309 zunächft, ihn zurüdzuhalten, als das aber nicht gelang, zog er wüthend 
über den ihm feiner Meinung nach angethanen Schimpf!) von Zrier ab, 


1} magnos concepit ignes (Dlugoß 1. c. XIII 499). 
5% 
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brach in Lothringen ein und nahın eine drohende Haltung gegen den Kaiſer 
an. Ins Erzbisthum Cöln jandte er Herolde und ließ überall jeine Wappen 
anſchlagen, er fei von Erzbiſchof Rupprecht ernannter Vogt des Kurfürften- 
thHum31). Zu feinen Ständen in Dijon fprad) er von den großen Plänen, 
die er vorhabe, von dem alten Königreih Burgund und feiner ehe 
maligen Herrlichkeit?). Für Kaifer Friedrich Tagen die Verhältniffe nun 
wieder wie Anfang 1473, nur daß der Herzog jeht viel erbitterter war; 
er begab fi) nad) Coln. Vielleicht Hatte er immer noch einige Hoffnung 
auf Karla Sinnesänderungd). Zugleich mit dem päpftlichen Legaten ver- 
juchte er, den Cölner Ergbifchof mit dem Capitel zu verfühnen, was aber 
mißlang, weil Rupprecht, von Burgund geleitet, fogar die für ihn fehr 
günftigen Vermittlungsvorichläge des Legaten zurüdwies. Er begann num 
mehr den Widerftand gegen Karl zu organiliren, ſah es aber nicht gern, 
daß die dem Erzbifchofe feindliche Partei vorzeitig Losfchlug. Auch äußerte 
er die Abficht, nach Konstanz‘) reifen zu wollen, jedenfalls Doch zu Unter: 
bandlungen mit den Eidgenoffen. Sein Gegner, der Pfalzgraf, frohlockte 
über die ihm jo günftige Wendung der Dinge; an feinem Hofe erzählte 
man fi) vol Schadenfreude, daß der Kaifer aus Trier entwichen jet, ohne 
feine Zeche zu bezahlen. Er ſchickte fich an, die Hochzeit feines Neffen und 
vorausfichtlichen Nachfolger8 Philipp mit der Tochter Herzog Ludwigs von 
Landshut zu Amberg glänzend zu begehen. Auch den Zwiſt im Haufe 
Bayern hoffte er zu befeitigen, er erbot fih zum Schiedsrichter zwijchen 
Herzog Ludwig und Albrecht von München®). 


Viertes Capitel, 


Die Es ift nirgends überliefert, wie die Nachricht von dem Scheitern der 
Banden Trierer Zuſammenkunft von Markgraf Albrecht aufgenommen wurbe; man 
zu weiß nur, daß er den Kaifer nunmehr aufs eifrigfte zur Eile drängte und 
RD Keinen MWertreter am Hofe, Eyb (Hertnid von Stein war ſchon abgereift)®) 


inftruirte, mit dem Kaifer „deutich zu reden“); ihn zur Rückkehr zum an- 





1) Ennen Gef. d. Stabt Köln III 486. 

2) Dez. 1473. H. Witte, Lothringen und Burgund 1 c. 31. 

3) Graf Ulrich von Montfort fol den Auftrag gehabt haben, Ihm weitere Berhanb- 
lungen vorzufchlagen. Rodt 1. c. 181. 

4) Frankfurt a/M. St.⸗Archiv. Reichsſachen 5830 (unvollſt. Regeft. bei Jauſſen, Srant: 
furts Reichscorreſpondenz Bd. II 489) „es ift bißher reb geweſen, bie t. m. wolt gen Coftent 
und verfteen doc, er ftee noch in zweifel unb mug nit befchehen”. 5) B. €. Nr. 742. 

6) B. €. Nr. 737. Diefelbe erfolgte am 28. November. Bielleiht ging der Dom 
dechant zur milnblichen Berichterftattung über das Scheitern des Congrefjes zu Albrecht. 

7) P. € Nr. 749. 





Biertes Capitel. 69 


gejagten Reichſstage zu bewegen, damit nicht auch die polniich-böhmifchen 
Pläne ebenſo erfolglos blieben, wie die burgundifchen. 

Er war wieder einmal in einer recht unbehaglichen Lage. Es war ja 
ganz hübſch geplant geweien, die polnifch-böhmifchen Bevollmächtigten bei 
der Hand zu haben, wenn der Kaiſer nach erzielter Einigung mit Burgund 
mit dem neuen Freunde ind Reich kam und den viel verjprechenden Bund 
auch bald mit ihnen abzujchließen!), Uber es jchien doch jett mehr ala 
zweifelhaft, ob der Kaifer die für ihn fo gewagte Allianz mit Böhmen 
und Bolen gegen Ungarn auch jetzt noch, ohne Burgund, würde vollziehen 
wollen, ob er nicht wieder beginnen würde, mit Matthias anzutnüpfen. 
Vielleicht würde er jetzt verjuchen, den Trierer Tag zu entfchuldigen, fich 
bei Matthias rein zu wachen. Nur Albrecht, nur die brandenburgifche 
Bolitif war blosgeſtellt. Es war fein ſchlechter Streich der wittelsbachifchen 
Diplomatie geweien, — nur Meifter Martin Mair konnte der Urheber 
fein — die böhmifchen und polnischen Gefandten als Keber und Seber- 
genofien mit dem Interdicte bedrängen zu lafjen, um Albrecht zu zwingen, 
ih ihrer anzunehmen‘). So wurde felbft dem Unkundigften Har, wohin 
Albrechts Pläne gingen und er konnte feine polnisch-böhmischen Neigungen 
gegen Niemanden mehr verläugnen. Aber auch den Polen und Böhmen 
gegenüber fchwand fein Preftige. Er hatte fie wochenlang bingehalten und 
wor doch feines Kaiſers, für den er bürgen zu fünnen glaubte, jo wenig 
fiher. Die Gefandten begehrten ungeduldig fortzuziehen, ihr Bleiben er- 
ihien ihnen zwedios. Geſchah dies, jo hätte Albrecht einen fchmählichen 
Mißerfolg zu verzeichnen gehabt. Er Hätte alsdann nicht unbedeutende 
Koften nutzlos auf Bewirthung der Gejandten verwendet, an einen Krieg 
zwilhen Bolen und Ungarn war kaum mehr zu denen, eine Verföhnung 
der beiden böhmischen Thronbewerber bei dem weitgehenden Entgegentommen 
des Corvinen, der zwar den Thron feine® Gegner? durch allerlei Ränke 
zu untergraben fortgejegt bemüht war, aber nur ungern gegen ihn das 
Schwert zog, mehr als wahrjheinlih?). Cr jelbft aber war alsdann ge- 
zwungen, zum mindeften feine fchlefiichen Pläne aufzugeben, wenn nicht 
Matthias gar aus Rache ihm, dem alljeitig Blosgeſtellten, von der Lauſitz 





1) B. C. Nr. 725. „das ber berzog von Burgundi in feiner neuen wirbe fich im 
reich ſehen wolt laſſen, als bovon gerebet würdet — ſolchs gefchee, das er fich in bem 
Behemifhen und Bolnifhen handel hinauf fügen wirbt an ein gelegen 
end, do e. g. mitfampt ben botfhaften wol komen mogen“ (Eyb und 9. 
v. Stein an M. Albrecht). 

2) Daß das Imterdict von Martin Mair ausging, barliber ift fich ſowohl Albrecht, 
P. C. Rr. 719) wie bie böhmischen Geſandten, (vgl. den Brief Jobſts von Einfiebel an 
Dr. Storre, bei Bachmann 220 Nr. 208) wie der Kaifer (BP. €. Nr. 724) völlig Har ge- 
weſen. 3) P. C. Nr. 732. 
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aus oder in Süddeutichland durch Nürnberg!) und die Wittelsbacher ernit- 
liche Ungelegenbeiten bereiten ließ. 

Es wurde Albrecht nicht Leicht, die Abreife der Gefandten binzubalten; 
er mußte dazu zunächit die Verfchiebung eines allgemeinen böhmischen Land⸗ 
tags, dem die Gefandten beiwohnen wollten, erwirten?). Bei dem Sailer, 
deſſen langes Verweilen am Rheine ihm gar nicht behagte, Tieß er energifche 
Töne anſchlagen. Er ftellte ihm vor, in welche Gefahr er gerathen müßte, 
wenn Polen, Böhmen und Ungarn Frieden fchlöffen, was Matthias bei 
feinen gegenwärtigen Mißerfolgen natürlich jehnfüchtig begehre. Alles 
könne noch gut werden, wenn der Kaifer nur ſich raſch enticheide?). Da 
nun die Nachrichten über Niederlagen der Ungarn, hauptjächlich durch bie 
Türken, auch anderweitig berichtet wurden, die burgundifchen Waffen im 
Elſaß nicht eben erfolgreich waren‘) und überdies die willlommene Bot- 
ſchaft eintraf, daß Frankreich und Aragonien Frieden gejchloffen und König 
Ludwig ſich fofort zum Kampfe gegen Burgund anfchides), war der Kaifer 
wieder geneigter, auf Albrecht8 Mahnungen zu hören. Am Hofe fchien 
man zu der Meinung zu kommen, der Herzog von Burgund fei gar nicht 
fo mächtig, wie gemeinhin angenommen werde. Der Kaifer Tieß fich ber: 
bei, endlich den Tag jeiner Abreife von Cöln feitzufegen und verſprach, 
auf direkten Wege nah Augsburg zu kommen. Bu gleicher Zeit richtete | 
er, was er vordem nicht Hatte thun mögen, ein Entfehuldigungsichreiben 
an die polnifch-böhmifchen Gejandten® und nahm Albrechts Einladung”) 
nad Ansbach mit Dank an. Er erklärte fich überdies bereit, mit den Ge- 
fandten vor dem Neichdtage, der, nachdem auch der 6. Janıtar verftrichen 
war, auf den April verjhoben wurde, in Rothenburg zufammenzutreffen®). 

Die Abreiſe des Kaifers ging im Allgemeinen raſch von ftatten, nur Die 
Furcht vor Nachitellungen im Odenwalde bewog ihn zu mehrmaligem Wechfel 
der NReiferoute. 
Tag von Als der Kaifer in Rothenburg eintraf, hat fich Albrecht nicht gerade 
Rothenburg. geeift, den bisher ungeduldig Erwarteten aufzufuchen. Grund war jedenfalls, 
daß der Kaiſer in der Interdictfrage, wohl mit Rüdficht auf den Legaten, 
nicht kurzerhand im Sinne Albrecht? entjcheiden wollte. Der Markgraf Hatte 
lange vergeblih mit dem Rothenburger Magiftrate, der fih auf feinen 
Pfarrer, den Biſchof von Würzburg und die benachbarten Deutſchherrn 
berief, hierüber unterhandelt?); nun wagte auch der Kaiſer nıtr, den Ge- 
fandten befchränften Gottesdienft einzuräumen 10). 





1) Über Nürnbergs ungarifche Gefinnung vgl. B. €. Nr. 740. 


2) B. C. Nr. 752. 749. 3), P. €. Nr. 732. 
4) Rodt, Die Feldzüge Herzog Karls des Kühnen 189 ff. 5, P. €. 755. 
6) B. C. Nr. 757. 7), B. €. Nr. 760. 8 P. € Nr. 746. 


9) P. €. Nr. 764. 767. 773. 774. 781. 10) 8. €. Rr. 781. 
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Albrecht wurbe außerdem noch dadurch verhindert, den Kaiſer zu 
Rothenburg zu erwarten, daß König Chriftian von Dänemark, der, auf 
einer Reife nach Rom begriffen, auch von Kaifer Friedrich einige Privi- 
legien erbitten wollte, vorher bei ihm in Ansbach vorſprach!). 

König Chriftian war, feitdem er zu Wilsnack Dezember 1472 mit Neife bes 
dem Markgrafen zufammengelommen, mit ihm durch den märkifchen Unter Sn, 53" 
händler Klitzing dauernd in Verbindung geblieben?). Er hatte Albrecht 
dadurch einen wefentlichen Dienft geleiftet, daß er, wie er fich rühmte, Die 
Bommern abgehalten hatte, während Albrecht Abweſenheit in die Mark 
einzufallen. Dafür verlangte er nun von Albrecht Gegendienfte, indem er 
für die bedeutfamen Bergünftigungen und BZugeftändniffes), die er vom 
Kaiſer zu erhalten wünſchte, wie fchon im Jahre vorher, Albrecht Ver- 
mittlung in Anſpruch nahm. 

Er erreichte auch, was er wollte, hauptjächlich durch Albrechts Für⸗ 
ſprache. 

Dem Kaiſer hatte er ſich dadurch empfehlen wollen, daß er, wie er 
ſchon 1471 auf dem Regensburger Reichsſstage durch den Mund des Mart- 
grafen feine Bereitwilligfeit zu einem Türkenzuge hatte ausſprechen laſſen, 
ihm num für den in Ausſicht ftehenden Krieg gegen Burgund feine Unter: 
ftügung zuficherte. Er verfprah auch die Hülfe feines Schwiegerfohnes, 
des Königs von Schottland, der Karla Verbündeten, Eduard von England 
im Schad Halten konnte‘. Bon Rothenburg reifte Chriſtian nach Italien, 
wo er namentlich vom Papfte, von Albrecht? Verwandten in Mantua und 
vom Herzoge vom Mailand fehr ehrenvoll empfangen:), bis in den Mai 
hinein blieb. 

Bon Rothenburg begab fich der Kaifer über Ansbach‘) nach Nürnberg. 

Schon in Rothenburg hatte er die polnifch-böhmischen Gejandten ans 
gehört und ihr Vorhaben gebilligt. Es mußte ihm gerade jetzt, wo ein 
Krieg mit Burgund zu erwarten war, viel daran liegen, die gefährlichen 


1) 8. €. Nr. 782. 788. Über bie Reife des Königs von Dänemark nach Rothenburg 
und Rom vgl. P. Hafle, „Zu Chrifttan I Reife im Jahre 1474“ In Zeitfchr. d. Geſellſch. 
i. Schlegw.-Holft..Lauenb. Geſch. VII 91 ff. und €. Paludan⸗-Müller, Kong Christiern 
den Forstes Reiser i Tydskland og Italien i Aarene 1474 og 1475 in Historisk Tids- 
skrift V 2, 241347. 2) B. €. Mr. 701. 

3) Er begehrte Zölle, Münzprivilegien, die Belehnung mit Dithmarfhen, Mandate 
an jeine ungehorfamen Untertbanen in Holflein und Norwegen und Ermahnungsfchreiben 
an eine Anzahl deutſcher Kürften und Städte, ihm Im biefen Kämpfen billfreich zu fein. 
Die Verhandlungen mit bem aufſtändiſchen Dithmarſchen wurben bem Könige zu Liebe bem 
brand. Rathe Buſſo von Alvensleben Übertragen. Albrechts Marſchall Georg von Wangen: 
beim ging nad) Weimar, um H. Wilhelm zum Vorgehen gegen ben Bifchof non Münfter, 
Chriſtians Feind zu bewegen. 4) Bgl. Haſſe J. e. 103. 5) Bgl. P. C. Nr. 839. 

6) Wo er die Faſtuacht verbrachte. Janſſen L c. 313.; 
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Ungarn durch Polen und Böhmen zu befchäftigen. Er entwarf eine erb- 
fie Einung mit Böhmen und beredete mit den Gefandten einen gemein- 
famen polnifch-böhmisch-öfterreichiichen Krieg gegen Ungarn, der im Juni 
anheben follte. Er erkannte dann, wenige Tage fpäter in Nürnberg, öffent: 
lich Wladislaw als den einzigen rechtmäßigen König von Böhmen an und 
veriprach ihm die Verleihung der Regalien). 

So ſchien fi) denn Albrechts Hoffnung, daß dem Ungarn recht heik 
werden jolle, doch noch verwirklichen zu wollen. 

Namentlich in Böhmen war die Kriegsluſt fehr ftarl. Die Frieden 
tage zu Neiße und zu Troppau?), die der päpftliche Legat einberufen Hatk, 
waren rejultatlos verlaufen. Das Auftreten Des Legaten, der ganz m 
Sinne des Ungarntönigs handelte, hatte die Böhmen verlebt, eg hatte ge- 
zeigt, daß die Curie die religiöfen Forderungen des Landes zu berüdfid) 
tigen nicht willen? war. Man forderte ungeſtüm den Krieg gegen Matthias 
und die Stände kargten nicht mit den nöthigen Bewilligungen. 

In Bolen war man aber bedächtiger; man war durch die Erfahrungen 
des Feldzugs von 1471 belehrt worden. Die Triegeriiche Stimmung, Die 
bier noch im Sommer 1473 beitanden hatte, war erheblich fchwächer ge- 
worden, da der Kaifer fo lange Zeit brauchte, um fich für den Anſchluß 
zu erflären. Man begann an der Ehrlichkeit feiner Abfichten zu zweifeln 
und da fomit der große Krieg gegen Matthias, den man geplant Hatte, 
noch in weiter Ferne lag, jo juchte man fich wenigften? gegen die Plän- 
teleien ungarischer Söldner, die angeblich auf eigne Fauſt polnische Grenz: 
orte brandichaßten, ficher zu ftellen und ſchloß mit Matthias einen drei⸗ 
jährigen Waffenftillftand, während deſſen Dauer alle Feindjeligkeiten, auch 
der Streit um Böhmen, ruhen jollten °). 

Sp verweigerte denn Kaſimir, als feine Gejandten mit den mit bem 
Kaiſer abgefchloffenen Verträgen nach Polen zurüdlamen, die VBerfiegelung *). 

Auch der zur Verhandlung über dag Ehebündniß zwiichen Albrechts 
Sohn, Markgraf Friedrid und Kafimirs Tochter Sophie berufene Tag von 
Meſeritz wurde von polnischer Seite abgejchrieben). 

Albrechts Dieſe Unglücksbotſchaften wirkten auf Albrecht niederſchlagend; einen 
Thatigteit ſylchen Ausgang hatte er nicht erwartet. Die polniſchen Geſandten, die 


gegen 
Ungarn. 





1) Bol. Feßler-Klein III 104; Diugoß XII 501. 

2) Bgl. Caro V 1, 369 und 371 ff. 

3) 21. Febrnar 1474 zu Altdorf Schramowice, vgl. Caro 1. c. V 1. 386. 387. Daß 
auch mit Böhmen ein Stillftanb gefchlofien wurde, bemweift außer der Stelle bei Diugoß 
1. ce. XIH 507 ber Brief des Matthias an den Patriarchen von Aquileja bei Ehmel, 
Mon. Habs. I 2, 76, worin ber König von »treugas triennales cum regno nostro 
Bohemie confectas« ſpricht; vgl. auch B. €. Nr. 822, 4) P. & Nr. 822. 

5) P. P. Nr. 815. 
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bei ihm geweien, fügten der Töniglichen Ablehnung des Bündniſſes Ent- 
ſchuldigungen bei, dankten für ihre gute Aufnahme auf der Kabolzburg und 
beftätigten, daß lediglich ihr zu langer Aufenthalt in Deutichland ihren 
Herrn zum Friedensſchluſſe mit Matthias bewogen Habe?). 

Koh mehr entmuthigt war der Kaiſer. Matthias hatte troß der 
Mahnungen der deutſchen Fürſtengeſandtſchaft (Sommer 1473) und der 
Bermittlungsverfuche des Patriarchen von Aquileja nicht aufgehört, ihn zu 
belämpfen, feine Unterthanen gegen ihn aufzureizen, ihn durch feine Söld- 
nerihaaren zu beläftigen. Er Hatte fich überdies bei den deutfchen Fürſten 
über ihn befchwert*). Den Frieden mit Polen hatte er offenbar nur ge- 
ſchloſſen, um über die kaiſerlichen Erblande herzufallen, denn daß er an 
einen Türkenzug dachte, er, dem man Schuld gab, die Türken in die 
bababurgifchen Länder gelenkt zu haben, das glaubte ihm fo leicht Nie- 
mand, am wertigften der Kaifer. Das Taiferliche Intereffe erheifchte es 
dringend, daß Bolen, Böhmen und Ungarn fich gegenfeitig bekämpften 
und fo mußte denn der Verſuch von neuem unternommen werden, König 
Kofimie zum Kriege gegen Ungarn aufzuftacheln. 

Auch der Markgraf gab fein Spiel noch nicht verloren, zumal man 
in Böhmen offenbar zum Kriege geneigt war und die Vormundfchaft, die 
der Polenkönig über feinen Sohn ausüben zu wollen fchien, nicht gern 
ſah. Durch feinen Schwiegerfohn Heinrich von Münfterberg ſuchte er auf 
Vladislawꝰ), Durch diefen wiederum auf Kaſimir einzuwirken. Es gelang 
zmächft, die Berhandlungen wegen der Heirath des jungen Markgrafen 
griedrih wieder amzufnüpfen. Dann verjuchte Albrecht, dem Ungarn in 
feinem Kernlande Schlefien Gegner zu erweden. Die Herzöge von Münfter- 
berg, die gern zwiſchen ben Parteien Neutralität beobachtet hätten, ſuchte 
er bei Wladislaw feitzuhalten und fühnte fie mit dem Kaiſer aus, der fie 
als Reichsfürften anerlannte‘). Den ungarifchen Barteigänger in Schlefien, 
den am brandenburgifchen Hofe erzogenens) Herzog Friedrich von Liegnitz 
ſuchte er dadurch von Ungarn abzuziehen, daß er feine Vermählung mit 
Ludmille, der Tochter König Georg? von Böhmen, vermittelte‘). Albrecht 
entwarf auch einen, fpäter allerdings nicht befolgten, aber recht verjtändigen 
Kriegsplan gegen Ungarn”). Der brandenburgifche Unterhändler Dr. Pfotel 
ging nad) Prag und von da nad) Polen). 


— 





1) P. € Nr. 808. 
2) Schreiben vom 14. März. Bachmann 1. c. 266 Nr. 251. 3) P. €. Nr. 829. 
2% 8. Nr. 794 Anm. 5) Ss. rer. Siles. XII 103. 


6) Publication ans den K. Preuß. Staatsarchiven VII, Grünbagen u. Markgraf, 
tens. u. Beſttzurkunden Schlefiens I 454. 7) P. €. Nr. 884. 

8, Bgl. B. & Nr. 863. Am 6. Juli unterzeichnete Kaſimir den neuen Vertrag, we, 
nah er um Barthol. im Felde fein follte. Dogiel, Cod. dipl. Polon. I 166. Den Bor- 
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Und in der That gelang es, König Kaſimir Doc nod zum Kriege 
gegen Matthias zu bewegen; Berlegungen des Altdorfer Frieden? durch 
Ungarn wurden zum Vorwand genommen. Kaſimir veriprach am 6. Juli, um 
Bartholomäi (24. Auguft) perjönlich im Felde zu fein. Auch über das Ber- 
löbniß Markgraf Friedrich! wurde nunmehr ernftlich verhandelt‘), jo daß 
gegen Ende des Jahres der Ehevertrag unterzeichnet werden Tonnte?). 

Doch brachte Dr. Pfotel zugleich feinem Herrn die erſte fichre Kunde 
von dem Anfchluffe Sachſens an Matthias 3). 

Der Krieg, den die beiden Könige Polens und Böhmens, Vater und 
Sohn, in den Herbftmonaten 1474 in Schlefien gegen Ungarn führten, 
wäre ohne das Drängen Albrecht? jchwerlich unternommen worden. Die 
Berichte Pfotels zeigen, daß noch im Juli die Haltung Polens für zweifel: 
haft galt, wogegen man in Böhmen die Stunde des Losfchlagens mit Un- 
geduld erwartete. Schon im Mai dankte König Wladislaw dem Marl: 
grafen für die energifche Vertretung feiner Sache beim Kaifer und bat ihn, 
hierin fortzufahren. Er ermahnte ihn zugleich, Friedrich zur Eröffnung 
der Feindfeligkeiten zu drängen, da Matthias gewohnt ſei feinen Gegnern 
zuvorzufommen. Am 13. Mai langten auch böhmijche Gefandte beim Augs⸗ 
burger Reichtage ant). Der Kaifer hätte am Tiebften die öftlichen Reiche 
allein mit einander hadern, fie allein den Streit ausfechten laſſen, der ihm 
doh am meisten zu gute kam. Aber da ohne feine Theilnahme Niemand 
dag Schwert ziehen wollte, mußte er fich zum Kriege entichließen. 

So wenig e8 dem Kaifer möglich war, die Theilnahme, die er für 
den Krieg gegen Ungarn empfand, nicht auch äußerlich zu verrathen, fo 
wenig konnte auch Albrecht die energifche Thätigkeit, die er gegen Ungarn 
entfaltete, fo gern er es auch gewollt hätte, verheimlichen. Der Ungar 
merkte bald, wefjen er fich von dem Markgrafen, den er noch vor 11/, Jahren 
eifrig ummworben, zu verfehen hatte. Der erfte Schlag, den er gegen ihn 
führte, war, daß er Kottbus für ein erledigtes Zehen erklärte und an die 
von Sternberg gab’). So zwang er den Statthalter der Mark, Johann, 
auf der Hut zu fein und fchwächte, da die Märker zur Abwehr etwaiger 
ungarifcher Angriffe daheimbleiben mußten, fpäterhin Albrechts Kräfte für 
den bald unvermeidlichen Krieg gegen Burgund. In den folgenden Jahren 
hat Matthias direkte Angriffe gegen die Mark gerichtet, Die fie eine Zeit 
lang aufs fchlimmite gefährden follten. 





wand mußte in erfler Linie der Raubzug des Herzogs Hans von Sagan nad Grofpolen 
März April 1474 abgeben. Caro 1, c. V 1. 390, 

1) PB. €. Nr. 850. 2) Bgl. Hiebel ©. III 102. 3; P. €. Nr. 863. 

4) Janſſen I. c. II 320, 5) P. €. Nr. 979. 
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Der Augsburger Reichstag!) war zunächſt nur fehr fpärlich befucht. Reichetag 
Eine große Anzahl Städte und Fürftenboten hatten ſich ſchon im November, yusesurg. 
zum urſprünglichen Termine, eingefunden, ſich aber dann, da der Kaifer 
noch immer nicht erfchten, unwillig nach Haufe begeben. Um das Wieder- 
eriheinen der ſächſiſchen Gefandten hat fi) Markgraf Albrecht im Auf: 
trage des Kaiſers bemüht?. Auch Markgraf Albrecht erichien fpät; er 
datte ih am 15. März?), nachdem er den Anſchluß des Kaiſers an die 
Böhmen und Bolen durchgefeht, von ihm getrennt und war nad) Ansbach 
zueüdgegangen, die Rechnungen der Amtleute zu prüfen. Herzog Ludwig 
von Landshut blieb dem Reichstage fern. 

Die Tagesordnung der Reichsverfammlung betraf wiederum die Türfen- 
hülfe und die Verlängerung des demnächſt endenden vierjährigen Regens⸗ 
burger Landfriedens. Die kaiſerlichen Forderungen gingen Durch‘); auch 
die Städte ſtimmten zu, nachdem fie wegen ihrer Einwendungen — ihren 
tehlten Inſtruktionen, auch hätten fie in dem verfloffenen Beitraume fehr 
Ihlehte Erfahrungen mit dem Landfrieden gemacht — vom Grafen Werden- 
berg fcharf getadelt und in Bezug auf ihre Reichsſtandſchaft bedroht wor- 
den waren. 

Bon der üchtung des Pfalzgrafen ift ſchon oben gefprochen worden; 
fie fand eigentlich bei Niemandem Zuftimmung. Der Kaifer mußte jehr 
bald auf Drängen der Fürften und des Legaten fein Verfahren ändern 
md wiederum Unterhandlungen mit feinem unbotmäßigen Gegner ge: 
fattenS). 

Auch die Streitigkeiten Markgraf Albrechts mit Nürnberg und Herzog 
Ludwig kamen mehrere Male zur Sprache. Zu den erften Hierzu berufenen 
Verhandlungstagen erfchienen aber feine Räthe des Herzogs, und die Nürn- 
berger weigerten fich, ohne ihren Verbündeten zu teidingen. Dem lebten 
Tage (im Juli) wohnten bayrifche Räthe unter Führung Martin Mair 
bei und widerfebten fi dem von Albrecht gemwünfchten rechtlichen Aus— 
trage der Sache durch den Kaiſer. Die Händel wurden ſomit weiter ver- 
ſchleppt. 

Peinliches Aufſehen erregte das Benehmen eines bayriſchen Prinzen 
und Augsburger Domherrn, der ſich gegen den Kaiſer in Schmähreden 
erging. 

Auch der König von Dänemark erſchien auf der Rückreiſe von Stalienmaitänsiige 


ngelegen- 
heit. 





1) Bgl. Müller, Reichstagstheatrum II 5. Vorſt. 603—658. 2) PB. €. Nr. 777. 

3) Brief Nürnbergs an H. Ludwig. Ehron. d. deutſchen Städte X 340 Anm. 2. 

4) Aunahme des Landfriebens 14. Mat. Ianffen 1. c. II 332. 

5) Am 30. Mai baten die Legaten, „bie furften und furften bottichafft” ben Kaifer, 
in der pfälziſchen Sache nicht zu eilen. H. Ludwig v. Landshut wird um Vermittlung 
erjncht. Bol. Janfien L c. II 339, 
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in Augsburg. Er hatte jchon unterweg® weitere Forderungen an den 
Kaiſer gerichtet, wie z. B. die, einige italienische Herren zu Grafen machen 
zu dürfen und die Erlaubniß dazu erhalten‘). Er trat jest noch für den 
Herzog von Mailand ein, der den Königstitel begehrte?). Der Kaiſer 
Iehnte dies Anfinnen ab: ala Mehrer des Neiches dürfe er von den vier 
Kronen, zu Lombardien, zu Rom, zu Aachen und Urelat, die alle vier 
auf ein Haupt gehörten, feine aufgeben®). So ftolzen Grund hatte er in 
Wahrheit nicht, er wollte nur), wie Albrecht nachher erzählte, mehr Geld 
von dem reichen Fürften herausichlagen. Der angebotene Preis erichien 
ihm zu niedrig. 

ae Auch burgundifche Gefandte hatten fich zu dem Reichätage eingefunden, 
vornehmlich um über Herzog Stegmund von Tirol Klage zu führen. 

Es ift befannt, wie kurz nach dem Scheitern der Zrierer Zuſammen— 
funft Herzog Siegmund und die Eidgenofjen ihren alten Hader begruben 
und unter franzöfifcher Vermittlung die jogenannte „ewige Richtung“ ſchloſſen, 
wie der Herzog dann von Burgund die Herausgabe der verpfändeten border: 
öſterreichiſchen Beſitzungen vergeblich forderte, die Schweizer den burgun- 
bischen Landvogt Hagenbach gefangen nahmen und Hinrichteten und fid 
durch franzöfiiches Geld und franzöſiſche Einflüfterungen zu offenem Kriege 
gegen den Burgunder beitimmen ließen. 

Belagerung So aufgebracht Herzog Karl über diefe Ereigniſſe war, jo mußte er 

von Neuß. doch vorläufig feine Rachegelüfte unterbrüden, weil ihn die Kölner Wirren 
vollftändig in Unfpruch nahmen. Er 309g vor Neuß, das der vom Capitel 
gegen Erzbiihof Rupprecht aufgejtellte Candidat Landgraf Herrmann von 
Heilen, bisher Dechant des St. Gereonftiftes>) zu Cöln, befegt Hatte und 
begann eine regelrechte Belagerung. 





1) B. €. Nr. 838. 

2) Bgl. auch Müller 1. c. II 5. 642. 643. Franz von Löher, Die italienifche Krone 
im Sabre 1474 (Raumer, Hiſt. Taſchenbuch. 4.5. 10. Jahrg. 259 ff.). 

3) Bol. P. €. Nr. 847. 

4) Bgl. Zeitichr. f. Preuß. Geſch. u. Landeskunde XIX 41. „Wer hat ye gehört, bas 
konig, curfurften und ander außerhalben anfellgelt fullen geben, ine tre regalta zu leyhen. 
er wer billich gewitziget in der Maylendiichen fach, do wer im vierkig tanfent bucaten alle 
jar ewiger gult zu einer tart dem reich zu geben worben, das er die Ichen gelihen bett, 
er wolt haben zweymalhundert taufent gulden beratt dazu, wolt jener nit geben, dann er 
wer baburch Tüinftiglich won nach volgenden Lonigen und keyſern auch om gelt nit belehent 
worben.“ 

Get dem Scheitern ber Verhandlungen über den Konigstitel ſcheint der Katfer bem 
Herzoge von Malland auch den Herzogstitel verweigert zu haben. In einem Briefe an ben 
Papft vom 25. Juni 1475 (im Reg. gebr. Abhandl. der Kgl. Bayr. Akad. d. Wiffen⸗ 
(haften IX. Iof. Balentinelli, Hegeften 3. deutſchen Geſch. aus d. Hoſch. der Marcusbibliothet 
in Benebig ©. 522) nennt er ihn nur »Galeatium Mariae Mediolanum occupanteme. 

5) Emmen, Gef. d. Stadt Köln IL 517. Juli 1474. 
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Die Angegriffenen, das Capitel und die Stadt Cöln, des Landgrafen 
Bruder Heinrich von Heilen beftitrmten den Kaifer und den Reichstag um 
Hilfe Cöln machte fih anheiſchig, 100000 fl. für die Koften des Krieges 
aufzubringen !). 

Eine fchnöde Gewaltthat des Burgunders, er Hatte den völlig neu- 
tralen jungen Grafen Heinrich von Württemberg plößlih ohne Grund über- 
fallen?), lediglich um fich feines wohlgelegenen Schloſſes Mömpelgard zu 
bemächtigen, Hatte allgemeine Entrüftung erregt und namentlich den mit 
dem wärttembergifchen Haufe eng verbundenen Markgrafen Albrecht zu der 
Erkenntniß gebracht, daß es Hier »principiis obsta«®) heiße. 

Energifcher Widerstand gegen die burgundifchen Übergriffe wurde faft 
überall im Reiche gefordert. Hatte der außerordentliche Prunk, den der 
Herzog in Trier entfaltet, durch den er den Kaifer gefliffentlich in Schatten 
zu ftellen bemüht war, unangenehm berührt, fo mag er auch in fo manchem 
deutichen Kriegamanne den Wunfch nach einem burgundiſchen Feldzuge um 
der zu erwartenden Beute willen, rege gemacht haben. Der Ärger derer, die 
dann während des Neuer Krieges daheim bleiben mußten, läßt fich 3. B. 
aus dem Schreiben eines brandenburgifchen Beamten herausleſen, der einen 
Frennd, der mitziehen durfte, bittet, ihm einen Burgundier zu fangen 
und einen „Reispfennig* mitzubringen‘. Dazu kam die ſtarke nationale 
Abneigung gegen die Wälfchen:). Namentlich in den deutſchen Städten 
war Karl verhaßt. Große Befürchtungen erregten Nachrichten, wie fie in 
Nürnberg einliefen, 3. B. wie Karl die Städte in Geldern‘) (und vordem 
Lüttich) behandle, wie er ihnen alle alten Freiheiten nehme und fie fort- 
geſetzt kränke und bebrüde und wie fein treuer VBerbündeter Matthias, vor⸗ 
dem ein Liebling des deutfchen Bürgerthums, fich ein Gleiches bei den 
‚Bauern von Breslau“ erlaube”). 

Die Hanfeftäbte, jonft fo lau in der Erfüllung der Forderungen des 
Reiches, Haben, als nachher der Reichsanſchlag gegen Burgund aufgeftellt 
war, volltommen und bereitwilligft ihre Pflicht gethan, obwohl die Rüd- 
fiht auf ihren Handel ihnen ein gute® Einvernehmen mit Karl nahe Iegen 


1) Eunen, L,c. III 481. 

2) Bgl. Stäftn, Wirtemberg. Geſch. III 575. BP. C. Nr, 845. 

3 P. €. Nr. 892. 4) B. €. Nr. 1017. 

5) Bol. Jauſſen 1. c. II 300. Die wälſchen Projekte des Kaiſers (1473) gefallen Nie- 
mandem. Er konne auch nicht glauben, daß der Kaiſer fich „zu weyt begeben ober in bie 
Walhen vertrawen feßen werbe.” 6) B. €. Nr. 666. 

7) Bgl. Konr. Stolle (Bibl. d. Titter. Vereins XXXII 90). Matthias „Ing zu Breßla, 
da floh er in und das in fleen hatt un die von Breßla elgen gemacht, als man jagit, ber 
tenig fie or nu allirbinge mechtig und er fahe den rad und koppfe fie en teil und louffe on 
durch huß umd Hoff und zu breche om ore privilegia”. 
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mußte. Mit dem aus der Hanfe ausgeftogenen Cöln wurde in anbetradit 
der Beitumftände über Die Wiederaufnahme in den Bund verhandelt!). 

Auch die ſüddeutſchen Städte zeigten die gleiche Bereitwilligkeit. Sie 
blieben taub gegen alle Werbungen ihres Freundes, des Pfalzgrafen und 
erflärten ihm, ihre Rüftungen gälten nicht ihm, fondern dem Burgunder. 

Dem Kaifer konnte e8 nicht entgehen, wie populär überall im Reiche 
ein Krieg gegen Karl war?), in feinen Manifeiten betonte er darum ſtets 
die angetaftete Ehre deutfcher Nation und auch Markgraf Albrecht führte 
in jeinen Kundgebungen dieſelbe Sprache. 

Der Krieg wurde fehr bald unvermeidli. Selbft wenn Die Todes: 
noth der angegriffenen Rheinländer keinen Eindrud auf den Kaifer gemacht 
hätte, jo mußten ihm doc) die hochfahrenden Botichaften de Burgunders, 
die trogigen Manifefte feines Schüblings, des Cölner Erzbiſchofs, Kar 
machen, wo dies Treiben hinauswollte, weſſen er ſich von Karl zu ver: 
jehen habe, wenn der Rhein burgundifch-pfälzifcher Strom geworden war. 
Das frische Losſchlagen der Eidgenofien, mit denen er fchon vom Augs— 
burger Reichdtage aus unterhandeln Tieß?), Die wadern Thaten der Be— 
ſatzung von Neuß ermutbigten ihn, den Krieg zu wagen. Bwar gab er 
immer noch nicht Die Verſuche auf, fi mit Burgund gütlich auseinander: 
zujeßen *), mußte aber bald deren Nutzloſigkeit einfehen. 

So weit e8 in feinen Kräften ftand, hat der Kaiſer den Krieg gegen 
Burgund wohl vorbereitet. Die riefen, die früher gegen Karl in Waffen 
geitanden hatten, fuchte er zu Erneuerung der Feindjeligkeiten zu beftimmen). 
Zu gleidem Zwecke trat er mit dem Bilchofe von Münfter in Unterhand- 
fung. Die Landgrafen von Heffen, die am Kriege gegen Burgund in erfter 
Linie betheiligt waren, ſuchte er mit ihrer Gegnerin, der Stadt Franffurt®), 
die Stadt Cöln, die aus der Hanſe ausgeſchloſſen war, mit den Bundes- 
jtädten auszuſöhnen?)). Den Herrn zur Lippe, der wohl auf Betreiben 


1) Ennen L c. IH 712. 

2) Albrecht fchreibt: „all welt wil auf fein mwiber Burgumbi jenffeit und bie diſſeit 
Reyns.“ 

3) Janſſen L c. 339. Geheime Berathungen, zu denen ber Legat, Mainz, M. Albrech 
und die ſächſiſchen Doctoren zugezogen wurden. Man beichloß, nach dem Dompropft von 
Conftanz zu fchiden. 

4) Anfang Juli follte ein Tag zu Speter ftattfinden, auf bem der Biſchof von Augs- 
burg und ber päpftliche Legat mit pfälzifchen und burgundiſchen Räthen unterhandeln woll⸗ 
ten. Janſſen L c. II 339, auch am 22. Auguft reift ein Laiferlicher Senpbote zum Herzoge. 
ibid. II 351. 

5) Bgl. P. €. Nr. 916 und Friebländer, Oſtfrieſiſches Urkundenbuch II 17 Nr. 919. 

6) Bgl. Janſſen 1. c. UI 307. 

7) Bgl. Hanfereceffe herausg. v. ©. Frhr. v. d. Ropp VII 221. 372, 
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Burgunds!) die Heilen befehdete, ermahnte er eindringlich zur Ruhe). 
Auch die zahlreichen Vergünftigungen, die König EChriftian zu Rothenburg 
und zu Augsburg erhalten Hatte, waren (vornehmlich die Aufforderung, 
dad PBroteftorat über das auch von Herzog Karl beanfpruchte Friesland 
zu übernehmen) 3), zweifellos im Hinblid auf den burgundifchen Feldzug 
gegeben worden. 

Durch den Erzbiſchof von Mainz und den Markgrafen ließ er einen 
Reichsanſchlag ausarbeiten. Die beiden Fürſten kamen Anfang Auguſt zu 
Bunzenhanfen zufammen und rechneten die ftattliche Zahl von 130000 Mann 
als Aufgebot Deutſchlands aus. Die eine Hälfte follte gegen Burgund, 
die andere angeblich gegen die Türken gejchiclt werden, womit wohl Mat- 
thind gemeint war; in dem Unfchlage, in dem die Namen vieler fremder 
Könige, Schottland, Dänemark, (das auch zur See operiren follte) Polen, 
Böhmen, verzeichnet waren, gefchieht defjen feine Erwähnung‘). 

Sie ſchlugen dem Kaijer ferner vor, fich den Eidgenofjen zu nähern 
und fih von ihnen das Verſprechen geben zu laſſen, ohne feine Zuſtim⸗ 
mung nicht Frieden zu ſchließen. Dann folle der Kaijer fich nad) Frank— 
furt begeben und bevor das Reichsaufgebot ganz verfammelt fei, durch die 
Truppen der rheinischen Fürſten die Erzdidcefe vor der Hand zu fchirmen 
ſuchen. Hauptmann des Krieges folle der Kaifer jelber jein und unter 
ihm vier Unterhauptleute ftehen, ein Bayer, ein Sachſe, ein Ofterreicher 
und eim geiftlicher Fürft. 

Wenn Albrecht Hierbei auf jedes Befehlshaberamt im Kriege verzich⸗ Aclbrecht⸗ 
tete, — Reichsfeldherr ift er wie es ſcheint, erft am 19. Juni 1476, kurz "named 
vor dem Friedensſchluſſe geworden?) — jo mag das geichehen fein, um Burgund. 
dag Mißtrauen der Städte, für die er nun einmal fein Leben lang ein 
Stein des Anftoßes geblieben ift®), auf die aber in dieſem Kriege ſehr ge- 
zählt werden mußte, zu beichwichtigen. Er wußte, daß die Leitung des 
Feldzuges doch in feinen Händen Liegen würde. Wenn er jebt und nad)- 


— — — — — 


1) Schreiben Karls an Bernd zur Rippe, bei Preuß und Falkmann, Lippiſche Regeſten 
II 466 Nr. 2474. . 

2) ibid, IV 467 Nr. 2478. Auch gegen ven Werner von Hanflein, einen Beichäbiger 
des Enflifte Mainz, hatte der Kaiſer ven Herrn zur Lippe aufgerufen. ibid. III 466 
Kr. 475. 3) Baludan-Müller L c. 260. 4) Chmel, Mon. Habsb. I 1 418 ff. 

5) Bgl. Nenjahrs-Blatt des Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde zu Frankfurt a/M. 
1577 106. Schreiben bes Ratbichreibers 2. Walbed ar Walther von Schwarzenberg vom 
20. Juni 1475 „man bat auch uff gefiernn grave Albrecht. . . zu eyn oberften hauptınan 
uber das gantze here und wagenburg auch in felde gejaczt”. 

6; Der Raifer wollte, nad Konrad Stolle (Bibl. d. Stuttg. Litt. Ber. XXXII ©. 74) 
R. Albrecht zum Reichsverweſer ernennen, „bo woren bie richs ftete nicht zu gemeiget geweft, 
undern zu berzogen Wilhelmen von Doringen, wann margrave Albrecht was ven fteten 
gram und wolde ome ouch nicht getrume”. 
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her von den Einen um Hülfe beftürmt, von den Andern um Rath befragt 
wurde, wie der Krieg zu führen fei, wenn wieder Andre durch ihn von 
jeglicher Hülfeleiftung für den Krieg loszukommen bofften, da mußte er 
erfennen, wie jehr er im Mittelpuntte aller deutichen Dinge ftehe und wie 
viel auf ihn ankam. Und wenn die verzweifelnden Aheinländer gerade ihn 
um Rettung vor dem wäljchen Bedränger anflehten, wenn ihn das ge: 
ängitigte Vaterherz des befreundeten Württembergerd den getreuen Eckart 
nannte!) und ihn um Hülfe zur Befreiung feines gefangenen, jüngſt ſchon 
mit dem Tode bedrohten Sohnes anrief, da mochte er fühlen, was er aller 
Anfeindung ungeachtet, der deutjchen Nation war und fich bewußt werben, 
daß er fich diefem Kriege nicht entziehen dürfe, wenn auch Tein direktes 
Intereſſe feines Haufes in Frage kam. Schon im Juni auf dem Reiche: 
tage verlautete, daß er dem Landgrafen von Hejlen Hilfe zufchiden werde?), 
Ihon im April war er felber dazu entichlofjen?). 

Die überfchwänglichen Hoffnungen, die man in weiten Kreifen deutſcher 
Kation an die Bekämpfung Karls knüpfte, hat er aber gleich von Anfang 
an nicht getheilt. Für ihn handelte es jich in der That um ein principiis 
obsta, um Sicherung des angegriffenen Reichsgebietes“). Er dachte nur an 
einen kurzen Feldzug, hoffte auf baldigen Friedensſchluß. auf Teiding im 
Feldes), um dann mit allen Kräften den Ungarn bekämpfen zu können. 

Auch der Kaifer hat ganz ähnlich gedacht, wie jeine Äußerung, es 
bebürfe für den Feldzug eines Panzer, nur eines ſammtnen Kleidez®,, 
beweift. Das Wirken feiner Commifjare, die er an den Rhein geichidt 
hatte, verräth diejelbe Auffaſſung; fie unterjtügten und fürderten den Wider- 
jtand gegen den Herzog, büteten fich aber, auf die Sonderwünſche des 
heſſiſchen Haufes einzugehen. Der Kaifer entzog fich feiner Verpflichtung 
nit, den angegriffenen Cölnern zu Hülfe zu kommen, dachte aber nicht 
daran, fi) auf Die Erhebung des Landgrafen Hermann auf den erzbifchüf- 
lichen Stuhl zu verpflichten, obwohl er ihn felbft zum Hauptmann des 
Stift? ernannt Hatte. Er hatte neue Verhandlungen mit Karl im Auge, 


1) P. €. Nr. 820. 

2) Zanffen 1. c. II 339. Brief vom 14. Juni. M. Albrecht werbe bem Hefſen 400 
Reiter zufchiden, wozu ihm der Bilchof von Eichfläbt 30 leihe. Auch am 5. November wird 
ebentbaber von den großen Rüftungen Albrecht, ber felbft mitziehe, berichtet. Bgl. ibid. 
II 354. 3) P. €. Nr. 834. 

4) Nah einer Nürnberger Chronik (Chron. d. d. St. X 342) zog er nur mit „bem 
kaiſer zu liebe”. 

5) Auh Kurfärfiin Anna Hoffte auf baldige Bellegung ber Sache. Bgl. P. ©. 
Nr. 1023; vgl. auch B. ©. Nr. 954, Schreiben Albreihts an ven Kaifer „in bes nehet fich 
der ſommer und hulf uns villeicht got des berzogen von Burgundi ab, bag man mit bem 
fonig von Hungern zu wettertagen bie ding mit ber bilf gots ganz außmachet”. 

6) Marlgraf, De bello Burgundico ©. 20. 
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wern nicht vor Beginn des Feldzugs, jo Doch nach den eriten Waffen- 
gängen?!). 

Rah Frankfurt konnte der Kaifer nicht jo bald aufbrechen, wie ihm 
Albrecht und der Erzbifchof von Mainz empfohlen Hatten. Die von Cöln 
veriprochenen Geldfummen waren noch nicht eingegangen, und andre Mittel 
(von den Juden der Neichsftädte u. U.) ließen fich ſchwer flüffig machen. 
Um aber den Cölnern und Neußern troßdem raſche Hülfe zu fchaffen, be- 
fabl er einer Anzahl denticher Fürften und Städte, jchleunigft zum 
21. September einige Truppen nad Koblenz zu ſchicken). Nur Albrecht 
und mehrere Reichsſtädte Ieifteten dem Befehle Tolge; doch halfen dieſe 
aligft aufgebotenen und zumeift nur ſchlecht ausgerüfteten Leute?) den 
Rheinländern nur wenig, zumal fie die Weilung mitbelommen hatten, zum 
Eingreifen in den Kampf den Befehl der kaiſerlichen Commifjare am Rhein 
abzuwarten und fich daher nicht von dem Landgrafen nad Cöln beordern 
laſſen wollten. 

Über den eigentlichen Reichskrieg follte zu Würzburg Ende September zus m 
berathen werden. Der Kaiſer erichien zur feftgefeßten Zeit, Markgraf "ur. 
Albrecht etwas fpäter. 

Mit den Herren von Sachſen hatte der Kaiſer urſprünglich zu Schwein⸗ 
furt verhandeln wollen, weil fie mit dem Biſchofe von Würzburg auf ge- 
Ipanntem Fuße ftanden‘) und fogar ein Krieg zwifchen ihnen drohte. Dies 
Zerwürfniß mit Würzburg, daneben den Krieg, der fich im Dften vor- 
bereitete, hatten fie dem Taiferlichen Unterhändler Rudolf von Bappenheim, 
der fie in der zweiten Septemberwoche zu Weimar und Dresden aufgefucht, 
al? Grund angegeben, weshalb fie ſich allen Hülfeleiftungen für die Cölner 
entziehen müßtenS). Der erfte Grund wurde bald hinfällig. Die Feind⸗ 
ſeligkeiten mit dem Biſchofe wurden vorläufig beigelegt®), ſehr zum Ver—⸗ 
druß des Markgrafen, der eine Bekämpfung des ihm verhaßten Kirchen- 
fürften fehr gern gefehen hätte, fogar den Sachſen Hülfe angeboten”) und 
8 offen ausgeiprochen hatte, daß er zur Rettung des Würzburger Stifts 
jedenfalls Leine Hand rühren würde. 

Die Herzöge Wilhelm und Albrecht kamen bald darauf doch noch nad) 
Würzburg. (Kurfürft Ernſt befand fich zur ſelben ‚Beit in Breslau bei 
Matthias zum Empfang der Belehnung mit Sagan). 

Der Kaifer trug den Berfammelten die burgundische Angelegenheit vor 
und erflärte, daß er perjönlich am Feldzuge theilnehmen werde. Unter 


1) Brief an Frankfurt vom 25. Juli. Am 11. November folle ein Tag zu Nürnberg 
Rattfinden, der Katfer wolle, wenn bie Dinge nur einigermaßen friebfich werben, nach 
Öferreich zurück 

2) B. €. Rr. 897. 3) P. €. Nr. 0. 4) P. €. Nr. 903. 904. 

5) P. €. Ar. 903 Anm. 6) P. & Nr. 907. 7) P. €. Rr. 898, 

Briebatſch, Correſpondenz. 1. 6 
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diefen Umftänden konnte fich Feiner der Anweſenden vom Sriege aus 
ſchließen; Alle ftimmten den Taiferlichen Forderungen zu und verjprachen, 
in einigen Wochen in Yrankfurt, dem Sammelplate des Reichsheeres ein- 
zutreffen. Vorher am 25. Oktober follten weitere Berathungen zu Fran 
furt ftattfinden. Gegen Ende des Würzburger Tages wurden auch gute 
Botichaften aus Frankreich gemeldet!,. Der König erklärte fich zu engem 
Bündniffe mit dem Reiche bereit. Bald darnach wurden die eriten glüd- 
lien Erfolge der Eidgenofjen in Hochburgund berichtet. 

Doppelfpiel Den fächftichen Herren wäre e8 gewiß Tieb geweien, wenn man ihnen 

per Sadfen. die Verlegenheit erfpart hätte, ihre Abmachungen mit Ungarn offen ein- 
geftehn zu milffen. Sie hatten vor Allen Scheu, dem Markgrafen Rebe 
zu ftehn und wollten von Würzburg abreifen, bevor Albrecht eingetroffen. 
Der Kaifer nöthigte fie zum Bleiben?). Sie mögen nun verfucht haben, 
was fie in der ungarischen Sache gethan, abzuſchwächen, was fie planten, 
zu verheimlichen und fchieden jomit in Güte vom Kaifer?). Immerhin 
gewann Herzog Wilhelm den Eindrud, daß es angezeigt wäre, dem Kailer 
reinen Wein einzufchenten und ihm zu erflären, daß die Annäherung an 
Ungarn nur des Herzogthums Sagan wegen erfolgt ſei). Es iſt aud 
Anfang Dezember auf dem Tage zu Frankfurt zu Auseinanderſetzungen 
hierüber zwiſchen den fächfifchen Näthen, dem Markgrafen und dem Kaifer 
gelommen. Albrecht und der Kaifer fahen aber, daß fie vor einer voll 
zogenen Thatfache jtanden, über die fie nun mit einigen Scheltworten hin- 
weg gingen). Markgraf Albredht und der Kaifer waren von ſächſiſcher 
Seite in dem Bündniffe mit Matthind ausgenommen worden‘). Eigen⸗ 
thümlich blieb e8 in jedem Kalle, daB Sachen im Dften mit dem Feinde 
des Kaiſers, im Weiten mit dem Kaifer ſelbſt gehen wollte. In der ſäch—⸗ 
ſiſchen Hiftorifchen Litteratur hat diefe fonderbare politifche Conſtellation 
einige Verwirrung angerichtet, indem bier nicht Burgund und Ungarn, 
fondern Burgund und Polen als Bundesgenoffen und Bedränger des 
Kaiſers erjcheinen?). Aber dieſes Doppelipiel fennzeichnet Die fächfiiche 
Politik. Die Wettiner machten auch vor Matthias kein Hehl daraus, dag 





1) B. €. Nr. 934. 935. 2) P. €. Nr. 933. 

3) B. € Nr. 933 „doch find wir im gutem willen und guaben von ber k. m. abge 
ſchiden.“ 4) Ss. rer. Siles. X 100. 

5) Weimar. Sächſ. Erneft. Gef. Archiv. Reg. A fol. 280. N. 86. BL. 97. Die fäd- 
ſiſchen Räthe melden an H. Wilhelm, M. Albrecht babe ihnen feine Verwunderung über 
Kurf. Ernfts Reiſe zum Könige von Ungarn ausgefprocen. 

6) Ss. rer. Siles. X 100. 

7) Bgl. Konrad Stolle L c. 80, „alſo ging IB zu berfelbigen zit ubir die flete und 
land, wann ber foning von Poln überhand genomen hette au deme enbe und ber berzoge 
von Burgundien uff ben andern ort, fo hette diſße laud gelegen im großer beforgunge und 
noten.” Bgl. allerbings auch ©. 91. 
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fie troß ihrer innigen Beziehungen zu ihm auch den Verkehr mit dem 
Raifer nicht aufgeben und den Reichstagen nicht fern bleiben wollten 1). 
Für die Haltung der Sachſen in der burgundiichen Trage war es nicht 
ohne Bedeutung, daß bei ihnen Erinnerungen an ihre Iugemburgifchen 
Anſprüche und deren Vertretung durch Herzog Wilhelm in den vierziger 
Jahren wieder auflebten. Ein ſächſiſcher Emiſſär bereifte die Niederlande 
und forſchte nad) etwaigen wettinifchen Sympatbieen?). 

Das Haus Bayern bat fi vom Neichälriege völlig fern gehalten. daltung ver 
Hazog Albrecht von München, der mit dem Markgrafen im beiten Ein- en 
vernehmen blieb, übernahm den Schug der markgräfliden Beſitzungen in 
Sühdentfchland®), nahm aber am Feldzuge nicht theil. Herzog Otto erbat 
duch Markgraf Albrecht Befreiung von den Kriegsleiſtungen vom Kaifert). 
Herzog Ludwig juchte allerhand Ausflüchte. Da er in Bolen um die Hand 
einer Prinzeſſin für feinen Sohn Georg warb, rieth der Markgraf, dies 
zu benützen, um ihn wenigften? von Ungarn, Polens Feinde, zu trennen. 
Man ließ ihn mit dem geächteten Pfalggrafen über eine Ausföhnung mit 
dem Kaiſer unterhandeln, damit der Pfälzer dem Reichsheere den Durch⸗ 
zug durch fein Gebiet geftatte®). 

Zur Erflärung der Haltung des Pfalzgrafen, den man eigentlich an 
der Seite Karla von Burgund vermutbhet hätte, fehlt der rechte Schlüffel. 
Die Verſuche, ihn mit dem Kaifer zu verfühnen, mißlangen. Er blieb 
neutral, obwohl er auch mit Ungarn in Verbindung ftand®), vermehrte 
dem Markgrafen und den Kaiferlichen den freien Durchzug”), geitattete ihn 
aber naher den Sachſens). Als der Kaiſer nach Frankfurt kam, fchickte 
er Räthe Hin zu neuen Unterhandlungen. Auch die Eidgenofjen ſprachen 
für ihn beim Kaifer. Einen vorläufigen Ausgleich, den der Kaifer anbot, 
wollte er zwar nicht annehmen®), er verhielt fich aber ruhig. Er muß ge- 
fürdtet haben, von dem treulofen Burgunder beim Friedenzichluffe mit 
dem Kaiſer geopfert zu werden und wartete daher ab. An einem Siege 
Burgunds hatte auch er Fein Intereſſe, da diefer die Thronbefteigung des 
Herzogs zur Folge gehabt hätte und er fich ja felber gut genug dünkte, 
den Kaiſerthron zu befteigen!%). Nicht ohne Einfluß auf feine Haltung 


1) Bgl. B. €. Nr. 556. Kurf. Eruſt an H. Albrecht: uwir libe barf unſer beyweßen 
bey unferm herrn, bem keyßer vor dem konige in uwirn fchriften nicht vorbergen. 

2) B. C. Nr. 971, 3) P. €. Nr. 984, 4) P. €. Nr. 1026. 

5) P. C. Ar. 951. 

6) Sendung bes Joh. von Steinheim an ben König von Ungarn Duell. 1. Erört. 
j. bayr. u. beutichen Gefch. II 491 Mr. 355). 7) Bgl. B. €. 957. 

8 P. € Nr. 1016. 9) Bgl. Müller, Reichstagstheatrum II 5. Vorft. 691. 

10) Rotigen in dem Inventaire sommaire des archives comm. de Strasbourg I 91 
laſſen erlennen, daß ber Pfalzgraf tiefer im bie lothringiſchen Verhältniſſe eingegriffen bat, 
als es fih bisher hat erweifen laſſen. Auch bas konnte ihn vom Anſchluß an Burgund 

6* 
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war es wohl auch, daß die Neichsftädte und die Eidgenofien, mit denen 
er jonft gern zufammenging, mit Erbitterung gegen ben Herzog ftritten. 
Immerhin hat er aud) die ftädtifchen Kriegsrüftungen einigermaßen gehemmt, 
wenn er z. B. von Frankfurt verlangte, daß es den Abt von Schönau 
nicht zu Kriegsleiftungen heranziehe'). 

Die Haltung der bayrifchen Fürften fchien Niemanden zu überrafchen, 
fie mußten — mit Ausnahme des Pfälzers — zur Theilnahme am Kriege 
aufgefordert und in den Reichsanſchlag einbezogen werden, weil fonft 
Andre daraus Anlaß genommen hätten, gleichfalls nichts beizuſteuern, aber 
man war fchließlich frob, daß fie fich nicht betheiligten. Sie Hätten, meinte 
Albrecht, fo viel zu fchaffen gemacht und das Reichsheer durch ihre Ein- 
reden fo jehr behindert, daß der Vortheil, den ihre Theilnahme hätte brin- 
gen können, dadurch völlig aufgehoben worden wäre). Man war zufrie- 
den, daß fie fich wenigftens ruhig verhielten und bemängelte daher ihre 
Ausreden nicht, mit denen fie ihr Fernbleiben motivirten, (böhmijche Ein- 
tälle?), Abneigung der Landichaft gegen den Krieg 2c.*, obwohl man fie 
nad) ihrem wahren Werthe zu würdigen wußte. 


Feldzug in Der Krieg Kafimirs und feines Sohnes in Schlefien®) verlief fiir dieſe 
Sätefen. ſehr unglücklich. 

Der Verſuch Kurfürſt Ernſts, bald anfangs einen Frieden zwiſchen 
ihnen und Matthias herzuſtellen, war an ihrem geringen Entgegenkommen 
und ihrer Siegeszuverſicht geſcheiter. Der Ungar war, wie es Markgraf 
Albrecht vorausgeſehen hattes), in Breslau unangreifbar. Herzog Friedrich 
von Liegnig, den Albrecht vergeben? von Matthias zu trennen bemüht ge- 
weſen, der Ungar Bapolya und Hans von Sagan machten einen glüclichen 
Einfall nach Polen und zerftörten Meferit. Die Herren von Münfterberg, 
auch Albrechts Schwiegerfohn, der auch Hier wieder auf „beiden Bänken 
wufch””), blieben neutral; Herzog Bictorin focht fogar im ungarijchen 


abhalten. Nationale Motive (er wolle nichts gegen bas Reich thun) Tegt ihm Konrab Stolle 
l. e. unter, Über feinen Wunſch, Kaifer zu werden PB. €. Nr. 503. Weil er gar nicht 
in den Krieg elugriff, glaubte man, er ſei mit dem Kaiſer ausgejöhnt ober gar von ihm 
befiegt worden. ©. v. d. Ropp 1. c. VII 405. 

1) Neujahrsblatt d. Ver. f. Geſch. u. Alterthumskde. zu Frankfurt a / M. 1877 S. 27. 


2) B. €. Nr. 1018. 3) B. €. Nr. 1026, 4) P. €. Rr. 955. 
5) Über den ſchleſtſchen Feldzug vgl. vornehmlich Karo L oc. V 1,394 ff. Bachmann 
1. c. 294 (Nr. 278), 295 (Nr. 280) und P. €. Nr. 913, 6) B. €. Nr. 954. 


7) Bgl. Ss. rer. Siles. XIII 174 Aum. 3. Anfang Oltober erhält er das ihm genom⸗ 
mene Münfterberg von Matthias zuräd, vgl. Bollmer und Hohaus, Geſchichtsquellen ber 
Grafſchaft Glatz II 340; im Dezember erhält er von Matthias Pleß. Grünhagen, Geſchichte 
Schlefiens I 334. 
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Heer. Hunger, Seuchen und gelegentliche Niederlagen brachten das ent- 
kräftete böhmifch-polnifche Heer dem Untergang nahe. Unter diefen Um⸗ 
ftänden mußten die beiden Könige, Vater und Sohn, froh fein, von Mat⸗ 
thias wenigftens einen vorläufigen Frieden zu erhalten. Im Beifrieden zu 
Breslau, Dezember 14741) behielten beide Prätendenten den böhmischen 
Königstitel und die Landichaften, in denen fie anerlannt wurden. Dem 
Sailer follte e8 freiftehn, dem Frieden beizutreten. 

Die Kunde von diefem Ausgange des Feldzugs war für den Kaiſer 
und für Albrecht gleich nieberichlagend 2). Beide fcheinen eigens zu dem 
Awede, einen Frieden zu Hintertreiben, Räthe im polnischen Lager unter- 
halten zu Haben. Beide hofften zunächſt, daß Polen und Böhmen troß- 
dem im nächiten Sommer wieder zum Schwerte greifen würden. Dod) 
das trat nicht ein. So eilte der Kaifer, feine Richtigung mit Ungarn zu 
treffen. Er nahm wieder fein altes Doppelipiel auf; er hütete fi, Wla- 
dislaw die verſprochenen Negalien zu verleihen, wich aber auch den gleichen 
Wünſchen des Ungarn aus, der ihm für die Anerkennung in Böhmen fo» _ 
gar feine ſchwerlich ernſt gemeinte Bundesgenoſſenſchaft gegen feinen Alli⸗ 
irten, ben Herzog von Burgumd anbot. 

Doh war ſchon jett ficher, daß der Kaiſer, vielleiht auch Markgraf 
Albrecht, bei dem polnifch-böhmifchen Abkommen die Zeche zu bezahlen 
haben würden. Dem Breslauer VBeifrieden folgte 3 Jahre danach zu Olmütz 
ein dauernder, endgültiger Friede. Die Hoffnung Albrecht? und des Kaifers, 
daß der Kampf, den Bolen, Böhmen und Ungarn im Jahre 1474 auf- 
nahmen, zum Ruin oder zur Entlräftung Diefer ftolzen Reiche führen und 
Io für Ofterreich die Sicherheit, vielleicht die Verwirklichung der habs⸗ 
hurgifchen Ansprüche auf diefe Länder, für Brandenburg territoriale Er- 
werbungen in Schlefien und der Lauſitz bringen würde, war ſomit trügeriſch 
geweſen. 

In der Mark Hatte man erwartet, daß Albrecht, bevor er ſich in den Zuſtande 
ungewiffen, vielleicht Iangwierigen Krieg am Ahein begebe, noch einmal in" var 
jein Kurfürſtenthum kommen würde, um dort der mit fchweren Sorgen 1474. 
fümpfenden Regentfchaft wieder aufzubelfen. 

Seit Albrecht die Mark verlafjen, dachten die Städte, vornehmlich Die 
altmärkifhen und priegnibifchen, daneben Frankfurt, nicht daran, fich den 
von ihm eingeführten Zonnenzoll weiter gefallen zu laſſen?). Sie ver- 
weigerten jet ſogar die mitbewilligte Landbede und lehnten auch Albrechts 
Borfhlag ab, gegen eine einmalige Zahlung von 20000 fl. ihnen den 


1) Die Friedensverträge vom 8. Dezember 1474 gebr. Ss. rer. Siles. XDI 166—175. 
2. Bgl. die kaiſerlichen Aufzeichnungen bei Chmel, Mon. Habsb. I 2, 74 ff. 
3) Briebatih, Die Hohenzollern und die Städte der Marl, 139144. 
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Zoll zu erlaffen und ihn fortan nur noch von Fremden zu nehmen‘, Es 
fam in vielen Städten zu heftigen Zumulten; ſelbſt in Berlin, wo man 
doch die Demüthigung von 1448 noch nicht vergeffen haben Tonnte, regten 
fih wieder freiftädtifche Gedanken. Einzelne kurkürſtliche Beamte?), ein 
großer Theil der Nitterfchaft fympathifirten offen mit den Städten. Dazu 
wuchs die Unficherheit im Lande. Freche Raubanfälle wurden wieder allent- 
halben verübt, ohne daß es gelang, der Thäter habhaft zu werden‘). Bei 
dem Landtaget) war nicht einmal die verfprochene Ausstattung von Kur- 
fürft Friedrichs Tochter, Prinzeffin Margaretha 5, durchzuſetzen. Solde 
Zuſtände im Lande erregten die Kriegäluft der Pommern. Sie erlaubten 
fich mehrfache Übergriffe und dies um fo eher, als eine große Zahl mär- 
kiſcher Städte jede Betheiligung am Kriege, jo lange der Boll beftehe, ver- 
weigerten. Ein beträchtlicher Theil des an der Grenze gefeflenen märkiſchen 
Adels war bereit, fich ihnen anzufchließen‘). Die wichtige Grenzftadt 
Garz wimmelte von Verräthern”)., Der Bau eines Schlofjes in Garz, den 
Johann im Herbit 1473 unternahm, ſchützte wohl die Stadt eine Weile, 
doch in der Umgegend und an der ganzen Nordgrenze konnten die Pom— 
mern ungeftraft thun und Laffen, was fie wollten. Zu Unterhandlungen, 
die Johann vorjchlug, ließen fie ſich nicht herbei. Schwer drückte ber 
Mangel an baarem Gelde. Vergeblich war auch die Hoffnung, daß 
Johanns Vermählung mit der füchfifchen Prinzeffin Margaretha, Herzog 
Wilhelms Tochter, endlich vollzogen werden und ihre anſehnliche Mitgift 
der Geldnoth ein Ende machen würde. Der Herzog war troß mehrfacher 
Bufagen nie in der Lage, das Heirathsgut auszuzahlen und konnte das 
auch mit Zug fo lange ablehnen, ala nicht die Güter, die der Prinzeffin 
als Witthum verfchrieben werden jollten, genau bezeichnet worden, während 
Albrecht gerade mit dem ſächſiſchen Gelde die ihr zu verichreibenden, durch⸗ 
weg noch verpfändeten Befigungen auslöſen wollte®). 


1) B. €. Nr. 689. 

2) Bol. Riedel &. II 98. Die Städte Brandenburg danken bem Hauptmann zu 
Golzow Lludeloff von ber Schulenborch dafür, daß er bei ihnen feinen Zoll aufgerichtet. 

3) Vgl. hierüber befonbers Ss. rer. Siles. XIII 137. 138. 

4) Bon dem zahlreichen während Albrechts Abweſenheit gehaltenen Landtagen fin mit 
Sicherheit nur die folgenden genau zu firiren: 24. März 1473 (PB. €. Nr. 553), 10. April 
1473 (B. €. Nr. 553. 554), 12. Juni 1473 (P. €. Nr. 601), 24. Nov. 1473 (Se. rer.Siles. 
XIN 157). Bon einem Anfang 1474 in Ausfiht genommenen Lanbtage iſt (PB. €. 
Nr. 750) die Rebe. Bon einer engeren, Anf. Aug. 1473 flattgehabten Berathung wirb 
B. €. Nr. 664 geſprochen. Bol. auh PB. €. Nr. 569. 

5) Prinzeffin Margaretha, die zu glauben ſchien, daß das Nichtzuſtandekommen ihrer 
Berforgung am Albrechts mangelndem guten Willen liege, ſchrieb mehrfach unwillige, un- 
gebuldige Briefe an den Kurfürften. Bol. P. €. Nr. 563. 600. 703. 

6) B. €. Rr. 608. 7) P. €. Nr. 750. 8) Bgl. Riebel ©. II 9. 
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Die Regentichaft fertigte Botichaften über Botjchaften an den Kur: 
fürften ab und bat ihn, ind Land zu kommen, aber jelbft der bei Aibrecht 
fonft viel vermögende Georg von Waldenfels, der im Auguſt 1473 nad) 
Konten ging'), richtete nichts aus. 

Der Kurfürft ſchien allen diefen Berichten Leinen Glauben beizumeffen. 
Er hatte, bevor er in die Mark gelommen, fo viel vom Trotz und Unge- 
horfom der Märker gehört und war dann Durch den prächtigen Empfang 
in allen Städten, durch die glatte Abwidelung der Huldigung und Schul- 
dentilgung angenehm enttäujcht worden. Der Widerftand gegen den Boll 
hatte fih, fo Tange er im Lande weilte, noch nicht jo offenkundig hervor- 
gewagt. Er hielt daher auch alle Berichte feines Sohnes und des Kanzlers 
für übertrieben, wenn nit gar für Märchen?), mit Denen er fi, an- 
gefichts der großen Dinge, die fich im Welten und Oſten abfpielten, nicht 
befaffen mochte. Die Gelder, die er der Regentſchaft überließ, waren gering, 
die Rathichläge, die er ihr gab, widerjprechend und oft unausführbar. 
Bald riet) er feinem Sohne, um zu fparen, Berlin nicht zu verlaffen, 
bald forderte er ihn auf, die rebelliſchen Stadte aufzufuchen®), was doch 
nur an der Spibe eines ftarken Heeres möglich war‘). 

Albrecht und Johann waren Gegenfäge, wie es Albrecht und Friedrich 
geweien. Albrecht? Bolitit entfaltete fich, jeitdem er den Kurhut trug, 
immer großartiger. Er nahm theil an allen europäiichen Verwidlungen, 
fin Sinn ftand nach weiten territorialen Erwerbungen. Johann blidte 
zwar auf zu feinem Bater, deffen Bild ihm noch glänzender ericheinen 
mußte, wenn er ihn mit den benachbarten norddeutichen Fürsten verglich, 
aber er ging lieber in den Bahnen feines Oheims Friedrich, als in denen 
ſeines Vater. Er verzichtete gern auf eine weitaugsfchauende auswärtige 
Bolitit, Hatte keine Freude an Albrecht? fchlefiichen Plänen, dachte höchſtens 
an Bertretung der brandenburgischen Anſprüche auf Bommern, die er aber 
Ipäter auch fallen ließ. Sein Hauptziel war der Ausbau der fürjtlichen 
Landeshoheit, die Bändigung des Freiheitsdranges, der noch in zahlreichen 
Mligen, in mancher Commune lebte und mit dem er jebt fo jchwer zu 
finpfen hatte. Bur Zeit fehlte zur Verwirklichung diejes Ideals nahezu 
Alles. 


So bemächtigte fich der Negentichaft bald Helle Verzweiflung. Der 
alte Biichof von Lebus wollte nicht länger Regent fein und bat um Ab⸗ 
löfung®), auch Johann wünfchte, feines Poſtens enthoben zu werden, auch 


1) B. €. Nr. 664. 2) B. €. Nr. 350 (groß poppen). 3) P. €. Nr. 569. 

4) Bemerkenswerth find in dieſem Zeitraume bie engen Beziehungen ber märkiſchen 
Städte zur Hanſe. Im Mai 1474 fand eine haufifche Berfammlung auf märkiſchem Boden 
zu Salzwedel flatt. (Hanfereceffe herausg. v. G. v. d. Ropp VI 406. 

5 P. &. Nr. 551. 750, 
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er wollte fort aus der Mark, aber der Wille des Vater zwang ihn zu 
bleiben). 

Am Burgunderkriege hat ſich die Mark nicht betheiligt, die zweideutigen 
Abfichten des Ungarnkönigs zwangen, alle Kräfte beifammen zu halten ?). 

guſtande in Die Zuftände der fränkischen Lande waren gleichfalls beforgnißerregend. 

Granten. Aſhrecht gab ſich große Mühe, die alten Gebrechen mit Herzog Ludwig 
und den Nürnbergern kurz vor feinem Aufbruch zu vertragen; er war zur 
Nachgiebigkeit in vielen Punkten bereit und jchlug feinen Gegner fogar ein 
enges Bündniß vor, das, fo lange er lebe, in Kraft fein folle. Aber ein 
Tag zu Eichftädt, den der dortige Biſchof berufen, führte zu keinem Aus⸗ 
gleih. Die Verhandlungen zogen fi) wochenlang Hin. Die Sprache der 
Nürnbergifchen und bayrifchen Abgeordneten — meift ſprach Martin Mair 
für beide — war entichieden verletzend. Mochte der Markgraf 3. B. dar- 
über Hagen, daß ein ſtädtiſches Gebot, das die Filcheinfuhr aus den be 
nachbarten Zerritorien befchräntte, den zahlreichen Fiſchern feiner Lande 
den Nürnberger Markt nahezu verfchließe, jo erhielt er von den Vertretern 
der ftolzen Handelsftadt nur die hochfahrende Antwort, ihnen liege nichts 
daran, daß die Seinigen mit ihnen Handel trieben. 

Schließlich verließen die Nürnbergifchen und bayriſchen Deputirten 
den Tag, ohne vorher dem Biſchofe oder der Gegenpartei davon Mit- 
theilung zu machen. 

So ließ fi denn vorauzfehen, daß Herzog Ludwig wie im Jahre 
1472, fo auch jeßt, die bevorftehende Abweſenheit des Markgrafen zu aller- 
hand Feindfeligkeiten benügen würde. Schon jebt ließ er aus feinen alten 
Saalbüchern eine Reihe vergeffener?) bayriicher Anſprüche zuſammenſtellen, 
die er jofort geltend zu machen verjuchte‘). 

Auch fonft fehlte es nicht an beunruhigenden Nachrichten. Nament- 
ih vor böfen Abſichten des Pfalggrafen wurde Albrecht gewarnt. Es 
verbreitete ſich das Gerücht, daß ein Anſchlag auf die Plaffenburg im 
Werke fei®). 

Durch all dies ließ fich der Markgraf in feinen Rüftungen zum Reichs: 
friege nicht ftören. Einigen Troſt gewährte e8 ihm, daß Herzog Albrecht 
von Deünchen, fein Verbündeter, daheim blieb und den Schuß der mark: 
gräflichen Befigungen übernehmen wollte und daß auch die Beziehungen 


1) B. €. Nr. 702. 713. 

2) Rur einige märkifche Ritter (Werner v. d. Schulenburg u. U.) werben bei Minu- 
tolt, Das kaiſerl. Buch des M. Albrecht Achilles S. 418, als Theilnehmer am Burgunder: 
felbzuge erwähnt. 3) P. € Nr. 911. 

4) Während bes Krieges wurben von Nürnberg und Bayern fehr ungänftige Berichte 
über Albrechts Erfolge im Feldzuge verbreitet. Vgl. Riebel C. II 156. 

5) P. €. Nr. 996. 
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zu den Bifchöfen von Bamberg und Eihftäbt in letzter Zeit fich entſchieden 
freundlich geftaltet Hatten. Auch glaubte Albrecht wahrnehmen zu können, 
daß ſich felbft in Nürnberg eine Unterftrömung geltend mache, die einem 
friedlichen Austrage der unfruchtbaren Streitigkeiten nicht abgeneigt fei. 

Da Albrecht den größten Theil des fränkischen Adels zum Feldzuge 
gegen Burgund aufgeboten und eben vorher die räuberifchen Herren von 
Wirsberg gezüchtigt Hatte!), jo war wenigitens nicht zu befürchten, daß 
idn die Fehdeluſt feiner Untertbanen, während er am heine weilte, in 
Händel mit feinen Nachbarn verwideln würde). 

Bei Beihaffung der Kriegsvorräthe fcheinen einige Übergriffe vorge- 

fommen zu fein, wenigſtens beflagt fich die Stadt Eger Deswegen bei Albrecht. 
Auch auf dem Marſche jollen die markgräflichen Truppen den Gebieten, 
die fie durchzogen, namentlich der Stadt Frankfurt viel Schaden zugefügt 
haben. Albrecht bemühte ſich aber Abhülfe zu fchaffen. Die Taiferlichen 
Borbereitungen zum Burgunderfriege kamen nur langjam in Fluß. Der 
Kaifer mußte wieder wochenlang in Würzburg?) Liegen bleiben, weil ihn 
die Gölner, die bisher nur einen Theil der verfprochenen Summen gezahlt 
hatten, auf den Reſt lange warten Tießen. 

Albrecht war in großer Beſorgniß, daß all fein Geld, das er für bie 
Rüftungen ausgegeben, vergebens aufgewandt fein werde‘). Schon hieß 
es ja, daß die Eidgenofien an Frieden dächten. Er drängte den Sailer 
unabläffig zum Aufbruch. 

Anfang Dezember erjchien Friedrich in Yrankfurtd); bei ihm waren Samm. 
Ludwig von Veldenz und ber Erzbiſchof von Mainz, bald danach kamen kenn, 
ber Markgraf und der Erzbifhof von Zrier, etwas fpäter Albrecht von 
Sadfen. Der Erzbiichof von Mainz hatte vorher (Ende November) einen 
Zag zu Mainz abgehalten‘), dem namentlich Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich vorlagen. 

Die Unterhandlungen mit Frankreich Hatten, nachdem fich fchon Ende Unterhand. 
1473 die Blide Deutfchlands auf König Ludwig, den fteten Gegner des ei 


1) Wärbinger, Bayr. Kriegsgefchichte II 109. Archiv |. Bayreuther Geſch. u. Alter: 
ſhumstunde I 1, 102. Archiv f. Geſch. u. Alterthumskunde für Oberfranken V 1, 40. 

2) Am 20. September ließ Nürnberg einen, wie man fagte, von M. Albrecht unter- 
ſtützten Raubritter Schüttenfam verbreunen. Chron. d. d. Stäbte X 341 Anm. 2. 

3) Anf. November machte er einen Abflecher nah Bamberg; vgl. Archiv des hiſt. 
Ber. fär Oberfranken 37 ©. 18, 

22 ducaten dedit dominus imperator, qui hic fuit cum filio suo Maximiliano 
et duce Ludwico de Feldenez.«e Bgl. auch Neujahrshlätter des Ber. f. Geſch. und Alter 
thumstunde zu Frankfurt a/M. 1877. ©. 35. 4) P. €. Nr. 990. 

5) Bgl. Nenjahreblätter bes Ber. f. Geſch. und Alterthumskunde zu Frankfurt a/M. 
1817, ©.38, 6) P. ©. Nr._1000. 
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er wollte fort aus der Mark, aber der Wille des Vater zwang ihn zu 
bleiben). 

Am Burgunderkriege hat fi die Mark nicht betheiligt, die zweideutigen 
Abfichten des Ungarnkönigs zwangen, alle Kräfte beifammen zu halten ?). 

tZuſtande in Die Zuftände der fränkischen Lande waren gleichfalls beforgnißerregend. 

wranten. grrprecht gab fi) große Mühe, die alten Gebrechen mit Herzog Ludwig 
und den Nürnbergern kurz vor feinem Aufbruch zu vertragen; er war zur 
Nachgiebigkeit in vielen Punkten bereit und fchlug feinen Gegner fogar ein 
enges Bilndniß vor, das, jo lange er Iebe, in Kraft fein ſolle. Aber ein 
Tag zu Eichſtädt, den der dortige Biſchof berufen, führte zu Teinem Aus: 
gleih. Die Verhandlungen zogen fich wochenlang Hin. Die Sprache der 
Nürnbergifchen und bayrischen Abgeordneten — meift ſprach Martin Mair 
für beide — war entichieden verlegend. Mochte der Markgraf 3. 3. dar 
über Hagen, daß ein ftädtifches Gebot, das die Filcheinfuhr aus den be 
nachbarten Zerritorien beſchränkte, den zahlreichen Fiſchern feiner Lande 
den Nürnberger Markt nahezu verfchließe, jo erhielt er von den Vertretern 
der ftolzen Handelsftadt nur die hochfahrende Antwort, ihnen Liege nichts 
daran, daß die Seinigen mit ihnen Handel trieben. 

Schließlich verließen die Nürnbergiihen und bayrifchen Deputirten 
den Tag, ohne vorher dem Biſchofe oder der Gegenpartei davon Mit: 
theilung zu machen. 

So ließ fih denn vorausfehen, daß Herzog Ludwig wie im Jahre 
1472, fo auch jeßt, die bevorftehende Abweſenheit des Markgrafen zu aller- 
hand Feindfeligkeiten benüßen würde. Schon jebt ließ er aus feinen alten 
Saalbüchern eine Reihe vergefjener?) bayrifcher Anfprüche zufammenftellen, 
die er jofort geltend zu machen verjuchte®). 

Auch ſonſt fehlte eg nicht an beunruhigenden Nachrichten. Nament- 
lich vor böſen Abfichten des Pfalzgrafen wurde Albrecht gewarnt. Es 
verbreitete fi) da® Gerücht, daß ein Anſchlag auf die Plafienburg im 
Werke jei®). 

Durch all dies Ließ fich der Markgraf in feinen Rüftungen zum Reichs⸗ 
friege nicht ftören. Einigen Troſt gewährte es ihm, daß Herzog Albrecht 
von München, fein Verbündeter, daheim blieb und den Schuß der marf- 
gräflichen Beſitzungen übernehmen wollte und daß auch die Beziehungen 


1) P. €. Nr. 702. 713. 

2) Nur einige märkifche Ritter (Werner v. d. Schulenburg u. A.) werben bei Minu⸗ 
toll, Das kaiſerl. Bud des M. Albrecht Achilles S. 418, als Theilnehmer am Burgunder⸗ 
felbzuge erwähnt. 3) P. ©. Nr. 911. 

4) Während des Krieges wurben von Nürnberg und Bayern fehr ungänftige Berichte 
über Albrechts Erfolge im Feldzuge verbreitet. Vgl. Riebel C. II 156. 

5) P. €. Nr. 996. 
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zu den Biſchöfen von Bamberg und Eichftädt in letzter Zeit fich entſchieden 
freundlich geftaltet Hatten. Auch glaubte Albrecht wahrnehmen zu künnen, 
daß fich felbft in Nürnberg eine Unterftrömung geltend mache, die einem 
friedlihen Austrage der unfruchtbaren Streitigkeiten nicht abgeneigt ei. 

Da Albrecht den größten Theil des fränkischen Adel? zum Feldzuge 
gegen Burgund aufgeboten und eben vorher die räuberifchen Herren von 
Wirsberg gezüchtigt Hatte!), fo war wenigſtens nicht zu befürchten, daß 
ihn die Fehdeluſt feiner Unterthanen, während er am Rheine weilte, in 
Händel mit feinen Nachbarn verwideln würde?). 

Bei Beichaffung der Kriegsvorräthe ſcheinen einige Übergriffe vorge- 

fommen zu fein, wenigſtens beklagt fich die Stadt Eger deswegen bei Albrecht. 
Auch auf dem Marſche ſollen die marklgräflichen Truppen den Gebieten, 
die fie durchzogen, namentlich der Stadt Frankfurt viel Schaden zugefügt 
haben. Albrecht bemühte fich aber Abhülfe zu fchaffen. Die Taiferlichen 
Borbereitungen zum Burgunderfriege kamen nur langſam in Fluß. Der 
Kaiſer mußte wieder wochenlang in Würzburg?) Tiegen bleiben, weil ihn 
die Cölner, die bisher nur einen heil der verfprochenen Summen gezahlt 
hatten, auf den Reſt lange warten ließen. 

Albreht war in großer Beſorgniß, daß all fein Geld, das er für Die 
Rüftungen ausgegeben, vergebens aufgewandt fein werde‘). Schon hieß 
& ja, daß die Eidgenofjen an Frieden dächten. Cr drängte den Kaiſer 
unabläfftg zum Aufbruch. 

Anfang Dezember erſchien Friedrich in Frankfurts); bei ihm waren Samm 
Ludwig von Veldenz und der Erzbifchof von Mainz, bald danach Tamenz cn sen, 
der Markgraf und der Erzbifchof von Trier, etwas fpäter Albrecht von 
Sachſen. Der Erzbiihof von Mainz hatte vorher (Ende November) einen 
Tag zu Mainz abgehalten‘), dem namentlich Verhandlungen mit Srant- 
reich vorlagen. 

Die Unterhandlungen mit Frankreich hatten, nachdem ſich fchon Ende Unterhand⸗ 
1473 die Blide Deutſchlands auf König Ludwig, den fteten Gegner des dh, 


1) Würdinger, Bayr. Kriegsgefchichte II 109. Archiv |. Bayreuther Geſch. u. Alter 
thumetunde I 1, 102. Archiv f. Geich. u. Alterthumskunde für Oberfranfen V 1, 40. 

2) Am 20. September ließ Nürnberg einen, wie man fagte, von M. Albrecht unter 
Küsten Ranbritter Schlittenfam verbreunen. Chron. d. d. Stäbte X 341 Anm. 2. 

3) Anf. November machte er einen Abfleher nah Bamberg; vgl. Archiv des Hift. 
Ber. für Oberfranfen 37 ©. 18. 

»2 dueaten dedit dominus imperator, qui hic fuit cum filio suo Maximiliano 
et duce Ludwico de Feldenez.« Bgl. and Neujahrshlätter des Ber. f. Geſch. und Alter- 
Humstande zu Frankfurt a / M. 1877. ©. 35. 4) P. €. Nr. 990. 

5) Bgl. Neujahrsblätter des Ber. f. Geſch. und Alterthumskunde zu Frankfurt a/M. 
1877. 8.38, 6) B. €. Nr._1000. 


u 
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Burgunders, gerichtet hatten, Anfang 1474 begonnen. Ein Tag zu Straß- 
burg, der wohl auch diefer Angelegenheit gewidmet fein jollte (um Pfingſten) 
war nicht zu ftande gelommen, dagegen führten Verhandlungen des Eölner 
Domherrn H. Stephan von Beldenz!) und des Grafen Schaffried von 
Zeiningen zum Biele. Auf dem Mainzer Tage wurde ein Bündniß des 
Neiches mit Ludwig vereinbart, das dann am 31. Dezember zu Andernad 
vom Kaiſer und den zu ihm haltenden Kurfürften verfiegelt wurde. Das 
Neih und König Ludwig verbanden fi zur Belämpfung Burgunds; kein 
Theil folte ohne den andern Frieden jchließen dürfen. König Ludwig 
begann fofort zu rüften. Sein Beitritt zum Kriege war in Deutichland 
gewiß willlommen, aber man dachte doch auch an die Tücke die der König 
jo oft bewiefen, und hütete ſich zu viel auf ihn zu bauen?). 

Aber auch die Gegenjeite ftärkte fih. Karl und Matthias verjuchten 
Mailand’) und Venedig‘) zu Angriffen auf die Schweizer und den Kaifer 
zu bewegen. Beide Staaten hatten die Hände frei, da in Oberitalien Rube 
herrichte, feitdem Venedig, Mailand und Florenz fich gütlich über ihre 
Streitigkeiten geeinigt und einen Bund geichloffen Hatten. Der Herzog 
von Mailand war auf den Kaifer wegen der Verweigerung des königlichen 
Titels in hohem Grade aufgebradit. 

König Eduard von England bemühte fich, ein allgemeines Bündniß 
gegen Frankreich zuftande zu bringen, zu dem er nicht nur den alten 
Gegner Ludwigs, Ferdinand von Aragonien, fondern jogar den Kaifer 
Friedrich einlud. Den König von Schottland wußte er durch ein Ber | 
(öbniß feiner Tochter mit deſſen Sohne zu einer friedlichen Haltung zu 
beitimmen®). 

Reife des Auch der Schwiegervater des Schotten, der Dänenkönig war aus der 
reihe der Gegner Karla getreten. 

Rue; König Chriftian von Dänemark war erſt im Auguft in feine Staaten 

heimgelehrt und ſchon Ende Oktober wieder nach dem Rheine aufgebrochen, 





1) H. Stephan kehrte Anf. Juni oder Ende Mai von feiner franz. Miffton zuriüd 
und ging nach Augsburg zum Reichstage. Yanflen 1. c. II 339. 

2) „man gedenckkt an Lüttiche“ 1. c. II 352. 3) Seßler-Klein 1. c. III 105. 

4) P. €. Nr. 890. | 

5) Diefe Notizen nad 3. 9. Ramfay, Lancaster and York. The northern frontier 
was made safe by the betrothal of the king’s youngest daughter Cecille, aged fire 
years to James son of James III. of Scotland, aged two years. Invitations to co- 
operate against Louis were addressed to Ferdinand of Arragon, King of Naples, 
the Emperor Frederick III; and King of Hungary. Rah WRymer, Foedera V 
Nr. 835 ging die englifhe Geſandtſchaft am 2. Dezember 1474 auf bie Reife zum Katfer. 
Der Kaiſer hatte andrerjeits dem Könige von England bie Vermittlung zwiſchen Köln und 
ver Hauſe angetragen. 
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um dort, wie er ſchon vorher im Juli gethan!), den Parteien feine Ver—⸗ 
mittelung anzubieten. Auch zwifchen dem Kaiſer und dem Pfalzgrafen Hatte 
er Ihon im Sommer einen Frieden herftellen wollen?). 

Ihn begleiteten jet eine große Anzahl norddeuticher Fürſten und 
Herren, darunter auch Albrecht Vaſall Johann von Ruppin, Graf von 
Lindow9. 

Während der König jo den vir christianissimust) fpielte, dem es nur 
um Beilegung aller Streitigfeiten im Intereffe des Türkenkrieges zu thun 
ei, beobachteten die norddeutichen Städte feine Reife mit ftarlem Miß- 
trauen®). Er war ein abgejagter Feind der Städte und wie er dem Marl. 
grafen fchrieb®), wollte er den Herzog von Burgund für Belämpfung der 
norddeutfchen Stadtgemeinden gewinnen. Wie Albrecht vermuthete”), Hatte 
der Köder einer Vermählung der burgundifchen Erbtochter mit feinem Kron- 
prinzen Hand auch ihn gelodt, vielleicht war Daneben der Wunjch mit im 
Spiele, den Bifchof von Münfter, feinen und feines Bruder Gerd und 
zugleich auch Karla Feind, gegen den er vergeben? vom Reiche ausgiebige 
Hülfe gefordert Hatte, zu fchädigen. Auch in den holſteiniſchen Händeln 
Batte fich Ehriftian burgundifcher Hülfe bedienen wollen und fchon im Juli 
von Karl ein firenge® Mandat an die Dithmarſchen, die troß der Taifer- 
lichen Machtbriefe, die ihm Albrecht verfchafft hatte, im Widerftand gegen 
die däniſche Herrſchaft verharrten, erlangt. Bon Werth konnte die bur- 
gundifhe Hülfe vor Allem dadurch werden, daß Karl durch Lahmlegung 
ihres niederländiichen Handels die Hanfeftädte von der Unterftügung der 
Dithmarschen abhalten konnte. 


1) Am 4. Juli 1474 erhalten der däniſche Marſchall Claeßen Renoumwen und ber bem 
daniihen Könige feit Anfang bes Jahres beigegebene Albert Kliging auf Bitten König 
Ehriftiiang von Bürgermeifter und Rath zu Köln Geleit auf 2 Dionate. Adolf Ulrich, Acten 
zum Neußer Kriege In Annalen d. bift. Ber. f. d. Nieberrbein. 49. Heft, ©. 9. 

2) Quellen und Erdrterungen 3. bayr. u. beutfch. Geſch. TI 495. 

3) Bgl. Dropfen, Gef. d. preuß. Politik (2. Aufl.) II 2, 296. Sonberbarer Weife 
vermuthen ſowohl Ennen, Geſch. d. Stabt Edin III 530 wie Rauſch, bie burg. Heirath 
126, hinter dem bei Comines (Lenglet) II 215) als Saft des Herzogs von Burgund zum 
15, Oct. 1474 erwähnten Comte de Branbebourg, womit watürlih der Graf v. Lindow⸗ 
Auppin gemeint ift, ven noch in Franken mweilenden Markgrafen Albrecht Achilles. Aus 
der Theilnahme bes v. Ruppin an ber Fahrt Ehriftians darf nicht auf die Zuſtimmung 
Albrechts geichloffen werben. Die Herren von Ruppin bezeigten in biefen Jahren ben 
Markgrafen große Unbotmäßigkeit. Bgl. P. €. Nr. 735. 

4) Knebel, (Bafler Chron. II 116). 

5) Am 27. Sept. jchlofien Lüneburg, Lübel und Hamburg einen Bunb zur Abwehr 
fürkfiger Angriffe. Hanſereceſſe herausg. v. G. Frhr. v. d. Ropp VII 436 Anm 2. Bgl. 
übrigens auch ibid. VI 460 Anm. 2. 

6) PB. C. Nr. 964. 7) P. C. Nr. 916. 
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Herzog Karl gab dem Könige, als er zu Düffeldorf mit ihm zuſammen⸗ 
traf, die Genehmigung zu Unterhandlungen mit dem Kaifer. Diefem aber 
famen die däntfchen Anträge fehr ungelegen, da er Ehriftian, der worden 
fein Bundesgenofje zu werden veriprochen Hatte, nun wo er mit burgun- 
diſchen Vorſchlägen erſchien, nicht trauen konnte. Erreicht hat der König 
nichts, ebenfowenig wie Die Herzogin von Savoyen, die gleichfalls zu ver- 
mitteln verſuchte. 

Markgraf Albrecht berechnete, daß das Neichäheer, das in Frankfurt 
verfammelt war, aus höchftens 30000 Mann!) beftehen würde. Es hieß, 
daß die Heſſen und Sachſen einen Theil ihres Fußvolkes nah Haufe ge 
ſchickt hätten“. Das ſächſiſche Kontingent war an und für fich fchon be 
deutend fchwächer, al? urjprünglich verabredet war. Geführt wurde es 
von Herzog Albrecht dem Beherzten, aber zwei Räthe des alten Herzogs 
Wilhelm, Berather und Aufpaffer zugleich, die ihn begleiteten, fchienen 
dafür ſorgen zu wollen, daß der Heldenmuth des jungen Fürften nicht 
allzufehr vom Kaifer und dem Markgrafen benust und geleitet werde‘. 
Herzog Wilhelms Landſchaft Hatte vom Kriege gegen Burgund nichts 
wiflen wollen®), aber es war wohl nit die Rüdficht auf feine Stände, 
die den alten Herzog Dazu bewog, den Krieg nur ſehr lau führen zu 
laſſen. Es war das Mißtrauen gegen Alles, was der Markgraf unter: 
nahm, das ihn beherrſchte. Markgraf Albrecht wollte zwar noch immer 
nicht glauben, daß der Herzog, wie er fi ausdrüdte „gut bayrifch“ fei, 
aber die Entfremdung zwiſchen ihnen beiden war Doch nicht mehr weg- 
zuläugnen. Es war den jungen Herrn gelungen, den alten Oheim durd) 
Aufmerkfamkeiten mannigfacher Art ganz in ihr Intereſſe zu ziehen und 
das alte Mißtrauen zu verſcheuchen und damit hörte der früher beftim- 
mende Einfluß des Markgrafen auf Wilhelm auf. Albrechts Verſuche, 
fih den Sachſen wieder Dadurch zu nähern, daß er ihnen Hülfe gegen 
Würzburg anbot, waren von ihnen höflich, aber beftimmt zurückgewieſen 
worben ). 

Der Markgraf mahnte den Kaiſer eindringlich, den Rhein zu über- 
fchreiten®), durch eine Reihe rajcher kriegeriſcher Schläge die noch jchwan- 
fenden rheinischen Dynaften zu gewinnen und vor allem Linz zu erobern, 
das, von Burgundern bejeßt, Die freie Zufuhr den Rhein hinab Hemmte. 
Er felbft ging mit gutem Beifpiele voran. Kurz vor Weihnachten über- 


1) B. €. Nr. 1018. 2) P. €. Nr. 1020. 1021. 

3) Bgl. Markgraf, De bello burgundico ©. 25. 

4) Sauffen 1. c. UI 354. Der Landtag fand nah Conrad GStolle (I. c. 76) am 
21. October ftatt. 

5) P. €. Nr. 898, 6) P. €. 1030, 
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jritt er den Rhein!), am 26. Dezember erichien auch der Kaifer zu 
Andernad). 

Die Nachrichten von dem Kriege der Eidgenofjen in Hochburgund lau- 
teten fortgefegt günstig, auch die Beſatzung von Neuß machte wie fchon 
früher, mehrere Male glüdliche Ausfälle. Kurz nach Neujahr wollte dag 
Reichsheer feine Operationen beginnen. Die Stimmung war überaus zuver- 
ſichtlich in Heere und im Reiche. In Franken fpielten die Kinder Kaiſer 
und Herzog von Burgund“2); ganz Deutichland blidte mit Erwartung und 
Hoffnung auf den Krieg, der die Herausforderung des ftolzen Herzogs 
zurüdweilen follte. 





1) Reh Neujahrsblatt d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde zu Frankfurt 1877. 
&.41: wollte ein Theil des markgräflichen Heeres ſchon am 21. Dezember den Rhein 
überihreiten, Coln melbet am 23. Dezember an bie Bertheidiger von Neuß, daß Albrecht 
ju Andernach fi. (Annalen db. hiſt. Ber. f. d. Niederrhein. 49. Heft S. 44 Nr. 70). 

2) Stolle 1. c. 88. 


Urkunden, 











1470. 


1. 


s. d. Anfang Januar. Werbung H. Wilhelms von Sachen an M. Albrecht. 
Vermuthlich durch den Marſchalk Jorg von Wangenheim. 

Stem unſerm fweher unfer fruntlich dinſt wider zu jagen ıc. 

Item der botichaft halben mit finer Liebe zu unſerm herren und frunde 
bon Wurtzpurg zu ſchicken in- jachen, ern Sigmund von Sawnßheim!) an- 
treffinde, wann fein libe ung Die ziet ernennet, wollen wir die unjern neben 
den finen jchiden und ein furbete vor in thun laßen. 

Item da8 wir zu unfern vettern, der fachen halben, jchiden follten, 
bedunckt ung nicht not, unjernthalben zu thunde, fundern wir ftellen ſolchs 
zu finer libe und gefallen, was er darinnen thun wil. 

Stem der tage machung halben durch dy biſchof von Bamberg und 
von Eysitet, in des von Sawnßheims jachen, meynen wir, es moge nicht 
ihaden bringen, uf das der ding halb, glimpf und unglimpf gehort worde. 

Item umb die fchrieft von unfern vettern, antwort halben der keiſer⸗ 
fihen maieftat zu geben, haben wir Aßmus von Ebirftein der ding halben 
bei fein libe gejchicet?) und unſer meynung verſtentlich gemacht, dabei wir 
es pliben laßen. 

Stem umb ein tag zu halden mit den VBitthumen ꝛc.9), als willen wir 
mit in fein tage zu balden, oder gerüchte davon uszugehen laßen, fundern 
werden tege ußerhalbe der Vitzthum fachen furgenomen, wellen wir mit- 
jampt finer libe zu tagen kummen und horen den handel furnemens, To dag 
und das zuvor zitlich verkundet werde. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Heichstagsalten V fol, 115. Abfchrift. 


1) Über den langwierigen Streit Sigmunds von Schwarzenberg (Seinshelm) mit bem 
Bilhofe von Würzburg ſ. Stein, Monum. Suinfurtensia 358. Bachmann, Reichegefchichte 
1440. Bgl. auch unten Nr. 68. 

2) Bol. Bachmaun 109 Nr, 91. Asmus von Cberflein ift ein vertrauter Rath 9. 
Wilhelms von Sachen. 3) gl. ibid. 108 Nr. 89. 

Priebatſch, Correſpondenz. I. 7 
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2. 
(Ropla) 5. d. Anfang Januar. org von Wangenheim, Marfchalt, 
an M. Albrecht. 

Gnedyer herre. uwerm befel noch, beyn ich bey meynem bern, herzo 
Wylhelm geweſt unde ift myr zu antwart worden, alfo uwer gnabe in 
deyßer ingejloßen zedeln wol vornemen wyrt, dem nach habe ich vor- 
halten den bryef, den umer grade wol weyß, auch fo hat der herzoge ge: 
antwort, her Sygemunt!) dorfer halben, dye in ſeyn vorfpruch ader ſcheyrm 
zu nemen, war uwer gnade unde feyn vettr von meynem bern von Wercze⸗ 
borg komen, fo elle her Sygemunt zu ome kome, aber ſycken, fo wolle er 
antwart geben. 

datum Roßla. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten V fol. 114. Original. 

Bol. Nr, 1. 


3. 
Zanuar 8. Johannes Spet?) an H. Wilhelm von Sachen. 


Über die Sendung an den Kaifer und M. Albrechts Verhalten zu 
den jungen Herren von Sadjen. 

Durchleuchtiger, hochgeborner fürft. gnediger herr. euren fürftlichen 
gnaden fein mein willig undertenig und gehorfam dinft allzyt zuvoran be 
rayt. gnediger lieber herr. meinem abſchid nad) von euren gnaden, hab 
ih meinem gnedigen herrn den handel zwuſchen euren gnaden und euren 
vettern®), wie mir der durch euer gnad erzalt und auch in fchriften umd 
widerfchriften behendigt tft, in der geftalt und mit der verwarung, als id 
es dann angenomen han, entdedet, des gnad es alles unverdrießlich gehoret 
und in guter maynung aufgenommen und verftanden hat. ich han aud) 
euer gnaden jungites fürhalten, mir der fchrift und widerfchrift halben, jo 
zwuſchen meinen gnedigen bern, euren vettern und meinem gnedigen berrn, 
marggrave Albrechten, nach laut der abjchrift, Die euren gnaden von Sorgen 
von Wangenhaim‘), mein? gnedigen herren marſchalk, ubergeben worden 
fein, der antwurt halben unferm herrn, dem NRomifchen kayſer, uf grave 
Haugend) anbringen ꝛc. zu thund, ergangen fein follen, meinem gnedigen 
herrn entdedet und feinen gnaden gefagt, wie eure gnad ab fulchen fchriften 
etwas befremden genommen hab, des dieſelben und bejunder die jungit 
fchrift meinen herren, euren vettern®) getan, dem nicht gemeß jey, das id) 


1) von Schwarzenberg (Seinsheim). 

2) Johannes Spet, Secretarius Albrechts. Vgl. Riedel &. I 524. 

3) Kurf, Ernft und H. Albrecht der Beherzte von Sadjen. 4) Bgl. Ar. 1u. 2. 
5) von Werbenberg. 
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euren gnaden uf feiner gnaden bevelb, zugejagt, nemlich wie jein grad die 
antwurt in allermaß und von wort zu wort, als Asmus von Eberitain 
eemalen von eurer bayder gnaden abgefchiden fey, Hingefertigt und feinen 
reten, bie er im kayſerlichen hove Tigende, uf ein credenz allayn von eurer 
gnaden und feinen wegen bevolhen babe, die unjerm herrn, dem kayſer, 
alfo zu geben 2c., hat mir fein gnad läuter zu verfteen geben, wie er euren 
gnaden dad bey Asmus und mir zuemboten hab, das ſey alfo allayn van 
euren und feinen wegen und nicht anders gejcheen, do fulle fich euer gnad 
genzlich anlaffen und von der fehrift wegen, die fein gnad auf das ein- 
bringen herrn Heinrich von Aufffeß!) durch feiner gnaden Lantjchreiber 2) ꝛc. 
euren vettern, feinen fwegern, getan und was im daruf wider zu antwurt 
von ine worden fey, die hab er euren gnaden auch nicht verhalten wollen, 
ben Jorgen van Wanngenhaim zuzefchiden, und hab jein grade uf dieſelben 
leiner fweger antwurt wider ein maynung begreifen laffen, wie er zu ant- 
wurten vorgehabt, ſovern e8 euren gnaden auch gevallen bet, als er auch 
Jorgen in feiner werbung lauter und aigentlic) empfolhen hab, das er 
euren gnaden die vermelten jchrift und widerjchrift und domit auch den 
begriff der antwurt furhalten fulle und wurde die euren gnaden auch ge- 
vellig und gemaynt fein, fo was im noch der innenhalt ein befigelten 
mikivebrive mitgegeben, den er furter meinen guedigen herren, euren vettern 
uberjenden folt, wo es aber euren gnaden nicht gevallen wolt, folt er den- 
jelben brive verhalten, dem dann Xorg ungezweifelt aljo getan und den⸗ 
jelben brive, als er des an euren g. nicht willens verftanden, mit im wiber 
bieher bracht und den in die canzley geantwurt Hat. umb das auch des 
diefeld eure gnad warhaftigen ſcheyn haben mog, fo ſchick ich denfelben 
brive noch alfo befigelten, wie ich in in der canzley funden han, biemit 
eingefloffen zu, der noch, auch defgleichen brive aber fchrift meinen gnedigen 
bern, euren vettern, ſeynther in den fachen nicht mer zukamen oder gefcheen 
find, funder die antwurt ift unferm herrn, dem Romiſchen kayſer, allayn 
von eurer gnaden und meins gnedigen herrn wegen hin gefertigt, wie ich 
euren gnaden uf bevelh mein? gnedigen herrn zugefagt han, des fol und 
mag fi) euer gnad genzlich verlaffen, die mir alweg ala dem euren zu 
gebieten Hat. 
datım am montag Erhardi anno ıc. Lxx°. 
enter furftlichen gnaden williger und gehorjamer Johannes Spet 
ſecretarius ꝛc. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef. Archiv. Reg. B fol. 32 I 50, Or. 





1} Brandenburgifcher Hauptmann auf bem Gebirge. 
2) M. Thalmann. Bol. Nr. 19. 
7* 
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4. 


(Ansbach) Januar 8 M. Albrecht von Brandenburg au H. Wilhelm 
von Sachen. 
Berfchiebt den Tag der Zufammenkunft. 


Unfer fruntlich dinft und was wir liebs und guts vermögen allzeit 
zuvor. 

bochgeborner furft. Lieber fweher. als ung eur Tieb bey Johann 
Speten unſerm fecretarien, igund neben anderm uf Aßmus!) anbringen zu- 
emboten hat, wie uch unfugfam fey, uf oder vor vaßnacht herauf uber 
walt zu kommen, aber wo uns das darnach in die vaften wolt gemaynt 
fein, ſeyt ir des gutwillig 2c. das wil uns wolgefallen, dann wir werden 
auch ander gejcheft halben verhindert, das wir des vor vaſnacht nicht wol 
mogen ftat haben und wolt uns gefallen, das ſolch unfer zufammentunft 
uf jontag oculi?) gejchee und wo uns euer lieb die malftat gen Lichten- 
fel33), oder in ein ander euer ftat oder flog, hie diſſeit walds under dem 
gepirg, zu eurem gefallen hin beſchahyden und ernennen wirdet, dohin 
wollen wir ung mit gots Hilf zu uch fugen und bitten dovon euer frumt- 
ih verichriben antwort bey dem boten. 

datum Onoltzpach am montag nach oberften anno ıc. Lxx°. 


Beizettel. Lieber fweher. wollet una aygentlich willen lafien, in 
welcher weyt gemaynglich eur fchieffen ſey und das bey einer ftangen ab: 
meffen laffen. derſelben ftangen leng jchidet ung ein maß und wie vil der 
ftangen leng die weyten jey, auch domit wie vil ir nach eurem anflag ſchießens 
babent, fo wollen wir eurer lieb darnach armbruft und polz, nemlich die 
jeul und polz hie und die pogen zu Eißlingen*) zurichten laſſen und ob 
des nicht nach dem glenzlichften fein wirdet, fo fol es doch dem nutlichften 
nad) zugericht, als wir getrauen, uch gefellig fein werde. datum ut supra. 


Weimar, Sidi. Erneft. Gef. Archiv. Neg. B fol. 32 I 50 BL. 10. Or. Abicr. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv NReichstagsatten V fol. 107. 


5. 


(München) Januar 12. „Lienhart Rotts) zu München“ an M. Albrecht. 
Er habe bei Herzog Albrecht von München nach Briefen, Urbarien 
und Megiftern gefragt, die auf die Mark Bezug haben. 

Durchleichtiger hochgeborner furft. gnadiger herr. mein wilig under: 
tänig dienft fein euren furftlichen gnaden alzeit zuvor berait. gnädiger ber, 
1) von Eberftein. 2) 25. März. 3) Stabt im bayriichen Reg.-Be.Oberfranten. 

4) Über Eßlinger Bogen vgl. auch Burfharbt 1. c. S. 114 Nr. 57. 
5) Zahlreihe Oberbayern des Namens Lienhard Rott erwähnt Oberbayer. Arch. für 


Baterl. Geſch. 24, Nr. 813, 25. Nr. 1152. 1350, 13, ©. 222. 231. Außerdem ein Auge 
burger Bürger (1436). Chr. d. deutſchen Städte 22. 76, 485, 
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als ich nechſt an famftag!) des heilgen obroften tag vergangen in gefchäften 
der hochgebornen furftin, eur gnaden bul?), meiner gnädigen frauen ıc., 
zu Onolspach und mir eur furſtlich gnad bevolchen, mit dem hochgebornen 
furften, meinen gnädigen heren, herzog Albrecht zu reden und bitten, nach 
dem und die mard zu Brandenburg in meiner gnädigen herrn von Bairn 
ſeligen loblicher gedächtnug hand etliche vergangne jar gewejen und mein 
gnädigen herrn zu bitten, ſuchen zu laſſen nach etlichen briefen, vegiftern 
und urberbüchern, die mard Brandenburg oder ir hoche manfchaft berurend 
und das mein gnädiger herr dem bochgebornen furften uud herrn, herrn 
Fridrichen, marggrave zu Brandenburg ꝛc. meinem gnädigen herrn fo freunt- 
lich und gutwilig fein wolle und feiner Lieb [und] freuntſchaft zu under- 
tihtung zufugen wolle, nad) laut eur gnaden memorial, mir eur gnaden 
canzler gegeben zc., jolich eur guaden begern an meinen gnädigen bern 
gebracht. alfo ift mein gnädiger ber folich® gutwilig zu tun und mit feiner 
gnaden canzler Schaffen, folich briefe, regifter und urberbucher erfuchen laſſen 
und fürn eur gnaden zu willen zu fugen, dan als ich von meinem gnä- 
digen herren verfte, wa er eur lieb und freuntichaft gut williflich zu willen 
fomen mocht, das fein lieb dag wilig zu tun wär. eur furftlich gnad fol 
mir enr gnaden wiligen alzeit gebieten, ala eur gnaben wiligem biener. 

geihriben zu München an freitag nach der heilgen drei fung tag 
anno ꝛc. feptuagefimo. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Brandenburgiiche Urkunden, Märkiſche Berhältnifie be- 

treffend. Or 


6. 
(Prag) Januar 12. Georg von Stein?) (Jorg vom Stain) an M. Albrecht. 
Über Herzog Wilhelms Stellung zu feinen Projekten. Hofmär. 

Durchleuchtiger, hochgeporner fürjt, gnädiger ber. mein undertänig 
\Huldig dienft zuvor. von des abſchaid wegen, der bey euren gnaden dem 
von Hoenloch*) gemacht ward ꝛc., ift noch kain antwurt fomen, desgleichen 
von herzog Wilhalmen wegen ꝛc. nun warnen ih eur fürftlich gnad, als 
ih en. ſchuldig bin, das wir ain bottfchaft haben unden auf her vom Rein, 
dad anderlent nit veirren in den Dingen und ftefen ſich vaft in Die fach. 
nit mer gepürt mir zu fchreiben, dan das eur gnad für unmüglich hat, 


1) 6. Januar. 

2) Wohl H. Anna von Braunſchweig, Tochter H. Erichs von Grubenhagen, Ge⸗ 
mahlin Albredits IIL von München und feit 1461 Friedrich bes Unruhigen von Braun⸗ 
hmeig-Wolfenbäüttel, gemeint. Bgl. auch Nr. 748. 

3) Über Georg von Stein vgl. ben Artikel von Markgraf in ber Allg. d. Biographie 
5, 604 fi. und Markgraf, Heinz Dompnig im Zeitfchr. des Ber. für Gef. u. Alterthum 
Sqhlefiens XX 173. 4) Rath Kurf. Friedrichs LI. 
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das wöllen ander leut für gewiffe ding haben. dan von berzog Wilhalmen 
wegen zc. get man nit allain bye, funder [an] andern enden auf wilden 
fürfchlegen umb. darnach wiſſ fich eur gnad zu richten, dann wa ich eurn 
fürftlichen gnaden gedienen mag, bin ich willig und emphilch mich eurn 
furftlichen gnaden. 

datum zu Prag an freytag nad) fand Erharts tag anno ıc. Lxx”“. 


Beizettel. Höffmäre. mit dem küng fein gericht!) ganz ber Buryan, 
der von Blawen der jung, der von Haſenburg, der von Eylenburg und 
ir vil begern der ftangen und greifen fait darnach. was daraus wirt fol 
eurn gnaden onverhalten fein. 

Die Türken haben laider in Ungern ob fünfzigtaufend mentſchen er- 
Ihlagen und weggefürt und der maior Balafch?), des Ungrifchen küngs 
hauptman, ift mit etlichem volt darvon komen. das haben die graffen 
von Srabaten?) erichlagen umb verätterey willen, die der mayor Balaſch 
an im geton wolt haben. 

eur gnad wirt groffer merklicher andrung in difen leufen allen innen. 
es gen unden und oben wildbrättig umb die weg. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alten M. Urfula betr. Loſe Beilage Dr. 


7. 
(Prag) Januar 12, König Georg von Böhmen an M. Albrecht. 
Über feinen Brief an die Kurfürften. 


Jorig von gotes genaden konigk zu Beheim und marggraff zu Mer: 
herrn ꝛc. hochgeborner furft, lieber fweher und fwager. nad) jolchem rate, 
den euer lieb ung gegeben hat, den wir auch dandparlich aufgenomen haben, 
als pillich ift, fchreiben wir den kurfurſten und furjten) in deutſchen landen 
in form und mafjen, als euer lieb durch verlefung unſers Drives, den wir 
euch zugefchictt haben, wol vernemen werdet. und wann nu euer lieb woll 
verfteet, das unfer botten an folh ende, als fi) gepurt, nit wol ficher 
gereiten und diefelben furften gefuchen mugen, bitten wir euer liebe, ir wollet 
ſolh brive durch botten oder perjon, die ficher durchkomen mugen, furter 


1) Über den Übertritt zahlreicher Mitglieder des böhmiichen Herrenbunbes Burian 
von Guttenftein, Dobrohoft von Ronsperg, Schwamberg u. U. zu Georg. Vgl. Palady 
IV 2, 614. 2) Balocz? 

3) Die Türken hatten Anfang 1470 auch das Gebiet des Grafen von Eorbavien und 
Zengg in Troatien verwäftet. Chronik bes Heltor Mülich, Ehron. d. d. Stäbte 22 ©. 228. 
Huber III 223. 

4) Vgl. Balady IV 2, 622. Gemeint ift das Manifef, das König Georg am An- 
fang 1470 an die deutſchen Kurf. und Fürften fanbte, das mit einer Trennung Böhmens 
vom Reiche drohte. Siehe auch Gemeiner, Regensb. Chronik III 460. 
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ſchicen, damit fie gefugt und gebracht werden an die furften und perfon, 
daran fie lauten und weyſen, auch fuft in derfelben fachen unfer, (ung) 
unſers kunigreichs und der unfern ere und nub getrachten, bedenden und 
getreufich Fordern, als wir euch unzweyfelich zutrauen und nachdem wir 
einander gewant fein, und und euch und unfern bedern findern fuglich 
und gepurfich ift. das wollen wir gein eurer Tieb und den euren hinwiber 
freuntlich beſchulden. 

geben zu Prag am freitag nach der heiligen drey konig tag annorum 
dnt. c. Lxx° unter unſerm heimlichen fecreten. 


Beizettel. Auch begeren wir an euer liebe, ab folich unfer fchrift 
den kurfurſten und anderen furften noch folder notdorft, als die fach in 
ir tregt, nit wollten zu herzen geen, das wollt ir ung auch laffen wiſſen, 
darna wir ung weiter wüften zu richten, wann wir in unfern fachen nicht 
fenger feiern mugen, funder noch notdorft die furnemen muſſen, dag wir 
auch mit unferm Tonigreich wuften, waran wir waren. datum ıc. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alten M. Urfula betr. Lofe Beilage. Dr. 


8. 
(Weimar) Januar 15. H. Wilhelm von Sachſen an M. Albrecht. 


FM mit der Verſchiebung der Zuſammenkunft bis auf Sonntag Deuli ein» 
verftanden. „So dann uwer Fiebe in einer zedeln meldet, uch eigintlich wien 
zu loßen, in welcher wyete gemeyniglich unfer ſchißen fey, uch des maß zu 
ihiden und damit wievil wir nad) unferm auslage ſchißens haben, ung 
darnach armbruft und bolzen laßen anzurichten zc., fugen wir umer liebe 
wißen, das by ung gewonheid ift, den ftand nach maße der ellen, nemlich 
uf hundert funf und funfzig oder Hundert und fechzig ellen vom zil zu 
haben, zum zwed zu ſchißen und nicht nach dem zirdel und wir pflegen 
gemeynlich umb zwei finger breit under oder ober den zwed zu halten, 
\hiden auch Hirinnen uwer liebe ein maß der obgemeldten ellen. wo nu 
uwer liebe und armbruft und bolzen uf die maße anrichten leßet, dag wir 
vie darmit gewynnen, nemen wir zu fruntlichem gefallen und werden uwer 
liebe den getoynft unverteilt nicht laßen. womit wir auch uwer liebe be- 
begelich zu willefaren wojten, weren wir geflißen.“ 

geben zu Wymar uf mantag nach Felicis in pincis anno ıc. Lxx°. 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv. Reg. B fol. 32 I 50 fol, 18. Eoncept. Dr. 
wenig abweichend in Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten V fol. 106. 


HM Antwort auf Nr. 4. 
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9. 
(Göppingen) Januar 19. M. Albrecht an Graf Josnicklaus] von Zollern!). 


Lieber vetter. wir haben dein fchreiben vermerdt und findft uns 
zwifchen bie und oftern zu Onoldspach oder in der genehe darumb, als 
wir nit anders wiffen. wir haben mit nymants auß den fachen nichts 
geredt, dann fovil wir Herzog Sigmund?) halben als von ung ſelbs mit 
dem alten von Wirtenderg®) geredt haben, und ift die antwurt: werd etwas 
von unferm oheim herzog Sigmund und der ritterfchaft an ine und feinen 
vettern gelangen, er getrau, es gefallen geburlich antwurt, on den getort 
er an fein aynung geen; wurd man aber weg on ine bringen, wie vor 
davon geredt ift, was er dann erleyden mocht, geb er geburlich antwurt. 

Datum Geppingen am freytag nad Anthony anno domini ꝛc. Lxx°. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XI 1/1 7. Nr. 57. Nach einer freundl. Mitth. d. 

Kol. Kreisarchivs. 
10. 


Januar 27, Ritter Heinrich von Auffeß, Hauptmann auf dem Gebirge, 
an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 

Er fei gern bereit, in den Sachen, „die Blanden, die euren und den 
Langen Peter, meins gnedigen herren armann“ betreffend, einen Tag nad 
„Culmach“, auf „dinftag nad) Scolaftica” (13. Febr.) zu berufen. 

datum am famftag nach Pauli conversionis anno domini zc. Lxx°®. 

Eger, Stabtardiv. Or. 


11. 
(Ansbach) Februar 5. M. Albrecht an Kurf. Friedrich. 
Wegen feiner Losfprehung vom Banne. 


Lieber bruder! wir ſchreiben hiemit dem legaten zu Breßlaw der abfo- 
Intion halben uns mitzutailn als euer lieb inn ligender abfchrift vernemen 
werdet, biten wir euer lieb mit bruderlichem vleiß gutlich, dag ir dem 
gnanten legaten auch dobey ernftlich wollet fchreiben und biten, dorinn 
gutwillig zu fein, domit es gefchee und ye ſulchs in gehaym halten, dann 
wir nit gern wolten, das e3 ymants dofur halten folt, wir doruber vaft 
gewifjens hetten, als auch vil leut maynen, das es feiner nach allem ber- 
fomen der fach nicht bedurfe, fo weyß doch euer Lieb wol, das wir burg- 
graven vil zipfelrent) haben in der gewiſſen eng und in den thetten weht. 
euer lieb wifjen auch, das wir ung vor etwiedid mit empfahung des heiligen 


1) Über den Grafen Josnieclas von Zollern vgl. 8. Vieli, Geſch. d. Herrſchaft Räzüns 
103 ff. und Zimmerſche Ehronit Bd. I und II passim. 2) Bon Ofterreich. 
3) Graf Ulrich, 4) Bgl. Droyfen II 1, 258 (2. Auflage). 
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ſacraments han enthalten, aber wir haben es wider ein jar oder zway in 
die übung bracht. folten wir nun aber dorinnen juperfediren, mocht ung 
wider in die alten gewonheyt bringen, das ung jere widerwertig und zuver- 
mifen wer. dorumb jo wollen wir euer lieb der fchrift an den legaten deft 
baß vleyfien, ob wir des mogen genyfien; das wollen wir bruderlich umb 
diefelben euer Tieb verdienen. 

Datum Onoltzbach am montag nad lichtmeß anno ıc. Lxx". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. XII 1/1 7. Nr. 62. Nach einer freundl. Mitth. d. 

Agl. Kreisardjivs. 
12, 
Brag! Februar 8. Georg von Stein an M. Albrecht „in fein band“. 
Bill nach Hof kommen, um M. Albrecht geheime Auffchlüffe zu geben. 

Durhleuchtiger hochgeporner fürſt. gnädiger herr. mein willig fchuldig 
dienft eurn fürftlich gnaden zuvor. ich hab yetz neulich zwen brief von 
eur fürftlichen gnaden emphangen, ainen der fachen berzog Wilhalms 2c.1); 
den ander des von Hochenloch ꝛc. halben ꝛc. nun wär ich gern felber zu 
euen gnaden, Dan es eurn gnaden halb wol ain notturft wär, aber mir 
it warnung gefchechen, fo ich mer über das gepierg reit, jo werden Bam- 
bergiichen auf mich warten und mich zu handen nemen und nit achten ob 
eur gnaden glait bey mir wär und wurden recht? gnung darumb bitten 
des Halb das ich des kayſers veind bin?), ouch in dem banne foll fein, 
nun will ich zu dem Hoff reiten?), da gerüch eur f. g. ainen, dem ir eur 
gehaim gar wol vertraut, ſchicken, dem will ich alle maynung offnen und 
de mein treuen, fo ich eurn gnaden gelopt hab), gedenken, mein gnadiger 
herr margraff Fridrich, eur gnad und herzog Wilhalm, fi in vil weg 
anders zu ſchiken, als Lieb eu eur ere und fürftlich ftand fein. eur gnad 
joll wiſſen, daz eur gnad verrwirft, da geben ander leut gar güttig ant- 
wurt zu. bayd bern von Sachen, deögleichen herzog Ott von Payın) 
haben mein bern küng gepetten darin zu verwilligen, fo wollen herzog 
Abreht van Sachſen und Herzog Ott perfolih auf ir ſelbs zerung gen 
Rom®) reiten und mit Hilf ander ir herren und fründen underften fein k. 9. 
mit dem bapft zu verainen und hoffen das zu erlangen. darauf reit her 





1) Bel. Nr. 6. 

2: Die Feindſchaft rührte von den Feindſeligkeiten über bie Stabt Steyr ber, die ber 
Kaiſer 1466 Stein entriß, biefer 1467 wieber auf kurze Zeit in bie Hand befam, um fie 
dann wieber zu verlieren. Bgl. Zeitichr. d. Ber. f. Geſch. u. Altertum Schlefiens XX 175. 

3) Hof. . 

4 Es iſt anberweitig nicht befannt, daß Georg von Stein zu M. Albrecht in bireftem 
Nothöverhältnifie Rand. 5) 1461—1499. 

6) Über die Abficht H. Albrechts von Sachfen und H. Ottos von Bayern, zwiſchen 
Kinig Georg und dem Papfle zu vermitteln, ſiehe Ermiſch, Studien zur Geſch. b. ſächſ. 
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Wennſch Weittenmülr!; ge Sachjen und will erlernen, wa das wajjer ain 
urfprung Hab und wirt innen darinnen vervolgt. 

geben zu Prag an phinztag nach Dorothee anno Lxx”°. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef. Archiv fol. 32 I 50 fol. 19. Or. 


13. 
(Unsbach) Februar 13. M. Albrecht an H. Wilhelm von Sachien. 

Seine Irrung mit Nürnberg?) und den Tag der Zufammenfunft betr. 
Unfer fruntlih dinft und was wir liebs und guts vermögen allzeit 
zuvor. hochgeborner furfte, Lieber fweher. wir biten euer liebe mit frunt 
lichem vleys, ob von yemants mit eurer Tiebe von den von Nuremberg 
wegen rede haben wird, dag euer liebe dem oder denjelben darinn nicht 
antwurten wölle, fundern damit verhalten biß uf unfer beyder zufamen 
fomen. das wollen wir mit fruntlicdem vleyß gern umb diejelben euer 

liebe verdienen. 


datum Onolczpach am dinstag nach jant Appolonien tag anno 2c. Lxx”. 


Bettel. Lieber fweher. in unferm euch nechſt gethanen jchreiben und 
eurer antwurt daruf fein wir beyde unſers perfonlichen zufamen komens? 
auf funtag oculi eins, aber der malftat, wu die fein ſoll, warten wir eurer 
gethanen antwurt nach des beſchids von eurer liebe. datum ut supra. 

Weimar, Sidi. Erneft. Gef.-Arhio fol. 32 I 50 fol. 21. Or. 


. 14. 
Februar 14. Heinrich von Aufſeß, Hauptmann auf dem Gebirge, Ritter, 
an M. Albrecht. 
Senbet einen Brief Dr. Gregor Heimburgs an ihn. (ibid. fol. 108. Or.) 


Gnediger berre. mir bat Doctor Gregorg Haymburg yo gefchriben, 
als eur gnad in dem eingejlofjen brief vernemen wurdt, den wolt ich euren 
gnaden im beiten zuzufchiden nicht verhalten und fo euer gnad den brif 
verlefen haben, die geruch den zureyjen. 

datum am mitwoch Balentini anno di. 2c. Lxx°. 





böhm. Beziehungen ©. 92. Zu einer Reife nah Rom kam es jeboch nicht, doch war 
Dr. Weißenbach, der Anfang 1470 nah Rom reifte, mit hierauf abzielenden Aufträgen 
vielleicht verſehen. 

1) Benefh von Weitmühl, Herr auf Komotau, Burggraf von Karlsflein und Mün; 
meifter zu Kuttenberg. | 

2) Über M. Albrechts Streitigkeiten mit Nürnberg vgl. Burkhardt 1. c. 157 ff. 

3) Bol. Nr. 4. 
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Mein fruntlich willig dinſt alle zeit, Liber 5. Heinrich, befunder gut 
frunt. ih han oft neu zeitung hinauf gefchriben uf gute warn und hat 
mir gevelet und han darum Spot geliden von etlichen leder. alfo weiß 
ih nichtz gewiſſes zu jchreiben, denn meine heren herzog Alb. von Sachfen 
unde herzog Dt von Beyern werden in diejen vaften zum babft reyten, ein 
verhorung zu erlangen. geet das on willen des keiſers zu, das bedendt 
jelbd. ımfer fung nymt auf die Polakiſchen foldner, die vom Ungerkung 
uber reiten, er hebt all wochen bey xxvı°!) mark filbers, das brengt er 
on der mung?) uf xır“®) gld. und wirt ye lenger Ye ferger. der teufel ift 
in den furften, fie lernen all ſnodigkeit von den unluftigen feifer. ber 
Unger ift verarınt, der unser bat gregchet. wird er es ausgebn, fo wirt 
man luſt jehn. 

datum Prag Dorothee anno Lxx°. (6. Febr.) 

G. Heimburg beider rechten Doctor. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichstagsakten V fol. 109. Dr. 


15. 


Kln) Februar 16. Kurf. Friedrih DI. an Kurf. Emft und H. Albrecht 
von Sachen. 

Nachdem die jüngfte Zufammenkunft der beiderfeitigen Räthe, die zwifchen 
Sachſen und dem Gotteshaufe und dem Abte zu Lehnin fchwebenden Grenz- 
irrungen nicht zu befeitigen vermocht habe, erſuche er fie zur nochmaligen 
Unterfuhung der Grenzverhältniffe auf Grund der Lehninfchen Privilegien 
and Urkunden, ihre Näthe bald, „die weyle man ytzt in frofte darzu komen 
Ion, des man fült, wen es ufgebauet ift, nicht thün fan” zu einer Bu- 
ſammenkunft dorthin zu fchiden. 

datum Coln an der Sprew am freytag nad) Valentini anno ıc. Lxx°. 

Dresden, Kgl. Haupt und Staatsarchiv. W. A. Brand. Sachen II fol. 1. Or. 

Bol, Hierzu Nr. 28. Sello, Lehnin, enthält hierüber nichts. 


16. 
(Ansbach) Februar 17. M. Albrecht an Asmus von Eberftein. 


Da er nah Erfurt zu H. Wilhelm reite, möge er ihn nur ja veran- 
laſſen, zur feſtgeſetzten Bufammenkunft zu erſcheinen, wo er wichtige Dinge, 
namentlich über die Läufte in Franken, mittheilen werde. Eine Verzögerung 
des Herzogs bitte er zu verhindern, da er Mittwoch nad) Mitfaften als kaiſer⸗ 
licher Commiffar einen Tag zwifchen dem Pfalzgrafen und Hans von Thal- 
heim abzuhalten Habe‘). Die Bufammenkunft mit H. Wilhelm fei, felbft, 





1) Bielleicht xvie. 2) Borl. mut. 3) Höfler, Das kaiſerl. Buch 219 bat XIIIm. 
4) Bohl wegen des Schloffes Widdern. Bgl. Nr. 435. 
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wenn fie gar feinen Nuten Habe, fon darum gut, weil es angezeigt jei, 
daß der Herzog und er wenigftend einmal im Sahre zufammentämen. Er 
wolle den Herzog auch wegen der Übernahme der Mark um Rath fragen. 
3 feiner Jungfrauen werde er demnächſt ausftatten. Zur Baftnacht werde 
bei ihm der von Württemberg mit einem feiner Söhne ericheinen, ebenfo der 
Biſchof von Eichſtädt. Er habe mit Freuden erfahren, daß H. Wilhelm mit 
„Ertfurt” vertragen fei, wie man zu Nürnberg erzähle. 

datum DOnol. am ſambſtag nach Balentini anno ꝛc. Lxx”, 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv V fol. 113. Concept. 


17. 


(Ansbach) Februar 17. M. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Sendet einen Brief Georg von Steins. 


Unfer fruntlich dinft und was wir allgeyt Tieb8 und guts vermögen 
zuvor. bochgeborner fürfte, Lieber ſweher. wir ſchicken eurer liebe hirinn 
versloffen einen zettel, den uns Herr Jorg vom Stein, mit feiner eygen 
handt gejchriben, zugeſchickt hat!), der ift uns zukomen nach dem brive, den 
wir eurer lieb geſtern gefchriben und bey meyſter Betern?) zu fchiden be 
volhen Haben. nu ſchickens) wir zu dem gnanten herrn Jorgen gein Hofe 
unfern Tantjchreybert) uf dem gebirg, der aller fach von im underrichtigung 
empfahen und auch das alles alfdann auch inn fchriften eygentlich zu- 
ſchicken wirdet, als wir im empfolhen haben, das ir des auch ein wiffen habt. 


datum Onolczpach am ſambstag nach ſant Valentins tag anno ıc. Lxx”. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv fol. 32 I 50. Or. Eonc. biervon Bamberg, 
Kgl. Kreisarchiv Neichstagsalten V fol. 110, 


18. 
(Gera) Februar 21. H. Wilhelm von Sachen an M. Albrecht. 
Bill am 25. März mit ihm zu Lichtenfel3 zuſammenkommen. Gerüdt 
von der Anweſenheit böhmiſcher Herren in Hof. 

Unfer freuntlich dinjt und was wir lieb8 und guts vermogen allezeit 
zuvor. bochgeborner furft, Lieber fweher. eur liebe fchreiben ung jungit 
gethan, bittende, ab von den von Nuremberg ichts an uns gelangte, euch 
berurende, dag wir dorzu nicht antworten wolten, eur liebe were dann vor 
bey ung geweit, euch auch die jtad unfer beyder zuſampne komens zu ernennen, 
nad) dem wir beyde vor der zeid auf oculi eynig fein zc., haben wir ver- 
ftanden. als ift von den von Nuremberg der dinge, eur Liebe berurende, 


1) Jedenfalls Nr. 12. 
2) Knorre, Propft zu Ansbach und Pfarrer zn St. Lorenz in Nürnberg, er flarb 1478. 
3) Cone. hat „und ſchicken nu zu dem gnanten“ ꝛc. 4) Bgl. Wr. 19. 
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niht an ung gelangt, wo aber von yn ichts, das euch beruret an ung ge- 
fangen wurde, dorinnen wolten wir uns der gebure wol wißen zu halten, 
wullen auch auf den fonntag oculi zu nacht bey eur Liebe zu Lichtenfels 
erihinen und womit wir wißen eur liebe freuntlich gefallen zu erzeigen, 
findt ir ung willig. 

geben zu Gera auf mitwochen vor cathedra fanctt Betri anno ıc. 


ſeptuageſimo. 


Beizettel. Auch lieber ſweher had auf der hochzid hie zu Gera ein 
rede irre gegangen wie doctor Jorge, auch Apeln Vitzthumbs) ſone einer 
und noch ein Behemiſch here jullen zum Hofe und er Heinrich vou Auffes 
bey yn da geweft fein und villicht furd ins Iand zu Miffen ryten, das 
wolten wir eur Tiebe nicht verhalten, ab eur libe des fuft kein wißen hedte. 

datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv. Alten bie Huffitenzeit betr. — 1472. Nr. 291. Or. Eonc. 

biervon Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv fol. 32 I 50. 

Iſt Antwort auf Nr. 13. 


19, 


Sehruar 22 Matthias Thalmann, Landfchreiber auf dem Gebirge, 
an H. Wilhelm von Sachien. 


Sendet die zu Hof von Georg von Stein vorgebradhte Werbung. 


Itleuchter Hochgeborner furfte. euren furſtlichen gnaden mein under- 
tenig willig dinft allzeit voran berait. gnediger herre. auf begern meins 
gnedigen herrn, marggraven Albrechts, pin ich gefertigt zu her Jorgen 
vom Stein gein Hof zu reyten, dofelbften von im anzunemen und zu horn 
handel und anbringen, im an den gnanten meinen gnedigen herren zu thun 
bevolben, als ich auch demnach) gehorjamlich getan, der ding bericht und 
duch herr Jorgen vom Stein hantjchriftlich verzaichnuß angenomen habe, 
des ich euren gnaden berjelben hantgeſchrift und verzaichnuß ein abfchrift 
hirim verloffen zuſchick?), euer gnad des ein willen und fich darnach zu 
tihten haben, mit erbitung, worinn ich euren gnaden in aller underteniger 
dinftparkeit zumillefarn wöft, were ich unverjpart genaigts willens ganz 
geflifien. 

datum kathedra Petri anno 2c. Lxx°. 

Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv fol. 32 I 50, Blatt 24. 

Bol. Ar. 11. 

1; Über Apel Bitzthum fiehe Lilieneron, Hiſt. Volkslieder I 481. Nach feiner Ber 
trabung ans Sachen lebte er in Böhmen. Mencken, Ss. rer. Germ. III 1207. IV 427. 

2) Die Steine Werbung ſiehe Fontes rer. Austr. II 20. 617. Inhaltsangabe In 


ter Einleitung, über Matthias Thalmann vgl. das Urtheil des Kanzlers Volker (Archivalifche 
Zeiticht. X 29) er Habe „ye getrenlich von jugent auf bis im fein tod gebient”. 
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20, 
Ende Februar. M. Albrecht an H. Wilhelm von Sachjen. 
Asmus von Eberftein werde ihm den Vorſchlag überbringen, Mittwod 
nah Dculi (28. März) den Lichtenfelfer Tag abzuhalten. Inzwiſchen habe 
er fih aber beſonnen, es fei doch beffer am Sonntage Dculi felbft die Zu: 
fammentunft abzuhalten. datum ut supra. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchtv, Reichſtagsakten V fol. 105. one. 


21. 
(Weimar) Februar 27. H. Wilhelm von Sachen an M. Albrecht. 
Dankt für die Zufendung der Werbung Georgs von Stein. 


Unfer fruntliche dinft und was wir liebs und guts vermogen allezyd 
zuboren. hochgeborner furft, Lieber ſweher, als uwer liebe uns ern Jorgen 
vom Stein fchrift, uch gethan, zugefchicdt und darby durch umer jchriben 
zu ertennen geben, wie ir mit uwerm landſchriber uf dem gepirge beftalt 
habt, dejjelben ern Jorgen werbunge zu horen und und, was der inbrenge, 
zu fchriben 2c., Haben wir von uwer liebe zu fruntlichem willen ver- 
ftanden und fugen uwer liebe wißen, das uns derjelbe umer landjchriber 
des gnanten ern Sorgen gethan inbrengen in verzeichnus zugefand had!, 
in getrumwen desglichen uwer liebe auch. nach dem dann uwer liebe umd 
wir uf den fontag oculi ſchirſt zu Lichtenfels by eynander erjchinen, werden 
wir ung alsdann uß dem und anderm mit umwer liebe underreden, dann 
wamit wir uwer liebe fruntlich bebegelichteid zu erzeigen wißen, find wir 
allezyd geneigt. 

gebin zu Wymar uf dinztag nach Mathie apoftoli anno 2c. Lxx”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchin, Heichstagsatten V fol. 116. Dr. Concept in Weimar 

Sich. Erneſt. Geſ.⸗Archiv. Reg. B fol. 32 I 50 fol. 32. 

Antwort auf Nr. 17. 


22. 
(Bor März; 62). M. Albreht an H. Wilhelm von Sacdfen?).' 
Seine Einladung auf den Tag zu Lichtenfels (Sonntag Dculi) 25. März. 
nehme er an. Zu Hof jeien gewefen: Hanns Stainbad) und Georg von Stein, 
Ranzler des verftorbenen H. Albrecht von Ofterreich. Ihr Zwed war, 10000 fl. 
rüdftändigen Heirathguts für H. Heinrich von Münjterberg in Empfang zu 
nehmen. Das Geld fei bisher noch nicht ausgezahlt worden, weil bie Wit⸗ 


1) Bgl. Nr. 19. 
2) Faſtnacht ift am 6. März. Alfo der Brief wohl 3. oder 4. März zu ſetzen. fick 
Zettel 3. 3) Bol. Nr. 18, 
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tbumsverfchreibung noch fehlte. Auch jebt werde das Geld erſt Invocavit 
(11. März) ausgehändigt werden gegen genügende Quittungen!). Ein Send- 
bote König Georgs, der Vitzthum, fei in Ansbach geweſen, von org von 
Bangenhaim erfannt und von ihm (M. Albrecht) ausgeforfht worden. Er 
hatte ein Eredenz an den Herzog von Burgund; dieſer folle von Kaifers 
und Papſtes wegen zwifchen Böhmen und ihnen teidingen. Vitzthum war 
vorher am kaiſerlichen Hofe geweſen; er habe feinen Auftrag gehabt, ihn 
(M. Albrecht) einzumweihen. Weiteres, geheimeres, was Georg von Stein an$- 
jagt, werde er ihm in Lichtenfels erzählen, alsdann erbitte er auch feinen 
Rath „nemli der mard zu Brandburg halben, die wir uns vermüten uf 
euern rat anzunemen“. 


1, Bettel. (fol. 104) Gluckwünſche zur Faſtnacht. 


2. Zettel. Man erzähle, König Georg habe H. Otto von Bayern und 
H. Albrecht von Sachſen, die beide nach Rom reiten wollen, die Vermittlung 
geſtattet. Dr. Weyßpach ſolle dafür thätig geweſen ſein, daß Papſt und Kaiſer 
fe annähmen. „doch fo werde es der herzog von Burgundj richten und fein 
tohter des kayſers ſone geben.“ 


3. Bettel. Morgen kämen zur eier der Faſtnacht Graf Ulrich von 
Bürttemberg 2) mit Sohn und Schwiegertochter, (M. Albrechts Tochter) zu ihm. 


Vollſt. gebr. bei Bachmann 113, Nr. 97. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags⸗ 
alten V fol. 103. Copie?). Orig. in Weimar Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv. 
Correcturen zu dem Bachmannſchen Abdrud. ©. 113, 3. 12 von unten, flatt fontag 
fies jonntag. 3. 11 von unten fl. ermannt I. ernannt. 3. 5 v. u. fl. camerer I. canzler. 
2.114, 3.2 v. o. ft. zuverligen I. innenliegen. 3. 3 v. o. fl. genugfame I. gnugfamen. 
3.700. ft. balden l. halten. 3. 13 v. o. fi. Jorg von W. I. von. 3.15 0. 0. fl. nad 
In * 3.17 v. o. ſt. hat l. het. 3. 14 v. u. ſt. bat l. hab. 3. 13 v. u. fl. hat I. bet 
and ſt. ainigerlay I. ayngerlay. 3.7 v. u. fl. Aufſeß I. Auffſeß, fl. geweſt I. geweßt. 
Sülchen Sunft und allerlay fehlt „if“. 3.6 v. u. fl. berurenb I. berurenbe. 8 5 
u. #. alles 1. aber, fl. uwer I. euer (ewer). 3. 3. v. u. zwiſchen „bas ir“ umb „nicht“ 
kblt,ge. S. 115, 3. 6 v. o. Hinter dinft muß ‚2c.“ fortfallen. Behua 1. 3. 3 v. o. f. 
aut l. ener (ewer). 3. 5 ſt. glüde I. — Zedula 3. 3. 1, 2 ft. feinen ſone unſern 
tie eine fone unferm aydam. 3. 2 ft. komt I. tomet. 3.3 ft. diefe faßnacht 1. 
iſe 


23. 
Ansbach) März 7. M. Albrecht an H. Wilhelm von Sachſen. 


Lieber ſweher. eurer lieb ſchreiben haben wir vernommen und ſo eur 
lieb und wir auf den ſontag oculi gen Liechtenfels zuſamen kommen, wollen 


1) Nach Hohaus, Urſula Markgräfin von Brandenburg, Gräfin von Glatz (in Viertel⸗ 
jahrsſchrift für Geſchichte und Heimathskunde der Grafſchaft Glatz VIII 243) wurde bie letzte 
Snste der Mitgift 1470 ausgezahlt. 

2j Regiert bis 1480. Sein Sohn Eberhard — 1498 + 1504. Deſſen Gemahlin 
Elijabetb, M. Albrechts Tochter. Die Verlobung hatte 1465, die Vermählung 1467 flatt- 
gefunden. Die Mitgift betrug 20000 fi., vie Wiberlegung 6000 fl., verſchrieben auf Nür⸗ 
tmgen, Reifen, Grögingen, fpäter auf Balingen und Ehingen. Bgl. Stältn, Wirtemberg. 
Seih. III 556. 
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wir euch der ding mer underrichten, dann unfer Iantichreiber gefchriben bat, 
das un? von im, als er darnach bei und geweien, gefagt ift und nit uber 
lant zu fchreiben fteet und womit wir euren lieb freuntlich® wolgefallen 
beweyſen Tonnen, des find wir willig. 

datum D. am ajchermitwoch anno ꝛc. Lxx°. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 112. Concept. 

Albrecht befand fidh faft den ganzen Februar und März hindurch in An% 
bad, am 26. Februar gab er in Ansbach eine Reformation des Gerichts halben 
heraus. Chr. Meyer, Hobenzoll. Forſch. I 371. 


2A. 

(Erfurt) März 8. H. Wilhelm von Sachfen an M. Albrecht. 

Er fchlage ftatt des Sonntages Deuli, der mit dem hohen Fefttage Marien 
Berfündigung zufammenfalle, an dem „zu wandern unßimlich“ fei, Lieber den 
Montag darnad) vor, 

geben zu Erffurd uf dornftag nach dem afchermitwochen anno zc. Lxx". 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten V fol. 111. Or. (Conc. Weimar, Si. 
Erneſt. Geſ.Archiv fol. 32 I 50, Bl. 25). 


25, 

8. d. Aufzeichnungen für die Zuſammenkunft mit H. Wilhelm. 

Item mitzunemen auf den tag 

die Beheimifchen fach heren Iorgen vom Stein 

der Sawnßheimer ſach und Burdharts von Wolmerkhaufen fach, der 
ritterfchaft fach, den tag zu Sweinfurt berurend 

marggraf Friderichs ſach 

der herzogin von Munchenn ſach) 

die Nurmbergiſch ſach 

die Bambergiſch ſach 

die Bayriſch ſach 

die Roſembergiſch ſach 

die Eyſtetiſch ſach 

die neuen mere von Oſterreich 

der Schencken vertrag des gleits halb?) 
den tag zu Wyen?) 





1) Durchfirihen. VBgl. Nr. 748. 

2) Gemeint ift wohl das Geleit von Hof nah Weida. Vgl. Nr. 38. 65 u. A. Cin 
Hans Schend, Vogt zu Weida wirb Cod. dipl. Saxoniae regiae II 6. 134 erwähnt. 

3) Vgl. hierüber Chmel, Reg. Frid. III Nr. 5900. 5916. Se. rer. Siles. XIH 15. 


Schon am 11. Januar 1470 fchreibt Jacobs de Iamnit an Breslau Über bie bevorflehend: 


Heife des Ungarntönigs zum Kaifer. 
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des herzogen von Burgundi fach 

des konigs von Franckreich fach 

die vaßnacht 

der Zurden ſach 

Engellant?) 

was der Schott?) geworben hab 

des biſchofs gewerb. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 117. 

In einer zweiten Abichrift (fol. 118) finden ſich noch „Wirkburgifch ge- 
wer", wohl identiich mit dem lebten Abſatz und „pfalzgrefifch tag“. 


26. 
(Ansbah) März 16. M. Albrecht an H. Albrecht von Bayern ?). 
Bittet ihn, bei der von ihm benbfichtigten Reformation des Kloſters 
Anröperg‘) Geldanſprüche Jorgs von Sedendborf an das Klofter zu berüd- 
fihtigen. 
datum Onoltzpach am freitag nach dem fontag invocavit anno 2c. LXxxc. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. Verſchiedene Miffiven M. Albrechts. Or. 


Bon Ansbach begab ſich der Markgraf nach Bamberg, wo er vom 25. 
—29. März blieb. Bol. Archiv des hiſt. Ver. f. Oberfranfen 37 ©. 17. 
25.—29. März dederunt dominus marchio Brandenburgensis Albertus Achil- 
les et sus conthoralis 2 flor. 


27. 

8. d. Brandenburgische Aufzeichnungen für den Zeiker Tag. 

Des tags Halb zu Zeitz, die jungen von Sachſen dahin zu verboten ıc. 
zu einem tag zu fchidlen in dem handel bern Sorgen vom Steins, will 
berzog Wilh. gefallen, famentlid oder funderlich die malftat zu Slehtz. 
der ritterjchaft Halb Soll man erfunden die verftentnus und wie lang fie 
bey den herrn wollen fein und was man ine wider thon fol. 

meins heren von Bamberg halb, davon an meinen herr gelang, find 
fie willig, darzır die iven zu ſchicken und zu handeln auf ein anbringen an fie. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 119. 





1) Nachrichten aus England, die Anf. 1470 in Deutichland verbreitet wurden (über 
tie Verjagung Ebuarb IV. durch bie Lancafter und Warwich, werben auch Inv. sommaire 
des arch. communales de la ville de Strasbourg I 88 erwähnt. 

2) Wilhelm Schott, fächflicher Rath ? (gl. Fontes rer. Austr. II 44. 433. 435. 
Reues Archiv |. Sächſ Geſch. u. Alterthumskunde I 258). 

3) Albrecht IV. der Weife von Bayern-Müncden 1465—1508. 

4) Urjberg, PBrämonftratenferabtei fühmeftlich von Augsburg. 

Vriebatſch, Sorrefpondenz. I. 8 
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28 


(Dresden) März 29. Kurf. Ernſts und H. Albrecht von Sachſen Boll 
machtbrief für ihre Unterhändler 


zu dem wegen der brandenburgiſch⸗ſächſiſchen Irrungen auf Montag nach Lätare 
(2. April) feftgefehten Süterboder Tage: Sorgen von Sliniez, Caſparn von 
Schonberg, ritter, Heinriche Loßer, Iantvoite zu Sachſenn und Heinriche Lofer, 
voite zu Sliven. 

Dresdenn am bdonerftage nach oculi anno Domini 2c. Lxx”°, 

Dresden, Haupt ⸗Staatsarchiv, Brandenburgiſche Suchen I 204. Conc. 

Bol. Nr, 15. 


29. 
8. d. Niederfchrift aus der Kanzlei H. Wilhelms von Sachfen. 
Für den in Ausficht genommenen Beiber Tag. 


Item umb den handel die Mard berurende jullen myn gnedigen herren 
margraf Frid. und margr. Albrecht uf ſontag quafimodogeniti zu Gzeik 
fein, myn gned. herre herzog Wild. uf mantag zu yn dahin komen und 
die jungen herren uf dinstag zunacht. item geratjlaget, das alsdann die 
furften von Sachſen und Brandenburg dafelbs by eyander Tomen fullen, 
die jungen bern zu fragen, woruf yre anſuchung an vil enden geſchee 
und domit zu handeln, ſollichs adbzuthunde und ein ganz verftentnus 
fruntlichs weſens zu verfaffen. item ob ein tag gein dem ®irzid!), gen 
Siewg?) zugejchriben fein, alsdann dach zu ſchicken, desglichen marcgraf 
Albr. zit thunde. item margr. Albr. hat anbracht umb die graven, berren, 
ritter und knecht zu Francken in verſpruch zu nemen myns gned. herm 
und fin. item umb ein beſtantnus Bad unfer gnediger herr, Herzog Wild. 
und marcgr. Albr. mit dem bifchove und ftift zu Bamberg’) inzugehen. 
item min gned. herr fal gleiglüte uf dornstag zunacht gein Bamberg 
ſchicken, Bambergiſch und Brandenburgiſch rete uf fritag gen Coburg 
zu füren. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv fol. 32 I 50, Gleichz. Anfzeichnung. 


1) König Georg Podiebrad von Böhmen. 2) Bol. Bachmaun 108 Nr. 89. 

3) M. Albrecht urtheilt 15. März 1468 über feine Streitigleiten mit dem Stift Bam- 
berg (Riedel, C. I 479) „ber bifchoffe von Bamberg gleyt uns in umjerm landt und will ee 
uns weren das gebirg berabe wol brey meil wege. auch jagt er uff dem Aurberg und 
umb Newnkirchen und liß bie wogelherb gerne hinweg, wo wir im des geflaten, biß an 


die Swabach. er ftrafft und leſt halten in unferm lanbe, unfer ritterichafft forchtfam zu 


machen, das fie an in follen flahen, bo mit uns aller erbichirm auch entzogen wirt.” 
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30. 
Kadolzburg) April 12. M. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Lädt ihn zu einem Tage nah Schleiz zur Zufammenkunft mit Kurf. 
Friedrich und den jungen Herren von Sachen. 

Unfer fruntlich dinft und was wir lieb8 und guts vermögen allzeit 
zuvor. hochgeborner furfte, lieber fweher. des tags Halb zu Zeycz!), den 
eure liebe und wir nechſtmals zu Liechtenfel3 bejloffen haben, und das eure 
fiebe uf montag ſchirſt nach) dem funtag auafimodogeniti bey unſerm liben 
bruder marggrave Fridrichen 2c. und uns dofelbft zu Beyez ſey ꝛc., laſſen 
wir eure liebe wifjen, das ſich die ding findthere durch den gnanten unfern 
lieben bruder?) geendert haben und wirdet fein liebe uf den gnanten funtag 
quafimodogeniti zu uns gein Hofe fomen, do wir unfer fach ıc. mit ein- 
ander handeln wöllen, eure liebe mit früntlichem vleyß gar gütlich bitende, 
das fi eure Liebe uf juntag mifericordias domini zunacht?) zu dem gnanten 
unjerm lieben bruder marggrave Fridrichen und uns, gein Sieyez*) fügen 
und euch der ge, uns beyden zu funderm früntlichen willen, nichts ver- 
hindern laſſen welle. das wollen wir gar fruntli) umb eure Liebe ver- 
dienen und wiewol wir e3 in Dheinen zweivel ſetzen, fo biten wir Doch eure 
verſchriben antwurt bey dilem unferm botten. wir haben auch euren 
beten, unfern ſwegern, dermaß gejchriben und ir liebe des von des ge- 
melten unſers Lieben bruder und unfern wegen gebeten, inn getrauen, fie 
werden e8 auch thun. datum Cadolezpurg am donerſtag nach dem funtag 
judica anno ıc. Lxx”°, 

Beimar, Sic. Erneſt. Geſ.⸗Archiv. Reg. B fol. 32 I 50. Or. 


31. 
(Kadolzburg) April 12, M. Albrecht an Kurf. Friedrich’). 


Widerlegt feine über die ihm zugedachte Abfindung geäußerten Bedenten. 
Er entnehme aus feiner verächtlichen Behandlung der Nutzung, dab er nicht 





1) Bgl. Ar. 29. 2) Bgl. Nr. 31 Anm. 3) 6. Mai 

4) Schleiz. Das Datum von Nr. 35 und 38 legt die Vermuthung nahe, baf bie 
Zuſammenkunft Kurf. Friedrichs und M. Albrechts mit den ſächſiſchen Herren am 6. Mai 
nicht zn Schleiz, ſondern zu Gera ſtattgefunden hat. Als Tagesordnung derſelben dürfte 
man ſchwerlich mit Ermiſch (1. c. 92) blos die ſächfiſch⸗brandenburgiſchen Grenzhändel an- 
nehmen. Allerbings war auch von diefen Die Rebe (vgl. Nr. 65). Es handelte fich bei ber 
Zuſammenkunft im erfter Linie um bie Abtretung ber Mark an M. Albrecht, was auch aus 
Re. 54 hervorgehen dürfte „fo find bie herrn von Sachſen felbs dabei geweſen, als ber 
handel geſchehen if”. 

5) Iſt Antwort auf Riedel C. I 525 ff. Brief Kurf. Friedrichs an M. Albrecht vom 
3. April. Kurf. Friedrich beklagt ſich über die ihm von Albrecht zugedachte kärgliche Ab⸗ 
Andung, die ihm für ein Land, groß wie ein Königreich, nur eine Kalbshaut, nur etwas 

8% 





116 1470 April. 


haushalten könne. Er fei bereit am 29. April in Hof mit ihm zufam 
menzutreffen. Die Bufammentunft mit den Herren von Sachen, den Tag 
zu Beih, habe er auf 8 Tage verfchoben und nad Schleiz gelegt, das nur 
4 Meilen von Hof entfernt if. Das gejpannte Verhältniß zu Nürnberg und 
Bayern und der Geldmangel laſſen feine Abreiſe in die Mark vor Martini 
nicht zu. Er mäfle jedenfall3 den Eingang der Pfingft- und Martini Ned: 
nung abwarten. 

datum Cadolzburg!) am donerftag nad judica anno domini ac. Lxr. 

Volt. gebr. bei Riedel C. I 528. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. 


32. 


(Kadolzburg) April 12, M. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von 
Sachſen. 


Der von H. Wilhelm von Sachſen, Kurf. Friedrich und ihm auf den 
Sonntag Quaſimodogeniti angeſetzte Termin einer perſönlichen Zuſammenkunft 
zu Zeycz ſei durch Kurf. Friedrich geändert worden „das fein liebe uf den- 
jelben funtag quafimodogeniti zu ung gein Hofe komen wirdet, da wir unferer 
eygen geſcheft Halb miteinander zu handeln haben“. Barum bitte er fie, 
Sonntag Mifericordia (6. Mai) zu Naht fih zu ihm und Kurf. Friedrich 
nah Slaycz zu fügen, wohin H. Wilhelm auch zu kommen gebeten fei. 

datum Sadelczpurg am donerftag nach dem funtag judica anno di. zc. Lxx”. 

Dresden, Kgl. Haupt u. Stantsarhiv. W. A. Braudenb. Sachen I fol. 252. Or. 


Bol, Nr. 31. 


33. 
s. d. H. Wilhelm von Sachen an M. Albrecht. 

Er ſei bereit, auf den Sonntag Mifericordia domini (6. Mai) zu Nacht 
nach Schleiz zu kommen, zu ihm und Kurf. Friedrich und zwar unter Hinten: 
anfegung anderer VBerhandlungstage. Auf feine Bitte Asmus von Eber: 
ftein?) zu erlauben, mit ihm zum Tage zu kommen, habe er dieſem befohlen, 
fh zu ihm zu verfügen. 

Belmar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv. Reg. B fol. 32 I 50. Concept. 

Antwort auf Nr. 30. 


Geld, aber keine Rechte, kein Eigenthum zubilligen wolle. Er erflärt es für unmötig, ba 
fie genug eigene, für Zufammenkünfte paffende Städte bejäßen, bie frembe Stabt Zeit auf- 
zufuchen. Er werbe jedenfalls um bem 29. April in Hof fein, vorher wolle er aber, ba 
bem Frieden mit dem Widertheile, der bis Michaelis bauere, nicht recht zu trauen fei, in 
bie Neumark gehn, um dort Alles zur Vertheidigung vorzubereiten. Colu an ber Sprew 
am dinftag nach letare (3. April) anno domini 2c. Lxx. 

1) Im heutigen Reg.⸗Bez. Mittelfranten weſtlich von Bu 

2) Bol. Nr. 71. 
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33a. 
(Ansbach April 22, M. Albrecht an Siegm. von Schwarzenberg? 


Lieber getreuer. als du uns geichriben Haft graff Wilhelmen an- 
treffend, wolten wir gern wiflen, wie es fich endet. Philips von Xotten- 
heim halben, was die urſach were und wie man es vermaynet, mit im zu 
halten. Wilhelm Marſchalk ift kommen und ways fein vater nichts. Scheyt 
und lad fein bie gewejen, wir horen auch von nichts dann das es jtill 
zu Bayen fei. der von Nurnberg halben, findft du in dem eingejlofjen 
briefe die maynung, wie es fich doſelbſt heldt. Boxperg halben berichtet 
ung der Ehenheimer. wir wehten es aber vor auf diejelben maynung. es 
apmbt und aber frembd, ſoll es on Jorgen wifjen zu jein gangen, das 
nyndgart einer darunter ift geweien, der es im gejagt hab und wolten auch 
gern wifien, wie es fi mit Schupf hielt, ob fie dafur augen oder das 
here zurgeen lieſſen. wir regten auf den letzſten fegertag aus und zu 
unferm bruder gein dem Hofe und furder an das end, als du wayſt und 
find in xımı tagen, als wir hoffen oder nahent dabei wider bieheimen. 
darumb bau flinks zu der Neuenftat und fihe allenthalben wol zu, haben 
wir anderßwo auch beftelt, zu gefchehen und wie du zu Eyitet abjcheidft 
und was du erfundft, laß uns eylends noch wifjen. 


datum O. am heiligen ojtertag anno ꝛc. Lxx"”°. 
Rümberg, Kgl. Kreisarhio S. ZI 1/1 Nr. 7 Pr. 48. Conc. 


3. 


April 23. Ritter Heinrich von Aufſeß, Hauptmann auf dem Gebirge. 
an Bürgermeifter und Rath der Stadt Eger. 

Auf ihre Anfrage „warnung halben, euch befcheen“, erwidre er, ihm fei 
nichts befannt. Er Hätte in Folge des Vertrags zwifchen ihnen und feinem 
Herrn ihnen andernfalls fofort Mittheilungen gemacht und habe auch Jobſten 
Schientinger!) ebenfo inftruirt. Theilt mit, daß „mein gnediger herr auf den 
nehften funtag?) alhie oder zum Hof fein wirdt“, jo daß fie ihn, wenn fie 
Gebrechen Hätten, Sprechen Tönnten. 

datum am andern oftertag anno dni. ıc. Lxx°, 


Eger, Stadtarchiv. Dr. 


1, Amtmaun zu Wunflebel. Der kühne Bertheibiger ber Stadt im böhm.-bayrifchen 
Kriege. 2) 29. April. Bol. Nr. 31. 
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35. 
(Gera) Mai 6. Kurf. Friedrich von Brandenburg an die vier rheinifchen 
Kurfürften'). 

Wie marggrave Fridrich den vier kurfurften am Reyn gefchrieben Hat. 

Unser fruntlich dinft zuvor, hochgeborner furfte, Lieber oheim. wir 
thun eurer liebe zuwifien, das wir auß bruderlicher lieb und treu dem 
hochgebornen furften, unjerm lieben bruder marggrave Albrechten, unjer 
furfurftentHumb die mard zu Branndburg mit der kure und allen unjern 
landen und leuten, mitfampt den herzogthumen zu Stetin, Bomern, der 
Safiuben und Wenden und auch dem furftenthHum zu Augen und aller 
herlichfait ubergeben, abgetreten und uns des entladen haben. ſolichs ver- 
funden wir eurer Tiebe, den gnanten unfern lieben bruder, als euren mit- 
furfurften willen zu halten und zugeprauchen. 

datum Gera am fonntag mifericordiag Domini anno ıc. Lxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 449) fol. 57b. Abſchrift. 


36. 
(Hof) Mai 12. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Gemeinde zu Hof. 

Fordert fie auf, ſich dem Kurf. Friedrich, gegen Schadlosbrief, zu ver- 

fchreiben. 

Wir Albrecht von gotes gnaden marggrave zu Brandburg, Torforfte 
des Heiligen Romifchen veich®, erzcamerer, zu Stetin, Pomern ıc. herzog 
und burggrafe zu Nurmberg, embieten burgermeinftern, rate und gemeind 
zum Hofe, auch den armen leuten gemeiniclich in unfer ambt zum Hofe 
gehorend, unſern grus zuvor. lieben getreuen. wir befelhen euch bei den 
pflichten, die ir uns fchuldig feyt, Daß ir Dem hochgebornen furften, unferm 
Yieben bruder, herrn Sriderichen marggrafen zu Brandburg ꝛc. (dag) das ir 
euch gegen feiner lieb verjchreibt und fwert haldt. des wollen wir euch 
ſchadloſe halten und ſolchs Halten das ir feiner Tieb thut, nach laut feiner 
verfchreibung, ob es zu jchulden komm, das got wend, fol euch an den 
pflichten und ayden, die ir ung gethan Habt, keinen unftatten und an 
euren eren fein verlegung bringen. 

datum Hofe under unjerm zurud aufgedrudtem infigel am ſambstag 
nach dem fontag mifericordia dni. anno dni. 2c. im fibenzigiten jaren. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 57a. Abſchrift. 

Bol. auh Nr. 37. 

9) Ruf. Friedrich der Stegreihe von ber Pfalz + 1476, beffen Bruder Rupprecht 
feit 1463 Erzbiſchof von Coln + 1480. Johann II von Baden 14561503 Erzbiſchof von 
Trier und Adolf von Nafſau, Erzbifchof von Mainz. 


2) 1. berrichaftl. Buch, ein Theil der in biefem Archivbande enthaltenen Stüde iſt von 
Chr. Meyer im 19. Bande der Zeitjchr. f. preuß. Geſch. und Landeskunde publichrt worben. 
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37, 


(Plaſſenburg) Mai 14. Kurf, Albrecht an Sebaftian von Sedendorf 
Nolt'). 


Fordert ihn auf, fi wegen der 6000 fl. jährlichen Leibgedinges für 
Kurf. Friedrich gegen Schablosbrief zu verfchreiben. 

datum Blaffennburg under unferm zurud ufgebrudtem innfigel an monn- 2) 
tag nad) dem fonntag jubilate anno ꝛc. Lxx. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol 578. Abjchrift. 


38, 


(Plaffenburg) Mai 17. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


Antwort anf ihre, ihm auf dem Geraer?) Tage vorgehaltenen Klagen 
wegen bes Geleit3 der Laftwagen, die Bentnergut von Hof aus führen‘); er 
habe beftimmt, daß die Wagen, die von Hof nach Leipzig fahren, auf Blauen 
ober Hlönig®), Wagen, die auf Erfurt fahren, auf Slaytz zugeleitet werben 
follen. Über die andern Gebrechen folle fein Hauptmann auf dem Gebirge®) 
fih mit ihrem Obermarſchalk“)) auf einem von ihnen feitzujegenden Tage 
einigen. 

datum Blafiennberg am bonerftag nach jubilate anno ıc. Lxx. 

Dresden, Haupt⸗Staatsarchio, W. U. Branbenburg. Sahen I 205. Dr. 


Am 18. Mai empfing Kurf. Albrecht die Belehrung mit dem Bamber- 
gifchen Kämmereramte auf der Altenburg bei Bamberg. Arch. des hift. Ber. 
f. Oberfanten 37 ©. 17 u. 31. 


1) Bol. iiber ihn Stillfrieb-Hänle, Schwauenorben 213. — 1465 wirb er als Haus⸗ 
vogt anf der Plafienburg, 1471 als Amtmann zu Schwabach, fpäter als Hauptmann auf 
dem Gebirge erwähnt. Der Belname Nold rührt von dem Stammoater Arnold von Seden- 
berf um 1320, genannt ber reiche Nold, her. Jahresber. d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten 14. 58. 
Über bie von Seckendorf von Dettelsau ſiehe auch ibid. 35. 113. 

2) Ein Strich zu viel. 3) Dgl. Nr. 30 Anm. 4 und Nr. 25 Anm. 2. 

4) Über die Bebentung von Hof für den Traufithandel namentlich nach Sachien, ſiehe 
Lang, Neuere Geſch. bes Fürſtenthums Baireuth I 63. Über die Sanbelaftraße von Leipzig 
nach Nürnberg ſ. H. Heller, Die Hanbelswege Innerdeutſchlands im 16.—18. Jahrhundert 
R. Arch. f. fühl. Geſch. u. Alterthumskunde V 15). 

5) Stadt im heutigen Kgr. Sachſen, Kreishbauptmannihaft Zwidan. 

6) Heinrich von Aufjeß. Vgl. über ihn Ein. und Stillfried, Schwartenorben 115 ff. 

7) Hugold von Schleinitz. 
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39 


(Plaffenburg) Mai 17. Georg von Aböberg, Kanzler!), an die „vier Städte 
Kulmbach, Baireuth, Wunfiedel und [Hof]. 
Fordert fie auf, fich für Kurf. Friedrich zu verfchreiben 2). 

Lieben freund. ir folt den briefe verfigeln gegen den Lögbriefe, den 
wir euch bie von unſers gnedigen bern wegen geben und fweren nad) 
laut des eyds, fo wollen wir die briefe zu unfern handen nemen und unfer 
gnediger herr wurdt die in die Mard jchiden bei den, die die huldigung 
d. innen nach laut der verjchreibung nemen werden, und fo die gefchicht, 
die briefe dagegen unjerm gnedigen herrn marggrafen Friderich ubergeben 
und jo die briefe aljo ubergeben werden, jo jolt ir alles das verpflicht fein, 
das eur verichreibung und ayd innen halten, und fobald die Ding in fol- 
chermas volnzogen werden, jo werden dieſelben rete, die wider heraus 
reyten, euch und andern, die von meines gnedigen herren wegen verichriben 
fein, dag entdeden. 


Lieben freund. ich ſchick euch abfchrift des ayds, fo ir meinem g. 
herren, marggraf Friderichen gethan Habt, euch, ob e8 zu ſchulden Tome, do 
got vor fei, darnach wifjen zu richten, dag wollet alfo verfteen, als ich 
euch gejagt hab, fo meinem g. herrn marggraf Friderichen von meinem 
g. heren marggraf Albr. oder feiner gnaden erben, der bezalung der 
vi” gulden zu yeder zeyt und frifte nicht gefchehe, wie dann das ber briefe, 
fo derfelb mein g. herr marggraf Albr. dem egemelten feiner gnaden bruder 
m. Fridr. (fo) deßhalben geben Hat, innheldt, jo jolt ir meinem g. herrn, 
m. Fridr. gewarten und meinem g. herrn marggraf Albr. nichts geben 
und gleich wol feinen gnaden funft in allweg verbunden und verpflicht fein, 
biß dem egemelten meinem g. herrn m. Sridr. fein außſteend gelt bezalt ift 


1) Dr. Georg v. Absberg 3. 3. Kanzler M. Albrechts, wirb von ihm im Juli zu- 
gleih mit Ludwig v. Eyb in die Mark gefanbt, wirb fpäter Lanbhofmeifter bes Grafen 
Uri von Württemberg, bleibt aber als ſolcher in regen Beziehungen zu Albrecht; tritt 
fpäter in Tiroler Dienfte und nimmt (Riebel C. II 319) als Gefandter H. Stegmunbs an ben 
Leichenfeierlichleiten für Kurf. Albrecht 1486 theil. Er ſcheint nachher wieder in Die Dienfte 
der fränkischen Hohenzollern Übergetreten zu fein. Kurf. Johann beftätigt ihm 1486 (Riedel 
3. V 432) die Anwartfchaft auf das Erblämmereramt, das er aber fhliehlich nicht erhielt. 
(Bgl. Zimmerfche Ehron. II 236.) Erblämmerer wurbe Graf Eitelfrig von Zollern. : Auch 
anf einem Verbanblungstage mit ben pommerfchen Herren wirb er erwähnt und foll daſelbſt, 
entgegen bem Wunſche Kurf. Johanns, für Loslöfung ber Herzöge vom branbenburgifchen 
Lehnsverbanbe plaibirt haben. 1490 bürfte er geftorben fein. (Riedel B. V 474.) Urtbeil 
über ihn bei Niclas von Wyle, Translationes (Bibl. d. tt. B. 3. Stuttgart 57 Bb. ©. 9), 
wo er mit Gregor von Heimburg verglichen wirb. „ben bu allatn an kunſt, wyshait und 
geſprechnüß yetz tuſt verglychen“, vgl. Einleitung. Seine Frau war Urjula geborene von 
Sedenborf ibid. ©. 325. 2) Bgl. Nr. 36. 37. 
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und jo die bezalt ift, folt ir meinem g. herrn fein zins gult und rent wider 
wie vor und darzu was im uber die bezalung außſtund, ob ir doran ichts 
außgericht heit, außrichten und bezalen, doch fo ſeyt ir der ding aller keins 
verbunden noch verpflicht zu thun, folang biß der briefe, fo ir und ander 
meinem g. herrn m. %r., under euren infigeln gegeben habt, meinem g. 
herrn marggraf Tr. ubergeben wurdt. das gejchicht, jo die Huldigung !) 
meinem g. herren m. Albr. in der Mard gefchehen ift, das ein? mit dem 
andern zugee. 

datum Blafjemberg am donrftag nach dem fontag jubilate anno dni. ıc. 
Lxz=, 

an die vier?) ftet Culmbach, Bayreut und Wonfidel igliche in ſunderheit. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 56. 


Huldigungseid für Kurf. Friedrich (ibid.). 

Wir huldigen, globen und fweren unferm gnedigen herrn, marggraf 
Triderichen alles das von uns in den briefen gefchriben fteet, fo feinen 
gnaden von unferm gnedigen herrn marggraf Albrechten, feiner gnaden 
bruder, und ung gegeben fein, zu halten und zu volfuren, auch feinen gnaden 
getren und holt zu fein, feinen frommen zu werben und Schaden zu wenden 
nach innhalt derjelbigen briefe, ſovil fie ung berurn, getreulich und onge— 
verlich. aljo helf uns got und die heiligen. 

die von Culmbach des mer. 

und alles das wir zu dem ſloß Blaſſemburg verpflicht find zuthon. 


40 


s. d. (um Mai 17.) Inſtruktion für den in die Mark gefandten Ritter 
Georg von Waldenfels. 


Fertigung herrn Sorgen von Wallenfel33) und der andern van Blaffem- 
burg aus in die Mard. 
tem in allen dingen unſers bruder rate zu haben. 


1) Bol. Nr. 40. 

2) Fehlt vermuthlich Hof, an das aber Kurfürft Albrecht ſchon gefchrieben hatte, vgl. 
Nr. 36. 

3) Georg von Walbenfels, Kammermeifter Friedrichs II. (als ſolcher ſchon 1440 Riedel 
3. IV 215) und noch 1467 (Riedel X. ITI 464) erwähnt. 1457 wird er auch als Hof- 
meifler genannt Riedel 4. XII 371). In den Jahren 1460-1462 war er auch Landvogt 
in ber Laufig (NRiebel A. VII 251, XXIV 184, XVII 254). Er ift einer der größten 
Grumbbefiger ber Mark. 1469 erhält er feinen bisherigen Pfanbbefit Plaue als Lehnsbefſitz 
(Riebel A. X 10). 1463 hatte er bier bie Erlaubniß zu einem Brüdenbau mit einer Brücken⸗ 
zollgerechtigkeit erhalten (Riedel X. X 27). Zeitweilig befttst er auch Potsdam (Riedel A. XI 
169), ibid. 175 wird er als zu Berunwalde gejefien, erwähnt. 1451 erhält er bie frühere 
Reſidenz zu Köln als Burglehn, ibid. C. I 303 ff., die er aber balb verkauft, ibid. 356. 
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item von des friden wegen biß auf pfingften im uxxıten jaret). 

item die wachenden ſchuld zu beftellen, was man der beftellen fan, 
das uberig willen zu laſſen. 

item des Tuchinmaifters ſchuld und auch was man funft in den Tuchin 
ſchuldig ift, zu uberflagen und ein zeit anzuftellen auf ein frifte ader zwu 
zu bezalen. 

item die brive, der wir bedorfen an kayſer. 

item die brive an die furfurften. 

item die fertigung in der Stetinifchen ſach an Tayfer, briefe vidimus 
und was dar zu gehort. 

item einzunemen die flofj und was unſer bruder unfern ftathaldern 
ein wirt geben. 

item unferm jon und den ftathaltern zu befelhen den coften auch regie- 
rung und ine des auch die huldigung zu nemen und zu fordern und alles 
das von unfern wegen zu handeln, das da not ift, ein gewalßbriefe zu 
geben und was fie von unjern wegen alſo handeln, des wollen wir fie 
gutlich entheben und fchadlofe Halten. 

item den, die wir zu ftathaltern angezaigt haben, zu ſchreiben, ſich 
der ding anzunemen und mitfampt unjerm fon vleis zu thon uf die freunt- 
lichten, gutlichiten und beiten form. 

item des konigs von Polan ſach, dag man die aynung mit nichte 
underwegen laß, ſunder die mit im bejlieff. 

item unfer rete auf trinitatis?) hinein zu jchiden, mit unferm figel 
und etlichem gelt und unſers bruders verfichrungbriefe mit hinein zu 
ſchicken. 

item hie zu laſſen der kurfurſten aynung und das alt buchlin. 

item allerding antwurt wiſſen zu laſſen vor dem, ehe unſer rete, die 
wir hinein ſchicken werden, auf trinitatis außreyten und das uns ſolche 
antwort werd bey dem Alberte?), den wir zu ſtund an zu der k. m. in 
dem Stetinifchen handel mit andern ſchicken wollen. 

uns gefellt auch woll der richtigung mit den Stetinifchen herren ein- 
zugeen, wie uns unſer bruder gejchriben hat. 

item die nachgefchriben fein furgenommen zu ftathaltern. 

unser fon marggrave Johanns 

der bilchove zu Lubus — der biſchove zu Brandburg. 

der von Hohenloh — herr Jorg von Wallenfels. 


Er war Schwanenritter ibid. 269 und bat auch unter Kınf. Albrechts Hegierung eine 
große Rolle gefpielt und das volle Vertrauen des Kurfürften genoffen. Zum letzten Male 
wird er 1488 erwähnt, Riedel U. XV A411 und A. XXIV 464, 467. 

1) Dgl. Nr. 87. 2) 17. Juni. 

3) Albert Klitzing. Vgl. Über ihn Forſch. 3. Branbenb.-Preub. Geſch. V 219. 
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herr Boß von Alvensleben — herr Boß von der Schulnburg. 

herr NRidel Bful — Lorenez von Schawmberg. 

Endres von Renhoven!) — Heinricus Howed. 

item das freulein zu beraten und fo ee das gefchech, Ye lieber una 
das were. 

item das unfer fon marggrave Johans von den, die wir zu ftat- 
haldern geordent haben, an unfer ftat pflicht nem. 

item die Huldigung zu nemen und an welchem end ung bie gefchicht, 
ine ir freiheit zu beftettigen. 

der Juden halben, das man gelt daraus bring, jo meyßt man mog 
und fie wider ein laß komen nad) gebürnus, fie zu halten als bie auffen 
und die reichen und treffenlichiten behalt, die zing zu geben haben und den 
armen leuten, jo fie ir bedorfen, gutlich haben zu thun. was fol das gepofel?), 
die allein die Leut fchinten und nichts zu geben haben. 

item nicht? zu urtet?) zuvorgeben oder anfell zu verleghen oder leut 
zu verjammeln, oder neu freiheit zu geben, oder haubtfrieg anzufahen, do 
man der in eynch wege ubrig mog fein, es geſchee dann mit unjerm wifien, 
willen und volwort. ſolchs behalten wir alles uns vor in dem gewalt 
und alle geiftlicde Iehen zu leyhn. fie fullen auch Fein treffenliche ſchuld 
on unjer geheiß machen oder eyncherley verjegen oder fpruch fallen laſſen 
on unfer wiſſen und willen. 

item den verforgnugbrief und den brief umb die var“ gulden mit- 
zunemen und die gegen der Kuldigung, jo die geihicht und nicht ee zu 
ubergeben. 

item der von Nurmberg halben‘). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R.1/1 Nr. 44 fol. 61. 


41. 
s. d. um Mai 17. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Wie mein gnediger herr, marggrave Johannſen geichrieben hat. 
Lieber fon. nachdem uns unjer bruder die fur und land d. ynnen uber- 
geben Hat, haben wir zu euch etlich andere zu unjern ftathaltern geordent 
und unſers bruders retten, die itzund hieauß bey ung geweſt find, dem 


1) Andreas von Sedenborf auf Reunbofen bei Emslirchen in Mittelfranken. 

2) gepäfel = Pöbel. Bgl. Gradl, Ehron. d. Stabt Eger 440. Über bie Stellung 
der Zuben in der Mark vgl. Schriften d. Ber. f. Geſch. d. Stadt Berlin XXL In einem 
Briefe M. Albrechts an den Kath zu Eger (Stabtarhiv zu Eger, Or., „geben zu Nurem- 
kerg am freitag fand Egidien tag anno bomini ac. Lvım“ (1458) wirb erwähnt „unſers 
fieben bruders marggrane Fridrichs und unfer Jude Mofle von Stenpel”. 

3) zu urtet — definitiv, ohne Vorbehalt. 

4) Bgl. Nr. 54. Burdhabt 1. e. S. 157 Nr. 65, 
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van Hohenloh, Jorgen van Waldenfels ritter, Albrechten Clitzing und 
Heinriden Hobeden, fecretarien, ein verzaichnus geben, unſer meynung 
durch euch und die andern ftathalter zu handeln, als ir des alles abfchrift 
hir innen verzaichet vyndet. aljo wollet mitfampt Lorentzen van Schaum- 
berg und Endrejen van Rinhofen der ding gutten vleis haben und mit 
ratte unſers bruder und der andern das befte thun und nichts zu anfall 
noch junft vergeben, ader verjprechen on unfern ſundern bevelh. des alles 
verlafjen wir ung genzlih. datum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 62a. Abſchrift. 


42. 
(Plaſſenburg) Mai 17. Kurf. Albrecht an die märfifhen Statthalter. 
Fordert fie zur Übernahme des Regiments auf und weift fie an, ſich nad 
feinen Instruktionen, die Waldenfels überbringe, zu richten. Er felbft ſei nod 
verhindert in die Mark zu kommen. 
datum Blaffemburg am donrftag nach jubilate anno dni. ꝛc. Lxx®°, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 63. Abſchrift. 


43, 
Mai 17. Gewaltöbrief für die märkifchen Statthalter. 

Wir Albrecht, van gottes gnaden marggrave zu Branndburg, kurfurfte ıc., 
embieten den erwirbigen unfern bejundern frunden und unfern lieben ge- 
treuen, herrn Sridrichen, bifchove zu Lubus, canzler, bern Dittrich, biſchove 
zu Branndburg, Gotfriden graven von Hohenloh, Bofjen van Alveßleben 
marſchalck, Jorg van Wallenfels, Boß van der Schulnberg, Nidel Bull, 
rittern, Zorenten van Schawmberg, Endrejen van Sedenndorf, gnant Rin- 
hofen und Heinrichen Hobeden fecretarien, unfer fruntſchaft und gunftlichen 
gruß. nachdem uns der hochgeborn furfte, unfer lieber bruder, herr Frid- 
ri marggrave zu Brandburg ꝛc. auß bruderlicher Liebe und treu, das 
kurfurſtenthum der mard zu Branndburg, mit der fur und allen landen, 
leuten und berlichlaiten ubergeben, abgetretten und fich des entladen bat 
und wir Diefer zeit verhindert fein, perfonlich hinein zu komen, bevelhen und 
mechtigen wir euch mitfampt dem hochgebornen furjten, unferm Tieben fon, 
marggrave Johannſen, in unferm abweſen als unfere ftathalder und an- 
weld, unfere jachen an unfer ftat und in unferm namen zu handeln, mit 
den fchuldigern, den unſer lieber bruder obgnant fchuldig ift, zu rechnen. 
und zu uberkomen, auch alles das zu handeln, das die nottorft erfordert, 
des wollen wir euch gutlich entheben und ſchadloß Halten, auch in frunt- 
Ihaft und gnaden gunitlich befchulden. 

datum Blaffennberg under unſerm zurud ufgedrudtem innfigel verfigelt, 
am donerjtag nad) jubilate anno ıc. Lxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 64a. 
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44. 
s. d. um Mai 17. Lorencz!) hat mitgenommen: 


item die fertigung meins g. herrn. 

item die ubergab marggr. Tr. 

item mein herrn verfchreibung 

item der edelleut und ftet burgichaft?) 

item die beitettigung der marggr. vom kaiſer 

item meins alten herrn teilung?) 

item wie mein g. [5.] dem von Hohenloe und Lorenzen 
von Schaumberg am nedften gejchriben 

item zwu zetel der ubergebenen jchuld, eine in der falten und die 
andern zu Gera. 

item wie das land huldigen fol ’ 

item die zettel, der herr von Sachſen gebrechen 

item abjchrift der zettel, die man marggr. Johanſen am erjten eingelegt 
bat, wie jein gnad da innen Halten fol. 


Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44. ingelegter Zettel. Dr. 


Abſchrift. 


45. 
(Ansbach) Mai 24. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich III. 


Bittet ihn, die Ladung gegen Brigitta Gräfin zu Schwarzburg und Frau 
zu Leutenberg und ihren unmündigen Sohn, Graf Balthafar, der fich „Inaben 
weys“ bei feinem Sohne aufhalte, zurüdzunehmen. Dieſelbe war auf Antrieb 
des Heinrih von Machwitz und deſſen Bruders, die von der Gräfin beein- 
trädtigt zu fein glauben, erlafjen worden. Die Kläger haben die Gräfin big- 
ber weder vor den Mannen des Leutenberger Gerichts, noch vor ihm (Albrecht), 
noch vor den jungen oder altern Herren von Sachſen belangt. 

geben zu OQOnoltzpach am donerftag nad) dem fontag cantate anno dni, zc. 
Lxx”®), 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XII 1/1 Nr. 7 Br. 49, zum Berfanbt beftimmt 
geweſen. 


1) Es iſt wohl nur an einen Boten und nicht an den unten genannten Lorenz von 
Schaumberg zu denken, vielleicht an „Loreng unſes bern filber Inecht”. Riedel C. II 127, 
ibid. ein Loreng Bud. ibid, 126 ein Lorenk Strauß erwähnt. 2) Bgl. Nr. 36. 37. 

3) 7. Iunt 1437 (Riebel €. I 223). 

4) Näheres hierzu unbelannt. In ben 70er Jahren ſchwebte ein langer Rechtsſtreit 
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46. 
(Ansbach) Mai 26. Kurf. Albrecht an die vier rheinifchen Kurfürften. 
Fragt wegen feiner Aufnahme in die Kurfürfteneinung an. 

Wie mein g. herr marggraf Aldr. den vier kurfurften am Rein mit 
meins herren, marggraf Fridr. briefe gejchr. hat. 

Lieber herr und fwager. als eurer lieb der hochgeborn furfte, unjer 
lieber bruder, herr Friderich marggraf zu Brandburg ıc. hiemit ſchreibt 
als ir vernemen werdt, Hat ung fein lieb befolhen, euch denjelben briefe 
zuzufciden und und ubergeben ein aynung dorinn er als ein Turfurfte 
mit euch und andern gewefen ift und hat von ung wollen haben, aud in 
diefelben aynung zu kommen, nachdem es in unfer wilfur fteet und erfucht, 
ſolchs eur aller lieben zu fchreiben. das haben wir feiner Liebe zugefagt, an 
ung zit gebruchs erfchegnen laffen und erbieten ung, dem aljo volg zu thon, 
wie es fich geburt und des ein willen zu haben, nad) feiner lieb maynung, 
wolten wir euch diſe fchrift zu thon nicht verhalten. wir haben auch deb- 
gleichen den andern kurfurſten am Reyn auch gejchriben, dem zuſagen nad), 
das wir dem gnanten unjerm lieben bruder gethan haben, fo fein Die hoch— 
gebornen furften, unfer Tiebe fweger, herr Ernft kurfurfte und herr Albrecht 
gebrudere, herzogen zu Sachſen, Iantgrafen in Doringen und marggrafen 
zu Meyfien, zu Gera, do uns folch ubergab von unſerm bruder gejchehen 
ift, geweit, den hat unſer bruder in unfer gegenwertigfeit dag auch entdedt, 
die fich frolich und erbietlich gegen ung erznigt haben. 

datum D. am fampftag nach cantate anno di. ıc. Lxx””. 

an Menntz 

Trier | erzbiſchof 
Coln 
pfalzgraf. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol, 58. Abſchr. 


468. 
(Ansbach) Mai 26. Kurf. Albrecht an H. Ludwig von Bayern. 


Nachdem er jüngft bei feinem Bruder Friedrih zu Beib geweien und nun 
zurüdgefehrt fei, habe ihm Albrecht von Clingenberg vorgebracht, daß er jüngft 
zu Hannfen von Mayntal, Umtmann zu Baterddorf, wegen etlicher Anſprüche 
feiner Gattin, des Amtmanns Muhme, geritten fei, brandenburgifches Geleit 
gehabt habe, aber deſſen ungeachtet von Leuten H. Ludwigs gefangen genommen 
und betagt worden ſei. Bittet ihn zu Yedigen. 

datum D. am fambftag nad) cantate anno ꝛc. Lxx°. 


zwiſchen den Grafen von Schwarzburg und der Reichsſtadt Schweinfurt vor dem Kaiſer. 
Stein, Monum. Suinfurtensia 292—294. 
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Am 29. Mai fchreibt der Herzog an Markgraf Albrecht (ibid. Dr.). 
Sein Hauptmann Ludwig von Habsberg, den er dem Biſchofe von Würzburg 
gegen die von Rofenberg zu Hülfe gefandt, habe den Klingenberger als Helfer 
der Roſenberg gefangen genommen. Daher müfje e8 bei dieſer Betagung 
bleiben. datum Schrobenhawjen an eritag nach dem fontag vocem jocundi- 
tatis anno zc. Lxx°. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio A. A. Fasc. I Pr. 30. Eone. 


47. 
(Germersheim) Juni 1. Kurf. Friedrich von der Pfalz an Kurf. Albrecht. 
Antwort auf Nr. 46. 


Antwort des pfalnbgraven auf meins. g. heren jchreiben. 

Unfern freuntlichen dienft zuvor. hochgeborner furfte, lieber oheim. 
uf das fchreiben von eur liebe und auch dem hochgebornen furften, unferm 
fieben oheim, eurem bruder, heren Fridrich marggrave zu Brandemburg ıc. 
das kurfurſtenthum und der turfurften eynung antreffen, ift unfer antwort 
gutlich, das daran an ung, fo vil und gepurt, nicht gebruchs fein folle. 

datum Germerßheim am fritag nach unſers herrn auffart3 tag anno 
di. ce. Lxx”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 8. 1/1 Nr. 44 fol. 58b. Abjchrift. 


48. 


(Iuni 3.i)) [Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen] an ihre Mutter, 
die Kurfürftin-Witwe von Sachſen. 

M. Johann habe ihnen mitgetheilt, die Herren von Wolgaft hätten jüngft 
wieder einen Einfall in die Neumark gemacht), zu defien Abwehr er um 
ſächſiſche Hülfe bitte. Sie hätten es ihm nicht abfchlagen können und wollen 
250 Neifige auf Mittwoch Eorpus Ehrifti?) nah Baruth‘) jenden. Auch fie 
folle 50 Berittene ſchicken, davon 20 aus der Pflege Altenburg, 30 aus den 
Pflegen Grimma, Eilenburg und Liebenmwerba. 

Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchio, W. A. Brandenb. Sachen II fol. 138. Concept. 


1) Ohne Datum. 

2) Bgl. hierzu den Brief ver fächfifchen Herzöge an den Bifchof von Merfeburg, ber 
ganz ähnlichen Inhalt bat. 3. Juni 1470. Riedel B. V 142; Rachfahl 1. c. 274. 

Am 5. Jnni antwortet die Kurfürftin ihren Söhnen (W. X. Brandenb. Sachen II 
fol. 139. Or). Ste bittet die Heifigen von ihren Amtleuten felbft zu forbern, was filg- 
ficher fei, al® anf dem Ummege ber ihre Berfon und bittet, e8 in den Sachen fo einzu- 
richten „Das ſulchs deu armen edelluten, bie ungeruft fint, zu irleyden ey“. 

„gebin zu Aldemburg am dinſtag nach eraubi anno 2c. Lxxwo. 

3) Corpus Epriftt iſt ein Donnerftag (21. Juni), wohl gemeint der Mittwoch vorher. 
20. Inni. 4) Sächfiſcher Ort, jebt zum Neg.-Bez. Potsdam gehörig. 
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49. 
(Koblenz) Juni 3. Der Erzbifchof von Trier an Kurf. Albrecht. 
Freut fih über feine Erhebung zur Kurwürde und erflärt fi) bereit, ihn 
in die Kurfürfteneinung aufzunehmen. 
geben in unfer ftat Eovelent am fonntag eraudi anno 2c. Lxx. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. 588 b. Abſchrift. 
Antwort auf Nr. 46. 


50. 
Juni 5. Bürgermeifter und Rath von Kottbus an Kurf. Ernſt und 9. 
Albrecht von Sachfen. 

Auf ihr Verlangen nach Herausgabe des Geldes Heynrichs von Kokeritezs 
an deſſen Witwe, erwidern fie, der Kurf. von Brandenburg babe ihnen aud 
in diefer Sache gefchrieben und die Herausgabe, mit Rüdfiht auf die An- 
ſprüche, die Baltazar vonn Sliwen und Andere an den Nachlaß haben, unter 
ſagt. Die Sache werde von ihm unterfucht werben. 

geben am dynftage noch Erasmi under der ftabt fecret anno ıc. Lxx°. 

Dresden Kgl. Haupt-Staatsarhio, W. A. Brandenb. Sachen II fol. 185. D. 

Vgl. hierzu ibid. fol. 186. Dr. „Margaretha, Heynrichs von Kockricz vor: 
[ofene witwe, wonhaftig zu Kotbuß, an den geftrengen, erenfeiten Ticze von 
Miltit Hofemeyfter und Bernhard von Schonberg marjchall, meynen guttin 
frunden und libin vormunden“, bittet fie, den Landvogt der Laufig, Nidil 
von Kodericz, zum Ablaſſen von feinem Einfpruch gegen die Herausgabe ihre? 
Leibgutes zu veranlafien. s. d. und ibid. fol. 184. Conc. Ern 
und H. Albrecht von Sachſen an Balthafar von Schlieben]. Die Witwe des 
Heint. von Koderig beklagt fi, daß er ihr Leibgedinge, das bei dem Rathe 
von Kottbus verwahrt werde, ihr vorenthalte. Fordern ihn auf, feinen An- 
ſprüchen vor der Hand zu entfagen und auf Sacobi hierher nad Dresden 
zur Verhandlung der Sache zu kommen. geben zu Dresden am montag nod) 
divisionis apostolorum anno dni. zc. Lxx”. (16. Juli 1470.) 

Ein Heinrih von Köderig wird 1460 von Kurf. Friedrich II. mit Seſſe 
und Schönfeld belehnt, Riedel 8. V 55. 

Nidel von Köderis ſächſ. Rath (Riedel B. V 134; U. VII 428, XX 
433; 8. V 278. 321) zu Drepkow angejeflen und Landvogt zu Meißen. 
Ticze von Milticz war Hofmeifter von Kurf. Ernfts Gemahlin. Vgl. von Langenn, 
Albrecht der Beherzte 558. Vgl. auch Stilffried-Hänle, Schwanenorden 181. 
Über 8. von Schlieben vgl. ibid. 203. 


51. 

Juni 8. Fertigung heren Jorgen von Abspergs und Ludwign von Eyb 
‚in die Mard am freitag nach Bonifacy anno di. ꝛc. Lxx°.') 
Item ein credenz an unsern bruder. 
item ein credenz an unfern ſone und eine an die rete, die im zugeord- 

nent find. 

1) Zum Theil mit der bes Georg von Waldenfels (vgl. Nr. 40) übereinſtimmend. 
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item ein abjchrift der beteydigung mitzunemen. 

item ein abjchrift der guldin bullen der famelung. 

item ein figill mitzunemen und eins do innen machen zu laßen. 

item des gelts halben, das wir hinein ſchicken, ſoll man aufgeben nad) 
rate, dann ye lenger es weret, ye lieber uns das were und marggrave 
Friderichen dovon zu leihen drey oder ımı° gulden, ob er fein begert, die 
im an der pfingftgült abgeen follen. 

item die ſchuld do innen pey dem Polentzk, Loben und andern uf ein 
jar zu beftellen, jo man nedit Tan. 

item des Tuchenmeifters Schuld und was man auch funft in den kuchen 
ſchuldig ift, zu uberflahen, uf ein zeit anzuftellen, uf ein frift oder zwu zu 
bezalen. 

item einzunemen die jloß und was unfer bruder unjerm jone an unfer 
ftat eingeben wirbt. 

item mit unferm jone und den reten den koſten, auch regirung zu be- 
ftellen, auch die erbhuldigung zu nemen und zu fordern und alles dag von 
unſern wegen zu handeln, das not ift und ein gemeyn brief zu geben, was 
fie von unjern wegen alfo handeln, des wollen wir ſie gütlich entheben 
und fchadlofe Halten. die mag man do innen machen nach notturft. 

item die rete, jo angezeygt fein, zu bitten, fich Der ding anzunemen und 
unſerm fone getreulich zu raten. 

item ob des etlich nit thun wollten, man geb in dann dorumb, wie 
man e3 halten fol, jol man nicht? geben, fundern es halten, wie es unſer 
bruder bat gehalten. 

item des kunigs von Polan fach, das man die eynung mit nichte unter 
wegen laß, ſunder die mit im beilieg und mocht man gut vertrag mit den 
Hennfteten, die do gelegen weren, deßgleichen mit den geſeſſen furften, wer 
nicht ſchad. 

item des freulins halben zu beraten und ſo ee das geſchee, ye lieber 
uns das were. 

item das unſer ſon marggrave Johans von den, die wir zu ſtathaltern 
geordent haben, an unſer ſtat pflicht neme. 

item die huldigung zu nemen und an welchem end uns die geſchicht, 
ine doruf ir freyhait zu beſtetigen!). 

item unſern bruder der ſchuld zu benemen. 

item der krieg halben, ob die yie furganck nomen wurden, jo mußt ir 
dorinn Handeln nad) rate der andern rete und Tantfchaft. 

item den verjorgnusbrief und den brief umb die vn“ guldin mitzu- 
nemen und die gegen der huldigung und nicht ee zu ubergeben. 


1) Borlage befligen. 
Priebatſch, Correſpondenz. 1. 9 
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item ein gewaltöbrief uf die zwen gefchidten rete, die vorbeftimbten 
lachen zu Handeln nach rate und ir ſelbs gut bedunden und mit rat der 
rete, unſerm ſon zugeorönent, und funderlich mit Hilf und rate unfers 
bruder2. 

item nichts zu urtet zu vergeben 2c. (wie Nr. 40). 

item der Juden halben (wie Nr. 40). 

item der genomen ſlos halben, wie man die mocht beitellen, das fie 
fich felber hielten, al3 ob man fie den leuten uf anzal jar oder uf lehen 
mit einer bequemen nützung und beheltnus der herſchaft leben, offnung und 
volg, wer zu raten, als ung bedundkt, doch was der haubtſlos weren, do 
vajt gro macht angelegen were, ala Gart oder anderkwo, do man Die 
porten zu dem land het und die do veſt und wol zu behalten ftunden, aud) 
gute nußung beten, ift unfer meynung nit anders dann die felber zu be- 
halten. do müßt ir innen handeln nach rate und wie euch der marc Iert, 
das der berfchaft nutz und peites ift. 

item der geprechen halben, die unfer fweger von Sachſen leut und die 
unfern in der Mard miteinander haben, nach laut des ubergeben zettels, 
follten fie eins tags eins werben uf ir widerheraußreiten und etlich Merckiſch 
nemen uf denfelben tag, den die fach kunt ift und dorinn Handeln nad 
pillichem, domit fein ungepürnus an ung oder den unfern furgenomen oder 
erfant werd, auch unfer fweger zu pitten, ung und unferm ſone peylegung 
zu thun, wo e3 not gejchee. 

der von Nürmberg halben. 

item wie die rete ſweren jollen. 

item der bifchof halben, wie die pflicht thun follen als rete. 

item wie man die clofter einemen und es mit ine Halten joll. 

item ob etlich ritter und Inecht Iehen empfahen wollen, ob man in 
die leihen fol, oder uf eur gnad verziehn und den Ieheneydt, wie der 
jein fol. 

item wie vil euren gnaden gemeynt ift, das marggrave Hans zu hof 
gefind Haben foll, jo nit krieg find. 

item wer euch zu einem marſchalck gemeynt jey. 

item ob marggraf Hans ein eygen infigel machen laßen joll, dorunter 
er nach unſerm abjchid außſchreibt, was er handelt. 

item ob wir figel wider heraußpringen jollen. 

der münz halben. 

item das obgefchriben alles foll man handeln nach rate der rete do 
innen. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. 65. Abfchr. 
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52. 
Wie mein herr den ayd begrifen hat der huldigung in der Mard. 


Wir huldigen, globen und fweren dem irleuchten, hochgeborn furften 
umd herren, bern Albrechten, marggraven zu Brandburg, des heiligen Ro- 
milden richs erzcamrer und kurfurſten, zu Stetin, Pomern zc. herzogen 
und burggraven zu Nuremberg, unferm gnedigen berrn zuvor, nach laut 
der guldin bullen und feiner gnaden erben und nachlomen, marggraven zu 
Brandemburg, ein rechte erbhuldigung, als unjerm rechten, naturlichen erb- 
berrn, getreu, holt, gewertig und gehorfam ze fein, iren fromen zu werben 
und iren ſchaden zu wenden und alles das zu thon, da8 wir in als un- 
jern rechten, naturlichen erbheren zu thund pflichtig find, getreulich on argt 
und on alles geverde. alſo helf ung gott und die heiligen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 66b. Abſchrift. 


53. 
Juni 9. Die Statthalter des Kurf. von Mainz an Kurf. Albrecht. 
Freuen fi) über feine Erhebung zum Kurfürften. Über Räubereien. 


Antwort der ftathalter zu Menntz. 

Irluchtiger Hochgeborner furft und herr. euren furjtlichen gnaden find 
unjer undertenig und willig dinſt, williglichen zuvor. gnediger herr. als 
eur gnad und der irluchtig hochgeborn furft und herr, herr Friderich, marg- 
grave zu Branndenburg ꝛc. auch unſer gnediger herr, dem hochwirdigen 
furften und bern, bern Adolffen, erzbifchoven zu Menncz ıc. und kur- 
furften, unjerm gnedigen herrn und ung gejchrieben und verkundet, wie der 
iggemelt unſer gnediger herr marggrave Fridrich euren gnaden das kur⸗ 
furſtenthum ubergeben, haben wir in abwejen!) unfers gnedigen herren folich 
ſchrift ufgeprochen, verlefen und vermudtiglich vernomen und find der hoc)- 
lich erfrauet wurden in dem getrauen, dem heiligen Romifchen reich, unferm 
guedigen bern, ung und gemaynen landen und leuten nutberlichen und 
ftatlichen Tomen und erſchieſſen jolle und wollen jolich8 dem gnanten unjerm 
gnedigen berrn van Menncz zu verkunden auch nit verhalten, in ganzer 
hoffnung, fein gnad des junderlichen und Hochlich erfreut werde und als 
eure gnad uns in einem jundern brive hat thun fchreiben der name und 
befchedigung halben, fo Hanns Stoßlin dem edlen herrn Sigmunden, herren 
zu Swarbennberg gethan folle, haben wir inn warhait davon nit wiſſens 
und etlich al3pald auſſer ung hinauf zu demſelben Stoßlin gefertiget und 
ernftlich mit im davon reden laſſen und Haben dorinn nicht willen? noch 


1) Der Erzb. von Mainz befand fih im Frühjahr 1470 beim Kaiſer. Bgl. Ehmel, 
Reg. Frid. 6013. 6019. 
9* 
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gevallens empfangen, dann wir uns in abweien unſers gnedigen berrn ye 
nit anders gegen euren gnaden und den euren dann zymlichen und gepur: 
lichen vermeynen zu halten und als unfer gnediger herr ſolichs in feiner 
gnaden binwegreiten auch empfolhen hat. 
geben under unjerm innfigel, am heiligen phingftabent anno ꝛc. Ixx. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 8. 1/1 Nr. 44 fol. 59. Abſchrift. 


Antwort auf Nr, 46. 


54. 
Juni 10. Inſtruction für Mertin Hayden und Steffan Scheuch, 
die Gejandten Kurf. Albrecht3 beim Kaiſer. 
Albrechts Nachfolge im KurfürftentHum, die pommerjche Sache, die Einung, 
die Nürnberg eingegangen u. X. betreffend. Kurf. Albrechts Eid. 
Tertigung doctor Mertin Haydens!) und herren Steffan Scheuhen?) zc. an 
unsern gnedigften herrn den Romifchen kayſer, zu pfingften im Lxx". 

item zu fagen der k. m. willig undertenig dienfte von unfern, auch unſers 
bruders marggraf Friderichs wegen, und dorauf zu antwurten unſer credenz 
und dann zu werben, das jie von uns geſchickt fein, feinen ?. gnaden zu 
entdeden einen handel, der fich zwufchen ung und unjerm bruder ergangen 
hab, die mard zu Brandburg und die fur anrurend, alsdann unjer bruder 
marggraf Friderich denjelben handel feinen Teyferlichen gnaden hiemit fchreib. 
in folcher mas hab unfer bruder den vier kurfurſten am Reyn nad) iren 
ftaten auch gejchriben ?), fo find die Herrn von Sachſen ſelbs Dabei geweien ‘), 
als der Handel gejchehen tft. wann) nu wir uns zu jeiner k. m. in hohem 
vertrauen, gnade und alles guten verjehen, das fein E. m. unfer ere und 
gedeyhen gern vernem, haben wir euch zu feiner maiejtat gefertigt, ſolchs 
feinen gnaden zu entdeden und uns feinen gnaden als feinen gehorfamen 
kurfurſten demutiglich zu befelhen, mit vleiffiger erbietung, als wir ung 
bißher in allen feinen gefcheften unverjpart leib8 und guts bei und neben 
feinen k. gnaden als ein gehorfamer furjte erzaigt und bewiſen haben, das 
wollen wir nu binfur biß in unfern tod als ein gehorſamer kurfurſte aud) 
thon und befelhen ung Hiemit feinen gnaden und alle unſer ſachen als 
unjerm gnedigen herren, und zu gebieten als feinem gehorſamen kurfurſten. 


1) Wird 1474 (Mon. Habs. I 3. 533) als „lerer der rechten” (ibid. 594) 1477 als 
kaiſerlicher Rath „boctor unfern rate und lieben anbechtigen“ erwähnt. 1476 „lerer geift- 
licher rechten“ genannt, ibid. I 2. 250. Im der Nürnberger Geheimfchrift (Archiv. Ztſchr. 
IX 38) führte er ven Namen „Bollen“. 

2) Chorherr zu Ausbach. Bol. Bachmann 70 Nr. 60. Jung, Miscell. II 75. 
16. Oft. 1481 »obüt Stephan Scheu de Rotenburg Decanus«. 3) Nr. 47. 49. 53. 

4) Nr. 32, 33. 5) Übergefchrieben „fo“. 
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item wir find in willen, nachdem das Tayferlich Tandgericht!) doran 
der Heyden feiner gnaden begerung nad) durch uns geichidt, figet, aufge: 
flagen ift, ine zu ſchicken zu unſerm heiligen vater den babft, der fachen 
halb, jo der Heyden heur mit dem Iegaten gehandelt hat, dem die ding mer 
dann andern kundig fein, biten wir demutiglich, fein gnad wolle an den babſt 
ſchriftlich furderung thon, nach der beiten form, mit entdedung, wie jein 
k. gnad gut bedundt, was wir dem Heiligen ftul bißher gedient haben in 
der neutraliteten und andern ſachen, auch in kunftigen zeyten der Romifchen 
firchen, dem bebitlicden ftul und feiner Heiligkeit gedienen mogen, als dann 
fein k. gnad heur mit dem legaten gar tapferlich uns zu gut Durch bete 
Doctor Heydens von unjern wegen gethan hat, des wir feinen gnaden under⸗ 
teniglich dand jagen und haben den getrauen, fein grad werd das ibund 
eriprießlich auch thon, uf das die fach zu end kom, angefehen herkomen 
derfelben ſach. das wollen wir williglich verdienen. 

item als die Colniſch fach?) noch inn aufjlegen Hanget und lang ge- 
weret bat, biten wir in derfelben jach ein entlichen rechttag umb aller hei- 
Tigen tag zu fegen. indes mag doctor Heyden, dem die ding kundig find, 
widerfommen, jo find wir in willen, umb dieſelben zeyt bei feinen k. gna- 
den perfonlich zu ericheynen und fi) mit feinen gnaden auß des reich? 
ſachen underteniglih, ala mit unſerm gnedigen herrn underreden. wie wol 
wir lieber ee komen, jo find die lauft alfo geitalt, das uns nicht wol fuget, 
ytzo auffer lands zu reyten und biten an ſolchem verzug nicht verbries zu 
haben, angejehn gelegenheit unjer fachen. 

item wir biten auch, das fein k. gnad ung in ruden nicht handeln 
laß in der Stetinifchen fach, ſunder diefelben ding ruen laß, bif wir vor 
bei feinen gnaden gewejen jein und das fein gnad uns den titel „Stetin 
und Pomer ıc. herzog“ auch jchreib, fo wollen wir von denſelben und an- 
dern unfern jachen auch vertrenlich mit feinen gnaden handeln, als mit 
unferm gnedigen berrn. 

item von der von Nurmberg fach wegen. wann man ung die funf 
briefe gibt, jo wollen wir geben die ın° gulden, ala ung dann Die briefe 
vor gegeben und getariert jind. haben dann die von Nurmberg gute ge- 
rechtifeit, das tragen mit recht aus, will aber fein gnad den briefe uber 


1) item bie camergeridht fin offgeflagen bis off ber heiligen dryer kung tag nehſt 
funftig”. (Sanfien II 257.) 

2) Bgl. Ennen, Geſchichte der Stadt Köln III 272. 368. Kurf. Friedrich J. bean- 
ſpruchte Theile des Nachlafies des verſtorbenen Lütticher Bifchofs Johann von Wallenrope. 
Die Lütticher Städte wurben im Verlauf des Streites von Kaifer Stegtsmund geächtet umb 
Cõoln, das mit ihnen auch weiterhin in Verkehr blieb, wurbe deshalb von Friedrich I. und 
feinen Söhnen jahrzehntelang vergeblich in Anfpruch genommen. Colner Kauflente wurden 
auf brandenburgifchen: Gebiete niebergemorfen und die Sache wieberholt beim Kaiſer an- 
hängig gemacht, ohne daß ein Ausgleich möglich wurde, 
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Wendelſtein gern nit herausgeben und ways feinen gnaden nutz dorinn 
zu fchiden, jo wollen wir den feinen gnaden begeben, als wir vor manchen 
briefe feinen gnaden haben widergeben, das feinen gnaden nutz doraus 
gieng, die er und vor gegeben und wir in unfrer gewalt hetten, Nurmberg, 
Weyſemburg und anders antreffend, dann wir haben allweg feiner gnaden 
nug in den ſachen, die fein gnad angeen, gefucht, mer dann unfern aygin 
nug und maynen, wir mochten ung des jein gnad befagen laſſen. fo biten 
wir Doch, das ung fein gnad die andern vier briefe, die in den briefe ge 
lagen fein, volgen laß und wiewol diejelben briefe nichts innhalten, dann 
das wir vorhaben, under darzu dienen, das wir die ganzen freyheit nicht 
allweg zu den gerichten bedorfen ſchicken, jo wollen wir dennoch ein trind- 
gelt in die canzelei gern geben, den gejellen einen gulden xL oder L ober 
was herrn Steffan gut bedundt, Doch uber 1° gulden nit. 

item junjt der von Nurmberg halben. als uns fein gnad geichriben 
hat, der eynung!) halben, haben fie fein guad nit recht bericht, dann die 
taydingsleut zwuschen und und den von Nurmberg haben macht gehabt, 
in ein verftentnus?) miteinander zu geen, nit wider ein zu fein. auch haben 
wir nicht? miteinander zu jchiden, das keinen krig auf im trag, funder wir 
haben allwegen geboten, wes yeder teil von dem andern briefe hab, die 
wollen wir halten und gehalten nemen, und ob fie ein teil anders dann 
der ander verjtund, wollen wir an billicden fteten leutern laſſen und ift 
unfer erbieten in den taydigen gewefen, das fein gnad in allen fachen, die 
wir miteinander zu thon haben, unjer, marggrafen Albrechts, mechtig ſey 
zu recht. darumb jet ine forgen halben nit not geweien puntnus und 
glauben wol, wer der eygin nuß, der etlichen perfonen zu Nurmberg doraus 
gangen ift, nit gewejen, es were wol einem gemein nutz der ftat nach ver: 
miten pliben und glauben, es fei die groft urſach, darumb der Muffel?) 
geftorben jei, das er verhut hab, das unfer herfchaft und die Stat nicht in 
widerwillen miteinander fallen, dann wer er nit gewefen, fo wer es ge 
ihehn in dem nechitvergangen krieg. das ift wifenlichen, unangejehen die 
porigen erbietung, auch wie wir feinen gnaden in demfelben Trieg gewant 
gewejen und noch als der jein gewant find. fie find zu herzog Ludwigen 
und feinem jon in puntnus kommen x jar und haben außgenomen babft, 
fayfer, alle frei und reichitett und nicht das Romiſch reich, ala ung unfer 
herr der kayſer fchreibt, fie gejagt haben, thon wolten. dann Hetten fie das 
gethan, jo getorften fie auffer halben feiner gnaden nicht wider ung, als 


1) Gemeint iſt die von Nürnberg mit H. Ludwig von Landshut am 9.—12. April 
1470 eingegangene Verbindung. Vgl. Riezler, Geh. Baierns III 441. 

2) Borl. verſtetnus. 

3) Über den Proceß und die Hinrichtung des Nürnberger Loſungers Deuffel vgl. Thron. 
d. d. Stäbte XI 737—777. Berwenbung ber Marfgräfie Anna für ihn ibid. 755. 
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einen furfurften fein, Doch jo es gefchehen ift, jo geben wir ing zu treffen, 
was fie zu thon ſchuldig find und underfteen ſich, fie und ir puntgenoffen, 
uns unrecht zu thon und nicht bei recht pleiben zu laffen, fo muffen wir ung 
underfteen ir zu weren mit guedigem willen feiner gnaden und hilfe zuvor» 
derſt gots und unſer berrn und guten freund und der unfern und vermogen 
das von den gnaden gots baß dann nye und danden feinen gnaden feines 
gnedigen fchreibens und fchiden im hiemit den bunt, wie fle fich verbunden 
haben, da3 do ift wider alle ordenung des rechten, dann die hilfe nicht 
anf recht gefaßt iſt ſundern auf eygin willen. 

item dem kayſer zu geben des herzogen von Burgundien briefe und 
fein gnad zu biten zu raten, was wir dorinn antwurten follen, dann was 
feiner gnaden maynung ſei, das ſei unfer maynung auch und willen nichts 
neues dorinn zu machen und denſelben briefe wiederzubringen. 

item mitzunemen abjchrift der gulden bullen, dorinnen wir gejamelt 
find, abjchrift des lehenbriefs, dorinn wir bruder famentlich belehnet find, 
auch die ubergab, die uns unjer bruder gethan hat. 

item des kayſers rate in geheim zu haben, ob er den kurfurſten auch 
Schreiben woll, als unjer bruder gethan hat und was ine gut bedundt, dag 
er dem aljo thu. 


Aurfürſt Albrechts Eid). (fol. 1338.) 


Ih Albrecht, marggrave zu Branndeburg ꝛc. glob und fwer uf bits 
beylig ewangelium, das ich Hie leyplich berür, das ich nu Hinfuro von difer 
ftund getreu, hold, gehorfam und gewertig fein fol und wil, euch aller- 
durchleuchtigiſten fürften und herren, bern Fridrichen, Romiſchen keyſer ıc., 
meinem allergnedigiften herrn, wider alle menschen. auch foll und wil ich 
nymer wifjentli in dem rate fein, do ichts gehandelt oder furgenomen 
wirdet wider eure perjon, ere und wird, oder ftand, noch dorein verwilligen, 
noch gehellen?) in einich weyß, funder ich fol und wil eurer perfon und 
des Heyligen reichs ere, nut und fromen betrachten und furdern nad) allem 
meinem vermogen und ob ich yndgart verftund das ichts gehandelt oder 
fürgenomen wurde wider eure perjon oder keyſerlich maieitat, dem fol und 
wil ich treulich vor fein und eure Teyjerlich gnad dorinn on verziehen war- 
nen und funft alles das thun fol und wil, das fich von einem marggraven 
von Brandeburg, getreuen Turfurften und lehenmann eurer Teyferlichen gna- 
den und des heyligen reichs zu thun geburt von recht oder gewonbheit, alles 
getreulih on arglift und ongeverlich, als mir got helf und dag heylig 
ewangelium. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Mr. 44 fol. 132. Abſchr. 


1) Der fehr fchlechte Abdruck bei Minutolt nach dem Faiferl. Buch, 
2; gehellen = zuflimmen. 
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Über den Villacher Congreß (26. Juli), zu dem vielleicht bie beiden Ge⸗ 
fandten fich begeben follten, vgl. Caro V 1, 326. M. Albrecht war nicht, 
wie oft angegeben wird, felbit zugegen. Dagegen waren daſelbſt Gefandte 
aus Polen, send, Sadjfen, H. Siegmund von Tirol u. A. Bol. Janſſen 
Hd 1 Rr. 412 ff. 


55. 
Zuni 10. Werbung herm Albr. Cliczings zu pfingften im Lxx"", 

item die ftathelter, die mein g. here marggrave Albr. in der Marke 
gefag hot, haben das nad laute feiner gnaden machtbrief, in zugejchidt, 
angenahmet und wollen darby tun, als in fein g. des zugetraut Hot. 

item als mein g. here marggrave Fridrich von meinem g. hn. marg- 
grave Albr. zu Gera gejcheiden ift, fo ift der lanttag zu Berlin ge- 
weit am fonnabende vor Eraudi!) und der handel ift geweit am fon- 
tag eraudi. 

item die bifjchofe, prelaten und ritterfchaft uß der Mittelmarfe, uß 
dem Ulerlande und uß dem lande zu Sternberg haben zugejagt die huldung 
zu thünde, wann mein g. h. marggrave Albr. kompt und haben denn et- 
liche fachen feiner g. vorzuhalten, die doch nicht unpillig fein follen. fo 
das geichen ift, wollen fye dorann gehorjamlich gefünden werden. 

item die prelaten und ritterjchaft uß der Altenmarke und Prignyg, die 
dar geweßt jein, haben auch zugejagt, die huldung zu thunde, doch ein frift 
gebeten, biß uf montag nach frinitatis2), jo wollen fie dar wider komen 
und die andern mit fich bringen und hoffen, die andern werden ſich auch 
gehorfamlich dorinnen halten. 

item die ftete ug allen landen haben eine rügge ſprache gebeten und 
wollen uf montag nach trinitati3 volkomen antwort jagen. 

item die tete haben meinem g. heren marggrave Hanßen und den 
itatheltern abgejagt, das fie die trabanten zu Garh nicht lenger halten 
wollen, dann biß uf ſant Johannis tag?). bitten marggraf Hans und ftat- 
heiter etliche gute büchBemeifter ußzurichten und auch 11° trabanten und Die 
forderlich ye eher ye befjer Hinein zu ſchicken. 

item von der aufrure wegen zu Schibelbein‘), dag man fleys tut, ge- 
walt zu fteuren, Doch nichts defte mynder tut man fley8, die ſachen wider 
in fride umd gutlich ftehen zu bringen und fint ufgebot geſchen in 
alle Iant. 

item lantvoyte, vogte, amptlute, canzley und alle regiment ift fein ge- 
weist und ufgeben marggrave Johanſe und den ftatheltern. 


1) 2. Sum. 218. Im. 3) 24. Juni. 
4) Wohl noch derſelbe, der Balt. Studien III 1, 163 und Liliencron, Hiſt. Volksl. 
1 567 erwähnt wirb. 
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item von der jchult wegen Tan man meinen g. herrn marggrave Albr. 
nicht8 eygentlichs willen laſſen, was der ift, deß handels halben mit den 
landen und dem ufrure im lande zu Stettin. 

item von der jungen frauen wegen. 

item von der eynung wegen mit dem Tonig zu Boln bat mein here 
von Lubus umb gejchreben und warten des antwort2. 

item wie es dar mit aller notturft geftalt ift. 

item ob des not wurde fein, den ftatheltern macht zu geben, etliche 
rente zu verſetzen. 

item von meins g. herrn marggrave Albr. und auch marggraf Hanfes 
des alten infigel wegen. 

item wolte mein g. here marggraf Albr. einen junderlichen verlafjüng- 
brief haben an unjern beren Teyfer, den wil im mein g. here marggraf 
Fridrich gerne geben. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 67. Eonc. 


5. 


(Ansbach) Juni 12. Kurf. Albrechts Schadlosbrief für Dietrich, 
Biſchof von Brandenburg 
und die andern märckiſchen Statthalter betr. aller Summen, die fie aufbrächten, 
darliehen, ala Selbſtſchuldner oder ala Bürgen übernähmen. 
Bu urkund mit unjerm zurud aufgedrudten infigel verfiegelt. geben zu 
Onoltzpach am dinftag in den hailigen pfingftfeyrtagen anno ꝛc. Lxx°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 8. 1/1 Nr. 44 fol. 93a. 


57. 


uni 13. [Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen] an Bögte, Richter, 
Schöffen, Amtleute, Bürgermeifter, Räthe 2. der alten und neuen Mark, 
des Herzogthums Stettin ꝛc. 

Fordern fie auf, Ditterich Lamperkwalbe!) ihren Unterthan, der fie gröb- 
lich beichäbigt, mit Rüdficht auf die zwifchen Sachſen und Brandenburg be- 
ftehende Erbeinung, feitzunehmen. 

am mittwoch in der pfingftwochen anno ꝛc. Lxx. 

Dresden, Kgl. Haupt- u. Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 1. Eonc. 

ibid. fol. 2. Diefelben an M. Johann. Bitten ihn, den Dyethrich von 
Zamperbwalde!), der einen Erbaren Dann, Hans Raßk, gefangen und fie auch 
fonft fehr befhädigt, und um deſſen Feſtnahme fie ſchon den Kurf. Friedrich 
feiner Beit vergeblich erjucht hätten, aus feiner Beftridung zu Garz nicht frei- 
zulafien 

1) Ein Ort des Namens Lampertswalde liegt in ber heutigen Kreishauptmannfchaft 
Dresden, Amtshauptmannichaft Großenhain, ein zweiter in ber Kreishauptmannfchaft Leipzig, 
Amtshauptmanuigaft Oſchatz. 
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58. 


(Schwabad) Juni 20. Kurf. Albrecht an M. Johann und die Statt- 
halter in der Mark. 


Was wir in veterlicder treu allzeit Tieb8 und guts vermogen und 
unſer fruntichaft und gunftliden grus zuvor. Hochgeborner furfte, Tieber 
fune, erwirbige, befunder Liebe frund umd getreuen. als Albertus Cliczing ıc. 
isund uf unfer beichaiden herauß zu uns komen tft, fich furter mit andern 
den unfern hinab zu der k. m. zu fugen zc., hat er ung auch underrichtet, 
wie er von euch mit etlichem bevelhe an ung gefertiget jey, den wir von 
im vernomen haben und nachdem wir unfer botjchaft zu der E. m. von ung 
abgefertigt hetten, ee der gnant Albertus bey uns kame, haben wir ine 
enthalten, dann uns will bedunden, dag uf die ftud, die er ung von euch 
einbracht hat, nicht gruntliche oder verfendliche underrichtigung zu thun ſey, 
bis der tag igund am vergangen montag nach trinitatis wider zu Berlin 
angejatt, volleyitet it und uns gelegenheit der kriegsleuft und abſchid 
eigentlich& underrichten von euch gejchicht, des wir dann furderliden und 
on verziehen wartend find. wollen auch den gnanten Cliczing daruf bey 
ung verhalten und jobald uns das von euch einkombt, wollen wir euch uf 
alle ftud unjer meynung ftatlicher zu erfennen geben, dann euch durch Schrift 
zu entdeden jtund. doch jo fchreiben wir hiemit den vier fteten Brandem⸗ 
burg, Berlin, Srandfurt und Prenczlaw beitellung halb der trabanten gein 
Garcz und Logkenicz!) als ir in diſer hir innligenden abfchrift vernemen 
werbent. die wollet ine zum furderlichiten behendigen und auch bey ine 
allen vleys anlern, damit es geichehe. das wollen wir in fundern gnaden 
gein ine erfennen, dann was wolten fie uns zeyhen, das fie uns ein 
ſulche kurze zeit das abjlugen, des fie unjerm Tieben bruder bißhere lang 
zeit gewillfart haben. wollet auch ſunſt in allen jachen das befte furnemen 
und thun al® wir uns in unzweivenlichem getrauen zu euch verfehen wollen, 
in fruntſchaft und gunftlich zu beichulden. 

datum Swabah am mitwuch nach dem funtag trinitati® anno ıc. 
Lxx”°. 


dem hochgebornen furften, unferm Lieben fun, herrn Johannſen, marg- 
graven zu Brandburg und burggraven zu Nuremberg und den erwirdigen, 
unfern bejunder Lieben frunden, herren Fridrichen zu Lebus, herrn Dietrichen 
zu Brandemburg, biſchoven und andern unfern reten, fo durh und an 
unfer ſtat in unjer kurfurſtenthum der mard zu Brandenburg ꝛc. geordent 


1) Schloß in der Uckermark nordöſtlich von Prenzlau. 
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find mitfambt unfern reten, die wir ifo zu ine hinein gefchidt Haben, 
femptlich und ſunderlich. 

Bedula. Ir Habt Albertum Cliting auch an uns zu werben em- 
pfolhen, wir jollen m drabanten Hinein gein Garcz ſchicken. das Dienet 
hie außen nicht zu gutem gerucht, in der geftalt, wir römten uns großer 
madt von den landen dort innen und mußten Hilf hinein fchiden. auch 
mochten die landleut dort innen gedenden: heldet un unjer herr fo 
gering, dag er hie innen im land nicht getraut, tuglich leut zu finden, 
jo wol al& dort außen, das er auf feinen coften, on unjern jchaden, ein 
ftat bejegen Tond, oder zwaihundert tuglich drabanten ußrichten mög, da 
mit er feine jloff bejeg und in der vertrauen mocht ıc. darumb will 
uns bedunden, es jey uberdacht, dann ir wiflet, das ung gar gering wer, 
bie außen m° drabanten außzurichten und Toftet nicht mer dann ein wort 
gegen den unjern. datum ut supra. 

KRürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 69. Abſchr. 

Antwort auf Nr. 55. 
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Iuni 20.) Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Rath der alten und 
neuen Stadt Brandenburg und die Städte ihrer Sprache. 
Überfchrift. „wie ben vier fteten gefchriben ift von Garcz und Logknicz 

halb“. 

Lieben getreuen. als ir mit andern den unfern bißhere zu verwarung 
der flat Garcz etlih trabanten unferm Tieben bruder und dem ganzen land 
zu nutz und gut, gehalten und noch habet und fich aber nu hat gefuget, 
das uns der gemelt unfer lieber bruder, dag kurfurſtenthum mitjambt dem 
ganzen land der mard zu Brandemburg 2c. und anderm ꝛc., darzu gehorig, 
uber und zu unfern handen gegeben hat, fo bewegen wir nicht cleinjchebig, 
wie merdli und groß uns und dem ganzen land am der gemelten ftat 
Garcz gelegen ift, bejunder angejehen, wie es noch zwilchen ung und der 
Wolgaftiſchen heren ein gejtalt hat. fo ſich aber ye durch anligender be: 
wegnus willen, unfernhalb nicht ſchicken kan, das wir ung fo bald, als wir 
gern theten, inn eygner perjon mogen hinein gefugen, dann ung wil auch 
vor allen dingen das bequemlichit und nutziſt bedunden, uns jo wir es 
am Statlichften mogen geichiden, zu der T. m. zu fugen, des kurfurſtenthumbs 
und des lands mitlambt irn regalien und allen andern, uf das ubergeben 
una von unferm lieben bruder gejcheen, als fich geburt, auch des lands zu 
Stetin und andrer und angefallner land halben, notturftiglich bey feinen 
k. gnaden zu Handeln und uns darnach zu ftund an in eigner perjon 
hinein in unfer land und zu euch zu fugen, das, als wir mit der hilf gottes 
meynen, uf Martini geſchehen werde und dieweil ir bißhere dem obge- 
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dachten unferm lieben bruder, auch unſerm lieben fune m. Johanſen jo 
gutwillig geweft jeyt und die tat Garcz mit den trabanten verjehen habet, 
wollen wir ge der onzwegfenlichen zuverficht fein, ir werdet uns auch nicht 
mynder in ſulchem zu anemen gefallen willefaren und dieſelben ftat mit 
den trabanten bis uf Martini ſchirſt eures teils furſehen, wie bißhere ge: 
fcheen ift, des wir euch mit allem vleyß gar gütlich biten und jo wir uf 
diefelben zyt hinein fomen, wollen wir es in dem und anderm nad) eurem 
rate halten und wollet euch des Ye ſulch zeyt auß nicht bevilen laſſen, 
noch es dafur veriteen, als ob ung jolt betaurn, die ftat ſelbs zu beitellen, 
dann onzweivel, wo e3 not thun wurde, wollen wir nicht allein in ſulchem, 
funder unfer leib und gut und alles unjer vermogen on binderfichhalten 
zu euch und der land nut, notturft und wolfart unverfpart jegen und ye 
des getrauens fein, ir werdet und darinn willefaren und thun, als wir 
und des und alles guten genzlich zu euch verfehen, das inn anderm erjtaten 
und mit allem willen gern und gnediglich genuch erkennen wollen. 
datum ıc. 


Unfern Tieben getreuen burgermaifter und ratmannen, werden und 
gemeynden unfer alten und neuen ftat Brand. und ander cleynen fteten, in 
ir fprach geherende. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv &. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 70ab. 


Bol. Nr. 55. Sn gleicher Weife den Städten Berlin-Röln, Frankfurt 
und Prenzlau. Bol. Priebatſch, Die Hohenzollern und die Städte der Marl. 
©. 246. 
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Zuni. Rathichläge Kurf. Albrecht an M. Johann und die Statthalter 
in der Marf. 

Antwurt auf herrn Albrecht Cliczings anbringen. 

Item der Huldigung halb nach dem uf dem tag exaudi!) dreyerley 
antwort gefallen fein und nu die gejchicdten rete uf den jontag trinitatis?) 
und montag darnach, der Huldigung halben werden handel Haben, ift un- 
möglich, das man den veten und auch den ftathaltern zu diſem mal ichts 
in derfelben fach underrichtigung thun möcht, zu den ſachen dinftlich, 
dann jo ine die zu Tem, jo were der tag verichinen und das vold alle 
zuriten und were unverfendlih, wir fur das beite bebunden, das man 
die ding ruen laß, biß jolang man der rete eynbringen, ader fchrift dor- 
umb hort, die fie junder zweifel eylend berauß thun werden und fo man 
das erkundt, wirdet man ſehen geftalt der fach und mag fich mit ferrem 
underrichtigung furnemens nottorftiglich dorein geichiden. 


1) 3. Jumi. 2) 17. Juni. 
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item von der ır trabanten wegen zu jchiden und buchjenmeifter fol 
man ben vier fteten Brandburg, Berlin, Srandfurt und Prentzlaw und 
ir iglichen beſunder fchreiben, ſich mit den cleinen teten, die in ir ſprach 
gehorn, zu bejprechen, das fie ſolch vold, als fie bißher zu Gark gehalten 
haben, meinem gnedigen bern zu lieb, furter halten, biß fein gnad per- 
ſonlich, hinein kompt. 

item von der ufrur wegen Schewbelbein, wie man vleis thu, dem 
gewalt zu ſteuren, doch nicht deſt mynder vleis hab, die fach wider in 
friden und gutlich fteen zu bringen, vermaynt fein gnad, die jach ber ufrur 
ſolt fi nu geendet haben und dag man allen vleis ankere, wie man die 
ſach in friden und gutlich fteen fallen mög uf ein jar zway, breu, vier 
oder funf, wolt fein gnad bedunden, in vil weg gut fein. 

item von der aynung wegen mit dem konig von Polan gefellet fein 
gnaden, das man die angee. 

item von meiner jungen frauen wegen, wil fein gnad den fachen nad) 
gedenden, die hie auß zu verhayraten und jo fein gnad perfonlich hinein 
fumpt mit der lantjchaft nottorftigen handel haben. 

item uf die pundten, ab not fein würde, ben ftathaltern macht zu 
geben, etlich rent zu verjegen. wo die ufrur hin gelegt und geftillt werde, 
getraut mein herr, fie werden Die fach furnemen, das nit not ſey zu ver- 
jegen, wo aber gekriget werden müſt, Tan fein gnad wol verfteen, das 
ſolchs on verlegung nicht gefcheen mag, das fie dann das beit dorinn 
furnemen nad irem gut bedunden und was fie dorinn handeln, wil fein 
gnad fteet halten und fie dorinn entheben und ſchadloß Halten. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 68. 

Antwort auf Ar. 55. 


61. 
(Köln) s. d. Kurf. Friedrih an die Stadt Spandau. 

Fordert fie auf, zum Landtage, der auf den A. Juli zur Leiftung der 
Erbhuldigung für Kurf. Albrecht nah Köln an der Spree angefebt worden, 
igre Räthe auf den 3. Juli nah Köln zu fchiden. 

datum Köln an... .... 

Bollſt. gebrudt bei Riedel A. XI 113, 


62, 
(Ansbach) Juni 25. Kurf. Albrecht an Kurf. Friedrich. 
Laͤdt ihn ein nah Franken zu kommen. 
Lieber bruder! als uns eur Lieb gejchriben hat, haben wir verlejen. 
und ift nit not, eur gemute mit gedanden unſernhalb zu beiweren. dann 
wir wollen auf das myndſt der betaydigung zwufchen eur lieb und ung 
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nachgeen, ald wir auch gerayt haben angefengt mit bezalung des gelts, 
herrn Heinricden von Aufſes geſchehen, als eur lieb fchreibt. deßgleichen ift 
e3 auch gejchehen mit eyden und glubden der thurner, thorwarten und 
wachter, ala eur Tieb begert Hat!), auch mit beftellung der, die ir hieaußen 
haben wolt. und wollen und in aller bruderlicher treu und freuntichaft 
gegen euch halten; und zweifelt ung an euch auch nit,. das ir ungern wolt, 
das in eynig weg uns eingehalten folt werden in daß, das uns eur lieb 
verpflichtet ift zu fertigen, und euch und uns zu bon bringen, were euch 
als laydt als uns jelbs. dann dort innen nichts zu haben, vil Schuld zu 
zalen, krieg und anders außrichten und hieauffen unfer vetterlih erb doran 
jtreden, euch und ander zu verguugen, bedeucht weder got oder bie werlt 
bilih, und mochten es nicht erleyden, das wir dagegen nicht auf das 
myndſt umwiderfprechentlih ein gewaltiam regiment haben jolten. wir 
reiben unferm fon und reten hinein, als wir dann Albrechten Clinczing, 
unferm fecretarien eygentlichen befolhen haben, in getrauen eur lieb nicht 
zu mißfallen. darumb habt der jach vleys und furdert euch heraus zu dem 
guten wein, dem frifchen Luft und dem wirdigen heiligthum!?) das wurbt 
euch geben gejuntheit und unwiderfprechenliche fraud, Damit euch die fweren 
gedanken empfallen und langwirig werd. das verleihe euch got fo lang, 
ala wir es jelber gern betten! und ſchickt ung furderlich die falten heraus, 
jo wollen wir ein hupſchs Diernlin beftellen, da euch den magen wermet, 
als man David) dem konig gethan hat, der alten burggrafifchen gewohn- 
beit nach. wir haben vil Hirß, darumb verfaumbt der brunft nit und feyt 
damit got befohlen!‘) 
datum DO. am montag nah Johannis baptifte anno 2c. Lxx°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 71. 


63. 
(Ansbach) Juni 25. Kurf. Albrecht an Georg von Absberg 
und Ludwig von Eyb. 
Befiehlt ihnen, ſich nad der Erbhuldigung nach der Höhe der Schuld 
zu erfundigen und macht Vorichläge über deren Abtragung. 
Lieben getreuen! als ir uns ytzund in zweyen briefen gefchrieben habt, 
haben wir alles vernomen. und der huldigung halben ift unfer meynung: 


1) Vgl. Riedel €. I 526. 

2) In Kulmbach befand fi nach Lang, Reuere Geſch. d. Fürſtenthums Bairenth 
I 15 ein Mönchshof, der zu dem Eiftercienferklofter Raugbeim gehörte und ein Auguftiner- 
kloſter. 3) Vgl. I Regum I 1 ff. 

4) Bgl. zu diefer Lobpreiſung bes Aufenthalts auf der Plaffenburg die Schilderung 
die die Gemahlin Albrechts von ber Burg entwirft, Riedel C. II 27, fie nennt bie B. einen 
„frewdloſen ort”. 
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jo auf dem lanttag zugefagt wurdt, dag man ung und unfern erben Die 
buldigung thon wollen nad) Taut der guldin bullen, jo wir hinein kommen 
und in der zeyt unferm fon und den zugeordenten reten gehorfam und 
gewertig fein, in allerlei mas, als fie vor unjerm vater und fein erben 
gewertig gewefen fein, fo verfahet euch der ſchuld, und Lafit euch Doch Iernen 
der fumm, die man und angezaigt bat, der wolt ir euch verfahen; aber 
doch nichts defter mynder fo verfahet euch ir aller! dann wollen wir das 
Iant haben, wir werden die fchuld wol bezalen. von außgeben wegen des 
gelts, mußt ir thon, als euch der marckt lert. unfer ſon und Die rete, Die 
im zugeordent find, auch ir, werdt wol das befte furnemen, wo es hin ift 
zu geben, unſerm bruder oder wo es not ift, damit man glauben Halt 
und mad. und macht ye lang frifte zu der ſchuld, die man beitelt, und 
laßt euch einen Heinen zing nit irren, uf dag man defter ftatlicher zu der 
bezalung kommen mag und ben glauben Halten. ir wißt wol, das wir 
nit vil guldn berg hie auffen Haben. man muß es vom land Dort innen zu 
friften wider bezalen; do wollen wir auch zu helfen nach unſerm vermogen. 
von des friden wegen, ye lenger ber gemacht wurd, ye Lieber wir es ſehen 
— alleint das er beftentlich gejeßt werde und auf das kurzſt gemacht werd 
bis auf Johannis baptifte fchierftlonftig, das man darzu ſich ſchicken und 
thon mag, damit die fach hoffenlich mit der Hilf gots zu end lauf. unjer 
fon fol ben titel fchreiben in allerlei mas als wir, hindangeſetzt „Des 
heiligen Romiſchen reichs erzcamerer und kurfurſte“. und thut in allen 
fachen das befte, als wir uns zu euch verlaflen, in bejundern gnaden zu 
erkennen. 

datum D. am montag nad) ſant Johans tag ſunwenden anno dni. ꝛc. Lxx. 

an beren Iorgen und Ludwigen. 

Sem meinem g. herrn marggraf Johanſen und den teten im zuge. 
orbent, ift auch geichriben, Albrechten Cliczing auf Michaelis hieher zu 
Schicken, furter mit meinem g. herrn in den kayſerlichen Hofe zu veyten. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol, 72a, 


64. 
(Köln) Juni 27. M. Johann an H. Heinrich von Mecklenburg!). 
Beklagt fih über die Beraubung feines Raths2) Buſſe Gans zu Putlig, 


dem burch die Flatowen®), Kühe geraubt und mehrere Dörfer ausgepländert 
worden find. Bei diefer Rahme fei das Hofgefinde H. Johanns) von Medlen- 


1) 1436—1477. Gemahlin Dorothea von Brandenburg. 

2) Buflo Gans zu Putlig wird auch bei Riebel B. V 208 als kurf. Rath erwähnt. 
Bgl. auch Stillfried, Schwauenorden 190. 

3) Gemeint iſt die Mecklenburgiſche Familie von Flotow. 

4) Regiert zu Güſtrow, geb. 1439, + 1474. 
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burg betheiligt geweſen. Er wundre fi, „uns in unferm erften regiment, 
an ftat unfers Tieben herren und vaters, marggrave Albrechts, alſo zu entpfan“, 
um jo mehr, als Kurfürft Friedrich ihm (H. Heinrich) die Beſchirmung der 
Priegnitz anvertraut!). Er verlangt Schadenerfab und Aufhören derartiger 
Friedensſtörungen. 


datum Coln an der Sprew am mitwochen nach Johannis baptifte a. 2c. Lxx". 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Fehde-Akten J. Or. 


65 


(Dresden) Juli 3. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen 

an Kurf. Albrecht. 

Auf feine jüngfte Schrift, der Srrungen zu Reibenftein und der Dortigen 
Gerichte wegen, worin er erfläre, dab er von dem Handel nur wife, daß 
Naila?) mit aller „ehehaft und Haldgericht” fein fei, daß die v. Reitzenſtein 
viele Lehen von ihm hätten, daB er fich aber, wie e8 um ben Reibenftein?) 
geftellt fei, bei feinem Hauptmann auf dem Gebirge‘) erkundigen würde, fowie 
auf feine Darftellung „wie eß umb den man, der ober feinem pfluge totlich ver: 
wundet fei, geftalt hab ꝛc.“ ermwidern fie, daß fie um Naila nicht gefchrieben 
haben, fondern nur, daß ein in Neibenftein Berwundeter nach Naila herüber 
gefchleppt worden ſei und fich feine Unterthanen ſomit in ihre Gerichte mengten. 
Es wundre fie aber, daß Kurf. Albrecht fih erft darüber, daß der Reitenftein 
fächfifch fei, erfundigen wolle. Sie Hoffen, er werde feinen Amtleuten, „zum 
Hoff“ Befehl ertheilen, ihr Vornehmen abzuftellen. Wolle irgend ein mark— 
gräflicher Unterthan der „geivalt und unrechts halbeme an den uwern gefcheen”, 
Recht nachſuchen, fo ſoll er in Neitenftein genügend Recht finden. Sie haben 
e8 dankbar aufgenommen „das ir mit umwern Taftener zum Hoff geicheft umd 
beftalt Habt, das die wagen, die zentnergut furn, vom Hoff uf Olsnitz oder 
Plauwen und nicht uf Slayz geleitet fullen werden”5), wundern fich aber, daB 
ihnen damit ein Gefallen geichehen fein fol. („das ung folch® zu gefal von 
uwer liebe gejchee, wie wol dem kaufman die firofe frey fein fulle), denn es wäre 
doch feltfam und würde. alle Bine und Geleite vernichten, wenn der Kauf⸗ 
mann nicht gehalten wäre, „die alden ußgelegen furftlichen ftrofien, die vom reiche 
das zu leben tragen, zu faren und geleite zu geben, dovon er auch befredet 
beſchutzt und verthedingt wirbet, das nicht gefchee, wenn verhengt würde, bey- 
weg zu fuchen. uwer liebe berurt auch ferer ym britten teyl uwer fchrift, 
das ir uwern reihen, itzt in die Marde gefchidt, befelunge geben habet, dem 
nochzugehen, als zu Gera des ſtucks halb, fo ebliche der unfern ſchuld halben 


1) Vgl. Riedel U. II 464. H. Helurih quittirt am 11. Mai 1468 über bas er- 
baltene Gehalt als Hauptmann ber Priegnik. 

2) Naila, Stabt im heutigen Reg.:Bez. Oberfranfen an ver Selbit, Bez.-Amt Raila. 

3) Bgl. Nr. 72 Anm. 2. 4) Heinrich von Aufſeß. 5) Bgl. Nr. 38. 
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in der Marde zu thun haben, verlofien fey!) 2c. bei wollen wir gerne alſo 
wartende fein und fo wir deß von yn, als zu Gera verlofien wart, irſucht 
werben, folge thun. des eifenwerds halben, dundt uns nicht not fein, das 
der gebrech durch folchen weg, in uwer Tiebe fehrifte berurt, durch ern Eunrad 
Mebiche weg geleget werde. es ift auch unfer meinunge nie geweit, die gutter 
ern Eonradt leben halben und das, das folcher gebrech wegk gelegeth wurde, 
zuzufehen laſſen“. Wlfo bitten fie, da fie ihm nicht in fein Gericht redeten, 
auch ihnen das nicht anzuthun. Sie wollen fomit das Eifenwerf arbeiten 
Iaflen. Die Übergriffe feiner Hofer Amtleute feien gar nicht fo unbebeutend, 
wie er e3 darftelle, unrichtig fei auch, daß diefelben fih mit ihren Amtleuten 
verglichen hätten. Sie (die H. v. Sachſen) jeien aber bereit, Conrad Metzſch 
und ihren dortigen Räthen zu befehlen, mit kurf. Delegirten über die Streit- 
fragen auf gütlichen und eventuell rechtlihen Tagen zu verhandeln. 
datum zu Dreßdenn. 


Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchio, W. A. Brandenb. Sachen LI fol. 189. Gleichz. 
Abſchrift. 


Datum nah einem Brand. Sachen I fol. 206 befindlichen Concept. 
Dresden, dienftag post visitationis anno Lxx, 


66. 
(Köln) Zuli 11. M, Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen. 
Verwendet fi für beraubte Unterthanen. 


Unfer früntlich dinft und wes wyr meher lybes und güts vermogen 
zuvor alzeyt bereyt. hochgebornen fürften, Tieben ohm. wir jein von unfern 
liben getreuen, die üf dem margkte zur Nemwnborg?) geweſt fein, under- 
tigt, wo dag euer lantvoyt des landes zu Sachßen?), fie und ire guter 
ufgehalten und beſatz hat, leichte von etliches unwillen wegen, fo fich begibt 
zwifihen Jungermann‘), dem euren zu Brüdes) und den unfern gwant- 
ſnydern in unjerm lande der marke zu Brandburg, von des gewant ſneydens 
wegen, wo dem denn tft, bit wir euer lieb gar früntlichen, das ir bey 
eurem lantvoyte verfugen und heftellen wollet, das er foliche befakung 
abethu und die unjern deßhalben ungemühet laſſe. Er werde die Räte feines 
Vaters, die er jeßt bei fich Habe, auf dem Rückwege zu ihnen fertigen und 
über die zwieträchtigen' Händel verhandeln Yafjen. 

datum Coln an der Sprew am mittwoch nach Kiliani anno 2c. Lxx”. 

Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 152. Or. 


1) Bgl. Nr. 30. 2) Naumburg a / S. 3) Heinrich Löſer. 

4) Bel. Rr. 80. 

5) Brüd, ſächſ. heute brandenburgiſche Stadt im Kreife Zauche-Belzig. 
Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 10 
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67. 

(Köln) Juli 12. M. Johann an H. Heinrich von Mecklenburg. 

Bittet ihn, den gütlichen Anftand zwiſchen Priſwalk!) und den Flatowen 
länger als big Jacobi (25. Juli), und zwar bis zur Ankunft Kurf. Albrechts, 
anftehn zu laflen. 

datum Coln an der Sprew am abend Margarete anno Lxx°. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv, Fehde⸗Akten I. Dr. 

Bol. Hierzu Nr. 64. 


68. 


Zuli 12, Volckers angezaigte neu zeytung ym Lxx“" jar x. 
Johannes Volker?) an andere braudenburgifche Räthe. 

Über die Anwefenheit des Erzbifchofs von Mainz und des Biſchofs 
von Eichftädt in Ansbach, über das Befinden Albrechts und Kleine 
Bufammenftöße mit den Nürnbergern. 

Mein willig dinſt zuvor. befunder gunftigen lieben bern. ir werdent 
auß mein? gnedigen bern fchriften vernemen feiner gnaden gefallen ob der 
handlung, davon ir fchreibt und ift des wol content, allein gelt außzu- 
geben, iſt er der marggraf, als ir in kennt; yedoch chart er noch Hubich- 
lich, ir font aber als die weyjen uf die feyten im recht genahen. von neuen 
zeitungen findt meiner nechiten jchrift ift mein herr von Menntz am Dinstag 
nad Johannis baptiite®) gein Eyftet fommen und dofelbft bliben bis uf freitag 
dornach. hat unfer gnediger herr im am donerätag ob 1° und Lx pferden 
wol geruft3 gereyſigs zeugs gein Eyftet in die ftat entgegen gejchidt, ine 
do anzunemen. den hat mein herr von Eyitet Tojtenliche verlegung getan 
und am freitag die feinen mit 1x pferden mit meinem bern von Mentz 


und den meins bern bis gein Guntzenhauſen) reyten laſſen, doſelbſt ift . 


in allen die nacht gutlich gejcheen. am fambstag war ein vafttag. ift 
mein herr von Menntz nuchtern gein Onoltzpach geritten, unſer gnediger 
herr im uf mittelm wege begegent, find miteinander frolich eingeriten. 
haben die geiftlichen des heiligen fand Gumprechts®) haubt und das Heilig- 
thum irem metropolitan entgegen für dag thor getragen und ift Darnad) 
mein herr von Mennt durch mein gnedige frauen am jloßthor auch frunt- 
ih empfangen. mit dem haben wir biß uf donerstag vaßnacht, gehabt. 
Beichreibung der Faſtnacht. 


1) Pritzwall. 2) Bgl. Einl. 3) 26. Juni. 

4) Ort Im heutigen Reg.⸗Bez. Mittelfranken, ſüdöſtlich von Ansbach. 

5) Gumbert, oſtfränkliſcher Graf, gründete im 9. Jahrhundert ein Kloſter in Aus- 
bad, in dem er ſelbſt Mönch wurde. 
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am doner&tag hat unfer gnediger herr meinen herren von Denn geleitet 
bis gein Uffenheim!), underwegen gejagt und gepayßt, hirß, reyger und 
antoogel?) gefangen, dofelbit ift eg im vaft Toftenlich erboten. am freitag 
nach eſſens ift mein herr von Menntz abgefchiden, dem unfer gnediger herr 
biß gein Bifchofsheim?) bey ım pferden zugeichidt Hat, und ber von 
Menntz bat ſich vaft hoch in aller fruntichaft erboten und wil ye als er 
jagt, gut marggrafifch fein und bleiben, auch der fachen hern Sigmunds 
von Swarbtenberg‘) halben, ob jach Die andern wolten, ichts gein im fur- 
nemen, des ich doch noch nit verftee, muſſig fteen 2c. dornach uf dinstag 
nechft vergangen, ift mein herr von Eyftet von Herridend) zu meinem 
gnedigen bern und frauen uf das gejagd geritten, haben gar einen fro- 
lichen Hirß gefangen, iſt der von Eyftet mit hieher gein Onoltzpach ge- 
ritten, ubernacht bie blieben und geftern mittwoch auch mit fruntlichem 
erzeigen abgeſchiden. dag herz weyß er am baßten. uf denfelben tag ift 
an meinen bern gelangt, da3 am montag Hein von Kindsperg zum Wern- 
ftein®) und Forg von Gutemberg”) mit zum pferden, darunder zwen Tnaben 
und ein lautenflaher unwerlich geweit, bie außgeritten und als fie bei 
Erlangen irs wegs uf das gepirg zu reiten Tomen, fein fie leut im velbe 
bey Beyerſtorffs) heruber reytend anfichtig worden®), ſich beyeinander in 
gewarjam enthalten. alfo haben fie drey von in gefchict, die zu befehen, 
den haben die unfern beicheid geben, das fie marggrefiich find und fie 
auch beſcheids gefragt, des fie in nit haben thun wollen, fein fie kurz 
retig worden, fich zu underjteen, den auch zu erlangen, unbewußt, wer 
oder wie bil ir weren und haben angehawen die drey uf Die andern gejagt. 
nu ift e8 geweit Wilhelm Löffelholg, der hat von Bamberg on gleit gein 
Nurmberg reyten wollen und xv pferd gehabt; do fie haben die nacheyle 
gejehen, find fie der forgen halb, das der unfern villeicht mer fein mochten, 
geftrads all dohin geflohen, aber nachdem fich ir etlich haben umbgeworfen 
und gejehen, das fie den, die fie eylten, uberftard fein mochten, haben ſich 


1) Stabt im heutigen Reg.⸗Bez. Mittelfranten. 2) Enten. 

3) Tauberbifchofsheim. Stadt im heutigen Großherzogtum Baden. 4) Bol. Nr. 1. 

5) Herrieben, Stadt im heutigen Reg.⸗Bez. Mittelfranten, Bez.-Amt Feuchtwangen. 

6) Vernftein, Schloß in der Herrfchaft Plaffenburg. Heinz von Kindsberg zum Wern- 
ſtein, nicht zu verwechſeln mit dem gleichnamigen Hausvogt zu Ansbach. 

7) Guttenberg, fränkiſche Familie in Kottenaun und Guttenberg in ber Herrfchaft 
Blafjendurg angefeflen. Iorg von ©. wirb erwähnt Burkhardt 1. c. 166 u. Ehmel, Reg. 
Frid. 6146. 

8) Baiersdorf, Stadt im heutigen Reg.⸗Bez. Mittelfranten, Bez.Amt Erlangen. 

9) Über den Zufammenftog mit ben Nürnbergern vgl. Ehron. d. d. Städte XI 457. 
Item 1470 jar da wart ber Wilhelem Löffelhol& gefangen pei Erlang am montag vor 
Margrete (9. Iuli) und wol 10 ſoldner mit im. das teten bie markgrafiſchen und ber 
Loffelholtz wart zweien enten geftohhen und ain wunten in Topf und ber folbner auch ein 
teil und in acht tagen muften fie urfe tan bem pfarrer zu fant Lorenken. (Dr. Knorre.) 

| 10* 
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die Nurmbergifchen gewendt, mit den unjern gemengt, einander gar wol ge- 
jlagen, doch find der Nürmbergifchen drey hart wundt uf den tod, der Loffel- 
holt durch das antlig gehauen und ir vier hinein gein Erlang entritten und 
find alle xv gefangen in unſers gnedigen bern hant, uf diſem teil feiner 
gewundt, dann einer ein wenig an einer hend verbauen. deſſelben tags bat fich 
auch gefugt, das die Nurmbergifchen mit xxv zu roß und bey xx drabanten 
umb Hohened!) gehalten haben. iſt Lorentzen von Eberſtein) gejagt, wie 
etlid drabanten daumb ſtrayfen und nachdem vil pladerey etwelang zeit 
bisher an den end geubet, in der meynung, es mochten bderjelben leut 
aber fein, ift Lorentz felbdritt feiner Tnecht uf gewejen und bat bey 
xx mennern bey im gehabt, die fein der Nurmbergiichen drabanten etlich 
ankommen. baben die mit trueben ftraichen gar wol geflagen und gefangen, 
biß Lorentz ift hinzukomen und do er erfaren hat, das fie Nurmbergiſch 
geweit fein, hat er fie ledig gezelt und mocht wol ein boſer ſchimpf dorauß 
worden fein, wo er uf den rechten Nurmberger haufen geftoflen, den wer 
er zu ſwach gewejen und bett on zweivel jtraych muſſen auflefen. ver 
ding find die Nurmberger etwas unwillig, haben unfern gnedigen bern 
bißher deßhalb nit erfucht, man verſihet ſich aber, e& werd bald gejcheen. 
der Elingenberger?) figt noch in dem maußkorb und nymbt fich weder 
frund oder veindt umb in an. die bern von Munchen machen fi) bey 
unferm gnedigen bern mit irn botſchaften vaft fruntlich. Herzog Albrecht, 
auch die andern und wo es meinem bern lieben wolt, jo tom berzog 
Wolfgang gern zu im an den hof mit xx pferden. das leßt mein herr 
geicheen, jo es ander feiner bruder will ift, des bat man noch nit wiffen. 
der pfalagraf und herzog Ludwig von Veldentz ſuchen einander getreulich 
und ift der windt gut, das feur erwegtert fich hupſchlich, dag man fich 
verfihet, es fil ein mweyle weren. doch bat der pfalzgraf dem berzogen in 
furz ein jtetlein und ſloß und dorinnen bey Lxxım pferden gewonnen, 
gnant Armßheim“). Herzog Ludwig premit in vaft- und hat das reyten 





1) Hohened, Schloß in Mittelfranten, Be.-Amt Uffenheim. 

2) Lorenz von Eberftein auf Marktfteinadh + 1480, Amtmann zu Hobened, Schwanen- 
ritter, |. 2.5. Frhr. von Eberſtein, Urkundl. Geſch. des reichsritterlihen Haufes von Eber⸗ 
fein I 43 ff. Stillfried, Schwanenorben 141. 

3) Es gab 2 Familien Klingenberg, eine ſchwäbiſche, pie ihr Stammhaus zu Braden- 
heim im mürttembergifchen Nedarkreife hatte und eine unterfränftfche, die bei Miltenberg 
angejefjen war. Vgl. Roth von Schredenflein, Neicheritterihaft II 566 Anm. Mit- 
glieber der ſchwäbiſchen Familie waren 146468 in Fehben mit umwohnenden Edeln ver: 
widelt, in bie M. Albrecht als Schiebsrichter eingriff. S. Stältn, Wirtemb. Gef. III 
559. 560. Ein Caspar Klingenberger bei Spangenberg, belsipiegel II 220 und Quellen 
und Erört. III 141 erwähnt. Hier ift Albrecht von K. gemeint, vgl. Nr. 46a. 

4) Armesheim wurde am 30. Juni von Kurf. Friedrich v. d. Pfalz erobert, |. Matthias 
v. Kemnat, Quellen u. Erdrt. zur bayr. u. dtſch. Geſch. II 53 und ibid. II 450. (Menzel, 
Hegeften 3. Geſch. Friedrichs des Siegreichen.) 
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mit reyßigem zeug nach und tröft fi uf Burgundien. ich wolt, dag es 
feiner Halb girt würd. dann ich verfihe mich in zeit befielben kriegs bey 
und fein gerumpels, es begeb fich dann augenplidig. es folt uf heut 
ein tag zwiſchen dem bifchof von Wirkpurg und bern Sigmunden von 
Swarkemberg!) geweit fein zu Wirkpurg, der ift acht tag erftredet und 
man verfihet fih in der gutlichkeit oder zu recht richtigung, dann herr Sig- 
mund ift mit den recht geboten vaft volkomen, wie er es jach in der nad) 
volg auß Hin machen wurdt; nit mer weyß ich yetz zu fchreiben, unfer 
gnediger berr ift yetzo gut zu fuß, und Hat fich vermeſſen, dife zeit des 
ſommers bis uf fein hinweg reyten zu dem keyſer mit jagen, heben und 
payſſen frolich zu fein. got geb es im zu gut. 

datum am donerstag noch Kiliani anno 2c. LXxxc. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. VIA. ©. 12 1/1 67. Or. 


69. 


(Ansbach) Juli 13. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb und den Kanzler 
Georg von Absberg. 


Nothivendige Ausgaben. Will die polnischen Gefandten nad Schwabad) 
einladen. 

Lieben getreuen! als ir uns ytzund gefchriben habt, das gefellt ung 
alles wol, dann allein die ſchuld; doch konnen wir e8 nit beifern: wollen 
wir das Iand haben, wir muffen die ſchuld bezalen mit Hilf der lantſchaft 
dortinnen, desgleichen die dochter beraten und hie auflen unſers bruders 
vı= gulden, auch was das kurfurſtenlich ambt gejteet ein weylent darleyhen, 
big das die fach dortinnen beſſer wurdt. ir fordert antwurt vor dem tag 
zu Garcz: willen wir nicht, dag antwurt not fei, dann auf ein ftud, das 
ift der 17” gulden halben, die ung unfer bruder leyhen foll; dem fchreiben 
wir hiemit; und gebt im dafur ein fchuldbriefe, auf Die Martinsrechnung 
zu bezalen; jo wollen wir feiner Lieb ım“ gulden, die wir im auf diejelben 
zeyt Schuldig werden, auch die u” g., die er euch leyhen wurdt, mit ein- 
ander gewißlich bezalen. und ſchicken euch abſchrift, wie ung fein Lieb 
geichriben hat und wir im antwurten. von der folder wegen zu Garcz 
ift nit not zu antwurten: leyhen fie die Altmerdifchen, fo ift es auß 
gericht — thon fie des nicht, muß man fie beftellen, wie man mag. der 
ſchuld halben ift die beftellung zu kurz auf Martini, und wer befjer, man 
richtet alle ſchuld dortinnen als hieaufjen auf ſant Peters tag?). wir konnen 

1) In den langwierigen Streit Stegmunds v. Schwarzenberg mit dem Bifchof von 
Würzburg (f. oben Nr. 1) miſchen fich fchlteßlich zu Gunften des Erfteren die jungen Herren 
von Sachen. Bol. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. VIa S. 12 1/1 Nr. 7 Prod. 89. 3. Spet 


fendet an Kurf. Albrecht eine biefen Gegenftand betr. Klagefährift der H. von Sachſen. 
2) Bol. Nr. 70, 3) Wohl cathedra Petri 22. Febr. 
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auf Martini mit nichte gehelfen. wir achten, das ung mit verkauften ge 
trayd und allen auf die Mertinsrechnung werd vım® gld.: der muſſen 
wir unserm bruder ıuı® geben, n= in das haus, fo haben wir zum Tayfer 
an ben uberigen u gulden kaum zerung. darumb muß man Ddortinnen 
auch gedenden, wie man ſich bebilft, biß das beffer wurdt: dann wir 
maynen, wir thon im gnud und fehen dorinn ane den unbeftelten anfang; 
wir rechen xxx” gulden auf den anfangl, der auf uns hieauſſen geet, wir 
fallen unfjerm bruder vor” gulden faren, geben im das jor vr” gulden, 
ve gulden in die Mard gefchidt — mit den mm, die ir mit euch hinein 
gefurt habt, und den m”, Die ir von unferm bruder entlehent — das uberig 
bedorfen wir auf das myndſt zu verzeren zum kayſer und in der Mard. 
villeicht wuſchen die Dfterreichifchen lehen) auch hindurch in der Stetini- 
ichen ſach, die unſer vater allweg auf 18 gulden, wiewol fie ir nit wert 
find, gerechent hat. doc find fie dennoch befier dann zwirnet als vil als 
der kayſer von unferm bruder gefordert hat, dann wir wollen den kayſer 
uf unfer jeyten in der Stetinifchen fach haben und alle jeine gerechtifeit 
zu urtet zu uns bringen den landen Ddortinnen und der berichaft zu gut, 
es koſt was es wol. darumb maynen wir, wir haben auf das mal jo vil 
getban, das die land dortinnen billich zu ewigem dankt von ung haben und 
auch helfen und raten, damit das land wider in volkomen ftatlich wejen 
tom. der Boladen halben wollen wir ger, das die puntnus mit dem 
fonig auf redlich weg fur fich gieng; und lafjt uns zegtlich wifjen, wann 
die Polaniichen rete fommen, fo wollen wir fie gein Schwabach laden und 
halten nach eurem rate. der pfeyl halben wollen wir xxx oder xL” eyfen 
furderlich hinein jchiden, und das wir fie hie auffen nit ftiden laſſen, ge 
ſchicht darumb, das die rays dortinnen lang find, und wiffen der maß nit. 
bedorft ir aber eins pfeilftiders, fo wollen wir ine mitfchiden. das laßt 
uns furderlich willen, ehe die eyſen gejmidt werben, ift der bote wiber 
bieauffen. in der Stetinifchen fach wifit ir unfern willen vor, das wir 
gern langen frid haben und noch Lieber ein ganze richtigung. Doch der 
tloß geben wir nit wider; wie ein richtigung funft den landen gefellt, die 
gefellt ung auch: wurd es aber nit gericht, fo muß man die fchuld dort- 
innen beftellen als von Petri uber ein jar, dann man bringt funft faum 
zuwegen koſten und zeug zu beftellen mit Hilf der Yantichaft, will man 
ander den fachen recht thon. der Medelburgifchen fachen halben were 
gut, dieweil die Stetinifch fach wert, die in ru zu ftellen, will es aber 
nit fein nach geburnus, muß man e8 halten nad) rate der rete, bie bie 
Iantlauf dortinnen bas wiffen dann wir. wir nemen zu groffem gefallen 
den vleys beder bifchof und herrn Jorgen von Wallenfels, in getrauen, 


1) Vgl. Minutoli, Friedrich I 340. 
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e3 ſoll der ganzen herichaft zu gut fommen. auch onzweyfenlich follen 
wir leben iren ftiften und narungen. jagt unferm fon, das er uns fchid 
zwen gut wind und auf den herbſt falten, ſovil er ung der zumegen 
bringen mag, und das fie und ftard und ganz am zeug heraus kommen. 
man kauft vil falten umb hundert gulden. will er dann ein jeger hinein 
haben, jo wollen wir im den Bayr Henklin nach der brunft auch ſchicken 
mit etlichen Inechten und bunden, die do tuglich find. 


Datum Onolczpach am freytag fand Margarethen tag anno ıc. Lxx°. 


Bedula. 


Wir ſuchen hieauſſen frid, das thut bortinnen auch, fo Tonnen wir 
ftatlich an beden enden gehelfen und geraten. und romt euch nit vil von 
gelt außgeben, dann wir haben fein nit vil und geben fein nit vil, ob 
wir es joh Betten, das doch nit ift. unfer fon Hat ein groß land von 
unfern wegen innen; will er fich nit nerven, jo hab im den fchaden. wir 
leyhen im alle jar hieauffen unſerm bruder vi” gulden berayt dar, die 
in die Mard gehorn zu bezalen, und leyhen dar, was das Furfurftenlich 
ambt oft, das wir auf das myndft vechen mitſambt unfers bruder vı- 
gulden, die wir im geben des jars auf x” gulden. wo folten wir e8 nemen 
die Ieng, wir wolten dann hieauſſen als wol als dortinnen verfeben was 
wir betten — was unfer maynung nit ift. 

Nüruberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 73. 74. 


70. 
(Ansbach) Zuli 13. Kurf. Albrecht an Kurf. Friedrich. 
Lädt ihn ein, nad Franken zu kommen. 


Lieber bruder! eures fchreibens und verfundigung der lauft dortinnen, 
andy eurer tochter halben und eur zukunft und willen heraus auf die prunft, 
bes alles find wir gefetigt und erfrauet, mit erbietung freuntlich zu ver- 
dienen und in allweg zu vergleichen. auch vil unfern willen dortinnen 
zu verfunden ift das, das ir das beite und und unjern Findern zu gute 
ſelber betracht und mit helft wegen. und fo der almechtig eure lieb auf 
bie prunft heraus Hilft, wollen wir euch gute frolichkeit und gefelichaft 
helfen layſten, auch, ob es not wurdt, umb ein magenpflafter gedenden 
nach der burggrafifchen gewonheit. darumb kombt ye gewißlich, dann wir 
muffen euch haben, ehe wir zu dem kayſer reyten, nachdem wir der kur⸗ 
furftenlichen lauf nicht fo fertig find als ir. wir werden ung umb Michn- 
heli3 zum kayſer zu reyten erheben und bedorfen eur ein weyl im land, 
das wir befter bas frid haben in unjerm abweien. wir wollen e8 ben 
Polacken herlich erbieten nach der alten burggrafifchen gewonheit, hindan⸗ 
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gefeßt vil filbergefchires aufzufegen, hat marggraf Johanns!) unfers und 
ſeins alle verkauft, dann ſovil wir, unfer gemahel und kinder zu teglicher 
nottorft gebrauchen; fo kan e8 uns jo bald nicht gemacht werden. die 
fach fteen hieauſſen alle fridlih und wol von den gnaden gots und erzaigen 
ſich alle frucht recht. fo fchreiben ung alle kurfurſten unfern titel und 
erbieten fich groſſer freuntfchaft gein ung, und der pfalzgraf ſovil als der 
andern dolig?) einer. Herzog Ludwig heldt fich noch in dem alten weien 
mit titel und andern. der von Wirkburg und Die von Nurmberg find 
gutiger, doch fucht Herzog Ludwig auch verftentnus durch den von Ehyſtet, 
der ift hund bei ung®), und werden die nachfulgenden wuchen mitein- 
ander jagen zu Swabad. mit den herzogen von Munchen und herzog 
Dtten fteet e8 ganz wol, und die Munchiſchen herrn haben zwirnet ir rete 
bei uns gehabt. fo ift Herzog Dtt felber bei ung gewejen und bett gern 
eur dochter; und wollen ine Die brunft bei euch und uns fordern, ob ir 
wolt, den heyrat zu beflieffen. wir geben fie Lieber dem jungen von Wirtem- 
berg, damit Hetten wir das ganz land zu Swaben an uns. wir biten 
eur lieb gar bruderlich, ir wollet unfern reten dortinnen auf einen ſchuld⸗ 
briefe, den fie euch von unfern wegen geben werden, ı= gulden Teyben, 
fo ir durch Jorgen von Absperg und Zudwigen von Eyb darumb erfucht 
werdet; die wollen wir eurer lieb auf die Mertins rechnung mitjambt den 
11° gulden, die wir euch auf diefelben rechnung fchuldig werben, gewißlich 
mit beraytem gold bezalen, und es darzu gar bruderlich umb eur Tieb ver: 
dienen und vergleichen, wo es zu fchulden kombt. und auf hohen ver- 
trauen, das ir ung ſolchs nit verjagen werbt und das es muſam ift, hinein 
zu ſchicken, haben wir verhalten, folch gelt aufzubringen und Hinein zu 
ſchicken. und laffen eur Lieb willen, das unfer Liebe gemahel mit ber Hilfe 
gotes noch vor Jacobi geligen wurdt und biten eur Tieb, ir fchidt uns 
die falten furderlih. Damit bewar euch got vor layd und geb euch was 
euch lieb fei. 
datum D. am freitag Margrethe anno dni. ıc. Lxx”°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 Br. T5ab. 


Kurfürft Friedrich ift erft im October nach Franken gelommen. Am 1. Aug. 
ift er noch in Lehnin (vgl. Nr. 77). Am 1. u. 2. October ift er zu Banı- 
berg, woſelbſt er bei dem Bifchofe zu Gafte iſt. Arch. d. Hift. Ver. f. Ober: 
franfen 37 ©. 17 u. 32 ff., ibid. der Küchenzettel. 


1) M. Johann der Aldymift, Albrechts Ältefter Bruder. 2) jet? 
3) Bgl. Nr. 68. 
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71. 
(Ansbach) Zuli 13.) Kurf. Albreht an H. Wilhelm von Sachſen. 
Berwendet fich für Asmus von Eherftein. 

Lieber ſweher. Alam von Eberftein!) hat uns erjuchen laſſen, im 
furdrung an eur Tieb zu geben uf zwen weg, das. fich eur lieb gnediglich 
mit im vertragen woll, ob ir ine haben wolt, uf die maynung, das er 
nicht mynder, dann vor hab und das im auch dag werd und volg, oder 
dag ine eur lieb mit gnaden laß abfcheiden, er woll dennoch eur lieb all- 
wegen willnfarn, wo er konn und fich halten als der, der ein gnedigen 
beren behalten woll. nu biten wir eur Lieb von feinentwegen, fein gnediger 
herr zu fein und auf der vorbeftimbten weg einen, welcher euch Tiebt, 
gnediglichen halten oder abjchaiden laffen. dag wollen wir gar freunt- 
ih umb eur Lieb verdienen. und nachdem er ſeins vaters, auch fein ſelbs 
halben, mit unferm vater, unfern gefwifterbeiten und ung lang zeit herkomen 
it, ehe er zu eur Lieb komm, haben wir feinen freunden, die von feinen 
wegen gebeten haben, ſolchs nit wollen abjlahen, in getrauen, das es eur 
lieb nicht zu misfallen nem, angejehen das die fur zu eur lieb fteet, ine 
gnediglich zu behalten wie vor, oder mit gnaden abfchatden zu Lafjen (denn 
fein freund fagen, man lafj im ytzund nicht die helft volgen, Die jo eur 
lieb am jungften gejchaft Hat) 2). 

datum D. am fand Greten? tag?) anno ıc. Lxx°. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Briefe Kurf. Albrechts an H. Wilhelm von Sachen. 
Entwürfe Concept. 


72, 
(Ansbach) Juli 14. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernit und H. Albrecht von 
Sachſen *). 
Irrungen über das Gericht zu Reibenftein u. A. betreffend. 


Unser fruntlich dinft und was wir lieb und gut® vormogen allzyt 
zuvor. bochgebornen furften, lieben ſweger. euer fchriben uns igundt 
gethann, haben wir mit feinem innhalt vornomen, dorinn ir anfangs be- 
ruret, wie wir in unſern eegethanen fchriften manicherley gebrechen anziehen 
follen ꝛc. it war, eß fein manicherley beiweren, die uns und den unfern 
begegnen, die wir, noch dem wir uwer lieb gewandt findt, zu geringfertig 
haften und doch den umern wol gemeß, uch dorumb anzuftrengen, haben 


1) Bgl. Nr. 33. Über ven Streit Asmus' von Eherfteins mit H. Wilhelm, ver durch 
ben Serzog verletzende Reben Eberfieins entſtanden fein dürfte, vgl. 2. F. Frhr. v. Eber⸗ 
Rein, Urkundl. Geſch. des reichsritterl. Haufes Eberftein II 47. 2) Durchſtrichen. 

3) Nach einer archiv. Notiz ſtammt das Schreiben vom 9. Mai. 4) Vgl. Nr. 65. 
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wir ym beiten gefchriben, das man die beylegte von beyden teyIn und was 
man der in der gutlichkeit nit funde, die noch laut unfer fruntlichen eynung 
mit recht entjchied. ift noch unſer maynung und bedundt ung auch das 
billichft und fruntlihft, danne wir merden, da8 man ung gern mit eyn- 
ander vorwürte, wann wir bejchulden ſolcher hoher jchrift nicht gegen ud, 
die und mer dann an eynem ende in zetteln und briven begegnen. dorumb 
vormeyden wir ftatlih Ju antworten und wollen doc) ein kurz anzaigen 
thun, uf das wir nit vormerdt werden, das wir nit antworten wollen und 
mit dem ußtrag beflieflen, do bey e8 umer lieb und unſern halb billih 
befteet. ferrer fchriben ung uwer lieb under anderm des bevelhs Halb 
unfern reten, die wir yn die Mard gefchidt haben, von uns gefcheen ıc. 
gefellet uns doch, das wir deſſelben halb eins uwer Tieb begerung nad) 
gefchriben haben, das uch nicht miffefellet und Lafjen e8 auch dobey bliben. 
von des Neiczenfteins wegen, dorumb wir uns, als yn unfer ehgethanen 
Schrift gefatt ift, „erfunden wolten“ ıc. ift ye billich wes eyner nicht weyß, 
das er fich dorumb erfund, ala wir dann gethan und uns erkundet haben, 
das der Neiczenftein von uch zu lehn gee und die von Neiczenftein ein 
gericht Hand. wir haben ung auch des Reiczenſteins nye für das unfer 
angezogen !) und jo man ſich erbeut, den unfern recht? zu vorhelfen, wollen 
wir fchaffen, des an billichen fteten zu nemen gefetigt zu fein. deß eyjen- 
werds halb ꝛc., bitten wir uwer lib des nicht arbeyten zu laſſen, dann wir 
meynen, es ftee uns gericht? halb zu und wollen noch läut der aynung 
dorumb recht zu nemen und zü geben dulden. von der ftroß wegen ıc., 
wollen wir nicht auf articliren gegen uch oder uwerm vettern, unferm lieben 
fweher, welch bey oder nebenftroffen fein, funder wie wir das beftellet 
und uwern lieben zugejchriben haben, dem wirdet nachgegangen und meynen 
in welchen weg das wort laut, „uch zu gefallen zu werden“, als wir zu thun 
in alle weg genaygt find, das es ein fruntlich maynung und kein befremden 
oder verweyßen, als ir anzaigt uf ym trag. von den Bedwiczer2) wegen ıc. 
ift uns unrecht gefcheen von denfelben von Zedwicz, dogegen ift nod 
manigfeltigem erfuchen die gegenwere furgenomen, aber wir haben uns in 
der that und in all weg, der von Zedwicz bete nach, gnediglich bewifen. 


1) Im Jahre 1524 fiel Reitenftein mit 12 andern Ortfchaften im Austauſch an Das 
Fürſtenthum Baireuth. Vgl. Lang, Neuere Gefch. des Fürſtenthum Baireuth I 175. 

2) Fränkiſches in Tiefendorf und Iſiga In der Hauptmaunſchaft Hof angeſeſſenes Ge⸗ 
ſchlecht. Erwähnt werden häufiger Sittich von Zedtwitz im Jahre 1471 Söldnerhauptmaun 
in ſächſiſchen Dienſten (Bachmann 1. c. 152 Nr. 133), ſpäter kurf. brandenburgiſcher Amt- 
mann zu Selb. Bgl. Lang 1. c. I 34. Ferner Jörg von Z. ſeit 1472 kurf. brandenb. 
Kaftner von Windsbach. Kerner wird erwähnt Anton von 3. Bunbesgenofle ober Bafall 
Heinrichs von Plauen (Bachmann L c. 160 Ar. 142). Ein Heincz und Linhart von 3. 
aus dem Egerlande fagen Ende Auguft 1470 dem Könige von Böhmen ab. Fontes rer. 
Austr. II 42, 499 Anm. 1.0.9. 
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wo es aber die maynung deß rechten uf ym tragen folt, mogen wir und 
die umjern borumb recht irleyden noch laut der eynung und Haben nicht 
gejchriben, das man fich mit uwern amptluten dorumb vortragen hab, 
dann wir noch die unfern fein ym feinen abtrag ſchuldig. wirbet abir in 
recht erfannt, das ein teyl dem andern abtrag ſchuldig ift, do gefchee 
zwufchen den uwern und den unfern, die es berüret, in laut der aynung 
umb als vil, als recht ſey, in getrauwen, uwer lib werd das der billich- 
feyt nad) von und und den unjern gejehtigt fein, als wir auch im befluß 
uwer jchrift deß ſtucks Halb nicht anders vermerden, des wir ung umb ein 
yedes alfo zu nemen und zu geben erbieten, welchs wit gutlich beygeleget 
wirdet. und bitten ener lieb bes furderlich tag noch laut der aynung zu 
fegen und zu benennen an ftet, Do es fich zymet. fo haben wir unferm 
hauptmann uf dem gebirge bevolhen, dorzu zu fomen und den Dingen noch) 
laut der aynung ſtracks nochzugeen, alfo das nicht gebruch® unfern halb 
erwind in allem dem, das der fach zu ende Hilfet, zu fruntichaft dynet 
und wollen uns nicht in fchrift mit uch eynlegen, als villeicht etlich gern 
jehen. 
datum Onolczpach am ſambstag noch Margarethe anno ıc. Lxx°. 


Dresden, Haupt⸗Staatsarchiv, Brand. I 208. Gleichz. Abichrift. 
Arhiv. Notiz „uf den briff wart keyn antwort geben“. 


713. 
(Göppingen) Zuli 14. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Über feine Landshuter Reife. 

Hochgeborner furft, Tieber herr und fweher. min fruntlich willig dienft 
und alles gut allzit zuvor. ich bin yetzund zu Landshut by dem hoch— 
gebornen furften, minem lieben hern und fwager, herzog Ludwigen gewejen, 
als uwer lieb weißt und etlich tag bi finer Tieb gejagt und kurzwil gehapt 
und nachdem ich nu nit weiß ycht zu begynnen, dann das weidwerd zu 
triben mit jagen und beifjen, fo bitt ich uwer lieb fruntlih mich darzu zu 
fturen mit uwerm Beinen wolfenzelter und mir den zu geben und bi diſem 
tnecht zu fchiden und mir dag nit zu verjagen, als ich uwer lieb getruw. 
das wil ich fruntlich und mit willen umb uch verdienen und mich uf dem 
zelter zu uwer lieb fugen, fo die brumft wirdet und mit uwer lieb aud) 
fröd und ergehlicheit haben, dann uwer lieb gevellig dienst zu erzeigen, 
bin ich ganz geneigt. 

datum Göppingen uf ſamßtag nach Margretbe a. ıc. Lxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Wüttembergiſche Miffive Pr. 42. Or. 
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74. 
(Brandenburg a / H.) Juli 21. Kurf. Friedrich II. an Absberg und Eyb. 
Über das von Albrecht erbetene Darlehn. 


Unfern grus zuvor. Tieben getreuen. als ir uns ſchreibt, begernde, 
uch uf unſers bruders fchuldbrief, den ir ung under feinen infigel vermeint 
zu geben, gelt aufßzurichten, damit Die fchuld zu bezalen, zc. haben wir 
vernomen. nun wißt ir zu gutermas jelb8 unfer macht wol, das wir fein 
gelt haben, do macht an ift, auch do wir euch von unfer® bruders wegen 
mugen mit zu ftaten kommen, wann, was wir von berfchaft hatten, find 
wir vaft an geworden, in dem, das wir den von Barby, dem graven von 
Nuppin, dergleichen burgern zu Berlin und andern, den wir fint des ver- 
tracht worden, bezalt, auch einsteild verzert und uns dadurch unſers gelß, 
des dann fujt nit vil was, enplofjet haben. wann wir was heiten, warum 
folten wirs fur fein Lieb nit darlegen, wenn e8 doch fuft fein ift alles, 
das wir haben und verjehen uns, unfer bruder hab euch mit gelt, dadurch 
bie fchuldiger vergnugt werden, verjorgt, Der bey ir funder zwivel furter wol 
vleis nach eurm vermögen thun und ankern werdent. was wir Daneben 
auch guts helfen und geraten Tonnen, thun wir mit willen alzeit auch 
gerne, in fleiß begernde, bey folcher bezalung ye das beft zu thun, uf Das 
unfer bruder mit verzihung folcher bezalung, ob die gefchee, fo wir nit 
Hoffen, nit alsbald zum erſten von ben leuten vermerdt werd, angefehen 
fo es ruchtig wurd, nachdem fein Lieb bie in allen landen für groß reich 
und das er fer vil bereits gelts Haben fol, beruchtigt und beruffen ift, 
das er uns dann umb gelt zu leihen anlangte, wurde mit einem foldden 
ſolch gefchrey von ftund vernichtigt, das feiner lieb auch uns nit eben fein 
wolt. doch dem fey wie im fey. alles das in unferm vermögen ift, ſol 
vor feiner lieb nit verjpart fein. 

datum Brandemburg am jonabend vor Maria Magdalene anno ıc. LxxX°. 

Berlin, Kgl. Sausardiv. Kopien. Bon Spieß angefertigt. 


Bol. Hierzu Nr. 75 Schluß. 

Um 25. Juli antworten Eyb und Absberg. Sie hätten fi völlig auf 
die 2000 fl. von ihm verlaflen, ihr mitgebrachtes Geld auf Schuldentilgung 
verausgabt und bitten inftändig, fie nicht zum Gefpött werben zu laſſen und 
ihnen das Geld, das ja bald wiedererftattet werden würbe, zu leihen. Er 
habe ja den Vortheil, „da8 ir ed nit hinauß borft wagen”. 

„datum Gary, an fand Jacobstag anno zc. Lxx.” 25. Juli. 
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75. 


8. d. Ende Juli. Berichte Ludwigs von Eyb und Georgd von Absberg 
an Kurf. Albrecht. 


Über die Schlechte Wirthſchaft, die fie in Berlin gefunden. Bitte um 
Entjendung eines tüchtigen Gegenfchreibers. Ein Totfchlag und die 
dafür zu nehmende Sühne. Die Weigerung der Städte, Trabanten 
für Garz zu beftellen. Wichtigkeit von Garz. Schlechte Verfaſſung der 
Landesſchlöſſer. Anfrage, ob man im Kriegsfall Freiſchaaren, die auf 
eignes Abenteuer dienen, annehmen ſolle. Das Darlehn von M. 
Friedrich. Bitte um Pfeileifen. Der Landtag in der Neumark. Ver⸗ 
wäftung des Landes, Unficherheit, die eg nicht ermögliche, alle Orte 
des Landes aufzufuchen. 100 Edelleute hätten ſchon gehuldigt, von 
300 ftehe die Huldigung noch aus. Die Städte find zur Huldigung 
bereit. Die Edelleute verlangen Erfah der Kriegsichäben. 

Snediger herr. wir haben in dem gebrauch der haußhalt ganz fein 
ordnung gefunden und yederman gelebt nach feinem willen. derſelben alten 
gewonbeit lebet ein yeder gern nad). haben wir im beften furgenomen und 
ein ordnung gemacht under anderm, was man des jars in Die haußhalt 
einnymbt und wie das wider hinauf verbraucht wurdt, des ein willen zu 
haben, zu dem wer man nottorftig eins veritanden gefellen. finden wir 
bie in den Merdiichen fchreibern noch andern nicht, do ſolchs zu beftellen 
jey und Haben gedacht uf Sigmunden!) den alten Fuchenmeifter, ob eur 
gnad ben herein bringen mocht, das der in allem handel ein gegenfchreiber 
wer, was in der Mittelnmard gefiel in die haußhaltung dienen folt, nem- 
lich als der zollner zu Berlin, auch was auß dem mulhof gefellet und 
was der Fuchenjchreiber alle tag in das hauß Tauft?) und was man allen 
hantwerdleuten zu thun ſchuldig wurd, des alles ein wiſſen zu haben, mag 
einer, der ſich darinn weiß zu fchiden, uf dem mulhof und multam beyein- 
ander außrichten, dann e3 an den enden alles fein weſen und handel hat. 
in ſolchem handel hat bißher nymant kein rechnung gethan, darauß man 
wifien Tund, oder gehaben mög, was in einem yeden gefallen oder gehan- 
beit ift, jonder wenn do geweit ift, jo hat man genomen, wa® man geben 
hat, om verrer nachfrage oder rechnung, als der zollner, der mulmeifter 
vom zolgetreid und malz, die mulfnecht von der walckmul, der Tohmul, 
ber jegmul3) nichts gerechent, dann was fie auf irem willen geben haben. 


1) Sigmumb Plohofer. 

2) Rebel &. II 120. „fmalcz, wur zuder — und was er fuft mit gelt uf bem 
mardt Tauft, 

3) Bl. hierüber die Hoforbnung won Jahre 1473. Riedel C. II 115—126. Über 
tie Nütlen ibid. 117. 
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der pfifter, der pierpreu, der metzler, was ir yeder empfangen oder was er 
hinauß geben bat; der fweinfnecht ift der geringften einer und dannoch 
in feinem gebraudy ob me Nurmberger jumer ftaubmel und Heyen under 
feinen handen, on verrer nachfrage, die er den fweinen gibt. jo muß man 
ein kuchen haben im mulhof zu dem gejinde, dag im mulhof wonet und 
was die beborfen, tregt man rohe von hof in den mulhof, darob ift ny 
mands dann ein frau, die es Tocht, deßhalb mocht eur gnad verfugen, den 
herein zu ſchicken, dieweyl wir bie wern, ine in folchen Handel zu bringen, 
wer fur eur gnad und dinet zu groffem nutzlichem nuß und ob im eur 
gnad ein Ion verfprech als zweinzigt oder dreiffig gulden und funderlid 
zu begnaden, das er ob folchem wer, mag es alles verdinen und der her— 
Ihaft vil nuß ſchicken und ift in dem allem verwart das fo der Herjchaft 
zufteet, daS er im das nit zuwenden mag, denn er nichts einnem noch auß- 
geb, und doch des gemelten handels ein mitwifjen bett, ſunder wir meh: 
nen alles aufgeben und einnemen in ein perjon, die uns auch gut darzu 
dunden wirt zu richten. 


datum ut supra. 


Auch gnedger here. uns fteet ein handel!) vor, den wir on eurer 
gnaden wiffen nicht handeln wollen. einer eurer gnaden erber man wirt 
beichuldigt, er hab ſeins vaters bruder heimlich erjlagen, dawider er ant- 
wort, er ſey vol geweſen und er hab in flahen wollen, do hab er ſich ſeins 
leibs not gein im müſſen weren und peut baruf das recht. nun Haben 
wir ung der Ding an unsern gnedigen bern erfaren, der ſlecht de.....- 
uf 17 gulden ..... oten find. haben wir uns verner erfarn das nye uber 
ısı gulden geboten fey, es hab fich auch derjelb nit hoher wollen dringen 
laſſen und hab unferm bern das recht geboten. doruf ift es nu bey dreyen 
jarn angeftanden, auß dem mochten wir noch die ırı° gulden belomen, dad 
er einen gnedigen bern bett und er wolt dannoch den freunden deßhalb 
recht? pflegen. Die meynten wir an ein ſchuld zu geben, Do man an unjerm 
einfummen die purgen auf mant zu halten, haben wir frift erlangt bis uf 
Bartholomei?) nechittombt, uf meynung, von dem fall das mit zu ftillen, 
des wir auß forgen des hoben aufjlags unſers gnedigen bern nicht entlich 
dorinn wollen handeln bis an eur gnad willen zu erlangen, aber uns deucht 
geraten fein, auch die andern rete, nachdem wir die ſach finden, man ließ 
e3 dar geen, damit man die ſchuld bezalet. dann fteet es bis eur gnad 
herein fombt, fo werdent ir von feinen frunden angelangt, der der bifchof 
von Brandburg einer ift, in mit recht zu ftraffen, fan eur gnad nit wol 
abgeflagen, fo geet euch nichts daraus. 


1) Antwort bieranf fiehe Nr. 93. 2) 24. Auguft. 
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Gnediger herr. uns ift not, ein wiflen von euren gnaben zu haben, 
wie wir es zu Gartz beftellen, dann bey den Altmerdiichen konnen wir nicht 
finden keinerley verlegung‘), damit Gar verfehen werd; jo find die andern 
ftete, die Garb nun zwey jar mit fußfnechten verfehen haben, ein jar 
z und knechten, die fie han verfoldt und wollen aud) in Dheinem wege 
mer doran, es jey dann, das die Altmerdifchen auch dergleichen thun. nun 
ligt eurn gnaden groß an der ftat und dieweyl ir die ftat habt mit dem, 
das daran hangt, jo jchreibt ir euch ftatlich Herzog zu Stetin und Pomern. 
fombt fie aber hinwegk, fo fellet vil damit und habt dann den titel zu 
Schreiben on land und leut. wir haben auß den 1° und xxx knechten, Die 
vor von Der tete wegen zu Gartz gelegen find, 17° gelefen und in den joldt 
verfprochen, folang man fie Hat, ir einem die wochen fur koſt und foldt 
xvm grojchen, den gulden fur xxxımı grofchen?). fo find an gereifigen 
pferden itzund zu Gartz bey xxv, merteil des hofgeſinds. wirt man krigen, 
jo muß man den reyfigen zeug und fußfnecht meren, wirt es gericht, jo 
muß man dannod die ftat ein jar oder zwey, als man vor jaren zu Newen- 
Angermund, do man das erobert?), gethan bat, big man ganzen glauben 
bey dent widerteil finden mag, dann in ift, es fein bern oder ftete, ganz 
nichts zu glauben und krigt man nicht, jo muß man dannoch uf das mynit 
haben ıx fußknecht, die man verfoldet und die ftat xx burger, Die die ftat 
bewachten und die thor verjehen und dabey zweinzigk gereilig pferd, mocht 
man ein pferdt und man beftellen umb x gulden und das man der kuchen 
nicht bett, denn als wir die kuchen das jar finden, jo gefteet ein man und 
pferdt Tugel under 1 gulden, das macht der ubrig zufal und das nymandt 
ob folder verlegung ift, das recht ordnung gehalten werd, dann man der 
leute bie zu ſolchem wejen nit hat und was eum gnaden Birinn gemeint 
ift, laßt uns wiffen. 

datum ut supra. 


Allein ift das die weiß, ob es nit gericht oder gefridt wurd uf dem 
tag, fo ift der krig offen und Habt in keinem ſloß, das eur ift, 10 pferd 
ein nacht zu futtern, pir oder brot zu geben, nit zwen tag pulfer oder pfeyl, 
darein wollet weiß geben, wie man das bejtellen oder zu juchen verfugen 
fonne. wir vermeinen nit, das dorinn nymant raten fonn oder woll geben, 
man fauf es dann, das ift igund in der zeit in beftem kauf, denn zu porgen 
Hat marggraf Fridrich das alles verhonet. wir wollen aber alsbald die 


1) Bgl. hierzu Nr. 59. 

2) Kotelmann, Die Finanzen des Kur. Albrecht Achilles in Zeitſchr. |. preuß. Geſch. 
u. Landeskunde 3, 437, rechnet ben rheintichen Gulden für 1470 gleih 30 märk. ©r., für 
1471 glei 33 märk. Groſchen. 

3) 1421. S. Priebatſch, Die Hohenzollern und bie Städte ver Marl, 55. 
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ftathalter oder vete, jo ir gejaht Habt, alle befchreiben und in ratflag legen, 
ob es nit gefridet oder gericht wurd, wie und womit man ſich weren joll. 
wir haben wol anſleg vorhanden, fie mochten aber geraten, als mit Gar 
zu beſetzen, das wir auch auf Pant) richten. die von Preniglam haben auch 
langft abgejchriben, die Lodeni zu Halten. haben wir fie gejpeißt mit 
worten, das fie es halten bis zu dem nechften tag gein Gark, ala wir 
glauben. datum. 


Bettel. Und ob es zu krigen Tome, fo ift ung anzeigt, das man fuß- 
knecht und villeicht reyſig auch finde, die uf ir eigen Loft und jchaden euch 
dienten, Doch was fie gewonnen, das es ir wer, außgenomen reyßig gefangen 
und tete und jloß, außgenomen was Dorinnen wer, wo man in ein ver- 
prant ftat oder ſloß uf ir abenteur eingebe. datum. 

Unfer gnediger herr marggrave Fridrich hat ung geichriben und wir 
feinen gnaden geantwort und er und doruf wider bat thun fchreiben Des 
geltz halben zu leyhen, als dife eingelegte jchrift innhalten. 

Item pfeyl eifen ſchick eur gnad herein. pfeylitider haben wir bie. 


Önediger here. am fontag nad) Jacobi?) haben wir einen herntag in 
der Neuen Mard gehalten, der erbhuldigung halb. aldo auch unfer herr 
marggrave Hans perfonlich und mit feinen gnaden, under anderm ber bi« 
ihof von Brandemburg geweit ift. nach vil reden, zwitrachten und an- 
fellen, warn das land an vil orten vaft durch die kriegslouft beſchedigt ift, 
haben wir das land am montag nad Jacobi eingenomen und uf dem tag 
unferm bern marggrave Hannjen an eur ftat 1° edelman gehuldigt und die 
jtete Huldigung zu thun zugejagt eurn reten, Die mit eur credenz zu in kamen 
und huldigung begern. marggrave Hanns hat alsbald Huldigung von der 
jtat Soldin®) uf offem pla und desgleichen des andern tags zu Euftrin 
genomen und die rete furter mit gewalt in die andern ftete gefchidt, Die 
huldigung zu nemen. und begern nit mer dann hilf und dag man fie nit 
verlaß, als bißhere geicheen fey. in dem land find vier gut ftete außge⸗ 
prant, die wol zu halten wern geweit und maynen noch, dag man die zar- 
gen‘ halten und wider befeben fol, dann es fein gemeinglich furt und 
porten in das land. die edelleut haben vil fchadens erlitten, ganz auß⸗ 
geprant, gefangen in gefendnus verzert, den fchaden bitten fie alle. in dem 
land habt ir ob ıı° edelleuten, die nit huldigung gethan haben, werden 
durch die geſchickten rete an Die gelegen end verpott und von in huldigung 


1) Bahn, Stadt im Reg.-Bez. Stettin, Kreis Greifenhagen. 

2) 29. Zuli 1470. Am 15. Juli (Riedel C. I 535) Hatten fi die Stänbe ber Neu⸗ 
mark geeinigt betr. der Huldigung, Steuerforberungen, Heeresfolge, zufammenzubalten. 

3) Stabt in der Neumarl. 

4) Mauer, Wall, Pforte. Lerer, M. 9. D. Hanbmwörterbuch III 1032, 
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genomen und das unfer here marggraf Hans und wir nit an all end der 
Neuen Marck geritten find, ift gelaffen umb das unferm widerteil ganz nicht 
zu glauben ftet, jo grenigen fie an den enden bey einer, zweyen und Dreyen 
meyln allenthalben an das land. 

Item wo man fih bie in ein rechte were und ernitliche weiß jchict, 
fo fonnen wir nit anders verjteen dann man erkrigt von veinden und 
freunden, was man wil fie fein fenftigfeit und Laßheit gewant, hochredens 
und Ingel thuns. des find fie noch etwas halsſtarck, wiewol in graufet 
uf ander wefen. datum ut s. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Lödeliana B. Nr. 28 Prob. 10. 3.4.5.6, Urk. die Stäbte 
Berlin, Köln, Gary betr. Url. Brandenb. Verhältniffe betr. Dr. Zahlreiche 
Zettel ohne Datum, aber ſämmtlich aus ber letzten Juli⸗ ober erftien Auguſtwoche. 


76. 


(Lehnin) Juli 29. Kurf. Friedrich II. an Ludwig von Eyb und Dr. Georg 
von Absberg. 
Iſt bereit feinem Bruder Kurt, Albrecht das erbetene Geld vorzufchießen. 
Unfern grus. lieben getreuen. jo ir uns yebo aber von gel wegen, 
euch von unſers bruder willen uf fein ſchuldbrief zu Ieyhen, under anderm 
geichriben, haben wir vernommen, lafjen euch willen, das wir fein Reiniſch 
gelt haben, fondern mit Ungerifchem goldet) wollen wir euch gern zu ftaten 
jteen, von feiner lieb wegen und turzlicher Jorgen von Waldenfels zum 
Berlin haben, der euch das ſolch gelt von unfern wegen antworten fol gegen 
empfahung bes jchuldbrief?, inmafjen das unfer gnanter bruder und eur 
brief, yet und nechſt an uns gelangt, clerlich vermelden, euch dornach 
haben zu richten. 
datum Lenyn am fontag nach Jacobi anno ıc. Lxx. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. Eopien. Späte Abfchrift (18. Jahrh.) von Spieß gefertigt. 
Bel. 74. 75. 
77. 


(Lehnin) Auguft 1. KHurf. Friedrich II. von Brandenburg an Kurf. Ernit 
und H. Albrecht von Sachen. 

Die polnischen Gejandten, die bier der böhmischen Sache und Herrn 
Girſicks wegen geweſen find, werben wohl auch zu ihnen fommen. Sie hätten 
fich Heut erhoben, ziehen nach Wittenberg zu und wollen dann zum Kaifer?). 

Lehnyn am tage Petri ad vincula 1470. 

Bolt. gebr. bei Balady, Urkundl. Beiträge (Fontes rer. Austr. II 20) 630. Or. 

. 3) Das Ungarifche Gold dürfte wohl noch aus ber von König Matthias nach dem 
Breslauer Tage ihm überfandten Geldſumme berrühren. Bgl. Fraknoi, Mathias Eorvinus 
144. Höfler, Kaiferl. Buch 191 ff. 

2) Bgl. H. Ermiſch, Studien zur Geſch. ber ſächſ. böhm. Bez. 101. Bitte um Geleit 
für die Geſandten. Neues Archiv f. Sächſ. Geſch. II 44. 

Briebatfh, Eorrefpondenz. 1. 11 
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718. 


Auguft 1. Ritter Heinrich von Aufſeß, Hauptmann auf dem Gebirge 
an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 

Bittet fie, der Werbung die „Hanns von Sparnned, amptman zu Mund; 
perg, meind gnedigen hern rate und Diner“ von des Kurfürften umb feinet- 
wegen (Auffeß) vorbringen werde, Glauben zu fchenten. „Auch wirbet der 
gnant von Sparnned mit Wilhelm Wildenftein der cleynat und gerets halben, 
berurnde herr Hannjen von Waldenfels feligen find, bey der Judin Tigenbe, 
handeln.“ Bittet auch Hierin für ihn um Unterftäßung. 

datum am mitwoch fand Beterstag kethen feyr anno domini ac. Lxx°. 

Eger, Stadtarchiv. Or. 


79. 


(Frankfurt a/D.) Auguſt 2 M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 

„Caſper Golmer!) der unfer von Yrandenfurt hat etlich ſchult ausgeende 
in eurer libe furftenthumen und an der greniß, auch etlichen handel zu treiben“. 
Bittet um Förderung für ihn. 

datum in unfer ftat Srandenfurt am bonrflag nah vincula Betri 
anno 2c. LXX°. 

Dresben, Kgl. Haupt-Staatsarchivn, W. U. Brand. Sachen I fol, 154. Or. 


80. 
(Köln) Auguft 6. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen. 


Berwendet fih für Berliner Kaufleute, die zu Wittenberg gekümmert 
worden. 


Unfer fruntlich dinft und was wir libs und guts vermogen alzit zu- 
voren. hochgebornen furjten, Liben oheymen. wir tun eurer libe zu willen, 
das euer landtvoyt?) zu Sachſen, unſers liben herrn und vater®, marg- 
grave Albrechts und dy unjern von Berlin zu Wittenberg ufgehalden, be- 
fumert und irer gut verburgt bat, fach halben fo zwilchen den unfern von 
Brandemburg und eynem gnannt Jungerman gewandt ift, der obir ire 
privilegia, gerechtileit und alt herfommen, mer dann eyns daran gewarnet, 
gewant fneydet in unfern landen, fo dy unfern meynen, im von recht? 
wegen nicht behöre, und in ſchaden Domit zugezogen). darumb wir eurem 
landvoyt gejchriben glich und recht vor den unfern, bittend dy befwerung 
von in abezuthun uf euer und unfer, ader unfer beider tete zufampne kom⸗ 


1) Solmer, Familie in Fraukfurt a / O. Caſpar Golmer wirb erwähnt Riedel U. XX 83. 
2) 9. Löfer. 3) Bgl. Nr. 66. 
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men, fruntlich aber rechtlich zu erfennen. das uns nicht hat helfen mogen, 
unde glichwol feinem angehoben furnemen meynt zu folgen, jo wir under- 
richtet findt. wy dem, fo haben wir uns der unjern von Brandburg, dy 
Jungermann umb mannichfeltige obirfarunge in recht genommen betten, 
gemechtigt, ſy dy fache mit im und das recht laſſen zu ruhen biß uf Micha- 
eis!) nehftfomende, bitten euer libe in allem fleys, als unfer liben obey- 
men, mit eurem lantvoyt zu fchaffen, das er das mit den unjern auch jo 
lange gutlich ufftellt, jy noch ire burgen nicht bedrange bynnen abgnanter 
zit, wenn unſers liben herrn und vaters marggrave Albrechts rete, dy ytz⸗ 
undt bir im lande fint?), an irem Hinaußreyten zu eurer libe komen wer- 
den, dy und ander fache mit eurer libe nach aller notdurft zu verhandeln, 
als ſy das bereyt eurer libe zugefchriben Haben, am irem heymwege eure 
fibe von geheyß wegen unſers Tiben bern und vater zu bejuchen, unde 
euch gutwillig daran beweiſet, als wir in keynen zweifil jegen. wollen wir 
fruntlich verdinen, bitten eurer libe gutlich beichriben antwort. 


datum Coln an der Sprew am mantag nad) ad vincula Petri anno 
di. ⁊c. Lxx°. 


Dresden, Kgl. Haupt-Staatsarchin, W. U. Brandenb. Sachen I fol. 153. Dr. 


81. 


(Dresden) Augufi 12. [Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachjen] 
an M. Johann. 


Auf feine Beſchwerde, wegen der zu Wittenberg erfolgten Kümmerung von 
Gütern, die Berliner Kaufleuten angehörten, durch den ſächſiſchen Landvogt 
und deſſen Weigerung, die Sache auf des Markgrafen Rechtserbietung Hin, 
anftehn zu laſſen, erwibern fie, daß der Landvogt wohl im echte gewejen 
fei, To gegen die Berliner vorzugehn, da fächfiiche Kaufleute in der Mark, 
„uber alde gewanheyt unbe eyner berebunge vor langs, der unfern unde der 
uwern balben geicheen, wie fie zujampne handeln folden“ gefümmert und ver- 
bürget worden feien. Doch feien fie erbötig, die Dinge in Ruh zu ftellen 
bis Michaelis, wenn ben Sachſen in der Bwifchenzeit der Handel in der 
Mark völlig unbehindert geftattet würde, der obigen „Beredung” nad, wie fie 
e3 aladann auch den Märlern geftatten würden. 

geben zu Dresden an fontag nad) Laurency anno ⁊c. Lxx”. 


Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchio, W. U. Brandenb. Sachen I fol. 155. Cone. 
Bol. Nr. 66 und 80. 


1) 29. September. 2) Ludwig von Eyb und Dr. Georg von Absberg. 


11* 
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82, 

Mitte Auguft. Gleichzeitige Notiz über den Überfall von Mariencron. 
Es Hot fich begeben, dieweyle die marke zu Branndburg noch in 
meins gnedigen herrn marggraf Ffridrichs regimente geweft ift und fein g. 
myt den herrn ſeins widerteyls, herzog Eride und Warcslaffe von Wol- 
gaft und Bart in kreig, aufrur und ſpenne komen. derſelb krig denn auf: 
gehoben und zu gutlichen ftande und fride etlich zeyt widergejab was. in 
demjelben gutlichen ftehnde und fride etliche des Tandes zu Pomern, die 
in der gnanten herrn von Wolgast Hilfe geweft fein, in meyns gnedigen 
herrn Iande, uf feiner g. voyt zu Schivelbein, Sacoff von Bolenczt!), ge- 
nohmen und merdlichen ſchaden geton haben und darzır etliche deſſelben 
landes in meins g. herrn lande der Newen Marge uber Oder in einem 
clofter Eiftereienfer ordens, gnant Huymelftede?), auch gnohmen, was dar 
geweſt ift, unangefehen den friden, und gutlich ftehent. hot der gnant 
myns 9. herren vogt herzoge Eriche von Wolgaſt dorumb gejchriben und 
ift auch felbft perfonlich dorumb zu im gerytten und fein g. gebeten, das 
er die feinen mochte underwyſen und ernftlich myt in fchaffen, das ſye 
myns g. herrn marggraven armen luten folich gnohmen güter widergeben, 
die fie in inn einem eriftlichen friden gnohmen heiten, dag alles nicht helfen 
oder verfahen wolte. ift der gnante myns g. herren und ander feiner gna- 
den lantvoyte und voyte deſſulven Iandes bewagen worden, ſolichs zu 
ftraffen und ichts widerume dorumb zu thun und haben eine küntſchaft 
gefregen, das uf einer kirchfart eins guten tags im clofter zu Mariencron ?) 
die rytterſchaft und ander des landes zu Pomern verjamelt worden jein 
und etliche von in leichte handeln worden, myns g. herrn landen ein 
groſſers zuzufugen 2c.; das zuvorkomen und auch den vorigen jchaden zu 
rechen fein der gnante mynsg. h. vogt von Schibelbein, Jacoff von Polenczk 
und Hinrid Borke, Iantvoyt der Newen Margke und Werner Pful vogt 
zu Euftrin myt iren hilfeen bewagen worden, fie in demſelben clofter zu 
uberfallen. alß fie denn geton und Haben etliche von in gefangen, ge: 
lagen, auch etliche Teichte vom Teben zum tod bracht und genohmen, was 
fie gehabt, und Haben etliche, die ſich in armario behalten Hatten, doruß 
genohmen und die thore entzwey geitoffen, dorumb denn doch dem prior 
des gnanten clofter® und dem clofter abtrag geichen ift und dennoch die 


1) Über Jacob von Bolenz vgl. vornehmlich Virchow, Zur Geſch. von Schivelbein im 
Balt. Stud. 13, 2, 15 ff. 

2) Himmelftäbt, unw. von Landsberg a/W., Cifteretenferlofter. Bgl. F. Winter, 
Die Eiftercienfer II 288. III 43. 

3) Es gab in Pommern ein Karthäuferfiofter Corone Marte, erwähnt 1529. Riedel 
A. 18. 426 und ein Klofter im Bisthum Kammin ibid. A. 20. 117. 
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gnanten myns g. heren amptlute und ire bilfer benniſch von etlichen pre- 
laten und geiftlichen und andern gehalten werden ıc. 
Nürnberg, Kol. Kreisarchiv ©, 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1098. 

Wohl für den Regensburger Reichstag angefertigte Aufzeihnung. Das 
Datum ergiebt ſich aus Albrecht3 Antwort auf diefe Meldung vom 14. Sep- 
tember (Nr. 93). Die That felbft muß im Auguft vor ſich gegangen fein, 
da ausdrücklich ein Mittwoch (guter tag) als Datum angegeben wird, vielleicht 
am Tage Marise assumptionis (15. Auguſt) der in diefem Jahre auf einen 
Mittwoh fill. Den Borfall um die Wende 1470/71 anzufegen (Rachfahl 
S. 276) ift demnach nicht angängig. 


83 


(Ansbach) Auguft 18. Kurf. Albrecht an 2. von Eyb und den Kanzler 
H. von Absberg. 


Vornehmlich über die geplante Reiſe zum Kaiſer. 


Lieben getreuen! als ir uns in briven und zeteln allerley mitgeſchriben 
und geſtalt des weſens dortinn entdeckt habt!), haben wir alles vernomen. 
des erſten kumbt uns zu gefallen, das uns unſer bruder das gelt gelihen 
bat, und wollen im das ſchon und gütlich wider bezalen?). item ein hin— 
einzufchiden in die Mark dieweyl ir noch doriynnen ſeyt, wollen wir vleis 
ankeren, e3 ſey Sigmund oder ein ander. item als ir meldt, wir follen 
euch abwechſeln, wol wir euch mit uns furen zum kaiſer, und werden 
una erheben auf montag nad) Galli’); da bringt mit euch den obermarjchalt 
herr Boßen von Alverbleben, herrn Nidel Pful* und herr Albrechten 
Kliczing, das der ritter yeder hab vier pferd und Albrecht Cliczing zway: 
die werden claidung fur fie und ire Inecht als ander die unfern hieaußen 
finden, barinn fie reyten. deögleichen ir auch, Doch wert ir und ander 
hieaußnen rete, ein graf oder herr haben vier pferd, ein rat dreu, ein edel- 
mann zway; und wollen haben zwaihundert pferd mitjampt unferın ftall 
unb ben wagenpferden, ein cammermwagen, ein rüjtwagen, ein wegelin, 
darauf wir faren, und ein wagen, der zu kuchin und Teller dient, vierzig 
pferd in unjerm ftall, zwainzig wagenpferd, funfzig pferd fur graven und 
tete und achtzig pferd fur vierzig edel. und wollen nyemand in der Mard 
haben denn Die rete, die ytzund zu unſerm fon bejchiden fein die zeit; und 
wollen ob gott will auf oberften5) jelbit dortynnen fein. item wy man die 
ſloff dortynnen ſoll beftellen, gefellt ung eur maynung nicht ubel, fo es frid 
wurd; wirt es aber nicht frid, gefellt uns der weg gar wol, das wir leut 
haben, die gewynn und verluft tragen, als ir anzeigt. ſunſt den krieg zu 


1) Ar. 75. 2) Nr. 76. 3) 22. October. 
4) Ridel Pfuhl ſchon 1461 als miles erwähnt. + vor 1492. Er war mit feinem 
Bruber Werner einer ber größten Grumnbbefiger der Marl. 5) 6. Januar, 
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beftellen müft ir thon mit rat der rete dortinnen und der landichaft. aber 
allen müglichen vleis nembt fur euch, das wir aufs myndſt frid haben 
zwilchen hie und pfingften, uf das wir uns mit coft und anderm dortinnen 
und bieauffen gerichten mögen. item Die pfeyleyſen wollen wir zu ftund 
hinein fchidden bei dem, den wir euch vorren zu ſchicken angezeigt haben. 

item von des wegen der fein freund erjlagen bat, nembt die vierhun: 
dert guldin! denn nachdem jener dem bifchof von Brandemburg gefreunt 
ift, find uns die beid bifchof und herr Jorg) aljo gewandt, dag wir in 
nichts zimlichs, das zu erleiden ftet, verjagen. thut in all die ſachen das 
beft, als wir euch getrauen und nicht in zweiwel ſetzen, den alten ſprich— 
wort nach: „ſchick weyß und bevilh in wenig." dochſo habt gleichwohl rat 
Lorentzen?) und ander unfer rete dortinnen. 

datum Onolczpach am fjampftag nach afjumpeionig Marie anno do: 
mini ıc. Lxx”. d.p. se. 

Bedula. 


Lieber Ludwig! beſtell und gib fur, das man uns zu Berlin auf 
dem obern boden, da wir am nedjiten, ala wir da waren, lagen, ein 
frauenzymmer zuricht, ala das frauenzymmer bir zu Onolgpady zugeridt 
ift: nemlich das die ftub und cammer, da wir inn waren, fur unfer ge 
mabel und der ganz boden an demfelben end zu den andern gemachen, 
nemlich zu einer junffrauftuben und cammer und zu einer groffen ftuben, 
darin man ißt, zugericht werd, das man das als mit einer thur befliefi. 

datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 776. 


34. 
Auguft 18. Kurf. Albrecht an ©. von Absberg und 8. von Eyb. 
Über die pommersche Angelegenheit. (gl. Hierzu Rachfahl 275.) 
Lieben getreuen. eurem fchreiben nach jchiden wir euch inn der 
Stettinifchen ſach unjern ratjlag, wie ir in innligender verzeichnus ver- 
nemen werdent, euch darnach wiſſen zu halten. 
datum Onoltzpach am jampftag nach afjumprionis Marie anno dni. ıc. 
Lxx”. 
Ratſlag in der Stettinifchen jach (an herren Jorgen und Ludwigen von Eyb). 
Item ir meldet zwu forgnus in grüntlicher richtigung: dag ein die nit- 
baldung, das tregt das ander auf im, das floff und gefangen verloren wern. 
item fo meldt ir under andern, fie leugnen, das fie erworben haben 


1) Georg v. Walbenfele. Über den Totſchlag ſ. S.158. 2) Lorenz v. Schaumberg. 
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die inhibicion vom kaiſer, und ſey in nit Lieb, fo jlacht ir ung fur zwaier- 
Iey recht vor unſern herrn dem kaiſer und dem konig von PBolan. 

item ift ein notdurft, das man vor allen Dingen abftell die inhibicion, 
fich Fein teil der im rechten oder funft zu gebrauchen; wenn on das möcht 
man auf den konig von Polan nit komen oder auf nyemands anders. denn 
wer mocht die wagnuſſ erleiden, das der Tonig von Polan des kaiſers in- 
hibicion mechtig ſprech? und ob es im wol ſwer wer zu thon, als es auch 
ift, uber hoch verwett bericätigung , Die deshalben gefcheen find, jo wurd 
er nicht fprechen, junder das Stud fur den Tayfer weilen. wer mag glau- 
ben, das im der Faijer Selber fein hand und oberkeit veriperren, fo die ſach 
für in gewifen wurd, als es in ung ungzweivenlich gejchech, nachdem es 
ordenlih fur fein gnad gehört? uns wolt dann helfen, das Die oberhand 
in hangenden rechten mit fug nicht wol hand angelegen mag, das doc) 
an dem end nicht wol ftat bat, funder vil mer naigung und einfilrung 
bringt, des leutrung fur den kaiſer zu jchieben. ift nun dem alfod, dag fie 
der inhibicion nicht gern Haben und nicht gehellen) wollen, fo ftellen die 
ab, verzeihen fich auf beid teil, der zu gebrauchen und nicht gehorfam zu 
fein und in den ußtrag furzubringen. wa mans denn on das fur un- 
partheyſch furbringt, wirt die rihtigung unzweivenlich in creften gefprochen. 
fo das geſchech, jo wern die gefangen Iedig und die floff von unfern 
handen. es wurd dann der alten meynung nach in fpecie alfod gefurt, 
das ein beſunder Hindergang beſchech umb flofj gefangen und ander fcheden, 
von beden teilen gegeneinander erlitten, und nachdem diejelben ding frid- 
bruch, ere und regalia beruren und under dem fanen geubt find, zymt fich, 
das nyendert anders, dann an billichen ftetten zu recht fertigen, darauf 
fluſſ die jLoff vor ußtrag zu behalten, desgleich die gefangen zu betegen 
bis zu ußtrag des rechten; dadurch wurden copulative floff, gefangen und 
al ſcheden, uberfarung und ubergriff mit ein gerechtfertigt. 

darauf mocht man fich des konigs von Polan oder ander vereinen, 
die unpartheyfch wern, und ein grüntliche richtigung darauf beflieffen; als⸗ 
fern e8 die rete und landtleute rieten und fur das beit erfennten, vielen 
wir auch mit in zu, und maynen, man mocht das nach herkomen der fach, 
nachdem dag vor uf die maynung zu guter maß geteidingt ift geweit, er- 
leiden; und möcht jener teyl das mit fugen nicht wol abflahen. es ift 
bor der maynung gemeß geweit, fo ift die inhibicion in denſelben Hinder- 
gengen, betegungen und hangenden Hindergengen gejcheen und jo fie es 
nicht erwerben oder gern wolten haben, als fie jagen, müßten fie fich felber 
offenlich lügk ftraffen, wa fie davon fallen wurden. giengen fie e8 aber 
ein, lieſſen wird gefcheen mit verwilligung der landſchaft, wie vor ftet, 


1) zuſtimmen. 
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Doch das es notdurfticlich verjorgt, Das die inhibicion nicht gebraucht und 
die ding volzogen und gehalten wırrden. 

item ob es in grüntlicher richtigung, das uns das Tiebft wer, nicht 
alfo geen wolt, jo wer durch ein funf- oder vierjerigen frid, inn der zeit 
bie ding alſo zu handeln und das recht zu treiben, wie man fich des ver: 
eynen wurd, auch fridlich zu figen und ſolichs notdurfticlih zu verſorgen 
durch Die herrn, auch von beiden feyten durch prelaten, heren, mann und 
ſtet, damit es gehalten würd. 

item der dritt weg, das die ding gericht wurden und die gefangen 
betegt bis zu außtrag der fach, in welichem frid oder richtigung die that 
verboten und Yyederman das recht an billichen Stetten offen zu treiben und 
vorbehalten wer umb gefangen, gewonnen jloff, hauptſach und fcheden, yet⸗ 
weder? der weg einer wer, möchten wir, ob es die landſchaft riet, erleiden. 

item ob der fein funden wurd, mög wir gedulden ein frid, alfo das 
recht und that ruwen bis von pfingften fchirft uber ein jar, und in der 
zeit laſſen verfuchen, uns gutlich mit einander zu vereynen oder geburlichs 
rechten zu vertragen, aljo das aufrur und verderbung der land, plutver- 
gieffung criſtenlichs volks vermitten bleib. und ob es nit gericht odir zu 
recht vereynt wurd, mag man fich in der zeit alſo jchiden, dag man ftat- 
lich darzır gethon fan und des myndſten des kaiſers zu widerteil ab ift. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. 76, 


85. 
(Ansbach) Auguft 18. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 
Einladung zur Jagd. 

Lieber fweher. wir bitten eur lieb zumal freuntlih, dag ir mit- 
jampt eurem fon und unfer tochter wolt bey uns hie erfcheinen auf na- 
tivitatis Marie!) und auf den fontag bie bey ung ruwen und darnach auf 
montag?) mit ung gen Cadolgpurg jagen und die prunft dafelbft mit ung 
frolich fein und eur lieben woll ung des nit verfagen und gewißlich kom⸗ 
men, dann wir mit euch zu handeln haben vor unferm abſchid zu der 
faiferlichen maieftat, daran uns gelegen ift und nicht gern uber land fchrei- 
ben, noch embieten, in hohem getrauen, ir laßt euch kein fach daran ver: 
hindern. das wellen wir umb euch all und iglich8 in funderheit gar freunt- 
lich verdienen und uns darauf verlafien. wir haben unferm bruder marg- 
graf Fridrichen auch gejchriben und gebetten, in der prunft zu ums zu 
fomen, denn wir euch beid fur unſer Liebft freund und innerft rete ſchatzen. 

datum Onoltzpach am fampftag nad afjumpeionis Marie anno bni. zc. 
Lxx”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, A.A. 732. Württembergiſche Miffive Pr. 43. Conc. 

1) 8. September. 2) 10. September. 
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86. 
(Rom) Auguſt 35. Papſt Paul II an Kurf. Albrecht. 

Fordert ihn zur Unterftügung der Chriften gegen die Türken auf!). 
Paulus, biichof, ein Inecht der Inecht gotes, unferm Tieben fone, Dem 
edeln mann Albrechten marggraven zu Brandemburg, das heyl und den 
bebftlichen jegen. wir glauben deiner edel ſey nicht verfwigen, welchermas 
der medhtigift trach, der unmenschlich furite der Turd, in der genehe 
durftiglier und graufamlicher ungeftumet, haben wir mit unfern brudern, 
der heiligen Romifchen Tirchen, cardineln, erzbiſchoven, bifchoven, ebten 
und andern prelaten unſers Romijchen hoffs ordnung und in grofjer menge 
des volcks, ein loblich proceſſion mit vertrag vil Heiligen Beiligthumen, 
mit der hochſten erſamkeit und vor verbrachter vaften und almufen geben, 
vulbradt und gehalten mit andechtigem gebete, fig und uberwindung der 
Eriften wider die graufamlichen Turden zu erbitten und horen nicht auf in 
proceffton und bete zu Dem ewigen got teglich zu volbringen, zu thun und 
zu giefien. und furwar, Tieber fone, glaub ung, das criftenlich ding ift in 
der größten wagnus, es jey dann das im bald werd zu hilf fumen. dann 
der veindt hat mechtige here zu waſſer und zu lande, in durftet und begert 
uber alle maß des criftenlichen blut, dann er on underloß fterder, ſched⸗ 
licher und boßwilliger wirdet, ift ein nottorft, dag die Welliih und 
andere glaubig nacion bald do bereit find, in der hilf das boß aufzu- 
leſchen. darumb du, der ein criftenlicher und mechtiger bift, foltu das 
ding nit verlaſſen, jonder das anjehen, meynen auch, mit Deinem vermogen 
dem beywejen mit allem fleis und deiner macht. darumb witlleft nit wenden, 
funder dich igund erheben, dann es ift aljo ein nottorft zu erlojen das ge- 
mein eriftenlich gut, zu uberlumen uberwindung der glaubigen und erweytern 
die ere unſers heylands, auch Die wütigkeit des trachen zu underdruden und 
jo du das thun wirdeft, als wir hoffen, jo werden die andern furften und 
grosmechtigen defter mer erwecet und das criftenlich ding wurdet haben 
deſter feliglichern außgang, dein edle wurdet dorauß bey den totlichen lobe 
und bey got belonung ewiger feligkeit erlangen. darumb begern wir ein 
antwort nad) unferm herzen und diſer großten nottorft und bitten, dag du 
das thun wolleft und jo du das ee tuft, ye groffer troftung du ung er- 
zeigeft, dann in der wart derſelben antwort heldt ung on underloß und 
unglanblidhe emfigkeit. jungit iſt ung einbracht2), wie der wutigfte hundt 
mit einer umerhorten graufamleit die edeln ftat Nigropont genant der glau- 


1) Am gleichen Tage päpftlicde Aufforderung an den Rath zu Fraukfurt. Janſſen 
II 1, 257. Bgl. Baftor, Geſch. d. Päpfte II 386. Caro 1. c. V 1, 327. 
2) Bgl. Ziudeyfen, Geſch. d. osmantfchen Reiches IL 347 und Paſtor II 383 ff. 
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bigen Hab gewonnen und die nach feiner gremjenlichen natur und ange- 
borner grymikeit der erden gleich gefleyfet und alle menjchn beiderley ge- 
flecht von den zehen jarn und hinuber, die er doſelbſt funden hab, ertotet 
und getan ein dingk von ewigfeit here unerhort und in ewigfeit zu beweynen, 
das wir auch nicht an den hochſten ſmerzen unſers herzen mogen gedechtig 
fein. dorauß fich gepiret das derſelb Hunt vil mer bereytet und geſchicket 
wirdet in kunftig zeit zu der vervolgung der Criſten. darumb fullen Die 
criftenlichen furiten und du zum erften den gemeynen unjer ſmehe zu un- 
derfteen zufligen. 

geben zu jand Peter nach der empfendnus unſers bern m’ cccc’Lxxten 
jare octavo kalendas feptembris unfers babſtthumbs im fechiten jaren. 

Bamberg, Kol. Kreisarchiv, Reichstagsakten V fol. 135. Cop. (Überfegung.) 


87. 
(Greiffenhagen) Auguft 25. Erftredung des Waffenftillfiandes zwiſchen 
H. Erich und H. Wartislaw in Wolgaſt und Kurf. Albrecht und 
M. Zohann von Brandenburg. 


Bon gotes gnaden wir Albrecht, des heiligen Romiſchen reichs erz- 
camrer und furfurfte und Johanns fein fone, marggrave zu Brandemburg, 
zu Stetin, Pomern, der Cafjuben und Wenden, herzoge und burggraven 
zu Nuremberg ꝛc. bekennen offenlich mit difem brief fur alle, die in jehen 
oder horen leſen. ala am necjiten ein fride und gutlich ftandt beiprochen 
ift zwifchen uns und unſern mitgewanten, auch allen den unfern und den 
iren an einem und herzog Erid!) und Warblafe?) und allen den iren der 
andern feyte, auch allen den jenen, die uf beider feyt darunder verdacht 
und gewant fein, die noch teen und weren fol bis uf Michels tag?) nechft- 
komende. alſo Haben wir ſolchen frid und gutlich ftandt durch unfer rete 
und machtbotſchaft mit der obgenannten herrn vete und jendtboten uf heut 
dato dig briefs erftredt und erlenget von dem nechitlomenden fand Michels 
tag uber ein jare den tag auß und fol ein ungeverlich criftenlich frid fein 
und weſen und von allen teiln veſte, ftete und unverbrochen gehalten wer- 
den. gefchee auch in folchem fride und gutlich ftand etlich zugriff, name 
oder fridbruch, wenn das geichicht, der fol eylends unbeforgt nachfolgen und 
des andern herren landtſeſſen und underjaflen, es ſey mann oder ftete, zu 
folcher volge Heifchen und fordern. Ddiefelben geforderten jullen im furt 
von ſtund an getreulichen helfen nachjagen und den beichediger helfen volgen, 
auch Hilf, rat und beyftant thun, das derjelb, der verlorn hat, des feinen 
wider bekome on entgeltnug und die fridbrecher nach gebure umb ſolch un- 
tate gejtrafft werden. was auch einer zu dem andern ſchulde ader zuſprach 


1; 9. Erich II. + 1474. 2) 9. Wartislaw X. + 1478. 3) 29. September. 
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bett ader gewänne, der fol und mag fich darumb mit recht an dem andern 
genugen laſſen und das mit recht gein im auftragen an den teten, do ber 
antworter zu recht gehort. doch fullen die ftraffen bynnen des frey und frid- 
fam fein und reyn gehalten werden und der faufman und farnde man un⸗ 
geverlich ficher, vehlig und gleitt fein. alle gefangen fullen fo lang tag haben, 
fie find von den herrn oder den irn gefangen, die erbern uf ir treu, und 
burger und baurn, den man nicht glauben wil, uf purgen oder wergelt, 
auch alle fchagung, dingnus außgelobt und unaußgegeben gelt ungeverlich 
bynnen des ungemant bleiben. 

des zu urkunde haben wir unfer innfigel wiſſentlich Hiran laſſen 
druden. 

geicheen und beteidingt vor dem zolle zu Greiffenhagen!) am fambftag 

nach Bartholomei anno ıc. Lxx°. 

Umfeitig Abſchrift (fol. 79b) der faft wortgleichen Ausfertigung bes Ver⸗ 
trages von feiten der H. Erih und Wartislaw. 

Kürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 79a. 


88. 


Auguft 30. Heinrich von Auffeg, Hauptmann auf dem Gebirge 

an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 

Sein Schwager, Hanns von Morn, fei, ohne zu wiflen warum, von 
ihnen in „baftung und komer“ genommen worden. Bittet, felbit wenn ein 
Verſchulden von feiner Seite vorläge, ihn um feiner und des Kurf. Albrecht 
Bitte willen, freizugeben. 

datum am donerftag nad Bartholomei anno domini 2c. Lxx°. 

Eger, Stadtarchiv. Dr. 

Am 27. Juli 1473 ſchreibt Aufſeß an Bm. und Rath zu Eger. „Hans 
bon Morn, meines gnedigen bern man und dyner“, habe ihm geflagt, daß, 
wenn er in Geichäften ober zum Befuch feines Schwähers nad Eger käme, 
er dort verunehrt und angefeindet werde. Bittet, um feinet- und des Kurf. 
willen das abzuftellen und nicht mehr zu dulden. 

datum am dinftag nad Jacobi anno zc. Lxxrm. 


89. 


(Graz) September 1. Heinz Seybot von Rambach?) an Kurf. Albrecht. 
Die Nürnberger Gefandten Niclas Gros?) und Gabriel Terzel feien feit 
ungefähr 25. Juli (Sacobstag) in Villach angelommen, ohne bisher Audienz 


1) Greiffenhagen, Stadt im heutigen Reg.⸗Bez. Stettin am ber großen Steglig. 

2) Heinz Seybot, brandenburgiſcher, (Amtmann zu Batersborf, Mitth. d. Ber. f. 
Geſch. d. Stadt Nürnberg III 222) fpäter kaiſerlicher Diplomat. Urtheil Über ihn vgl. 
Borwort. Bgl. au Haffelholbt-Stodheim, Urk. u. Beilagen 218. 3wu gering perfon 
Seins vom Lichtenftain und ein gehalbirt Hein Seibolt”. 1478 wirb auch ein Eonrabt 
Seubott als brandenburgiicher Rath erwähnt. Stein, Mon. Suinfurtensia 368. 

3) Ratheherr zu Nürnberg. 1476—1491 Rofunger. 
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zu erhalten. Was fie wollen, wifle man nicht. Wuch ein beftochener Rath 
habe ihm nichts fagen künnen. Der Kaiſer fei fehr aufgebracht gegen ben 
Kurf. von der Pfalz. Es wäre angebradt, wenn K. Wlbredt dem Kaiſer 
ichriebe, er fei in Allem ihm gehorfam, aber es fei ihm fchwer, daß der 
Schade, den ihm die Nürnberger, als er laiferlider Hauptmann gewefen, an⸗ 
gethan Haben, noch ungeftraft fei. Das würben die Nürnbergifchen Geſandten 
jedenfalls fchwer parieren können. Beitungen. Die Türken haben Negroponte'!) 
erobert. Girfid und fein Sohn Haben big Dirnah (Tyrnau) Hin gebrand- 
ſchatzt. Dean fagt, der von Paſſau verliere die Kanzlei, die dem von Mainz 
werden folle?). Man könnte fomit die 4 Briefe um ein gleiches von dem 
von Paſſau erhalten. Der Kaiſer wolle fih nad der Newenftat wenden. 

Grecz an fant Gilgen tag anno ꝛc. Lxx. 

Boüft. gebr. Bachmann 136 Nr. 100. Bamberg, Kgl. Kreitarchiv, Reichstagsakten V 

fol. 136. Or. 


Eorrecturen zu Badmann, Pr. 100 —* Zeile 1 ſt. Nickel I. Niclas. 3. 11 v. o. 
fl. von I. von. 3. 12 v. u. fl. hauptman I. haubtman. 3. 11 v. m. fl. groß I. groß, 
fl. von i van, fl. aus L anf. 3.10 v. u. A. ft l.fy 3.5 v. u. fl. Rigropont I. 
agropum. 2, 2 v. u. ft. gebareten 1. gehereien. 3.1». u. fl. gecgogen L getzagen. 

S. 121 3. 1%. o. fl. von I. van, ebeufo 3. 5. 3. 8 fl. Sracz I. ©reg. 


90. 


(Mantua) September 10. Ludovicus marchio Mantue, ducalis 
loeumtenens generalis an Kurf. Albrecht. 


Gredenz für einen Gefandten: Erbittet fichres Geleit für feinen vom bur- 
gundifchen Hofe nah Italien zurüdtehrenden Sohn Rudolf. 
datum Mantue 10. feptembris 1470. 


Boüft. gebr. 41. Iahresber. d. hiſt. Ver. f. Mittelfranten. 46. Bellage, Nr. XXIL. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. 


91. 
(Nürnberg) September 11. Peter Knorre an Kurf. Albrecht. 


Vom Nürnberger Tage?). Hier find der Biſchof von Speyer und Trie- 
rifhe Räthe. Ob font noch Jemand kommt, wiſſe er nicht. Bon des Kaifers 
wegen follen kommen: der Bifchof von Augsburg‘), Heinrich Marſchalk von 
Bappenheim und Graf Hugo von Montfort. Auch der von Heilsbrunn) 
wird herein kommen. „Ich hab noch nichtes neuer zeitung erfaren mogen, dann 
ih bin geftern fpate herein komen und noch heute nicht vil auß meinem 


1) Bal. Nr. 86. 

2) Über die Vorgänge in Villach und Graz vgl. Sanffen II 1, 256ff. Ar. 412416. 

3) Vgl. Über den Reichstag zu Nürnberg König von Königsthel, Nachlefe IL 53 fi. 
Kluckhohn, Ludwig ber Reiche 290 ff. 

4) Yob. von Werbenberg 1463 Coadjutor, 1469—1486 Biſchof. 

5) Abt Peter von Heilsbrunn. 
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hauſe gegangen. was aber leuftig wirdet, bleibet euren gnaben unver⸗ 
halben.” 
geben zu Nurenberg am dinftag nad nativitatis Marie anno dni. ꝛc. 
Lxx” als bie glode zuei auf den tag geflagen. 
Anszugswelie gebrudt bei Bachmann 121 Nr. 101. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, 
Reichstagsalten V fol. 138. Dr. 

Correctu Ba . Z3.7 v. o. ſt. l. . 3.9 inen l. meinem. 
00m turen mu 6 mann 3.79.0.f. Hugo l. Huge. 3.9 ſt. meinen I. meinem 
92. 

September 14. Kurf. Albrecht beftätigt das Domftift zu Köln an der Spree. 


Wir Albrecht von gottes gnaden, marggrave zu Brandburg, des 
hailigen Romifchen reichs erzkamrer und Furfurft, zu Stetin, Bomern, der 
Wenden und Caſſuben herzog, burggrave zu Nurmberg und furft zu Rugen. 
als in vergangen zeiten der hochgeborne furit, unſer Tieber bruder, herr 
Fridrich marggrave zu Brandburg ꝛc. auch zu denfelben zeiten bes hailigen 
Romiſchen reichs erztamrer und kurfurſt ꝛc. im ſelbſt, auch ung, unfern erben, 
nachkomen, herſchaft und lande zu eren, ein neues floß zu Coln an der 
Sprew bauen und darnach [zu] der er gotes, des almechtigen, ein collegium 
und ftift auf und in dem felben ſloß machen Iafjen und geitiftet hat, nach 
meldung und clerlichem inhalt der brief und urkund, von feiner lieb darumb 
außgegangen, befennen wir offenlich mit diſem brief gein allermeniglich 
für ung, alle unfer erben und nachlamen, wie der ubgnant unfer Lieber 
bruder, marggrave Fridrich, folich collegium und ftifte gemacht, geftiftet 
und begabet hat, da8 wir, unfere erben und nachkomen das on allen abgang, 
zu ewigen zeiten, junder eintrag und wiberjprechen in alle weg aljo Lafien 
behalden und nach unſerm vermogen in folihem ftand und weien, als es 
geitiftet ift, mit dem beten getreulich wollen helfen hanthaben, ſchutzen 
und vertegdingen und funderlich auch die gutere, fo Benedictus Hopenradt') 
an feinem leben mit willen und volwort des obgnanten unſers lieben 
bruder marggraff Fridrichs umb feiner fel ſeligkeit willen in teftaments 
weiß darzu und darein gegeben und von der hant verlaffen bat, julch® 
alles, auch alle brief, ftiftung und urkund daruber begriffen und gemacht, 
confirmiren und beftettigen wir gegenwurticlich miteinander fur ung, unfer 
erben und nachlomen, nemen auch die thumherrn ſolichs ftiftes als unſere 
bejunder capellane und furbitter gein got, in unſern befundern jchuß, 
ſchirm und verteydigung in kraft und macht ditz brief? und find hie bey 
und uber gegenwurtig geweſt unfere rete und lieben getreuen, die der 
obgedachten unßrer confirmacion und beftettigung gezeugen fein, die wol: 
gebornen, edeln, wirdigen, geftrengen und veften mit namen Albrecht, 


1} Benebict Hoppenrabe erwähnt Riedel A. 10. 298. 299. 
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graff und herr zu Manffelt!); Fridrich graff und herr zu Caſtel?); Bal- 
thaſer graff zu Swarkburg?) umd herr zum Leuthenberg; @ebhart von 
Epitein, herr zu Mingemberg‘); herr Petrus Knor, geiftlich recht Doctor, 
probft zu Onoltzbach und pfarrer zu ſant Laurengen zu Nurmberg; ber 
Melchior von Newned 5) lantkompter der baley zu Franden und kompthur 
zu Ellingen) ; herr Merten von Eyb?), compthur zu Virnsperg 8); Heinrich 
von Aufſes, Hauptman uf dem gebirg; Heinrich von Kindsperg, amptman 
zum Hoff; Hans von Lichtenftein, amptman zu Bayrreut; Rafan von 
Helmftat, vogt zu Onoltzpach; Hans von Egloffftein zu Oſternamꝰ); Anp- 
beim von Eyb, keyſerlicher recht doctor, alle ritter, Sebaftian von Seden- 
dorff, Nolt gnant, zu Tettelszaw 1%); Hans von Sparned zu Weifjelsdorff!t); 
Albrecht Stieber!?), amptman zu Cadoltzburg; Heinrich von Kindsperg 
zum Nentmanzberg1?), hausvogt; Heinrih von Luchaw!t, amptman zu 
Colmberg; Hilpolt von Haufen, unfer gemahel hoffmaifter; Hans von Tal- 
heim; Albrecht von Waldenfels; Merten Fortſch der jung, zu Beften '); 
Nidel von Kotzawie); Nordewein von Heßberg; Johann Spet und Johanns 
Bolder, bede unſer fecretari. 


geichehen am freitag des bailigen kreuz tag exaltacionis anno ꝛc. Lxx”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 80. 


Um 20, Januar 1469 erhob Kurf. Friedrich LI. die Schloßlapelle von 
Berlin-Röln zu einer Collegiatlicche. Vgl. Urkundenbuch 3. Berlinifchen Ehron. 
440 ff. Schwebel, Geſchichte der Stadt Berlin I 370. 


1) Bgl. Spangenberg, Mansfelbd. Chron. I 394—397. 

2) Friebrich VIO. Bgl. 3. ©. Biedermann, Geneal, der Grafen-Häufer im Fränf. 
Kranfe I Tab. 42. Stillfried, Schwanenorben 139. P. Wittmann, Monumenta Castel- 
lana 275. (1463 Graf Friedrich von Eaftell wird für in M. Albrechts Dienften erlittene 
Berlufte eutſchädigt.) 

3) Balthafar II. geb. um 1452, reg. 1463—1521, + 1525 (Cohn, Stammtafeln 179). 

4) In Albrehts Umgebung mehrfach erwähnt. Vgl. Niebel 8. V 176, C. I 547. 
Münzenberg, Grafſchaft in Oberheſſen. 

5) 1463—1489. Boigt, Gefch. d. deutſchen Ritterorbens I 665. Über die Kamilie v. N. 
Mitth. d. Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde in Hohenzollern 9, 76. 11,65 ff. 12,12. 
13, 70 ff. 14, 75 ff. 6) Stadt im heutigen Bg.-Amt Ellingen an ber ſchwäb. Rezat. 

7) Bgl. Voigt L c. I 649. 

8) Dorf im heutigen Be.-Amt Ansbach bei Kadolzburg. Über die Komthurei fiche 
Boigt 1, oc. I 61. 

9, Ofternohe, Amt im Fürftenthum Baireuth, vgl. Lang, Neuere Geſch. d. Fürſten⸗ 
thums Baireuth I 47. 10) 1 Meile ſüdl. von Hellsbrunn. 

11) Weißdorf in Oberfranten ar der Saale, Poft Müncheberg. 

12) Oberfränkiſche Familie zu Brettfeld angefeflen. 

13) Emtmannsberg in Oberfranken. 

14) Oberfränkiſche Familie zu Hartungs und Lipperts angejeflen. 15) Beften. 
16) In der Hauptmannſchaft Hof angelefien. 
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93. 


(Kadolzburg) September 14. Kurf. Albrecht an M. Johann 
und deſſen Räthe. 


Befiehlt ihnen, in dem Handel des Todtſchlags wegen!), den ein Uchten⸗ 
hagen begangen, über den ihm vormals 2. v. Eyb und ©, v. Absberg Meldung 
erftattet, nichts vor feiner Ankunft vorzunehmen, da das bisher Geplante den 
Beifall Kurf. Friedrichs nicht finden könne. Der Abichied?) auf dem mit den 
Herren von Wolgaft gehaltenen Tage gefalle ihm wohl. Auf die Nachricht, 
daß die wegen des Vorgehns zu Marienceron?) verwidelten in den Bann ger 
than worben fein follen, habe er im Verein mit Kurf. Friedrich fofort durch 
eine Geſandtſchaft in Rom Schritte dagegen thun laſſen. Ihm mißfalle, daß 
die Hauptleute die Gefangenen nicht herausgeben, fondern in ihren Händen 
behalten wollen. Er Habe noch Keinem Unbill bei Berechnung und Vergütung 
des Schadens gethan. Er fordere fie auf, das abzuftellen. 

datum Cadelspurg am freytag exaltacionis erueis anno ꝛc. Lxx°. 

Bolt. gebr. bei Riedel €. I 536. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv. Dr. 


94, 
Nürnberg) September 16. Dr. Peter Knorre an Kurf. Albreiht. 


1. Daß der Kurfürſt durch Dr. Lorencz [Thumt)] in Rom auf anderm 
Wege, al3 er geraten, auf den Papſt einwirken wolle, halte er für völlig 
ausfihtslos. Der Papft und der Legat feien ſchon ſehr oft vergeblih um 
Abfolution erſucht worden. Allerdings hätten fich die Beitläufte für Kurf. 
Albrecht gebefiert. 

2. Dr. Knorre an Kurf. Albrecht „in fein hant“. 

Irleuchter Hochgeborner furfte, gnedigfter here. mein gar willige ſchuldige 
und gehorfame dinſte euren furftenlichen gnaden mit getreuem vleiß voran 
willig. gnedigſter herre. doctor Lorencz hat mir gejagt, ich julle im den 
wechlelbrive umb die achtzig ducaten, davon ich euren gnaden hab gejagt, 
ubergeben. fey eurer gnaden meynung, wenn er herauß fchreib, Daß er 
diefelb achtzig ducaten auß der band genomen hab, fo wolle eure gnade 
die bezalen, aber fovil er an der ſumme genomen hab. gnedigfter berre. 
nue ift es die weyſe nicht der faufleute, das fie wechfelbrive in der forme 
geben, junder fo man die brive zeuhet, jo muß man dag gelt bezalen. ich 


1) Bgl. Nr. 75. 2) Bgl. Nr. 87. 3) Bol. Nr. 82. 

4) Eanonicns ver Eollegiatfirche zu Fenchtwangen. Bgl. Friebländer und Malagola, 
Acta Nationis Germanicae Univ. Bononiensis 208—210. Thum fludirte 1463—1465 
zu Bologna. 


— 
—* 
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hab auch den brive in der form von Hanjen Mulner!) genomen, ab fi 
eure gnade des gebrauchen wolt, das eure grade das gelt folt darumb 
herauf geben und wiewol der nicht hie, junder zu Franckfort ift, yedoch 
euren gnaden zu gevallen, jo wil er mich fein Hirinne mechtigen und hab 
dem doctor den brive ubergeben, aljo wenn er das gelt zu Rome auß bem 
bande nymet, gar oder eins teils, fovil er nemen und das herauf fchiden 
wirdet, das eure gnade das bezale und bin ſovil deſter Leichtvertiger ge- 
weien, mich Hanjen Mulner® zu mechtigen, das ich weys, das er euren 
gnaden ganz willig ift zu dyenen. es hat fich findt gejtern, da ich euren 
gnaden hab gefchriben, nichten hie neues erzeyget, weder in den gemeynen 
nach junderlichen fachen, darumb weyſſ ich euren gnaden nichtes neues 
zu fchreiben und bevilhe mich hiemit euren gnaden. 

geben zu Nür. am juntag nach eraltacionis fancte cruci®, amno 
dni. ıc. Lxx°. 

Das erfte Schreiben bei Bachmann 122 Nr. 102 gebrudt. Die Fortjegung (2) fehlt 

daſelbſt. Bamberg, Kgl. Kreisarchto V fol. 120. 121. Or. 


Über den befannten Dr. Knorre vgl. Einl. und das Urtheil des Äneas 
Sylvius, Ss. rer. Pruss. IV 221 vir doctus et dicendi peritus. 


9. 


(Stuttgart) September 18. Graf Ulrich von Württemberg 
an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner furft, Lieber herre und jweher. min fruntlich willig dienft 
und alles gut allzyt zevor. als ich yeb von umer Liebe anhaimſch komen 
bin?), find ich daz ain burger zu NRotwyl?) umb tujent guldin von mir 
foufen wolt, funfzig guldin jerlich® zinfes, finet halb ane abkündung, doch 
daz die uf Balingen) geftellet wurden bis uf min, oder miner erben loſung, 
in anſechung daz im dasſelb Balingen zu finer bezalung joliches zinfes 
nad gelegen ift, dwyle aber die hochgeborn furftin uwer unde mine tochter, 
uf das benant Balingen verwifen ift, jo bitt ich umwer Lieb ze verwilgen daz 
ich den gemelten burger felicher funfzig guldin uf dafielb Balingen ouch 
verwyſen mug, daz doch der gemelten umwer und miner tochter an ir ver- 
wyſung unfcheblich fin fol. daran tut umwer lieb mir funder annem frunt- 
Ichaft, umb die felben uwer lieb von mir willig ze gedienen. 

geben zu Stutgarten uf zinstag vor Mathei anno dni. Lxx. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württembergifche Miſſive A. A. 732 Prob. 44. Or. 

1) Bäpftlicher Agent, Bantier in Nürnberg. Eine Tatjerliche Verleihung für Haus M. 
fiehe Chmel, Reg. Frid. 665 Nr. 6850. Bgl. auch Archiv. Ztſchr. IX 41. Er führte in ber 
Nürnberger Geheimſchrift ven Namen Tundel; er wirb auch Janſſen, Fraukf. Reichscorr. 
II 319 Nr. 485 als Bankier erwähnt. 2) Vgl. Nr. 85. 


3) Rottweil im heutigen wärttembergifhen Schwarzwaldkreiſe am Nedar. 
4) Im heut. wärttemb. Schwarzwalbkreife. Über die Verſchreibung vgl. Nr. 22 Anm 2. 
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96. 
September 18. Kurf. Albrecht an feine nach Nürnberg!) gefandten 
Näthe. 

Inſtruktion. „item das man nit tag layftet und per indirectum dennoch 
geichehe, was geichehen folt.” Betr. der Irrungen mit dem Bifchofe von Würz- 
burg folle man fi auf den Erzb. von Mainz erbieten. Wenn neue Ge- 
brechen entftänden, dem feb man ein außtrag”. Mit dem Pfalzgrafen habe 
er Teinen Streit, gegen Herrn Siegmunden [von Schwarzenberg] wolle er 
ihm zu Recht verhelfen. Betr. der Händel mit H. Ludwig von Bayern er- 
biete er fich auf den Bifchof von Eichſtädt; neue Streitigkeiten follen im Rechts⸗ 
wege erledigt werben. Die Differenzen mit Nürnberg folle, foweit fie Re⸗ 
galia und fürftliche Obrigfeit betreffen, ber Kaifer, alles Übrige der Biſchof 
von Eichſtädt entfcheiden, ebenfo die Händel mit dem Bisthum Eichftäht, ſo⸗ 
weit fie Regalia betreffen, der Kaifer, während alles Übrige der Biſchof von 
Augsburg entſcheiden ſolle. Sonft habe er mit Niemandem zu thun, weber 
mit den Städten Ulm und Augsburg, noch mit H. Otto und den Herren 
von München, noch mit dem Bifchofe von Augsburg, werde aber auch nöthigen- 
falls die Enticheidung des Kaiſers in Regalien anrufen, während fonft ein 
Iandesäblicher Austrag ihm genehm fei. In der geplanten Einung ſei Kaiſer 
und Papft vor allen Dingen auszunehmen. 

den reten hineingeſchr. am dinftag nad) exaltacionis crucis anno ıc, Lxx°. 

Cone. Dies und bie Berichte Über den Nürnberger Reichstag!) (Nr. 97) find vollſt. 


gebr. bei Bachmann 123—136. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Heichstagsatten V 
fol. 122—139. 


Correcturen zn Bachmann. ©. 123, Überfäeift 3. 4 „R bineingejidt . hinein — 
Te J2 R muß! muſt. 3. 8 fl. tomen 1. [. 
Dderimuin. © 124 318 0.8. firfenlig —— PN gm ae, 3, i 


5 AR. wirbt [. wurht. 
ee 3. ende aufunftiger 3. ßWo u. ſi. iſt l. w 
97, 
Berichte über den Nürnberger Reichdtag. 


1) September 19. Die brandenburgifchen Näthe an Kurf. Albrecht. 


Sie Hätten Meſſe gehört, feien als kurfürſtliche Gefandte behandelt 
worden und hätten dann einer Verhandlung auf dem Rathhauſe beigetvohnt. 
Anwejend waren außer ihnen (dem Abt von Heylßpronn, dem Landkomthur 
Meldior v. Neuened und dem Propft von Ansbad, Dr. Knorre) der Biſchof 
bon Speyer und der Vitzthum von Amberg für Kurpfalz; der Marſchalk (Hugold 
von Schleinib) Dr. Weyfendbah und Hanns Mei?) für Sachſen; Magde- 


1) Über den Nürnberger Reichstag vgl. vornehmlich Mludhohn, Ludwig der Reiche 
20f. 2) Edersmühlen Be-Amt Schwabach 
3) Über Hans v. Metzſch vgl. auch Bedmamm, Hiſtor. d. Fürſtenthums Anhalt VII 238. 
Priebatſch, Correſpondenz. I. 12 
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burgifhe und Würzburgifche Räthe. Für den Herzog von Ofterreich (Sieg: 
mund) der Herr von Stauffenberg. Ferner waren da Näthe des Herzogs 
Ludwig (unter ihnen ſaß Mair, hielt fi aber zu den Bfälziichen), des Her- 
3098 Albrecht von München, Herzogs Dtto von Pfalz- Mosbach, der Heffiichen 
Fürſten und einige Städtefendboten. Für Nürnberg war Tebel, Ruprecht 
Haller!) und Löffelholt zugegen. Bon des Kaiſers wegen präfidirten Haug 
von Montfort und Heinrih von Pappenheim. Diefelben entichuldigten das 
Ausbleiben des Biſchofs von Augsburg, das Fehlen kaiſerlicher Räthe, bie 
der Raifer jet zu Verhandlungen mit einer polnischen Botichaft?) an feinem 
eignen Hofe brauche, und das Fernbleiben des Kaiſers, der einen Überfall 
der Türken gewärtige. Sie berichteten von der Türkennoth und den vielen 
vergeblihen Neichstagen und verlangten fchließlich fofortige Hülfe zur Ver⸗ 
wahrung der Bergpäſſe. Hierauf erhob fich die pfälzifche Partei, ihre Wort⸗ 
führer beflagten fich über des Kaiſers Parteinahme für Veldenz und forberten 
Abſchaffung des kaiſerlichen Mandats im Weißenburger?) Handel. Der Pfalz- 
graf Sriedrih Habe übrigens an den Papſt appellirt. Ferner beflagten fie 
fih über das Treiben des Herzogs von Veldenz, der ein Weißenburgifches 
Schloß eingenommen und daraus ein Raubſchloß gemacht Habe. Sie, die 
brandenburgifchen Deputirten, ſprachen ſodann im Namen H. Wilhelms von 
Sachſen und darauf in Kurf. Albrechts Namen und „bothen ... an meinen 
gnedigen heren von Straßburg”). Die Taiferlichen Deputirten verfprachen Ant- 
wort am Morgigen Tage. Behr. v. Stauffenberg überbradhte an einen von 
ihnen (Knorre) freundliche Exbietungen des Herzogs von Oſterreich. Sie 
bitten um weitere Inftruftionen, wenn möglich durch Volker. 

datum Nuremberg an der mitwochen vor Mathei anno domini ıc, Lxx°. 


Driginal. 


R. 
5 v. n. ſt. unfer L. unjerer. 2. 10%. fl. biffe l. —*— ſt. botfchafft l. poijchafft 
v. u. fl. meins I. meines. 3. 4 v. u. fl. lautkomerer I. lantkometer. 126 3.5 
ft. ber aogiih l. berzog. ® 7 v. 0. ft. lantgravifchen I. landt raolien., .9 v. o. ſt. 
en ettwevil I. eltwebil- .17 0.0. ft. beftymet |. beftymmet. 


a 
.8 
. D. 
a: 3.40. u. ſi von La ee en 


nemen I. einneme, ft. —e— 1 täten —9 5 ft. begegnen l. Segegenen. 
omen I. kommen. 3.15 0. 0. 

. commune 1. comume. 2. 17 ©. 0. e "Deuge L —8* 3.26 v. o. ft. Veldentz 1. 
Er v. u, fl. bauptman I. haubtman. 

128 3: 3 hinter „abzufchaffen“, Gehlen bie orte ab fie des macht hetten aber”. 


I. heyſſet. 3. 12 N o. R. abgenomen [. ab enommen, ebenfo : 14 R. eingenomen L ein- 
genommen. 3.15 v. o. ft. barinnen I. daxinne. 3.18 v. o. fl. unglimpff I. unge impfl 
3.20 v. o. zwifchen „mich“ und „von“ fehlt „an“. 3.21 v. u. fl. Wilhelms l. 


1) Loſunger in Nitenberg 1473—1489. Urtheil Albrechts Über ihn Rr. 441. 
2) Caro V 1, 327. 3) Bgl. Häuffer, Geſch. d. rhein. Pfalz I 384—393. 
4) Bol. Nr. 98. 
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.13 v. n. fl. vernomen I. vernommen. 3. 11 v. u. fl. paten I. baten. 3. 10 ©. 
hawß L hauß. 3.5 v. u. fl. Peter I. Petro. 3. 3 v. u. ſt. feinen I. ſeinem, ſt. viel 
L oil. ©. 129 3. 2 v. o. fl. folle I. fulle. 3. 3 0. o. fi. kumen I. kummen. 3.5 fl. 
— ÖL tegleyſtens. 3. 6 fl. begegnen 1. begegenen 3. 7 ſt. ewerem I. ewrem. 
u uns. 


2) September 20. Die brandenburgifchen Näthe an Kurf. Albrecht. 


Der Bilchof von Speyer erflärte fih für Hülfe gegen die Türken, wenn 
der Raifer einen großen allgemeinen Tag machte, zu dem er felbit käme und 
wenn ein gemeiner Friede im Reiche zu Stande gebradit würde. Der Mar- 
half von Sachſen verlangte Endigung der pfälzifhen Händel durch den 
Kaifer. Sie, die brandenburgifchen Abgeordneten, fchloffen ſich dem Ber- 
langen nad) Erſcheinen des Kaifers, nad vorangegangener Berathung, mit 
Nüdfiht auf das Überwiegen der Gegner, an. Die Städte waren ſchwach 
vertreten und wollten ihre Freunde zu Haufe befragen. Die Taiferlichen Ver⸗ 
tretee waren bierzu nicht unwillig. Ein folder Tag dürfe aber dem Hierzu 
nöthigen Könige von Ungarn nicht allzu fern gelegt werden. Bor der Hand 
bäten fie aber, 3—4000 Mann als fofortige Hülfe dem Kaifer zu betwilligen. 
In dem Streite mit dem Pfalzgrafen fei berfelbe zu gütlihem Verhandeln 
bereit, in dem Streite zwifchen Velden; und Kurpfalz jedenfalls auch. Darauf 
beihloß der Reichstag einmüthig, die Katferlichen zu fragen, durch wen die 
gätlihen Verhandlungen in dem Streite zwilchen Kurpfalz; und dem Kaifer 
eingeleitet werben würden. Hierauf konnten dieſelben keine Antwort geben. 
Vertagung der Sachen auf den andern Tag. 


datum am donerftag vor Mathei anno zc. LXx”. 

Abſchrift. 

Am 21. (?) September berichten (ibid. 133 Nr. 106 R. T. U. fol. 132. 
133) die brandenburgifchen Räthe meiter: Auf ihre Frage, wer die Behrung 
für die Botſchaft an den Raifer tragen werde, wurde erwibert, daß ſich ſchon 
Berfonen, die fie ausrichteten, finden werden. Die Gegner bemühen fich, 
ihre Leute in die Aborbnung zu bringen. Die Gegner wollen auch als Gegen- 
fand der Werbung, die Bitte an ben Raifer, die Gebote gegen den Pfalz 
grafen zurückzunehmen, durchſetzen. Eine Abſchrift des Entwurfs werben fie 
ihm zuſchicken. 

‚ gorzecturen Bachmaun Nr. 105, G. 129 3. 15 v. u. A: heint I. heut. 3. 14 
men I. kommen. 3. 12 fi ouberen 1 andern. doa fl. notturfft I. nottorfft. 
ſt. perſonlich 1. — paſdaſten, bo haften, fl. yrgent I. yrgant. 
.3 und 4 fl. curfurften I. churfurſten. Z3. 8 v. o. fl. werbe I, wurde. 3. 9 
Tgenomen L zurgznommen. 10 v. o. fl. mdrhaig l. marſchalk. 3. 11 v. o. 

t 1. obgemelte. 3. 17 v. o. wegenb I. wegen. 3. 20 v. o. fl. deme I. dem 
f. surforfen ne „ Gerfarten 3.29 v. o. ß ewer I. eur (ewr). 3. 8 v. n. 
.4 v. u. nung I. maynung. 3. 3 v. n. fl. ie, Il. mar 
’ 2. 2 v. f eyſer I. Tayier. ® v. o. fl. einigkeit I ennigfeit, 
meynung 1. Bag 3.14 v. 0. R keyſer I. — 3. 17 
19 v. o. ft. eynmutige l. eymutige. 3. 14 v. u. ſt. weren "wech. 
. anbern I. ander. 3.1 v. n. fl, gelobter I. geubter. ©. 132 3.3 0.0. fl. 
vſerlich. 3. 11 v. 0. fl. wol I. wolt. 3. 12 ©. o. fi. anderem I. andern. 
einmutiglich I. eimutiglich. 8 22 v. o. ft. furder l. ſunder. 3. 1 
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ft. andern I. anberm. en a „Des“ vor a Port. 50 u. A alje 1 
ale. 3.4n. u. ſt. h —VF 49 m. 3 ſt. 
hinabſchicken olt, ſſolt) 1. nase folt &. 133 2. * ve * —— —— 
3.13 v. o. ft. kayßeriſchen I. kayſerlichen. 3. 15 ©. o. fl. haint 3.1 

vieren I. drey. 3.19 v. o. fl. verbalben I. verhalten. 3.20 v. o. n. N onerken L bonufian. 
Nr. 106 3.50. u. fl. famung I. ſammung. 


3) September 21. Kurf. Albrecht an feine Räthe. 

H. Ludwig von Veldenz im Stiche zu laſſen, fei nicht angängig. Gegen 
eine ziemliche Botſchaft an den Kaifer Habe er nichts. Mit den bayrifchen 
Herren einen Tag zu leiften ohne beftimmte Verhandlungspunkte, fei er nicht 
bereit. Befiehlt ihnen, fi in Sachen Elingenberger3!) und der Deutſchherrn 
umzuthun. Würden die Leute der Deutſchherrn nicht frei, fo würde er ſich 
an Bauern ſchadlos halten. Heut kommen bie Räthe?) aus der Mark wieder. 
Er wolle von Sonntag bis Donnerftag zur Jagd nad Newenhove:). Bor 
einem Kriege mit Bayern fürchte er fih nicht, er habe auch Bundesgenoffen, 
zwar nicht jo zahlreiche wie jene, aber es find doch auch Leute. 

datum Cadoltzburg an fand Matheus tag anno ꝛc. Lxx°. 

Original (Abfchrift etwas abweichend fol. 151). 


Correcturen zu dem Abprud bei Bachmann. S.134 3.5 v.u. ft. machten I. enach⸗ 
tn) = verachten. &. 135 3. 10 v. o. zwifchen re und „treffenlicher“ fehlt „Mund“. 
3.11». o. fl. wemen I. nennen. 3. 16 v. o. fi. haws I. haus, ft. wol I. vol. 


4) 8. d. Weitere Rathichläge. 


Er fei im Grunde mit einer Gefandtichaft an den Kaiſer einverftanden. 
Sie müſſe aber unpartheifchen Leuten übertragen werden. Es fei jedenfalls 
gut, wenn der Raifer ins Reich komme. Da nicht alle Kurfürften vertreten 
feien, wolle er durch feine Räthe am kaiſerlichen Hofe in dieſer Richtung 
wirken laffen. 

Concept. 


Eorrecturen zu dem Abbrud bei Bachmann, Nr. 109 3.6 v. o. fl. derer I. dorein. 
3.6». n. fl. maynen I. maynten. 3. 7 v. n. fl. unpartbeyifh I. unpartheyſch. 


5) September 22(?). Merkzettel. 


Entwurf eines Beichluffes, den Kaifer zu erjuchen, den Aufruhr im 
Neiche (die Gebote gegen Kurpfalz), abzuftellen. 

Item das die botichaft von fund an hieausgeſchickt follen werden. 

item wer fchiden will. 

item berzog Wilhelms von Sachfen halb. 

Concept. 


Correcturen zn dem Abdruck bei Bachmann ©. 135 3.11 v. u. fl. grafiſchen 1. gie 
Keen. 8 v. u. fl. boren I. bon. 3. 7 v. u. fl. famung I. fammung 3.6% 
gemein elich I. gemeinelich. 3. * v.u. ft. wegk I. weg. Bel Bachmann trägt das Sid 
das falſche Datum Regensburg. 


1) Bgl. Nr. 68. 2) Georg von Absberg und Ludwig von Eyb. 
3) Neuhof bei Erlangen. 
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98, 


(Radolzburg) September 23. Kurf. Albrecht an den [Bifchof von 
Straßburg] !), den Bruder des H. Ludwig von Veldenz. 
Berichtet über den Verlauf des Nürnberger Tages. Giebt ein Verzeichnis 
ber Theilnehmer. Er felbft wolle Montag nah Galli?) zum Kaifer reiten. 
Fragt, was er für ihn dort ausrichten folle. 
datum Cadolczburg am fontag nah Mathei anno ıc. Lxx°. 
Bollft. gebr. bei Bachmann 136 Nr. 110. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags⸗ 
alten V fol. 124. Eine zweite Abſchrift ibid. 125. Concept. 


Correcturen zu Bachmann. S. 137 23.5 v. o. ſt. kaun I. konn, fl. au I. om. * 19 
und 3. 20 v. o. ſt. keiſer l. kaiſer. Z. 23 v. o. fl. enſchaiden I. entſchaiden, zwiichen „bern“ 
und „tein” fehlt davon“. 3. 24 ,davon“ zu ſtreichen. 3. 10 v. u. ft. geneigt I. genaigt. 
3.2 und iv m. fl. thun I. tum. 


9” 


(Kadolzburg) September 23. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und 
5. Albrecht von Sachſen. 


Verwendet fih für einen Unterthanen. 


Unfer fruntlich dinft und was wir libs und guts vermogen alzeit zuvor, 
Hochgeborn furften. liben ſweger. unfer Liber getreuer Hana Thumbrunner, 
Burger zum Hofe, bringt ung fur, wie er etlich babe und kaufmanſchatz 
in ener liebe land zu Ddern®) nidergelegt habe, in willen, das anderswo 
zufuren, nad) feiner notturft zu handeln und zu vertreiben, Des ime durch 
die euern verhinderung gejchee und nicht vergont werden moge, euer Liebe 
mit allem vleyff fruntlich bittend, ir wollet mit euern amptleuten fchaffen 
und beftellen, damit er fein babe und gutt an die ende, do er das wayß, 
nach ſeynem nu anzuwerden zufurn, unverhindert pleibe, euch des alſo 
beweyſen, als wir uns des unzweyfelich zu euch verfehen, wollen wir frunt- 
lich umb euer liben verdynen. 

datum Cadaltzpurg am funtag nad) Mauritii anno ıc. Lxx°. 

Dresden Kgl. Haupt-Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen 1 fol. 156. Or. 


100. 
(Prag) October 22 H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Abrecht. 


&r möge den Ausftreuungen der Feinde nicht glauben; fchildert den 
glüdlichen Berlauf des Sommerfelbzugs in Böhmen und Mähren, die Friebens- 


1) Adrefiat iſt nicht, wie Bachmann annimmt, der im Städe ſelbſt erwähnte Erz⸗ 
Biichof von Magdeburg, ſondern ver Bifchof von Straßburg. ver gleichfalls ein Bruder bes 
H. von Belbenz war. 2) 22. October. 

3) Wohl Oberen in der Kreishauptmannſchaft und Amtshauptman uſchaft Zwidan. 
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jehnfucht in Mähren und Schlefien und das Wachen der Abneigung gegen 
Matthias und feinen Helfer, den ungetreuen Sternberg. 
geben zu Prag am dinftag nah Michaelis annorum domini zc. Lxx°. 
Boüft. gebr. bei Palady, Urkunbi. Beiträge (Fontes rerum Austr. II 20) 635. 
Berlin, Kgl. Seh. Staatsarhiv. Or. 
Bol. Palacky IV. 2. 630. 


101, 
(Ansbach) October 4. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Rathichläge, vornehmlich über Kriegsräftungen. Verhandlungen mit 
Bolen. 

Lieber ſone! als ir uns gejchriben habt, Haben wir vernomen. und 
vermerden under anderm etlich ſtuck, daruf not ift zu antwurten. das erft, 
den Eoften antreffend, wil uns gefallen, da® man umb vr” guldin Toften 
beftell an den grenzen nach laut des eingejlofjen zetteln, ober der Trieg 
angieng, das man den bett, und das man umb mm“ guldin koſten beftelle 
uf unfer zufunft, und das berfelb Toft mitfampt dem andern nit angeregt 
werd, biß wir hinein komen, uf das wir auch zu eſſen finden, wenn wir 
hinein komen. ſolich zehentaufend guldin wollen wir mit bereytem gelt 
bezalen uf zeit, man die aufbringt, doch Tonnen wir vor pfingften fein 
gelt geben, und mocht ir das uf jarsfrift aufbringen, wer ung Tieber 
deshalb, das wir deſter mer pars gelts in handen behielten, damit wir 
furter, ob e8 zu Triegen Tome, deſt ftatlicher widerftand thun und den krieg 
beharren mochten. und fchreiben hiemit etlichen ſolichs aufzubringen fleik 
zu haben, doch dag fie beitellen, das folich gelt angelegt werd, wie vor 
fteet, und die kauf uf das beite und fruchtparft angefehen werden, aud 
das man folichen Toften, des man dann nottorftig ift, behalt uf kriegsleuft 
und unfer zukunft und beftell, damit er ung unverrudt bleib. funft wifien 
wir uf das mal kein gelt hinein zu ſchicken; wir wollen aber mit ber hilf 
gotes mitfampt unjrer gemaheln uf vaßnacht zu Berlin frolich fein und 
das befte in all wege helfen furnemen — in getrauen, nachdem der winter 
vor Banden ift, man werd uf das mynſt fridlich fein biß zu wettertagen: 
wollen fie e8 dann nicht geratten, wes fie geluft, mufjen wir uns Laffen 
gelangen, wiewol wir nicht? liebers hetten dann frid, in zuverficht, got 
befcher in auch ein fridlich® herz. die pfeyleyfien wollen wir hinein ſchicken 
zum furderlichften. des pulvers halben: ob man von den x” guldin, darımb 
man Toften kaufen fol, umb 1” guldin pulfer beftelt, laſſen wir auch ge 
foheen, dann der zeug doinnen beifer zu befumen und durch den buchfen- 
meister zuzurichten, dann hieaufjen, angejehen das es pfentlich1) Hinein 

1) Schwierig. Schmeller, Bayeriiches Wörterbuch I 434 führt aus Gemeiner, Hegens: 
burger Chronik III 835 an: „die Steuer und Rechnungsbücher einer Stabt an einem 
andern Ort zu führen wäre pfänblich ſchwer und bedenklich. 
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zu furen ift. ſunſt jo behelft euch mit dem hoff des Fuchenmeifters und 
anders, wie ir mogt; dann was man Doinnen der bete halben verwifen 
bat, ift gefcheen zu rettung des glaubens und ift gut, dag es gefcheen ift, 
und ir mogt auch deiterbaß ufbringen. 

item beftellung halben der jloß werden wir von unfern retten einer 
meynung bericht, wie ir in diſer eingejlofjen zetteln vernemen werdent, darob 
wir dann auch gut gefallen Haben; und wo das nit alles erlangt mag 
werden, jo nembt zu hilf den halben zoll zu Saltwedel!), der weder dem 
tuchenmaifter oder nymand verwiſen ift, damit die foldner enthalten werden 
bis uf unfer zukunft. 

item von der Bolan wegen, wer gut, da unſer frund von Lubus 
rytt und vleyß anfert, das wir in fruntjchaft oder redlich verftentnus fomen, 
fie beide oder ir eins; wolten wir aller pillichlait an ung nit erwinden 
laſſen. das Handelt nach rat der rete, und fo das ee gejchee, fo befier, und 
was geprechen gegen in weren, das man die nach pillichkeit hinlegte; dann 
es iſt ein alts fprichwort: wer zwen krieg hab, der ſoll den einen richten, 
jo mag er dem andern deft rechter thun. 

Sacob von Polentt halben, der do bitt, im 1° guldin zu leyhen, die 
er an feiner ſchuld abgeen laffen wil, wer unfer meynung nicht, das man 
in damit verlaflen folt; dann fompt man an das, jo kumpt man weiter 
und bat ſovil deit mer koſt an dem end, ob man fein bedarf. 

item der manung halb der gefangen, do laßt umb fchreiben jenem teil, 
den fteten und wo es not ift und fie folicher bruch erinnern, das fie die 
- halten, als wir dann getreulich thun wollen; dann was man verichreibt 
geichicht darıımb, das man es halten fol. 

der warnung halben der von Prenikla und ander, die thun das im 
beften, al3 ung nicht zweivelt: es ſtund aber unloblich, folten furften irer 
verichreibung jo bald vergeffen; wolten fie aber ye zu wettertagen zürnen, 
jo wir ob got wil doinnen find, troften wir ung des alten got3 und der 
gerechtigkait, der uns hieauſſen vor einen konig und fibenzehen furften 
behielt, er behalt ung doinnen vor zweyen auch. aber wie dem allem, be- 
ſtellt, das der frid unfernhalb geftrads gehalten werd, dann wir haben alle 
unjer tag brief und figel gehalten und unfer ere hoher gewegen denn gut. 
das thun wir mit der Hilf got3, dieweil wir eben. da Habt euch nach zu 
richten. und geftatt nymands feiner plackerey oder gezencks in eynch weiß 
und funderlich des das wider unfer brief und figel ift. wenn wir uns in 


1) Der Zoll zu Salzwebel war 1464 mit andern Sachen ver Markgräfin Agnes, 
Wittwe M. Friedrichs d. 3. verliehen worben (Kiedel €. 1362). Er wurde aber auch von 
den Bartensieben beanſprucht. Im Falle, daß fie obfiegte, hatte fie Die Hälfte bes ihr 
gleichfalls verliehenen Lenzener Zolles an ben Kurfürften abzutreten (ibid. 363). 
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gegenwer ftellen, fo wollen wir es thun offenlih und aljo, das wir es 
mit eren belennen mogen, e3 kum für wen es wol; aus den ſchuhen bringt 
uns nymands, dann wir haben alle unfer tag leib und gut umb eren willen 
zu we gethan, das wir es umb rauberey verfcherzen folten, wer wer, 
man werd dan alſo darzu gedrungen, das es Durch pillichlait notwere uf 
im trag. 

der munz halben. handelt auch nach rat eurer vete und der land beften 
bi zu unfer zukunft! 

datum Onoltzpach am donerftag nad) Michaelis anno 2c. Lxx®. 


Auch fo wollen wir in kurz Hineinfchiden Sigmunden!) unfern Inecht, 
der ab dem und das verweilen jo ein mulfchreiber thun fol, den wollet 
alfo annemen, ſolich ampt zu verwejen, wie e8 dann in berjelben ordnung 
bes mulfchreibers gefabt ift; dann wir uns zu im verjehen, er das wol 
außzurichten wiß. deßgleichen wollen wir einen unfern conzelichreiber den 
Bogel mit im hinein ſchicken, der ob den gemelten koſten jey, den zu laufen 
mit den, die im von euch zugeben werden, der fich in folichem auch wol 
verftet zu handeln, dann wir ine hieaußen in ſolichen ſachen vormals auch 
gebraucht haben, der uns folich gelt, jo umb den koſten geben wird, wider 
verrechen fol. den wollet auch aljo mitfampt den andern retten zu dem 
obgemelten koſten gebrauchen, wie davon verzeichen jteet. 

alg wir unfern reiten gejchriben haben, uns x” guldin ufzubringen, 
wollet bey denfelben reten mit allem vleiß daran fein und fie zumanen, 
damit ſolich gelt furderlich ufbracht werde, und wo das an euch gelangt, 
umb ſolich gelt mit helfen verfigeln, das wollet alfo thun, und laßt in 
die brief furderlich zufchiden. datum ut supra. 


foften zettel. item das man umb vı” guldin halb korn und halb habern 
fauf und beftell das an die grenzen verfüge, do es dem Trieg und ber- 
zugen am gelegeniten jey, und als wir das mit unfern reten, die doinnen 
geweft find, achten uf euer verbeifern, das man des gemelten gel nm” guldin 
in der Newen Mard als gein Schivelbein und Dramburg an korn und habern 
von den, die auß Polan getreid furen, kauft und beftelt het: 

item ve guldin umb korn und babern gein Neuen Angermund. 

item 1° guldin umb korn und babern gein Prenitzla. 

item ı= guldin umb korn und babern gein Konigsperg. 

item mm guldin umb korn und habern gein der Newenitat an der Bina 2). 

item vı® guldin umb form und babern gein Garb. 


1) Bgl. 75. Siegmund Blohofer. 
2) Neuftsbt- Eberswalde an ber Finow. 
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item = guldin umb korn und habern gein Tangermund uf ber Elbe. 

item m= guldin umb Habern und korn gein Berlin. 

item 1” guldin fur zeug und pulver. 

ſolichs alles oder fovil an der beftympten fum aufgebracht oder beftelt 
werden mag, joll alles an den obbeſtimpten enden, yedes nach feiner anzal, 
beftelt und verjehen werden, das man in Tainen weg darein greyf, funder 
das das wart uf zulunftig nottorft des kriegs, ob ſich der begeben wurd, 
und uf den koſten unferes Hoffs, jo wir hinein fomen; wollen wir zu ge- 
fcheen [uns] genzlich verjehen. 

item Gartz ift verjehen mit zweyen hauptleuten, ala Lorent von Schaum- 
berg und Wernher von der Schalemburg!), die bey vierzig pferden aldo 
haben follen. darzu find 7° drabanten dafelbft beftelt und gelaffen, damit 
die flat wol verforgt iſt. und achten, ob man gleich noch ſovil leut Hinein 
ſchickt, wolten die burger in der ftat anderß thun, dann wir ung verfehen, 
fo wer es nichts: wollen fie aber mitfampt den, die darein beitelt find, 
recht faren, fo ift die flat wol befagt. 

item umb Birraden?) gebricht xx drabanten, die man den von Arnym 
in irer beftellung dojelbft halten fol. hetten wir gemeint, uns folt ſovil 
drabanten von den fteten zugeſchickt fein, Das ſolichs und anderß biß uf 
unfrer zukunft verjehen wer; jo das nicht en ift, jo beftelt das uf das nechit 
nach eurem und eurer vete gut bedundten. 

item umb Lodenig: ob man von den von Prenitla nicht gehaben mag, 
das man fie anſuch umb zehen oder xv drabanten und mit den von Holtzen⸗ 
dorff, ala vor daruf gerett ift, uberfum als uf ein jare oder unfer wiber- 
ruffen, das fie das verjehen, waß man in zufampt der nußung, die do 
gefelt, thun fol, das Laffen wir gejcheehen; wolten aber die von Prenitla 
uf der meynung jein, das fie nymands dahin jchiden wolten, fo macht 
man bey in anfuchen umb die nugung, Die uf das jar zu der Lodenik 
gefallen ift, zu folicher beitallung volgen Tiefjen; meinen wir gar billic) 
fey, damit auch drabanten dohin beftellet, der man nottorftig wer. 

item als die voyt in der Newen Mard3) meynen, das ein nottorft fey, 
die zwey ort ſloß Schivelbein und Dramburg‘) mit 1 oder Lx drabanten 
zu verfehen, das die an den enden Die wach mit den burgern hielten, fehen 
wir gern und meinen, dad die andern ftete, nemlich die von Konigsperg, 
Arnßwald, Soldin, Landsberg, Euftrin und wo euch das fugfam bedeucht, 
Dargeflagen wurd, das fie folich drabanten an die end ſchickten bis uf 
unfer zukunft und wir ſelbſt darein jehen mochten, wie es furter mit ftaten 


1) Bgl. über ihn 3. Heidemann, In ber Allg. deutſchen Biographie 32, 674-676, 
dazu Forſch. 3. Brandenb.-Breuß. Geſch. V 2, 218. 

2) Stadt im heutigen Reg.Vez. Potsbam, Kreis Angermünde. 

3) Jacob von Bohlen u. 4. 4) An ber Drage, Reg.Bez. Köslin. 
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gehandelt und furgenomen wurd; das Tonnen fie mit fugen nit abgeflagen, 
nachdem fie unverderbt und e8 dem ort lands, do fie gelegen find, zu gut 
fompt, auch in felbft, das ir zu verfichern. 

item ob die gemelt fum gelt jo vil alfo bald nit mocht aufbracdht 
werden, jo meinen wir, ift es doinnen im land als bieauffen, wenn man 
die helft vorhant hat, das man damit beſtel und verheften mog die gemelten 
jum umb x” gulden in kurz zu bezalen, biß ir das gelt zufammen ver- 
fuget. dorinnen brufft das befte, Damit es bald gehandelt werd, dieweil das 
getreid in rechtem Kauf ftet. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 87 ff. 


102. 
(Ansbach) October 4. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Brandenburg. 
Bitte um ein Darlehn. 


Liber frund! uns haben unfer canzler, rete und lieben getreuen org 
von Apsberg und Ludwig von Eybe bericht, wie euch unfer jachen in der 
Mark getreulich anligen und bevolhen laſſet fein, das wir zu funderm 
dand und gefallen von euch empfangen, auch furter zu erkennen geben, 
wie fie rede mit euch und unferm obermarjchald herren Bofjen!) und herrn 
Sorgen von Wallenfels gehabt haben, das ir ung etlich gelt entlehen und 
uf zins aufbringen wollet, uf frift zu bezalen, dorinnen ir euch aber gut- 
willig erbotten habt. und nachdem ſich die ding dortinnen anlaflen und 
teglih warnung komen, wie unjer widertail den abgeredten und verbrieften 
friden nit halten werden, das doch unlöblich von fürften zu horen ift, 
briefe und figel zu vergejjen, und das wir ung mitfampt unfrer gemahel 
ſchirſt noch oberiten perfonlich hinein fugen werden, haben wir wol be- 
wegen, das unfer nottorft erfordert, Toft und zeug zu beitellen, ob es fich 
begebe, das wir ung wern müften, das wir deſter ftatlicher den leuten rate 
hetten zu thun; darumb fo haben wir fürgenomen für x taufend gulden, ob 
ir ung die anders mitfampt andern, den wir auch darumb geichriben haben, 
aufbringen mogt, coften und zeug zu beftellen, doch das der nit angeregt 
noch verthun werd, funder auf ung unverrudt harre, es begeb fi Dann 
der Trieg, das man ſich weren müſt und on dag nit außrichten mocht. auf 
das, jo biten wir euch gütli, ung 1” guldin oder mere aufzubringen auf 
ein bequemliche zeit und zinß als uf ein jare oder uf das kürzit biß auf 
pfingiten zu bezalen, und wollet dafur bürg und felbjchuld werden. und 
wen ir des mitſampt unferm fon von unſern wegen erpiten mogt, fo 
wollen wir euch und fie, fo dafur purg fein, gutlich darvon entledigen und 





1) von Alvensicben. 
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entbeben on euern jchaden. und wo e3 not thut, fo laſſet dag unfern fune 
unter jeinem infigel mit verjchregben und loßbrive geben, wir wollen in 
darumb nit veriteen laſſen. daſſelb gelt fol fürder an koſten, nemlich habern 
und korn, angelegt und an die end, als wir das unferm fon anzeigt haben, 
gefurt, gelegt und verwart werden, deBgleichen wir unfern frund von Lubus, 
ern Voſſen von Alversleben, herrn Poſſen von Schulenberg und herrn 
Sorgen von Wallenfel3 auch vleiß zu thun geichriben haben, als ung auch 
mit zweivelt, fie gern thun werben. das wellen wir alles nit anderß dann 
an koften und zeug legen; und mochtet ir ung mitfampt den andern x” guldin 
alfo aufbringen, die wolten wir alle an koften legen und die ſchon auf 
pfingften wider bezalen: mochten wir aber darzu lenger frift gehaben, das 
were uns das liebft, uf das wir deiter mer pars gelt in handen behielten, 
ob fie ye zornig fein wolten, das wir in deſter paß zu begegnen und zu 
harren hetten. ob aber die andern nit gelt aufbringen möchten, fo wollet 
ung gleichwol mit den euern nit laffen, dann wir ung auf euer erbieten 
genzlich daran verlafjen. das wollen wir umb euch und euern ftift mit 
gunft und gnaden erkennen. 


datum OQOnoltzpach am donerftag nad) Det anno ıc. Lxx°. 


Überfchrift Tautete: 
Brandemburg. 
herr Poß von Alverß. 
herr org. 
Kürnderg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 90a. 


103. 


[October 4.) Kurf. Albrecht an Bischof Friedrich von Lebus. 
(Ähnlich an Buſſo von der Schulenburg). 


Bitte um ein Darlehn (wie Nr. 101). 


Zettel. wir haben auch unferm fone marggrave Johannſen ein 
ſchadloßbrie/ under unferm infigel zugejant, dorinn wir und verpflichten, 
euch und die andern ſchadlos zu halten, die ir bey im finden werbent, zu- 
ſambt dem, den euch unfer rete, fo nechſtmals in der Marc geweft find, 
gegeben haben. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. Yla. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. 93b. 5. Det. 1470 
Schadlosbrief eur. Albrechts für die Bifchöfe von Lebus und Brandenburg, 
Buflo von Alvensleben, Buffo von der Schulenburg und Georg von Walden- 
feß. Dnoltzpach am freitag nach Francisci anno dni. ıc. LXxxc. 
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104, 
(Ansbach) October 7. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
von Frankfurt a/M. 

Er habe, auf ihre Botichaft Hin, fi Mühe gegeben, Freilaſſung ihres 
Knechts von Sorgen von Roſemberg zu erlangen, und habe erreicht, „bag er 
denfelben eurn knecht in einem brief ledig zelt. Er jende den Brief mit. 
Doh Habe Rofenberg verlangt, daß „wir unfern marſchalck von eurem knecht 
ein gewönlich urfehbe, die gefancknus nicht zu rechen, noch ymands von feinen 
wegen ꝛc. nemen lafien follen“, was er habe thun laſſen. 

datum Onoltzpach am fontag nad Yrancisci anno ıc. Lxx°. 

Frankfurt a / M. Stadtarchiv 5715, 2. Or. 


ibid. Jörg von Roſenberg an Kurf. Albrecht. Dr. Er habe den Frant- 
furtifchen Knecht, in der Meinung, er fei ein Würzburger, und nicht den 
Frankfurtern zu Untillen, gefangen genommen. Er fei auch bereit, ihn frei 
zu geben. s. d. ferner ibid. Concept. Bürgermeifter und Rath von Frank⸗ 
furt an Michel von Rofenberg. Der Knecht, den Korg von Nofenberg ge- 
fangen, fei zwar freigelafien, aber fein Pferd und feine Habe zurüdbehalten 
worden. Bitten, ibm die Wiebererftattung defielben dur org von R. 
zu beforgen. datum anno zc. Lxx°. uf binftag post Symonis et Jude 
apostolorum. 30. Oct. Michel erklärt alsdann, von der That nichts zu 
wiſſen. Die Sorreipondenz hierüber zieht fi noch mehrere Sabre Hin, 


105. 
Dctober 8. Herzog Ludwig von Bayeın an Markgraf Albrecht. 


Beſchwerde über Übergriffe gegen die Deutſchordenskomthurei Donau- 
wörth. 

Unfer fruntlich dinſt zuvor. hochgeborner furft, Lieber oheim. uns 
hat furbracht der erfam unſer lieber getruer comenthur des Teutfchen Haus 
zu Werde, etwas feiner bejwerung und unbillih furnemen, fo wider in 
und ſeins gotshaus armlut geubet wirdet, als die innligende zetl zu ver- 
ften gibt und nachdem das gemelt Teutshaus in unſerm ſchutz und ſchirm 
ift und wir des gemeltn comenthurs und der feinen zu recht und aller 
billicheit mechtig fein, fo befrombodet uns folh furnemen von Ennglbarten ') 
und den andern nit unbillich und dieweyl nu derfelb Ennglhart eur Tieb 
verwont und eur Diener tft, fo bitten wir fruntlich diefelbn, eur lieb welle 


1) Engelbarb von Berlichingen iſt der Sohn jenes Dietrih von B. über ben M 
Albrecht ein fo ungünſtiges Urtheil fällt Bol. Nr. 324. Über feine Streitigkeiten mit dem 
deutſchen Orden, bie nachher, feitben ber Orben 1472 Mitbefiter von Schloß, Gütern, 
Zehnten und Gülten zu Dörzbach geworben war, noch lange Zeit fpielten, fiche F. W. Götz 
v. Berlichingen⸗Roſſach, Gt von Berlichingen und feine Familie 574 ff. 
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bey im mit ernft daran fein und fchaffen, das er den armen mann mit 
fambt feiner entwerten hab, auch der ſchatzung an alle entgeltung ledig 
Iaffe und ſolh unbillich furnemen gegen dem comenthur und den feinen 
abftelle, wo dann derjelb von Berlachingn den comenthur oder die feinen 
ſpruch nit zu erlaffen vermeint, fo fein wir ir zu recht und aller billicheit 
mechtig, das er ſich an des benanten comenthurs erbieten rechtlichs auß- 
trags vor eur lieb und eurn raten benuegen laſſe und die urjacher darzır 
halte, ſolhs auch zu benugen ze nemen und ir furnemen darauf abzeftellen 
als ir ſelbs verſtet, die billicheit ervordert und eur Lieb welle fich darinne 
dermafjen Halten und erzaigen, auf das dem comenthur nit not werde, uns 
der jach Halb ferrer zu erfuchen, das wellen wir gern fruntlich umb diefelb 
eur lieb verdienen und des eur verftentlich verfchriben antwurt bey dem 
boten. 
datum Landshut an montag vor Dioniiy anno 20. LxX”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio A. U. Nr. 7, Pfälziſche Miffive von 1447 — 1500 
Nr. 31. Or. 


fiber die Titulatur Albrechts fiehe ©. 152. 


1 06. 


Dctober 13. Kurf. Albrecht an Herzog Ludwig von Bayern. 
Er habe Engelhart von Berlichingen gefangen gejebt. 

Lieber oheim. als uns eur liebe gefchriben hat, den comethur zu 
Werde, auch die außgetreten puben, die Engelbart von Berlichingen belt, 
antreffend, haben wir gelefen und laſſen eure liebe willen, das der ambt- 
man zu Werdet) von des reich wegen, der lanttomethur der baley zu 
Franden, under dem da8 haus zu Werbe ligt, auch etlih Marſchalck zu 
Bappenheim vor uns erjchinen fein in clagsweyfe, uber Engelharten von 
Berlichingen und die buben, die er beltt, haben wir unjern ambtman zu 
Kreilgheim, auch Hannjen und Engelharten von Berliching bejendet und 
mit Engelharten fovil geredt, das er die puben darzu halten foll, das fie 
fich Der recht gebott, die der lantkomethur und die andern gethun haben, 
benugen laſſen, die gefangen on entgeltnus ledig zelen und die habe wider 
tern, was vorhanden fey zu ftund an und was nicht vorhanden fey in 
monatsfrift, oder das bezalen nach feinem werde, auch fie hinfur nit zu 
halter zu jemlicher oder ander unbillichlegt. alß dann Engelhart ſolchs 
zu thun glaublich zugejagt bat und der Fein gehalten, haben wir unferm 
ambtman zu Kreilßheim?) der und ander ſach halben gefchriben, nad) im zu 


1) Komthurel des deutſchen Ritterorbens zu Donauwörth. Voigt 1. c. I 47. 
2) Heinz v. Sedenborf. 
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greyfen und ine zu unjern handen zu nemen, das alfo geſchehen ift und 
wollen ine nicht von fteten komen laſſen, er thu dann dem volg, dann 
was wir euer Liebe zu fruntlichem gefallen inn jemlichem und mererm thon 
follen, fein wir geflifien. 

datum Onolczpach am fanıbftag nad) Dionify ano zc. Lxx”. 

Nürnberg, Kal. Kreisarhiv S. VIa ©. 12 1/1 Nr. 32. Concept. 

ibid. Br. 33 enthält eine genaue Beichreibung des Hergangs bei ben 
Beſchädigungen durch Engelhart von Berlidingen. B. Hatte einen Deutſch⸗ 
ordensunterthbanen im Dorf Obermeringen gefangen gefett. Die Obern bes 
Ordens Hatten fih vergebens bemüht durch Vermittlung Albrechts, der jofort 


feinen Amtmann Heinz von Sedendorf zu B. fandte, deſſen Freilaſſung zu 
erwirken. 


107. 


(Ansbach) October 16. Antwort meinem herrn marggraf Johannſen. 
Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Rathſchlaäge: Über die Trabanten, Auslieferung der Gefangenen; Hof- 
Haltung. Cr Tönne ihm nichts aus Franken geben. 


Lieber fone! als ir ung gejchriben habt, merden wir, das ir gern 
gelt hett. Hat fich unfer bruder doinnen genert, das wir im nichts geben 
haben, alfo nert euch auch biß uf unfer zufunft und bezalt die leut! ir 
jeyt ein armer hauptman, kont ir von unfern wegen nicht ım° guldin auf: 
bringen. wir glauben, die reuter richteten alle tag gern einen Trieg an do- 
innen, als wol, ala hieauffen, wer in fein geftattet, uf das fie ein Kuchen 
heiten und irn handel getreiben möchten. aber wie dem allem, fo werbt 
ir es der drabanten halben wol nach rate eurer rete halten, waß not ift, 
das es geſchee, was nit not tft, das es nacjbleib; dann gut fompt von 
eigen willen oder geuden nicht. fie verdreußt in iren fchriften, man wol 
in nicht getrauen der gefangen halben, thun fie dem glei, das zu miß- 
trauen dient in der ſach irenthalben, dann fie wollen ung nicht getrauen 
und wir follen ine getrauen und find ine doch pfantmeßiger dann fie uns. 
jo fein fie in ir ſelbs fchriften und furnemen wol drifach widerwertig. ir 
habt in all wege unjer nechſte antwort vermerdt, do lafſen wir es bey 
bleiben. und gefellet ung wol, das man fie gein Berlin beicheyd und thu 
das do billih jey und das ubrig vermeid in all weg, die ding alfo ange» 
fehen werden, damit unfernhalben fein fridbruch erfunden werde nach 
dem allem Habt euch zu richten! und ob man gefangen gegen gefangen 
ledig zelet nach anzal, die do gleich weren, lieſſen wir auch geicheen. auch 
fagen unfere rete, die doinnen gewejt fein, fie haben der gefangen Halb 
zugelagt, und ob fie nye fein wort, der pillichkeit nach, Davon gerett hetten, 
wer es nit ſunſt billih, fo fie unfer hauptleut und amptlente find und 
nah unſers bruders gefcheft gekriegt hetten, das die gefangen unfer find 
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und wir ine fie ir fcheden halben hielten nach pillichtait, desgleichen Die 
gefangen, die unſers bruders halben nyder gelegen find. 
datum Onoltzbach am fand Gallen tag anno ıc. Lxx°. 


Bedula. Wir fchiden euch auch hiemit abjchrift, wie wir beden bi- 
ſchofen und andern unfern reten des gelb halben ufzubringen abermals 
gejhriben haben!), als ir vernemen werdent. diejelben rechten brief wollet 
in furderlich zuſchicken laſſen und der Ding auch ein fleiffiger maner jein, 
damit den nachgegangen werde und volg geſchee, als uns auch an ine nit 
zweyfelt. Datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 94a. 


108. 


(Ansbach) October 16. Kurf. Albrecht an Bischof Dietrich) von Brandenburg 
und Bischof Friedrih von Lebus ꝛc. 


Wie mein herr beden bifchoven und den reiten des Toften halben aber 
geihriben hat. 

Lieber freundt. wir haben euch, auch unferm freund von Lubus, eren 
Boflen von Alverßlaubn, ern Boſſen von Schullenberg und eren Sorgen 
von Wallenfels geichriben mit vleißigem anjuchen, uns x” guldin zu ent- 
lehen und aufzubringen auf zins und frift, wie dann diefelben unfer Schrift, 
eur ydem deßhalb gethan, anzaigt, domit koſten und zeug zu bejtellen ac. 
bitten wir euch abermals gar gutlich, ir wollet demfelben unferm fchreiben 
nah, den Dingen aljo volg thon und dorinn nichts verhalten, fundern 
euren emßigen vleis und ernft anferen, als ir wol konnt, damit ſolche an- 
zal gelt3 aufbracht, alſo an coften und zeug gelegt und in foldher mas zu 
dem frieg, ob es not fein wurd, auch auf unfer zukunft gehalten werd, 
dömit wir, ob unfer widertey! ye nit fridlich fein und uber ir brief und figel 
ben friden nit halten wollten, das man fich ir wern muft, deiterpa® ge 
ſchickt weren, ine widerftant zu thon. ir folt auch ganz Fein zweifel haben, 
wir wollen euch und die andern folcher fumm, was ir der in ſolcher mas 
anfbringt, uf zeit, die ir zu der bezalung auf pfingften oder dornad) er- 
langen mögt, on ſchaden erberglich entheben und wo es euch hienach behub 
wurd, auch Leihen und furfegen, auch das gein euch und eurem ftift in 
gunft und gnaden erfennen. 

datum Onoltzpach an fandt Gallen tag anno ıc. LxX”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol, 96a. 


1) Bgl. Nr. 101. 102. 
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greufen und ine zu unjern handen zu nemen, das aljo gejchehen ift umd 
wollen ine nicht von fteten komen lafien, er thu dann dem volg, dann 
was wir euer liebe zu fruntlicdem gefallen inn jemlichem und mererm thon 
jollen, fein wir geflifien. 

datum Onoleczpach am fambitag nach Dionify anno ıc. Lxx”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. VIa ©. 12 1/1 Nr. 32. Concept. 

ibid. Pr. 33 enthält eine genaue Beichreibung des Hergangs bei den 
Beihädigungen durch Engelhart von Berlichingen. 8. hatte einen Deutjch- 
ordensunterthanen im Dorf Obermeringen gefangen gejebt. Die Obern bes 
Ordens Hatten fich vergebens bemüht durch Vermittlung Albrechts, der jofort 


feinen Amtmann Heinz von Sedendorf zu B. fandte, deſſen Freilafjung zu 
erwirfen. 


107. 
(Ansbach) October 16. Antwort meinem heren marggraf Johannſen. 
Kurf. Albreht an M. Johann. 
Rathichläge: Über die Trabanten, Auslieferung der Gefangenen; Hof- 
Haltung. Er Tönne ihm nichts aus Franken geben. 


Lieber fone! als ir uns gefchriben habt, merden wir, das ir gern 
gelt hett. bat fich unjer bruder doinnen gemert, das wir im nicht? geben 
haben, alfo nert euch auch biß uf unfer zukunft und bezalt die leut! ir 
ſeyt ein armer hauptman, Font ir von unfern wegen nicht ım guldin auf. 
bringen. wir glauben, die reuter richteten alle tag gern einen krieg an do- 
innen, als wol, als bieauffen, wer in fein geftattet, uf das fie ein kuchen 
hetten und irn handel getreiben möchten. aber wie dem allem, jo werdt 
ir es der drabanten halben wol nach rate eurer rete halten, waß not ift, 
das es geichee, was nit not ift, das es nachbleib; dann gut fompt von 
eigen willen oder geuden nicht. fte verdreußt im iren fchriften, man wol 
in nicht getrauen der gefangen halben, thun fie dem gleich, das zu miß- 
trauen dient in der fach irenthalben, dann fie wollen ung nicht getrauen 
und wir follen ine getrauen und find ine doch pfantmeßiger dann fie uns. 
jo fein fie in ir ſelbs Schriften und furnemen wol drifach widerwertig. ir 
habt in all wege unfer nechite antwort vermerdt, do laffen wir es bey 
bleiben. und gefellet ung wol, das man fie gein Berlin beicheyd und thu 
das do billich jey und das ubrig vermeid in all weg, die Ding alfo ange- 
fehen werden, damit unfernhalben kein fridbruch erfunden werde. nad 
dem allem habt euch zu richten! und ob man gefangen gegen gefangen 
ledig zelet nach anzal, die do gleich weren, Tiefien wir auch geicheen. auch 
jagen unfere rete, die doinnen gewejt fein, fie haben der gefangen halb 
zugeſagt, und ob fie nye fein wort, der pillichkeit nach, Davon gerett hetten, 
wer es nit ſunſt billih, jo fie unfer hauptleut und amptlente find und 
nach unſers bruders gejcheft gekriegt heiten, das die gefangen unfer find 
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und wir ine fie ir fcheden halben hielten nach pillichlait, desgleichen die 
gefangen, die unfer® bruder halben nyder gelegen find. 
datum Onoltzbach am fand Gallen tag anno ıc. Lxx°. 


Bedula Wir fchiden euch auch hiemit abfchrift, wie wir beden bi- 
fchofen und andern unfern teten des geltz halben ufzubringen abermals 
geichriben haben‘), als ir vernemen werdent. dieſelben rechten brief wollet 
in furderli zufchiden laſſen und der ding auch ein fleiffiger maner fein, 
Damit den nachgegangen werde und volg gejchee, als ung auch an ine nit 
zweufelt. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 94a. 


108. 


(Ansbach) October 16. Kurf. Albrecht an Bifchof Dietrich von Brandenburg 
und Bifchof Friedrich von Lebus ꝛc. 


Wie mein herr beden biſchoven und den reten des Toften halben aber 
geichriben Hat. 

Lieber freundt. wir haben euch, auch unferm freund von Lubus, eren 
Boſſen von Alverklaubn, ern Boffen von Schullenberg und eren Sorgen 
von Wallenfels geſchriben mit vleigigem anſuchen, ung x” guldin zu ent- 
lehen und aufzubringen auf zins und frift, wie dann diejelben unfer fchrift, 
eur ydem deßhalb gethan, anzaigt, domit koſten und zeug zu beitellen ꝛc. 
bitten wir euch abermals gar gutlih, ir wollet demſelben unſerm jchreiben 
nach, den dingen aljo volg thon und dorinn nicht? verhalten, fundern 
euren emßigen vleis und ernft anferen, als ir wol konnt, damit folche an- 
zal gelt3 aufbracht, alſo an cojten und zeug gelegt und in ſolcher mas zu 
dem frieg, ob es not fein wurd, auch auf unjer zukunft gehalten werd, 
dömit wir, ob unfer widerteyl ye nit fridlich fein und uber ir brief und figel 
den friden nit halten wollten, das man fich ir wern muft, deſterpas ge 
ſchickt weren, ine wideritant zu thon. ir folt auch ganz fein zweifel haben, 
wir wollen euch) und die andern folcher jumm, was ir der in foldher mas 
aufbringt, uf zeit, die ir zu der bezalung auf pfingften oder dornach er- 
langen mögt, on fchaden erberglich entheben und wo es euch hienach behub 
wurd, auch leihen und furjeben, auch das gein euch und eurem ftift in 
gunft und gnaden erfennen. 

datum Onoltzpach an fandt Gallen tag anno ıc. Lxx”. 


NRürnberg, Kal. Kreisardhio S, 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 96a. 


1) Bgl. Nr. 101. 102. 
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109. 
(Köln) October 23. M. Johann an Kurf. Ernſt und H. Albrecht. 

Ihr Schreiben „von Syfrid Peichen!) wegen, das Poppe von Kolerit 2) 
in vor unſer Iantgericht zu Cotbus geladen pfandung halben, dy er uf der 
Kokeritz guter im landt zu Luficz gethan und Nidel von Kokeritz in bereyt 
dorumb vor das lantgericht zu Kalow?) gewand habe,” habe er vernommen 
und werde feinem Vogte von Kottbus befeblen, die Sache bis Weihnachten 
anftehn zu laſſen, um inzwilchen Erkundigungen einzuziehn. Bittet fie, auch 
Syfrid zur Ruhe zu veranlaflen. 

datum Coln an der Sprew am dinftag nach x” virginum anno ıc. Lxx”. 

Dresden, Kgl. Haupt- Staatsarchiv, W. U. Brandend. Sachen I 285. Or. 


110. 


(Urach) October 25. Graf Eberhard von Württemberg⸗Urach 
an Kurf. Albrecht. 


Beglaubigt bei ihm ſeine Geſandten Marck von Haulfingen, Ludwig von 
Emerßhoven, Johannes Weybel, Kanzler. 

geben zu Urach an dornſtag vor Symonis et Jude apostolorum anno ꝛc. 
Lxx”, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Württembergtiche Miifive 45. Or. 


111. 
(Plafjenburg) October 27. Kurf. Friedrih IL. an Kurf. Albrecht. 


Er habe die Untwort der polnischen Näthe auf fein Schreiben erhalten. 
Albrecht werde diefelben wohl am Tatferlichen Hofe antreffen und folle daſelbſt 
auf die Heirath und das Bündnis zwifchen Brandenburg und Bolen zu reden 
fommen, an welchen Sachen ber Herrichaft fehr viel liegen müſſe. 


datum Blafjemberg am ſamſtag fand Simon und Judas abend anno 
domini ıc. Lxx°. 


Beilage 1. Kurf. Albrecht möge verhindern, daß der Kaiſer die Aus» 
flucht fuche, er müfje die Herren von Stettin zuvor hören. Diefelben feien 
bereit3 dreimal vergeblich geladen worden. 


1) Syfrid Peſchen, wohl derſelbe wie ber bei Riedel, Suppl. 109, als fächftfcher 
Untertdan erwähnte Siffeit Peſchen. Ein Syfert Piſſchen wirb als Beſchädiger ber von 
Kalau 1450 genannt ibid. B. IV 444. 

2) Ein Boppe von Koderig warb im Jahre 1460 von Kurf. Friedrich U zufammen 
mit feinen Brüdern Heinrih und Hans, mit dem nieberlaufitiichen Schloffe Seffe und 
dem Hofe Schönfeld belehnt. Riedel 8. V 55. Nidel von K. ſächſiſcher Rath (Riedel 
B. V 404. 321) zu Dreblom und Wehlen gefeflen, Landvogt zu Meißen (Ss. rer. Biles. 
9,88). Vgl. auch oben S. 128. 3) Oberftes Gericht zu Kalau erwähnt Riebel 8. V 56, 
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Beilage 2. Dem polnischen Gejandten beim Kaiſer, Stennßel von Dfter- 
rohe, Wojwoden zu Kali !), der von der Mark die neumärkifche Herrichaft 
Drefiend?) beanfpruche und fich auf feine Dienfte für Kurf. Friedrich I. be- 
rufe, unter dem er die Ritterfchaft vor Steyn®) erworben habe, folle ex er: 
klären, ihm fei von feinen Anfprüchen nichts befannt. 


Bon neuen zeytungen auß dem land zu Preufen, wolle eur liebe willen, 
das ein neuer hohmaiſter Deutſchs ordens worden ift auß Swaben und ift 
gnant Heinrich von NRichtemberg‘), dag wolten wir eurer liebe nicht ver- 
halten. datum ut supra. 


eure liebe wolle auch gedacht fein des lands zu Jerichos), das wider 
zu erwerben, deßgleichen des lantgerichts, das die Tayferlich maiejtat das 
der herrichaft aus eigner bewegnus und volfomener macht wider bevelbe, 
in maffen vor. doch waiß eure liebe nach der herrichaft nut wol dorinnen 
zu handeln. datum ut supra. 


Gebr. bei Riedel €. III 88. 89. Die beiben letzten Beizettel fehlen daſelbſt. Orig. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv; Abſchr. mit 4 Beizetteln, Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
SR. 1/1 Nr. 44 fol. 189 ff. 


112, 


(Plaffenburg) November 15. Kurf. Friedrich II. an Kurf. Albrecht. 
Über den Aufenthalt der polnischen Gefandten ®) in Kulmbach. 


Was wir lieb und gut3 vermogen mit bruderlichen treuen und diniten 
allezeit zuvor. Hochgeborner furft. Lieber bruder. wir laſſen eure Liebe 
willen, das uns des großmechtigen furiten, unſers herrn und bruders, 
des konigs von Polan rethe zukunft widder auß der Faiferlichen maieitet 
hofe, nechſt vergangen donerſtags durch eurer Liebe ftathalder un? zu hauß 
zu befuchen, verkund worden ift, die wir auch eurer liebe, ung und unſrer 
berrichaft zu eren im aller beiten durch Heinrichen von Aufſes, ritter, 


1) Bgl. Caro V 1, 321. Bolnifche Gelandte am kaiſerlichen Hofe waren Stanislaw 
Oſtrorog von Kaltih und Dzierslaw Rytwianski von Sanbomir. 2) Driefen. 

3) Die Nürnb. Hoſchr. S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 189 hat Stetin. 

4) Siehe Vogt, Geſch. d. Ordenslanbes VIII 648. IX 3. 

5) Das Land Jerichow war 1449 von Kurf. Friedrich und M. Friedrich d. I. an 
das Erzſtift Magdeburg abgetreten worben. Vgl. Riedel B. IV 422. 423. 

6) Bgl. Caro V 1, 330. Die polnischen Räthe waren noch am 10. Oktober in Graz 
(Ianfien II 1 Nr. 416), wo fie ein bireftes Bündniß mit dem Kaifer, mit deutlicher Spike 
gegen Ungarn, abgeichlofien und vom Kaifer eine Obligation auf 32000 Dufaten, als Rate 
auf das noch ſchuldige Heirathgut der Königin Eliſabeth, erhalten batten. Dogiel, Cod. 
dipl. I 163. 164. 

Priebatſch, Correſpondenz. I. 13 
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hauptman uf dem gepirge, mit zufchidung von erbern zu Holfelt !) empfahen, 
annemen, fie dofelbft auszlofen, do daunten hieher zu uns gein Culmach 
furen, auch etlich eurer ritterfchaft, die nehften hieumb zu ung die zeyt 
ſolicher gaftung, eurer liebe und ung zu dinſt und eren, bey ung zu fein, 
haben erfordern laſſen, die zwen nacht alhie und ein tag ftil gelegen find, 
nemlich die rethe mitfambt etlichen erbern zu Blaſſemberg uf dem floß, 
haben auch alle aufferhalben der wagentnecht und etlich gering perjon 
uf dem floffe geſſen, den wir eg furftenlich, erlich und als wir meinen 
und es in folicher eyl allerbaft gejchiden und zumegen bringen mochten 
von eurer liebe und unfern wegen faft wol erbotten, es auch an erbiet- 
lichen worten und guten reden als fich in folichen zymbt, nicht geprechen 
laſſen, alfo das fie uns des Hoh Lob geben haben, mit erpitung, ung des 
gein unferm Herrn und bruder, dem fonig von Polan, feiner ritterfchaft 
und lantſchaft preyk und dankt nachzujagen, auch im bern zu bitten 
und doruf zu weyſen, wo das zu Schulden Tome, ſolichs gein eurer Tiebe, 
uns und unfrer herrichaft, auch unfer land und leut gnediglich zu erkennen 2). 
jo hat man den andern ungeachten perfonen als wagentnechten und auch 
eur ritterfchaft Inechten, an der futterung an die Bolnifchen auf achzig pferd 
bieher verpott und gefutert, ein kuchen in der ftat gehalten und ine nad) 
gelegenhait und fich gezymbt hat, auch gutlich getan. aber die edeln haben 
alle uf dem floffe gedynt und geſſen, jo find die Polniſchen von eurer 
liebe in der ftat ganz außgeloft, auch zum Hofe zu gejcheen beftalt ift. 
ſolichs alles eure liebe und und der ganzen herrichaft zu ern, gutem ge- 
ruchte und im allerbeften geicheen vermerden wolle, funder zweyfel jolich® 
eurer liebe und den landen doinnen in der Mard zu gut und nicht Hein 
gerucht bringen folle. eure liebe geruch auch willen, dag unter vil und 
mancherley reden, jo wir mit den Polniſchen retten und fie mit uns gehabt, 
wir ine eure liebe, auch euren fone, land und leute in der Mard dem 
fonig zu bevelhen gebetten, das fie gejonnen haben, an eure Tiebe gelangen 
zu laſſen, das ir zu eurer heymkunft, die der almechtig got kurzlich, glud- 
lich, frolich, fryſch und gefunt verfugen wolle, eure treffenlich bottichaft 
zu dem konig gefertigt, fruntichaft, puntnus, ſchutz und Schirm gejucht, auch 
fo ir in die Mard komen werdet, euch ſelbs zu feiner Toniglichen wirde, 
die zu befuchen und fich zu ime in aller beheglidait zu thun, als ir baß 
wift, dann wir euch gefchreiben mogen, angepoten und befant gemacht bet, 
fo feßten fie in Feynen zweyfel, ir herr der fonig werde dag gar beheglich 
und zu groffem gevallen empfahen, das auch vaft fur eurer liebe Iand und 
leut in der Mard fein, der berrichaft fruntfchaft, guten willen und nuß 


1) Holfeld, im bayr. Reg.Bez. Oberfranten, weitli won Batreuth. 
2) Ein n-Strih zu viel. 
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bringen, auch merdlichen zu ftatten fomen, durch ſolichs auch eure land 
und leut in der Marc deft befjern troft erlangen, in fride und fon geſatzt 
werden mochten. wir wolten auch itzo von eurer Lieb wegen ein botichaft 
zu unſerm beren dem konig gefertigt haben, vermeynten die vete, beffer fey, 
damit zu verziehen, biß ic felber zu land komet und folich botſchaft durch 
euch ſelbs außgefertigt. wir konnen auch eurer Lieb nicht wolichreiben den 
bevelhe, uns durch die Polnischen rethe getan,. das ye faft gut und fur 
die Herrichaft fey, das ir eure botichaft zu dem konig thut, dann ir ytzo 
fruntſchaft, puntnus und was ir wolt, erlangen mogt und folt das mit 
nichte underwegen lafien. es find auch die gedachten reihe und funderlich 
der ein vaft begirlich gewejen eurer Liebe heim weſen, der auch gar frunt- 
lich nach eurer liebe gefragt und taufent gulden zu geben fich bewilligt 
hat, das er eure liebe jolt anheim funden und mit euch underredt haben, 
des wir im von eurer liebe wegen dandpar geweien find, auch mit vil 
fruntlicher erbietung von ime zu gevallen genomen. dag alles wolten wir 
eur lieb zu erinnern und doruf gedacht zu fein, nicht verhalten, die wir 
brubderlich bitten, das vertreulich und in gut, als wir das maynen, aufzu- 
nemen, dann wir ye ber herrichaft ere, nub3 und aufnemen gern jehen und 
horen wolten. 
datum Blafjemburg am donerftag nad) Martini anno ıc. Lxx°. 


Friedrich von gottes gnaden, marggrave zu Brandemburg. 


Bedula. Auch lieber bruder, jo ir in der Stetinifchen jachen ichts, 
e3 ſey privilegia, freyhait oder ander begnadung erlangen wurdent, wolle 
eure Liebe verfugen, ſolichs unter gulden bullen außgangen geben und 
domit beftetiget und beveftet werde. dag mochten wir eure liebe unerinnert 
im beften auch nicht verhalten. von neuen zeytung haben wir nad) biß- 
here von eurer lieb Teinerlay fchrift noch verkundung gehabt. wollet ung 
doch auch fchriben, was neuer zeytung und die leuft im Faiferlichen Hofe 
find und funderlichen, wie es in allen fachen eurer Liebe zuftee. das find 
wir zu vernemen begirlih. datum ut supra. 


Bedula. Auch lieber bruder willet, das wir den Bolnifchen reten 
und etlichen irn erbern dinern umb irer bete willen unfer gejelichaft geben, 
die fie dann gar zu groffem und beheglichen dand empfangen haben und 
meinen der irn noch vil darein zu bringen. datum ut Bupra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 190b. 191. 192a. 


13* 
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113, 
(Heidelberg) 8. d. Kurf. Friedrich) von der Pfalz an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, nichts gegen Hans von Bachenftein vornehmen zu wollen. 


Unfern fruntlichen dinft zuvor. hochgeborner furft, lieber oheim. uns 
hat unjer Lieber getru.... Hans von Bacherftein!) zu Dorczbach? ge- 
fchrieben, wie ine anlange, uwer liebe in mehnu .... jol gegen dem flog 
Dortzbach in ungut furzunemen, als ir dan uß des obgnanten Hanſen 
jchreiben herin gelegt, ung getan, wol vernemen werben und als er vermeyne 
unverfchult vo... . er ſich ob ir oder die uwern forderung zu ime zu 
han vermeynen wolten, fur uns zu redt.... und dag wir fin dazu 
mechtig fin follen und warn dan der egnant Hans unfer Diener... . bitten 
wir uwer liebe fruntlich gegen ime oder dem gemelten ſlos in ungut nicht 
.... nemen oder von den uwern zu tun gedulden, funder jo ir oder Die 
uwern vermeunen, ine d..... nit zu vertragen, des rechten von ime in 
obgemelter maſſe gnugen laſſen und ud dar.... und tun, ala wir ud 
getruwen und auch fruntlich verdienen wollen und des [eurer] liebe frunt- 
lich befchrieben antwort. nn 

datum Heidelberg uf mitwoh €... . Lxx”°. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Kurbrandend. Alten 1470. Briefe des Kurf. Friedrich 


von der Pfalz an Kurf. Albrecht. Rep. XXVII Or. Das Schreiben ift am 
Rande ſtark lädirt. 


1) Hans von Bachenſtein, Ganerb zu Dörzbach. Vgl. über ihn Graf F. W. Götz von 
Berlichingen, Götz von Berlichingen 572. Über bie Familie von B. vgl. Ztichr. b. hiſt. 
Ber. f. d. wirt. Franlken. Jahrg. 1847 S.14 ff. Hans v. 8. ibid. S. 16 erwähnt. 

2) Dbrzbach, Schloß im heutigen württemberg. Jagſtkreis, Oberamt Künzelsau ſüdw. 
von Mergentheim. 1471 Dienftag nah Luciae wirb das Schloß von Pfalggraf Friedrich, 
ber von bem Schlofie aus befhäbigt worden war, erobert. I. P. Ludewig, Geſchichtſchreiber 
von dem Biſchoffthum Würkburg 851. 852. 


1471 Januar. 197 


1471. 


114, 


Januar 2. Heinrich von Aufſeß an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachfen. 


Auf ihr Schreiben betreffs Rudigers von Sparned zu Gattendorf!) und 
der Bufchidung zweier Briefe, die der Amtmann zu Hof, Heinrich von Kinds⸗ 
berg an den von Sparned, der Obrigkeit und der Gerichte wegen, geichrieben 
habe, erwibre er, daß die Briefe Kindsbergs ganz ohne fein Wiſſen geichrieben 
feien und bitte, ſich in der Ungelegenheit bis zur Rückkehr Kurf. Albrechts ge- 
dulden zu wollen, Auch Kindsberg wolle er anbefehlen, fich ruhig zu verhalten. 

datum am mitwoch nach dem heiligen jardtag anno di. ıc, Lxxr”. 

Dresden, Kgl. Haupt Staatsarchiv, W. U. Braudenb. Sachen II fol. 188. Or. 


115. 


Fannar. Inſtruction eined Gefandten Kurf. Albrecht? an H. Wilhelm 
von Sachſen. 

Es Sei ihm (Albrecht) auf der Reife zum Taiferlichen Hofe fehr gut ergangen; 
dankt ihm für feine Ausföhnung mit Asmus [von Eberftein?)]. Er fei bereit, 
auf Oculid) in Kronach!) mit ihm zufammenzutreffen. Auf Walpurgis 5) werde 
ein großer Tag zu Regensburg, der Türken halber, ftattfinden ; auch der König 
von Ungarn und der Legat werden dorthin fommen. „Des Girſiken fach wirbet 
gericht.” Der Kaiſer ift mit Baumkirchere) und den „Reutern“ gerichtet. 
Gefandte der jungen Herren von Sachſen, H. Ludwigs von Bayern, der 
Herren von Münden und H. Siegmunds von Ofterreich haben um Aufhebung 
des Rrieges zwiichen Friedrich von der Pfalz und Ludwig von Velden; nad)- 
gefuht. Der Kaifer hat dies aber entfchieden abgelehnt, er unterftüht den 
Beldenzer nicht blos durch) Machtgebote an die Städte, die dem Herzoge Geld 
zur Söldnerannahme geben müſſen, er bat auch den Herzog von Burgund 
an feine Erbietung, mit 1000 Mann gegen den Bfalzgrafen zu helfen, er- 
innert”), (berfelbe ift allerdings jet durch Frankreich befchäftigt), auch Hat 


1) Gattendorf, Name dreier zufammenliegender Dörfer im heutigen Bez.⸗Amt Hof, 
Oberfranten. Über die Familie Sparned fiche Arch. d. hiſt. Ber. von Mittelfranten 14 
©. XLII. 2) Bgl. Rr. 71. 3) 17. März. 

4) Stabt Im heutigen Reg⸗Bez. Oberfranten am Zufammenfluß von Haßlach und 
Konad). 5) 1. Mal, 

6) Bol. Huber, Gefchichte Ofterreichs III 241. Zwiſchen Anbress Baumkircher und 
dem Kaiſer fand fon am 30. Juni 1470 ein vorläufiges Ablommen ftatt. 

7) Bgl. hierzu Nr. 68 „und tröft fih uf Burgundien“. 
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er die Schweizer mit dem Berfprechen, dauernden Frieden mit ihnen zu machen, 
zur Hülfe gegen den Pfälzer gewwinnen wollen. Pfalzgraf Friedrich werde zu 
dem Regensburger Tage nicht eingeladen werden, ebenjowenig der Erzbilchof 
von Cöln, fein Bruder, da der Raifer zwei Rurfürften aus einer Yamilie 
nicht dulden wolle. Somit ftehen die Chancen des Veldenzers nicht ſchlecht!). 
H. Albrecht von München Habe fih erboten, ihn (Kurf. Albrecht) mit 9. 
Ludwig von Landshut zu vergleichen, dieſerhalb jolle Mittwoch nad) Licht: 
meß?) ein Tag zu Dinkelsbühl ftattfinden. Die Streitpuntte find unbedeutend. 
Die Einladung H. Albrechts, ihn in München zu befuchen, habe er nicht an- 
nehmen Tönnen, da H. Ludwig von Landshut Schwierigkeiten in Bezug auf 
das Geleit gemacht hätte, H. Ludwig hätte auch gern feine Reife zum Kaiſer 
verhindert. Er habe deswegen Umwege machen müſſen. Bei Hofe fei ihm 
eine fehr gute Aufnahme zu Theil geworden. Der Kaifer babe weber die 
30 000 fl., die Kurf. Friedrich, fein Bruder, hätte geben follen, noch fonft 
irgend etwas für fi oder feine Rathgeber verlangt. Er habe ihm fogar eine 
Verfchreibung der Stadt Lüneburg über 11000 fl. gegeben. Auch H. Sig- 
mund von Tirol habe ihn fehr gut aufgenommen. 


Vollſt. gebr. Fontes rer. Austr. II 44 668-675. Weimar, Geſ.Arch. Reg. €. Nr. 3 
vol, 3 fol. 69—72. Conc. 


116. 
8. d. Anfang Jannar. Marggraff Frid. ratſlag. 


Stem jo man die verlundigunge:) thut, mogen der fonig von Poln, 
Thennmard und ander furjten an der jehe, auch die Hennitete, ob fie inn 
der zeit zu unſern widerparthen ſetzen wolten, nicht entichuldigung haben 
der unwifjenbeit. 

item jo mag man auch vernemen, was fie doruf thun oder furnemen 
werden, fo fie dann ye ungehorfam und widerjeffig fein wolten, mage man 
ſolichs auf dem tage zu Regenspurg furbringen und irer ungehorfam det 
ftatlicher begegnen. 

item unfer bruder darf auch der forge nicht, das fie darumb deft eher 
zugreifen, als etlich rete furrgeben haben, dann fie das ſunßt auf den be- 
helf der entichuldigung der unwifjenheit eher thun mochten, jo ez doch 
ſunßt allenthalben inn landen lautbrechtig worden ift. 


1) Über die Streitfragen zwilchen H. Ludwig von Belvenz und bem Pfahgrafen und 
ihre Verhandlung vor dem Kaiſer, bie Haltung ber Stäbtebelegirten, von benen Weißen- 
burg vom Katfer als einzige gehorfame Stadt am Rhein belobt wird, ſ. Eifhart Arkt, Bom 
Weißenburger Krieg. Quellen und Erört. 3. Bayr. u. Deutichen Gefch. III 298. ibid. wirb 
berichtet „bey biffen hingen allen was zugegen marggraff Albrecht von Brandenburg, ber 
nf die zeit entpfinge fein regalia; wart churfurſt und ein hertzog gemacht a. d. 1470 umb 
fant Lueien dag“. Auch den Städten wurbe in ferner Gegenwart Gehör gegeben. 

2) 6. Februar. 3) Der Taiferlihen Mandate in Bezug auf Pommern |. ©. 23, 
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item jo fie aber nach der verfundigung zugriffen, hetten wir foviel 
deßt mehr rechts und glimpfs und fie widerumb det weniger. 

item wir verjehen ung des wol, ez hebe dann unfer bruder an, das 
fie nicht anheben. item jo man ire ungehorjam nach der verfundigunge 
verjteen wurde, das man alßdann bey dem keyßer auf dem tage zu Regens— 
purg vleis thete, die furjten und herrn, junderlich die herrn von Sachßen, 
Thenmard, Brawnswig, Medelburg, die bifchove, ftete und lantſchaft Durch 
des keyßers fchrieft in unſer hilfe zu bringen. 

item das man and) alßdann von dem keyßer ein pene erlange, iren 
ungehorjam dadurch zu peugen, jo oft die ubertretung des gehorfams ge- 
jchee, das Die pene dorauf geſatzt werde „ı° mard lotigs gold, halb der 
k. m, und halb der herjchaft zu Brandburg“ und dorzu „bey verließung aller 
irer fregheit und privilegien, zuſambt der Tr. m“. großen und fweren 
ungnaden“. 

item nach folicher verfundigung wurden die furften, heren, ftete und 
auch unfer landtſchaft deßt tröftlicher in unfer Hilf zu treten. 

item 1) unfer rate ift, das unfer bruder von ftund an in die Marc zihe- 
und Die pofjeß einneme, dann jo langk zwuſchen bie und dem tage zu 
Regenspurg ift, das er denſelben tag dannoch wol erlangen mage und fo 
er icht widerwertigd dorinnen gewonne, mocht er ſolichs deßt ftatlicher auf 
dem tage zu Regenßpurg furbringen. 

Nuruberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 44 fol. 186. Conc. 


117. 
(Ansbach) Januar 23. Kurf. Albrecht an Graf Ulrih von Württemberg. 
Überfendung zweier Falten. 
datum Onoltzpach am mitwochen nach Sebaftiani anno dni. ꝛc. Lxxi”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 732. Württemb. Miifine Prob. 46. Zum Ber- 
fandt beſtimmt gewejen. 
118, 
(Stuttgart) Januar 29, Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet um Verſchiebung des Rechtstages zwifchen feinem lieben getreuen 
Eberhart von Urbach?), Vogt zu Marpach und Gebhart von Schellenberg?) bis 
Georgi‘). Er brauche Urbach nothwendig in feinen Gefchäften. 
geben zu Stutgarten uf zinftag vor purificacionis Marie virginis anno 
di. zc. Lxx primo. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 732, Wirttemb. Ditifine Prob. 47. Dr. 
1) Der letzzte Abſatz iſt durchſtrichen. 
2) Ein Eberhard v. Urbach „des ſel. Jorgen Sohn“ wird Mon. Habs. I 1, 475 erwähnt. 


3) Über die Familie von Schellenberg vgl. Bucelin Germ. stemmatogr. III 169. 
4) 23. April, 
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Kurf. Albrecht antwortet am Dorothentage (6. Febr.), (Württemb. Miffive 
Prod. 49, Eoncept) obwohl die Verjchtebung mancherlei Unzuträglichkeiten mit 
fich bringe, werde er doch vorderhand die Sache ruhen lafien. 


119. 


(Neuftadt an der Aiſch) Januar 31. Fertigung herrn Nideln Pfuls 
in der Lunenburgifchen fach. 


actum Newenftat an der Eyſch am donerſtag vor purificacionis Marie 
anno ıc. Lxx”°. 


Item wir haben geteydingt mit den von Qunenburg umb xx” gulden, 
ber haben fie ung v” geben und fur xv” gulden ein brief der k. m., der 
find v” unfer. des haben fie ung geben ein jchuldbrief fur v” gulden und 
darzu mje gulbdin. 

Item als wir Diefelben v” gulden an fie gefordert haben, haben fie 
ung der nicht wollen geben, wir beten Denn des kayſers auittanzen fur 
diefelben v” guldin. die brachten wir zumegen und fchidten ins zu hauß 
und zu hof. fie haben uns aber nit darauf zalt und nach dem die v” gulden 
des Tayjer und unfer als ein fchuld ift, denn fie haben x” guldin vor 
zalt, fo begern wir no, das fie uns geben die v” hauptgut3 und die 
vierzehen jar fcheden nad) geburnus, als man denn in der land art, da 
fie fiten, erb und aigen kauft und darzu das bottenlon, zerung, nachraißen 
und ſchickung unfer rete, Die wir zu mer malen bey der I. m. und bey in 
gehabt haben, dag als wir fcheten hauptgut, fcheden, nachrayjen, zerung 
und ander fcheden auf xv” guldin und fo fie uns die hauptſum zalen 
wollen und umb die ſcheden nach geburnus mit uns vertragen und ent- 
riäten, jo wollen wir in dagegen geben unfern fchuldbrief, der v= und 
11j° gulden inenheldt mitjampt der quittanzen, darinn fie der fayfer umb 
die v” guldin quittirt. wir wollen in auch dargegen geben ein jchuldbrief 
von der k. m. xv® guldin innen haltend, die beid vorbeftimbten brief under 
der von Lunenburg infigel, darnach aber ein fchuldbrief mit xv figeln von 
den ratmanern ußgangen, xv” gulden innen haltend, mit fampt einer caſ⸗ 
facion, was vor und in zeit der richtigung gefcheen wer, ſovil das Die 
k. m. beruret. item ein quittanz von meinem gnedigen herrn mitzunemen, 
darinn man quittir umb die v” und 11° guldin. 

item den 300!) antreffend, fo fie ung bezalt und unclaghaft gemacht 
haben umb die verbrieften ſchuld und fcheden, wollen wir uns alsdann 
gern auf dem tag zu Regenspurg bey der E. m. des 3018 halben mit vleis 
bearbeiten, doch das unferm herrn dem kayſer will darumb gemacht werd 
und wir es auch nit vergebens thon. 


1) Bgl. Grautoff, Lüb. Ehron. IT 357. 
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Item auf da3 aller gnehſt will fich mein g. here von den von Lunen⸗ 
burg der v”ırj guldin und aller oft, zerung und fcheden halb, benugen 
laſſen, var” gulden und umb bar vr” guldin oder ım“ guldin bar und Die 
andern mm” guldin auf zwey jar 2c. oder wie in der mardt Iert. 

item von v” zu xx gulden facit ım=v° gulden. 

zu xv guldin fact mm@vreLxxnj guldin. 

zu x guldin facit vır= gulden. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 A. 1/1 Nr. 44 fol. 187 ff. 

Vgl. Nr. 115. 


120. 

(Neuftadt an der Aiſch) Januar 31. Kurf. Albrecht an die Stadt Lüneburg. 

Die Stadt fei ihm 5000 fl., die ihm der Kaiſer überwieſen, fchuldig, dazu 
noch 250 fl, Schaden. Er verlange daher, da die Schuld feit langem hätte 
bezahlt werden müffen, daß die Stadt auf den Sonntag Reminiscere (10. März) 
zu Nacht einige ihrer Rathsherren nach Salzwedel fchide, um die Sache ins 
Reine zu bringen?). 

geben zur Newenftat an der Aiſch, donnerftag vor purificationis Marie 
1471. 

Boüft. gebr. Riedel C. I 545. Eonc. des Kgl. Geh. Staatsarchivs Berlin. Eopie in 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 187b. 


Diefen Brief nahm Nidel Pfuhl in die Mark mit. Vgl. in Nürnberg, 
Kol. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1888 die Notiz „Item herrn 
Nideln Pful fein die obgenanten brief alle bevolhen und ubergeben, der fie 
in die Mard gefurt Hat und damit difen gewaltzbr. ꝛc.“ ibid. das Quittungs⸗ 
formular vom 10. März 1471. 


121. 
Anonymer Borfchlag in betreff der Stettinifhen Sache. 


Stem unfer herr der marggrave folt den tittel behalten und jene herrn 
im ben fchreiben, wie er den itzund fchreibt und er in wider. 

item unser herr der marggrave folte in [in] perpetuum leihen und jene 
herrn im und feinen erben huldigung thon fur fie, ire erben und nad). 
fumen, als einem curfursten und erzlamrer von des reichs wegen, ala oft 
bes not fein wirdet und wo es zu fellen fome, das fie on menlich leibs⸗ 
lehenserben abgingen, jo folten die lant an unfern herrn den marggraven 
und feine erben gefallen und die Iant folten darauf unjerm herrn, dem 
marggraven ein erbhuldigung thun und des ire brive geben. mer aber 
unferm berrn, dem marggraven erblich allein gehuldiget bett, der folt im 


1) Über die Lüneburgiſche Sache vgl. auch Haffelholnt-Stodheim, H. Albrecht IV., 
Url. und Beilagen 717. 
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erblich bleiben, was aber aufjerhalb des vorbeitimbten gehuldiget bett uf 
den vertrag, do jolt es bey bleiben und Hinfuro gehalten werden nad) laut 
des vertrag®. 

item unſer herr, der marggrave folt in fein ſchuld faren laſſen, da- 
gegen folt im werden Poßwall. 

item jene herrn jollen was der orden und ritterfchaft ift, daſſelb den- 
jelben wider laffen, wie es vor geweſen ift. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 187b. 


122. 
(Neuftadt an der Aiſch) Februar 1. Kurf. Albrecht an M. Johann. 
Sinanzielle Ratbfchläge. 

Lieber ſone! ir fchreibt uns vil gelb in die Mard zu fchiden, das 
aber in folcher mas unjer meynung nit ift, das wir hinein fchidlen wollen 
was wir hieauffen haben oder aufbringen mögen und felber darben. ir 
habt ein groß weyt landt, davon fich vor zwen unfer bruder enthalten 
und fürftlichen ftandt gehabt haben. wir finden auch nicht in dem ab- 
fchide, den unſer rete bey euch und den reten doinnen gelaffen haben, wie 
es mit der fehuld, der haußhalt, den füldnern und anderm gehalten werd, 
das es aljo gejchee, dann der Fuchenmeifter ift feiner ſchuld ganz verweißt, 
im auch durch die Trendifchen rete an irm abjchide mje g. gegeben; wo 
ir im nit darein gegriffet heit, er thet euch oder ung nicht anfordrung, 
biß wir Hinein komen. fo ift die haußhalt mit im beftelt und im ange 
zeigt, wamit er die verjehen fol, nemlih von der mül, vom zoll zu Ber: 
in, dem zoll und vilcherey zu Koppenigk, dem zoll zu Odersperg, von 
den gerichtsfellen, dem heydgelt mitjambt anderm darzu benent; wo im 
darein auch nicht gegriffen wurd, er mocht ſich unfrer zukunft damit ent- 
halten, zurun im, find wir on zweivel, ex thet als er vor getan hat und 
jet fur, damit ir anfordrung entladen wert, als er ſolchs unfern reten 
zu thund zugejagt bat, bi wir komen. der von Polentzk ſchuld find die 
zins verweißt und verlaffen mit im, Das gelt verrer zu beitellen, wo das 
nit fein wolt an andern orten ſovil aufzubringen, damit man folch gelt 
beftelt, nemlich als bey Balthafar von Siyben oder bei dem Slaberndorff 
und wo man das gefugen mocht. fo es aber villeicht nit gejein mag, 
muffen wir es ſuſt bezaln; man bett aber pillich mer fleis thun. ir habt 
allenthalben in das nechit par gelt, das ander end befchiden tft, gegriffen, 
dag hat wenig mue bedorft, und fterdt ven glauben nit wol, jo man einem 
nymbt das man in verweißt. 


1) 8. von Eyb und Georg von Absberg. Rücklehr berfelben nah Franken Anfang 
September 1470, vgl. Nr. 97, 3. 
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die Tuch zu Garz ift beftalt, das die fol gehalten werden von dem 
zoll dofelbft, der fie noch zur zeit wol enthalten mag. Virraden ift beftalt 
mit dem von Arnym, und umb die foldner, die man in do halten fol, fo 
fie von den fteten nit (micht) entricht worden, als vor gefcheen ijt, haben 
die rete und Loreng von Schaumberg mit in verlafien, das fie das floß, 
wie das vor beftalt ift, mit ziemlichleit verjehen; fie werden das von uns 
wol entricht, jo wir fonnen. die Lodenig iſt beftelt mit dem von Hohen⸗ 
loh, verjehen wir uns, was der von pillichen koſten bedörf, die von 
Prentzlaw laſſen in nicht uf unſer bezalung, fo wir hinein kommen. 
Schivelbein und Dramburg, die mit joldnern zu enthalten, ift bißhere in 
unjern landen hieauffen und doinnen nicht gewonheit geweit, die mit fuß- 
knechten uf der berichaft koſt in unfern erbjloffen zu verſehen, ſunder es 
ift geicheen von den fteten und Iandtichaften daumb gefeflen. wir thun 
gnug, das wir yetz, die ung neu zufommen find, enthalten jullen. es ift 
auch in der maß von euch und unfern reten nit angefehen, das wir Die 
foldner an den enden, umfer erbiloß noch zur zeit mit joldnern verjehen 
follen, funder es ift davon geredt, das e3 die ftete Konigsperg, Arnswald, 
Landsperg, Soldin, Euftrin und anderen in der Newen Ward, ob es 
not thun wurd, das uns zu Difer zeit nit bedundt, mit funfzigt oder 
ıx fußtnechten verjehen, die zu verjolden oder zu fchiden die es pillich 
teten, dann wir wollen keinen foldner in unjern erbfloflen ſolchermaß 
hinfur verkoften. darnach mugt ir euch richten! und können in uns ſelbs 
noch auß dem abſchide, bey euch verlafjen, nicht finden, das es jo greulich 
umb die geltihuld ſey, als ir ung fchreibt; dann es ift yedem fein maß 
gefaßt, wo ir es dabey bleiben Hett Lafien, damit man unfer zukunft wol 
erharren mocht; dann allein Gark, die joldner mit irm ſold zu verſehen, 
der fi noch nicht uf 17 gulden bißher machen mag, jo man es rechent 
und herabzeuhet, das in die Frenckiſchen rete an irm abſchide uf den joldt 
geben Haben. jo habt ir 1” gulden von dem von Branndburg eingenomen, 
wern die enthalten und dohin an die foldner gewendt, wer als gut, als 
das fie funst verfmolzen find, und wiffen nit wohin, fo ir es den ſoldnern 
nit geben Habt, do es not jey geweit zu geben oder onzuwerden, angelehen 
das wir die augrichtigung des haußs mit dem Tuchenmeifter beftelt haben. 
deshalb börft ir uns die fchuld und den mangel fo hoch nit furjlahen, 
dann ir macht es damit nit gut, das ir meynt, deft mer von ung zu 
bringen, jo ir nit glauben halt. ir zeigt und an, des kuchenmeiſters ver- 
weißt gelt fey bin, den foldnern zu Garz 10 gulden, dem von Polentzk 
xım gulden, fo Haben wir mit unfern reten v” gulden hinein gejchidt: 
das macht des Hein gely bey x gulden und wie ir junft vil außgeporgt 
und entnomen habt, laſſen wir gefcheen, dann mit der weiß, als ir eur 
regiment halt mit dem was vorhanden und verweifet ift, dad man es da⸗ 
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hin nit volgen left, ſunder yederman darein greift, wen es am nechſten 
ist, auß folder unordnung kombt euch ſolcher unrat und unglaub; ließ 
man bleiben, was geordent wirt, das es dohin volgt und fo zurun, das 
man Dovor gebecht bey zeit, wie man es zumegen brecht, mit dem mocht 
man retlich gehandeln. aber wie dem, fo werden wir itzund aber v= gul- 
den hinein ſchicken. fo ift herr Nickel Pful befchiden mitfambt Alberto 
Clitzing, in der Lünenburgifchen fach!) tag zu fegen und zu handeln und 
was davon gefellet, als v” gulden, on die fcheden, daS es geben werd an 
foften, als es geordent ift. das alles in einer fjum xx” gulden trifft, alles 
zwijchen hie und trinitatiß2) hinein geordent und gefchidt. das nachvolgend, 
jo tgund Hinein kombt und von den von Lünenburg gefellet, wollet volgen 
lafjen an die ende, dohin wir es beichiden haben; anders wir wollen nit 
einen pfenning bineinjchiden. auch jo langet uns an durch Taufleut und 
junft, wie rauberey und pladerey doinnen geübt werbe, das uns in keinem 
wege gemeint ift, wollen e8 auch nit haben. darumb geftatt es nicht ober 
wir muſten anders darein fehen. 


datum Newenftat am freitag vor lichtmeß anno ıc. Lxxr. 


Bettel. 


Item wir haben unferm bruder x” gulden fchuld farn laſſen, item 
vı” gulden leipgedings bezalt; jo find uns wol mm” gulden uf unfer 
amptleut gangen; jo haben wir ob xx” gulden mit unferm hof und an- 
derm unferm gebrauch onworden, als wir dann gewönlich alle jare haben 
müffen. jo haben wir zu dem Teyfer x” gulden mit rüßtgelt, jcheden, 
zerung und anderm onworden. jo man die vorbeftimbten xx” gulden 
darzu vechent, die wir hinein geordent und geſchickt haben, jo haben wir 
das jare bey LXx” gulden onmworden; der haben wir bey LX” gulden nutz 
und gel zu gult: alfo hetten wir x” gulden mer onworden dann wir 
aufzuheben hetten, und mer, gegen den x” gulden unſers bruders fchuld 
und den v” gulden, aufferhbalb der jcheden der von Lünenburg ſchuld. 
dundt euch dann nicht, das wir außgeben haben, jo pudt euch herwider. 
wir meynen, ir wenet, unjer bruder, wir, unfer gemahel und eure ge- 
fwiftriget dorfen nichts, wir fullen euch alles ſchicken und felber mangel 
haben; dann unſer echte find, die auch haben müſſen, als unfer bruder, 
wir, unfer gemahel, zween eıfr bruder und drey eur fweiter, Die von dem, 
das wir haben, auch verfehen jein wollen. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 99. Auffchrift „wie mein 

guebiger herr meinem herrn, marggrave Sohannfen uf fein jchreiben geautwort 


bat’. Bgl. zu diefem und einigen folgenden Stüden ben Abbrud in Zeitſchr. 
f. preuß. Geſch. u. Landeskunde XIX. 


1) Bgl. Nr. 116. 2) 9. Juni. 


1471 Februar. 205 


123, 


Neuſtadt an der Aisch) Februar 1. Kurf. Albrecht an Biſchof Friedrich 
von Lebus. 


Die Fehde Bordes. Schulden. Der Regensburger Reichstag. 


Lieber freund! als ir uns gejchriben habt, haben wir vernomen und 
ift unfer meynung, mit Heinrichen Bord!) zu jchaffen, damit er die vehde 
abthue, und das unfer freund von Branndburg dem herzog Erid gejchriben 
hat wider antwort, das das aljo gefcheen jey, das er es an jenem teil auch 
beftelle, und mit unſern voiten allenthalben an den grenigen geredt werd, 
das fie on willen kein vehde mer anheben; dann wir haben Den friden ?) 
verfchriben, den wollen wir Halten. es töcht ung auch ſunſt nicht, das 
unfer amptleut vehde anheben, denn es find nit gemein leut, wann was 
fie anhuben, mußten wir verantworter fein. der Stetinifchen fachen halb 
funft wirt here Nidel Pful unferm fone, euch und ander ftathalter eigent- 
lich berichten unjer meynung. 

item uf eur fchreiben gelt hinein zu fchiden, ſchicken wir itzund dem 
furchenmeifter hinein taufent gulden, do fol man die joldner von entrichten. 

item fo wollen wir hinein fchidlen mm“ gulden zu mitfaften*), nicht ee 
können wir hinein fchiden; davon fol dem Euchenmeifter an feinen fchulden 
werben mm” gulden; was er dann zu nottorft des haußs zu dem, das im 
vor in die haußhalt beichiden und nicht entwendt iſt, darleyhen wurd, 
wollen wir im, fo wir hinein komen, aber gutlich entrichten. leßt er im 
aber in das gelt aber greifen, als er vor getan bat, fo wollen wir ims 
nit anderweyt bezaln. 

item xıı° gulden den von Polentzk, item muxxv Ungr. gulden IM" 
von Löben, damit man Die quattember veminißcere auch bezalt hab. item 
m° Ungr. gulden Sörgen von L2oben und 1° gulden Veiten vom Sann‘) 
zins, und tm laflen jagen, dag er der haubtjum Halb gedult hab bi wir 
hinein komen, wollen wir ung gütlich mit im vertragen. und fagt unferm 
ſone und den Frenckiſchen reten, dag fie ing nymermer widerfarn laſſen, 
fo wir etwas verjchreiben, oder ein ordnung machen, das fie ung darein 
greifen, oder wir wollen in unfer lebtag feinen pfenning hinein geben; 
dann wenn in gebrech, fo bringen e8 an und, wir wiſſen und wol vetter- 
lich gein unferm fone zu halten. und jagt ins auch ernftlich, das wollen 
wir alfo von in gehalten haben. und als ir uns fchreibt, wie wir dem 
keyſer zugelagt haben uf den tag Jeorysd) perfünlich zu fommen, dadurch 


1) Landvogt der Neumark. Bgl. Riebel ©. I 494. 533. 
2) Gemeint iſt der Stillſtand vom 25. Auguft 1470. Bgl. Nr. 87. 
3) 24. März. 4) Bogt von Köpenid. 5) 23. April. 


206 1471 Februar. 


wir unſers einkommens in die Mark, inmafjen wir vor gefehriben haben, 
verhindert werden, ift jolches zufagen dem keyſer on urſach nit geicheen, 
funder nachdem vor in dem handel geweit ift, das man xxx” gulden dem 
feyjer und zum“ gulden in die canzley geben jolt, haben wir mit u gulden 
außgericht, das uns dann fein k. m. om alles gelt und gab gelihen Hat, 
haben wir nit unpillich Dagegen feinen gnaden zu willefarn zugefagt, per- 
jönlih uf den tag gein Regenspurg zu kommen; und meynen, wert ir 
bieauffen, ir bett es auch geraten. ir wißt unfern ſchatz hieaufien wol, 
den nemen wir von unfern gülten, und haben heur x” gulden mer auß- 
geben, dann wir aufzuheben Haben; darumb jo ir und herauß umb gelt 
Ichreibt, fo ratt ung dabey, ubi sumere: 

wir fchreiben unferm ſone folchen brief, den wollet euch, den von 
Brandburg und herrn Jorgen von Waldenfels Iefen laſſen; dann wir thun 
e im zu ftraff; wir wolten nit, dag den brief ſunſt vil leut wößten, nach- 
dem wir im die Ding ganz an den tag legen. 


datum Newenftat an der Eyih am freytag vor unfer Lieben frauen 
tag lichtmeß anno dni. 2c. Lxxr°. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 97a. Auffchrift „Antwort 


meins guebigen herrn dem bifchof zu Lubus uf fein jchreiben, fo meinem herrn 
gein ber Newenftat zulomen if”. 


124. 


ad Februar 1. Inftructionen Kurf. Albrechts für in die Mark 
gehende Räthe, 
Hauptſächlich über Schuldentilgung, Kriegsrüftungen und die Leiftungen 
an Kurf. Friedrich. 

Item unfer Yrendiich rete haben mit euch do innen ein abjchiede ge- 
lafjen, wie e8 mit dem Tuchenmeifter feiner fchuld, andern fchuldnern, mit 
beftellung der haußhalt, den foldnern zu Gark und andern foldnern ge- 
halten fol werden, bis wir hinein kommen. das ift verrudt, daraus un- 
rat kumpt. 

item der Tuchenmeifter ift feiner ſchulde verweyſt geweſt, darein man 
griffen bat. 

item dem jelden Tuchenmeifter ift angezeigt, wamit er den hof halten 
fol und ob im zurun, ung auf ein neues aufzubringen, ift von dem kuchen⸗ 
meister gewilligt. 

item des von Polentzk ſchuld, nemlich zum guldin. find im fein zins 
verweyſt und verlafien, dag gelt ferrer mit im zu beftellen, oder an andern 
enden aufzubringen. das ift nit gefchehen. er fol aber bezalt werden, ala 
ir in unfer ſchrift findet. 
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item M” von oben!) der ift ſeins gelts den dryttal nach anzal uf 
wenhennachten verweilt und was man im uf reminifchere fchuldig, wirt er 
auch von dem gelt, jo wir hinein ſchicken, bezalt. 

item Sorgen von Loben ift verweyft m Ungriſch guldin: darein ift 
auch griffen. aber er wirt der auch bezalt von dem ob gemelten gelt. fo 
jein wir im dannoch Hundert NReinifch guldein fur pferdichaden, darumb 
er kein fchaden auf uns werben mag nach laut ſeins briefs. 

item ir meldet junft ein von Loben, Melchiorn, und?) des man dem 
auch etlich Ungrifch gulden ſchuldig fey und meldet nit wie vil, jo Haben 
wir in auch nicht in Der verzeichnuß der ſchuld, ſo unfer rete herauf bracht 
haben, wie vil oder warumb man im di fchuldig ift. 

dem Wernher Pful Hundert fchod zu geben auf oftern, der ift unfer 
voyt und hat von ung ein groß ampt®) innen, davon er fich auf diefelben 
zeit wol zu bezalen hat. 

item Veyt vom Sams‘) taufent gulden: mit dem wolt euch vertragen, 
und das lenger anfteen zu laſſen, des er und zufagen bey unfern reten 
getban Hat biß uf unfer zukunft, woll er fich wol mit ung vereynen, des 
wir und auch alfo halten und haben im zu geordent hundert gulden, das 
im die fur fein zinß von dem obgemelten gelt entricht werden. 

item Gar: di kuch fol verjehen werden vom zoll dafjelbft, der das 
noch zur zeit wol ertragen mag. 

item der fußknecht Halb zu Gark ift in an irem fold geben als 
Lorentz von Schawmberg und Wernher von Scholanburg fchreiben, nach⸗ 
dem in das verweyſt gelt dem kuchemeiſter griffen ift, yedoch jo fchiden 
wir ytzundt 1” guldin bey herr Nideln Pful auf di fußknecht, die man 
an fein ander ende wenden oder geben fol. 

item die fußfnecht zu Gark Hinfur zu verfolden biß auf unfer zu⸗ 
kunft: ſol geſchehen von dem halben zol zu Saltzwedel und von den zollen 
zu Lentzen und Arnburg, dann wir noch unſer ſone die haußhalt zu Tanger⸗ 
munde nicht beſwern biß auf unſer zukunft. ſein wir dem voyt daſelbſt 
icht ſchuldig, wir werden in wol bezalen. ſolchs wollet dem voit ſchriben 
laſſen, das ſolich zolgelt ſindt ſeiner nechſten rechnung, was Davon ge⸗ 
fellet, ungehindert an das ende gevolgt werd. 

item Schivelbeyn und Dramburg mit fußknechten zu verſehen und zu 
verſolden, geſchicht billich wo man der nit ubrig fein mog, von den ſtetten 
der Newen Mard. des wollet verfugen, das es alſo gefchee. 


1) Wohl Melchior von Löben auf Triebel, berjelbe ber 1467 die Bertheibigung von 
Hoyerswerda gegen Iaroslam von Sternberg leitete. Archiv f. Sächſ. Geſch. ꝛc. N. %. X 
265 (Iahrgang 1871). Bgl. auch Nr. 123. 2) Vorlage übergeſchrieben „vo“. 

3) Er war Vogt von Küftrin. 4) Bogt von Köpenid. Bgl. Nr. 123 Anm. 4. 
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item Virraden zu verjolden ala zwolf fußknecht: ift mit den von Arnym 
verlafjen, ob in mangel daran gefcheh, felbft zu verjehen. wir werben fie 
des wol entrichten. 

item die Locknitz ift beitelt mit dem von Hohenloh. zweivelt ung 
nicht, die von Prenitzlaw, jo man die anjucht, koſten dohin zu geben uf 
unjer bezalung und zukunft, fie verfagen ung das nit, als fie vormals auch 
gethban haben unferm bruder. in folichem zu handeln ein? on das ander 
zu ſtricken, ift das merer tail gar eigentlich inn der verzeichnus, damit ir 
geweſt jeyt und da innen gelaſſen ilt. 

item und wirt gejagt, das man do innen uf unfern jtraffen rauberey 
und pladerey tribe, da wollet mit ſambt andern unfern reten getreulich vor 
fein, dan uns das ganz nit gemeint ift. 

item das unferm bruder fein visch und bering !) bey den clofterwegen, 
wie ir das inn der verzaichnus auch habt, vor vaſten herauf geſchickt werde, 
deshalb wir mit dem clein nicht enthalten, damit er geunwillet wurd. 

item wir fchreiben unſerm fone zu zeiten, ala dem, den wir in unjerm 
willen halten wollen, auch unfern reten, die wir mit im hinein gefchickt 
haben. das laßt euch oder die andern Merdifchen rete nit befomern, dann 
wir wiljen, das ir e8 alle gern gut jehet und fie mit euch, aber fo ir und 
ander nit entgegen wernt, Das nit allweg das, jo durch euch beilofien und 
duch uns gefchriben wurd, Teichtlich endrung dorinnen zu machen. 


Nürnberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 97b fi. 


125. 


(Stuttgart) Februar 5. Graf Eberhard von Württemberg ?) 
an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner furit, Lieber herre und fweher. min fruntlich, willig dienft 
und alles gut allayt zevor. ich bin in willen gewejen diſer vasnacht zu 
uwer lieb ze ryten, fo ift mir zugeftanden, deshalb mir zu dem hochgebornen, 
minem lieben herrn und ohem berzog Ludwigen 2c. gen Lantzhut ze ryten 
geburret, als des urfache uwer lieb von mir wol wirt vernemen, darumbe 
dieſelb uwer lieb das von mir nit anders danne zu gutem wolle merden, 
dann wenne bienach uwer lieb min zu ud) ze komen begeret, wil ich hie- 
inne und in allem andern zu uwer lieb gutem gefallen zu aller zyt, als 
billich ift, willig unde gehörig werden funden. geben zu Stutgarten uf 
zinitag nach purificacionis Marie anno dni. ıc. Lxx primo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württemberg. Mifftive Prob. 48. Or. 





1) Bgl. Riebel ©. II 126. 2) Albrechts Schwiegerfohn. 
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126. 
(Heidelberg) Februar 11. Kurf. Friedrich von der Pfalz an Kurf. Albrecht. 
Er Habe defien Schreiben, Horned!) angehend, dieſem zugeftellt. 
datum Heidelberg, am mantag nad) fant Appollonien tag anno ac. Lxxu”, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive A. A. Nr. 7 1447—1500 Nr. 34. 


127. 
(Ehrenbreitftein) Februar 14. Johann, Erzbiſchof von Trier 
an den Kurf. Ernft von Sachfen. 


Theilt mit, daß er den Markgrafen Albrecht von Brandenburg auf deſſen 
und Kurf. Ernft3 Bitte Hin, in die Kurfürfteneinung aufgenommen habe. 


Erembreytitegn uf fant Valentind dag anno ꝛc. septuagesimo primo iuxta 
stilum Treverensem. 


Gebr. aus Riedel, Cod. dipl. Brandenburgensis B. V 148. Orig. Kgl. Sächſ. 
Geh. Archiv in Dresden. 


128, 
(Ansbach) Februar 15. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 
Die Beziehungen zu Eger betreffend. 

Unfern gunftlichen gruß zuvor. Lieber getreuer. die von Eger haben 
ung anbringen lafjen, wie du in von Caſpars von Reigenfteins?) [wegen] ge- 
ſchryben habſt, mit zuſchickung einer fchrift, von demſelben Caſpar an dich auß⸗ 
gangen. nu willen jy mit im nichts zu thun, er nem im dann fur ychts 
aut den ergangen Triegsleufen, ala ft in Hilf unſers berrn, des konigs zu 
Beheim wider und geweſt find, herrürend. darumb ift unfer ernitlich meynung, 


1) In den Quellen u. Erdrt. 3. bayer. u. deutſchen Geſch. werben anfer einem Deutſch⸗ 
meifter von Hornechh (II 155. 203) erwähnt Hans v. 9. II 32. Nithart v. 9. II 176. 
II 82 und Wilhelm v. H. DI 59. III 213. Hier dürfte wohl Hans v. H. gemeint fein, 
der frühere Inhaber des Schlofies Widdern, das ihm von M. Albrecht unb Graf Ulrich 
von Württemberg entriffen wurde. Bon bem Erſteren wurde er auch aus Jagſtberg, das 
er erobert hatte, vertrieben. Vgl. auch Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Württemberg. Miffive 
41, Dr. Graf Eherharb von Wiürttemberg-Urch an M. Albrecht. Auf Albrechts Bitte, 
ihm zu dem am Sonntag Indica zu Germersheim zwifchen Burkart von Wolmerßhuſen 
unb Hans Horned ftattfindenden Tage einen Rath, vornehmlich Hans von Bubenhofen, 
feinen Hofmeiſter zu ſchicken, erwibre er, daß er keinen Rath bei fi habe und ben Hof: 
meifter nicht entbehren köͤnne. geben im Wiltpab an famflag vor jubica anno 2c. LXxxo. 

2) Am 23. Dez. 1470 (Or. Eger, Stabtarchiv) ſchickt Aufſeß an Bürgermeifter und Rath 
zu Eger einen Brief Eafpars von Reitzenſtein, deſſen Anjprüche an Eger enthaltend und 
bittet, um Haber zu vermeiben, biefe zu befriebigen. datum am funtag nad} Thome apostoli 
anno x. Lxxo. Am 28. Dez. 1472 fendet Auffeß ihnen wiederum einen Brief Reitzenſteins 
an ihn. batum am mantag nad dem heiligen Eriflag anno 2c. LXVo. 

Priebatfch, Correſpondenz. L 14 
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wo Kaſpars von Reytzenſteins fordrung der jelben kriegßlauften herrüret, 
nach dem dann die gericht find mit allen den der unter verwant oder ver- 
dachten, diejelben richtigung wir verfigelt und verpflicht Haben, das du daran 
ſeyſt, das Caſpar folch fordrung gein ine abftell, die billicheit angefehen. 
fi beclagen fi auch von ungen von Luchaw, Wilhalm Schirntinger und 
dem Proppel, das die uf irem fchaben geweit fein. das were ung zu keynem 
gefallen, dann uns nit gemeint ift, Das fy von yemants bejchedigt werden, 
vil mynder wer uns das von den unfern leydenlich, nachdem ſy und ge- 
want find, ernſtlich begerend, du wolleft dich der ding erfunden und dar- 
inne handeln nach einem billihen, damit in gehalten werde, das des wir 
gein ine verjchriben find‘). auch haben fi und abermals erjucht, der Tunt- 
ichaft Halb, die du ine geben folleit, Hannjen Weißen halb 2). wo nı Hans 
Weyß der unfer were, oder icht Ligender gut hinder uns heit, iſt unfer 
meynung, das er darzu gehalten werden fol, fein veintichaft gein den von 
Eger abzuftellen. ift er aber nit der unfer, jo wolleft den von Eger nicht? 
deftermynder kuntſchaft geben deiner betaydigung, fovil dir dann wiſſend 
ift. an dem allem gefchicht ung von dir wol zu willen, des wir uns zu 
dir verlafien. 

datum Onoltzpach am freytag nach Valentini anno ıc. Lxxr“". d. p. se. 

Eger, Stadtarchiv. Gleichz. Abfchrift. 


129. | 
(Ansbach) Februar 16. KHurf. Albrecht an den Legaten von Ferrara). 


Bittet um Milderung des nterdict® zu Eger. Vie Stadt wolle den 
Regensburger Reichstag bejchiden. 


Ex oastro nostro Onolezpach sedecima die mensis februarii anno domini etc. 
Lxx primo. 

Vollſt. gebr. Fontes rer. Austr. II 42. 509. Eger, Stabtardiv. Dr. 

Bol. hierzu Bahmann 161 Nr. 145. 


1) Gemeint ift der Schubvertrag zwiſchen M. Albrecht und Eger vom 6. Sept. 1468 
(gefcheen und geben am binftag nad Egidy anno bat. 2c. LVIIo.) Abſchr. Stadtarch. Eger. 

2) Vgl. hierzu auch ibid. Or. 1. April 1470, Auffeß am Eger. Auf ihr Schreiben, ihre 
Mitblirger Aborffer und Mulich zu Kirchenlomitz betr. habe er fofort in K. Erkundigungen 
einziehen Taflen. Auf ihren zweiten Brief, „Luntichaft halben, berurnd ven Wenfen, han 
ich bifer zeit der andern zweyer nicht mogen gehaben“, will aber barim thätig fein. datum 
am funtag Ietare anno dui. 2c. Lxxo unb 11. Oct. 1470. Or. Auffeß an Eger. Auf ihren 
Brief, ver „kuntfchaft halben gethan“, erwibre er, daß er fich hierin Mühe gegeben, ba aber 
Karin von Gutemberg und Rüdigern Henlein die Sache nicht mehr in Erinnerung jet, fo 
tönne er nichts audres thun, als den Rath des Kurfürften einholen. datum am bonerflag 
nach Dionify anno dni. ꝛc. Lxxo. Ein Hans Weys wird 1467 Im markgräflichen Dienften 
erwähnt. Arch. f. Bayreuther Geſch. u. Alterthbumslunde I 1, 101. 

3) Laurentius Rovarella. 
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130. 


Februar 17. Fertigung meifter Hermand in die Mard am jontag nad) 
Balentini anno 2. Lxxı. 

Item ein gemeine credenz an die alten frauen‘), an marggraf Hanſen 
und an das jung freulein. 

doruf zu jagen unser freuntichaft und was wir liebs und guts vermogen. 

item ine zu entdeden unſers bruders jeligen tod, das der von diſer 
welt mit verwarung der heiligen facrament als ein criftenlicher furft und 
vaſt vernunftiglich am fontag zu nacht nach Appolonie?) zu der Newenftat 
am der Eyſch verjchiden jey. 

item das er zu Heilfprun loblich und nach gewonheit der herſchaft in 
unfer, auch unfer gemaheln und unſers jones marggrave Fridrichs bey- 
weſen zu der erden beitatt ift; und haben darnach fein fibenden?) bie zu 
‚Onolgpacdh auch erlich begeen laſſen und wollen den uf ſontag oculi ſchirſt 
zu nacht mit der vigilien und dornad uf montag mit den ampten ber 
heiligen meß loblich, als einem furften zymet, begeen Lafjen. *) 

item wir haben auch unſer geiftlichkeit allenthalben in unjern landen 
bieaußen thun fchreiben, das fie ine beleuten und erlich befingen, das 
unfer ſone fchreib, das fie es doinnen auch dermaß thun. 

item das fie jein getroft, das wir fie uns getreulich bevolhen fein 
laſſen wollen, die alten als unfer weiter und Die jungen als unfer tochter, 
darumb das fie die ding außflahen und die got ergeben, dann es ein ge- 
meiner fal jey, dem nymant entweichen mög. 

item unfer bruder feliger hat Fein gejcheft) gemacht: ſovil wir aber 
haben mögen erlernen an feinen peichtiger und capları, das fein letzter wille 
geweit jey, haben wir verzeichent ubernomen und darein verwilligt, das 
gemert und nit gemyndert; wollen aud) das mit Hilf gots volitreden und 
ſchicken in des abjchrift, Dorauß fie Die meynung vernemen werden. 

item wir wollen der alten frauen ir filbergeichirr bey gewifer botfchaft, 
fo erft wir mögen, fchiden und dem freulein die heftlein zu gut behalten 
oder an bequem end legen, jo lang bis fie verheirat würdt, ir die zu geben. 

item nachdem feiner Liebe wille geweſt ift, ſein gute gejelichaft unfer 
lieben frauen uf den perg gein Brandemburg zu geben, die wollen wir 
auch alſo dohin fehiden oder mit ung hinein bringen; das fol unfer fone 


1) Kurf. Friedrichs Wittwe, Katharina von Sachen geb. 1421. Bol. über fie ©. Selle, 
Katharina, Herzogin von Sachen, Gemahlin Kurf. Friebrih IL. von Brandenburg im 
Nenen Arch. f. Sächſ. Geſch. u. Alterthumſskunde VI 169. 2) 10. Februar. 

3) Der 7. Tag nad der Beerdigung, an dem ber zweite Seelengottesdienſt gehalten 
wurde. 4) 17. März, Riedel €. I 546 ff. 

5) Hier „Zeftament” „Ietwillige Verfügung“. 

14* 
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ine laffen verkiinden und dabey Schreiben, das fie in erlich nach laut der 
geſelſchaft begeen laſſen, als fein begerung geweit ift. 

item unfer fone fol auch den tod unſers bruders verkünden unfern 
fwager und fweiter von Medelburg, desgleichen unſers bruders tochter 
frauen Dorotbeen !) und andern heren, nach rat der rete. 

item zu beſehen zu dem fneiber, der unfern bruder feligen die meß- 
gewant auß feinen claydern machen fol, da die nicht underdrudt, [under 
gegeben werd, wo es am bequemften und notorftigiten ift2). 

item ein credenz an unfern one und die rete, im zugeordent, doruf 
zu werben und zu fagen unſer fruntichaft und gunftlichen gruß. 

item nachdem berr Nidel Pful die brief, fo wir von der k. m. in der 
Stetinifchen fach erlangt haben, mit im hinein gefurt hat, wollen wir, das 
unfer jone zu ſtund an Die vete, fovil der darzu notorftig ift, befend und 
zu rat werd, ob man die brief uberantworten woll oder nicht, wann fie die 
lantleuft und geftalt der fach dortinnen baß willen und bewegen mögen, 
dann wir hieaußen. aber als vil wir und darumb verfteen und in uns 
ſelbs erlernen mögen, jo ift unfer rat, das man die laß uberantworten, 
mancherlay urſach halben, als herr Nidel Pfull wol waiß und jchiden 
darumb unſers herrn des keyſers boten hinein, ob fie es dortinnen auch 
alſo in rat funden, das der die uberantwort und mit im ryt Diejer gegen- 
wertig unfer rate und arzt, als ein notari und ander, die zu zeugen darzu 
tuglich und nottorftig wern, der des heimlich inſtrument machet, das Die 
brief uberantwort worden weren. 

item wir jchiden ritter Kilian?) mit unſers herren bes keiſers brief zu 
dem konig von Bolan, als fie auß feiner fertigung vernemen werdent; 
darumb wern fie etwas nottorftig zu der botichaft, Die von unfern wegen 
auf der Mark Hinein zu dem konig reyten fol, als wir ine bey herren 
Nideln Pful emboten haben, mögen fie im bevelhen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 206. 


131. 


Februar 17. Fertigung frau Urſulen caplan am fontag nad) Balentini 
anno x. Lxxı. 


item berzog Heinrichen und frau Urfulen unſers Lieben bruder marg- 
grave Fridrichs feligen tod zu verkünden. 
item fraue Urfulen ein pacem zu fchiden. 


1) Tochter M. Yohanns 1422—1495. 1445—1448 Gemahlin Chriſtophs III. von 
Dänemark, fett 1449 mit Ehrifttan I. von Dänemark vermählt. 

2) Durchſtrichen „an bie end (gegeben werb) bohin er fte vermeint bat”. 

3) Bgl. Nr. 132. 
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item berzog Heinrichen zu fchreiben, das er daran ſey, damit unfer 
tochter verweißt werde, angejehen, das wir ir heyratgut gutlich außgericht 
haben !). 

item doctor Öregorien?) zu danden feiner jchrift und daß er wiß, das 
der Tonig von Bolan mit dem keyſer vaft wol eyns fey, ſunſt halten fich die 
ding, als er uns geichriben hab und als uns unfer herr gefchriben hab. 
herrn Sorgen vom Stein balben?), dorinn wollen wir getreuen fleis thun 
und werd uns antwort, wollen wir in wider wifjen laffen und bitt fein 
funiglich lieb, das er unfer tochter verweiß, des fie noch nit verwiſen fey, 
angejeben dag wir fein wirde des heyratguts ſchon entricht haben. 

item das wir im folten fchreiben des tags halben zu Regenspurg, 
dohin unser herr der keiſer ſelbs kombt und wie es uns bey der k. m. zu- 
geftanden Hat, glauben wir, es ſey an in gelangt, doc) summarie hat una 
fein keiſerlich gnad gnediglich gehalten und ftatlicher verjehen, dann wir 
jelber angezeigt haben. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 208 4. 


132. 


Februar 18. Fertigung ritter Kiliand zu dem konig van Polan 
am montag nad Balentini anno Lxxı. 


item dem Kilian mit bes konigs von Polan briefen zu fchiden. 

item dem konig zu jchreiben, wie unfer herr, der keyſer uns nachge- 
ſchickt hab einen brief an fein koniglich wirde lautend, ung berurend, den 
wir feiner Toniglichen liebe bey Kilian Steiner, unſers herrn, des keyſers 
und unserm alten diener zuſchicken und behendigen laſſen, fruntlich bittende, 
uns berjelben feiner Teiferlichen gnaden meynung nad), in gunftigem willen 
zu haben und feinen gnaden bey dem benanten Kilian Steiner gefellig ant- 
wort zu geben. das wullen wir mit willen gar gern umb fein Toniglich 
wirde verdinen. fol fein in Latein. 

item ein credenz an die konigin zu Polar. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol 205. 

ibid. lateiniſches Credenzfchreiben für Kilian Steiner. 


1) Bol. Nr. 22 Anm. 3. 2) Heimburg. 

3) Über Georg von Stein fiche den Artikel von Markgraf in ber Allg. beutfchen 
Biographie XXXV 608. Derfelbe war H. Albrechts von Ofterreich Kanzler geweien und 
weil er Steler, feinen Pfandbeſitz nicht wor Erlegung der Pfaudſumme herausgeben wollte, 
mit dem Kaiſer in Streit gerathen (vgl. Huber, Ofterreich. Geſchichte M 238) und hatte 
fi zum König Georg won Böhmen begeben und im Bunde mit ihm ben Kaifer befehbet. 
Ein neuer Vertrag, den ber Kaifer mit ihm abſchloß, wurbe ihm auch nicht erfüllt, fo daß 
Stein von neuem im Bunde mit Herzog Bictorin plündernd in bie Laube bes Katjers 
einfiel. Bgl. Kurz, Ofterreich unter Sriebrih IV II 74 ff. 
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133. 
Februar 24. Wie die herrn von Sachfen dem pabit gefchriben follen haben, 
als der Polan!) meinem herren bericht hat. 

Beatissime pater et domine cum humili sui commendacione sese 
offerunt ad devotas pedum oscula beatorum. clementissime pater et 
domine gratiosissime. fidei sancte et rebus christiane religionis ac re- 
gnis et principatibus plerisque quorum omnium vestram sanctitatem 
profitemur rectorem et parentem, arbitramur plurimi conducere si in 
Bohemico regno in favorem filiorum illustrissimi prineipia domini Ka- 
simiri, Polonie regis, qui ex nostro sangwine et prosapia materna du- 
eit genus, pax fuerit opera vestre sanctitatis procurata; eo enim pacto 
multe gwerre et lites que in diversis provinciis exorte sunt et in ex- 
posterum, quod timendum est, exoriri possint, preeipitarentur, nec 
poterit quisquam pro preiudicato ferre, vestreque succensere sancti- 
tati, iustissime decernenti, si naturalibus principibus regnum heredi- 
tarium pacificaverit; quod ut sanctitas vestra facilius liberaliusque fa- 
ciat, humillimis nostris supplicacionibus ad pedes sanctos prostrati 
cum omni fiducia et devotione eidem sanctitati supplicamus, pro 
maximo beneficio habituri, si in peticione nostra fuerimus effectum 
nostre intercessionis suffragio consecuti, facilius enim rati Thurcum 
vinci et eius rabiem katholicis regnis imminentem laceratum iri, prout 
de hac re prefati domini regis oratores latiori modo vestram sancti- 
tatem existimamus allocuturos, in hoc gratissima pietas a sanctitate 
vestra nobis ostendetur, pro qua ultra obedientiam debitam intendimus 
ad beatitudinis vestre vota et mandata. 

datum in Dreszden vigesima quarta die mensis febr. anno etc. Lxxr”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 193a. 
Bol. Ermiſch, Studien 3. Geich. d. fächl.-böhm. Beziehungen 103. 104. 


134. 
(München) Februar 24. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albrecht. 

Theilt ihm die Gefangennahme feines Bruders H. Chriſtoph mit?), die er 
aus Gründen der eigenen Sicherheit habe vornehmen müſſen. Berfpricht dem 
Kurf. mündlich oder durch einen feiner Räthe genauen Bericht). 

Münden, Eftomihi 1471. 

Kurz erwähnt in Abhandl. d. hiſt. Elaffe d. Bayr. Akad. d. Wiſſenſch. VII 508. 

3. Boigt, Die Gefangenſchaft H. Chriſtophs von Bayer. 


1) Jacob von Dambno. 

2) Nach Beit Arnpelh V &. 73 gefchehen Babbato ante dominicam estomihi i. e. 
ante carnis privium (23. Yebr.). 

3) Über den Streit H. Chriſtophs und H. Albrechts von Bayern vgl. Riezler Geſch. 
Bayerns III 469 ff. Über Kurf. Albrechts Stellungnahme in biefen Hänbeln ibid. 486. 
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135. 


(Prag) Februar 27. Jörg vom Stain an Kurfürft Albrecht. 

Theilt mit, daß Einer, der beim Kaifer gewejen, ihm erzählt habe, daß 
Graf Rudolf von Sulg!) am Hofe „gegen im vil ftihred getan Hab, die eur 
gnad berürend und gen unfern fung dieſelben red jo ſy bye ubel veritanden 
wurden, eurn f. g. hye unglimphen brächten; auch fo haben die Meirner mit 
Bayern großen fleis in unfern fachen und wirt da allerlay gehandelt, da ich 
in etlihen jachen wol ain furforg Hab gehabt, es mocht fi eurn gnaden 
zu kunftigen unnub ziechen ; ich Hab aber fo vil erlernt, daß eur gnab kainer 
furforg bedarf und kan eurn gnaden unficherhait halben der weg nit mer ge- 
ſchriben, dann das eur f. g., ob gott wil, wie wol es mir mit zu gut kompt, 
kainen Bechmiſchen Bechem mer jchuchen bedarf und die Ungrifchen Bechem 
ganz zu Ichand werden. Bittet, diefem Boten keine Antwort anzuvertrauen, 
da er jetzt nicht daheim fein werde und andere Leute den Brief öffnen könnten. 
Er würde in Kürze einen Knecht nach Harniſchen zu Albrecht ſenden und Durch 
diefen dem Kurfärften Allerlei mittheilen Lafjen. 

datum zu Prag an afcher mittich anno ꝛc. Lxxı, 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. Original⸗Akten bie Huffitenfriege und bie Böhm. Ange 
Vegenheiten betr. 293. Or. 


136. 


(Prag) Februar 27. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 


Freut fich über Albrecht? gute Aufnahme und Erfolge am kaiferlichen 
Hofe. Er und feine zwei Söhne, fein Vater und feine Mutter ſeien gefund 
und hätten fröhliche Faſtnacht gehabt durch die Hochzeit feined Bruders ?). 
Bittet um weitere erfreuliche Nachrichten. 

geben zu Prag... . . . aſchermittwoch anno ꝛc Lxxr. 


Boll. gebr. Fontes rer. Austr. II 42, 510. Nürmberg, Kgl. Kreisarchiv. Or. 
Alten die Huffitenkriege und die böhm. Angelegenheiten betr. A. 295. Dr. 


Ein faft gleichlautendes Schreiben von Albrechts Tochter Urfula an ihn 
ebenda. Auf einem Beizettel bittet Urfula um Einwilligung Albrechts zu der 
Verehelichung ihres Marſchalks mit Margareth Locherin. 


1) Über die Grafen von Sultz fiche Stälin, Wirtemb. Gefch. III 694. Über Graf 
Aubolf fiche Rauſch, Die burgund. Heirat Martmiltans I. S. 65. Er murbe fpäter von 
Burgund beſtochen. 

2) Über die Vermählung bes Prinzen Hynek, bes jüngften Sohnes König George 
mit Katharina, der Tochter H. Wilhelms von Sachſen, bie In ber Faftnachtzeit 1471 ſtatt⸗ 
fand vgl. Palady IV 2, 659. 
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137, 
Februar 27. Dr. Gregor Heimburg an Kurf. Albredt. 

Genedigifter Herr. die zeytung der hochzeyt und frauen Urfula, des 
Rokizans tot!), auch der Polaken abſchieds?), wirdt eur gnad Durch Mertem 
boten vernemen, auch die liſte Stenken von Stermberg?), dodurch er fich 
in die lantfchaft gern vermengt hette, wider einzulumen, darinne er auch 
vil gonner gehabt hat, das noch wel verhütt ift 2c. funder was ich eurn 
gnadn vor geſchr. Han, wie der heilig vater ung woll genedig fein, das 
beffert fich teglich und unſr kaifr treibt e& forcht halben Turken und Ungern. 
e3 ift auch der Ung. kung vermerkt wordn ſeins handel® mit dem Turken 
und den fung von Napels. alſo Han ich ganz getrauen vor Georgn Soll 
alt unfer fach richtig und all pen aufgehebet werden. es mag auch uf 
dem tag zu Regenspurg nich gutz verfenklich werdn, denn unſr fach ſey 
llecht gemacht. das wirdt auch fo ftill gehandelt, daz bie Tegaten‘), die 
im land umlaufen, nit ervarn bis all ding ergeet. mein hausfrau wirt 
dozwiſchen zu der Newenftat fein an der Eyjch, denn der bifchof®) fol nit 
ervaren wie unßer fach ftehet und auch der capitelL alſo wollet den eurn 
bevelhn, daz ſy fie erlich Halten, item der Teißer und Benediger treiben 
unßer fach beym heiligen vater und der keißer furcht den Ung. 

dat. die cinerum 1471. 


Stenko von Stermberg ſucht fubtil wege durch gemein Tantichaft 
wider eynzutumen?) und bat bey dem adel mer gunft, denn ich gedacht. 
ih glaub nit von feiner tugent, junder das der adel gern einen thurren 
unter in habn wolle gegen unſers kunges macht. der heilig vater hat nit 
gevalleng daran, das man im folche mere anbradht hat von fung und von 
fungreich. fein heiligkeyt iſt nu baß underricht. ich han vor allez beforgt, 
fein beiligfeit wurd begern widereinjegung 20. item was von fung abge- 
vallen ift, fan fein maieftat wol widerbringen, alspald wir gnad haben. 
d. Ungr. fung iſt gut Zurd als fein vater was, do er den Turkn Tiefle 
Conftantinopel zwingen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. Orig.-Alten bie Huffttentriege und böhm. Angelegen- 

beiten betr. A. 294. Dr. 


1) Der utraquiſtiſche Erzbiſchof von Prag, Joh. Rokycana, ftarb am 22. Februar 
1471. Bol. Balady IV 2, 662. 

2) Gemeint iſt ber poln. Kanzler Iacob von Dambno, ber Anfang Februar 1471 in 
Prag war. Caro V 1, 334, 

3) Über die Streitigleiten ber Sternberge mit Matthias (bie Abfehung bes Jaroslaw 
von Sternberg als Vogt in ben 6 Stäbten), bie ihnen eine Ausfähnung mit König Georg 
nahe Tegten vgl. Palady IV 2, 652ff. 4) Franz Piccolomint und Lorenz Rovarella. 

5) Bon Würzburg, mit dem Heimburg im Streite lag. 
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138. 


(Ansbach) März; 3. Kurf. Albrecht an den Gardinal von Mantua. 


Empfiehlt ihm die Söhne feines Rathes Johannes Schend de Schenden- 
ftein, Sohannes und Conrad. 


ex castro nostro OÖ. die dominica qua in ecclesia dei canitur invocavit 
anno eto. Lxx1. 


Berlin, Kal. Hausarchiv. Briefwechſel mit Cardinal Gonzaga. Eonc. 


Aus dem ſchwäbiſchen, zugleih auch zum Canton Altmühl der fränkischen 
Nitterfchaft gehörigen Geſchlechte Schend von Schendenftein werden in Albrechts 
Dienften erwähnt: Wilhelm Schend von Schendenftein (ala Mitglied bes Land- 
tagsgerichts) gegen die den Zoll verweigernden märkifchen Städte 1473 (Riedel 
&. U 89) und Fricze Schende zum Schendenftein. (Derfelbe wird 1462 bei 
Giengen gefangen. Fontes rer. Austr. II 44, 439.) Bgl. über die Familie 
auch Bucelin, Germ. stemmatogr. IV 243. Ein Siegmund v. Sch. erfcheint 
1480 als Hofmeifter H. Albrechts von München. Vgl. D. T. Hefner, Geſch. 
der Reg. Albrechts IV. ©. 78. 


139. 


(Ansbach) März 5. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Bayern. 


Theilt ihm mit, daß H. Wolfgang von Bayern feine Intervention an- 
gerufen babe, ebenfo wie er fi mit andern Fürften in Verbindung geſetzt 
habe. Bietet feine Vermittlung zur Ausgleichung an. 

Ansbach, Dienftag nach Invocavit 1471. 


Erwähnt bei 3. Bogt 1. c. 509, 


Bol. Nr. 134. In ähnlichem Sinne ſchrieb Kurf. Albrecht an H. Wolf: 
gang. Am 11. März (Montag nah Reminiscere, 3. Vogt 1. c. 509 ff.) 
ſchreibt H. Wolfgang an Kurf. Albrecht: Dankt ihm für feine Erbietungen. 
Er Habe ſchon die Stadt München um Hülfe erſucht und wolle von der Land- 
haft fein Hecht fordern. Er bitte den Kurfürften, feine Räthe zu inftruiren, 
gleichfalls die Freilaſſung H. Chriftophs zu fordern. Am 29. März wieber- 
holt H. Albrecht dem Kurfürften gegenüber feine Behauptung, daß er nur 
aus Nothwehr gegen H. Chriftoph fo fchroff vorgegangen fei (Voigt 1. o. 510 ff.) 
und verſpricht nähere Mittheilungen. Die Sendung turfürftlicher Räthe ſei 
jet nicht mehr nothwendig. Kurf. Albrecht erwidert Hierauf nur kurz. (6. April. 
Samftag vor Palmarum Ansbach.) Am 16. April (Voigt 511—517) giebt 
H. Albrecht nochmals eine genaue Schilderung des Hergangs, rechtfertigt feine 
Grände und erklärt, auf den Kurfürften und feine Freundſchaft zu vertrauen. 
Am 23. April (ibid. 517. 518) verfichert Kurf. Albrecht dem Herzoge, wenn 
die Sachen an ihn gelangen würden, fih gebührlich zu halten. Ansbach 
St. Georgätag. 
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140. 
(Landshut) März 8 H. Ludwig von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Cr fei damit einverftanden, daß Slingenberger feiner Beſtrickung ledig 
gezählt würde!). Er folle fich aber verpflichten, fich nicht mehr an der Rofen- 
bergifchen Fehde zu betheiligen 2). 
datum Landshut am Freytag nach invocavit anno zc. Lxx primo. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. Fasc. I Pr. 35. Or. 


141. 
(Prag) Mär; 9. König Georg von Böhmen an Kurf. Albrecht. 
Über die Chancen feiner Ausföhnung mit dem aifer. 


Zorg von got3 gnaden kunig zu Beheim, marcgrave zu Merhern ꝛc. 
hochgeborner furft, lieber jweher und fwager. uns ift wol ankomen, wie 
eu. liebe zu unferm herren und fwager dem Romiſchen keyſer zierlich ein- 
geriten, erlich und Loblich empfangen, auch daſelbſt wirdiglichen gehalten 
worden ſey, zulezt auch mit gleicher zierde loblichen abgefchieden fey, bes 
wir denn, als pillich ift, fere erfreuet fein, aber nach vil beheglicher were 
ung jemliche erpitung und was euch ebens zugeftanden ift, von euch ſelbs 
zu vernemen, des wir und mitfampt euch gefreuen mochten. birumb bitten 
wir eu. lieb mit fruntlichem vleiff, ir wollet und Durch eu. ſchrift und ge- 
fcheft verkundigen, was euch liebs und wolgevallens zugeftanden ift, be- 
funder ab unfer herr und fwager der Romiſch keyſer mit eu. lieb ichts 
geredt aber gehandelt Hette von unfern fachen oder des konigs von Hun- 
geren, auch andere zeitung von allerley gelegenbeit, die yes verhanden fein, 
als nemlicd) von dem tag, der zu Regenspurg furgenomen ift, ob ir euch 
vermütet, das unfer her und fwager obgenant perfonlich dohin komen werde, 
oder ob fuft andere kunig oder furften des reich® oder außwendig des reich® 
dafelbithin Schicken oder kumen werden; auch was fuft zeitung verhanden 
ift, die ung beruren mochte oder nu und gut zu willen weren, des wollet 
getrechtig fein und unverdroffen und zu fchreiben oder zu wiflen tun. 
fumet ung von eu. lieb zu groffem danck und wolgevallen. hie bey uns ift 
ytzund nit merglicher zeitung, denn das und merglich und glaublich an- 
gelanget ift, wie der Hungrifch konig im furneme, die prelaten und herren 
des Hungriſchen reichs, die ine zu konige geloren und aufgebracht haben, 
zu bejweren, zu bebrangen und zu verdruden mit ungewondlichen nenifeiten. 
wir fein auch an zweyfel, wirt er von ſolchem feinem furnemen nit ablaffen, 


1) Bgl. Nr. 68. 96. 
2) Vgl. Quellen und Erört. 3. bayr. u. beutfchen Geſch. III 191 ff. II 51 ff. 
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und wirt der grunt und die warbeit kurzlichen gruntlichen geoffent, alß⸗ 
palde das geſchicht, wollen wir eu. lieb nit unverkundiget laffen, denn wir 
in ganzer hofnung fein, als er mit uns des Behmiſchen pires getrunden 
bat, mit der Hilf got3 wollen wir mit im de3 Hungrifchen wein? ob got 
wil ficherer trinden. hetten wir auch gewofte, das der Wolfgang, unſer 
diener eu. lieb ſolt haben in dem keyſerlichen hove betretten und gefunden 
haben, wir hetten zu derjelben eu. lieb befunder bevelhnuſſ und jchrift ge- 
tan, al3 zu unjerm lieben jweher und fwager und wiewol das nit [gejchen] 
ift, fo Hat und doch der genant Wolffgang eurer Lieb guten fruntlichen 
willen den ..... underridht, den wir don euer lieb dandperlich empfangen 
haben und in einem gleichen [ungefpart] [jo] es eu. Lieb notturft were 
widerumb fruntlich beichulden wollen. 

geben zu Prag am fonnabend vor reminifcere, unſers reichs im drey⸗ 
zehenden jare. ad mandatum dni. regis. 


Beizettel. Auch thun wir eurer liebe zu willen, das uns unjer 
herr und fwager der Romiſch kaiſer in einem zedel uf unfer begir ge- 
antwurtt hatt, er woll auf dem tag zu Regenspurg in unfern fachen fleis 
thun und furkeren, das fie zu einem guten ende Loblich komen follen. des 
wir auch ein ganz vertrauen zu feiner durchleuchtideit haben an allen 
zweivel ꝛc. und biten darauf eure liebe, das ir desgleichen auch Hilflich fein 
wollet, das wir mit unjerm heiligen vater, dem babft gutlich gericht mochten 
werden ꝛc. Datum ut supra. 

KRürnberg, Kgl. Kreisarhiv. Orig.-Alten bie HSnffitenkriege und die böhm. Ange 

legenheiten betr. X. 297. Dr. 
142, 

März 12. Ulrih Graf von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Kündigt ihm eine Gefandtichaft, Anthonius von Emerßhofen und den Abt 
von Lord, an und bittet ihn, ihr Glauben zu fchenten. 

datum Stutgarten uf zinftage nach reminiscere anno dni. ıc. Lxxr”, 

Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. X. 732. Württemb. Miffive Prod. 50. Or. 

ibid. Prod. 51. Dr. Eberhard Graf von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Kündigt 2 Gefandte an, den Grafen von Helffenftein und den Prior Conrat 


zum Guttelftein. 
datum Urach am zinftag nach reminiscere anno ıc. Lxxr°. 


143, 
März, 12. Michel, Herr zu Schwarzenberg (Swarbenberg) 
an Kurf. Albrecht. 


Theilt mit, daß er feiner Sachen wegen bei dem Herrn von Sachſen 
[Herzog Wilhelm] gewejen fei. Der gnädige Herr von Sachfen will fich beim 
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Begängniß zu Heilsbrunn durch Aßmus von Eberſtein und Heinrich von 
Brandenftein vertreten lafen ?). 
datum am dinftag nach reminiscere anno Lxxı. 


Nürnberg, Kal. Kreisarhiv S. VIa ©. 12 1/1 Nr. 7 Nr.51. Dr. 


144. 


8. d. Aufichrift „Alfo hat er?) von meinem herrn ſchr. begert. 
ab electoribus maximo pontifici Paulo secundo.” 


Beatissime pater et domine gratiosissime fidei sancte rebus et 
religionis christiane sed et regnis atque principatibus plerisque, quo- 
rum omnium vestram sanctitatem profitemur rectorem et parentem, 
arbitramur plurimi conducere, si in Bohemico regno in favorem filio- 
rum illustrissimi principis domini Kazimiri Polonie regis, qui ex nostro 
sanguine et prosapia materna ducit genus fuerit opera vestre sancti- 
tatis procurata et Pruthenica pax°) equis condicionibus compo- 
sita vestra et sedis apostolice auctoritate confirmata. alterum enim 
preeipitabitur livores et odia quibus hactenus ferocius certatum est 
quam armis. alterum sequestrabit gwerras, nec poterit quisquam pro 
preiudicato ferre vestreque succensere sanctitati, utrumgue iustissime 
decernenti, si naturalibus prineipibus regnum hereditarium pacificaverit 
fedusque ratum duxerit a parte utraque sancitum et in utriusque pro- 
fectus et commoda confirmacione sua quam pars utraque expetit re- 
dundatur. quod ut sanctitas vestra facilius liberaliusque faciat humi- 
limis nostris supplicacionibus ad pedes sanctos prostrati cum omni 
fiducia et devotione eandem sanctitatem vestram obsecramus, pro maximo 
habituri beneficio, si in peticionibus nostris presentibus fuerimus effectum 
nostre intercessionis suffragio consequuti, facilius eciam rati Thurcum 
vinci et eius rabiem katholicis regnis iminentem laceratum iri, prout 
de his omnibus existimamus prefati domini regis oratores stemate la- 
ciori vestram sanctitatem allocuturos. 


Nürnberg, Kol, Kreisarhiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 44 fol. 193b. 


Vgl. Nr. 133. Über die Reife der polnifchen Gefandten zu Kurf. Albrecht 
fiehe Bachmann 141 Nr. 115. Brief Kurf. Ernfts vom 23. Febr. 


1) Diefelben waren in der That bei dem Begängniß Kur. Friedrichs anweſend. Bl. 
Niebel C. I 546. 548. 

2) Der polnische Geſandte Iacob de Dambno vgl. Nr. 145. 

3) Gemeint ifl der Thorner Friede vom 19. October 1466. 
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145, 
(Ansbach) März 13. Kurf, Albrecht an den Papft. 


Beatissime pater. applicuit ad me magnificus Jacobus de Dambno 
regni Polonie cancellarius et capitaneus Cracoviensis, referens se & 
serenissimo domino rege Polonie ad sanctitatem vestram oratorem ' 
missum supplicans quo literas ad 8. v. pro ipso rege darem, exponens 
hanc suam esse legacionem unire et regnum Bohemie de exortis diffe- 
rentiis pacificare ad resistendumque Thurco tractatus cum sanctitate 
vestra regis nomine habiturum. postquam autem ego Christianus 
sacri Romani imperii prinoeps elector omni studio promovere inclinor, 
si quid adversus Thurcum nostre fidei inimicum et in eius offensam 
cedere arbitrarer et ex debito quo Romano imperio teneor pacem 
et tranquillitatem per universum imperium illucescere cupio, cuius 
membrum notabile regnum Bohemie Romano imperio annexum et sub- 
ditum existit electorem habens, quod difficile severitate aut rigore 
comprimitur, eiusque dissensio expedicioni versus Thurcum hostem 
christi non conducit properat sed magis meo videre impedit et re- 
tardat. est et michi mens grata prefato inclito regi Polonie in qui- 
buscunque lieitam complacentiam exhibere, maxime in rebus que in‘) 
bonum ortodoxe fidei nostre et ad pacandas terras cedere possent 
sanctitatem vestram humilimis precibus oro ut eidem serenissimo regi 
et eius nomine huio suo oratori in suis referendis clemens pater esse 
dignetur et eundem paterne a sanctitate vestra quemadmodum lieitum 
fuerit discedere sinat in gratitudinem suam et in pacem ac bonum 
populi Christiani sacri Romani imperii et dietorum regnorum, id coo- 
perabor omni subiectione regi sepe fato erga eandem s. v., cui me 
humilime commendo uti sanctissimo meo patri cum omnibus debita 
promereri. 


ex Castro meo Onoltzpach xımı mensis Martii anno etc. Lxx1. 


Kümberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 194a. Auffchr.: In nachge 
ſchribner form bat mein h. dem babſt gefchr. 


Fol. 194b. Deutſche Überfegung dazu. Vgl. Hierzu Nr. 145. 


146. 
(Ansbach) März 13. Kurf. Albrecht an König Georg von Böhmen. 
Aufſchrift: An den Jirſick. 
Lieber herr jweher und fwager. bey uns ift hie geweien unſers herrn 
und bruderd des konigs von Polan botichaft, herr Jacob von Dambno, 


1) Vorl. quam. 
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hauptman zu Crackow und Hat und bericht, wie er gefertigt jey von feinem 
herrn zu unferm gnedigen herren dem Romifchen Taifer und darnach zu 
unferm hailigften vater dem babft und woll do handeln, frid in der cron 
zu Bebeim zu machen und furnemen, das fur eur lieb und auch fur Die 
eron fey, wolten wir eurer Toniglichen werde, do wir vernomen, Das er 
- wolt regten zu kaiſer!) und babſt, defgleichen fein erbietung unverkunt nit 
laſſen. wir Handeln auch bey unferm herrn dem Faifer, herrn Jorgen vom 
Stein antreffend als uns eur lieb nechit gejchriben hat und fo bald ung 
deßhalb antwurt fombt, wollen wir euch die nit verhalten, dann womit 
wir eurer wirde lieb und fruntichaft konnen beweiſen, fein wir genaigt. 

datum D am mittwuch nach reminifcere ıc. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 195. 

Bol. Nr. 133. 144, 145, 


147. 


(Raab)2) März 17. Der Legat von Ferrara an Dr. Knorre, (venerabili 
patri domino Petro Knor, decretorum docteri et plebano sancti 
Laurentii Norimbergensi, amico carissimo). 

Dr. Laurentius [Thum] Habe ihn aufgeſucht. Er habe in der beregten 
Angelegenheit noch keinen Auftrag. Frater Gabriel?) Veronenſis, der hier mit 
ihm zufammen thätig tft, meint zwar, der Bapft wolle ihn, (den Legaten) wenn 
er zu einem Neichötage in diefe Gegenden beorbert würde, auch mit dieſer 
Sache betrauen, aber wegen Gabriels fchneller Wbreife und »ob celeritatem 
oratorume des Königs, fei nichts erledigt worden. Thum babe ihn um weitere 
Mittheilungen in der Sache gebeten, wozu er gern bereit jei. Bitte um 
Empfehlung an Albrecht. 

Saurini xvu Martii MocccLxzi. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Urfula betr. fol. 118. Dr. 

Dazu eine deutfche Überfegung ibid. fol. 119. 


148. 
(Ansbach) März; 20. Kurf. Albrecht an König Georg von Böhmen. 
Über den Tod Kurf. Friedrichs. Die Ausfühnung Georg mit Bapft 
und Railer. 
Lieber herr ſweher und fwager. wir clagen eurer Toniglichen Lieb, 
das der hochgeborn furfte, unfer lieber bruder marggraf Friderich der chur⸗ 


1) Vorlage kaiſers. 

2) Raab, Stadt in Ungarn an der Milnbung der Raab im die kleine Donau, lat. 
Rame Iaurinum. 

3) Gabriel Rongont, Minoritenbruder, daun Bifchof von Siebenbürgen und von Erlau. 
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furfte, dem got gnedig fei, ceriftenlich mit guter vernunft und verwarung 
der heiligen facrament feinen lebten tag difer zurgendlichlait mit Hilfe des 
almechtigen, als ein frommer furjte bejlofien hat. wolten wir eurer wirbe 
unverfunt nit laffen in unzweyfenlichem getrauen, das ed euch mit uns 
laydt fei, des begencknus wir ytzund, als eur knecht gejehen hat und euch 
berichten wurdt, zu Haylßprunn gehalten haben. 

datum O am mitwod) nach oeuli anno ꝛc. Lxxr.. 


Lieber herr fweher und fwager. als ung eur lieb gejchriben hat under 
anderm eurer fachen Halb, was uns davon bewuſt fei, wiflen wir alles das, 
was der Viczthum geworben Hat und wie er abgeſchiden tft, auch was der 
Wolfgang eur Diener geworben bat, aber was dem Wolfgang geantwurt 
ift, willen wir nicht. dann wir ryten vor feinem abjchid hinwegk. ift im 
aber geantwurt worden, als die k. m. und wir mit einander abjchiden fein, 
jo getrauen wir, es fei euch nit zu mißfallen; dann wir haben mit unjerm 
bern dem kayſer allein auß den fachen ernftlich geredt, als der, der gern 
fehe, das unjer Heiliger vater der babſt die Teyferlich wirde und eur lieb 
gutlich miteinander vertragen wurdt und ung dorinn gehalten als wir eud) 
und euren Finden fchuldig find und ob got wil, auf dem tag zu Regens⸗ 
purg auch thon wollen. und haben unfern bern kayſer nit anders erkennen 
tonnen, dann das er ſolchs zu thon wol genaigt fei. fein gnad hat ung 
gern dabei und verwilligt ung dorinn gonnen zu taydigen, ſovil an im 
fei, das er vor nye bat wollen thon, aber unfer Heiliger vater der babſt 
hat uns nicht gern bei dem, das euch berurt, fo fan er uns doch uf fol- 
chem gemein tag in den wirden dorinn wir find, nicht verflahen. wolten 
wir eurer koniglichen wirde in geheym und im beiten auf eur begern un- 
entdedt nicht laſſen. Datum. 


Lieber herr fweher und fwager, als ung eur koniglich wird gejchriben 
hat eurer fachen halb, haben wir gern vernomen und getrauen zu got alle 
tag befjerung und als eur lieb dabei meldt, das ir gern von uns ein 
wifjen haben wolt, wie e8 ung bei der k. m. zugeſtanden were, Yafjen wir 
eur fo. wird wiffen, das wir gefunder zu feinen gnaden kommen find und 
ung underwegen bei den von Wirtemberg, den reichiteten, dem biſchof von 
Augspurg Herzog Sigmunden von Ofterreih und in unſers bern des kay⸗ 
fer8 landen von feiner gnaden fon und tochter und von meniglich am 
hinab und wider herauf ziehen, vil eren erzaigt iſt und funderlich jo ift 
una die k. m. entgegen geriten und hat uns wider heraus gleytet. fein 
gnad ift auch zu Gretz zu uns in unsre herberg kommen, hat uns gnedige 
verhorung geben und nad) allem unferm willen begnadet, erhort und auß- 
gericht on allen unfern fchaden und uns in all weg mer dann gnediglich 
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gehalten, das wir eurer Toniglichen lieb ung zu rom nit gern alles fchrei- 
ben und bat ung in guter verftentnus abjcheiden laſſen und find gefunder 
wider anheim kommen und von den gnaden got? noch gefunt, got geb 
long. und empfelhen uns biemit eurer wirde freuntlich der billichkait nach. 

datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. Orig.Alten die Huſſitenkriege und bie böhm. Angelegen⸗ 

beiten betr. X. 298b. c. d. 
Drud nad einer etwas abweichenden Vorlage Fontes rer. Austr. II 42.512. 


149, 
(Ansbach) März 21. Kurf. Albrecht an die Räthe in der Mark, 
Hauptſächlich über die Schuldentilgung, die Beziehungen zu Pommern 
und die Stellung Polens. 

Lieben getreuen. als ir uns gefchriben Habt von der v” gulden we- 
gen, jchiden wir euch die vier taufent gulden zu den taufent guldin, die 
wir euch vor pey herr Nidel Pfuln‘) gefchicht. die gebt an die end, als 
wir beichyden haben. dann wir wollen fein gelt entlehen, ſundern bezaln, 
“tft es gottes wille darumb richtet von den mm“ guldin dem Polentz fein 
gelt auß und den andern, wie dann das angezaigt ift und Habt fich der 
fuchenmaifter von dem ubrigen und das im vor beichyden was, dag noch 
nit gefallen ift, fo er peit mag biß wir hineinfomen jo wirbt e8 aber peßer. 
der joldner halben zu Gartz glaüben wir, ee die quattember zu pfingften 
vergee, das man fie bezalln foll, jo feyn wir doinnen, fo müß man aber 
gedenden, wie man im thut. umb die foldner in der Marc genfeit der 
Ader, gefellt uns nit, dag man die hat, als es noch gelegen ift. dann 
jol man fie des gewenen, dag man unfern erbftetten jo ubel getrauen Soll, 
dag man fie beſetzen müß mit foldnern, fo fteet es übel im land und nach⸗ 
dem wir nit vehd Haben, jo thut es defielben halben nit not, folbner zu 
beftellen, dann Haißt fie tag und nachts furjehen unter den thoren und 
ſunſt mit wachen deſt pas zujehen. wir haben ſünßt mit den ſloßen zu 
beitellen gnung zu fchiden. het man dem Tuchenmaifter in fein verweyſung 
nit griffen, dann mit feinem willen, jo wers nymants not gewejen furgu- 
bringen, aber man ſoll mit feinem willen noch on fein willen in das nit 
greifen, das im zugeorbnt wirdt ins hauff, dann die leut müßen zue efjen 
haben. den artidel der Frenckiſchen rete halben willen wir woll, das fie 
un? nit verargen, was wir in fchreiben. dann heiten wir in nit vertraut 
und glaubt, wir heiten fie unjerm jon nit zugeben oder hinein gejchidt. 
wir jchreiben in? dorumb, das fie unferm jon anhalten, das er in das 
unfer nit greif, anders zu ‚handeln, dann wir befelhen, dann er ift jung 


1) Wurde am 31. Januar in die Markt geſchickt. Bgl. Nr. 119. 
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und mocht in ein jüngerer einer torhait uberreden, fo eurer feiner umb in wer, 
jo wern fie pey im und unterlomen das, uf das er ind auch deftermynder 
verargt, Dann wir willen wol, das unfer fon von im ſelbs nichts thut, 
dann was wir wollen. auch wollten wir img nit geftatten, ob ers gern 
thet. thut mitfambt den Frenckiſchen reten vleis, als ir wol könnt und 
ung nit zweifelt, ir uf paid feiten gern thut, fo wurdt unfer fach, ob gott 
will, wol und züm peften fur fich geen und laßt euch nit irren, das wir 
zürnen, Bo wir gelt außgeben, dann es ift unfer gewonheit, wir nemeng 
aber gern leichet ein. des von Hohenlohs Halben, den Yaßt junder hilf 
nit, dann fo er im recht thüt, fo thüt im widerümb recht von unfern 
wegen, des wollen wir euch wol ſchadlos Halten. wir konnen keinen jad 
errüden von eins jolchen kleinen wegen, domit man den von Hohenloh 
enthalt biß zu unjerer zukunft. item der vier ftuc halben, die euch die 
Wolgaftiichen rete auf dem tag bejchuldiget Haben, find wol gehandelt und 
des funften ſtücks halben, ift auch pillich, das man die mann, die fich zu 
ung gejlagen haben, hanthab nad) geburnus und fie nit von uns dringen 
laß, doch das man auch mit in fchaff, das fie pillich wege fur fich nemen 
und fein gezend anfahen; von der pfründ wegen zu Scheyfelbeyn gefellt 
und wol, das ir die leicht von unfern wegen, als ir gebeten habt und 
ſchicken euch die prefentation hiemit. des gerichts halben zu Perlburg ge- 
fellt uns euer rate wol, das wir das behalten und nit verjegen und be- 
jtelt3 nach dem peften. dann wer vor nichts verſetzt, wir wollten, ob gott 
will, nichts verfegen. des bilchove von Brandemburgs ſchuld wollen wir 
gütlich bezaln, wie das entlehent ift. beftimbt uns neur die zeit uf wenn. 
laßt ung furderlich wiſſen, wie ir es halt mit den briefen, Die unferm 
widerteil zufteen und verkunden euch deßhalben, das ung unfere rete auf 
dem keyſerlichen hoff gejchriben haben, wie ein bot uf diefelben nacht von 
den Wolgaſtiſchen herrn kommen fey in den feyferlichen hof. was der 
werb, wifjen fie nicht. aber on zweifel fie werden gewißlich erlernen, was 
wir erlangt haben und möcht peßer fein, man verfundet ine Die brief, 
dann das man es verhielt, dann was fie vor der verfundigung thetten, 
mochten fie fprechen, fie hetten es nit gewißt oder mochten leicht ein ant- 
wort Haben, ob es joch Fein grundt het, das fie verzugen und fageten, fie 
wern neher am Teyjerlichen hoff geweien, dann wir. Die Polniſchen rete 
find hie!) geweien, den haben wird wol erbotten und in gejchentt. fo 
haben fie fich freuntlich erbotten, doch fo jagen fie, das fte von feinem tag 
zu Poßnaw wifjen, fundern uf fandt Sorgen tag fol ein tag zu Crackaw 
werden, do kumen der Tonig ſelbs Hin und wie ir eg mit der ſchickung gen 
Bolen werdt halten, laßt uns wiſſen; wurdent ir auch erfaren, da unfer 


1) Bgl. Nr. 144. 
Bricehatfch, Correſpondenz. 1, 15 
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widerteyl zu dem k. tag gein Regenspurg ſchicken wurden, als fie erfordert 
find, als ander furften zu dem gemeinen tag, wer gut, das von Merdifchen 
teten ymant3 hieaußen wer, der fach eygentlich unterricht, wollten wir mit 
unſern reten hieaußen auch zubelfen und raten, was das peit were. Damit 
thut in allen fachen das beft. 


datum DO. am donerftag nad) oculi anno ıc. Lxxı"”. 


auch Takt uns wiſſen, wie e8 ein geitalt Hab der fchuld der von 
Quitzaw gein unfern Öheimen von Medelburg. 
Nürnberg, Kal. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1006 fi. 


150. 
(Ansbach) März 21. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Lieber fon. als du uns gefchriben Haft, haben wir verlefen. alfo 
thu dem volg, ala du ſchreibſt und pleib frum, als wir glauben, du noch 
ſeyſt. das ift dein und deiner gejwiltret pefts, jo wollen wir im, ob gott 
will, doinn und hieaußen mitjambt unfer rete Hilf, recht thün und nichts 
dag pillih ift und zur eren gehort, vor dir und deinen gefwiftreten er- 
fparen. jag unſers bruders jeligen gemahel, unjerer Tieben ſweſter, und 
feiner tochter, unfrer Lieben mümen, unſere freuntlich dinft. 


datum D. am domerjtag nad) oculi anno ꝛc. Lxxı"". 


Bon der von Reppin wegen. 

Lieber fon. wir haben euer fchreiben, die von Reppin berürnd, ver- 
nomen und ſchicken euch hiemit den brief der leibzucht ung zugejandt, mit 
unferm figel verfigelt. nachdem wir aber der Iant art doinnen nit willen, 
fo Habt der rete rate und ift es alfo der lant laüf, fo gebt den brief uber 
und laßt in regiftrirn, wo aber die rete ein ander® raten würden, fo laßt 
das nach der form, wie e8 fein fol, machen, was wir dann dorinn thün 
follen, find wir gutwillig. und von des Cuntzlin Zwerg!) wegen gefellt 
uns wol, das ir den pey euch enthaltend. 

datum D. am donerftag nach oculi anno 2c. Lxxı. 


Lieber fon. wir jchiden euch den ritter Niverichrad?), dem laßt fein 
gemach und tal, als er das vor gehabt hat und behalt in pey euch biß 
uf unfer zufünft. wollen wir ung wol mit einander eynen, welcher in 
bebalt, domit er pey uns pleibt. auch ſchicken wir Hinein ritter Niver- 


1) Eigenmame? Ein Bartholomens werd wirb Riebel C. II 122. 127 als Diener 
M. Iohanns erwähnt. 

2) Bielleicht derjelbe, über den Hafftitz (Riedel D. I 77) eine Aneldote über ein Bor- 
kommniß befielden mit dem Biſchof Dietrich von Lebus erzählt. 
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ſchrack und unjern canzelihreiber Johann Vogel mit den ım” gulden, die 
wir uf die 1” gulden bezaln, die wir nechft uf die joldner zu Gartz hinein 
gejchidt haben. aljo dag die v” gulden von uns hinein gejandt find und 
das die geben werden an die lande, wie wir das vor hinein geichriben, 
auch des ytzund ein zettel hinein fchiden. 
datum D. am donerftag nad) dem fontag oculi anno ıc. Lxxı'". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 101. 


151, 


(Ansbach) März 21. Kurf. Albrecht an den Küchenmeifter zu Berlin 
Zohan Schult, 

Lieber getreuer. wir befelhen dir, dag dü Sigmünden Niverichrad ') 
außrichteſt dreiffig ſchock Merdifcher grofchen, nach laut ſeins briefs, alfo 
wir ſchicken dir hiemit ein jchuldbrief fur xx ſchock, den wir im geben 
haben verfallens Teipgedings vor datum defjelben briefs. fo fagt er, das 
im auch ytzünd verfallen find nach laut jeins brief? x fchod. Haftu die 
heur uf dem zoll zü Oderberg eingenomen, doruf fie im verwyſen jein 
nad) laut ſeins briefs, fo gib im die. haſtu ir aber nicht eingenomen und 
bat fie der zollner innen, fo heys ims den zollner außrichten, domit er 
bezalt werde der dreiſſig ſchock außſteender gult, die im uf demjelben zoll 
verjchriben find, funft Haben wir in und ander vergangnen ſchuld hieaußen 
bezalt, was man im fchuldig ißt für fein joldt, den im unfer bruder ver- 
ſprochen bat, als er herauß gen Francken gezogen ift und fein ir feinem 
nichts ſchuldig und ob es an ander end gewendt were worden, alſo das 
e3 der zollner nicht innen behalten het, auch dir nicht worden wer, fo gib 
im gleichwol die letten zehn ſchock, als wol als die zweinzig fchod, wo fte 
nit bezalt weren von dem dag wir ytzund Hinein fchiden gegen dem, das 
dir von deiner verweyſung ufgehalten und an ander end geben ift, als 
dein nechſter brief anzeygt. doran thuftu unfern willen und meynung. 


datum D. am dönerftag nad) oculi anno 2c. Lxxi“. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1028. 


152. 

(Ansbach) März 21. Kurf. Albreht an „herzog Heine. von Medelburg 
und herzog Johannſen, herzog Albrecht und herzog Magnußen 
(und) feine Tone”. 

Die von Lychen?) und andre feiner Unterthanen Tagen über mecklen⸗ 
burgifche Beſchädigungen. Er hätte von den Herzögen Feindſeligkeiten nicht 


1) Bol. Rr. 150. 2) Suchen in ber Udermard. 
15* 
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erwartet, da er ed um fie nicht verdient habe. Bei Beſchwerden über bie 
Seinigen würde er ihnen ſchon zu Recht verhelfen. 

datum D. am donerftag nah oculi anno 2c. Lxxı““. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 102b. 


153. 
(Ansbach) März 21. Kurf. Albreht an H. Albrecht von Medienburg. 


Lieber oheim. ir habt gejchriben den von Perlbürg und andern un- 
fern ftetten in der Prignicz gelegen, von wegen eren Poßen Gans!) und 
ern Diettrichen von Duiga taufant guldin fchuld halb, dorumb ir Die 
gnanten Gans und Quitza mant. nu wiſſen wir nit, wie fich der handel 
heldt und bitten euer lieb gar gutlih, ir wollt ein gedult haben biß wir 
hinein fommen. jo wollen wir ung der fach berichten laßen und dorinn 
handeln nach aller geburnus, dodurch widerwertifeit, al3 wir getrauen, nit 
not ſey. 

datum D. am donerjtag nach oculi anno zc. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1038. 


154. 
März 21. Kurf. Albrecht an Dr. Gregor Heimburg. 
Über deſſen Familie. Beitung. 

Lieber befunder. eur fchreiben uns iyund auch eemalen gethan, haben 
wir zu gefallen, gunftlich zu beichulden. eur haußfrauen halben, die ift 
itzo zu Saftel2) bey unjerm amptman, dem Schinagel?), do ir der ban nicht 
als we thut ala ander8 wo. will fie dann zu der Newenftat fein, halten 
wir auch nach eurem gefallen. wir find noch von dem babft bennifch ge- 
balten, aber nicht offenlich verkundt, der fachen Halb, euch unverborgen, 
das wir unfer tochter hinein haben geben und zu zeiten durch uns oder 
die unjern zu tegen gehandelt fur unfern hern und ſweher den konig, wie- 
wol es nicht fere verfangen bat, fo hat es Doch nicht geichadt und vil dings 
enthalten. auch das wir nit haben wollen leiden in unferm land zu predigen, 
ſtock zu fegen, oder die unfern auszuziehen und find ganz in des babſts 
ungnod, und ift unfer botichaft igundt von Rom on ends abgefchiden und 
die irrung an zweien ftuden gewejen. wir wolten nicht gelt geben, noch 
uns verpflichten, wider den Girfiden, als fie ine nennen, mit Trieg zu 
fteeben, welcher wir eins hetten gethan, wern wir ausgericht gewejen. 
w... haben uns doc fovil durch rate begeben wider unjer gemute e... 
wir abjolucion baten und des kayſers furdrung beiten. es verfieng nicht, 


1) Zu Putlitz. 2) Kaftel, Bez.Amt Kemnat. 3) Bgl. Nr. 155. 
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am jungften weijet man uns an den legaten von Ferrer e.... effect zu 
erlangen bis auf pfingften, fo werd er auf dem tag zu Negenspurg felber 
mit ung handeln, was fein furhalten wurdt, ift verborgen. und nachdem 
wir itzunt in das funft jar alfo fteen und nemlich die vwiere find unfer 
appellacion fur ift unabfolvier..., haben wir doctor Zorengen Thumen zu 
dem legaten geſchickt), fich zu underften die abjolucion oder effect zu er- 
langen ob er Tan, wiewol doctor Peter Knorr vermaynt?), der legat werd 
ir keins thon, als er an feinem fchreiben vermerck und laß es alles ruwen 
bis auf den tag zu Regenspurg und maynt vielleicht, wir follen im beft« 
er ee nachhofjen®), es Hilft in der fach nit, Dann got ways unfer herz, do 
fegen wir mer vertrauens ein, dann in den legaten und willen, das wir 
als ein guter crift find als er. dem habt ein nachgedenden und fteuret 
ung mit einer jchrift, wie wir un? auf dem tag zu Regenspurg des panz 
halben alten jollen, des bitten wir euch gar gutlich und wollen in euren 
ſachen auch geflifien fein. 
datum D. am donrftag nach oculi anno dni. ıc. Lxxı. 


Zedula. 

Neue zeytung. herzog Albrecht von Munchen ſucht tayding zwiſchen 
den Bairiſchen hern und uns. das hencken wir mit zimlicher antwort bis 
auf den tag zu Regenspurg, dann wir hinter dem kayſer in der fach nichts 
handeln. fie juchen an den kayſer ein tag zu Paſſaw vor dem tag zu 
Regenspurg zu halten, ſich mit feinen gnaden zu underreden, das fie nichts 
thon auf dem tag zu Regenspurg, dann was er wol. das lies der kaiſer 
geſchehen, aber fie enden eins daran, er jolle auch nicht? thon auf dem 
tag dann was fie wollen, das thut der Tayfer nicht in eynigen weg, urfach 
were zu lang zu fchreiben. dann fovil find wir vertroft, das der kayſer 
uns nicht Binder im leßt, desgleichen getrauen wir der foniglichen wird 
zu Beheim auch, des feyt ein verfüger in geheym, ob es zu Schulden kam, 
als wir euch getrauen. die jung Sechſiſchen find itzund danyden bey ber 
k. m. und wolten den fayjer mit den Bairen gern richten und fie einfliden 
mit dem Beheimjchen Tonig als teydingsleut und als ob die Bayr. vil fur 
ine gethan, erfant jolten werden. aber die that auf allen tegen und meifter 
Mertinst) practizierung, ftod jegen, creuzer außzurichten und ziehen zu 
laffen 5), Hat ein andere maynung auf im. wir glauben, es fen dem Beheim- 
chen konig unverborgen, doch wolten wir alles, das feiner fach zu gut 
fem, das es wol hingelegt wer mit yederman, uns an ſchaden, als wir 


1) Bgl. Ar. 147. 2) Bol. Nr. 94. 3) nachlanfen. 4) Mair. 

5) Kluchohn, Ludwig ber Reiche ©. 291. Am 20. Februar verbot H. Lubwig allen 
Bfarrern, die gegen bie Ketzer geſammelten Summen irgend einem Anbern ausfolgen zu 
Lafien, als ihm jelber. Oberbayrijches Archiv I 417. 
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getrauen, fein wird ung wol zu bedenden wiß. berzog Albrecht von 
München hat feinen bruder herzog Eriftoffeln gefangen). herzog Wolfgang 
ift im entritten. und fchreibt herzog Albrecht, er jey nit ficher vor herzog 
Sriftoffeln geweit. jo maynen etlich, es ſey das regiment, dag behielt er 
gern allein. ſunſt willen wir nichts neue? dann das unfer bruder, Toblicher 
gedechtnus, marggraf Fridrich verfchiden ift und haben ine ytzundt begeen 
laſſen, als euch der bot wol berichten wirt und laßt uns om neue zeitung 
nit und verfundt in geheym dem konig die maynung, wie fich die fach 
zwiichen dem babjt und uns heldt und fchreibt ung in dem allem feiner 
to. wird rate, auch mit gnaden zu beſchulden. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. Orig.⸗Akten die Huffitenfriege u. d. böhm. Angelegen- 
heiten betr. 1411—1472 Nr. 299. Concept. 


155. 
Mär; 26. Jacob Heimburg?) an den Gaftner zu Caftel, Schinagel. 

Mein freuntlichen dienft bevor. lieber Schinagel, bejunder guter 
freunt. mir hat mein muter zu merer maln gefchriben, wie fie fich bey dir 
enthalden und du und dein hausfrau ir vil ere, zucht und freuntlichen 
willen beweiſet, des ich euch allen gar freuntlich dank und wil eg umb 
dich in funderheit gar freuntlich verdinen. des foltu Dich alzeit zu mir 
verfehen. fur neue zeitung weiß ich dir mit zu fchreiben, dann das ber 
almechtig got unferen fung! am neften freitag vor dato Diez brifs von 
difer welt geruffen hat), den man dann ſamſtag und juntag darnad) 
offentlih in feinem kungklichen hofe gezeigt und gelajen und darnach uf 
den montag) zirlih und mit großen eren und clage aller leut alhie, beides 
weſens, loblich begraben und begangen worden uf fant Wenczles perg nach 
fiten und gewanbeiten der forverfaren, funge zu Beheimen. und der erber 
rat zu Brage haben alle Ding jo ordenlich und wol beitalt, dag iderman 
an alle forg und bejwerung aller ufrur, in feinem ftand fein wejen wol 
erberlih Hat halten mogen, jo ift mein ber berzog Heinrich under den 
teten und bandelern des lands der vorgeherd). ich bin in hoffnung, es 
werd alles gut. damit beiwar Dich got. 

datum uf dinftag nach unfer lieben frauen tag verkündigung]. Lxxr. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. Orlg.-Alten bie Huffitenkriege u. die böhm. Angelegen- 

heiten betr. Nr. 292. Dr. 


1) Bgl. Nr. 134. 139, 

2) Über Iacob Helmburg fiehe Abhandl. d. Milnchener hiſt. Seminars I. B. Joachims 
ſohn, Oregor Heimburg S. 290. 

3) Tod König George am 22. März. Palady IV 2, 663. 

4) Die Beſtattung fand am 25. März ftatt, ibid. 664. 

5) Bgl. Archiv f. Kunde öſterr. Geſchichtsquellen XII 347. 
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156. 
(Ansbach) März; 27. Kurf. Albreht an M. Johann. 


Er folle Kurf. Katharina und deren Tochter bis zu feiner Ankunft bei 
fih behalten wie bisher und wenn fie ihn befrage, aber nur dann, ihr ant- 
worten, daß er fi, wenn er ins Land komme, freundlich mit ihr vertragen 
werde. Freut fih über Kilians Sendung nad Polen!) und über die Über- 
antwortung der kaiſerlichen Briefe an die Wolgafter Herzöge. „von des heyrats 
wegen in der Sleſy, den foll man in den flegen behalten, dann er gefellet 
uns, doch nit beflifien biß wir hinein komen, dann man ift hieaußen aud 
in reden umb fie. . .“ Sein Borfchlag beir. der Unterbandlungen mit 9. 
Wartislaw gefalle ihm, er wünſche die Sache bis zu feiner Ankunft hinzu⸗ 
ziehen. Wie halten ſich die Herzöge den kaiſerlichen Briefen gegenüber? Was 
bat Nidel Pfuhl bei den Lüneburgern erreiht??) Die fränkiſchen Räthe wiſſen 
von feiner Schuld an Garzer Bürger; fie hätten für alle berechtigten For⸗ 
derungen das zu zahlende Geld an Lorenz von Schaumberg, Werner von der 
Schulenburg und einen dortigen Rathmann gegeben). Nur dem Zöllner zu 
Garz fei man 107 Schod fchuldig, der fih vom Bolle zu Garz bezahlt machen 
möge. Dabei müfle es bleiben. Bezüglich der Söldner müſſe es auch bei 
der vorigen Antwort bleiben. Wenn ihre Monate um find, müſſe ihnen alles 
rüdftändige bezahlt werden. „des hoffgefinds halben, das werdent ir felbs 
wol bedenden. ir habt ein gros Iandt, dovon ir ein großers denn das wol 
habt zu bezalen uber das dem kuchenmeyſter beichyden ift." Die Bauten zu 
Bierraden möge er nach Gutdünken ausführen laſſen. Kottbus werde er durch 
Verwendung in Böhmen ficher zu ftellen verfuchen. Der „jeideneter” folle bezahlt 
werben, Kurf. Friedrich habe ihn mehr gefoftet als dieſes. Er folle Sorge 
tragen, daß die von Friedrich teftamentarifh vermachten Dinge an ihren Be- 
ftimmungsort gelangten. 

datum Onolczpach am mittwoch nach unferer lieben frauen tag annun- 
ciacionis anno x. Lxxr”, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 103b. 


157. 
(Wien) März 31. Dr. Laurentius Thum an Dr. Knorre. 
Erwirdiger vatter und herr. mich verdreuſſet ſchir zu dinen dem boch- 
gebornen furjten meinem g. herren, nicht von der arbeyt und forgfeltigfeit 
wegen, die ich nach feiner gnaden gefallen williglich uf mich nym, jundern 
mer derumb das ich ertenn, feine ſachen in meinen henden zu handeln nicht 


1) Vgl. Rr. 130. 2) Bgl. Nr. 119. 
3) Die Kleiderſchulden Kurf. Friedrichs find verzeichnet Riedel €. I 528. 
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glückhaft fein wollen. am ſambſtag vor oculi!) bin ich durch das mitt 
der brüder, die mit um” mannen zwuſchen Preßburg und Alttenburg?) in 
den dorfern ir wonung haben, gein dem Rab kommen. doſelbſt der bebft- 
lich Tegat?) waß, zu dem ich mich zu ftund füget und nad dinſtſagung 
unßers gnedigen herren, fraget ich ine, ob er icht von unfern Heiligen vater 
bevelh empfangen bett feiner gnaden abjolucion Halb. der antivort, in were 
noch feine zutommen, aber er het von bruder Gabriel von den Dingen ichts 
gehort, den wolt er aygentlichen deshalb fragen und bevalh mir, anders 
tags wider zu kommen. do ich nu vermerdet bruder Gabriela beyweſen, 
fuget ich mich zu ftund zu im, fragend, ob er icht die commilfion pracht 
het. der antwort nayn, auß der urſach, dann er were von unjerm heyligen 
vater zu dem konig von Ungern gejant und Het nit andere zuverficht ge- 
Habt, dann das der legat noch zu Merhern were. ich fraget wer die com⸗ 
mißion dahin bringen werd. antwort bruder Gabriel, das der nechft bot, 
der zu dem legaten geſchickt, Die unzweifelih bringen würd. anders tags 
tom ich zu dem Iegaten und redet mit im und auch bruder Gabrielen. 
antwort mir der legat, er glaubet, fovil er auß bruder Gabriel worten 
vernem, das Ten andrer dann der, jo zu dem tag gein Negenspurg von 
unferm heiligen vater gefchickt, die comiß. empfahen wurd und nachdem 
im des tags zu Negenspurg halb noch nichts bevolhen were, weft er nicht, 
ob er zu demfelben tag ein legat fein wurd oder nit und hat mir verhaißen, 
ob im die commiſſ. zuköm, das er ſolchs durch boten und briff unjerm g. 
herren zu wiflen thun wöll mit vleißiger erbietung unjerm gnedigen herrn 
zu willefaren, als ir des zu feinen zeiten von mir wel bericht werdent. ich 
erbet mich willig, etlich tag do zu enthalten, ob die botjchaft fommen wölt 
und bat dorinn ſeins rats. faget er, in wollet gut bedunden, jo jchirft 
ich mich von dem forgjamen ende gethün mocht, das ich das thet, aber im 
wölt gefallen, mich etlih tag zu Wien zu enthalten und zu warten. köm 
im dann die commiß. zu, welt er mich dag zu den Schotten *) wiſſen laſſen. 
der rat gefiel mir und hab den weg durch das mittel der brüder tags und 
nachts angenomen und bin kaum durchkomen. ich wart teglich® des legaten 
fchrift. ich han mich aber etlidh tag in da8 warm bad) begeben und nad) 
Dreyen oder vier tagen wil ich wider fomen und meinen weg anheym herauf 
machen, wann ich beforg das unſer gnediger herr zu diſer heyligen zeit 


feinen willen nicht mög volbringen, nicht auß meinem verfaumen, das be- 


1) 16. März. 

2) Ungariſch Witenburg, heut Magyar Ovar, Hauptflabt des Komitats Wiefelburg, 
1 km von ber Münbung ber Leitha in die Heine Donau. 

3) Lorenz Rovarella, Legat von Ferrara. 

4) Gemeint ift die Benediktinerabtei zu den Schotten In Wien. 

5) Jedenfalls Baden bei Wien gemeint. 
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zeug ich mit got und meinem gewilfen, junder auß ſchulden!) unßers heyligen 
vaterd. ich mich entjchuldigt gegen den legaten, als ir das villeicht auf 
feinen fchriften, die er uch biemit thut, vernemet und wir durch die ver- 
hengknus gots zufamen komen aigentlich verfteen werbent. eins ift not- 
torft, das ir mich bevelhet unſerm guedigiften herrn. die von Buchen?) 
haben zweu meil wegs underhalb Krempß®) ein taber gebauet, aber nu fuget 
fi) her Ulrich von Gravened hinauf [die] zerftören‘. dorumb ſich geburt, 
das ich euch deſt mit beffer gewarfam wandel, domit ich ficher durchkum. 
man fagt das unſer herr der k. noch zu Greg) ſey und ift Fein ſchicklich⸗ 
feit von feiner zulunft zu Regenspurg. Lebt feliglich! 

auß Wien am funtag (vor) judica anno ⁊c. Lxxr. 

Berlin, Kgl. Haubarchiv, Alten M. Urſula betr. fol. 119. Abſchr. 


Dazu eine Inteinifche Berfion. Vgl. Hierzu Nr. 147. 148. 154, Die 
lateiniſche Berfion bat dominica judica. 

In einem Zettel von der Hand Knorres (ibid. 117) wird Voller gebeten, 
Die Überfegung des lateiniſchen Briefs für Kurf. Albrecht zu übernehmen. 
Berner theilt er ebenda mit, daß die Sache des Ellenpogers (e8 ift Heinrich von 
Plauen zu Elbogen, vgl. Langenn 1. c. 74, gemeint) gerichtet fei und ber Herr 
von Sachſen wieder heimziehe. 


158, 


April 5. Erenfrid von Schähingen®), Vogt zu Stuttgart, 
an Kurf. Albrecht. 


Auf die Mittheilung Albrechts, daß er (Albrecht) die zwiſchen ihm und 
Ulrich von Rechberg?) ſchwebenden Händel fchlichten wolle, erkläre er fich bereit, 
feine Sache in Albrecht Hände zu legen ®). 

datum uf frytag vor dem palmtag anno 2c. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 732, Württemberg. Miffive Prod. 45. Dr. 


1) Borl, ſchuden. 2) von Puchheim. 3) Krems. 

4) Über die Borgänge in Ofterreich vgl. Huber, Geſch. Öfterreiche III 246. 

5) Nach Ehmel, Reg. Frid. III Rr. 6216 war ber Kaiſer bis zum 25. Mai in Graz. 

6) Ein Ernfrieb von Schähingen wird 1441—1449 erwähnt. Württemberg. Viertel⸗ 
jahrsſchrift f. Landesgeſchichte IV 56. 

7) Als Württemb. Vaſall erwähnt Fontes rer. Austr. II 44, 440, Theilnehmer ber 
Fahrt Graf Eberhards nach Paläſtina 1468. Sattler, Geſch. Württembergs unter ben 
Graven IV 68. Röohricht und Meiſner, Deutfche Pilgerreifen 486. 

8) Über den Streit eines Schächingers und eines Wilhelm von Rechberg um ben bem 


Stifte Würzburg gehörenden Theil von Kitzingen vgl. Eyb, Denkwürdigkeiten, herausgeg. 
von Höfler 123 (133). 
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159, 


(Ausbadh) April 8. Kurf. Albrecht an Ernfrid von Schechingen, 

Bogt zu Stutigart, auf deſſen Schreibent). (Anrede lieber getreiter.) 

Er habe feinerlei Geſuch von Ernfrids Gegner, Ulrich von Rechberg, Rechts⸗ 
tage zu ſetzen, erhalten, fondern lediglich ein Schreiben, worin Nechberg er- 
kläre, fich auf den Grafen von Württemberg und deſſen Räthe, fowie auf ihn 
(Kurfürft Albrecht) zu Rechte zu erbieten. Im übrigen könne er Rechtstage 
nicht vor dem Regensburger Neichdtage anfeten, da die Beit zu kurz fei. 

datum D. am montag nach dem palmtag anno dni. zc. Lxxı°, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 732, Württemb. Miffine Prob. 53. Concept. 


160, 
(Ansbach) April 8 Kurf. Albreht an M. Johann. 
Beziehungen zu Pommern. Der Tag von Regensburg u. U. 


Lieber fone. eur fchreiben, das ir uns itzund getan habt, haben wir 
vernomen und gefellet uns wol, das die Teiferlichen brief geantwort fein. 
wir horn auch gern das Denius von der Dft?) vehde gewonnen hat und 
wolten, das fie der vil undereinander heiten. des gelb halben hinein zu 
ſchicken, das ift gefcheen, damit man dann den von Zoben, den kuchen⸗ 
meifter und anders aufrichten fol, als es angezeigt ift. umb die 1= gulden 
dem von Medelburg wifjen wir nichts, doch jo thut dieweyl das beft nach 
rat der rete. von der tege wegen mit unferm widertey[ uf vocem iocun- 
ditatis®) zu leyſten, Laffen wir ung gefallen, die zu beiuchen und das fie 
fer uneyns miteinander wern, jehen wir vaft gerne. ung gefellet auch dag 
man den tag befuch, ir meynung erlern und ein andern tag beram omb 
Sacobit). meynen wir, fie nemen den deſt lieber auf, uf das fie die Frucht 
einbrechten. jo wer es auch fur ung, dann wir meynen, es fey uf den 
fommer befjer bofwerden denn uf den winter. man mocht auch igund uf 
das neu einkaufen, das jernt verfaumt ift worden und achteten nicht, das 
man die ding lengeret mit teydingen biß wir unfer lehens gewer erſeſſen 
jar und tag. Doch wie es die rete fur das befte erkennen, laſſen wir ge- 
gefcheen und als ir meldt fchidung von dem wiberteil zu unſerm herrn 
dem keyſer, entrichten wir uns, das fie nicht gein Regenspurg komen noch) 
fchiden. wir wolten deit leichter, ala wir auch fuft getrauen zu thun, der 
furfurften brieflich verwilligung herauf bringen, darumb muß man ye acht 
haben, wo die tege ir zulunft oder ſchickung nicht verhindern wolten, das 


1) Vgl. Nr. 158. 
2) Vgl. über ihn ben Artikel won v. Bülow, Allg. deutſche Biographie 24, 501. 
3) 19. Mat. 4) 25. Juli. 
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ung dann bey herren Nideln Bful und Albrechten Clitzing aller ſach gnung⸗ 
fame underrichtigung zukum und ob der widerteil nicht kome oder fchidet 
ift dannoch gut, das wir alles weiens, das fie mit appellacion oder anderm 
gein den briven furnemen, durch herrn Nideln und den Clibing gruntlich 
underrichtigung haben, uns uf dem tag zu Regenspurg dornach wiſſen 
zu richten. deßhalben wollet bey ine verfugen, das fie ye hie jein uf ſontag 
nah fand Forgentag !) ſchirſt, dann wir uns darnach uf montag erheben 
werden zu dem gemelten tag zu reyten und dag fie mitbringen was man 
zu den Dingen nottorftig, das vor nit hieaußen ift. des verlafien wir ung 
ganz. von Cottbus wegen ift ein nottorft, das man an allen orten, Do 
man fich bejorgen muß, zu Cottbus und anderswo gute ordnung mach und 
die ding tag und nacht in guter acht Hab. aber des paues halben, muſſen 
die burger gedenden, wie man bie ftat veft mad), was man dann darzu 
gehelfen Tan mit fron und reten, das das auch gefchee. in dem ſloß zu 
pauen, haben wir uf die zeit nit mußigs geld, wann die beveftigung ver- 
ſehen wer, mußt man ſich behelfen, wie man mocht, biß das es befjer wurd. 
der voyt mocht leicht ein hauß Haben, dorinn er ſeß, fo neur Die wach in 
der ftat und wo fein not ift, tags und nachts wol beftelt ift. Doch ſetzen 
wir es in eur gefallen, wißt ir es außzurichten. pulfers, buchjenmeifter und 
pfeyl halben, wollen wir hie zwiſchen und pfingften hinein ſchicken und nach⸗ 
dem ir doinnen auch buchien und pfeyl Habt, teylt es ein weyl auf an 
die ende, do ir fein nottorftig jeyt und baß bedorft dann zu Berlin. man 
fan nit alles das hinein geſchicken wes nottorft ift. und als ir ung fchreibt 
von des Mathias wegen die pfrund zu Cottbus berurend, dem wollen wir 
alſo thun und Haben ſolchs dem von Lubus bevolhen, mit prefentacion und 
anderm darzu nottorftig, außzurichten. 


datum Onoltzpach am montag nach dem heiligen palmtag anno zc. Lxxı. 


Bettel?). 
Lieber fone. nachdem unfer und eur fweher herzog Wilhelm mit graf 
Ernſten von Gleichen uneyns ift?), jo wollet allenthalben beftellen, das 
man ine in der Marck nynder hauß ader hofe. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 44 fol. 104b. Auffchrift: Antwort 
uf die fehrift marggraf Johanſen in ber palmwochen außgangen. 


1) 28. April. 2) eingeheftet. 

3) Über bie zwifchen H. Wilhelm von Sachſen und Graf Ernft von Gleichen wegen 
der Haſenhetze eines Erfurter Bürgers entftanbene Fehde, 1466—1474, vgl. Böttiger⸗Flathe, 
Geſch. Sachſens I 398. 
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161. 


Wohl April 8. Kurf. Albrecht an Heren Georg von Waldenfels 
und Heren Nidel Pfupl. 

Lieben getreuen. als ir uns itund gefchriben habt, wie du er Nidel 
von uns geichiden bift, dem alfo volg zu thun urfachen halb ꝛc. haben wir 
das gelt hinein gefchict, wie du abgejchiden bift, an das ander haben wir 
nye gedacht, dann e3 wer gar leicht außzurichten geweit, nachdem wir 
des gröft das gelt haben geſchickt, wir Hetten das ander auch nit verhalten, 
aber wir wollen das pulfer, buchjenmeisier und pfeyl bie zwufchen und 
pfingften hinein ſchicken, und als ir jchregbt von des Mathias wegen, die 
pfrund zu Cotbus berurend!), das ift flecht und haben es bevolben, dem 
von Qubus mit prefentacion und anderm außzurichten. 

datum D. am ut s. 

Bedula. 

item LXxx zentner guts pulvers borzu gehorn funfzig zentner falpe- 
ters, den kauft man zu vom, ıx oder uf Das hochſt umb x gulden. fo 
muß man haben xv zentner ſwefels, den kauft man umb vı, vıj oder uf 
das hochſt umb vır gulden. dorzu muß man haben xv zentner Linterfoln?), 
fo man fie beit gehaben mag und bejtellet die koln dorinn, jo wollen wir 
umb das ander trachten, das es hinein kumpt. jo habt ir vor auch pul- 
ver boinnen, das wir fcheßen das after pulver3 gnug vorhanden jey und 
das das wir hinein ſchicken werden, achten wir bei v° gulden. item ı= pfeil 
fauft man umb m, ımj oder uf dag allerhochft umb vier gulden. flagen 
wir an, das man xxx” pfeil kauf umb 1° gulden. do heit man lang 
pfeil an. nemlich x” inn floffen, x” im feld zu einem herzug und x” pfeil, 
die do warten, ob man mer bedorft, dorumb ſolchs ding bedorft man nicht 
allweg fordern Hinein zu ſchicken. es ift ein ſchand. wir wollen aber doch 
gedenden, das die zal all erfullet und fs?) lengſt uf pfingften doinnen 
ſey mitfampt zwayen oder dreyen guter puchjenmeiftern. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1/1 Wr. 44 fol, 105b. 


162, 

(Ansbach) April 8. Kurf. Albrecht an Biſchof Friedrich von Lebus, 
Ermächtigt ihn, die Pfründe zu Kottbus dem Matthias zu verleihen *). 
datum D. am montag nah palmarım anno ⁊c. LxxT‘. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 105b. 


1) Bgl. Nr. 160. 2) Lindenlohle. 3) Vorl. upfs. 4) Bol. Rr. 160. 161. 
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163. 


April 8. Kurf. Albrecht an Nidel Pfuhl. 

Lieber getreuer. dein fchr., jo du uns itund der Luneburgifchen 
Sachen‘) Halb gethan haft, haben wir vernomen und wollen jchidung irer 
botichaft alfo warten. indes komeſt du und Albrecht Clitzing auch zu uns, 
fo kumen wir zu dem keyſer, do wollen wir in all weg handeln, als einer 
ber jein gern vil genuß. du und Clitzing ſolt ye nit aufjen bleyben, jun- 
dern uf die zeit, als wir unferm fon gejchriben haben, bey uns fein, dann 
es nicht töcht, fo der widerparten botichaft fome und ir nit bei uns do 
weret, die un? aller fach aigentlich weiten zu underrichten. wir verlafien 
uns auch des alfo zu gefcheen genzlich zu dir und dem Clitzing. 

datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 106 b. 


164. 


(Ansbach) April 8. Kurf. Albrecht an Biſchof Friedrich von Lebus, 
Georg von Waldenfeld und Lorenz von Schaumberg. 


Vorſchläge in der Stettinifchen Sahe. Die Mark müſſe allein ihre 
Bedürfniffe beftreiten. 

Unfer fruntichaft und gunſtlichen grus zuvor. erwirdiger bejunder 
lieber frundt und getreuen. nachdem wir frid haben zwijchen bie und 
Michaelis und difen jumer nichts getan Tonnen, wir wolten dann den frid 
prechen, mochten wir geleiden, wo e3 von jenem tail anbracht wurd, das 
der frid weret bis igund von fand Johanns tag baptiften uber ein jar. 
fo ging die recht zeit der veltzuge an und mocht man gebarren bis uf 
Michaelis im felde, dornach wer nit herezuge mer von in zu bejorgen uf 
das jar und fund man von Johannis bis uf Michaelis alle notturft im 
felde und fie mochten das ir vor unferm here an den enden, do es dem 
here gelegen wer, nit wol ftatlich einbringen. auch jo wer die pfingit- 
rechnung bis jar fur, do ein gulden oder zehentauſent von gefieln, die man 
uf Johannis auch doinnen gehaben mocht. jo bringen wir ein gulden oder 
zehentaufent mit ung Hinein uf das myndft, auch nit vil mer. dann der 
tag zu Regenspurg wirdt uns vil gelts freien. darumb flagen wir es 
alleint ane uf die pfingftrechnung. das halt in gehaim und habt im ein 
nachgedenden und ift gnung, das ir aynige die unfer meynung wißt. aud) 
laßt ung wiffen euren rate in geheim der ſchuld, die do verbrifft ift und 
darumb man ufzufagen Hat, auch des coften halben zu beitellen. von den 


1) Nr. 119, 
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zehentaufent gulden, die wir mitbringen, vermainten wir umb fechstaufent 
gulden koſten zu beftellen, umb taufent gulden zu Gartz, umb taufent 
gulden in der Neuen Mard, um funfhundert gulden zu Preniglaw. den 
mocht man alweg getailen in die andern gewonnen ſlos aufjerhalben Gark 
und funfhundert gulden umb zeug, den wir itzund werben außrichten, ala 
wir euch jchreiben. Die pfeil haben wir jelber; das wern dreytauſent gulden. 
umb die andern dreytaufent gulden cojten zu Berlin uf unfern bove und 
folch jechstanfent gulden wolten wir doinnen haben umb Johannis baptifte. 
jo hetten wir dannoch viertaufent gulden; jo wir dem bifchove von Brannd- 
burg jein taujent gulden davon bezaln, dannoch beftund ung dreytaufent 
gulden zu zupus. jo wolten wir und von der Merteingrechnung, der 
vaſtenrechnung und der pfingitrechnung bis jar Johannis baptifte uf ein 
mal volgen lafjen zweinzigtaufent gulden. das ift unfer vworrate, damit 
wir euch zu Hilf zu dem berzuge und dem krig, auch der wachenden fchulde 
fomen mogen, fofern wir frid bieauffen behalten, als wir zu got getrauen. 
was weiter furgenomen fol werden, mus an euch dort innen ligen. es 
trifft doch bei vierzigtaufent berayter gulden, die wir in zwaien jarn, nem- 
ih von trinitatis vergangen im xx" bi8 uf Johanns baptiſte im 
xx" hinein bringen. wir gejweigen alles ander, das mit nachlafien 
unferm lieben bruder jeligen, auch mit gebung feiner lieb hieauffen und uf 
die zwen tege zum Tayfer Hinab und ytzund gein Regenspurg der jachen 
Halb uf ung gangen ift, das forderlich dreiffigtaufent gulden treffen wirt. 
fo haben wir on zweivel hieauſſen in der zeit, wiewol wir das ein jar nicht 
hieaußen fein werden, wol breiffigtaufent gulden onworden, zweinzigtaufent 
gulden heur und zehentaufent gulden unfer ftathalter hienuffen und das 
uns uf die ſlos und regiment geet, das trifft hHunderttaufent gulden. doc) 
wollen wir es ob got will alles außrichten und nichts entlehen und Die 
ſſos und ftete wol bezeugt und gejpeift laſſen. funft ift nicht? ubrigß. 
dieweil wir dortinnen find, mus man die andern jar gedenden, ob wir aynſten 
heraus kumen oder unfer ſune, das fie auch etwas funden, dann wir wollen, 
0b got will, Hieauffen nit verjegen oder mangel haben. do richt euch noch 
und gebendt dortinnen, wie ir es zuricht, jo wir kumen, das wir mit eur 
hilfe auch erdenden, domit man auskum, dann das lant mag jenes dort: 
ynnen nicht erneren. es wer auch ein fchant, das das pferd das rofl neren 
folt. als uns die wachend fchulde anficht, Die verbrieft ift, dDarumb man 
aufzufagen bat mitfambt der fchulde zu Berlin, maynen wir, man jolt fie 
faft Stillen mit viertaufent gulden aufjerhalb des von Branndburg ſchuld, 
die Do auch bezalt wurdt, wie vor ftett. wir maynen, jo wir den coften 
geben zu Gark und in ander gewonnen flofien, das billich unfer ftete 
dortinnen leut lihen, domit man die ſlos bejeget. die mochten fie wol 
haben on folt. es ift lecht umb Hundert drabanten zu tun, folten Die lant 
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alle dortinnen nit Hundert drabanten vermogen, die on folt von irn wegen 
ein monat in den floffen legen uf unfern coften und jo der monat aus- 
tome, das fie dann ander an ir ftat ordenten, Die fie ablößten, jo kome 
es in zehen jaren faum ein mal an einen, dag er ein monat aufjen wer 
und geftund fie nit einen d. jo wir den koſten geben, dann es ift und ye 
nit gemaint, die leng in folt zu geben, dann unfer vater und wir all unfer 
tag nye feinen jolt haben geben und ob got will, nymmer fein geben 
wollen. wir maynen aud, fie find ſolchs und mer dinſts ung wol pflichtig 
zu tun, wolt es aber uf das mal vor der Huldigung ye nit fein, jo bejtellt 
necht, die unfer Hoffgefind werden, do man einem jars ſechs gulden und 
ein tod gebe und effen und trinden, der findet man allenthalben gnug zu 
beftellen. das trifft villeicht mit hoffgewant und allem ein jar fibenhundert 
gulden aufferhalben der koſt. ir Halt fie funjt mit nm" gulden kaum 
auſſerhalb der Tofte, do ſolt unfer jun ſchir hove mit halten und thut in 
dem allem das befte und habt der ding ein nachgedenden. wir maynen, 
es jey gut alffod und beffer dann man es itzund mit dem fold heldt. man 
heldt die Tnecht ein ganz jare mit koſt Ion und hofgewant mit xv° gulden 
oder uf das hochſt mit zweytauſent gulden und wolten fie hieauſſen bei 
dem wein mit zweytaufent gulden beftellen und halten. 
datum Onoltzpach am montag nad) palmarım anno ıc. LXxximo. 


Zedula. Sopil die fehrift den coften berurt, da8 wollet Sigmunden !) 
den muljchreiber und Johannes Vogel auch horen laſſen und ires rats 
dorinnen gebrauchen. Datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 106. 


165. 
(Ansbach) April 8. Kurf. Albrecht an feine Nichte, Prinzeffin Margarethe. 


Liebe tochter. eur fchreiben, das ir uns ibund getan habt, haben wir 
vernomen und fol die hochgeborn furftin, unfer Liebe ſweſter, eur frau und 
muter und ir des bey uns getroftet und ungezweivelt fein. wir wollen 
irer Tieb als unser ſweſter und euch als unfrer tochter in fruntlichem be- 
velh, aller treu, lieb und fruntichaft gutwilliglich haben und Halten in 
allem dem, das euch beden zu gute komen mag. das und auch unfer gar 
fruntlich dinſt wollet eurer muter von uns fagen und von der zwelf eln 
ſamats wegen euch zu ſchicken, haben wir zu ftund an gein Nurmberg ge- 
ſant, den nach dem beften zu beftellen und wollen in eurer liebe zum 
furderlichften hinein ſchicken, fo wir anders hinein fchiden werden, den 
teten unverborgen. datum DO. am montag nach palmarum anno ıc. Lxxı. 

Nürnberg, Kal. Krelsarhiv S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. 107a. 


1) Plohofer. 
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166, 

(Ansbach) April 8. Kurf. Albrecht an den Mühlſchreiber 1). 

Lieber getreuer! laß uns machen ein padtftuben im garten bey Dem 
floß zwiſchen den waſſern zugeridht, als die hie zu Onoltzpach, aladann 
unſers jones barbirer wol weiß, wie unfer padtituben bie in unferm ſloß 
gemacht ift. laß uns auch machen ein zylftat wie hie, Die 1° und xx ſchryt 
hab, auch dofelbft im garten; wo es aber der paumen halben in dem garten 
nit gejein mocht, das fie dann fey im werder, do das wafjer umbgeet, Doch 
das wir ebens fuß auß dem floß in die zylftat und in das pad geen mogen. 
das verlaffen wir ung zu dir. datum O. ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1078. 


167. 
(Stuttgart) April 8. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Er kündet ihm feinen Rath Wernher Luczen?) an, der auf feiner Fahrt 
zu der Taiferlihen Majeftät auch bei ihm vorfprechen werde. 
Stuttgart, Montag nah PBalmarım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisargiv U. U. 732, Württemb. Miffive Prob. 54. Or. 


168. 
(Nürnberg) April 9. Peter Knorre, Deeretorum doctor, PBropft zu Ansbach 
an Kurf. Albrecht. 
Sendet Briefe über Albrechts Abfolution, die ihm von Dr. Thum und 
dem Legaten aus Wien zugegangen?). 
geben zu Nurenberg am dinftag nach palmarum anno dni. 2. LxxT°. 


Gnedigfter herre. euer gnade wolle keynen unmut davon enphaben, 
das euch die dinge der abſolucion halben fo widerwertiglich zufteen, junder 
das dem willen des almechtigen gotes bevelhen, der wirdet e8 euren gna- 
den nach eurer fele feliteyt und nach feinem gotlichen willen fügen, als er 
euch bißhere alle eure fache weyte peſſer gefuget hat, dann irdie habet an- 
flahen mögen und volget dem koniglichen propheten herren Davit, der 


1) Zu Berlin, Siegmund Plobofer. 

2) Es gab zwei W. Lutz, Bater unb Sohn. Der eine, ber nachher im branbenbur- 
giſchen Dienften erfcheint, war früher Bogt von Stuttgart geweſen, aber in Ungnabe ge 
fallen, weil man ihm Schulb gab, Mannsftenern, Ungelb und anbre Einnahmen, ein- 
genommen,! aber nicht verrechnet zu haben. Am 5. Kebruar 1470 fühnte ſich Graf Ulrich 
mit ihm aus, Sein Sohn gleichen Namens blieb in Württembergiſchen Dienſten. Bgl. 
Sattler, Geſch. Württembergs unter ben Graven IV 88 Beil, S. 70. Seine Reife an ben 
Tatferfichen Hof wirb erwähnt Nr. 329. 3) Vgl. Rr. 157. 


1471 April. 241 


iprichet „fee ader wirfe dein gedanden in den herren, er wirdet dich er- 
neren”!) und nicht alleyne in Diffen zeitlichen Dingen wirdet er euch hoch, 
funder auch an der fele jelig machen und haldet euer gehorfam geduldig. 
ih, damit verdienet ir mere, dann das ir auß eygenem furnemen thun 
wollet nad) eurem gevallen und jeyt nicht unwirdifch auf den pabit, dar- 
umb das ir den nicht babet nad) eurem willen, angejehen das nicht billich 
ift das die oberften nad) der undertanen willen fein, ſunder die undertanen 
ſullen fein nach der oberften willen. wo das anders furgenomen wirdet, 
fo ift e8 ein boffart, die des teufels gefpile ift. darumb fol man alzeyt 
gehorfam fein, den obriften, fie fein gut ader pöfe, als das fand Beter 
gebeutet in feinen epiftelen, dann es ift hoch verdienlih, wo man gehor- 
ſam beldet. e82) zeuget fi auß dem puch der konige, da der prophete 
Samuel zu herren Saul dem konige ſprach „gehorjame ift peifer dann das 
opfer"?) und darumb das Saul die gehorjame der gebot gotes, im durch 
den propheten geicheen, verachtet hette, werwirchte die gnade gotes und auch 
das zeitlich Tonigreich, da3 von im genomen und herren Davit geben wurde. 
nemet des geleihen ab an herren Adam unferm großvatter, da er feines 
willen fich gebrauchte und ginge auß der gehorjame, ift er gevallen und 
gevellet worden durch den, der vormals durch die Hoffart gevallen und 
verftoffen war. darumb fteet in eurem gehorfame mit gedult und diemut, 
damit wirdet der almechtige got gegen euch erweuchet, das er fich uber euch 
wirdet erparmen, dann er wurdet das reuige und diemutige herze nicht 
verachten und euch zu rechter zeyt erhören und alle eure jache nach eurer 
ſele heyle fchiden, wo ir in der gehorjame beleybet und nicht herwider 
miürmelet. de3 jeyt an allen zweyfel, wenn der pabft mag euch nicht gne- 
diger fein, dann euch got fein wil. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alten M. Urſula betr. fol. 121. 122. Dr. 


169. 
(Lichtenfels) April 18. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Berhältniß der fränkiſchen und der märkifchen Räthe. Pommern. Schloß 
zu Spandau. Polen und der Regensburger Reichstag. 


Lieber fone! eur fchreiben ung igund getan, haben wir alles ver- 
leſen. und als ir dorinn anziehet der Frenckiſchen rete halben, haben Die 
Frenckiſchen rete doinnen nit weiter gehandelt, dann wie man es mit auß- 
geben und einnemen halten folt, auch mit dem hoff biß uf unfer zufunft, 
der man fich die zeit uf vaßnacht verfehen hat. und was in demſelben 
endrung gejcheen ift, haben wir erfullt, das kein mangel iſt an denſelben 
ftuden. wo man nu uns dortinnen fürhelt, das in daſſelb trifft, als es 


1) Pſalm 55. Vers 23. 2) Borl. er. 3) 1. Sam, 15. 
Priebatſch, Correſpondenz. I. 16 
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fich Diezeit gehalten hat, des berichten fie uns, do fchreiben wir von und 
furen euch ſolchs in gedechtnus. dann ir bericht ung von feiner aufhebung, 
funder neur von aufgeben; des find wir bald gefettigt. Dagegen zeigen 
wir an, als vil uns die Trendifchen rete, Die doinnen geweit find, berich- 
ten; und wößten wir mer, damit man die ſchuld entrichtet und auskom, 
wir zeigeten es auch an und wern ung fein felber fchuldig. darumb nymbt 
ung fremd, das ymandts das verdrieffen folt. wir willen feinen rat do⸗ 
innen weder Merdifchen noch rendiichen, do wir ung anders dann eren 
und gut zu verjehen, und junderlich in Die, die ir anzeigt, ſetzen wir ein 
ſolchs volkomens getrauen als in uns ſelbs, und wer fwer, fo wir ſchri⸗ 
ben, als einer der fein fach auch gern gut ſehe, das ung ymants das ver- 
argen jolt oder verdenden, das wir es anders teten dann in guter meynung 
und nymants zu verdacdht, junder das Diefelben unfer inner rete gegen an- 
dern auch entichuldigung Hetten, jo nit alles das do wer, des man bedörft, 
biß das es beſſer wurd. wir wiſſen nit, das wir zu ichte neyn haben ge- 
Iprodden, das noch an uns begert iſt worden, es ſey außgeben oder anders, 
wiewol wir noch nye keinen pfenning haben eingenomen. wir haben auch 
etlichen, in eurm brief beftimbt, gejchriben, mer dann wir euch entbedt 
haben, eur jugent angefehen, doran fie wol abnemen können, ob wir in 
getrauten oder nit. aber wie dem allem, wann ir etwas von uns haben 
wolt, jo fchreibt ung gütlich, es gefchicht defter ee. wir keren uns an hohe 
worte nit; wann ir und aber vil herauß wolt ſchicken, wie ir dann fchreibt, 
fo gefellt e8 uns wol. darumb thut auch alfo! fo wir euch geben, fo 
nembt es gutlich und zu dank, oder wir geben euch nit einen pfenning. 
wir geben euch auß lieb und nicht aus drandjal. und heit ir ung den 
brief vor gefchriben, wir hetten euch der mm" gulden nit einen pfenning 
geſchickt. es hetten villeicht die wolf das land dannoch nit hingetragen biß 
zu unſer zulunft: jo meynt ir Lecht, wir follen euch deſtermer geben den 
worten, das ir ung gnedig ſeyt. 

von..der jöldner wegen in der Newen Mard, dorinn thut mit hilf der 
rete das beite biß zu unfer zukunft, wie euch und Die rete gut bedundt. 
und rufft deßhalb mit einem zimlichen den tuchenmeifter an. wir haben 
vor fovil gefchriben, als ung gut bedaucht hat, uf eur und der rete ver- 
beffern, dann wir haben deßgleichen vor nye mer gehört. der Deutichen 
herren halben find brief vorhanden, die zeigen, wie fie Die Mard, die fie 
innen gehabt haben, zu im bringen follen, wann es uf das verheytſt Tombt, 
fie laſſen ſich damit fettigen. 

umb die 1” gulden dem von Medelburg, das die von dem von Reppin 
berrurn, haben wir vor in unfer jchuldzetteln nit funden, noch von unſerm 
bruder gemerdt; Doch mögen fie die ding verziehen biß uf unfer zukunft. 
was danı pillich ift, dag geſchee. 
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des von Brandemburg fchuld Halben laſſen wir es pillich bleiben 
nach Iaut feiner verfchreibung. wir haben aber nit anders gewißt dann 
man wer im die pflichtig zu bezaln uf ein zeit; es ift uns aber aljo 
lieber. 

die handlung des von Hohenloh mit Herzog Wartzlauffen gefellet ung, 
das man es in legen behalt biß zu unfer zukunft, und das ung Die rete, 
die herauf uf den tag gein Regenspurg zu ung kumen!), ob an denfelben 
enden davon icht? an ung gelangen wurd, eur und der rete rat? dorinnen 
auch berichten. 

das die Faiferlichen brief geantwurt find und wie fich alle ding deß- 
halb begeben haben, gefellet ung nach gelegenheit der ſach nit übel; und 
was fich furter dorinn begibt laßt uns auch wiſſen. wir wollen auch uf 
dem tag zu Regenspurg fleis haben, ervolgungsbrief an die könig und 
umbligenden furften zu erlangen, auch gebotsbrief an die prelaten. und 
unfer herr der Teyjer hat uns gefchriben, das die Wolgaftiichen herrn noch 
nicht3 wider und gehandelt haben; dann heiten fie dag gethan, fein gnad 
wolt ung das nit verhalten, junder fi) dorinn gein uns erzeiget haben 
al3 unfer gnediger herr. umb die rechnung zu Garb, die ir und zugejchidt 
habt, zweivelt ung nicht, das fie anders rechen dann es gefcheen jey; und 
wer es als leicht zu bezaln als zu rechen, jo wer es außgericht. man be- 
darf nit alles das herauf anzeigen, da3 man Doinnen bedarf, man muß 
dortinnen auch gedenden, wie man e3 außricht. 

von de paues wegen zu Spandaw ift uns lecherlih, das wir gelt 
follen hinein jchiden, damit man pau, oder das wir raten follen, ob es 
gut fey oder nit. wenn wir hieauffen pauen, jo haben wir holz und ftein 
vergebens und Iafjen es füren, raumen und deßhalben thun wes nottörftig 
ift, alles durch fron. fo beftelt man darzu werdleut, den dingt man es 
überhaubt an und leßt ine kalck und ziegel brennen; den Ion und daſſelb 
richt man auß von den fellen, die in demfelben ampt gefallen; die leßt 
man al3 lang darzu volgen, bis das es bezalt und außgericht wurdt. wir 
geben nicht3 dar, Leicht man aber etwas dar, fo nymbt man es von den- 
jelben fellen wider ein. doch möchten wir aber unrecht jchreiben: es ift 
villeicht gewonbeit doinnen einzunemen und nichts außzugeben; die gewon- 
heit gefiel uns wol, wo fie alfo wer. wir beforgen aber, es Hab die 
meynung nit. aber unjer antwort ift in dem ftüd: mögt ir fein nit ge 
taten und wißt eg außzurichten, jo paut; wißt ir des nit und Fünt fein 
nit zu wegen bringen, das doch ſeltzſam wer in einem folchen land, jo 
müßt ir es laſſen und euch ein weyl under einer Tuffen behelfen ala Ma⸗ 
tufalem tet, bis es beſſer würdt. doch wer ye unfer meynung nit, als 


1) Bol. Rr. 163, 
16* 
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fern man es gewenden mag, jo das zymmer erhaben ift, das man es 
dachung halben erfauln ſolt laſſen. 

von der abrede wegen mit dem cloſter Mariencron) gefellet uns gar 
wol, und wollen der ding uf dem tag zu Regenspurg bey dem bebitlichen 
legaten guten fleiß haben, wie eur brief anzeigt. 

der alten frauen, unſers bruders ſeligen wittiben halben, nemen wir 
ſolchs von ir zu früntlichem gefallen, und wer nit billich, das man fie zu 
zeiten mit einer Meinen zerung ließ und nit liebet, das fie bey uns biib. 

als ir ung zugeichidt Habt ein Tateinifchen brief vom haubtman zu 
Groſſen⸗Polan, gefellet uns, das man den Burgundifchen rate gleit; und 
wößten wir der Toniglichen wirde von Bolan uf dem tag zu Regenspurg 
zu willefarn, des wern wir in aller geburnus willig; aber wir fünnen uns 
auß dem brief nit gerichten, was der haubtman meynt mit des konigs ge- 
rechtigkeit?). 

umb die von Prenitzlau des handels halb mit dem von Hohenloh den 
zol berürend, damit ſol man es halten nach altem herkomen, wie es jene 
herrn gehalten haben, dann wir die von Prenitzlaw, nachdem ſie die unſern 
ſind, ungern herter wolten halten dann ſie fremd herrn gehalten hetten. 
dorinnen handelt ir und die rete nach einem pillichen und geſtalt der ſach. 

der rete halben herauß zu ſchicken, haben wir euch am nechſten ge- 
ſchriben, wen: bedunkt euch dann yemands mer darzu gut fein, laſſen wir 
auch gefcheen. 

Conrat von Staberndorff?) Hat Jorgen von Absperg und Ludwigen 
von Eyb gefchriben 1° gulden halben, die im noch aufjen fteen. wie es 
‚ nu dur) die benanten rete deßmals mit dem Tuchenmeifter angejehen und 
verweißt ift, gefellet ung, dag man dem aljo nachgee. 

unfer ſwager berzog Heinrich von Medelburg hat uns gewarnet, da 
ye etwas groß vorhanden ſei, Gark halben. darumb fchreibet ſolchs den 
haubtleuten, das fie die ding tags und nachts mit wach und torhuten defter 
bas in acht haben; dann er font uns nit eigentlich berichten, was es wer, 
er nennet und, wer es im geichriben hett, des namen haben wir ver- 
gefien und jagt, e8 wer im fo kurz gefchriben worden, als er uns faget. 

berzog Ulrich von Medelburg ift auch bey ung gewejent), der jagt 
von 1= gulden fchuld, die man im zu thund fey, auch won feiner gefangen 


1) Bgl. Nr. 82. 

2) Bezieht fich jedenfalls auf das von Polen behauptete Erbrecht auf Böhmen. 

3) Hausvogt in ber Mark (vgl. Riedel €. II 94). Wohl berfelbe wie ber, Archiv d. 
bift. Vereins für Nieberfachien 1863 202 erwähnte Curt v. Sch, ber 1493 vor Braun- 
ihweig fällt. 

4) Über die Reife dreier Medienburgifcher Herzöge nach Sübbentichland vgl. auch 
die Notizen im Archio f. Gef. u. Alterthumskunde von Oberfranfen XXVII 18. 
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wegen und von einer ftat, die man jeinem vater oder vettern angewonnen 
hab). haben wir im geantwort, wir wiffen von dem handel nicht, aber wir 
wollen uns des, jo wir hinein fommen, erfunden. 

und als ir fchreibt, die Merdifchen vete gönten den Frenckiſchen reten 
gar wol, das fie hinein fomen und es wol außrichten, ift in ung fein 
zweivel, nachdem fie der herichaft gewant find und vil guts gönnen, und 
wir die felle und aufhebung gar gering in unfern regiftern finden und Die 
außrichtigung groß ift, fie günten irm ferchveindt?), wir gejweigen irn 
guten frunden, da8 fie es der herſchaft und den landen zu nuß und gut 
wol außrichteten. aber wie dem allem, thut mitfambt den reten das beft, 
als ums nit zweivelt, ir gern thun werbent und auch bißher getreulich ge- 
tan habt, damit e8 von fteten gee. es ift noch fo argk nit, wir haben 
wol ein ergers gejehen, daS dannoch gut ward. es war viel erger hie- 
auffen, do unfer vater ftarb, dem got gnedig und barmherzig jey, und got 
bat es gut gemacht. alſo wirt er im dortinnen auch thun und alle ding 
zum beften wenden: do wollen wir auch mit der Hilf gotes mitfambt den 
Merdiichen und Frenckiſchen reten getreulich zuhelfen. 

datum Lichtenfel® am donerstag in der heiligen ofterwochen anno ıc. Lxxı. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr.44 fol. 108 ff. 


170. 
(Lichtenfels) April 18. Kurf. Albrecht an den Küchenmeifter 3). 
Lieber getreuer. dein fchreiben, das du uns ikund getan haft, die 
foldner zu Schivelbein und Dramburg berurend, haben wir vernomen und 
deßhalb unferm ſone unjer meynung gejchriben, als du wol vernemen 
wurdeft umd nemen dorinn deinen rate zu gutem gefallen, in gnaden zu 
erfennen. Datum Lichtenfel® ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol 111b. 


11. 


(Stuttgart) April 23. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Geſtern Montag fei Werner Lubent) der Ältere durch die Knechte feines 

(Ulrich) Sohnes Eberhard angefallen und verwundet worden, deshalb und 

andrer nicht brieflich mitzutheilender Sachen wegen, erjuche er Albrecht auf 

Freitag nah Mifericordia (3. Mat) zu ihm nah Ellwangen zu kommen. 
Stutgarten uf fant Jerigen tag 1471. 


1) Lychen. 2) Erzfeiub, Tobesfeind (Lerer). 3) Sans Schult. 
4) Bl. Nr. 167 Anm. 2. 
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Beizettel. Ob uwer Tieb gen Ellwangen komen wolle, bitt ih uwer 
Yieb den alten von Hohenloe oh dahin zu verbotten und in fondern 5. 
Sorgen von Ubsperg mit zu bringen. das will ich umb uwer lieb ver- 
dienen. 

Nürnberg, Kgl. Krelsarhiv A. A. 732, Württemberg. Difftve Prob. 54a. Or. 


172. 
(Ansbach) April 25. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Lieber fweher. als uns eur lieb ytzund gefchriben hat, Wernher Luczen 
berurend, mißfelt uns derjelb handel und das wir auf freytag nach miferi- 
cordias dni. fchierft zu eurer Lieb gein Elwangen kommen follen, das theten 
wir gar gerne, nachdem ir wißt, das wir euch in feinen fachen neyn 
iprechen. aber unjer jwager von Menntz!) komet und auf fontag fchierft 
hieher in das Haus, jo find ytzund dorinn Herzog Heinrich und herzog 
Magnus von Medelburg und Herzog Johann von der Lawenburg, fo 
fommen die unfern auf fontag fchierft auch Hieher, und werden ung mit- 
fambt dem von Menng und den herzogen auf montag dornach Bir erheben 
gein Regenspurg zu dem tag zu rveyten, als wir der k. m. dag zu thon 
zugejchriben haben, darumb wir anf den beftimbten freytag zu eurer Tieb 
nit fommen Tonnen. warzu ung aber eur lieb haben wolt, des beichaybet 
und zu Regenspurg oder laßt ung eure rete das beſchayden, dorinn halten 
wir und allweg freuntlich. 


datum D. am donrſtag ſant Marx tag anno dni. ıc. Lxxr. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemberg. Miffioe Prob, 55. Come. 
Antwort auf Nr. 171. 
173. 
(Prag) April 27. Die Eurfürftlichen Räthe in Prag?) an Kurf. Albrecht. 
Gnediger ber. diß verzaichnug haben wir noch dem fleunigften der 
maynung noch, wie und das von denen, die es noch der Behemifchen ſprach 
haben gemerdt, gejagt ift, ob es wol noch derjelben zungen mit bubfchen 


1) Sanfien II 1, 260 Nr. 427. Nah Frankfurt wirb gemelvet das unſer gitebiger 
her von Mencz off morgen funtsg (28. April) geyn Onspach komen nub off montag bar- 
nad) mit unferm guebigen herrn mardgrafen Albrecht und andern drien bern von Brun- 
ßwig und Medelmburg geyn Regenspurg zu ußrijten werbe“. 

2) Am 9. April (Onoltzpach am binflage nach bem palmtage anno ıc. LXX primo) 
bittet Kurf. Albrecht Bürgermeifter und Rath zu Eger um Geleit nah Prag für feinen 
Prothonotarius Johaun Spet (Fontes rer. Austr. II 42, 516 Nr. 385), Am 10. April 
Mittwoch nah Palmarum (Bachmann 144 Nr. 121) berichtet M. Schlid an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachen, daß er am heutigen Tage bie brandenburgiſchen Räthe Hanns 
von Sparned und einen Wallenroder und dazu Herrn Bernhart Viczthum nach Prag babe 
geleiten lafien. 
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worten Furzer oder lenger gelantet mag haben, fo ift doch dits vaft bie 
maynung, der wir euern gnaden auch nicht verhalten wolten unb werben 
fih die dingk Dieweil wir hir fein weuter begeben, das fol euern gnaden 
nicht verhalten bleiben; dann unßers gnedigen bern herzog Wilhelms rete 
und wir fein gebeten, alhie zu verharren und nicht hinwegk zu eylen, fo 
lang bis die botjchaft von dem tag zu Polen!) wider Tome ꝛc., das haben 
wir zu thun zugefagt. gnediger her, die gemayn rede ift hie nochdem bes 
Poland werbung gefcheen ift, fich jey zu verjehen, wo die partheyen uf 
dem tag zu Polen on ends abjcheiden, jo werde der Tonig von Hungern 
mit feinem vold dorein hauen, dar werde der konig van Palan underfteen 
zu weren und dogegen mit jeinem zug gedenden, dem werbe dife parthey 
wider den Unger und dye, jo auß der cron fein tails find, zufallen, do⸗ 
mit werde e3 ſich durch einander machen, was furter dorauß wirdet, ftet 
in der allmechtiglait gots. 

datum am jamftag vor mijericordias dni. anno ıc. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisardiv. S. VIa ©. 12 1/1 Nr. 7 Prod. 53. Or. 


174. 
(Prag) April 27. Die kurfürftlichen Räthe zu Prag an Kurf. Albrecht. 
Über die böhmifche Königswahl. 

Snedigfter her. als uf heut jamftag diefe and. unser fchrift an euer 
gnad ganz gevertigt, befloffen und verfigelt was, ward uns in Die herberg 
zu wiflen, wie ein eglende botjchaft van dem konig von Polan hieher Tomen 2) 
und alßbald zu der verhorung ir gewerbs zugelaffen were. dornach heten 
wir zur ftund an frag und erfarung, was das gewerb geweßt was, und 
find durch die, jo dabey geftanden find, aljo bericht, wie einer des konigs 
von Polan diner, der ein rittermeßiger mann, mit credenzen fur die hern 
und die jo dannoch von bern, ritterfchaft und fteten bey ine geweßt ſey 
kommen und hab die maynung geworben, nochdem der fonig von Polar 
etlich zeyt bißher nicht in dem konigreich geweßt, funder dohinden in Litaw, 
fo went, das von difer ftat Brag wol beyleuftig v° meyl wegs an daſ— 
felbe ende fey, habe der jung konig fein fon erfaren den abgang des konigs 
von Behaim zc., das er zu ftund an und eylends feinem vatter zu willen 
getan. als der des geivare worden jey, hab er fich dheinerlay gejcheft oder 


1) Über den Tag zu Polna zwifchen ben beiben böhmischen Parteien vgl. Palacky IV 
1, 655. Bgl. aud) Se. rer. Biles. XIV Nr. 1. 

2) Die Namen der polntichen Gefanbten zum Wahllanbtage vgl. Caro V 1, 339. Kurf. 
Albrecht war mit anbern Bafallen ber böhmiſchen Krone, H. Albrecht von Sachſen, 9. Otto 
von Bayern, dem Lanbgrafen won Hefjen, dem Grafen von Württemberg nach Prag ein- 
gelaben worben, vgl. Palady V 1, 11 ff. 
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anligende verhindern laſſen und fich eylends wider in fein Tonigreich und 
gen Krackaw gefuget, do er in rat funden habe, zu ftund an alle fein furften, 
prelaten, ritterfhaft und manjchaft des ganzen konigreichs mit macht zu 
verboten und zu verfamelen, ala er auch getan habe und werde ſulch ſamp⸗ 
nung fein zu Bodomir mit der er ſich in fchidung halten wolle, dem wir- 
digen konigreich zu Beheim zu gut, als der, dem nu dafjelb Tonigreich von 
pillidayt wegen zuftee, angefehen die hohen verfchreibung, die er dorumb 
babe und auch die vereynung und zujag, jo durch Tonig Jorgen gejcheen 
ſey, doruf er dann mit großer koſt, mumwe und arbeyt durch merdlich bot- 
ſchaft vaft mit treffenlicher fwerer darlegung bey unferm heiligen vatter, 
dem babſt in arbeyt geitanden ſey, wie er auch, als fie willen, gar ge- 
treulih zu konig Jorgen in feinem anligen geſatzt habe ꝛc. demnoch fo 
ſey feins bern des konigs und auch des jungen Tonigleins, ſeins ſones 
fleißige und ernftliche begerung und bete, das fie die ding! nicht mit der 
eyl Handelen oder dermaß furnemen, domit das Tonigreich im. entwendet 
werd und in ander hende komen mocht, funder ine eylends und on ver- 
ziehen bey diſer feiner botichaft wifjen Lafjen, ob fie dorinnen van ymands 
angefochten welten werden, jo wolle er ſich mit ganzer macht dogegen fugen, 
wie und gegen welchen enden fie im das anzaigen und dem oder denfelben, 
unverjpart alles ſeins vermogens, leibs und guts, zu rettung und auf- 
enthalt ſeins Tonigreich® begegnen und fie nicht verlafien der unzweivelichen 
zuverficht, fie werden ſich auch mit gutwilliglayt zu im naigen und bes 
trachten, nachdem die ſprach Windiſch und Behemiſch in dem anbegynne ein 
gezung geweßt und von einander nicht gefchaiden find, das die in ein 
wejen zufammen gezogen und ſich noch irer groß alfo befreftigen, dodurch 
fie der großen merdlichen und ſweren haufung, domit fte beleftigt geweßt 
find, wider geringert werden und beyeinander in aufnemung wachfjen mogen. 
er wolle ſich auch noch irer anweiſung underfteen und mit ganzer macht 
gen Ungern, gen Merhen, aber wo fie im anzaigen geben, do in und der 
cron gewaltiam erzaigt werde, oder das ir entzogen fey, fugen und Das 
mit mechtiger hant underfteen zu ftraffen, auch das entzogen wider zu ber 
cron zu bringen und nit ablofjen, er babe dann herzog Victorin wider 
auß de konigs von Hungern handen bradht und den frey und ledig ge- 
madt. und bat doruf Die botichaft einer furderlichen antwurt begeret. 
doruf ift im wider zu ftund an antwurt gegeben uf die maynung: fein 
werbung haben fie vernomen und des konigs hohe erpietung feiner hilf und 
beyftands der cron zu gut, zu großem dand empfangen, ungezweivelt, jein 
fo. g. ſey zu allem dem genaigt, das der wirdigen cron zu aufung irs Iob- 
lichen herkomens, zu eren und zu gut komen moge, des fie bißher nicht 
ander? dann fruntlichen guten willen an feinen gnaden gemerdt und em⸗ 
pfunden Haben und geben im zw verfleen, wie igund ein tag hieher ver- 
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rantet, do etwievil der bern, ritterfchaft, ftete und manjchaft der cron in 
verfampnung beyeinander geweßt und beflofien fey, nochdem etliche van 
bern, ritterfchaft, fteten und manfchaft, auch zu der cron zu Behaim ge- 
Horig, fih in ein funder parthey gegeben und mit den andern wider: 
wertigten haben, das man gegen denjelben zu tagen jchiden und verjuchen 
fulle, fie miteinander in eynglayt zu bringen oder zwuſchen in einen criften- 
lichen friden zu machen, uf das fie fich alle zu einander in ſampnung fugen 
und eynig werden mogen, domit noch des wirdigen Tonigreich® und Der 
eron zu Behaim loblichen freyhaiten und herkommen, ein konig durch eyn- 
trechtige wal moge gekorn werden ꝛc. zu ſulchem tag von gemayner famp- 
nung geſchicket jey und fein doruf der maifte tail von den, die bie ver- 
famelt geweßt find, abgejchiden. aber man verjehe fich, e8 werde noch dem 
abſchid dits furgenomen tags ain ander lanttag geſatzt, des moge er erharren 
und alsdann vor der ganzen jampnung desjelben lanttags fein werbung 
thun, doruf im alsdann geburlich antwurt begegnen jullen, das moge er 
dem konig, ab er wolle aljo zu willen thun, fie wollen auch zu feinen 
gnaden, feinem gnedigen erpieten noch, den getrauen haben, ob fie in ſulchem 
ymands underfteen wolt oder wurde, wider und uber ir altes loblichs ber- 
fomen von iren freyhaiten zu dringen, er werde in des mit feiner hilf gn. 
vorfein. 


Beizettel. Gnedigfter ber: es ift die forg, fo ſich die dingk alfo ein- 
reyßen und ſich der fonig von Hungern underfteen werde, diſen tail weyter 
zu nöten, jo der fein ander Hilf Dogegen jobald haben mog und der konig 
von Bolan mit macht uf den paynen fey, fo fie nicht weyter mogen, fie 
werden ine zu hilf nemen und an in flahen, dadorch er zu dem Tonigreich 
fome, dann fie werden fich den Ungern in dhein weis dringen laſſen und 
ee zu bilf nemen, wen fie mogen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. VIa S. 12 1/1 Nr. 7 Prod. 54.55. Dr. 


175, 


April 29. Item man hat in die Marc zu ſchicken geordent und befchiden 

xx” pfeyl. 

xx zentner pulvers. 

xu hadenpodjfen. 

ıx hantpuchſen und drey puchjenmeilter, nemlich den Ewlnſmid, Michel 
Tranden und Hanjen von Helpurg. 

und uf dem einen wagen fol man wider heran ſchicken Wißſtockiſch pier 
und uf dem andern Pernawiſch pier. 

actum am montag vor Walpurgis anno Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 111b. 
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176. 
(Köln) Mai 2. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Denen vom Sunde fei der Brief wegen Rügen überantwortet worden, 
fie haben erklärt, erft ihren Herrn anfragen zu müflen. Am ganzen Seeftrand 
wird lebhaft gerüftet, gegen wen, wifie man nit. Im Lande Stettin und 
Pommern ift Alles ruhig, weil man dafelbft fein Geräufch erregen wolle). 

datum Coln an der Sprew. am donreitag nad mifericordiad dni. 
anno ꝛc. Lxxi. 

gen Regenspurg geantwurt in der wuchen cantate. 

Bollſt. gebr. bei Riedel ©. II 46. Berlin, Kgl. Hausardiv. Dr. 


177. 
(Hohen Rechberg) Mai 2. Ritter Ulrich von Rechberg zu Hohen Rechberg ?) 
an Kurf. Albrecht. 

Er wolle, dem Willen des Kurfürften gemäß, feine Sache mit Exrnfried 
von Schähingen bis auf Albrechts Zurückkunft anftehen laſſen. 

datum Hohen Rechberg am donderßtag neft nad Philippi und Jacobi 
anno LX. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive Prod. 56. Or. 

Bol. Nr. 158. 


178. 

Mai 3. Ernfrid von Schadhingen, Vogt zu Stuttgart an Kurf. Albrecht. 

Erklärt fi bereit, in den Anftand der eindfeligkeiten gegen die von 
Nechberg, für fih und einen feiner Söhne zu willigen; für den andern, dem 
gegenüber die Rechberg den bisherigen Anſtand gebrochen Hätten, vermöge er 
es nicht, da er nicht bei ihm fei. 

geben an fregtag nad) Philippi und Jacobi apoftolorum anno domini 
Lxx primo. \ 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 732, Württemb. Miſſive Prob. 57. 

Bol. Nr. 177. 


1) Bgl. Rachfahl 1. c. 277. 278. Am 1. Mat (vgl. Niebel C. II 45) hatte Werner 
von der Schulenburg M. Johann mitgetheilt, daß er filh bei Tamme Holgenborf erkundigt 
und von dieſem erfahren habe, daß die Bommern, wenn fie auch des Markgrafen geſchworene 
Mannen nicht in ihre Pläne einweihen wollen, fich ganz gewiß mit Kriegsgebanlen tragen. 
Ste werben Iosbrechen, wenn ihre Geſandten vom Regensburger Tage zurück find. Ihr 
Angriff gehe vermuthlih auf Prenzlau. Holgenborf bitte, ihn wicht zu verrathen. Gark, 
mittwoch nach mifertcorbia. 

Über von feiten der Medienburger an ben Kurf. gelangte Warnungen vgl. Nr. 169. 

2) Schloß bei Schwäbiſch GEmünd. 
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179. 


Mai 5. Kurf. Friedrich von der Pfalz an feinen Vitzthum von Amberg 
und lieben Getreuen Gonrat von Helmitat‘). 

Befiehlt ihm die Sachen gut zu bewirthen. Er wundere fi, daß er 
die 100 Reiter noch nicht zufammengebradt Habe. Er folle es fchleunigft 
thun, aber keine Böhmen werben, die immer nur Geld haben wollten?), auch 
mit Heren Burian ?) nichts anfangen. Den Söldnern folle nicht geftattet fein, 
alle möglichen Leute auszunehmen, höchſtens dürften fie den Biſchof von 
Würzburg und Herzog Dtto ausnehmen, fonft müßten fie ihm gegen männig- 
lich dienen, auch gegen den Kaiſer. Wenn der Kaiſer nad Negensburg komme, 
dann folle er „von einem ſloß zu dem andern reyteſt und dich mit den ftelleft, 
das man fehe, das man fi zu der were ftelle”. 

datum Heidelberg auf fontag jubilate anno dni. ac. LX., 


In einem zweiten Schreiben vom felben Datum (gleichz. Abſchr.) giebt 
er dem Biſchof von Speyer u. U. auf, ihn fofort von dem Heranziehn des 
Kaiſers nach Regensburg zu unterrichten. Der Papſt habe einen Orator wegen 
der Ubtei Weißenburg geihidt. Er (Friedrich) wolle den Reichstag bejenden 
und durch Herzog Ludwig und die fächfiichen Herrn auf den Kaifer und den 
päpftlichen Drator einwirken laſſen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälz. Miffive A. A. Nr. 7. 1447—1450 Nr. 37. Gleichz. 

Abſchr. 
180. 
Mai 7. M. Johann an Kurf. Ernſt von Sachſen. 

Entſchuldigt ſich, daß er ihm den erbetenen reiſigen Zug nicht ſchicken 
könne, da er ſtets eines Angriffes ſeiner Feinde gewärtig ſein müſſe, die ihm 
ſchon einige Dörfer ausgepocht hätten. 

Coln an der Sprewe am dinſtage nach jubilate anno domini ꝛc. Lxx primo. 

Gedr. aus Riedel, Cod. dipl. Brandenb. B V 151. Kal. Sächſ. Geh. Archiv zu 

Dresden. Dr. 
181. 

Mat 7. Heinz von Kindsberg, Hausvogt, an Kurf. Albrecht. 

Theilt ihm mit, daß ſoeben von Herzog Wilhelm von Sachen ein Brief 
gefonmen jei, der umgehende Antwort verlange. 

datum am dinftag zu nacht nach jubilate anno zc. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemb. Miffive Prob. 58. Or. 

Auf der Kebrfeite fteht: H. Ulr. von Nechberg und Ernfriden von 
Scheching Ihrift‘). 

1) Erwähnt als Bizebom zu Amberg in Verhandl. d. hiſt. Ber. von Oberpfalz und 
Regensburg 23. 369 und im Oberbayr. Arch. f. vaterländ. Geſch. 22. 153. 


2) Bgl. das ähnliche Urtheil M. Albrechts Nr. 269. 3) von Guttenſtein. 
4) Bgl. Nr. 177. 178. 
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182. 


(Regensburg) Mai 17. Kurs. Albrecht an Bischof Friedrich von Lebus, 
Waldenfeld, Schaumberg und Sedendorff-Renhoven. 


Lieber freundt und getreuen! uns langt ane, wie unfer fon, jo er 
het, payft oder jagt, zu zeiten mit ſechs oder fiben pferden reyt und uber 
nacht uf den dorfern außen bleib. nem uns etwas fremd, das ir im des 
ſolchermas geftat; dann das er die kurzweyl treib, jehen wir gern, aber 
unfer maynung ift, Das es fürfichticlich gefchech, xx oder xxx pferd bey 
im bab, die alle ding an den furten und funft im feld in acht haben, 
und das er vor nachts allweg wider zu haus kom oder an enden bleib, 
do er ficher ligen mog, Damit nit ein? tags vı oder vm buben fich under- 
ften mochten, gein im furzunemen, das fpot und fchaden brecht!). mit 
ernftlichem vleis gutlich begernde, ir wellet des aufſehen haben und im nit 
geftatten, das er damit fo Liederlich jey, funder es halt als obgemelt ift. 
des wollen wir ung zu euch verjehen mit freuntichaft und gnaden zu be- 
ſchulden. 


datum Regenspurg am freitag nach dem ſontag cantate anno dni. ıc. LXXI. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R.1/1 Nr. 44 fol. 113b. 


183, | 
(Regensburg) Mai 18. Kurf. Albreht an M. Johann. 
Das Verhältni zu Pommern u. U. 


Lieber fon! als ir ung gejchriben habt, wollen wir da letzſt am erften 
verantworten. als yr maynt, wir follen euch und den reten nit vor ubel 
haben, das ir ung fchreibt, feyt ir uns jchuldig zu jchreiben, was notdurft 
ift, Darum verarg wir es nicht: wir verargeten es wol, wann ir uns 
nichten jchribt; dann es ift nicht ein cleine notdurft zu entdeden, wa war- 
nung komen; fie find war ader nicht, fo fein fie nicht zu verachten, ſunder 
auffehen zu haben. und als ir meldt, ir feyt nit wol gefchidt, glauben 
wir, das jene herrn in allweg noch ubler geſchickt find. auch ift nicht ge- 
wonheit, dag man allweg geſchickt in ein krieg kompt; wann einer einmal 
geſchickt darein kombt, jo kompt er zehenmal ungeſchickt darein. die ſchickung 
leyt vaſt an unſerm herrn got. aber ir ſchreibt uns nicht, was wir hinein 
ſchreiben oder handeln ſollen, des nutz darzu ſey; dann was ir und die 
rete uns des anzeigt, das gut darzu were, wir ließen nicht, wir handelten 
dorinn nach eurem rate als der, die die lauft dortinn bas wiſſen dann wir. 
kombt es dann zu kriegen oder zu friden, was wir und die unſern zu gut 


1) Bgl. Rachfahl 1. c. 279. 
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der ſach hieaus und auch dortinn Tonnen gehandeln, laſſen wir auch nit 
underwegen. und als ir maynt, wir haben vor, auch itzund nit Hinein 
geichriben, was unfer maynung jey, haben wir vor unfer maynung ge- 
fchriben und ift die noch, das wir den frid wollen Halten und nit brechen, 
wollen aber jene kriegen, fo wollen wir uns fer weren mit der Hilfe got3 
und der unfern dortinn und Hieaus, jo wir befte mogen. und wiſſen nichts 
auf Dasmal darein zu raten, dann das man gute kuntſchaft Hab und die 
ortſlos als bisher in guter acht. aber nach der vernunft zu rechen, daran 
man fi nit laſſen fol, denn ine nicht zu getrauen ift, nachdem ſie fich 
bisher gehalten und erzeigt haben, nachdem fie dann das unfer inn haben, 
dar wir, als wir got getrauen, recht zu haben, wer fich billich zu verjehen, 
dieweyl wir fie lieſſen ſtill figen, das fie dag unſer mit ru lang gern folten 
innhalten; doch fo fan nyemants lenger frid haben dann fein nachbaur 
will, und mufjen got getrauen und der gerechtifeit, das da gejcheh was da 
gut jey. es mocht uns durch die gotlichen gerechtileit, wie gern wir frid 
betten, der Trieg als nut fein als der frid in folcher mas. darumb wollen 
wir got nit anders biten, dann das er und geb was und nu und gut 
ſey, und unjern willen in feiner allmechtiteit willen jegen, das er das alles 
ſchick nach feinem gotlichen gefallen. wir find alt und wunderlich, als der 
alten natur ift. fo wir hinein fomen, wollen fie fein dann ye nit geraten, 
wir helfen ine hadern, das fie fein ab got will alsbald mild werden als 
wir. wir gedenken gerad als wenig allweg aljo zu fißen als fie; es mußt 
bejjer oder bößer werden, dann es wer nit gleich, folten wir allweg un- 
gluds von ine warten und fie unſer vehlich fein. und thut in allen Dingen 
das beite, als uns nit zweifelt, ir gern thut. und laßt uns funder bot- 
Ichaft nicht, ob es not wurdt; dann wir muſſen den fachen bie aufwarten. 
ift weger dann das wir hindenach herwider müßten; dann es ift ein alt 
ſprichwort „die gerechtifeit hat alleweg ein thor in das haus“ die wolten 
wir ungern verlaffen. und haben es fo weht bracht mit der Hilf gots; 
got geb furder, das wir getrauen, wir haben beftentlichen grunt im rechten. 


datum Regenspurg am fampstag nad) cantate anno di. 20. LxxI”. 
Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 113. 


184. 


(Regensburg) Mai 18. Kurf. Albrecht an Bischof Friedrih von Lebus, 
©. von Waldenfels und 8. von Schaumberg. 


Lieber freundt und getreuen. wir haben euch vor etlicher zeit unfer 
Sachen halb in der Mard geichriben und eures rats begert nach laut Difer 
innligenden abjchrift und darauf eur furderlihe antwort. Die ift und noch 
nit geicheen. nun nahent fand Johanstag funwenden daher und erfordert 
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die notdurft, und euren rate zum furderlichiten zu willen. darumb wellet 
ung nachmals von ftund an auf Diefelben unfer fchrift eur fchriftlich ant- 
wurt wifien laffen, uns darnach haben zu richten. wollen wir gunſtlich 
beichulden und in gnaden erfennen. 
datum Negenspurg am fampstag nach cantate anno di. ıc. Lxxr“. 
Nürnberg, Kol. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 113b, 


185. 
(Altenburg) Mai 24. KurfürftinWittwe Margaretha von Sachen 
an Kurf. Ernft. 

Iſt bereit, ihm ihr filbeenes Geräth und ihren Hofmeifter Nidel von 
Schönberg für die Reife zum Regensburger Reichstage zu leihen. „auch fo 
haben wir in lantreden gehort, wie das der fonig zu Hungern fulle mit eym 
pferde zu tode gefallen ſey.“ 

geben zu Aldemburg am freitag nach ascensionis dni. anno zc. Lxximo. 


Beizettel,. Angelegenheiten der Hofmeifterin betreffend. 
Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A. Haudſchreiben fol. 99. Or. 


186. 
(Landshut) Mai 28, Dr. Martin Mair an Kurf. Albrecht. 

Berwahrt fich gegen die Vorwürfe, die H. Wolfgang in feinen, H. Chriſtoph 
betreffenden Schriften wider ihn, als den Unftifter der Gefangennahme des 
Herzogs, gerichtet habe. 

Landshut Erichtag vor Pfingften 1471. 

Erwähnt bei 3. Vogt 1. c. 525. 

Bol. Nr. 139. Um ſelben Tage ſchrieb H. Wolfgang an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, zu Gunften H. Chriſtophs und feiner Brüber bei Kaifer und Bapft 
zu interveniren, ibid. 523 ff. Am 29. Mai feht H. Albrecht dem Kurf. 
Albrecht nochmals fein Recht auseinander (531. 532), worauf diefer ihm von 
Regensburg aus am 31. Mai (532) erwidert, daß ihm die Uneinigfeit unter 
Brüdern leid thue. Um felben Tage antwortet Kurf. Albreht auch an 


Dr. M. Mair. Er wolle, wenn er in der Sache etwas thun Tünne, feine 
Mühe jparen und dabei auch der Angelegenheit M. Mair eingedenk fein (530). 


187. 


(Regensburg) Mai 31. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Lieber fon. wir haben io an unfern fon, herzog Heinr. von Munfter- 
berg juchen laſſen, der brief Halb, jo zum Karlftein!) bei andern der cron 
privilegien und briven ligen follen, uber die mard zu Brandburg lautend, 


1) Schloß, 3 Meilen fübweftlic von Prag, links von ber Beraum. 
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ob ung die von feiner lieb, dweil es itzo in feiner hant ftee, mochten wer- 
den. das hat aber nicht gejcheen mögen. nu werden wir unberrichtet, als 
unfer bruder feliger mit herrn Girſicken, dißmals konig zu Beheim, von 
des lands zu Lawfit und Cotbus wegen zu Cobin getaydingt hab, do foll 
ein Spruch gefcheen fein, under anderm innhaltend, was brief der könig 
und Die cron bette, die die mard zu Brandburg belangen, das die alle 
unſerm bruder feligen jolten uberantwort werden. derſelb ſpruch ſoll auch 
weiter begreifen, ob mit ubergebung ſolcher brief verzug geſchee, jo follen 
fie Doch alle tod und ab fein ꝛc. ift unfer begerung, das ir an dem von 
Lubuß, auch Hobedenn und andern, die dovon wiſſen haben, der ding zu 
ftund an erfundigung habet und was defielben Handels vorhanden fey, das 
ung der zu ſtund an aller bei einem boten in verzaichnuß und copien herauf 
und hieher gejchictt werde, das wir ung, fo ein f. zu Beheim geforn wirbet, 
darnach wifjen zu richten. daran thut ir uns guts wolgefallen und wollen 
uns des aljo verfehen. 

Datum Regenspurg am freytag nach eraudi anno ıc. Lxxr". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 115. 

Bol. unten Nr. 192. 


188, 
(Regensburg) Mai 31. Kurf. Albreht an 2. v. Schaumberg. 
Berwirft den vorgefchlagenen „Hintergang“. 

Lieber getreuer. dein fchreiben, ung itzund gethan, haben wir gemerdt 
und nachdem der keyſerlich tag hieher auf fand Sorgen tag verromet worden 
ift und wir uns verjehen hetten, der folt furderlich® end genomen Haben, - 
das fich aber anders begeben bat, dann unfer herr der kaiſer noch nit 
bie ift und fich wol zu verjehen ftet, das der tag fo bald nit end nem, 
das wir perjonlih auf fand Margretben tag!) hinein und gen den herrn 
unſers widerteil® zu tagen komen mogen; aber das unfer fon marggraf 
Johans auf Die zeit an dem gemelten end mit ine zu tagen Tom, laſſen 
wir ung gefallen, doch nit anders dann unverbuntlich, auf ein anbringen 
an ung, von den und andern wegen zu reden, auch das nicht deſter myn- 
der beiden teilen offen fey, ir recht zu juchen, nach inhalt des friden. unfer 
tochter Halb, das ift uns nit ubel gemeint, wa man darinn unfern forteil 
und beftes gebriefen mag, der uns dortinnen der land Halb zu güt kum. 
aber ein bindergang zu thon auf die maynung, in deinem briefe angezeigt, 
und damit una auß dem Taiferlichen tag füren zu lafjen, glauben wir, da8 
du oder nyemants das rat und, wie wir maynten, das auf dem gutlichen 
unverbunden tag zu handeln wer, findft du aus der eingelegten zettel, auf 


1) 13. Inli. 
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verbefirung der rete dortinnen, Die gelegenheit des handels baß willen dann 
wir. dann wir eſſen die müſe gar ungern, Die ander leut Kochen, dann 
folten fie nit acht finden in allen landen, die wir dortinn inen haben, den 
fie nit fovil vertrauen mochten, das fie ein gewiſſen hindergang beten, wer 
ein wunder und wir ein bintunden und ob einer ung felet am griff under 
den achten, die wir nemen, jo hetten fie ein merers und wer alles verloren, 
wer fwer einzugeen in einer ſach, die unfernhalb im rechten ob got will 
fein zweifel uf im bat. nun iſt ye ein alt fprichwort, „das recht Hat all- 
weg ein thur ins hau“. wir wellen auch weder in heyrat, oder junft die 
gewonnen ſloſſ auß unfern henden komen laſſen, ob got will, alsfern wir 
es mit der hend erweren Tonnen, als wir got und der gerechtifeit wol ge- 
trauen, geicheen jol und die andern mit derfelben Hilfe auch erobern, als⸗ 
fern uns funft nit billichleit gedeihen mag. das hab dir in geheym zu 
einer underweyjung. wir wollen auch unfer tochter nit vil gelts geben, 
dann hetten wir ir vil gel zu geben, wir wolten fie lieber hieaußen be- 
raten, dann an den enden. wir lieſſen es darumb gejchehen, dag wir dadurch 
erlangen wolten, defter leichter zu unfer gerechtikeit der land zu komen, Doch 
mag man von allen fachen reden und die ding henden bis zu unſer zulunft. 


datum Negenspurg am freytag vor pfingften anno 2c. Lxxı. 


Bedula. Item diß nachvolgend bedeucht und, auf verbeßrung der 
rette Doinnen ein maynung fein, duch etliche als von in felbit auf dem 
tag auf Margrethe zu handeln, doch unverbuntlich und auf ein anbringen. 

item das uns da3 land zu Stettin allein blib und begert herzog Erid 
unser fruntichaft, unfer tochter feinem fon zu geben, als es an ung ge- 
langet ift, das wir Herzog Erids ſon das land zu Pomern mitgeben fur 
das eegelt und begert herzog Wartlaf auch unſer freuntichaft, ala es im 
handel fteet, das wir im mitgeben fur das eegelt die Tollenfe, doch das 
und und unferm kurfurſtenthum blib das flos Dldewigßhagen !) und Die 
ftat Poßwalk und die beide ZTorgelam 2) mitfampt dem land zu Stettin, 
als es in feinen greniten gelegen ift. umb die geltfchuld, Die herzog Erid 
und berzog Warblaf uns ſchuldig find, wolten wir ung alsdann auch wol 
gutlich finden laſſen. doch das nichtz deftermynder die herzogthum und 
land Stettin, Pomern, Cafjuben, Wenden und Augen uns erbhuldigung 
thetten und funft in allem andern gehalten werd, nad) laut der vertracdht, 
zum Soldin®) außgangen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 116. 


1) Altwigshagen, Dorf in Pommern Kreis Anclam. 

2) Dorf im Kreis Udermünde, ein anbres X. wirb Riedel, Reg. III 331 erwähnt 
und als Vorwerk bei Freienwalde in ber Mittelmark bezeichnet. 

3) 21. Januar 1466, vgl. Rachfahl 162 ff. 
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189. 
(Regensburg) Mai 31. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Sendet einen Brief 2. v. Schaumbergs und feine Antwort !), wünſcht aber 
Geheimhaltung. 
datum R. am freytag vor pfingften anno ꝛc. Lxxı, 


Bedula. Die Klofterfrauen zum heiligen Grabe?) haben ihn gebeten, 
die erledigte Pfarre zu Pritzwalkl dem Niclaus Nor?) zu verleihen. Dies foll 
gefchehen. datum ut aupra. 


Ordnet ein Ausfuhrverbot für Hafer, Roggen und Malz an, damit ber 
„coſte“ im Lande bleibe und defto ftattlicher zu beitellen fei. datum ut supra. 


Wilhelm Leinleuterer „gnant Roder eur fchend**) bittet um das erledigte 
Heibdereiteramt zu Rathenow. Daſſelbe fol ftellvertretungsweife verwaltet wer- 
den, bis zu feiner (Wlbrechts) Ankunft. Er werde alsdann, da er 2. geneigt 
fei, gnädige Antwort geben. datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 117. 


190. 
(Regensburg) Juni 8. Kurf. Albreht an H. Albrecht von Bayern. 


Er wife nichts von H. Wolfgangs Plan. Heinrih Erlbach und Veit von 
Schaumberg haben ihm und andern Fürften und Biſchöfen allerdings Schriften 
H. Wolfgangs überreiht und ihn um Mithilfe zur Befreiung H. Chriftophs 
erſucht. Er habe erklärt, da ihm die Verſöhnung der Brüder am Herzen Liege. 

Negensburg, Samftag nad Bonifacii 1471. 

Erwähnt bei Boigt 1. c. 534. 535. 


Bol. 139. 186. Iſt Antwort auf ein Schreiben H. Albrechts vom 3. Juni 
(534). Er zweifle nicht, daß die Schmähfchriften, die ihm Heinrich Erlbach 
in H. Wolfgangs Namen gezeigt, ihm mißfällig feien. Bittet ihn, H. Wolfgang 
zu veranlafien, von derartigen Schmähſchriften abzulafien, da folde Schmäh- 
ungen fich für einen Fürſten nicht geziemten. München, Montag nach Pfingiten. 


H. Wolfgang fendet am 22. Juni (535—537) an Kurf. Albrecht eine 
Abſchrift feines Briefes an den Kaifer, worin er um Befreiung H. Chriſtophs 
nachſucht. Am folgenden Tage theilt er dem Kurfürften mit, ihn befümmere 
H. Chriſtophs Gefundheitszuftand. Eine Reihe weiterer Schreiben H. Wolf. 
gangs an Kurf. Albrecht ebendaſelbſt. Trotz aller Bemühungen erlangte 9. 
Chriſtoph erft im October 1472 feine Yreiheit wieder. _ 

Über Erlbach vgl. Gemeiner, Regensburg. Chronik III 499 ff. 


1) Nr. 188. 2) Eiftercienferinnentlofter bei Wittflod. 
3) Wirb 1471 als plebanus in Pritzwalk erwähnt. Riedel A. II 42. XXV 78, 
4) Bol. Riebel ©. II 89. 

Briebatfh, Correſpondenz. I. 17 
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1908. 
Juni 8. Bürgermeifter nnd Rath zu Nürnberg an H. Ludwig von Bayern. 
Sie verfähen fih, daß auf dem Negensburger Neichstage auch ihre 
Gebrechen mit Kurf. Albrecht zur Sprahe kommen würden. Bitten um einen 
feiner Räthe zu ihrer Unterftübung. 
datum sabbato post Bonifacii anno 2c. LXx primo. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34a fol. 20. 


191. 
(Krakau) Zuni 11. König Kafimir von Polen an Kaifer Friedrich. 

Entbietet ihm »salutem et fraternam caritatem sincero fixam federe et 
affectu«e. Auf das kaiſerliche Schreiben, worin er ihm das im Streite zwiſchen 
- Kurf, Albrecht und H. Erid) von Stettin, Wolgaft und Barth wegen des 
Ausbleibens des Lebteren ergangene Urtheil anzeige, erwibre er, daß er 
beiden Theilen geneigt jei und, da er Ausgleich von Streitigkeiten für förber- 
licher erachte als Entſcheidung gerichtlicher oder kriegerifcher Urt, feine Be- 
mühungen um VBerfühnung der Streitenden mit ganzem Eifer fortfeßen werde. 

datum Cracovie undecima die mensis iunii anno domini m’ mm“ Lxxı. 
ad mandatum domini regis. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 195b. 


192. 
Mitte Juni. H. Howe an Albertus Kliking. 
Über die Auslieferung märkifcher Urkunden durch Böhmen. 


Liber domine Alberte. als ir mir und andern in der canzlei geſchri⸗ 
ben habt von der brief wegen, dy zum SKarlitein fein fullen, lautende uf 
dy Marg ꝛc., fo jeyt ir ſelbs mit zu Gobbin!) bey dem handel geweft, 
auch Hab ich mynem gnedigen herrn von Lubus und er Jorgen?) daran 
verinnert, dy auch bey dem handel weren und funderlich mein here von 
Lubus, der mit dem bifchof von Olmüncz?) dy fach teitigten, der weiß fun- 
derlich nicht darumb, noch unjer keiner. ung verbendet alle nicht anders, 
dann das der Girzid begert, das man im dy verwillungsbrief der Boh- 
mifchen herren uber? Iant zu Luſicz und auch alle miſſiven und brief, dy 
uns der Girzid im hader gefchriben bett, wider uberantworten ſold. Des» 
glich er ung dy alden brief uber Cotbus, des von Sternbergers gerechtileyt 


1) Gemeint iſt der Gubener Tag vom 5. Juni 1462, ber bie Streitigkeiten zwiſchen 
Kurf. Sriebrih II und dem König Georg von Böhmen beenbigte. Bachmann, Deutſche 
Reichsgeſchichte I 225. 226. Riedel B. V 63. 64. 2) von Waldenfels. 

3) Biſchof Protas von Olmültz. 
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mitfampt allen unfern fendebriefen auch wider ubergeben wolt, das ſy uf 
beyden ſeyten nach verrichter fach gremmiſſe nicht darlegen und ſchick uch 
hieinn ein abjchrift deffelben receß und weis unfer Teiner von keinem an- 
dern receß, als er Soft!) gejagt hat, der Hat villicht brots halben gerett. 
unfer gnediger here mag fleys thin bey herzog Ginderfich, dieweil ers macht 
Hat, dag dy brief mochten heruß komen, wolt auch fein gnad by den heren 
von Monchen?) fleys thün, ab fie icht brief hetten, der herichaft und diefen 
landen dinende, als fich mein g. here marggrave F. feliger y düncken Tieß, 
ft hetten ſy, das ſy dy feinen gnaden Tiefen zufteen, dar man vil gerechti⸗ 
keyt uß erfunden möcht. tut mit er Nidel fleys, mit Andres von Seden- 
dorf in ſulchem gewerbe, als ir wol vernohmen, das wir gut antwort 
frigen. gejchriben by bejen augen, die wollen nicht vort. valete in 
Christo. 

auch meinen die rete, das man nicht vaft claubte nach den briefen zum 
Karlitein, man möcht ſy fuft eins dinges weile machen, des ſy vor nicht 
wüften, Doch uf verbeflerung unſers gnedigen herren. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R.1/1 Nr. 44 fol. 21la. Or. 


193. 


Juni 19. Margaretha herzogin von Saphoy und gravinne zu Wirtemberg 
an Kurf. Albrecht. 

(Anrede u. U. „Lieber herr bul*.) Ihr Gatte werde mit ihm Einiges, 
ihr Witthum, ihren Bruder Pfalzgraf Friedrich und ihre verftorbene Schwefter, 
die von Mailand, antreffend, befprechen. Er möge ihren Wünfchen förber- 
lich fein. 

geben uf mitwochen nad Biti anno zc. LXxxv. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Württemb. Miffioe 59. Dr. 


194. 


Suni 21. Handlung in der Stetinifchen fach vor der k. m. uf dem tag 
zu Regendpurg. 

Bartholmes, Taiferlicher gefchworner Bote, der zufammen mit Meifter 
Herman Müller, einem „gewirbigten notarien*, die kaiſerlichen Briefe nad) 
Pommern zu bringen hatte, hat heut „Freytag vor Johannis baptifte anno zc. 
LxxT° zu Regenspurg” erflärt: Er Habe die Faiferlichen Briefe den Städten 
Stettin und Stargard überbracht, die der Eaiferlichen Majeſtät gehorchen zu 
wollen, aber da fie noch Niemandem geſchworen, den Herzögen die Verant- 
wortung zu überlaffen, erflärten. Die von Stralfund haben ihren Brief demüthig 


1) Jobſt von Einſiedel, Ritter, kgl. bohmiſcher Sekretär, Herr zu Tyrzaw (4 1476). 
Bgl. Archiv f.FKunde Oſterr. Geſchichtsquellen 39, 247—292. 2) Bgl. Nr. 5. 
17% 
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empfangen. 9. Erich habe fich nicht finden laſſen, H. Wartislaw feinen und 
H. Erich! Brief übernommen. 

Daranf Haben die Abgefandten der Herzöge, Dr. Jorg Waltheri!) und 
Serczlaff Barnido?) ihre Eredenz überreicht und darnach ausgeführt: Ihre 
Herren feien von Sippſchaft und Geblüt „rechte geborne frund” und das Land 
ihr väterlih Exbe. Ihre Vorfahren haben die Lande feit mehr als 200 Jahren, 
feit „haibnifcher Diet" inne. Der Kaifer möge die Kurf. Albrecht übergebenen, 
von ihm hinterrücks erwirkten Mandate caffiren, Albrecht befehlen, ihre 
Herren unangefprochen zu laſſen oder nur auf rechtlihem Wege gegen fie vor» 
zugeben. 

Darauf Haben wir (die turfürftlichen) geantwortet: Der Herzöge Freund⸗ 
ſchaft, Sippſchaft und Blutsverwandtſchaft zu H. Dtto fei nicht jo nahe ge- 
weſen, daß daraus Erbrecht folge, H. Dtto habe, da er ja jünger als bie 
Herzöge geweſen, nicht ihr Vater fein können. Sie haben die Lande nicht 
feit „heydeniſcher dieth“, ſondern erft feit 6 Jahren, feit H. Ottos Tode inne. 
Unwahr ſei der Vorwurf, Kurf. Albrecht habe die Mandate wider die Orbd- 
nung erlangt, Borlefung der Mandate werde dieſe Beichuldigung Albrechts 
und des Kaiſers entlräften. H. Soahim?), M. Johanna (Albrecht? Bruder) 
Schwiegerfohn habe das Herzogthum Stettin weber vom Kaiſer noch von den 
Markgrafen von Brandenburg empfangen. Auch fein Sohn, der jüngft ver- 
ftorbene H. Otto habe es nicht empfangen. Nach defien Tode habe Kurf. 
Friedrich den Heimfall des Herzogthums beanfprucht, wogegen die H. v. Wol- 
gaft plöglich kaiſerliche Belehnung nachſuchten. Der Kaifer, der auch Gerech⸗ 
tigfeit zu den Landen von des Reichs wegen zu haben glaubte, habe die 
Parteien zu ſich beichieden. Kurf. Albrecht jet erjchienen, die Gegner aus⸗ 
geblieben. Der Kaifer habe Albrecht? Sache als gerecht erlannt und dem⸗ 
gemäß entichieden. Albrecht bitte daher, ihn bei feinem Rechte zu handhaben, 
die Gegner zur Ruhe oder zum Rechtswege zu verweifen und ihm Hülfsbriefe 
an die benachbarten Fürften und Städte zu geben. 

Als darauf Bernicko“ den Überfall von Mariencron vorgebracht, erwider⸗ 
ten fie: weder Kurf. Friedrich noch Kurf. Albrecht feien zur Beit in der Mark 
gewefen, der Überfall fei erfolgt wegen der Unbilden, die namentlich bie neuen 
pommerſchen Unterthanen des Kurf. durch die Wolgafter, vornehmlich Denius 
v. d. Dften zu erbulden gehabt. Überdies fei ein Anſtand dieſerhalb verein- 
bart. Die Befchuldigung gegen den überall als fromm und chriftlich be= 
tannten, feligen Kurf. Friedrich fei daher eine ungerechtfertigte, grobe Be⸗ 
ſchimpfung beflelben. 


1) Wohl, der Publicationen aus ben Preuß. Staatsardhiven 52 ©. 3. 11. 14 erwähnte 
Georg Walter, decretorum doctor (sacrorum canonum doctor) scole juridice ordinarius. 
Nector 1458. 1459. 2) Jaroslaw Barnekow ſ. Rachfahl 1. c. 279. 

3) + 1451, war mit Elifabeth von Brandenburg, Tochter M. Johauns des Alchymiften 
vermäblt, 
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Kaiferlihe Antwort. Kurze Recapitulation der Verhandlungen. Ein 
gütliher Ausgleich fei bisher nicht möglich gewefen, da die pommerfchen 
Delegirten nicht genügende Vollmacht befeffen. Er werde einen Fürften zu 
Berhandlungen mit beiden Parteien an einem beiden bequemen Orte betrauen. 
Er Habe auch bisher ganz ordnungsgemäß gehandelt. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 2110 ff. 


195. 


uni? Inſtruktion für die märkifchen Unterhändler in der Stettinifchen 
Sache. 
Vielleicht für den Regensburger Reichstag. 

Im anfang der teyding zu fragen. 

item ob ſie gewalt haben. 

item ob ſie der lehen bekennen vom reich. 

item das fie dann furbringen, wa man bie yhtzigen herrn belehent Hab. 

item wa man fie gefamelt hab. 

item wenn fie die land enpfangen haben. 

item anzüſehen die inhibicion, 

item anzufehen die citacion. 

item anzufehen die belehung. 

item anzufehen den geboßbrief. 

item wie drifah antwort gegeben find. 

item das herzog Joachim und herzog Ott fein fun die land nicht enpfangen 
haben. 

item fie haben nach dem vertrag erft gefucht, in die Iehen zu leihen und 
vor nye. 

item darauf unfern befluß, als Heut unfer bett geweſt iſt, auf unſere 
rechtgebott. 

item die gulden bullen. 

item ber kurfurſten beftettigung. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 211b. 


196, 
(Krakau) Juni 24. König Kaflmir von Polen an Kurf. Albrecht. 


Trotz des Taiferlichen Brief in der Stettinifhen Sache fei er auch ferner 
bereit, zu gütlichem Austrag der Sache Vorkehrung zu treffen). 

datum Crocavie feria secunda ipso die sanoti Johannis baptiste anno 
domini m°Cccc’Lxxr. dominus rex per se. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1/1 Nr. 44 fol. 196. 


1) Bgl. Rr. 191. 


262 1471 Iuni. — Juli. 


197. 


Zuni 25. Erasmus und Friedrich von NRofenberg an den Hausvogt 
[Heinz von Kindäberg]. 
Tadeln die Entblößung ihres Amtes von Bewaffneten, das könne den 
Widertheil zu Angriffen reizen. 
datum dinftage nah fant Johannstag fonnwenden anno zc. Lxxr. 
Nürnberg, Kgl. Krelsarhiv Nr. 13 ©. 11 178. 2. I. Prob. 2. Zettel. Or. 


198. 
uni 30. Berechnung Eybs über die Schulden Kurf. Albrechts. 


Item ım° ſchock ift man ben brabanten zu Schivelbeyn fchuldig worden 
x tag nad oftern, facit. 

vV’XxxIx gulden gr. 

item von mifericordiad domini!) ift man den gemelten achtzig folbnern 
aber fchuldig verdienten ſolds bis auf ſontag nach Petri et Pauli?) rmx gulden. 

item von Jacobi?) bis auf fontag herrnvaßnacht) ift Die zerung zu Gark 
gerechent und der folder ſold bis xım tag nad} oftern, facit vın’xxım ſchock facit 
in gold. xımrrı gulden xu gr. und die außlofung von Bartholomei) bis- 
her nit gerechent. 

item fo ift man denfelben folbnern zu Garcz vierzehen tag nach oftern 
bi3 auf Heut fontag nad Petri et Bauli ſchuldig mmj° gulden. 

item vj° Ungrifcher gulden Meren von Loben, facit in r. gold. vırını gulben. 

item INTLXxxxım gulden xv gr. den von Berlin und Yrandfurt auf 
faufmanndglauben. 

©. mmvorıxıxx gulden. daran haben die foldner taufent gulden und 
was vom zoll zu Garcz und Aderberg genomen ifl. 

durch Ludwigen von Eyb gerechent. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 118. 


199. 


(Regensburg) Juli 1. Kurf. Albrecht an Bifchof Friedrih von Lebus, 
G. von WValdenfeld und L. von Schaumberg. 

Lieber freund und getreuen. als wir euch nechſt gefchriben Haben, 
fechötaufent guldin hinein zu ſchicken, uns koſten darumb zu beitellen, der 
ſchick wir igund bey dem Vogel viertaufent. darvon nempt um" guldin auf 
die foldner und zu bezalung der ſchuld, wie hernachvolgt, nemlich Mr 
von Zoben fein Schuld, damit er ganz bezalt jey, dem von Sand) L gul- 


1) 28. April. 2) 30. Juni. 3) 25. Juli. 4) Sonntag Eſtomihi 24. Febr. 
5) 24, Augufl. 6) Belt von Sann, Bogt von Köpenid. 
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din auf fein zins, des jar Doc erft außgeet zu oberften, und den von 
Berlin und Srandfurt ir abgelehent gelt auf den glauben!), als ir meldt. 
dennocht beitet euch neunhundertzweuundfunfzig guldin und was von den 
zollen darzu gefellt, das wendt auf die fuchin zu Gartz und die foldner 
allenthalb. dann wir können auf das mal nit bad. Die andern zwey— 
taufent guldin fol man anlegen umb often, nemlich zu Carb funfhundert 
guldin, in der Newen Marck taufent gulden, zu Preniklam funfhundert 
guldin. fo wollen wir die andern zweytaujent guldin, dag die ſom der 
ſechſstauſent guldin, davon wir euch vor gejchriben haben, erfullt werden, 
zu rechter zeit dem Tuchinmeifter und mulfchreiber hinein fchiden, ung Toften 
an getreid darumb zu Berlin zu beftellen, jo wir hinein fomen, das wir 
etwas finden und das folicher koſt allenthalben unverrudt bleib, es wer 
dann Jah, das ofner krieg angieng, jo müßt man nit allein das, funder 
auch ſunſt angreifen, was man bett und zumwegen bringen möcht. funft 
zaigt ir un? auch an von etlihen andern fchulden, nemlich der von 
Greiffemberg?) umb ir zins, die find verweyſt auf dem zoll zu Aderberg. 
daſelbſt verfugt, das fie entricht werden. herzog Ulrich und herzog Albrecht 
von Medelburg gelg halb, hat e& fein ru wol, bis wir felbjt zu ein ko— 
men. des bifchof8 van Brandemburg taufent guldin Halb, ftet zu ung Die 
zu verzinfen, als lang wir wollen und fo wir hinein komen, wollen wir 
das Halten nach feinem gefallen. Balthazar von Slieben der neunhundert 
guldin halb, Haben wir bisher nit wiſſens davon gehabt, aber wir gern 
ſeins ſchadens nicht und jo wir hinein fomen, werden wir uns wol mit 
im vertragen. umb die hundert ſchock Wernher Pfuls, getrauen wir, er 
treyb fein fchaden auf ung, bis wir hinein komen, fo wollen wir ung gut- 
ich mit im vertragen. und thut funft in allen fachen dag beit, als wir 
uns unzweivenlich zu euch verjehen. 

datum Negenspurg am montag nad) Petri et Pauli anno dni. ıc. 
Lxxı®, ’ 


Bedula 1. Er fei damit einverftanden, daß der Bifchof von Lebus mit 
der Kurf.- Witwe unterhanble, daß er fie mit einer Anzahl Perjonen unter- 
halten und ihr dazu Höchitens 150—200 fl. geben wolle. datum ut supra. 


Bedula 2. Da er aus ben ihm gefandten Betteln und Regiftern gar 
feine Aufflärung über die Schulden und Ausgaben erhalten könne, habe er 
den Bogel damit beauftragt, zu Garz, Dramburg, Schiefelbein und Lödenig 


1) Bel. Ar. 198. 
2) In der Uckermark angefeflene Familie. Riedel €. I 532 wird Friedrich v. ©. 
als Gläubiger Friedrich IL. erwähnt. 
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einen Überſchlag über die Ausgaben 'und Schulden für Sold und Koft und 
über die Einnahmen dafelbft zu machen. Er wolle nicht immerfort aufs gerathe- 
wohl Selb hineinfhiden. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 8. 1/1 Nr. 44 fol. 121. 


200. 


(Negensburg) Juli 1. Kurf. Albrecht an den Küchenmeifter „Hanſen Schult“ 
und den Mühlfchreiber „Sigmund Plehover”. 

Lieben getreuen. als wir nechit hinein haben fchreiben Lafjen, vı” gul- 
din hinein zu ſchicken, Toften darumb zu beſtellen, der fchiden wir igund 
viertaufent guldin bey dem Vogel, das man davon often kauf und etlich 
ſchuld davon bezall, als ir in abfchrift der rete brief, Hirinn verjloffen, 
vernemen werdt und wollen die andern zweytaufent gulden vor Laurenti 
gewißlich euch zweien hinein fchiden. deshalb wollet in der zeit eur for- 
ſchung haben, wa ir umb folih m” guldin am ftatlichiten das getreid da- 
fur bekomen mogt und folich getreid fur diefelben um” gulden fol gen Berlin 
gewendt werden und daſelbſt unverrudt unfer zulunft warten und auch 
als wir dir fuchinmeifter vor gefchriben haben, die haußhaltung zu ent- 
halten, darinnen welleft furfegen und der verjehung thon. wollen wir Dich 
gutlich entheben und mit gnaden gein Dir erkennen. 

datum Regenspurg am montag nach Petri et Pauli anno 2c. Lxxivo. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 121b. 


201. 

s. d. Kurf. Albrecht an den Mühlfchreiber „Sigmund Plohofer” zu Berlin, 

Lieber getr. wir begern ernftlich da du die meß an roden und ba- 
bern in der Newen Marl, in der Mittelmard, in der Alten Mard, in 
der Uder, auch zu Garcz uberflageft, was iglichs gein den Nur. ſumer 
thu, und uns das zum furderlichiten eygentlich verzaichent heraus fchideft. 
dann wir des gar gern willen haben wollen, ung deſterbas darnach haben 
zu richten, des wir ung auch genzlich zu Dir verlaffen. datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 120b. 


202, 
Juli 4. Der Rath zu Prenzlau an Kurf. Albrecht. 
Die Herzöge von Wolgaft, die fi Herren zu Stettin nennen, bedrohen 
ihre Stadt. Ebenſo quäle der Bifhof von Kamin fie mit Bannfprücden. 
fchreven ame bonerbage na visitacionis Marie under iwer gnaben ftat 
fecreto anno domini McDLxxı. 
Vollſt. gebr. bei Riedel X. XXI 340. 341. Berlin, Kgl. Geh. Staatsardiv. Dr. 
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203. 


(Mantua) Juli 5. Markgräfin Barbara von Mantua, geborene Markgräfin 
von Brandenburg an Kurf. Albrecht 

mit dem fie nur in einer Sache uneins fei (cum qua dominatione nichil michi 
controversie est nisi in una re.) Empfiehlt ibm zwei zum Saifer reifenbe 
Geſandte des Königs von Sizilien (Seictlie) 1). 

Mantue quinto julii MocccLxxı. 

Bolift. gebr. 41. Jahresbericht d. hiſt. Ber. v. Mittelfranken 47. Beilage. Berlin, 

Kgl. Hausarchiv, Briefe der Markgräfin Barbara von Mantua. Dr. 


204. 
Juli 13. 50.2) Maniger an 3. Volcker. 


Lieber Volder. ich ſchick euch hiemit der Colniſcher ſach), was mid) 
bedundt, ir der daniden bedörfend und Han die brief und abjchrift alle 
uberjehen und finde der fertigung nicht, alleyn der rete abſchide, auch nit 
mer dann zwen brief von dem von Trier und marggraf Karin. Die 
Wendelſteiniſch ſach han ich nechft hinab geſchickt und die beyeinander fun- 
den in eurem laden in der camern vor dem pett. ich hab gejucht nach des 
handel mer. ich find des nicht, defgleichen kein fchättel im gewolb Wen- 
delftein berurnd. die ſchuch han ich euch geſchickt. ich danck euch neuer 
zeitung. 

Wünſcht, daß fein Rechtsſtreit mit Rafan [von Helmftat] vor dem Kaiſer 
verhandelt würde. Rafan hat jüngft von Hein Volder ein Pferd gekauft, 
trat dann vom Kauf zurüd. H. Volder ließ ihn fahren und gab ihm fein 
Geld zurüd, „das er von im ungezandt kom“. 

datum am fambftag Margarethe anno zc. Lxxı. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913 Burg. Kriegsfachen 3. Or. 


205. 
(Köln) Auguſt 3. M. Johann an Herzöge Heinrich, Albrecht, Johann 
und Magnus von Mecklenburg. 

Eredenz für Hannjen Spigel?) „unfer liven mühmen und weiter hofe- 
meifter”. 

datum Coln an der Sprewe ame fonnavende na ad vincula Petri anno . 
domini Lxx primo. 

Schwerin, Seh. u. Hauptarchiv. Litt. Familiares. Or. 

1) Über neapolttanifche Geſandte auf bem Regensburger Reichstage vgl. Kluchohn, 


Ludwig der Reiche 297. 2) Vgl. Nr. 54. 
3) Riedel &. II 126 wird er als „ber alten frowen hofmeifter“ erwähnt. 
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206. 
(Regensburg) Auguft 6. Kurf. Albrecht an die Räthe in der Mark. 


Lieben getreuen. als ir ung ytzund gefchriben habt des tuchinmeinfters 
halben, dem antwurten wir feiner fchuld halb ſelbs und fchiden im u“ 
guldin, coften gein Berlin zu beitellen, als er euch wol anzaigen wurdt 
und als ir fchreibt von der von Medelburg wegen, den haben wir freunt- 
ſchaft erzaigt und bringen ine mit, des fie ung billich danden, als euch 
Albrecht Cliczing wol berichten wurdt. erzaigten fie und und den unfern 
in unferm abwejen unfreuntfchaft, wer nit ein gleicher wibergelt. dann es 
wer unverjchult, wo args wider guts gejcheh. doc) jo wollet Albrechten 
Cliczing mit einer credenz zu ine fchiden, deßgleichen bei dem von Havel: 
burg!) auch vleys thon, damit die ding in ru verfaßt werden biß das wir 
hinein kommen und thut in allen ſachen das beite, als uns nit zweyfelt, 
gunftli in gnaden zu befchulden. 

datum R. am dinftag nad) vincla Petri anno zc. Lxxr. 

Niınberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R.1/1 Nr. 44 fol. 122a. 


207. 
(Negenzburg) Auguft 6. Kurf. Albrecht an den Bifchof Friedrich von Lebns. 


Beſunder lieber freundt. als ir uns gefchriben habt der alten frauen 
halben, das Habt ein weil in gedechtnus auf der alten pan, fo ir beite 
mogt zu behalten, biß das wir hinein fommen und wurdt es euch, ern 
Sorgen von Wallenfels, ern Nickel Pful und Lorenczen von Schawmberg 
gefallen, das wir ein Tanttag Haben follen, ehe wir die huldigung ein- 
nemen, jo wollet denfelben Yanttag beftymmen und außfchreiben laſſen auf 
fontag nah fant Gallen tag?) gein Berlin, dann wir wollen gewißlich 
vor derjelben zeyt doinnen fein und ung nichts dann leibs not doran ver- 
hindern laſſen. do Laßt euch ane. wie fi) aller handel hie heldt, des 
wurdt euch Albrecht Cliging eygentlich berichten. und in dem Stetinifchen 
handel haben wir die ding erlangt nach allem unferm willen und haben 
commifjarien, die zwufchen ung und unfer widerparthen tag jollen machen, 
wann und wohin wir wollen, auch nichts handeln, dann was wir wollen. 
nu gefiel uns, das derſelb tag gemacht wurd auf den fontag jubilate?) und 
das der fride weret biß auf Johannis baptifte, das wer unsern jachen hie⸗ 
auffen und doinnen das allergemeßt und gelegeft. 

datum R. am dinftag nad) vincla Petri anno dni. ze. Lxzı. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 1226. 





1) Bgl. Nr. 214. 2) 20. October. 3) 19. April 1472, 
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208 


(Regensburg) Auguſt 6. Kurf. Albrecht an den Küchenmeifter 
Hanfen Schult zu Berlin. 

Lieber getreuer. als du uns gejchriben haft deiner ſchuld Halb, ſchicken 
wir dir ytzund bei Albrechten Clitzing m” gulden. von denfelben beftell 
fur xv° guldin roden und habern gein Berlin, wie vor gefchriben ift, fur 
die = gulden gefchehen fein ſolt, und kauf ſovil deftmynder das dir Die 
uberigen v° gulden an deinen jchulden werden. nit mer Tonnen wir Dir 
ytzund jchiden, jo wir aber hinein kommen, wollen wir ung mit Dir be- 
rechnen und gutlich entrichtigung thon und ift unfer maynung nit, dag du 
an andere end dann zu Berlin ichts außgebft, ſunder dein kuchin zu Ber⸗ 
Iin außwarteſt. es gieng dann die recht not ber, das herzug anfieln, fo 
mußt du und die unfern furjegen und thon als biderleut bei irem rechten 
herrn. datum R. am dinftag nach vincla Petri anno ıc. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 122b. 


209. 
(Regensburg) Augnft 6. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Lieber fon. als du uns gefchr. haft, clayder und harnafch halben, 
das wollen wir dir mitbringen, doch fo wag ein botenlon dorauf und 
fchreib und, vor was farb Du begerft von claydern. du bift ein armer 
furfurftt), jo du nit ſovil heſt, das du clayder zuwegen bringen magft. 

datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhto ©. 11 R. 1/1 Nr. 43 fol. 123a. 


210. 


(Regensburg) Auguft 6. Kurf. Albrecht an M. Zohann. 
[„bei herr Albr. Clinczing hinein geichict“.] 
Über pommerfche Friebbrüche. 


Lieber fon. uns gefellet wol der abſchid des tags, das man die frib- 
bruch berechte, in unferm und eurem verfigelten fride verlaufen. mit un- 
jerm widerteil mag man auch frid machen, doran wir, unſer ftete, floß, 
fand und leut verforgt fein biß auf oftern, pfingiten oder Johannis bap⸗ 
tifte fchierft, mogen wir auch erlegden und das man einen tag in der vaſten 
oder umb Walpurgis?) mad), do wir und unfer widerteil zufamen kommen 
perfonlih, do wollen wir ine unfer maynung entdeden, Die wir getrauen, 
fie nicht abjlahen, dadurch wir wol gutlich vertragen werben. 

datum Regenspurg am dinſtag nach vincla Betri anno dni. ıc. Lxxr°. 

1) Borlage kufurſt. 2) 1. Mai. 
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Zedula in fein brief. Bon der fridbruch wegen, die fich bei unfern 
zeyten und in unferm frid, den wir gemacht haben, find wir regierender 
furfurfte geweſen fein, verloffen haben, wollen wir gern tag layiten und 
ergeen Iafjen, wie ir und Davon zufchreibt. aber umb die fridbruch, die 
bei unſers bruders felgen zeyten von beden teilen gejchehen fein, die find 
ung unbewuft. darumb fonnen wir nicht darzu antwurten, dann fie haben 
fih bei ung nit verlaufen. fo wir aber hinein fommen, wollen wir ge- 
legenheit und geftalt der fach erlernen, underrichtigung von euch und den 
reten nemen und nad) eurem und der rete rate, nad) geburnus borinn 
handeln. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 122. 


211. 
(Regensburg) Auguft 6. Kurf. Albrecht an den Küchenmeifter und an Vogel. 
Schickt ihnen durch Klitzing ein Verzeichniß der nöthigen Bettftellen und 
Bettzeuges. Der Küchenmeifter fol nach Vogels Unordnungen die nöthigen 
Anftalten treffen. datum ut supra. 


Beizettel an den Küchenmeiſter. 

Zedula. Uns werden doinnen xım gulden gefallen in kurz, als 
wir uns verjehen, dorumb Albertus Clitzing waiß. dovon nymm v° gul- 
den, an deinen ſchulden, dorumb du ung ifo gefchriben Haft zu den v° gul- 
den, die Dir igumd Albertus von den mm" gulden, die er hinein fürt, volgen 
laſſen fol und nymm m gulden, auch von dem obgemelten gelt der xım 
gulden, dorumb beitell uns das betgewant und haußgeſchir, jo wir not- 
torftig fein und die ubrigen v° gulden, da kauf babern umb, das die ſumm 
der u” gulden als vor geichriben ift, wider erfollet werden. 

datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kretsarhiv S.11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 123a. 


212. 
Auguſt 6. Kurf. Albrecht an Vogel, 

Lieber getreuer. wir ſchicken igund bei Albrechten Clitzing dem kuchen⸗ 
meifter ı1= gulden. dovon joll er behalten v° gulden an feinen fchulben 
und umb die xv° gulden laufen roden und habern gein Berlin, wie es 
vor angezaigt ift, fur die m gulden gefcheen fein jolt, begernde, das du 
dorzu auch beholfen feyeft, damit e8 ordenlich gefchee. und thu Domit, auch 
an den andern enden, da du fie die m gulden, die du mit Dir zu be 
ftellung des coften hinein gefuret haft, das befte und band! es mit dem- 
felben gelt, wie du von uns bejchiden bift und nit anders. des verlaflen 
wir ung zu dir. datum am dinftag Sirti anno ꝛc. Lxxr. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 123b. 
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213. . 
8. d. Rechenzettel. 


7° gulden fur rocken und habern zu Gartz. 
1” gulden in die Newenſtat. 

1° gulden in Prennzlam. 

no” gulden zu Berlin. 

1° gulden zu Tangermunde. 


in die Mard an gelt geichidt: 

m” gulden bei herr Jorgen von Wbsperg und Ludwigen von Eyb, als 
fie zum erften hinein ryten. 

1” gulden Hat ine marggraf Friderich darzu gelihen. 

1° gulden bei herrn Nidel Pful, als mein herr von Gretz wiberfom. 

um” gulden bei dem Vogel und ritter Nyederſchrak nach marggraf 
Friderichs tod. 

m” gulden aber bei dem Bogel, als er mit Endrefen von Renhofen 
von NRegenspurg aus hinein rayt. 

m” gulden bei Albrechten Cliczing, als er von Negenspurg hinein rayt 
in der wuchen Laurenti. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 44 fol. 119. 120a. 


214, 
(Köln) Auguft 15. M. Johann an H. Heinrich von Mecklenburg. 
Auf die Klage des Herzogs über die Einfälle des Biſchofs von Havelberg 
und feiner guden mannen, hauptſächlich Geverds von Alvensleben, die troß 
des freundliden Handels, der durch Hans Spigel!) an ihn gebracht worden, 
erfolgt feien, antworte er, daß der Biſchof von Havelberg über ſchwere Beſchä⸗ 
Digungen durch Medlenburger in der Gegend von Wilsnad geflagt habe. 
Empfiehlt, Alles bis zur Ankunft Kurf. Albrechts anftehn zu laſſen. 
datum Coln an ber Sprew am dage assumpeionis Marie anno 2c. Lxxı”. 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 


In einem unbatirten Concept (ibid.) führt H. Heinrich von Mecklenburg 
dem Kurf. Albrecht die Gründe an, weshalb er mit dem Bifchofe zu Havel- 
berg zu Fehden gelommen. Erftens feien am heiligen Leichnamstage 1469 
feine Unterthanen durch Matthias Engheltren, die Greveniten und die Prig- 
geniter von bes Biſchofs Landen aus gejchädigt und gemordet worden. Am 
jelben Tage nahm Drewes Wigherde den Bürgern von Parchim 4 Pferde, 
derfelbe in Gemeinihaft mit feinem Bruder nahm aud dem Klofter Parchim 
4 Pferde. Auch Gherken Mekelnborge wurden Pferde genommen. 


1) Bgl. Nr. 205. 
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215. 


Auguft 19. M. Zohann an Kurf. Albrecht. 
Über Beſchädigung der Mark. 


Was wir liebs und gutes vermogen mit kintlicher untertenideit alle- 
zeit zuvoran. bochgeborner furft, Lieber herre und vater. auf mannig- 
feldigen fchreiben, euer Liebe getan, bat euer Liebe verftanden, was die er 
bern mann, burger und bauer fich Leidlich gehalden haben, dodurch kein 
aufrur und Trigh gejcheen ift, wiewol mit großem verderbe unde fwer- 
Tideit, jo wirt euer liebe auß den briven, die wir euch hie mitfenden, ver- 
fteen, das man fulch fachen nicht Ienger dulden noch leiden wil, fundern 
die unſern wollen fich ſlechts weren und uns doruf angeruffen, fy zu ver- 
teidingen und bey gleich und recht zu behalden. Haben auch des ein ganz 
willen von ung wollen haben, we3 wir bey in thun wolten,. Doruf wir die 
Ttathelder, etlich unfer trefflich rett und houbtftete her verboten hette laſſen 
und doruf geratjlagt ift, dag man im der were gonnen muß und mit red» 
lideit nicht verjagen mag, wir ſy auch on Hilf und rat nicht laſſen müffen, 
ala verne wir lande und leute behalden wollen. wolde euer liebe fur 
ſulche facden Helfen denden, wann nachdem von unferm nachborn ver⸗ 
ftanden wirt, da wir uns nicht weren, fo werden unfer land allenthalben 
angegriffen. Die auß dem Lande zu Qunenburg, her Werner!) unde Fridrich 
von Bulow haben Hennig von Badendieck?) in der Alden Mard ein 
ſloſſichen und guten fige abgewonen, dafjelbe ſloß, das euer Liebe angefelle 
ift, ganz ußgebrandt und genomen, was dar geweit ist. desgleichen ift ber- 
jelbe her Werner den von Knyſebeke dornach zwir fur irer wonung und 
jlofficden geweft, auch anzugewynen, das doch got abegewent Hat, fo wer- 
den wir angegriffn inn der Newen Margk von den Boln uf der grenitz, der⸗ 
gleichen von Pomern und Stettin und andern und man pauft ung allent- 
halben zu, alfo das man ein ander weile furnemen müß, oder es wil fid 
die lenge aljo nicht thün laſſen und wie wol euer liebe vil geldes herein 
geſchickt hat, das geben ift an die ende verzeichent, fo ift doch Fein gelt 
isunt nicht verhenden; hat er Buſſe von Alvensleve uns und unfern reiten 
..... wie ein frau inn der Alden Margk ſey ...... rente inn der voytie 
Arndt von Lüderitz) ) umb 1x1 gulden tauſent gulden Rh. .... ff .... 


1) Über Werner von Blow vgl. Spangenberg, Adelsſpiegel II 219. Derſelbe erſcheint 
auch 1466 in Kurf. Friedrichs IL. Umgebung (Riedel X. 18, 45), fonft erfcheint er meiſt 
in ber Umgebung H. Friedrichs d. A. von Braunſchweig⸗Lüneburg. 

2) Auf Oſterwohl vgl. Riedel A. 25, 379. 381. 

3) Hatte die Bogtelen Arneburg und Tangermünde inne, vgl. Riebel C. I 532. Nie 
Bogt von Armeburg wird er 1472 auf 6 weitere Jahre beftätigt. 
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olt was eur. liebe... ...... euer liebe will. laſſen ..... 1) wir euer 
liebe hie mit des bifchofs von Havelberg brief dorynne eu. Liebe vernemen 
wirt, wie herzog Magnus von Melelnburg und ander des herzogen manne 
des biſchofs feyndt worden fein und doruf mit name und brande ſchaden 
getan, alfe haben wir ein gutlih fteen an dem berzogen von Mekelnburg 
erlangt, das er uns zufchriben Hat, biß uf jante Michilstag nechſtkomende 
unde nicht Ienger als euer Liebe inn der abefchrift jeins brives wol ver- 
nemen wirt, villicht inn der betriglideit, jo der fride mit den Wolgaftischenn 
herren denn aüßginge und nicht Ienger eritredt wurde, das dann die Mekel⸗ 
borgifhen auch mit aniprengten und inn der Wolgaftiichen herren Hilf 
treten mochten, als fich unfer rete an in beduncken Lafjen. auch jenden wir 
eu. liebe des Iantvoytes inn der Newen Margke und der ftat Arnßwalde 
brief, die euer Tiebe auch wol vernemen wirt und julch befchedigung geſchyt 
von etlichen Polnischen an der grenit gejeflen, nemlich zum Zub und 
Tsredelandt?), dorumb wir er Beter vom Czampter, ftaroft zu Poznow und 
houbtman inn Großen Poln gefchriben haben, ung und den unjern wan- 
dels zu bebelfen und zu Schaffen, das ſulchs furder nicht mer gejchee. auch 
ift am fontag Egidit®) ein tag beramt zu Reebt) von fulcher fchelung we- 
gen, dorzu wir unfer rete ſchicken werden, zu verfuchen und fleiß zu thun, 
ſulch ſchelung Hinzuleggen unde uf gute weife zu brengen und zu faflen, 
das Fein krig dorauüß werdt. 


datum Coln an der Sprew am mantag nad) aſſumpcionis Marie anno 
dni. ⁊c. Lxx<r°. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Brandenburgifche Urkunden, Märkiſche Berbältnifie betr. 
Original, der untere Theil theils defect und fledig, theils Losgeriffen. 


216. 


Bor Auguſt 22. Kurf. Ernft an H. Albrecht von Sachen. 


Über die Reife des Kaiſers nad) Nürnberg und Bamberg. Beitungen 
aus Böhmen. Kurf. Albrechts Reife in die Mark. 


Auch Liber bruder. als diße fchrift gefertiget was, irlernet wir un⸗ 
fer3 herrn deß Ro. keiſers willen eigentlich, das ſyn g. keyn Nurenberg’) 


1) Größerer Riß im Manufcript. 

2) Tütz und Friebland, polnische Orte in der heutigen Provinz Weftpreußen bei 
Deutſchkrone. 3) 1. September. 

4) Stadt im Kreiſe Aruswalde, Reg.Bez. Frankfurt a / O. 

5) Bgl. Chron. d. deutſch. Städte X 326. Am 23. Auguſt ritt der Kaiſer mit 800 
Pferden in Begleitung Erzbiſchof Adolfs von Mainz, Kurf. Ernſts von Sachſen und Kurf. 
Albrechts nach Nürnberg. Am 26. Anguſt ritt der Kaiſer nach Bamberg (ibid. 327). Item 
er rait auch mit dem markgrafen gen Auspach. Nach einem andern Berichte (Chron. d. 
deutſch. Städte XI 464ff.) ritten Kurf. Albrecht und Kurf. Ernſt am 25. Auguſt nach 
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und forder fegen Bamberg wil und hat an uns flißlich begert, mit ym zu 
zyhen, das wir ſyner g. nicht wuſten abezuflahen. als werden wir ung 
beß dinſtag irhebin, fo wir irfären, wohen er fi von Bamberg wurd 
wenden, fal uwir libe unverburgen bliben. auch haben die Bolan und 
Hungern kegen einander nichts nicht gehandelt. morgen wirdet man den 
Hungerifichen reten ein enhaft antwort gebin uf ir anbringen, das denn 
nicht anders ift geweit, denn das unfir herr der keyſir zu den Zurdfichen 
ſachen guten fliß wolle thun, auch daran fyn, das die irrunge eglichir 
Criften kegen irem berrn, dem konnige, in dem Tonnigrich zu Behemen vor- 
genommen, abegewant mucht werden mit vyln langen worten. eß iſt alber 
geichrebin, dag def Tonniges fon von Bolan fich deß nehiten montags ver- 
gangen zu Glocz irhaben hab, noch Brage zu zyhen, doſelbſt man fich zurichten 
folle, yn uf dornſtag nehſtkunftig zu kronen!). was uwir libe dei adder 
ander wiſſen Haben, wollen ung auch verftehen laßen. wir veritehen 
auch, das unser libir fwager, marggraff Albrecht mit unfir liben ſweſter, 
fyner gemahel, uf Michaelis nehftlumftig, adber in kurz dornoch, in Die 
Margk zyhen wolle, bitten wir uwir libe mit fliße fruntlich, ir wollet 
beitellen, das man zu Lipezt mit fliße arbeitt, das die gemache in Der 
frudersten kempnaten volbracht und angericht werden, den gnanten unfern 


Schwabach, mo auch die Kurfärfiin von Brandenburg anweiend war und jagten etliche 
Tage. Am 28. ritt der Kaiſer mach Baiersdorf. „bo tet im ber markgraf groffe eer” und 
ritt dann nach Bamberg. Inzwiſchen hielt Erzbifchof Adolf von Mainz in Nürnberg bas 
Kammergericht des Kaiferse ab. Nach der Abreife Kurf. Ernſts ritten Kurf. Albrecht und 
ber Kaifer wieder in Nürnberg ein (2. Sept.). Am 4. Sept. fuhr der Kaiſer mit Albrecht 
zur Jagd. Am 6. Sept. Nachts kamen ber Kaifer, Kurf. Albrecht und bie Kurfürftin in 
Nürnberg wieder an. Am 9. Sept. ritt der Kaifer auf bie Kunde von bem Herannahen 
bes Pfalzgrafen plöglih weg, traf am 12. wieder in Regensburg ein. Am 16. Sept. ur- 
fundet der Katfer aus Palau, am 24. aus Wien. Dem Kaifer folgte der Erzbiichof von 
Mainz, ber auch nach Ofterreich ritt (ibid. XI 519). 

Nah Archiv bes hiſt. Ber. v. Oberfranfen 37. Bd. S. 18 befand fich der Kaifer am 
30. Auguft in Bamberg. Weitere Notizen Über ben Nürnberger Tag enthält ein Schreiben 
Nürnbergs an Straßburg vom 9. Sept., das ich der Freundlichkeit des Herrn Stadtarchivar 
Dr. ®intelmann in Straßburg verdanle. — Am Freitag nad) Bartholomäi, Nachmittag, 
feien der Kaifer, Cardinal Kranz von Siena, der Erzbiſchof von Mainz, die Kurf. von Sachſen 
und Brandenburg und die Botihaft der Venetiauer bei ihnen eingeritten. Nach einigen 
Tagen bat fich der Kaifer zu ben „Biertzehn Rotbelfern” und von ba zu M. Albrecht nadh 
Kadolzburg (2 Meilen von Nürnberg) begeben und ift am legten Freitag Nachts mit Albrecht, 
befien Gemahlin und beffen Sohn M. Friedrich wieder nah Nürnberg gelommen, um heut 
Montag nah feinen Erblanden zurüdzufehren. Bon Berhandlungen feien ihnen nur bie 
mitfolgenden Abänderungen bes Regensburger Laudfriedens bekaunt?). geben am montag 
nah unfer fieben frauen tag nativitatis anno bomini ıc. LXx primo. 

1) Die Krönung fand am 22. Auguft zu Prag ftatt, vgl. Nr. 220 Aum. VBgl. aud 
Bachmann 162 Nr. 146, 165 Nr. 151. 

2) Die angeführte Eopie liegt dem Schreiben nicht bei. 
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fwager und fwefter darinnen zu beherbergen, das man fich auch doſelbſt 
und darobbin zu Torgaw und Wittenberg dornoch richte mit guten fufjen 
und andern wunen, auch andir notdorft ym wol zu irbyten und gutlich zu 
thün. eß ſynt auch die furften aller) von hynnen ane der bifchof von 
Mencz, der margraff, herzog Ludewig!) und wir. ander nuwe zytunge 
willen wir nicht zu fchryben. datum ut supra. 


Dresden, Haupt⸗Staatsarchiv, W. A Hanbjchreiben fol. 123. Dr. Zettel, War Ein 
lage zu einem Schreiben Kurf. Eruſts an feinen Bruder H. Albrecht. 


217. 
(Nürnberg) Auguft 26. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Gebietet ihm unter Androhung einer Pon von 50 Mark Goldes, dem 
Beftreben des Herzogd Johann von Lauenburg?), ſich Kurfürft und Erzmar- 
fchalt zu nennen, auf jede Weile entgegenzutreten. 

Datum Nuermberg am mantag nah fand Bartholomens, des heiligen 
zwelfboten tag anno dni. zc. Lxx. — 

Bien, Haus, Hof und Staatsarchiv. Fridericiana 1471. Conc. 

Ebenſo an H. Heinrich, H. Wilhelm und H. Friedrich von Braunfchweig, 
H. Heinrich von Medlenburg, Erzb. Heinrid von Bremen und Hermann, defig- 
nirten Biſchof von Hildesheim, ſowie an die Städte Lübeck, Lüneburg, Braun- 


ſchweig, Hamburg, Magdeburg, Stettin (Anrede erfamen), Göttingen, Eimbed, 
Berlin (lieben getr.). 


218. 
(Nürnberg) September 3. Kaifer Friedrih an den Bifchof von Augsburg 
und den Erbmarſchalk Heinrich von Pappenheim, 
Gebietet ihnen, den Streit zwiſchen Kurf. Albreht und den Herzögen 
Erih und Wartislam von Wolgaft über Stettin ꝛc. gütlich zu entſcheiden. 


Gelänge dies nicht, „alBdann unfer F. brief mit erclerung unfer maynung auß- 
geen laſſet und offenbaret”. 


geben zu Nur. am dritten tag des monats jeptembris nad Ehrifti geburt 


xım° und im Lxxt“" ıc. ad mandatum domini imperatoris. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R.1/1 Nr. 44 fol. 215. Abfchrift. 
219. 


(Stuttgart) September 4. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 


Theilt mit, daß fein Hofmeifter Georg von Absberg fortgeritten fei, bittet, 
ihm denfelben, wenn er feinen Aufenthalt Tenne, wieder zuzufchiden. Sonſi 


1) Bon Belbenz. 

2) Sächfiſche Beſchwerde Über die Aumaßung bes ſächſiſchen Titels durch Die H. von 
Lanenburg vgl. Müller Reichstagstheatrum II 357. H. Johaun von Lauenburg regierte 
14641507, 


Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 18 
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müſſe er die Stelle anderweitig beſetzen, da er fi ohne einen Hofmeifter nicht 
bebelfen könne. 

datum Stutgarten uf mitwochen vor unfer frowen geburt tage anno 
dni. zc. Lxx primo, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. U. 732, Württemb. Miſſive Prob. 60. Or. 


220, 
(Nürnberg) September 8. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Er entfehuldigt das lange Ausbleiben des Hofmeifterd Georg von Abs⸗ 
berg. Derſelbe fei vom Regensburger Tage nach Prag zur Königskrönung auf- 
gebrochen, mit welcher ein Nitterfchlag verbunden fein follte. Absberg habe 
fi) den brandenburgifhen Räthen angefchloffen, die er zu Unterhandlungen 
mit dem jungen König hineingefandt habe, die deshalb von großer Wichtigfeit 
feien, weil „mir in der mard zu Branndeburg mit den Bolan und mit unferm 
land hieaußen mit den Beheimen grenitzen“. In Folge der Verzögerung ber 
Krönung!) habe fih Absberg länger in Prag aufgehalten, werde aber bald 
zurüd fein. 

dat. Nur. am fontag nalivitatis Marie anno ıc. Lxxı, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, A. A. 732 Württemb. Miffive Prod. 61. Cone. 

Bol. Nr. 219. 


221. 


(Kabolzburg) September 14. Kurf. Albrecht an den Bifchof Friedrich 
von Lebus. 
Über die Huldigung. Beziehungen zu Pommern. 

Beſunder Lieber freundt! eur fchreiben uns ytzund gethan, haben wir 
mitfambt der andern rete fchrifte der Huldigung halb vermerdet. nu ift 
unſer maynung nit gewejen, ein lanttag von der huldigung wegen zu 
machen. es bedundt ung auch nit not fein, der hernach gefchriben urfach 
halben. des eriten: es ift unfer vetterlich erbe, und fie haben unferm vater 
und feinen menlichen leibs lehens erben gejworen. zum andern: unfer 
bruder und wir find miteinander gejamelt von der obern hant. das dritt: 
unfer bruder marggraf Friderich bat es uns bei feinem leben ubergeben 
mit irem volwort. das vierd: fie haben auf dem Janttag geantwurt, 
fo fein lieb nit pleiben wolle, wann wir dann kommen als ein churfirfte, 
fo wollen fie ung Huldigen als irem naturlicden erbhern und unferm fon 
dieweil gewarten, als unferm haubtman. nu haben wir unfere regalia 
empfangen und unjer gewer gebraucht in Turfiritenlichem Stand und weſen 
im kayſerlichem hofe. wir fein von allen churfuriten zugelaffen?) und auf- 

1) Die Krönung fand am 22. Auguſt in Prag ſtatt. Caro lc. V 1, 349. Au 
Geſandte des Katfers waren zugegen. Balady 1. c. V 1, 49. 2) Bgl. Nr. 127. 
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genomen; uns iſt auch zugeſagt in die aynung Des collegiums der chur- 
furften eyngand zu lafien, wann und an welchem end wir des begern, als 
wir dann an unjerm hineinreyten zu Sachen thon wollen. auch Hat die 
kayſerlich maieſtat uns bei unſers bruders leben belehnet und verwilligt 
die ubergab, die ung unfer bruder gethan hat in beywejen der Merdiichen 
rete, herrn Nidel Pfuls und Albrechten Clinczings, die wir Die zeyt bei 
ung gehabt haben. wir willen auch lutzel treffenlicher ftete, fie haben ung 
mit iren fchriften erjucht und gefchriben unfern titel als einem churfurften 
und irem rechten naturlichen erbherrn. auch jo zaigt es die guldin bull 
ane. deßgleichen find wir willig, ine ire privilegia zu beftetigen als ein 
marggraf zu Brandburg; fo wolten wir fie ungern anders dann bei altem 
berlommen halten, wir wollen ine gnab und nicht widerwillen erzaigen 
und und gein ine halten ala der, der fie auf feine kinder pflanzen will. 
darumb ift nit not, von erbhuldigung wegen vil mit ine zu reden, alleyn 
jo wir hinein kommen, in igliche ftat zu fchreiben, uf welchen tag wir dar 
fommen wollen und die erbhuldigung nemen, fich darnach wifjen zu richten. 
e3 haben auch unjer vater noch bruder uf lanttegen nichts von der Hul- 
Digung mit ine gehandelt, funder in welche ftet fie kommen find haben fie 
buldigung genomen, und in welche fie nit felb8 fommen find, dahin haben 
fie gefickt. und Hub unſer vater zu der Trewen Briechfen!) ane. aber 
wir beiten gedacht, ob gut wer geweſen, der Stetinifchen fach, auch der 
Medelburgiichen hern halb und anders, das do not ift, Dortinn zu ver- 
handeln, ein lanttag zu haben, fich des mit ine zu underreden, ob ein 
Trieg fo baftig angieng, das wir alsbald als ander gerecht weren. und 
nachdem wir eur und der andern rete fchrift vermerden, fo gefiel uns herrn 
Sorgen von Wallenfel® maynung wol und wer das entlichft; herr Nidel 
Puls maynung gefiel uns auch nit ubel, ein lanttag zu machen von ander 
ſach, aber nit von der Huldigung wegen. fo gefelt uns Lorenczen von 
Schawmbgers rate auch nit ubel, auch gefelt uns eur rate wol und iſt 
weißlich betracht, wo es fare auf ihm tragen folt, unglimpf zu vermeyden 
und das e8 mit fug gefcheh. aber wie dem allem, nach geftalt aller ſach 
und eur aller rate fo will ung das am beiten auf dasmal gefallen als 
hernach volgt: das man die ftathalter alle, Die wir geſetzt haben, gein 
Berlin bejend auf vorbeitimbt zeyt, die wir euch am nechiten zugejchriben 
haben. und nachdem unfer gemahel und Finder mit ung fommen und wir 
auch nicht fere ſtarck fommen wollen, ſunder mit unjerm gewontlichen bof- 
gefind, das wir fcheben auf ım° pferdt mit wagenpferden und allem, jo 
wollen wir und am erſten fugen gein Berlin auf die beftymbten zeyt. inn- 
des erkundet man, wie fih all fach anlafien in dem Stetinifchen und 


1) Trenenbriegen. 
18* 
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Medelburgifchen handel; fo mogen wir uns ratlich bedenden, wie man bie 
ding alle und an allen enden zum beften furnem. unſers ſwehers herzog 
Wilhelms Halb ift nit not, feiner Lieb zu fchreiben im anfang; wir ge- 
trauen ung mit unfer fweiter!) wol zu vertragen mit euer hilfe und wollen 
ung alfo gein ir halten, das fie nichts von ung clagen wurdt, dann ung 
nit not bedundt, im anfang frembd leut mit ung in die Mard zu furen. 
wir wollen gleihwol, fo wir hinein fommen, in unfer ſweſter ſachen zu 
feiner zeyt gern verbotten, wen fie will, aber ung will bedunden, wir haben 
no im anfang notlichers zu ſchicken und außzurichten, dann das, ange- 
ſehen dag noch ein gut zeyt biß auf Tiechtmes iſt, do es fich jeret, das 
unfer bruder felger jtarb. und faget irer liebe, auch irer und unfer tochter 
unſer freuntlich diente und laßt uns eylends fo tag und nacht wiſſen, wie 
e3 des Stetinischen frids halb ein geitalt hab und thut in allen jachen das 
beite, ala uns nit zweufelt, in freuntichaft zu beichulben. 

datum Cadolczpurg am fambitag eraltacionig cruci® anno 2c. LXXI. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 124ff. Bei Heinrichen bem 
Merckiſchen boten hinein gefchidt. 


222, 
September 14. Kurf. Albrecht an M. Johann. 

Lieber fone. du Haft uns allerlei gefchriben und nachdem wir vil zu 
thon Haben vor unſerm abſchid in die Mard, haben wir dem von Lubus 
unfer maynung alle gejchriben und entdedt, darnach hab Dich mit den 
heimlichen rveten zu richten. wir wollen dir mitbringen harnaſch und jamat 
zu etlichen Hoffen?). auch laß uns wifjen, was wir doinnen zu jagen fin- 
den, dann wir bringen faldner, jeger und hund ein nottorft mit un® und 
beftel mit dem tuchinmeinfter, das das frauenzymmer, bad und zilitat®) 
berayt jei, und was dorein gehort, fo wir mit der Hilfe gots hinein kom⸗ 
men, das wir es berayt finden, wie e8 dann vor alles angezaigt ift. des 
verlaffen wir uns ganz zu dir. Datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 125b. 


223. 
(Meicherin) September 16. 

Up foban frede, dy huden mandad na eraltacionis crucis hir to Mei- 
f&herin *) tuffchen den irlüchten hochgebornen furften und deren, herren Mlbrecht 
forfurfte und herrn Johan fin fon, marggraven to Brandemborch ꝛc. und 
hertogen Eriden und hertogen Warbflaf beiprofen iß, wente up Johannis 


1) Kurfürftin Katharina, Kurf. Friedrichs Witwe. 2) Bgl. Nr. 209. 
3) Bgl. Nr. 166. 4) Meſcherin, Dorf in Pommern, Kreis Randow. 
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baptifte negeftlomende, inholt ber brive dar over verfigilt, iß darby verlaten, 
dat du hern perjonlifen am fündage na ſant Walborgen dage!) negeft fomende, 
to eynem güttlifen dage komen unde marggravde Albrecht und marggrave Jo⸗ 
bang to (to) Konigeßberge odder Gartz und hertog Erid und hertog Warbflaf 
to Grifenhagen up den avendt an der Herberge fin und am mandage darna 
ere rede Hir to Meficherin, obder war men bes eyns werth thu hope fchiden, 
dy van beyden deylen flit und arbeyt don fcholen, dy hern tofamende thü 
brengende, dat alle fchelinge und gebrefe mogen güttlich entſcheiden werben. 
deffer zebeln fint twe, eyner uth der anderen geineden?). 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märkiiche Berhältnifie betr. Url, 2. Or. Zettel. 


224, 
(Lebus) September 18. Bifchof Friedrich von Lebus, Kanzler 
an Kurf. Albrecht. 


Unfer gebete und willige dinft allzit zuvoran. hochgeborner furft, 
gnediger ber. eurer gnaden meynung, und jchriftlich ytzunt zu verfteen 
gegeben, fein wir won ganzem herzen, nemlich der zukunft, erfreuet und ift 
in der warheit jere notdurft und zeit. got der almechtige gebe mit ſelickeit 
fride und lange leben in gejuntheit und fol, ob got wil, alles gut werden. 
die heymlich vett und ftathalder follen auch nach eurer guaden beger gen 
Berlin kommen, fo wirt eurer gnade unfer g. herr marggf. Johans des 
frides halben mit den Stetinijchen eigentlich fchreiben, wie eß uf dem tag 
und fride biß uf Johannis gemacht ift?). Die meynung der alden frowen 
halben gefellet und ganz und ir gnade hat uns nichs von folchem fchreiben 
gejagt, wir fein auch uf folch zit, als fie jolch jchrift gethon Hat laſſen, 
nicht zum Berlin geweßt, haben ir folch jchrift zu thun gewert und gejagt, 
fich zu entbalden biß zu eurer gnaden zufunft. eure gnade wolle ye komen 
und nicht uffen bliben, dann etlich leut gar ubel uf eurer gnade zukunft 
troßten, doch zweifelt mich an eurer gnaden fchriften nicht, eure grade 
werde ye komen und allen ſachen wol recht thun Damit jey ung eure grade 
allzit gebittende. 

geben zu Lubus am mitwoch na Lamperti im Lxxı jare. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Branbenb. Urk., Märkiſche Verhältnifie betr. Dr. 


1) 3. Mat 1472. 

2) Beſtimmungen des Stillſtands zu Mefcherin fiche Rachfahl 1. c. 281. Es wird 
verabredet, den bis Michaelis 1471 geltenden Waffenftillftiand bis zum 24. Juni 1472 zu 
verlängern; fie verpflichten fich zum gemeinfamer Verfolgung von Friedbrechern. Vgl. auch 
das Schreiben von Fraukfurt an Stettin vom 8. October 1471 (Riebel A. XXIII 257). 
Or. ber Urkunde nach Rachfahl im Stadtarchiv zu Stettin, vgl. auch Nr. 224. 

3) Vgl. Ar. 223. 
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225, 
(Köln) September 19. M. Johann an H. Heinrich von Medlenburg. 


Ihm fei ein Brief ohne Unterfchrift von dem herzogl. Boten überbracht 
worden, der nad) deffen Ausfage von ihm ausginge. Auf die Anfrage, ob 
er den Waffenftillitand bis zu Albrechts Hereintunft zu Halten geneigt fei, 
erwwibre er ja, wenn von medlenburg. Seite das Gleiche geichehe. Der Biſchof 
v. Havelberg, der jüngft hier gewefen, habe fich beklagt, daß ihm Pferde und 
Ochſen und fein „togharne* kürzlich troß des Stillftandes geraubt worden; 
einen Xheil habe er fich zwar wiederverſchafft, ein Theil fei aber verborben. 
Er Hätte dergl. nicht erwartet, nachdem der Herzog ihm „gewant*1) fei. Zu 
feiner Forderung, ihm die Räuber zu nennen, bie vor dem Boyſter?) die 
Pferde genommen, bemerle er, daß ihm dieſelben wohl eher bekannt fein 
dürften als ihm. Über all das werbe fein Water, der jehr bald herein komme, 
mit ihm weiter verhandeln. 

datum Coln an der Sprewe ame bonerbage na eraltationis crucis anno 
dni. zc. LX primo. 


Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


226. 
(Köln) September 22. M. Johann an H. Heinrich von Medlenburg. 


Er habe den Bifchof von Havelberg angewiejen, die den Medienburgern 
geraubten Pferde, wenn fie von feinen Leuten geraubt worden feien, zurück⸗ 
zuerftatten. 


Coln an der Spreme ame fondage na Mathei anno bni. ꝛc. Lxx primo. 


Zettel. Dith finth dejenen, de diffen Handel bedreven hebben. Clawes 
vam Rade midt finem knechte. Ewalt vam Rade. Arndt vam Slalende. 
Berndt van der Lite genomet uth Weftfalenn. Jürgenn Havemann by 
Guſtrow gebarn, ein genanth Merten, de beide by Hinrid Moltane gewejet 
hebben. Clawes Doſſe plah od by Hinrid Moltane to wejende. ein 
gnant Hate. de drudde waß Arndt vam Kalennde fin Tnecht. 


Schwerin, Geh. und Hauptardiv. Dr. 


1) Bgl. Riebel A. III 464. H. Heinrich von Medienburg quittirt am 11. Mat 1468 
ben Kurf. Friedrich wegen feines Gehalts als Hauptmann ber Priegnig. 
2) ebenfalls das St. Nicolaiftift Voifter ober Beufter bei Seehaufen. 
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227, 

(Neuhof) September 36. Kurf. Albrecht an Herm Apel von Lichtenftein '). 

Lieber getreuer. dein fchreiben uns iyund getan Burgundien halben ıc. 
haben wir zu gefallen vernomen und nachdem es zu fern ift, deßhalb unfer 
botſchaft hinab zu thund, wo aber die ding furter an uns gelangen, wolten 
wir darzu geburlich und erbere antwort geben und als du uns fchreibit 
1 gulden halben, jo uns unjer herr und frund von Wirkpurg zu thund 
ift, bittend, Dir Die zu leihen ꝛc. nun ift uns fein Lieb folch ı= gulden 
erit von kathedra Betri?) uber ein jare zu geben fchuldig, magftu dich mit 
im vertragen, das er dir die das jare leihe, jehen wir gerne, dad) das wir 
der na außgang ſolchs jars gewiß und habend fein, dann wir geneigt 
find, dir gnedigen und guten willen zu. erzeigen. 

datum Newenhof an dDonerftag vor Michaelis anno ıc. Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. VIa S. 12 1/1 Rr. 7 Brob. 64. Eostcept. 

In dem, in demfelben Altenconvolut Nr. 59 ff. befindlichen, aus mehreren 


Betteln beftehenden Schreiben Lichtenfteins, auf welches Albrecht betr. der Geld- 
forderung Bezug nimmt, findet ſich nichts von Burgund. 


228. 
(Roßla) September 27. H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Albrecht. 


Unfer fruntlicde dinft und was wir liebs und guts vermogen allzeidt 
zuvor. hochgeborner furjt. Lieber fweher: nachdem wir uwer liebe in 
unſer jchrift, Die geftern dornftag gegeben ift, zu erfennen gebin habin, 
dag wir uf ursache, darinnen vermelt, dießmall verhalten wolten, unfere 
rethe zu dem tage zu Nurmberg uf Michaelis nechft handels halben von 


1) Ob Apel von Lichtenftein, Amtmanı zu Baireuth identiſch ift mit bem 1476 als 
Laudrichter des Stifts Bamberg (vgl. 6. Bericht bes hiſt. Ber. zu Bamberg ©. 96, besgl. 
ad 1479 17, 121) erwähnten Apel von Lichtenftein, ift nicht fiher. 1483 wird ibid. 17, 
174 ein Apel v. 2. zu Gemünbe erwähnt. 

2) 22. Februar. Über diefe Schulpangelegenheit vgl. auch Kgl. Kreisarchiv Würzburg 
Neichstagsalten S. 2, Bericht der Würzburgifchen Gefanbten nah Haufe. Ste hätten (um 
16. Juni) eine Unterredung mit Kurf. Albrecht gehabt. Er habe ihnen bie erbetenen 
1000 fl. zu geben zugefagt, was er auch gegen Schuldbrief gethau bat. 

uf bie furberunge umb nachlaffunge des 3018 fagt er, wie er meint das gut und 
nutze wer, bas wir im bie ımm gulden io bezalten und darnach in fein unb des von 
Meint geinwertiglett umb nadlaffung beten folten, nemlich Das er vm gulden nachliefle 
und die ubrigen xm gulden bezalt neme alle jare rm guiben, darzu wolte er getreufich helfen 
und rathen, dann folten wir unſer bite ſetzen uf nachlafjung ober erleigung ber jare uf 
ein male, wer nit gut noch anftreglich und alfo uf der bete ber nadhlafiunge und bezaluug 
bhofften wie uns das dan eben antwurt wurbe, dor nach muſten wir uns richten. er meint 
auch, fo gubt (gerabt?) xm gulben bare vorhanden weren, er folt die nemen und uns gan 
ledig Jagen. 
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eyner eynunge zwuſchen den huſern Sachſen, Brandenburg und Beyern zc. 
zu jchiden, haben wir uns fieder eyns andern bedacht unde wullen unfer 
rethe zu dem gemeldten tage fertigen, das die uf den nechiten Dinftag zeit- 
lihen da zu Nurmberg fein jullen. das wolten wir uwer liebe zu ver- 
fundigen nicht verhalten und womit wir wuften eurer liebe fruntlichen 
willen zu erzaigen, weren wir allzeidt geflifjen. 

gebin zu Rosla uf frietag Cosme und Damiani anno ıc. Lxxrm. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, nad einer Abichrift von Willy Böhm. Or. etwas beſchädigt. 


229, 
September 28. Michel von Schwarzenberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet um Unterftüähung, da ein Angriff von Bewaffneten aus dem „Diten- 
wald” auf Uffenheim oder auf fein Amt am Montag nah Michael. bevorftehe 1). 
datum am ſamſtag an fant Michels abent anno ⁊c. Lxxı. 
Nürnberg, Kgl. Kreisardiv Nr. 13 ©. 11. 178 2 L. Prob. 3. Dr. 


230. 
(Köln) September 28. M. Johann an H. Heinrich von Medlenburg. 

Er fei mit der dur H. Heinrichs Gemahlin feinem Obermarſchalk Buſſo 
von Alvensleben vorgefchlagenen Berlängerung des Stillftandes zwiſchen dem 
Biſchofe von Havelberg und H. Heinrich bis zur Ankunft Kurf. Albrechts 
wohl einverftanden und habe auch dem Bifchofe fofort in diefem Sinne ge- 
ſchrieben. Betr. der Nahme zu Kummelofe?) wünfche er, daB medlenburgifche 
Räthe mit feinen Wbgefandten am Dionyfiustag (9. Oktober) zu Templin zu- 
fammentommen follen, um über den den Märkifchen zu leiftenden Erſatz zu 
berathichlagen. 

geven to Coln an der Sprew ame tag Wenbeslay martiris anno x. 
Lxxı”. 

Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Fehde⸗Akten L Dr. 


231. 
(Ansbach) September 30. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen). 
Lieber fweher. und bat yuund der jung konig von Beheim gejchriben, 
deffelben brief? abjchrift mit einer innligenden zettel wir eurer Tieb hierinn 
verjloffen zujchicen, die ir vernemen werdt. nu fagt uns der bote, er hab 
euern vettern, unfern fwegern, der briefe auch einen zubracht, die haben 


1) Am 16. October (Sanet Galli) überfendet Hans von Absberg dem Hansvogt Kindes 
berg ähnliche Nachrichten. Auf einem Beizettel bemerkt er bie zur Abwehr getroffenen An- 
falten. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv Nr. 13 S. 11 178 2 I. Prod. 4. 

2) Kumlofen, Schloß und Vogtei bei Perleberg in ber Priegnitz. 3) Vgl. Nr. 228. 
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im geantwurt, fie wollen zu ftund an dem konig durch ir werbende botfchaft 
antiwurten. und bedeucht uns geraten fein, das euer lieb und wir auch 
ein werbende botfchaft zu dem konig theten und bitten euer Lieb, ir wellet 
uns eur maynung und willens bierinn underrichtigung thon, das ung Die 
vor unferm außreyten in die Mard, des wir uns uf fant Dionifientag !) 
fchierft hie erheben werden, wider zukom. das wollen wir freuntlich umb 
dieſelben eur lieb verdinen. 


datum Onolzbach am montag nad) fant Michelstag anno dni. ıc. Lxxrr. 


Lieber fweher. als ung eur lieb ytzund gefchriben hat, den tag zu 
Nürmberg berurend, das ir eur rete ſchicken wollet, das fie auf dienftag 
zeytlih zu Nurmberg fein follen ꝛc. nu bat derfelb tag nit furgand ge- 
Habt, als wir dann das eurer lieb bievor gefchriben und verkundet haben, 
in zuverficht, derjelb brief eurer lieb nunmer zukomen jei. 

datum Onolzbach am montag nad) Mich. anno ıc. Lxxr°. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv. Concept, nach einer Abfchrift von Willy Böhm. 


232. 
(Ansbach) October 1. Kurf. Albrecht an Albrecht Kliking?). 


Lieber getreuer. als ir uns itund gejchriben und der von Quneburg 
brief mitgeſchickt habt), Haben wir vernomen und ift ung nit zu ſynn ine 
ichts darzuleyhen, dann fie haben uns vor nit fchon bezalt. auch haben 
wir der brief nit in unfer gewalt, funder fie find eingelegt zu Nur. hinder 
Anthoni Holtzſchuer und haben der abfchrift, die wir mit ung hinein bringen 
wollen. jo wir hinein fomen und die von Luneburg botfchaft zu ung 
ſchicken, wollen wir ine unſern befelh, mit den briefen zu handeln und wie 
fie eingelegt find, zu erfennen geben und was wir ine, demſelben bevelh 
gemeß, zu furdrung und gnedigen willen erzaigen Tonnen, des find wir 
genaigt. datum D. am dinftag nad) Michaelis anno ıc. Lxxı. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 126. Antwurt uf herrn Albr. 
Clitzings ſchrift zum Newenhoff komen. 


233. 


(Ansbach) October 1. Kurf. Albrecht an den KHüchenmeifter Joh. Schult. 


Lieber getrener. als du uns itzund gefchriben haft, haben wir ver- 
nomen. nu wiffen wie nit, wann der mardt zu Leyptzk ift, dann wir find 
fein kaufman. fo haben wir auch nit gern vil mit den von Nurmberg zu 
ſchicken). aber wir werden ung von heut uber acht tag hie erheben eylends 


1) 9. October. 2) Bgl. Nr. 119. 3) Borlage „haft“. 
4) Bgl. Priebatſch, Die Hohenzollern und bie Städte der Marl ©. 15. 
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hinein in die Mard zu ziehen und mit der Hilf got3 uf die beftgmpten 
zent dortinnen fein; jo wir dann hinein komen, wollen wir Dich der v* gulden 
von ftund an des andern tags entrichten, Do magftu dich wol an Lafien. 


datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 126. 


234. 


(Ansbach) Oetober 1. Kurf. Albrecht an die Witwe M. Friedrich 
des Füngeren?). 

(Anrede Liebe ſweſter. In 8 Tagen werbe er feine Reife in die Mart 
antreten, 14 Tage darnach dafelbft anlangen und auf der Huldigungsreije in 
ihre Nähe kommen, fo daß eine perſönliche Zuſammenkunft leicht zu ermög- 
lichen fei. datum Oneltspach ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 126b. Aufichrift „antwurt 
marggraff Fridr. wittib zu Stenbel”. 


1) Markgräfin Agnes, Tochter H. Barnim VIII. von Pommern, Witwe des 1465 
verftorbenen M. Friebrich des Feiften. Am 21. Februar 1473 vergleicht fih Kurf. Albrecht 
mit ihr dahin, daß fie den halben Zoll zu Lentzen als Leibgebinge behalten fol. Auch 
will ihr ber Kurf. den Schuldbrief Überlaffen, betr. des noch unbezahlten Heftes ihres Che 
geldes. Sie Lönne die Bürgen mahnen unb das etwa fallende Gelb für ſich verwenden. 
Nach ihrem Tode fallen ihre Güter an den Kurf. geven to Coln an ber Sprew am fun. 
tag vor cathebra Petri na Erifli geburt virzgenhunbert, darna im dry und fonentigften 
jaren. Or. perg. mit auhangendem rotben kurf. Siegel. Zerbfl, Anhaltin. Haus umb 
Staatsarchiv 8. 33 v. III fol. 58 Nr. 10. 

Außer dem bei Riebel €. II 70, C. I 305, &. I 362 und Cod. cont. I 221 abge- 
brudten Stüden finden fi) in dem Zerbfter Archive auch folgende auf bie Verweifung ber 
Markgräfin bezligliche Stüde. Zu bem bei Riedel C. I 305 abgebrudten Begenreverfe ber 
Markgräfin findet fid in Zerbft die Erflärung des M. Friedrichs des Jüngeren mit bem- 
jelben Datum (5. März 1452) aber mit Arnb be Luderittze capitaneus als Recognitor; 
ferner eine Berfchreibung M. Friedrichs Über einige Renten und bie Nutznießung ber in 
Stendal wohnenden Suben (60 fl.). geven to Tangermunbe 1459 am fonbage im funte 
Martens bage des billigen bifihopps. Or.⸗Urk. mit anhang. Siegel. 8. 33 v. III n. 5 
fol. 55b. Am 12. Inli 1461 befiehlt Agnes ven Eingefeffenen ber Vogtei Lenzen, ſowie 
Bürgermeifter und Rath pafelbft, ihrem Betreten, Caſpar Gans zu Putlitz, dem fie 2. ver- 
pfänbet, eine Pfanbhulbigung zu thun. geven to Tangermunde 1461 ame fonbage na 
Kiliani. Or.Urk. mit and. Siegel. ibid. fol. 56, 22. April 1463, verfprechen ihr Diberid 
van Quitzow, Ghodert und Bide veddern, beten von Pleſſen“ die durch Zahlung von 
3500 fl., auf Widerkauf Pfanbbefiter von 2. geworben find, fih an ihre Obrigkeit halten au 
wollen. 1463 am avende funte Georli. Or.Urk. Perg. mit 3 and. Siegeln. ibid. fol. 57 
Nr. 8. Für die Überlaffung von L., das Friebrich d. I. um des Landes Bequemlichkeit willen 
an bie Genannten für 3500 fl. verpfänbet babe, verfchreibt ihr der Markgraf Arneburg mit 
dem Zoll auf der Elbe, „mit dem Werbenfchen und Mellingesihen unb od ben tollen to 
lande“. „geven to Arneborgh 1463 ame ſondage cantate. r. d. p. se et examinarit. 
Or.Urt. mit anh. Stegel. ibid. fol. 56b Nr. 7. 8. Mai 1463. Ferner s. d. und =. a. 
M. Friedrich bekennt, Schloß und Stadt Lenzen eingenommen zu haben „unbe is to weten, 
bat be tollen tor Snakenborg weren de groteften tolle uppe Elve, alß be beune gewunnen 


1471 October. 283 


235. 


(Ansbach) October 4. Kurf. Albreht an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 


Sein Unterthan Hanna Baur von Craylßheim!) fei auf der Straße nad 
Breßlaw bei Bungbrud?) feiner Waaren (harnaſch, Ulmer parchant u. A., 
40 fl. an Werth) beraubt und ihm ein Fuß abgehauen worden. Er habe 
fi, da er von fächfiihen Unterthanen beraubt zu fein glaubte, nach Dresden 
zu 9. Albrecht begeben, der ihm gnädige Antwort ertheilt und ihm, wenn er 
die Namen der Räuber nenne, deren Beftrafung zugefihert Habe. Das habe 
er 3. 8. aber nicht können, jet habe er fie aber erfahren. Bittet, ihm 
förderlich zu fein. 


Onoltzpach am freytag nach fand Michels tag anno dni. ze. Lxxr”. 
Dresden Kgl. Haupt⸗Staatsarchio, W. A. Braudenb. Sachen I fol. 4. Dr. 


236. 
October 7. Kurf. Albrecht an den Biſchof von Regensburg 3). 


Bittet, Die gegen org von Wemdingen*) erlaffene Vorladung zurüdzu- 
nehmen und um 14 Zage zu verſchieben. Er brauche denfelben nothwendig 
in feinen Geſchäften vor feinem Abgange in die Mark. 


datum Onol. am montag nach Francisci anno ꝛc. Lxxı“", 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. VIa S. 12 1/1 Nr. 7, Nr. 74. Concept. 


wart, do wart be tolle gelecht to Lentzen, bar denne od rede eyn tolle was. alßo is nu to 
Lentzen twevoldich tolle. Zollregifter. 

vor eym wotvat vor Lub. ß unde dre halve wetvate vor II ganze to refen. item vor 
1 wispel karns vB Lub. unde mm db. — Item vor alle tuunen ißlick 1 Lub. 8. — item vor 
alle gewanb ı ß unbe ımı Lub. d. — item wor alle ſchone gewand m Lub. ß. — item vor 
1 wispel folts ıı Zub. ß unde ıı fchepel folts. — item vor I mwispel bavern m Zub. ß und 
um d. — item vor 1 vat wine unbe ols v ß 2ub. m db. — item wor eynen mollenften 
1 Lnb. ß. — item vor 1 Bintener blies ı Lub. ß. — item vor 1 pac ftodhsifich eyn jewel kord 
1 Lub. ß. — item vor ı ſchock brebe m Zub. ß. — item vor ander gub bat hur beven nicht 
uthbenomet is nach der weringe. — genomen bar I margk ſtend wert is gift x ß Lub. und 
vu d. — titan von ißlikem groten ſchepe TI punt pepers, ıı punt kannils unbe Im punt 
engeners 1 punt broge bat under grun, — item von ißlidem fchepe luttick ebber grot ı t 
ders. — item von eynem bintener iferm Im d. — item ißlick fcep bat vertich wispel 
drecht, ſchal ſodann overfereven krude geven unbe 1 reichen keſe. — item ben guldin wor 
xx Lub. ß uptonemen unbe to refenbe. 

1) Brandenburgifches Amt, zum heutigen wüttembergiſchen Jagſtkreiſe gehörig. 

2) Wohl Königebrüd in ber Kreishauptmannſchaft Bauten gemeint. 

3) Heinrich won Absberg 1465—1492. 

4) Jorg von Wembing wirb 1471 durch Kurf. Albrecht mit Waffenlieferung unter- 
filitst, vgl. Riedel C. II 51. Derfelbe wirb namentlich in dem bayeriſchen Kriege ſehr häufig 
erwähnt. Bol. auch Ehron. d. deutſchen Stäpte XXU 177; in ber Geheimfchrift der Stabt 
Nürnberg (Archival. Ztichr. IX 42) führt er den Namen Wiltfang Es wirb ein älterer 
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237. 
(Prag) October 8. König Wladislaw von Böhmen an Kurf. Albrecht. 


Auf feinen Brief, der Einung halben, erwidre er: er fei bereit den 
Bußftapfen feiner Vorgänger zu folgen und jeder beftehenden Einung treu zu 
bleiben. Wenn etwas Albrechts Sachen halben an ihn gelange, oder von 
Andern betr. der Einung an ihn gebracht würde, werbe er fich billig er- 
finden laſſen. 

geben zu Prag am dinstag nah fant Francisch tag unßer reichs im 
erften jare. sd mandatum domini regis. 


Berlin, Geh.Staatsarchiv R. XI 25. Einungen zwiſchen Böhmen und Branben- 
burg 246 U. I fol. 69. Späte Abfchrift. 


238. 


October 9. Schtiebor von Ezinnenburg !) und von Dobikfchaw, Kanzler 
zu Böhmen und Hauptmann zu Mähren an Kurf. Albrecht. 


Stleuchter hochgeborner furft, gnediger herre. mein willige dinft fein 
euren furftlihen gnaden alzeit bereit. gnediger herre. ich ſchick euren 
gnaden Hirinn verfloffen ein außfchrift?), wie meins gnedigiiten bern, des 
konnigs bruder Kazimir in feinem einzoge jet des konnigreichs zu Hungern, 
des konnigs Matiaſchen feindt?) worden ift, die eur gnade wol vernemen 
wirdt, wann ich mich verfihe, das eur grade meim gnedigiften bern, dem 
fonnig und feiner To. gnaden brudern, aller eren und gefure wol gunnet, 
dorumb Han ich euren gnaden folche neue zeitung nit wollen verhalden, 
auf daz ſich eur grade in dem und andern, wo es iren gnaden gelud- 
jeliglichen zufteet, als ich got getrau, mitfampt erfreuen mag, dann worinn 
ich euren furftlichen gnaden mit mein willigen dinften bereit fein folde, tet 
ih mit willen gerne. 

geben zu Brage am mitboch ned Srancisci anno dni. ıc. Lxxr°. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Lödeliana B. Nr. 29 Prod. 3. Dr. 


und ein jüngerer 3. v. W. unterſchieden. Bgl. Haffelholbt-Stodheim, H. Albrecht IV. 
Urkunden und Beilagen 722. Betreffs ber bifchöflich Regensburgiichen Berechtigungen über 
ben Ort Wenbingen fiehe Thomas Ried, Codex chronol. dipl. episc. Ratisbonensis I 77 
II 748. 1467 wurbe Stabt und Amt W. von ben Grafen von Öttingen an 9. Ludwig 
von Bayern verlauft. Bavarla, Landes» und Volkskunde des Kgr. Bayern V 1. 

1) Über Stibor von Czimburg vgl. Palady V 1,7. 

2) Bom 20. Sept. Archiv f. Kunde öfter. Befchichtsquellen VII 50 Nr. 25. 

3) Über ven polnifchen Feldzug in Ungarn. Vgl. Earo V 1, 350 ff. Huber III 227. 
Diugoß XIII 464. 470 ff. ® 
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238 a. 
(Innsbrud) October 9. Kunz von Aufſeß an Kurf. Albrecht. 
Fürbitte für fein und feiner Familie Nahrung. 

Durchleuchtiger hochgeborner furft. euern furftlichen gnaden mein 
undertainig, gar willig dienſt bevor. gnediger furft und Her! als ich 
euer graben zum merern mal, auch nechft zu Regenspurg undertaingklich 
erfucht und gebetten hab meiner Kind und hußfrauen armer narung halben, 
die gar hertlich verwuſcht ift, und meiner krieg und fchwerer geicheft hal⸗ 
ben, darinn ich etlich zeit geitanden bin, nun aber ich des gericht und in 
guter hoffnung bin, das und anders mein vatterlich erb mit gnediger hilf 
von euern gnaden allain durch euer gnaden ſchirm und dag in recht weßen⸗ 
lich ſazung und ftand zu bringen, aladan mein Hußfrau ir not halben, 
deßgleichen ich von wegen meiner find uf euer gnad verwillt find, alß das 
allenthalben geftalt der ſachen difer gegenwirtiger Meinhart von Wolmerß- 
hufjen, mein Lieber fchwager, guter maß berichten wirt, euer gnad wolle 
dem als mir ſelbs darinn gelauben und gnedigklich erzaigung tun, als ich 
mich des und aller gnaden zu euer furftlichen gnaden als zu meinem redj- 
ten erbherren, und der mich erzogen bat, billig und ungezweyfelt getroft; 
jolche gnad ich gar getreulich umb euer gnad und herichaft mit Hilf got3 . 
verdienen will, weß ich nit getrin. 

Datum Inßprug an ſant Dioniſius tag anno ıc. Lxx“. 


E. f. g. williger Contz von Auffieß zum Woldenftain, Iandtvogt im 
Preyßgew und hauptman der Landtgraffichaft Nellenburg ıc. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. XII 1/1 7 Nr. 75. 

Kunz von Aufſeß, erwähnt Freyberg, Sammlung Hift. Schriften u. Urk. 


II 81 u. 9%. Vgl. über ihn befonders Aufſeß, Geſch. der reichsritterlichen 
Familie von Aufſeß 149 ff. 


239. 

(Erlangen) October 15. Wolfgang von Stolbeneod!) an Kurf. Albrecht. 

Auf feinen Befehl Harttung Rabenfteins?) nachgelafiener Witwe wegen, 
melde er: Diejelbe Hat einen gewillen Auguftin Rapp geheirathet und wollte 
mit ihm nach Forchheim ziehen. Er Habe fie nun in Gegenwart des Raths 
geloben laſſen, ihr Hab und Gut und ihre Berfon nicht von dem Kurf. zu 
ſetzen. Bittet um weitere Weifungen. 

geben zu ftat Erlang am binstag vor Galli anno domini zc, im Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XII 1/1 Mr. 7 Pr. 76. Dr. 

1) Amtmann zu Erlangen. 


2) Weiland Landſchreiber auf dem Gebirge, Nachfolger von Hans Imhof. Ihm folgte 
M. Thalmann. Bol. Arhival. Zeitſchr. X 35. 
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240. 
(Hof) October 17. Kurf. Albrecht an feine Räthe in Ansbach. 


Auf das Schreiben, das der Pfalzgraf Friedrich wegen des Knechts des 
von Eppenftein gethan habe, antworte er hiermit. Befiehlt ihnen, dem Pfalz- 
grafen die Untwort zuzuſchicken. 

datum Hove am donerstag nah Galli anno zc. Lxxı. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. Fasc. I Pr. 34. Eonc. 


241. 
(Weimar) October 21. Kurf. Albrecht an M. Johann. 


Theilt ihm mit, daß er nad Weimar gefommen fei und von da gemäd)- 
lich (der Schwangerihaft feiner Frau halber) über Leipzig nad der Marl 
ziehen wolle!), Weimar Montag 11 Zaufend Sungfrauentag. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. VIa S. 12 1/1 Nr. 7 Prob. 80. 


242. 
(Köln) October 21. M. Johann an H. Heinrich von Mecklenburg. 


Er habe feine Schrift wegen bes Überfalls am Stur?), der von Leuten 
des Hofgefindes des Biſchofs von Havelberg und aus der Stabt Wittftod ge- 
fchehen fein folle, dem Bifchofe, als er jüngft bei ihm in Berlin war, ge- 
zeigt. Diefer babe feine Mitwifferfchaft in Abrede geftellt. Bittet, die Sachen 
bi8 zur Ankunft Kurf. Albrechts anftehn zu laſſen. 


datum Coln an der Sprewe ame mondag xı” virginum anno x. 
Lxx primo, 


Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 


Auch Biſchof Wedigo von Havelberg ftellt in einem Schreiben an den 
Herzog Heinrih v. Mecklenburg vom 1. November 1471 (ibid.) feine Mit- 
wiflerfchaft in Abrede und klagt über Beichädigungen dur Medlenburger. 


1) Über bie Reife des Kurf. vgl. Riedel €. II 52. Anfrage ber Kurf.Witwe Mar 
garetba von Sachen an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen, warn Kurf. Albrecht 
und feine Gemahlin nach Leipzig kämen. Alsdann wolle fie felbft dorthin fommen. Die 
Sorge für bie Gemäder in Leipzig überlafle fie ihrer Fürſorge. Im einem Briefe der 
jächfifchen Herren an ihre Mutter (Drespen, Haupt-Staatsarchiv, Braudenb. Sachen II 231) 
wird Sonnabend al® ber Termin der Ankunft Kurf. Annas in Leipzig angegeben, ibid. 
2334. b. Befehl berjelben Herren an ihre Amtleute 2c. nah Kurf. Albrecht und feiner 
Gattin Umſchau zu Halten und fie Überall gut aufzunehmen und zu bewirthen. Am 
21. Detober überträgt Kurf. Albrecht zu Weimar dem H. Wilhelm den Schuß feiner Lande. 
Bachmann 169 Nr. 158, 

2) Stuer, Dorf im Medienburgifchen art der Sübfpite des Planer Sees. 
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243. 

(Weipenfels) October 24. Kurf. Albrecht an Fritz Efel!) zu Schepach. 

(Unrebe lieber getreuer.) Bittet, ſich den Vereinbarungen anzufchließen, 
die die andern Bürgen Caspars von Veſtenberg?) aufgenommen, jedenfalls 
aber das Vornehmen gegen ihn fo lange anftehn zu laſſen, big V. aus ber 
Mark, wohin er jegt mit ihm ziehe, zurückgekehrt fei. 

datum Weiſſenfels am bonerftag nach xı” virginum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv &. XI 1/1 Nr. 7 Br. 81. Eone. 


244, 
ad October 24. Kurf. Albrecht an einen Bilchof. 


(Unrede lieber Herr und freund.) Bittet, dag Vornehmen vor feinen 
(geiftlichen oder weltlichen) Gerichten gegen Caspar von Veſtenberg berweil in 
Ruhe zu ftellen, da er den Genannten mit fi in die Mark genommen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. XII 1/1 Nr. 7 ad Br. 81. 


245. 


October 30. Albrecht Clack, Pfleger zu „Rott“ an die kurf. Statthalter 
und Räthe zu Ansbach. 


Der Eurf. Zöllner zu Roth, Sebaftian, fei auf der Straße von Roth?) 
nach Weißenburg‘) von einem gewiffen Sohannes Schreiber überfallen, als 
er fih aber als kurf. Zöllner zu erkennen gegeben habe, Losgelaffen worden. 
Nun habe Sebaftian ihm nachjagen Laffen und ihn (Clad), der im Haideder 
Walde jagte, benachrichtigt. Schreiber fei zu Wallesau) ergriffen und nad) 
Roth geführt worden. Kurf. Albrecht Habe ihm befohlen, „das ich mit den 
von Hilpoltftein®) die kirchtag recht und Firbe?) mit einander befhugn und 
Ihirmen follen, bi8 das zu einem austrag kome und hab die forg darinnen, 


1) Der Name Efel iſt im Burggraftbum Nürnberg recht häufig, vgl. Mon. Zoll. 
II Nr. 416. 465. 498. 499. 504. 534. III Nr. 61. 464. V Nr. 22. 244. VI 51. 101. 
Über die Familie Eſel vgl. au im Würzburger Lehnbuch (Archiv d. hiſt. Ver. f. Unter- 
franfen und Ajchaffenburg 24, 161 Regifter sub voce Asinus). Ein Fritz Eſel wirb Ehmel, 
Reg. Frid. 6745, 1473 erwähnt, ein Beter Eſel bei Minntoli, Das Haiferl. Buch 391. 
Scheppach if der Name zweier Dörfer, eins im bayr. Reg.Bez. Schwaben, Bez.Amt Bünz- 
burg und eins im Württemb. Oberamt Weinsberg. 

2) Eafpar von Veſtenberg wird Riedel C. II 320 als bayrifcher Diener, ibid. B. VI 
139 (1496) als braubenburgifcher Vogt zu Königsberg erwähnt. 

3) Stadt am Einfluß der Roth in bie Rednitz, Bez.Amt Schwabach in Mittelfranten. 

4) Am Sand, an der ſchwäb. Rezat in Mittelfranten. 

5) Wallesan, Dorf im Bey-Amt Schwabach, Poft Roth an ber Rednitz. 

6) Stadt in Mittelfranfen, ſüdoſtl. von Roth. 

7) Kirchweih (Lexer I 1587). 
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das der Pauls Benger irrunge darinnen made, damit Fein zend darauf 
entftee”t). Bittet um Rath. Sendet einen Brief Fridrich Parspergers mit. 


geben am mitwoch vor omnium sanctorum anno ⁊c. Lxxı. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Bayer. Buch XI fol. ib (Perg. Band von 
289 Bl. 1499 von Bafltan Dirolt von Crewlsheim gejchrieben.) 


ibid. fol. 22. „Fridrich von Parsperg, pfleger zu Altdorff“ an den „edeln 
und veften" Albrecht Elad. (Anrede „lieber Albrecht”.) Man fage, daß ein 
gewifler Schreiber zu Roth gefangen liege, bittet um Nachricht, ob das wahr 
fei, derfelbe habe ihm viel geftohlen. „datum Alltvorff am eritag [vor om- 
nium sanctorum] zwo or nachmittag anno 2c. Lxxı" (29. Dck.). ibid. 
fol. 2a. Albrecht Elad an die Statthalter zu Ansbach. Während er jüngft 
bei ihnen zu Heilsbrunn gewefen, feien zwei Briefe von Paul Benger und 
Friedrich von Parsberg angelangt, die er mitſchicke. Die Bürgermeifter [von 
Roth] Haben den Briefboten geantwortet, er (Clad) fei nicht zu Haufe. „geben 
am mitwoch vor Martini anno ⁊c. Lxxı" (6. November). ibid. fol. 2a. 
3. dv. Parsberg an Clad und Bm. und Rath zu Roth. Der Gefangene jei 
fein Caſtner und Schreiber gewejen und habe Gelder verumtreut, darum bitte 
er von feines Herren, H. Dtto von Bayern wegen, „ir wollt mir fovill gein 
dem benanten, euerm gefangen widerfarn und ergeen lafin, jovil und der 
ftat Not recht ift, das ich dan nach ordnung der ftrengifait des rechten gein 
im furnemen will“. datum Alltdorff?2) am funtag ſnach omnium sanctorum] 
anno dni. ꝛc. Lxxı (3. Nov.). ibid. 2b. „Bauls enger, pfleger zum Hil- 
poltftein" an WU. Clad. (Unrede „lieber nachbaur“.) Die Seinigen hätten 
einen zu Wallesau gefangen und nad Roth geführt. Wallesau gehöre zum 
Halsgericht Hilpoltftein, er bitte von feines Herrn?) wegen um Auslieferung 
des Gefangnen. Er werde Recht gegen ihn geftatten. „datum am funtag 
nach allerheiligen tag anno x. Lxxı.“ ibid. fol. 3a. Clack an enger. Er 
müſſe feinen Brief den Statthaltern Kurf. Albrechts, die in Kürze zufammen- 
fommen werben, fchiden und werde dann Antwort fagen. „geben“. Whnlich 
an Parsberg. ibid. fol. 2b. Die kurf. Statthalter an Elad. Sciden ihm 
eine Anweiſung, wie er dem Parsberg und Benger antworten folle. „fo dan 
der nachrichter Tumbt, fo las den gefangen woll fragen und fein jag eigent« 
ih auffchreiben und kom damit auf fant Elspeten tag (19. Nov.) zu nacht 
gein Heilsprunen, do werben bie ftathalter verfamelt fein, von dem und an- 
dern ſachn zu handeln.“ „datum am donirftag nad ſant Lenharts tag 
anno x. Lxxı" (7. Nov.). ibid. fol. 3a. Glad an Benger. Er babe auf 
feinen Vorwurf, einen Gefangen aus dem Halsgerichte zu Hilpoltftein ent- 
führt zu haben, „wie woll ich dir des halsgerichts an dem ende gein dem 
Hilpoitftein nit geftee”, fich bei den Statthaltern erkundigt, die Gelegenheit 
des Vorfalls zu wiſſen begehrt haben, Er habe ihnen berichtet, daß der Ge⸗ 
fangene einen Zöllner des Kurfürften auf offner Straße angefallen und dann 


1) Am 13. Mat 1468 (ibid. fol. 1a) ſchreibt DM. Albrecht an Albr. Clack, Amtmann 
zu Roth, er wunbre fi), daß er ihm noch keine Nachricht über den verflofſeuen Kicchtag 
von Wallesau geſandt unb mitgetheilt babe, ob ber Zeuger Neuerungen vorgenommen. 
„batum Onoltzbach am freitag nach jubilate anno ꝛc. Lx viren, 

2) Gemeint iſt das Dorf Altborf, Bez⸗Amt Hilpoltfiein, Poft Grebing. 

3) 9. Ludwig von Bayern. 
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von Leuten des Zöllner „auf einem gut, meinem g. bern gein Rot gericht. 
par“ ergriffen worden fei. Darauf Habe er von den Statthaltern den Auf⸗ 
trag erhalten, fi „an dem gefangen feines handels aigentlich zu erfunden“, 
„datum am donerftag nach Elizabeth anno zc. Lxxı“ (21. Nov.). 


246. 


November 7. Kurf. Albrecht an „unfern liben getreuen und bejunder liben 
Lewtolten von Obernib, pfleger, burgermayftern und rathe zu Eger”. 
Bittet, Jobſten Schirntinger, unjerm amptman zu Hoemberg“!) und deſſen 
Werbung Glauben zu fchenten. 
datum am bonerftag nach aller Heiligen tag anno zc. Lxxr°. 
Eger, Stabtardiv. Dr. 


un. 
Köln) November 9. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 


Die 10 Zuder Wein (darunter 1 Fuder Vierdingwein), die er beftellt, 
find noch nicht hier. Befiehlt fchleunige Überfendung. Die Kurfürftin werde 
noch 4 Wochen liegen?). Wünſcht Abſchr. aller Schreiben der Fürſten auf 
die Anzeige feiner Abreife (außer der H. v. Sachſen, Würzburg, Bamberg, 
Augsburg, Ulrih v. Württemberg und H. Ludwig, die er kenne), auch An⸗ 
gabe derer, die nicht geantwortet. Daß H. Otto den Bundbrief verfiegelt 
habe, über den er fich jüngft mit feinem (9. Dttos) Landfchreiber geeinigt, 
wiffe er fon. Ordnet an, Wbfchriften der Martinirechnung zu überjenden 
und ſchärft die Maßregeln wegen der Räuberei ein. An Schlöffern und 
Städten fol eifrig gebaut werden. Seine Außenftände follen eingetrieben 
werben, auch was man den Caftnern fchuldig if. Der Bau am Ansbacher 
Schloſſe joll vor fi gehn und auch die Bürger daſelbſt nicht fetern. Ber 
Hausrath, namentlih in den Kirchen, folle aufbewahrt werden. Berlangt 
15000 fl. von der Invocavitrechnung in die Mark, mehr wolle er nicht 
hineinnehmen. „stem das man mit dem ubrigen handel, wie das verlaffen 
ift, auch Hinfur zu jeder rechnunge und das wir des albeges ein wiflen haben 
und ſunderlich, das man e8 hinfur alle jar mit den xxx” guldein und den 
x” guldein an früchten, das uns uf das minft vorfteen fol, Halte, al3 dann 
das verlaffen ift. auch mit dem, das uber die Xu” guldein und Die x” gul- 
dein, damit man alle ding außrichten und das regiment halten fol, gehandelt 
werden, das e3 ung vorftee wiſſentlich. wo es aber die nottorft anzegreifen 
erfordern wurd urſach halben, wie unfer verzechnuß, euch gelaffen, das innen 
heldet, jo thut es mit dem mynſten unſers koſten und ſchadens, fo ir moget. 
aber umb bie xL” guldein in die follet ir umb dhein fache greifen on unfer 
junderlih geicheft und tut in dem allen das peſte.“ DBeitellungen auf Apo- 


1) Hohenberg, Fleden, Bez.Amt Rehau. 
2) Am 12. Dezember 1471 wurde M. Dorothea geboren. 
Priebatſch, Correſpondenz. I. 19 
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theferwaaren, Tücher. Sagbangelegenheiten u. U. Bragt, wie e8 um Rein⸗ 
hart Truchſeß ſtehe. 
datum Coln an der Sprew am ſambſtag vor Martini anno ꝛc. Lxxr°. 


Bettula. Er fei am lebten Sonntag!) in Berlin eingetroffen, glän- 
zend 2) durch feinen Sohn, die Biſchöfe, die Städte Berlin und Köln, feine 
Räthe, etlihe aus der Ritterfchaft, die Priefterfhaft und auch die Juden 
empfangen worden und habe die Hulbigung erhalten (Mittwoch) und werde 
die andern Städte dazu auffuchen. In Belib und Zreuenbriepen fei er durch 
Auslöfung 2c. fehr ehrenvoll aufgenommen worden. Auch fie follen Frieden 
alten, damit er möglichft Tange in der Marl verweilen könne. 

datım ut Supra. 


Bragt, wie e8 um Hans dv. Sedenborf?) und die Nürnberger ftehe. 
datum ut supra. 


Sagdangelegenbeiten. Sie follen fih auch Mühe geben, Burkard v. 
Wolmershaufen!) mit den Sagftleuten, Siegmund v. Schwarzenberg mit fei- 
nen Bettern auszugleichen, damit Friede im Lande werde. 


Bollſt. gebr. bei Burlhardt lc. 1 Nr. 1. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R.1/1 
Nr. 47 fol. 1 ff. 


Zu dem Abbrud bei Burkhardt S. 1 3.7 fl. gevel I. gemehet. 


248. 


(Landshut) November 9. H. Ludwig von Bayern an die „wirdigen, er- 
famen, edeln und unfer befundern lieben, abte zu Hailßbrun, comenthur 
zu Ellingen, brobft zu Onoltzbach, Michelin bern zu Schwarkemberg und 
andern unſers oheimd, marggrave Albrecht? zu Brandburg flathaltern”. 


Er babe von feinem Pfleger zu Hilpoltftein, Paul Benger, erfahren, 
daß brandenb. Amtleute einen Mann zu Wallesau, das zum Gericht Stein 


1) 3. November. 

2) Bgl. Hierzu den Bericht des Fortſetzers des Detmar (Grautoff, Lüb. Ehron. II 381) 
„am funte Mychaelis bage markgreve Albert ua fynes brobers bobe quam in be marke to 
Brandenborch und de guben lude halben ene yır mit groter werbicheit nude huldegeden em 
alſe ereme rechten erfheren“. 

3) Vgl. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Brtefblicher 34a fol. 37. Bürgermeifter 
und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. Die Gefanbtichaft, bie fie bei ihm gehabt, habe 
fie von feiner Meinung in Kenntniß geſetzt. Ste hoffen, er werbe wegen ber unbilligen That, 
bie Hanns von Sedenborf gegen ben Armmann ber Brüder unferer lieben Frauen verübt hat, 
Banbel ſchaffen. Den Erbſchirm zu Rot geftlinden fie dem Sebaftian von Sedenborf nicht 
zu. Ruprecht Gotsman fol die beregte That „verbächtlich” gehandelt haben und müffe baber 
Abtrag thun. Eberhartt und Hanns Schub ſeien nach ihrem Walbrecht beftraft worben 
und müßten etwaige Anfprüche bei dem fäbtifchen Forftgerichte geltend machen. 

datum feria sexta Francisci anno bnt. x. LXX primo. 

4) Bol. Nr. 270. 


1471 November. 291 


(Hilpoltjtein) gehöre, feftgenommen und nah Roth gefchleppt haben. Eine 
Beſchwerde Zengers fei unbeantwortet geblieben. Er (H. Ludwig) künne nicht 
annehmen, daß M. Albrecht bei feinem Abſchiede derartiges befohlen habe, 
und bitte fie, al3 feine Anwälte, zumal er Recht gegen den Gefangnen ge- 
ftatten werde, das Geſchehene rüdgängig zu machen. 

datum Landshut am fambftag vor Martini anno ıc. Lxxı. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayer. Buch fol. 3b. 


Bol. Nr, 245. 


249. 
(Köln) November 11. Kurf. Albrecht an eine Reihe märkifcher Städte, 


Er habe die Kurfürftin Katharina auf ihre Urbede verweiſt. Beftehlt 
ihnen, ihr ihren Antheil ftets pünktlich zu entrichten. 

Coln an der Sprew am tag Martiny anno 2c. septuagesimo primo. 

Antheile der einzelnen Städte. Berlin und Köln 150 Schod, Bernau 
34 Schod, Treuenbriegen 24 Schod, Mittenwalde 11 Schod, Nauen 7 Schod, 
Trebbin 5 Schod, Stendal 45 Schod, Summa 276 Schod. (ibid. die Ber- 
fchreibung der Städte.) 

Berlin, Kgl. Hausarhiv. Acten Kurf. Katharina betr. Concept. 


Bol. Neues Archiv für ſächſ. Geſch. und Alterthumskunde VI. G. Sello, 
Katharina Herzogin von Sadjen ©. 184 und Burkhardt 1. c. 271ff. 


250. 


(Köln a. d. Spree) November 12. Werbung Sigmund Rotemburgs !) 
an herzog Heinrichen von Munfterberg. 


actum Coln am dinftag nad Martini anno ıc. Lxxı. 


Item ein credenz; an unſern fone. 

item aller brief abjchrift zu geben. 

item unferm fone unfer fruntlich dinſt zu jagen. 

item fein Tiebe Lafjen zu leſen den erften brief des konigs und daſſelb 
ufzunemen, das wir des von feiner Toniglichen wirde benugig fein und 
dand. 


1) Siegmund von Rothenburg wird zum erften Male 1460 (Riedel S. B. 313) als 
Kurf. Friedrichs IL. Secretär erwähnt (vgl. au ibid. A. 11, 393 Meifter &.). 1464 er- 
ſcheint er ala Ritter (A. 20, 69), 1464 als Vogt zu Kottbus, fpäter Landvogt zu Kottbus 
(8. V 69), 1465 als kurf. Rath. 1467 verfällt er in ben Bann wegen feiner Unterhand⸗ 
Inngen in Böhmen ibid. C. I 452. 1476 erjcheint er als Hauptmann von Kroffen und 
jpielt in bem Kriege um Kroffen eine große Rolle (vgl. Status ad 1475. 1476. Riedel 
D. 1 338). Seine Vogtei zu Kottbus vertaufchte er um 1484 mit ber von Sommerfeld 
(Riedel B. V 414. 427). Um 1505 muß er geftorben fein (8. VI 191. €. II 510). Er 
war einer der Hauptgläubiger bes M. Johann, ber nach dem Tode von R.s rau, deren 
Nachlaß Für fi leihweiſe einzieht (E. II 203). 

19* 
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item dornach unfern brief leſen zu laſſen. 
item dornach aber fein antwort leſen zu laffen. 
item doruf zu fagen das wir feiner Toniglichen Liebe erften brief, als 
er vermerdt hab, dandparlich ufgenomen haben und uns des halten. 

item desgleichen in dem lebten brief fein wirde bejleußt, er woll fich 
in unfern fachen früntlich Halten. des halten wir und auch und find des 
fruntlid dandpar und im lebten befleußt fein koniglich Liebe, er wolle ſich 
auch in den eynungen ob fid) ymant zu im verpinden wölt, rechtgefchaffen 
halten, verjteen wir das er es nach laut unfers briefs mit außnemung 
halten wöll, des danden wir und wollen des auch gar fruntlich umb fein 
liebe verdinen. 

item am jungften heldt unfer brief innen, wir wöllen unfer rete hinein 
ſchicken, verrer mit feiner Toniglichen Tiebe zu verhandeln, doruf antwort 
fein Toniglich Tiebe nicht, deßhalb wir zu fchiden uf dasmal verhalten, und 
wir haben dich geſchickt zu demfelben unferm fone, fein rat und meynung 
borinnen zu erlernen und wo es feiner liebe gefiel, das er verfuget, nach- 
dem wir meynen das der Tonig on feinen vater nicht handel anders, dann 
was die cron zu Beheim on mittel berürt, das der Polniſch konig und 
auch der konig von Beheim ir treffenlich rete hetten geichidt an gelegen 
ende, dohin wir gejchicdt wolten haben, von allem dem zu handeln, das 
zu lieb und fruntichaft dinet, auch das ire und unfer land fruntlic) und 
nachparlich beyeinander ſeſſen und doch nichts deſtermynder wolten wir ung 
des halten, da8 uns der konig zu Beheim fruntlich hett zugejchriben. 

item von meins herrn von Lubus wegen, Burd!) mit feiner zugehorung 
belangend , des fchußbrief zu geben, inmaffen er des durch meinen herrn 
von L2ubus bericht it. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Kürftenbr. 3. Gleichz. Nieberfehrift. 


251, 


(Altenburg) November 19. Kurfürftin- Witwe Margaretha von Sachien 
an Kurf. Ernſt und H. Albrecht. 


„Mathias Beabelftein unfer kuchmeyſter, Niclas Reynbabe unfer dyner, 
Hein Brand, burger zu Liptzk und Erhart Zcewiner, unfer lieben getrauen“ 
haben ihr geflagt, daß ihnen „ein wagn bey dem Lypenberg 2) zwuſchen Perlyn 
und Franckfurt ufgehalten und virzig Riniſch tucher, die ins lant zu Lufitz 
gefurt wurden.“ Thäter find unbelannt. Sie Habe fih ſchon an Kırf. 


1) Zu den Beſitzungen des Bisthums Lebus gehörte der fchleflihe Halt Burg, heute 
Großburg im Kreife Strehlen vgl. Riedel A. XX 244. 
2) Gemeint tft Löwenberg bei Eberswalde. 
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Aldreht gewandt, fie mögen das gleiche bei Kurf. Albrecht und dem von 
Sternberg thun. 
geben zu Aldemburg am dinßtag Elizabeth anno zc. Lxx primo. 


Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A. Hanbfchreiben fol. 102. Or. 


Am 12. Dez. beklagen fih Kurf. Ernft und H. Albrecht bei Kurf. Albrecht 
über weitere Beraubungen (Dresden, Haupt-Staatsardiv W. U. Branbenb. 
Saden I 3 Conc.). Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen an Aurf. 
Albrecht. Banken für feine Erbietungen betr. ihres gefangenen Bürgers. 
Auf feine Bitte, dem bei Wittenberg beraubten Yrankfurter Bürger die ge- 
nommenen 300 fl. wieder zu verfchaffen, haben fie Erfundigungen eingezogen 
und als Thäter erfahren „Beter von Polentzk, der eyn Luſitzer ift, Swartz 
Mertin, Boffe Heinh, der fi yn der Mard entheldet, eleyn Claws büchfen- 
meifter, der etwan von Srandfurt vertriben ift“. Obwohl das alfo Leute feien, 
die fie nichts angingen, würden fie doch ihre Feſtnahme betreiben, aber dies 
könne leichter durch Kurf. Albrecht felber gefchehen, in deſſen Landen die Ge- 
nannten zu finden find. Auf feine Klage wegen des beraubten Bürgers von 
Hof, erwidern fie, die That fei durch einen gewiſſen Schirftet und feine Ge- 
nofjen, zwifchen Wittenberg und Preß3!) verübt worden. Der Thäter habe 
feitdem bei ben Alvensleben im Werder bei Kalbe gelegen. Der Beraubte habe 
es ſich infofern felbft auzufchreiben, als er den ſächſiſchen Amtmann nicht um 
Geleit erſucht Habe. Ferner bemerken fie, daß den von Brud 3 Pferde ge- 
nommen und ein Mann tötli verwundet worden fei Durch Baltazar von 
Breda, er Haflen fon und Hans Trebitz. Bitten um Ahndung und Ent- 
ſchädigung. 

geben zu Liptzk am dornftag noch concepcionis Marie anno dni. ꝛc. 
Lxx primo. 


252, 


November 233. Henrich Loſir zu Sachfien lantfoith an Kurf. Ernſt 
und 5. Albrecht von Sachſen. 


Sendet Abſchrift eines Brief? von Peter von Polentzk“) und bittet um 
Schub gegen deſſen Angriffe Cr habe vor einigen Tagen gehört, daß fich 
in Süterbod und im Klofter Binna?) Reiter aufhalten, inzwifchen feien Vieh— 
treiber beraubt worden. Er habe nun gehört, daß Beter von Polentzk jüngft 
in Binna (Czynne) geweſen fei, fich alfo ſchwerlich von der That, wie er 
vermeine, reinwaſchen twerbe. 

geihribin under mym figil am fonnobend noch Elifabet anno bni. zc. 
Lxx primo. 


1) Brießen (Treuenbrietzen). 

2) Peter vonn Palentzk an Heinrich Löſer, Landvogt zu Sachſen. Bellagt fi, daß 
er ihm nachftelle, ohne baf er vorher von den Anlagen ber Herren von Sachfen gegen ihn 
eiwas erfahren habe. Er wiſſe fidy wohl gegen ben Vorwurf, bie Herren von Sachſen be 
ſchädigt zu haben, zu rechtfertigen. Ex werbe ihm mit gleichem vergelten. batıım am abende 
Eltzabet under mynem ing. (18. Nov. 1471 ibid. fol, 4c. Abſchr.). 

3) Eiftercienferffofter bei Süterbod. 
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Zettel. Peter von Polentzk habe vom Markgrafen kein Geleit und halte 
ſich daher meift in erzbiichöflih Magdeburgiſchem Gebiete auf. 
Dresben, Kgl. Haupt-Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. de. Dr. 


253. 


November 26. „Zohan Meiffert zu Wittemberg ſchoßer“ an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachen. 


Süngft feien von Franken nad Berlin für Kurf. Albrecht beftimmte, mit 
Honig, Fifhen und anderer Waare beladene Wagen durchgelommen, Die er, 
da fie laut Kurf. Albrechts Brief diefem angehörten, frei habe paffiren laſſen. 
Nun feien auch 9 weitere Wagen mit Wein durchgezogen und frei durchge⸗ 
loffen worden, die wohl auf dem Wiederwege auch Waaren führen werben. 
ragt an, wie er ſich zu verhalten habe. 

gefchrieben under myn fignet am binftage nach Katherine virginis anno 
dni. 2c. Lxx primo. 


Dresden, Haupt- Staatsarchiv, W. A. Brandenburgiſche Sachen II fol. 249. Dr. 


254. 
November 26. Die kurf. Statthalter!) an H. Ludwig von Bayern. 


Sie hätten feinen Brief erit geftern fant Kathrin tag?) um Vesperzeit 
erhalten. Der Gefangene, ber den Furf. Zöllner zu Roth auf der Straße 
angefallen, fei, weil auf ben Landſtraßen dieſer Gegend viel Raub verübt 
werde, von ihnen peinlich befragt worden, ob er auch daran beibeiligt fei; 
da nichts erwielen werben konnte, fei er auf Urfehbe Losgelafien worden. 
Herzog Ludwigs Behauptung, Wallesau gehöre zum Gerichte Hilpoltftein, 
laſſen fie auf fi berufen. Sie wollten ihm das Seine nicht entziehn, zu- 
mal Kurf. Albrecht fie angewiefen babe, bei ihm Troſt und Hülfe zu fuchen. 
Der Herzog werde aud ihrem Herrn nichts entziehen wollen. Unwahr fei, 
daß Zenger ohne Antwort geblieben. 

datum unter des genanten unſers gnedigen bern infigel am binftag nad 
fand Kathrein tag anno zc. Lxxi. 


München, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayer. Bud fol. 3b. 
Iſt Antwort auf Nr. 248. 


1) Lantlomenthur, Hans von Apsperg, Sebaftian von Sedenborff, Haink von Kinds⸗ 
berg, Wernher Sub, Jacob Protzer, her Sixt, wohl Sirt non Ehenheim vgl. Ar. 306) 
canzler finb bei ratjchlagen bes obgemelten briefs geweſen. ibid. fol. 4b. 

2) 25. November. 
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255 


(Stuttgart) November 6. Graf Wlrih von Württemberg an den Abt 
zu „Haulsbron“) und die andern Statthalter zu Ansbach. 
Theilt ihnen mit, daß der Vogt zu Erewilpheim, Hainrich von Segken⸗ 
dorff die Gemeinde Stumpfach?) mit Recht verklagen wolle. Er wende ſich 
deshalb, da Kurf. Albrecht außer Landes fei, an fie mit ber Bitte, dies ab- 
ftellen zu wollen. 
geben zu Stuitgarten an fant Conrat3 tag anno zc. Lxxı”. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv Württemb. Miſſive Prob. 62. Or. 


256. 
(Templin) Dezember 6. Kurf. Albrecht an feine Räthe in Ansbach. 


Weinbeftellung, für etwaige Widerwärtigkeiten. 

datum Templin am freytag nad) Nicolai. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 8 Nr. 3. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 3a. 


Iſt nicht der 13. Dezember, fondern Freitag Nicvlaustag 6. Dez Am 
13. Dezember befand fi Kurf. Albrecht in Neuſtadt⸗Eberswalde. Am 4. Dez. 
ift Albrecht in Templin bezeugt, am 5. Dez. in Lychen, am 7. Dez. in Prenz- 
lau. Der Weg von Lychen nad Prenzlau führte ihn wohl nochmals über 
Templin. 
257. 


(VBodiebrad) Dezember 7. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 

Durchleuchtiger Hochgeborner furft, unfer Liber her und vater. unfern 
freuntlichen willigen und gehorfamen dinft und was wir libes und guttes 
vormugen ift euer lieb alle zeith bereith. als wir euer lieb bey dem ern- 
feften Sigmund von NRotmberg®), voyth zu Cotbus, euer libe rath, ent- 
potten haben, von gelegenheit unjer frauen der konigin, unſer Libe mutter, 
unfer und unjer bruder fachen halben, zweyfelth uns nicht, euer lieb fey 
des von ym vollomenlich unterricht ꝛc. dorume bitten wir euer lieb gar 
freuntlichen, das euer Tieb ung mith euern rat nicht feumen will, wenn 
wir an euerm rath nicht tun noch handeln wellen. das wellen wir [umb] 
euer lib allgeith gar williflichen und gehorfammiglichen vordinen. 


datum Podiebrad am famftag nach Nicolai anno dni. ıc. Lxxr. 
Berlin, Kgl. Hausarchio. 282. 283. Fürſtenbr. 3. Dr. 


1) Heilsbrunn. 
2) Wohl Stuppady im heutigen Oberamt Mergentheim. 3) Bgl. Nr. 250. 
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258. 


(Eberswalde) Dezember 12. Kurf. Albreht an Statthalter und Räthe 
zu Ansbach. 


Ordnet Seelämter für den verftorbenen Landgrafen Ludwig von Heflen 
an!). In der Mark Hage man über Übergriffe der geiftlichen Gerichtöbarfeit 
in nichtgeiftlihe Sachen. Daher befehle er fchleunigfte Überfendung von Ab⸗ 
fchriften aller darauf zielenden Bullen und Privilegien, die fih in Ansbach 
oder Blaffenburg vorfinden, fowie der Bullen, die ihm den Gottesdienft an 
Drten, die mit dem Interdiet belegt find, erlauben. Die Urkunden müſſen 
zum Landtage am 1. Ian. in Berlin fein. ragt nad Nachrichten über die 
dem Raifer zugefandten Söldner. Befiehlt die verlangten Geldfummen bis 
Mittfaften bereit zu haben und befiehlt ernftliches Vorgehn gegen Kitzingen, 
Stadt und Äbtiffin?), die Die erfte halbe Summe noch nicht gegeben haben 
und daran gewöhnt werden müſſen, daß allgemeine Auflagen aud) für fie gelten. 

datum Newenftat an der Bina?) am donrftag nach concepcionis anno ꝛc. 
Lxx1. 


ragt, wie es mit der aufgerichteten Ordnung fänbe. datum ut supra. 
Sagdangelegenheiten. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 6 Nr. 2. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 8. 1/1 
Nr. 47 fol. 3. 


259. 
Mitte Dezember. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 


Die Huldigung verlaufe überall befriedigend. Bon Berlin aus fei er in 
die Altmark, von da in die Priegnit, ing Uderland und nach Garz gezogen‘). 
Die Neumark werde er diesmal nicht befuchen, weil ſchon M. Johann vor» 
mals dort die Huldigung erhalten). Er werde fih nun nad Frankfurt und 
von da nach Berlin, wo am Sonntag nad Circumeifionig Domini (4. Jan.) 
ein großer Landtag ftattfinde, und dann nad den Landorten und Kottbus 
wenden. Xäglich erhalte er Freundichaftserbietungen durch die Herzöge von 
Braunfchweig und Medienburg und den Erzb. v. Magdeburg. Er fei voll- 
kommen gejund. datum. 


Bollft. gebr. bei Burkharbt lc. 9 Nr. 4. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 5. 


1) Über den Tob Landgraf Ludwigs von Heffen anf ber Rückkehr vom Regensburger 
Tage vgl. Iofef Imhoff, Heff. Chronik (Zeitfchr. f. preuß. Geich. u. Landeskunde XVII 459). 
Er ſtarb am 8. Non. 1471 zu Schloß Reichenbach in Heffen (oval. auch Zeitichr. f. Hefl- 
Geſch. u. Landeskunde II 224) angeblih durch Gift (vgl. Archiv f. Fraukf. Geſch. u. Kunft, 
pritte Folge, 8b. 2 ©. 189), 2) Des Benediktinerinnenkloſters. 3) Finow. 

4) Plan der Huldigungsreife Riedel C. II 53. 

5) Dieſelbe fanb nah Nr. 75 am 29. Junli 1470 flatt. 
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260. 

Dezember 21. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen. 

Auf ihr Schreiben), betreffs ihres Bürgers von „Drejen“, den die von 
Alvensleben gefangen haben, habe er bisher Fleiß aufgeiwendet und feinen 
Getreuen, Diettride von Duitow, zum Herzog von Luneborgk und andern, 
die ihn halten, gefandt. Antwort werde am nächſten Sonntag oder Montag 
na dem heiligen Sahrstage, allwo „wir einen gemeinen Tandtage Hir zu 
Berlin halten werden“, eintreffen. Wuch bei den Alvensleben habe er fi 
bemüht, ebenfo in Sachen der ſächfiſchen Unterthanen, denen zwifchen Frank—⸗ 
furt und Berlin Tuch geraubt worden ?), bei dem von Sternberg. Auch feien 
2 Tücher in einem Dorf gefunden worden. Ferner habe er feinem Bogte zu 
Kottbus, Sigmunden von Rottenburg, befohlen, den Thätern, „wiewol fie nicht 
die unfern find”, nachzufpüren. Denfelben Vogt habe er zu dem von Stern- 
berg gejandt, den derzeitigen Herrn der Lauſitz, wo der Raub geſchehen ei. 
Der Swarh Mertein, einer der Thäter nach ihrer Angabe, fei zu Sommerf- 
felden bei dem von Biberjtein betreten und duch die von Frankfurt, die er 
mit dem Unkläger hinausgeſandt, gerechtfertigt worden. Balthafar von Bredow, 
- den man fächfifcherfeit3 befchuldigt, denen von Brüd 3 Pferde genommen zu 
haben, babe er zu fich entboten und werde ihn beftrafen, wenn er fchuldig 
ſei. Bittet um Anzeige, wer diejenigen gewefen, die den Seinen von Hof 
und Frankfurt Schaden zugefügt. 

Coln an der Sprew an fand Thomas apoftels tage anno ꝛc. Lxxr, 

Gebr. aus Rebel, Cod. dipl. Brand. B. V 164. Dresben, Kgl. Saͤchſ. Geh. Arc. Or. 


261. 
(Köln) Dezember 21. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 
Rathſchläge über defien Stellungnahme zu den Parteien in Böhmen. 


Lieber fone. eur Schreiben, ung itund getan®), haben wir vermerdk, 
auch zu guter maß die werbung Sigmunden Rotemburgs, der zu ung gein 
Trandfort fam, als wir die huldung namen‘) und rayt alfo eylends von 
uns, wider uf den landttag5) zu uns zu fommen, der itzund in der nechiten 
wochen nach den feyrn wurdt. warn wir in willen, in ſelbs wider zu 
eurer liebe zu fertigen, unfer meynung umd rat eurer liebe ordenlich zu 
entdeden. fo wir aber yetz vermerden auß eurm brief, das ir eylt unjern 
rate zu haben, nun muffen wir raten in die fach plintlich, nachdem wir 
gelegenheit der cron nicht jo wol als ir willen. aber nachdem wir bie 


1) Bel. Nr. 251. 2) Bol. Nr. 252. 3) Bgl. Nr. 257. 
4) Nah Riebel C. II 54 (Hulbigungsplan) fand die Hulbigung zu Frankfurt a/D. 
am Sonntag nah Luciä (15. Dezember) ftatt. 5) Bol. Ar. 259, 
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ding vormerdt haben und auch fuft von beden konigen boren reden im 
reich und erfinden mer zuneygung zum konig von Polan, denn zu dem 
andern teil und diewey! man jagt und auch kuntlich am tag leyt, das ir 
und eur freuntichaft ein habt bracht den konig von Bolan und zu beforgen 
ift, nachdem fich der ander teil vor gegen eurm vater erzeigt bat, das hart 
zu raten jey, euch im zu vertrauen, auch groffe nachrede gebere von dem 
euch zu thund, do man fagt, der uf eurn troft und auf euch fich der Ding 
verfangen bat, auch angejehen, das ir gerechtigkeit habt von im eur fchuld 
zu entrichten, das euch nu empfiel, wo ir euch zu jenem teil hielt und 
wolten gar ungern einem ſovil zuvorgeben, einen krieg anzuheben und 
wößten nit, wie er geriet, auch angeſehen das der teil, Der getreulich bey 
eurm vater und euch getan Hat, eur wiberteil wurd, und dem alten pri} 
wort nah, das ir erfennt unfer treue meynung, fo jagt man lang, „der 
nechſt bey der tur, fey der erft hinein“. fo ift unfer rat, das ir euch des 
Polnischen konigs halt und in das regiment gebt und euch, fo ir ſelbs 
gewaltig feit, Helft, jo nicht gelt do ift, das ir verweißt werdt und das 
gehalten werd, dag man euch verfchreib, Doch das regiment mit folcher 
underfcheid aufnemet und furet, das ir das nit vermugt, noch wolt von 
eurem gut treiben, oder den Teuten fur ir ſchuld ſprechen, fo ir aber des 
alten vergnügt und verweißt werdt, jo wolt euch treulich auch zu feinen 
gnaden jegen und neben feinen gnaden halten, ala ein frommer herzog bey 
feinem konig thun fol. dann meniglich glaubt nit anders, der konig von 
Polan zieh Hin. folt das gejcheen, fo bett ir geichimpft, das ir hart über- 
wundt. aber alfo, ob der Ungrifch konig einen fieg in dem veld behielt 
und ir in dem gemalt bey dem Polnifchen Tonig wert, jo wer der Be- 
hemifch konig, fein vater und ir, mit konigreichen, landen und leuten aljo 
bewidembt, das ir uf das mynſt gleichwol mit ergeßlichkeit eurer ſcheden 
ein tegding machet zwifchen den konigen und auch euch felbit erlanget bie 
nach geftalt der fach erlich und nüßlich wer. folch unſer unbedechtliche 
freuntliche meynung wollet vermerden in treuen, als wir das thun und 
gleihwol nichts beftmynder nach eurem bedunden ber gelegenheit der fach 
baß weiß dann wir fur euch und eure kinder handeln als uns nit zweivelt, 
ir wol kont. 


datum Coln an der Sprew jambftag Thome apoftoli anno ꝛc. Lxxı. 


Zettel. Eurs bruder halben ift unfer rat. alsfern ir ymmer mögt, 
das ir eyns mit feiner muter und im bleibt, angejehen unfern ſweher, 
herzog Wilhelmen von Sadjen, auch was euch even, nuß und fromen 
dorauß entfpreußt, jo ir eyns miteinander findt. und wern wir marggrafen' 
alle vier bruder nach unſers vaters tod nit eyns miteinander gewefen und 
von herzen treulich beyeinander geftanden, wir möchten bey allen unjern 
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fanden und leuten vortriben worden fein bey folchen grofjen widerftandt, 
die wir gehabt haben zu manchem mal, an beden enden, hynnen und do- 
auffen. darumb ift es das beſſt und nuglichit, als wir es mögen erkennen, 
das ir eyns bleibt. aber der teylung halben, nachdem wir verfteen, dag 
herzog Watzkon) euch feinen teil geben hab, auch Herzog Victorins teil 
innen habt, als das pillich ift, nachdem er gefangen ligt?) und ir von vater 
und muter fein bruder ſeyt, fo möcht tommen, ir blibt in beſſer eynigkeit 
geteilt, denn verſamelt, dann man zelet es unſerm vater ſeligen fur ein 
groſſe weißheit, das er uns vier bruder bey ſeinem leben teylet und glauben, 
wern wir beyeinander ungeteilt bliben, wir hetten ung nymer gütlich mit- 
einander vertragen. aber do wir geteilt wurden, wartet yeder ſeins teils 
und pflanzet den uf das beſt und auß bruderlicher treu wo der ander ſein 
bedorft, was er im retlich?)) und hilflich und darumb widerrieten wirs nicht, 
wo er ſich mit ſeinem virteil nach geburnus wolt laſſen hindan teiln, das 
es gefchee‘). wir glauben, man dörft keins widerwillens dornach, fo es 
geſchee, zwiſchen eur ſorg haben, alsfern es mit willen zugieng. ſolt es 
aber zu widerwillen dienen, wer es beſſer vermitten, darumb mußt ir 
kaufen nach gelegenheit der ſach, wie euch der marckt lert. got lere euch 
das beſt, wolt aber ye herzog Hincko einen zanck haben, der ſchuld halben 
mit dem konig, jo werdt ir ein guter teidingsman. es wer aber vaſt 
befjer vermitten und das ir euch bede gutlich mit im vertragt, als ung be- 
Dundt. datum. 


Zettel. Deucht euch aber gut fein, das wir uns dareinflahen folten 
als ein mittler, e8 wer gegen dem alten oder dem jungen konig, des wern 
wir willig, unjer rete zu ſchicken und alles das zu handeln, dag gut wer. 
wir bejorgen aber, e3 möcht euch lengerung bringen, das ir zwifchen zweyen 
ftulen nyderjeßt, nachdem der Tonig von Bolan im land zu Ungern leyt 
und man im teglich zuzenhet, ala wir bericht werden und mocht ein teyding 
im velde troffen werden, die nicht fur euch wer, ir werdt dann mit ir 
einem ganz eyns. wir wollen unfer ſach laſſen ruen nach eurer begerung, 
gegen dem konig zu Beheim zu handeln, fo es aber zeit wirt, fo wulle eur 
Liebe uf die meynung als Sigmund Rotemburg nechſt an euch geworben 
hat, handeln, auch furhalten, das fein vater und er nicht uf der Pomern 


1) Prinz Boczek, der ſchwachſinnig war. 

2) 9. Bictorin war feit 1469 in ungarifcher Gefaugenſchaft. Palady IV 2, 606. 

3) Borl, rotlich. 

4) Die von M. Albrecht empfohlene Theilung des Podiebradſchen Hausgutes fand 
wirklich flatt, vgl. Hohaus, Urſula, Markgräfin von Brandenburg, Gräfln von Glatz in 
Bierteljahrsfchr. f. Geſch. u. Heimathskunde d. Graffchaft Glatz VIII 245. Nah Palady 
V 1, 6 erfolgt fie am 9. März 1472. (Herzog Bictorin war am 1. Februar nad Prag ge- 
kommen.) 
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ſeyten jIugen, denn fie fuchen hertiglich an ben alten konig und find eins- 
teil Durch die Polnischen rete verwenet und nachdem fie willen, wie wir 
und berzog Wilhelm euch und eurm bruder verwandt find, möcht fie die 
fare deſter ee bewegen, Toßzuflahen. bedendt in dem allem das befte. 


Bettel. Auch lieber fone, jagt unfer frauen der konigin unfer freunt- 
lich dinſt, als unjer frauen und fweiter und als uns ir Toniglich wirde 
emboten hat, fie wöll die pulſchaft!), die fie mit uns getragen hat, wenden 
in ein bruderfchaft, laſſen wir ung gefallen und bitten euch gar fruntlich, 
uns irer Toniglichen liebe zu bevelhen und zu bitten, das fie uns halt in 
weiter und bruderlicher treu. deßgleichen wollen wir auch thun und wo 
wir irer Toniglichen wirde dinſt, Lieb und freuntichaft können erzeigen, das 
wir des mit gutem willen geneigt find. und fagt unfer tochter vil liebs 
und freuntfcheft und Lat euch fie umb unfern willen empfolhen fein. 

datum. 


Item von mein? herr von Lubus gutern wegen, gnant Bord?), mit 
ander zugehorung bevolhen laßen fein, inmaßen Sig. Rot.?) nechft an in 
geworben hat?). 

Auch lieber fone, wolten wir gar gerne ein warhaftiges wiffen haben, 
wie es zwilchen beden konigen von Ungern ein geftalt hat, gar gutlich 
bittende, uns deßhalb ein eigentliche underrichtigung zu geben, doran er- 
zeigt ir ung funder annemes gefallen. datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürſteubr. 3. Couc. 


262. 


(Köln) Dezember 21. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe 
zu Ansbach. 


Befiehlt, den Meiſter Adam’), den Mönch Tremel und Jorg von Zed⸗ 
bitze) hereinzuſchicken. Wegen des Hantlons?) ordne er an: bei Käufen ſolle 


1) Albrechts Gattin wird wiederum als Buhle König Georgs von Böhmen bezeichnet. 
Hafſelholdt⸗Stockheim, H. Albrecht der Beherzte. Urkunden und Beilagen 654. 

2) Bgl. Nr. 250. 3) Sigm. v. Rotenburg. 4) Bon anderer Hand. 

5) Wohl iventifch mit dem Nr. 802 als vom Kurf. dem päpftlichen Legaten zur Ber- 
fügung geftellten Begleiter erwähnten Abam Flurher. Ulrich Tremel war Mönch zu Heils- 
brunn. Bgl. Kraußold, Dr. Th. Morung 23. Bgl. auch Minutoli, Das kaiſerl. Buch 375. 

6) ©. v. Zedtwitz, Nitter, erwähnt Riedel C. II 311. Er war von 1475—1497 
Amtmann zu Wiudsbach, 1483 Marſchall. 1497 Kammermeifter anf dem Gebirge. Er 
ftarb 1515. Bgl. Sollwed, Fratris Pauli Waltheri Guglingensis Itinerarium, Bibl. d. 
Stuttg. Litt. Ver. 192 ©. 63. 64. War Theilnehmer an ber Pilgerfahrt Kurf. Friedrichs 
des Weiſen von Sachen, vgl. Röhricht und Meifner, Deutfche Pilgerreifen 507. Bgl. Über 
benfelben auch Longolins, Sichre Nachrichten von Brandenb⸗Culmbach VIII 329. 

7) Bgi. Lexer II 1176, laudemium. Die Abgabe, bie ber Erbe oder Käufer für Über: 
laffung eines Gute dem Lehnsherrn zahlt, wenn jenes nur auf Lebenszeit verliehen war. 
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von 10 fl. 1 fl., bei Erbfällen von 20 fl. einer genommen werben, doch 
folle man Unterſchiede machen bei den Gewaltigen im Rathe, die es um ihn 
verdienten. Es foll ein Regifter angelegt werben über die, die gezahlt haben 
und wofür und über die, die die Zahlung verweigern. Wegen ber feit M. 
Johanns Tode!) noch nicht nachgefuchten Lehen foll eine Broflamation er- 
laſſen werben, worin als Zermin für die Nachſuchung Mittfaften gefeht würde. 
Sie follen an den Erzb. v. Mainz fchreiben, um zu verhindern, daß die 
Nürnberger die Lehen von der oberen Hand, vom Kaiſer, erhielten und wegen 
der Braunedifhen Vehen ihn um Unterftübung bitten. Sie follen ihn auch 
nad dem Ergehen feiner dem Kaifer zu Hülfe gefandten Söldner fragen. 
Er wundre fi, daß der Bote Heinh fo lange fortbleibe. Sie brauchen ihm 
feine Behrung zu geben, da er Boten von der Mark aus dort für Hin und 
zurüd ausftatte. Daſſelbe wünfche er von ihnen. 

datum Eoln an der Sprew am famftag fand Thomas tag apoftoli 
anno 2c. Lxxı. 


Bollſt. gebr. bei Burckhhardt lc. 15 Nr. 8. Nürnberg, Kgl. Kreisarhtio S. 11 8. 1/1 
Nr. 47 fol. 9b. 


263. 
(Köln) Dezember 21. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 


Er Habe vor, den Tag mit feinen Gegnern, den von Wolgaft, in Gegen» 
wart der kaiſerlichen Commiſſare am nächſten Oculifonntage zu Königsberg 
ftattfinden zu laſſen. Er ordne daher an, fofort an den Bifchof von Augs⸗ 
burg und Herrn Heinrih Marſchalk von Pappenheim eine Botichaft zu ſchicken 
und fie um Reife in die Markt und um Abfaffung der Ladebriefe gemäß 
den mitfolgenden Weifungen zu erſuchen. Nachtquartiere für diefelben follen 
fein in Gunzenhaufen, Schwabach, Baiersdorf, Zwernit?), Kulmbach, Hof. 
Bon da find 15—16 Meilen (3 Tage) nad) Leipzig, von da 8 Meilen nad) 
Wittenberg (2 Tage, am erften bis Eylnberg oder Dieben?). Bon da nad 
Belit und von da nah Berlin. Bis an den Tagungsort haben fie noch 
4 Tage. Sowie fie fein Gebiet betreten, follen fie ausgelöft werden, dabei 
aber nach Belieben in der Herberge zehren dürfen. 


datum Cöln an der Sprew am famftag fandt Thomas tage anno zc. LxxT°. 


Bedula. In der mitgefandten Eredenz für den Gefandten der Com- 
nttffare muß der Name ausgefüllt werden. Sendet auch einen Brief an den 
Biihof. Wenn einer der Commiſſarien nicht reifen könne, ſolle unter allen 
Umftänden der Andre fommen. datum ut supra. 

Vollſt. gebr. bei Bnrdharbt 1. c. 10 Nr. 5. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S, 118. 1/1 
Nr. 47 fol. 7a. 
1) 16. November 1464. 


2) Zwernig, Amt im heutigen Oberfranten, Fürſtenthum Baireuth. 
3) Düben, Stabt in ber heutigen Provinz Sachen, Kreis Bitterfeld. 
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Zu dem Abbrnd bei Burdharbt S.10 3.15 v. u. zwifchen „teyln” umb „fo” fehlt 
„durch die commiflarien“. S. 11 3.20 v. o. fl. „verlofet” L „ußlofet“. 


Auf das vorftehende Schreiben antworten die Räthe am 11. Januar 1472 
(ſambſtag nach Erhardi) vgl. Burkhardt 1. c. 12. Anm. 1., Biſchof Johann 
von Augsburg und Heinrihd von Pappenheim nähmen das Schiedsrichteramt 
an und wollen am 9. Februar von Gunzenhauſen aus die Reife antreten. 
ibid. ©. 12. Erlaß der beiden Schiedsrichter an die Herzöge von Wolgaft, 
am 1. März 1472 fih in Bahn einzufinden, um an dem zwifchen Bahn und 
Königsberg ftattfindenden, durch Taiferlichen Befehl ernannten Rechtstage theil- 
zunehmen. Sn gleicher Weile hätten fie ihrem Herrn und Freunde, auch 
gnädigen Herrn Kurf. Albrecht gefchrieben. s. d. 


264. 
(Köln) Dezember 21. Kurf. Albrecht an Biſchof Johann von Augsburg. 


Bittet ihn, mit Herrn Heinrih Marſchalk v. Bappenheim in die Mark 
zu kommen, fendet ihm den kaiſerlichen Commiffionsbrief und bittet, in den 
Ladebriefen weder ihm noch den Gegnern den Titel H. zu Stettin 20.” zu 
geben. Auch möge er ihn nicht Oheim, fondern nur Freund anreden, da die 
H. v. Wolgaft „vaft wilde und felgen leut“ find und aus einer andern Ti⸗ 
tulatur Urfache zum Verzug, als ob fie e8 nicht mit einem unparteiiſchen 
Schiedsrichter zu thun hätten, ableiten könnten. 

datum Eoln an der Sprew am fampftag fand Thomas tag anno do- 
mini ıc. Lxxı®, 


Vollſt. gebr. Burkhardt 1 c. 14 Nr. 7. Nürnberg, Kgl. Kreiſsarchiv S. 11 9. 1/1 
Nr. 47 fol. 9b fl. 


Zu dem Abbrud bei Burkhardt 3. 10 fi. Citaten I. citacio. 


265. 
(Neutra) Dezember 24. König Matthiad von Ungarn an Kurf. Albrecht. 


Beichwert fi über K. Kafimir!) v. Polen, der ebenfo, wie er ehemals 
gegen den deutſchen Orden, fo auch) jebt gegen die Ehriften in Böhmen zu 
Felde ziehe und die dortigen Ketzer unterftüße. Dadurch würde allein ben 
Türken Vorſchub geleiftet. Er (Matthias) führe nur Krieg als Helfer bes 
Vapftes und des Kaifers. 

geben im veld bei Neytra an dem heyligen kriftabendt anno domini zc. 
Lxxı jar. — ad commissionem propr. dni. regis. 

Vollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 55 Nr. 30. Bamberg, Kgl. Kreisarhiv Lödeliana B 

Nr. 28 Prod. 6. Dr. 


1) Über bie Rebellion in Ungam und ben Einfall bes Bringen Kafimir vgl. Caro 
v1, 350 ff. Sein Manifeft erfhien am 20. September 1471. Vgl. auch Bachmann 
171 Nr. 159. 
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266. 
(Neutra) Dezember 24. König Matthias von Ungarn an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt bei ihm feinen Rath Georg von Stein. 


geben in veld bei Neytra an dem heiligen kriſtabent anno domini ꝛc. 
Lxxı° unferer rei, des Hungrifchen im vierzehenden und des Behemifchen 


im dritten jaren. ad commissionem propriam dni. regis. 
Vollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 55 Nr. 29. Berlin, Kal. Hausarchiv 282. 283. Fürften. 
briefe 3. Or. 
207. 


(Köln) Dezember 28. Kurf. Albrecht an einige Räthe. 

Er Habe fich jeht mit Melchior von Loben, wegen Geldforderungen des⸗ 
felben, die noch aus Kurf. Friedrichs Beit Herrührten, vertragen. Doch Habe 
Zoben noch Gefangene in feiner Hand, deren Auslieferung man von ihm 
verlangen müſſe. 

datum Coln an der Sprew am fampftag der unfchuldigen kindlein anno ıc. 
Lxxu. 


Bolft. gebr. bei Riedel X. XXIII 257. Berlin, Geh. Staatsarchiv, Miscell. Marchica 
1424—1497, 44. Gleidyz. Abſchr. 


268. 
Dezember 29. Heinrich von Aufſeß an Bürgermeifter und Rath von Eger. 


Kurf. Albrechts Mann und Diener, Peter von Walbenfels habe vor 
ihrem Gericht zu thun und ſende feinen Anwalt Sorgen Kurßner. Bittet, 
diefem von feinen und feines gnädigen Herrn wegen zu willen zu fein. 

datum am funtag nach dem Heiligen criftag anno ꝛc. Lxzı. 

Eger, Stabtardiv. Dr. 
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269. 
(Köln) Januar 1. Kurf. Albreht an Heinrich von Aufſeß. 


Sendet einen Brief zur Beforgung an H. Heinrich v. Münfterberg. Er 
hoffe, derſ. werde fich freundlich Halten, ebenfo wie feine ganze Partei in 
Böhmen. Die Gegenpartei fei vollauf beſchäftigt. Der junge Sternberg in 
ber Vauſitz Stelle fih freunpichaftlih, „jo find wir mit dem von Plawen!), 
Swanberg?) und Jagukod) gar wol einß, fo ist herr Burian*) uf unſers ſons 
fegten und wiffen nyemands an der ort, eß wolt dann herr Tobrohoft®) ung 
geniefjen laſſen, das in unfer bruder erzogen hat, der hat gleichwol weit zu 
uns“. Leute zu Böhmen beftellen wolle er nicht, befolde er einen, müſſe er, 
wie e3 ihm und feinem Bruder früher ergangen, alle andern daun auch be- 
zahlen. Feinde der von Eger wolle er nicht unterftüben. Zwiſchen den 
Königen von Ungarn und Polen wolle er neutral bleiben, um nicht bei der 
Richtung der Effigfrug zu werden. So könne er eher Teidingsmann werben. 
Bon dem Pfalzgrafen verjehe er fich feiner böfen Abſicht; frühere Streitig- 
feiten, in die fie nur der Bundesgenofjen wegen verwidelt, feien ausgetragen, 
neuen beuge bie kurf. Einung vor, auch wolle er Yeinden des Pfalzgrafen 
nicht Vorſchub leiſten. Der Pfalzgraf brauche auch nach foviel Kriegen Ruhe, 
um feinen Sädel wieder zu füllen, er fei auch in feinen oberpfälzifchen Be⸗ 
figungen kaum halb oder ein Drittel fo ſtark wie er. Überdies haben 9. 
Dtto v. Bayern, Sachſen und der Biſchof von Bamberg feinen (Albr.) Lan⸗ 
den Schuß zugeſagt. Was der Plaffemberger) von Änderungen im NRegi- 
mente erzähle, fei unwahr; wolle er Ünderungen treffen, dann hätte er fie 
durch Brief oder beglaubigte Geſandte angeordnet, aber nicht duch P. Lobt 
ihn, daß er die Ordnung (db. NRäuberei) Halte und die 1000 fl. aufbringen 


1) Die Herren von Plauen auf Königswart und Petſchau. Anhänger bes Königs 
Matthias, vgl. Balady V 1, 8. 2) Bohuslam von Schwamberg. 

3) Gemeint ift wohl Jacucko von Wrefowic, ver häufig blos mit dem Bornamen 
genannt wird, vgl. Gradi. Ehron. der Stabt Eger Nr. 1025. 1030. Mittheil. b. Frei⸗ 
berger Alterthumsvereins 1876 Heft 13, 1248; allenfalls wäre noch an Jakub Bieliny (er 
wähnt Archiv Cesky 4, 386. 392. 404-406) zu benten. 

4) Burian von Guttenftein war 1471 vom Herrenbunbe zur Gegenpartet Übergetreten. 
Balady V 1, 9. 

5) Dobrohoft von NRonsperg, vgl. ibid. V 1, 8. Bohuslam von Schwamberg und 
Dobrohoft von Ronsperg treten am 25. Mai 1473 in bie Dienfte H. Lubwigs von Bayern 
Dberbayr. Archiv IX 417. 418, 

6) Amtmann zu Zwernis und fett 1472 zu Frankenberg (Stillfried, Schwanen- 
orben 188). 
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werde, ohne die Steuer anzugreifen. Empfiehlt, auf die Forſten ein wach- 
james Auge zu haben, mit dem Bistum!) zufammen zu kommen, fi um die 
Bergwerke zu kümmern, da es ihm fehr Lieb wäre, wenn viel Gold, Silber, 
Kupfer und andres Erz in feinen Landen zum VBorfchein käme. Den von 
Nürnberg folle er nichts thun, aber fih aud nichts von ihnen gefallen Laffen. 
Wenn fie au „marren”, fo beißen fie darum noch nicht. Xrabanten brauche 
er bier (in d. Mark) nicht, da Alles gut ftehe. 


datum Eoln an der Sprew am heiligen neuen jardtag anno bni. zc. 
Lxxu. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 18 Nr. 11. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 11a. 


270. 
(Köln) Januar 2, Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 


Er Habe keinerlei Änderung im Regimente befohlen, vor Allem nicht ber 
Näuberei halben. org von Rofemberg?) wolle er unter feinen Umftänden 
in feinen Schlöffern und Städten dulden, bei Ereuczer und Zuchicherer?) wäre 
vieleicht noch fchärferes Vorgehn am Plate gewefen. Sie follen nicht auf 
Jeden hören, der von Änderungen, die er angeblich getroffen, ihnen erzähle. 
Er habe lediglich Herrn Siegmund v. Schwarzenberg, Heinrih v. Luchau!) 
und Lorenz v. Eberftein®) beauftragt, mit ihnen zu reden, daß in ben 
Städten viel gebaut würde. Er ſei einverftanden mit ihrem Vorgehn in ber 
Walleſauer Sache‘), gegenüber Luczen Schotten”), auch betr. des Awers und 


1) Wohl der von Amberg, Eonrab von Helmftabt. 

2) Über Georg von Roſenberg und feine Genofien Arnold und Michel von Rofenberg 
und ihre Fehde gegen den Pfalzgrafen, den Erzbifchof von Mainz und den Biſchof won 
Bürzburg, fiehe Matthias von Kemnat, Chron. Friedrichs I. Quellen u. Erörterungen 3. 
bayer, u. beutjchen Geſch. IL 51 ff.), woſelbſt ausführlich Über Ihre Raubthaten, nament- 
lich über ihre Grauſamkeit gegen Geiftliche, berichtet wird. Am 19. April 1470 wurde das 
Raubſchloß Bocksberg erobert, am 29. April Schüpf und bald darauf Gamberg. Ganz 
ähnlich iſt ber Bericht in Michel Beheims Reimchronik, Quellen u. Erört. III 191 ff. fiehe 
hierüber auch Droyfen II 1, 256. „Sekt brach er (ber Pfalzgraf) ein paar Burgen — April 
1470 — bie unter bes Markgrafen Schuß flanben“. Über biefe Fehde, bie einige Jahre 
andauerte, fiehe noch unten Mr. 533. 

3) Über bie Beftrafung bes Ereuzers und Tuchicherers fiehe Nr. 324 u. 361. Über 
Creuzer fiehe Hafſelholdt⸗Stockheim, H. Albrecht IV. I 1, 283. Creuczer ein kuchenmeiſter in 
der Newenftat. Ein Hans Creuzer bei Riedel C. II 321 erwähnt. 

4) Bogt zu Kolmberg, + 1492, vgl. Stillfried L c. 178. Bibl. d. Stuttg. Litt. V. 
50 S. 47. Jung. Miscell. I 366. 5) Bgl. Nr. 68. 6) Vgl. Nr. 245 Aum. 

7) Luez Schott, wohl der hennebergiſchen Familie Schott von Schottenftein entſtammend, 
iR jedenfalls ibentifch mit dem befannten pfälziihen Hauptmann, ber 1470 die Rojen- 
bergiichen Raubichlöffer Schüpf und Bodsberg gebrochen bat (Zeitichr. d. Ber. f. das Wirt. 
Franten 1856 ©. 15), fpäter fland er zeitweife in bayriſch⸗landshutiſchen Dienften (vgl. 
Oberbayer. Archiv für vaterländ. Geſch. IX 420), dann war er auch Tatferliher Diener 
(Mon. Habe. I 3, 554) und bat den burgundiichen Feldzug mitgemadt, (Bachmann 361) 

Priebatſch, Eorreipondenz. 20 
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feiner Schwieger und des Schend!) mit dem Landlomthur, doch daß er im 
letzteren Falle keinen Eintrag in der Lehenichaft, im Falle des Amer keinen 
in der Pfandſchaft habe. Hans von Sedendorf folle aus feinem Halsgericht 
nicht ein Landgericht zu machen verfuhen, das werde Niemand leiden. &3 
jei nicht Gewohnheit in Franken, daß Ritter und Knechte nach der „freyb“2) 
greifen. Werbe aber Hans von Sedendorf überzogen, bann foll er von ihnen 
geſchützt werden, er fol fih au in Böhmen, ſowohl bei dem poln. König, 
wie bei dem Anwalt des ungarifchen, dem von Sternberg, um Hülfe gegen 
Nürnberg bewerben. Sebaftian von Sedendorf joll fi in feinem Streite mit 
Nürnberg auf den Kaifer erbieten. Daß H. Ludwig von Bayern ins Ober- 
land reite, um Einungen gegen ihn zuftande zu bringen, Habe nichts auf 
fi, da alle mögliden Einungen wider ihn (Pfalz, München, Würzburg, 
Eichftäbt, Nürnberg u. a. Städte) ſchon geſchloſſen find. Alle übrigen Mächte 
find mit ihm (Mbr.) in Einung. Bor Pfalz fürchte er fih nicht, da die 
Oberpfalz, die nicht genügend gegen feine Macht gerüftet ſei, dafür bürge, 
daß der Pfalzgraf nichts Yeinbliches gegen ihn beginne. Herr Siegmund v. 
Schwarzenberg habe ihm erzählt, „daß er wol wiß, wie er mit dem bifchof 
von Wirczpurg eyns ſey“. Wider den Willen des Biſchofs könne ber Pfalz- 
graf ihm gar nicht ind Land rüden. Herr Siegmund folle aber auch nichts 
anfangen. Bor Haldermannftetten?) brauche man nicht mit Büchfen zu ziehn, 
man könne ed gut aus dem GStegreif gewinnen; von dem Schloffe aus folle 
man aber au nichts Feindliches unternehmen, fonft folle man Friedrich v. 
Rofenberg‘) gut deutſch zu verftehn geben, daß man fi) andernfalls feiner 
gegen H. Siegmund und feine Vettern nicht annehmen werde. Sie follen 
fih Mühe geben, Burkard von Wolmershaufen mit ber Nitterfhaft an der 
Jagſt zu vertragen und Reinhart Truchfeß) die Freilafiung erwirken. Seld- 
neder® Sade thue ihm leid. „Behalt frid, weret rauberey, verhutt das 
wiltprett und meret und die narung, fo thut ir im all recht.” Zadelt fie, 
daß fie ihm nichts wegen des hereinzufchidenden Geldes, der Bauthätigfeit und 
der Handhabung des Landfriedens mittheilten. Wie hält Nürnberg denfelben? 
In der Mark ift außer dem Pommerntriege, der wohl auch durch die kaiſer⸗ 


auch der Stadt Nürnberg hat ex zeitweife gebient. In ber Nürnberger Geheimſchrift (Arch. 
Zeitfehr. X 43) wird er Hedtor genannt, Bol. auch Abb. d. Kgl. Bayer. Alad. d. Wiſſenſch. 
hiſt. Elafle I 353. 1473 erwarb er Hochſtadt (Bavaria III 2, 705). 

1) Heinz Schenk zu Stoßemberg wirb Ar. 329 erwähnt als zugleich mit den Kindern 
des verftorbenen Hans Schen? im Rechtsftreit gegen ben Landkomthur (Melchior von Neueneck) 
begriffen. 2) Gericht über Leben und Tod. 

3) Nach Zeitichr. b. Ber. f. d. Wirt. Frauken 9. S. 125 iſt Halbermannfletten und 
Haltmarftetten — Nieberftetten ober vielmehr der Burg Halberbergftetten Oberamt Gera- 
bronn, vgl. auch ibid. 1869, 8. Bd. 2 Heft 293. 4) Erwähnt Nr. 197. 

5) vgl. Nr. 247. 293. Cr gehörte der Baldersheimer Linie an, vgl. Ach. d. hiſt. 
Ber. f, Unterfranten 14, 3, 129-214. Er war zu Waldmannshofen angefeflen (ibid. 15 
2, 382). Ende 1470 war er in einen langen Rechtsſtreit werwidelt (vgl. 14, 3, 198 ff.). 
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lichen Räthe!) beigelegt werde, kein Krieg zu erwarten. Wegen der Türken⸗ 
földner?) könne er nur wie vorher antworten. Das Kibinger Geld und das 
der Äbtiffin®) gehöre nicht für die Sölbner, doch follen fie es eintreiben. Wo 
ift das Geld für die Söldner, die nicht ausgeritten find (2 Liegen im Loch 
zu Nürnberg), geblieben? „Bon des abts von Ahaufen*) wegen gefellt uns 
der Tauf wol, doch unſchedlich unfern dinften, das wir die haben zu Truhen⸗ 
ding) wie vor.” Sendet zwei Briefe des Legaten der Juden halb. Ihn wundre 
diefer Eingriff des Legaten in feine Freiheiten. Streitigfeiten mit den Juden 
follen vor feinen Unmälten und nicht vor dem geiftlichen Gericht ausgetragen 
werben. Die Abrede, bie er zwiſchen den Würzburger Bauern und feinen 
Juden gemacht, fei von beiden Theilen aufgenommen worden. „und dundt 
und des legaten furnemen gegen den Juden gleicher fein, dann unfer ſpruch.“ 
Er wiſſe nit, von wem der Pfeil komme, die allgemeine Feindſchaft gegen 
bie Juden mag den Legaten zu der Annahme verleitet haben, daß fein Vor⸗ 
gehn fi nicht gegen ihn richte. Dem Dechanten von Bamberg folle nad) 
Rom geſchrieben werben, päpftliche Mandate dagegen zu erlangen, event. 
folle kaiſerliche Befürwortung nachgeſucht werden. Er fei nicht darum jo 
eifrig im Dienfte beider Häupter, um ftet3 Schädigung zu erfahren, er 
habe keine Luft, die 3—4000 fi. jährliche Gefälle und Zinſen der Juden zu 
verlieren ®). 

datum Coln an der Sprem am donerftag nach dem heiligen jarstag ꝛc. 
Lxxır. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 22 Nr. 12. Nürnberg, Kal. Kreisarhiv S. 11 
KR. 1/1 Nr. 47 fol. 14b. 


1) Vgl. Nr. 263. 2) Bgl. Nr. 315. 

3) Bgl. hierüber die Dentwärbigleiten Lubwigs von Eyb ed. C. Höfler ©. 148 ff.; 
Eyb beflagt, daß fein Plan, Kitiugen zu erwerben, von Kurf. Albrecht ſchließlich fallen 
gelaffen worben fei. Nah Bavaria IV 1, 425 war Kitingen 1442/43 vom Stift Würz 
burg an Albrecht verpfändet worben. Albrecht ſoll eine Abordnung von Kibingen, bie ihm 
die Schatzung nach Ansbach brachte, oben an die Tafel geſetzt umd feinen Schranzen vorge 
zogen haben, denn biefe müßte er ernähren, fie aber ernährten ihn. 

4) Aubaufen, Bez.Amt Nörblingen, Poſt Waflertrübingen. 

5) Es werben unterſchieden Waſſertrüdingen, Be.-Amt Dinkelsbühl, an der Wöornitz 
und Hohentrüdingen, Be.-Amt Gunzenhauſen. Hier ift wohl Waflertrübingen, das bei 
Auhauſen liegt, gemeint. 

6) Albrechts Iudenorbuung fiehe Gengler, Cod. jur. municip. Germ. I 50. In ber 
Weiffagung des Joh. Liechtenberger (Straßb. Ausg. mit einer Borrebe M. Luthers) geſchrieben 
zwifchen 1470 und 1480, befindet ſich die eigenthümliche Stelle „das brandeburgiſche landt 
wirb Judenart an fi wemen, beide under Chriften und Juden werben das Golbt fur 
Gott ehren”. 


20° 
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271. 


(Stuttgart) Januar 9, Graf Ulrich von Württemberg 
an die kurf. Statthalter. 


Über den geplanten Tag zu Ellwangen. 


Unfern fruntlihen gruß zuvor. Tieben befondern. wir fyen durch 
unfern lanthofmeifter und Tieben getrumwen Sorgen von Absperg ritter, und 
Wernher Luczen den eltern bericht, wie der hochgeborn furft, unfer lieber 
berr und ſweher, herr Albrecht, marggraf zu Brandemburg, curfurft ꝛc. 
ein ordnung gemacht und furgenomen babe, dadurch die bubery, jo ſich 
teglich& in dijen landen mit roub, mord, nom und ubergriff erougen, ge- 
ftraft werden und deiter mer vermytten beliben und fin lieb an uns durch 
die obgnanten fuchen lafien bat, ob das och unſers willens fin wolt ıc. 
fo wir nu fonderlich geneigt find, folich bubery zu weren und nach unferm 
beften vermogen davor zu find, und Die helfen zu ftraffen, han wir einen 
tag gen Ellwangen, dahin wir dann unfer rete treffenlich fchiden wollen, 
uf fritag vor fant Pauls tag converfioniz 1) ſchierſtkunftig furgenomen und 
uf die zit die ritterjchaft, hiezwuſchent und Ellwangen geſeſſen, zu komen, 
defglich die von Gemund?) und Aulon?) dahin zu ſchicken bejchriben, mit 
andern in den Dingen das beft helfen betrachten und furzunemen und die⸗ 
wil nu die ding vor alfo von unferm Lieben fweher angejehen find, fo 
bitten wir uch mit fliſſ feuntlich, ir wollent als finer lieb ftathalter, etlich 
von finer lieb rveten uf den beftimpten tag zu nacht och gen Ellwangen 
fchiden helfen, mit andern von den Dingen zu reden und ein ordnung und 
verftentnuß zu machen, ob fich hinfur der ding halb icht fugen oder be- 
geben wurd, wie man fich Dagegen fchiden, das wider erobern und ftraffen 
ſolle, damit foliche bubery getildt und geftrafft werd, auch unfer fweher 
und wir deſter ee hochmuts und mutwillens vertragen beliben. als das 
finer Lieb, unfer und unfer zugewandten halb ein gros notdurft ift und 
verſagen uns das nit, als wir uch getrumwen. das wollen wir fräntlidh 
umb uch verichulden. 

datum Stutgart uf donrſtag nach epiphanie dni. anno eiusdem ıc. 
Lxxu”. 

Beizettel1. Auch bitten wir uch mit fliff, ir wollent fliſſ und ernft 
gegen den von Dindelspuhel ankeren, damit fie och zu jolichem tag jchiden 


und die iren von den Dingen reden laſſen und dorinn des beit helfen fur- 
nemen. das) wollen wir gern umb uch verfchulden. datum ut in littera. 


1) 24. Januar 1472. 2); Schwäbiſch Gmünd. 3) Aalen. 4) Borl. des. 
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Beizettel 2. Auch Lieben bejundern, werben wir in der kunftigen 
wochen tag leiften zu Rotemburg) am Regler mit herzog Sigmund von 
Dfterrich umb etwevil irrung und gebrechen, die fich zum teil vor vil jaren 
angehaben und bißher unußgetragen verwylt haben, von folichen hendeln 
Wernher Luben gar vil kundig ift. darumb fo der tag zu Rotemburg fich 
wol etwevil tag mog verlengen, fo haben wir uns im beften gemechtigt, 
das ir Wernher Luczen fin ußfin nit verubel habt, angefehen, das ung 
vil daran Iyt. darzu ift unfer bett an uch, ir wolt noch einen der rete 
unſers lieben ſwehers beicheiden uf den tag gen Eiwangen, dahin Wernher 
Lutz mit den unjern auch fomen wirt, helfen an demfelben end von ben 
fachen, in unferm brief beitimpt, etwas tapferlich zu reden, bedundt ung 
unfern lieben fweher und uns, nach gelegenbeit der ort vil angelegen fye. 

datum. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarchiv Wüttenbergiiche Miſſtve A. U. 732, Prob. 64. Dr. 
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(Köln) Januar 10. Kurf. Albrecht an die Statthalter und Räthe 
in Ansbach. 


Er Habe dem Ritter Rafan von Helmftadt?) anf feine Wünſche die Ant- 
wort erteilt, daß an den Unorbnungen betr. des Regiments in Franken z. 8. 
feine Anderung ftatthaft fei, daß er ihm feine Gelbforderungen z. 8. nicht 
befriedigen möge, daß er ihm aber, mit Rüdfiht auf die große Bahl in 
Ansbah vorhandener Räthe und in Erwartung guter Dienfte durch feine 
Söhne und feine Frau, Urlaub von feinem Umte geben wolle, unbeſchadet 
feiner Beſoldung. Er hätte ihn auch gern bei fi. Heinz von Kindsberg 
möge ihm die von ihm gekauften Pfeile bezahlen. 

datum Coln an der Sprew am freitag nad Erhardi anno ꝛc. Lxxır. 

Vollſt. gebr. Burkhardt L co. 29 Nr. 16. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 N. 1/1 


Nr. 47 fol. 17b. 
273. 
Januar 10. Hans von Egloffitein, Ritter, an die kurf. Statthalter 
zu Ansbach. 


Er ſende zwei Armeleute des Kurf, Hans Zeumer und Hans Sueyder, 
„baid von Hohenftat?), in das ampt und zu dem ſlos Dfternacht) gehorende” 


1) Im heutigen wärttembergifchen Schwarzwalblreis. Rottenburg. 

2) Ammann zu Ansbach; die Kamille von H. war wohl nad dem unterfränkifchen 
Drte Helmſtadt und nicht nach Helmftabt bei Nedarbiichofsheim in Baben benannt. (Zeitichr. 
fr das Wirtemb. Franken V 395.) 

3) Hohenſtadt, Dorf au ber Pegnitz. 5 km von Hersbruck. 

4) Ofternohe, Dorf, Bez.-Amt Hersbrud, Poſt Schuaittach, gehörte fett 1447 dem Hans 
von Egloffftein (Bavaria III 2, 1270). 
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und bitte, ihnen zu glauben. Klagt über Hans von Sparned, „pfleger zu 
Herdprud“, der gegen die Armenleute mit „gefendnus und uberzihen“ gewalt- 
fam vorgehe. Dies drüdende, unbillige Gebahren fei unerträglidh. „es folten 
ytz die armenlent unferm gnedigen bern fteur geben, auch mir mein zinß, fo 
laufen fie ytz von den guttern und laſſen die gutter fur verluft liegen und 
‚wollen des ftodens und plodens nymmer warten, dan fie nicht gehanthabt 
mogen werden vor dem gewalt.“ Es fei Gefahr, daB die Gegend wüſt werde 
und dem Kurf. die Erträge aus Oſternach und Bugehörung und ihm, was 
ihm vom Kurf. verjchrieben worden, verloren gingen. Bitte fie, die Ab⸗ 
hülfe nicht zu verzögern, „damit ir mir urfach gebt, nach inhalt meins haubt- 
brief3 mein purgen zu manen, das ich ye nit gern thet und mich doch mein 
not und verderben darzu brecht.“ 

datum am nechften freitag nad Erhardi anno x. Lxxu. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv ZI Bayer. Bud fol. Ab. 


ibid. Bayer. Buch XI. fol. 5a. Kurf. Statthalter an Hans von Egloff- 
ftein (Anrede „Lieber Her Hans“ und „ir"); theilen mit, wie fie an H. Ludwig 
gefchrieben haben und bitten um Geduld, datum. ibid. fol, 5b. Kurf. 
Statthalter an H. Ludwig: In der vergangnen fandt Martinsnacht fei ein 
Streit in der Schenke zu Hohenftadt vorgefallen, wobei der kurf. Armmann 
Contz Schufter!) verwundet wurde. Daraufhin habe der berzogliche Pfleger 
zu Heräbrud, Hand von Sparned, den genannten Kunz nach Hersbrud 
Ihleppen und au einen kurf. Armmann Hans Sneider!) fuchen lafien, der 
aber entwichen fei. Er babe auch 2 andere kurf. Unterthanen, Hanfen, ſmidt 
und U Beden gebieten laffen, in Hersbrud vor ihm zu erfcheinen. Bitten 
um Abftellung der Übergriffe. „batum under des gnanten unſers gnebigen 
bern infigel am binftag vor Unthoni anno ꝛc. Lxxu* (14. Januar 1472). 
ibid. fol. 68. H. Ludwig von Bayern an Kurf. Albrechts Statthalter: Er 
werde fi bei Hans von Sparned nah dem Handel erkundigen. datum 
Landßhut am funtag nad fant Unthonien tag anno zc. Lxxu (19. Januar 
1472). ibid. fol. 6a. Hans von Egloffitein an Heinrich von Kindsberg, 
Hausvogt, und andre Statthalter und Räthe Kurf. Albrechts: Er fende feinen 
alten Diener Contzen Meichſsner mit einem Brief H. Ludwigs und bitte um 
Mittheilung, wie er dem Herzoge antworten ſolle. Scildert die Unerträg- 
Yichkeit der Übergriffe und fordert Hilfe. „batum an unfer lieben frauen tag 
Iihtmeß anno ıc. Lxxm" (2. Februar 1472). ibid. fol. 6b. Die kurf. 
Statthalter und Räthe an Hans von Egloffitein: H. Ludwig habe die end- 
gültige Antwort bis auf Erkundigung bei Sparned verfchoben. Da „nue 
deßelben Handels die, von ben er euch fchreibt erwant fein, beforgen wir, 
ſollt bei im der gemelt handel ibo angeregt werben, ed mocht ein verdacht 
auf im tragen, als ob die bemelten menner weggeſchoben und daran geweift 
wern, follich furnemen zu uben,” verhalten fie, an den Herzog nochmals zu 
ſchreiben, Ichiden ihm Anmeifung, wie er dem Herzoge fehreiben möge. da⸗ 
tum am mitwoch fandt Matha?) tag anno ꝛc. Lxxı“ (25. oder 26. Februar 
1472). ibid. fol. 6b. Eglofffteing Brief an Herzog Ludwig: Auf feine Klage 
über „UN PBeden!), Herman Willden und den jmidt von Hohenftat, wie die 


1) Eigenname? 2) sc. Mathias. 
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vehdlich ausgetreten und des willens find, die euern unbillich zu befomern“, 
erwidre er, daB oft Unterthanen wider den Willen ihrer Herrihaft Muth- 
willen verübten. Er habe nun 2 der Genannten, Bed und Wild, ſchwören 
laſſen, nicht3 gegen H. Ludwigs Unterfaffen zu unternehmen, und den britten 
Genannten zu betreten verfucht. datum. 


274, 

(Köln) Zannar 10. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Franken. 

Freut fih, daß der Pfalzgraf Raubſchlöſſer niederbreche, denn fonft hätte 
er e3 thun müſſen. Ihm gefalle der Stand von Reinhart!) Angelegenheit, 
ebenfo von Burkards von Wolmershaufen?) und der Zagftleute Sache; befler 
wäre hier freilich gründlicher Austrag. Auch ihr Vornehmen beir. Binslas⸗ 
wagens3) gefalle ihm, doch müſſe es raſch gejchehn, da er ſicher „ber that 
nicht vermeibt“, damit er (Albr.) nicht Spott, die Ganerben Schaden em- 
pfingen. Beflehlt, dem von Guntzenhauſen bie zugejagte Pfründe zu ver- 
leihen. 

datum Cöln an der Sprew am freitag nach epiphanie anıto zc. LxXIT. 


Bettel. Wünfcht fchleunige Herjendung einer Abſchr. der Ordnung u. 
Reformation, wie man von feinen Gerichten in Franken ans dortige Hof- 
gericht appellire. datum ut supra. 

Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. e. 28 Nr. 15. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 

Nr. 47 fol. 17a. 
275. 
(Köln) Januar 18. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 
Über verfchiebene fräntifche Angelegenheiten. Wünfcht Nachrichten und 
Geld. 

Lieber getrener. wir fchiden dir hiemit abjchrift, wie wir den veten 
gein Onolczpach fchreiben. und als du uns haft gefchriben Dreyer jach 
halben. der bullen Halben gefellet una wol, des Blafjenbergers halben, 
das wir im gelt jollen geben, gefellet ung nichts, dann wir haben in nit 
haiſſen kriegen, jo wollen wir im on gelt geben fein krieg inn unferm land 
geftatten dorinnen zutreiben oder nymants dorauß befchedigen; bes berd- 
werds halben wurdeftu wol unfer beit? innen furnemen nach deinem gut: 
beduncken, dann wir uns nichts dorumb verfteen. aber nachdem ir dem 
Plaſſenberger das gelt geben wollt, müfjen wir euch gonnen und wurbt 
durch und uch wol vergleicht euch on ſchaden. doch tut fein nymer, wir 
wollen nymants gewenen, fo wir teydingen, im gelt zu geben den Worten, 
das ers richten Tas. wir haben der nee wor mer gelaufen und wiſſen, 


1) Bgl. Nr. 270. Reinhart Truchfeß war gefangen geweſen, aber dauach freigelaffen 
mworben. 2) Bol. Nr. 270. 3) Wohl Binzwangen, Bg.-Amt Rothenburg. 
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was nu oder ſchadens dorauß geet, kumbt yderman, belt hert und lies 
ung teydingen, das uns der Topf wee thet und maint, wir follten im gelt 
geben oder dreymal als vil dorunter verzern, als die fach wert were. der 
theten wir peder fein, domit blib fach ungericht, und nym neur ein wort- 
zeichen. wir begaben etlichen rittern und knechten zum Hove von eins tob» 
ſlags wegen, dir unverborgen, was dem anclager wurde, das ung bald 
als vil wurd und jenen das uberig pleiben zu ftund. dornach geichah es 
uber not, do wolt man uns aber halb als vil teidingen als dem anclager 
wurd, und waiß Doch meniglich, wie vil man dem anclager gibt, das man 
uns auch als vil gibt; aber wie dem allem, thu in allen fachen unfer beſts 
und las uns nicht an neue mere und das das gelt, dorumb wir hinauß 
geichriben haben, pey dem Heinczlein botten gewißlich uf mitfaften herein 
werd. dann wir den leuten borauf gezylet haben. 

datum Soln an der Sprew am fambftag vor Sebaftiani anno ıc. Lxxu“". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol 200. 


276. 

(Köln) Januar 18. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Lieben getrenen, als ir des Smids zu Uffenheim die pfrund gelihen, 
ben lantgraven habt beftellt begeen!), das ir uns die brieve und bullen 2) 
fchiden wollt, das ir das wiltpret verbutt und die wiltgarn Tauft bat, 
auch die ordnung des lantfrids und zu beſchützung der unfern, wie es ver- 
laſſen ift, beftellt Habt, und furder beitellen wollt und das ir confect?) und 
thuch herein geſchickt habt, und des Iegaten brief, dorinn er uns befilhet 
die tumbrobjteg und das ir Herr Adam, den Tremell und Jorgen von 
Bebbig *) Herein ſchicken wöllt, und wie ir e8 der Nürnberger Ie halb haltend 
auch wie der Broczer5) es der Lunenburgifchen ſache) halben gehandelt und 
die brief herein gefchickt Hat, und das ir Burdharten von Wolmerßhawſen 
die rete leihen wölt und fein aufbot gethan habt, das wir deßgleichen 
thon follen, auch das ir uns habt verkundt, was die wein an der Thauber 
gellten, auch dag ir die bottichaft zu dem von Augspurg und Bappenhein 
volfertigt Habt?) und die neuen mer, bie ir ung gefchriden habt des pfalz- 
graven halb, auch funft, gefellet uns von euch alles wol. 

Über die Söldner der von Kitzingen und ber Äbtiffin Habe er jüngft ge- 
fchrieben, desgleichen wegen der Weinbeforgung. Mit dem Briefe des H. von 


1) Vgl. Nr. 262, 2) ibid. 3) Burkhardt 1. o. 16 Nr. 9. 
4) Bgl. Nr. 262. 

5) Jacob Protzer, brandenburgiſcher, ehebem auch eichſtädtiſcher Rath. 
6) Bgl. Nr. 119. 120. 

7) vgl. Burkhardt 1. oc. 12 Nr. 6 Anm. 1. 
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Mecklenburg habe es andre Bewandtniß, als fie gefchrieben, doch davon ein 
ander Mal. Seine Sachen ftehen in der Mark vortrefflih, die Märker geben 
ihm von jedem Fuder Wein oder Bier 1/s fl. und daran habe Niemand Theil 
als er felber. Alle Nachbarn find freundiaftlih, nur mit den Wolgaftern habe 
er noch Irrung. Würde auch biefe beigelegt, dann würde aus ihm ſchwerlich 
etwas anders werden als ein reicher Markgraf. Ausführliche Aufträge wegen 
der Jagd. Wünfcht neue Beitungen. Der Pfalggraf werde ihn nicht befriegen 
ober ſchwer an ihm zu tragen haben. Er denke e8 bier in der Mark aus- 
zurichten, daß er nöthigenfalls big von der See ber und von Polen und 
Böhmen, feinen Nahbarn, Hülfe haben werde. Mit Polen und Böhmen 
wolle er Heirathen und Bündniſſe fließen. „und irret ung noch zur zeit 
nichts doran, dann das wir den babft vor augen haben“, Auch mit den 
Wolgaftern hoffe er vertragen zu werden. All dies follen fie geheim halten, 
Damit nicht ein Theil ſich übernähme und ihn zum Kriege bringe, die Gegner 
aber noch vor der Richtung losſchlügen. Er wolle ja nur Frieden. 

datum Coln an der Sprew am jambitag vor Sebaftiani anno zc. Lxxu", 


Bollſt. gebr. Burkhardt L.c. 31 Ar. 17. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 188. 


277. 


Januar 21. Kurf. Statthalter und Räthe zu Ansbach an Kurf. Ernſt 
und H. Albrecht von Sachfen. 


Dem Unterthan ihres Herren, Hanns Bauer, feien „Ulmer parchant, 
harnaſch und feydin porten”, 40 fl. an Werth, genommen worden. Thäter 
feien geweſen „Lang Hanns Cuntz, Karus Benewi und Cuntz Eberbach und 
fein uf Senfftenberg 1) fommen mit fruntlicher bete im hilflich zu fein, das 
er des feinen wiber befommen möcht. nu bericht uns ikund der gnant Hanns 
Bawr, das im darnach etlich tuch genommen worden find bei Gorlitz, durch 
Eriftoffeln von Ramberg und Petern von Pleſſen, der eind tayls gein dem 
Dolenftein?) und eins tayls gein Tebfchen kommen fein"®), bitten, dem Be- 
raubten, der ein armer Mann fei, zu dem Seinigen zu verhelfen. 

datum am dinftag nach Sebaftiani anno dni. zc. Lxxı°. 


Drespen, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A, Brandenb. Sachen I fol. 6. Dr. 


1) Ort im norböfl. Böhmen. 2) Tollenftein ſüdöſtl. von Bautzen. 

3) Tetichen (an der Elbe im nörbl. Böhmen). Die Stabt verwahrt fih gegen bie 
Beſchuldigung, vgl. Dresben L c. fol. 8. Or. Bürgermeifter und Rath ber Stadt Thetczin 
an die kurf. Statthalter und Käthe zu Ansbach: es ſei nicht wahr, daß von bem Tuch, 
Das Hans Pawr durch Eriftoffeln von Romberg und Peter von Bleſen genommen worben, 
etwas in ihre Stadt gelommen ſei. Romberg fet nicht ihres guäbigen Herrn, fonbern 
Inf. fächftfcher Untertban und Bleßin gehöre In bie 6 GStäbte. geben zu Thetezin under 
unferm fadfigel am binflag vor Georgi auno Lxxım. 21. April 1472. 
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278. 


Jannar 26. Die Statthalter und Räthe in Ansbach an fämmtliche 
Statthalter und Amtleute. 


Kurf. Albrecht habe bei feinem Abſchiede gänzlich verboten, Georg von 
Roſenberg!) Knechte zu banfen und zu begen, da er neutral bleiben wolle. 
Nun habe ſich trogdem der Pfalzgraf darüber beichwert, daß Roſenberg Bor: 
ſchub geleiftet würde. Es werde deshalb der Befehl Kurfürft Ulbrechts noch⸗ 
mals in Erinnerung gebradt. 

Sonntag’(?) nah Eonverfionis Pauli 1472. 


Der Friede mit Beit von Beftenberg?) endige an Lichtmeß zum Sonnen» 
untergang. 


Würzburg, Kgl. Kreisarchiv Mifi. 773, Beſchdungs⸗ und Kriegsalten. Concept. 


279. 


(Köln) Januar 26. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachſen. 


Theilt mit, daß er feinem Obermarſchalk und Rath Ritter Buffo von 
Aldensleben befohlen habe, dem fächfiichen Unterthanen Hanſenn Smeyßer 
Befreiung aus dem Gefängnifle zu erwirten. Nun habe ihm fein Diener 
Albertus Clitzingk, den er wegen einer Schuld nad Lüneburg geſandt habe, 
berichtet, daß ein gewifler Albrecht Rengerslage?) den Smeyßer gefangen und 
ind Land Lauenburg weggeführt habet). Diefer Rengerslage ſei inzwiſchen 
dur) die von Lüneburg aufgegriffen und ihm (K. Albr.) ausgeliefert worden, 
weil er auch die von Stendal geſchädigt hatte. Das Leben wolle er ihm 
ihenten, aber von ihm durchfeben, daß er dem beraubten Hans Smeyßer 
feine Habe wiebererftatte oder den Werth entrichte, 


datum Coln an der Sprew ſontag nad) converfionis ſancti Pauli anno zc. 
Lxxıu”. 


Gebr. nach Riebel, Cod. dipl, Brandenb. B. V 166. Dresben, Haus⸗ u. Staats: 
archiv, Brand. I 221. Or. 


1) Über die Herren von Rofenberg, vgl. auch Zeitſchr. d. hiſt. Ver. f. d. Wirtemb. 
Franken 1856, 12. Das ihnen 1470 vom Pfalggrafen genommene Schloß Bodsberg er- 
bielten fie 1477 durch Bermittlung Kurf. Albrechts zurüd. Vgl. auch Stillfried, Schwanen- 
erben 196 und im vorliegenden Werke oben Nr. 104. 

2) Beit von Beftenberg befand fi in Fehde mit dem kurf. Amtmann Albrecht von 
Biberern zn Creglingen, vgl. Stillfrted, Schwanenorben 225. Bel. au Nr. 293 und 
Nr. 244. 3) Nah einem altmärkifchen Dorfe benannte Familie. 

4) Über das Wegfchleppen von Geraubten vgl. auch den bie Näuberei in ber Mark 
gut beleuchtenden Bericht bes Witiche Lewenberg au ben Breslauer Hath, vom 23. Nov. 
1473 Ss. rer. Siles. XIII 137. 
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280. 


(Podiebrad) Januar 27. Herzogin Urfula von Münfterberg 
an Kurf. Albrecht. 
Sie unterftübt die Bitte ihres Gemahls um Entfendung von Räthen, 
behufs Beiprehung wichtiger Angelegenheiten. 
geben zum Bodibrat am neften montag noch ſant Pauls beferung anno 
dni. Lxx®. 


Hierzu gehört wohl folgender Beizettel: 

Auch Liber herre und vater. was dieſer unfer Liber getreuer Mertein 
von unfers Liben herren und gemahel® und auch von unfer wegen mit eıter 
Iibe reden wirt zu Diefem mal, wollt dem glauben als wir ſelbs pey euer 
libe weren!). auch liber herre und vater. Der bochgeborne furft, unfer 
Liber fwager?) entpeüt euer Libe feinen freuntlichen dinſt und pit euer Yibe, 
das ir in kennen wollt und ſeyn gunftiger herr und. fwager fein. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürftenbriefe 3. Or. 


281. 
(Podiebrad) Januar 27. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 
Über die Verhältniſſe in Böhmen. 


Durcchle. . biger hochgeborner furjte, unſer lieber her und vater. unfer 
gar fruntlichen willigen dinft und was wir liebes und guts vormugen alle- 
zeit zuvor. als euer lieb und am neheiten in fchrift weis euer meinung und 
rath und geoffenbarth habt, auf fuliche entpitung, dy wir eur liebe durch 
Sigmund von Rotenberg gethan Haben?). ſuliches euer Liebe getrauen 
raths feint wir fere danckſam, wenn wir vorftehen nicht anders, denn das 
euer lieb uns faft treulich rat ꝛc. auch als euer liebe begerth, euch zu 
unterrichten gelegenheyt alles Handels, dy alhy zu Behem, auch zu Ungern 
ftent, fuget ung euer Liebe nicht zu fchregben, manicherley urſach halben. 
darumb bitten wir euer liebe gar früntlichen, euer Tiebe welle eynen eurer 
rath in korz zu ums fchiden, den wir denn alles handels noch aller not- 
turft unterrichten wellen, wenne euer lieb mag vorftehen, ſolthen wir 
unfer eynen zu euch ſchicken, mocht ficherheyt halben nicht zu euch kommen; 
auch ſal ein gemeyner lanttag zu Prag fein auf unfer lieben frauen licht⸗ 
mes), zu dem der unfer fivager, herzog Albrecht von Sachen jal kumen, 
ift das er5) kumpt, ſal euer lieb an zwenfel fein, . das wir werden und 


1) Borlage „weben”. 2) 9. Bictorin wohl gemeint. 3) Bgl. Nr. 261. 
4) 2. Kebruar. Zu Diefem Landtage durfte auch der Prinz VBictorin, der nach Palady 
V 1, 64, am 1. Februar in Prag erſchien, gelommen fein. 6) Vorlage eer. 
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wellen dorinnen vleis haben, das nichtes gehandelth fal werben, das wider 
euer liebe wer. wenn wo wir eurer Tiebe zu dinſt und wolgefallen kemen, 
feinth wir allezeit willig und berycht. 

geben auf Podiebrad, am montag vor lichtmes nad) Erifti geburt ꝛc. 
Lxxır. 
Bettel. Wir fugen euer lib zu willen, das bes koniges fon von 
Polen bat das felt nergen laſſen und Hat di ſchloſſer beſatzts und der ko⸗ 
nigt von Ungern leit wider in [in] dem feld, ader wier verften, des Toniges 
von Poln jach ftet bas wen des Toniges von Ungern. 

Bettel 2. Auch geruch euer liebe zu wiſſen, das unfer lieber bruder 
herzog Victorin ift gethegt worden!) von dem Tonig von Ungern big auf 
dem palmtag2). herzog Wictorin entpeutet awer Tib fein gar willige und 
fruntliche unverdroſſen dinfte als ſeynem Tieben bern und fwager. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Furſtenbrieſe 3. Or. 


Bei zahlreichen Worten macht der Schreiber eine halbe B-fchleife vor dem 
Anfang des Wortes, 3. B. vor Bictorin, nergen, wenne, wir, 


282. 


(Berlin) Januar 27. Kurf. Albreht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


Er werde am 1. März (Oculi) einen Tag mit den Wolgaftifchen Herren 
halten; bittet, ihm dazu ihren Rath Doctor Weißenbach zu fchiden?). Der- 
felbe Tolle Dienftag nach Reminifcere (25. Februar) auf den Abend bei ihm 
in Berlin eintreffen und "von da mit ihm zu dem Tage reiten. 

datum Berlin am montag nad converfionis Pauli anno zc. Lxxu. 


Gebr. nach Riebel, Ood. dipl. Brandenb. 8. V 167. Dresven, Kgl. Haupt⸗Staats⸗ 
archiv, Brandenb. Sachen I fol. 209. Dr. 


283. 
(Köln) Januar 28, Kurf. Albreht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 


Ihm gefalle, daß fie das Geld Hinabjenden wollen. Billigt ben Rath, 
den fie den Sedendorfern in der Streitfahe mit Nürnberg gegeben haben. 
Sie follen Teinen ohne Recht aus feiner Gewere) feben laſſen. Wllerbings 
folle auch Feiner eigenmächtige Neuerungen machen. Schidt Briefe an ben 
Kaifer und den Erzb. von Mainz, Beichwerden über das Vorgehn Nürnbergs, 
die fie an „Unhelm" von Eyb®) zur Übergabe an ben Kaiſer zc. gelangen 


1) Dal. Balady V 1, 64 fi. 2} 22. März. 

3) Daß der Bitte Kurf. Albrechts von ben Herren von Sachſen entfprochen worben, 
beweift die von Kurf. Albrecht citirte Äußerung Weißenbachs. Vgl. Nr. 353. 

4) Rechtskräftig gewordener Beſitz. 

5) Dr. beider Rechte. Bgl. Stillfried 1. co. 147. 
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laſſen follen. Die Proklamation in Saden ber Vehen feines Bruders an die 
Nürnberger würden fie wohl ruhen laflen, wie Aufjeß in den von ihren 
überfandten Schriften anzeige. Auf Jobſt Ayls Anſpruch von 20 fl. erwibre 
er, Durfiht der Kadolzburger Rechnung würde ergeben, daß Ayl eher ihm 
ſchuldig ſei. „wer dem andern ſchuldig pleib, ber geb ims.“ Wie er höre, 
wollen fie den Eaftner zu Roth abfeben, das folle nur gefchehen, wenn Ur 
ſachen vorliegen oder er nicht mehr bleiben wolle. Ayl als Eaftner fer ihm 
zu weije, er bebürfe ftet3 eines @egenfchreibers, der weiſer fei als er. Er 
fönne höchftens Rechner fein, der nichts einnehme oder ausgebe und keinem 
nachſchreibe, dem er näher verwandt fei als ihm. Sie haben „bie Duattem- 
ber” weder unter noch auf dem Gebirge veranichlagt, wohl in der Meinung, 
ben weißen Sonntag!), feinen Sahresanfang abzuwarten. Boch gehöre dies 
noch in das heurige Jahr. Er Hoffe, die Einnahme unter dem Gebirge fei 
2000 fl., fo daß die Sendung der 18000 fl. in die Mark fie nicht allzu- 
fehr entblößen würde. Wenn fie das Geld zu Mittfaften?) nicht ſchicken 
fönnten, 14 Tage Berzug Spiele Feine Rolle. Lande?) fei ledig geworben, 
„dann es ift neur bes Scheits Teipding geweßt umb ein Hein gelt“. Sie 
follen die Steuern und Ungelb dort und zu Stauft) eintreiben und nichts 
mindern laſſen. Der Sceit) hat nad Gutdünken Wlles gemindert, aber es 
könne mehr tragen. Wenn der Scheit je ein Bube bleiben wolle, fo follen 
fie ihn zu Stauf entfehen und es an einen verpfänden, der redlich und fein 
Hadermetz wäre, der ihm das Seine nicht nehmen laſſe und felber Andern 
nichts nehme. Im Pfandbriefe follen fie ſich vorbehalten „öffnung, volg, 
fell, die leib und gut berürn, ungelt, fteuer und loſung“. In diefem Falle 
folle and) Scheit das nicht verbaute Geld herausgeben, denn er habe ſich mehr- 
mal3 zu Bauten verpflichtet, von ihm und feinem Bruder Gelb dazu bekom⸗ 
men und nichts an der Ringmauer und Gräben gebaut. Billigt ihr Ver⸗ 
halten gegenüber Veit von Veftenberg, er babe ihm aber den Brief nicht 
zurüdgegeben und ihn von feinem Eide nicht entbunden. Ihm gefalle ber 
Tag von Ellwangen‘), den der von Württemberg berufen, er bedaure aber, 
Daß fie die mit ihm verbündeten Städte Rothenburg, Nördlingen, Bopfingen 
nicht dazu geladen, die leicht unbegründeten Verdacht Ichöpfen Fönnten”), Die: 


1) 16. Februar. 2) 8. März. 

3) Schloß in Mittelfranten, Bez.-Amt Beilngries. 4) Dorf ebenba, 

5) Ein Wildmeifter bei Burkharbt 33 erwähnt. Bgl. auch Fontes rer. Austr. II 44, 
413. Zwei Vögte zu Lande Heinrih und Ulrich Sch. werben Selecta Norimbergensia 
VI 223 erwähnt. 6) Bgl. Nr. 271 

7) Über die intimen Beziehungen Albrechts zu Rothenburg giebt ein intereffantes 
Schreiben ber Kurf. Anna an Rothenburg (Stadt⸗Archiv Bez. zu Brand.) Auskunft Die 
Stabt verwahrt ihr folgende Iuwelen: 

den einen cranz, boran bie bernach benanten zehen heftlin geweſt find, nemlich ein 
beitlin mit einem pellican, bat zwen pallaft, ein faifter, ein dyemat ſchilt. ein beftlin mit 
einem jeger, hat ein faffier, drei lantberlin, zwen rubin, acht orientifche perlin. ein beftlin 
mit einem paumen bat ein ſaffier ein und zwenzig rubin, dreu lantberlin, etwovil orien- 
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felben und Hal!) follen nachträglich zu den Dingen zugezogen werden. Ihm 
gefalle, daß Siegm. v. Schwarzenberg?), der nun mit dem Pfalzgrafen ge- 
richtet fei, ihn ausgenommen babe; er jei nun „berzogiich zu Sachen, Wirtz⸗ 
purgiih, nu pfalzgreviſch und fur fich ſelbs marggrevifch“, wollten ihn Alle 
treufich ſchützen wie er, dann fei er leicht zu handhaben, vorausgejeht, baf 
er Niemanden beeinträdhtige. Der Juden halben laſſe er nad Gebühr ge 
Thehn, freut fih, daß Tremell kommt), und ift bereit, Conradten von Rot‘) 
und Albr. von Swabsperg®) die Gefellichaft zu verleihen, wenn fie verfprechen, 
diefelbe nach Vorſchrift zu halten. Hausverkauf. Beitellungen. 


datum Coln an der Sprew am dinſtag nach converſionis Pauli anno ꝛe. 
Lxxi“. d. p. se. 


Die Abmahungen mit Heinz von Luchau billige er. Anfrage, ob alle 
feine Botiva erfüllt feien. 


Boüft. gebr. bei Burkhardt 1. c. 36 Nr. 19. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 
Nr. 47 fol. 21a. 


Zu dem Abbrud bei Burkhardt ©. 38 3.12 v. m. fl. getreulich I. gewonlich. 


284, 
(Rom) Januar 28, Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 
Über feinen Empfang in Rom und über den neuen Papft Sigtus IV. 
Durchleuchtiger bochgebohrner furft und herr. euern furftlicden gnaden 
feyn mein willige dienst mit fleiß bereit, gnädigiter herr. ich bin auf mitt⸗ 


tifde perlin im paumen. ein beftlin mit einem zelt bat ein faffler. ein rubin, ein byemat- 
ſchilt, ein und zweinzig ortentifche perlin. ein heftlin mit zweyen bilben bat vier lautberlin, 
drei rubin, zwen dyematſchilt, etliche ortentifche perlin. ein beftlin mit einem pellican bat 
drei groß granaten, brei faffler und ein paumen mit etwovil fteinen. ein heftlin mit einem 
ſtraus hat zwen faffter, ziven pallaft. ein heftlin mit einem paum mit zweyen bilblin hat 
funf ortentifche perlin, ein pallaft, ein byematichiltlin, in bem panm etliche rubin und 
orientifche perlin. ein beftlin mit einen weyſſen vogel bat zwen faffler, ein pallaſt. ein 
beitlin mit zweyen pruftbilblin in einem zaune) bat zwei orientifche perlin, ein byematrauten, 
ein rubin unb im paum etlich rubin und perlin. fo tft noch ein heftlin an bemfelben cranz 
geweft mit einem konig, das aus dem crenzlin 7) gemacht ift worben. daſſelb beftlin haben wir 
von dem vermelten cranz gethan und bei ben anbern eleynaten in ber laden ligen laſſen. 

am bonrflag nad fant Paulstag befarung 1490. 

1) Schwäbiſch Hall. 2) Bgl. Ar. 270. 3) Bol. Nr. 276. 

4) Cunz Rot, Bürger zu Baireuth? Derſelbe wird oft als militärifcher Bertrauens⸗ 
mann bes Kurf. erwähnt, vgl. Arch. f. Bayr. Geſch. u. Altertfumstunde I 1, 100. 101. 
Bahmann 1. c. 349 Nr. 355. Bachmaun, Reichsgeſch. I 120. 121. Bel Chr. Meyer, 
Hohenzoll. Forſch. I 375 wird ein alt Eunz Rot, Unterviertelmeifter zu B. und ein jung 
Cunz Rot, Btertelmeifter unterjchleben. 

5) Jedenfalls ibdentifh mit bem 1464 (Bericht d. Hifl. Ber. zu Bamberg XVII 89 
und XV Einl. S. XX) erwähnten Albr. von Smwalshurg. Über die Familie von Swabs- 
berg ſ. Zebler, Univ.Lexicon 41, 496. 6) Borl. zawn. 7) Borl. cenczlin? 
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wochs vor Anthonit) neſt gein Rome eynkumen, Hab ich mich deßelben tags 
zu meinen gnedigen herrn, den cardinal von Mantua und Senis?) gefüget, 
ber beyde fich angenomen haben, meyn eynkunft unſern heiligften vatter 
dem babft fürzubringen. das ift auf freytag darnach von in gefcheen und 
mir zu antwort von in begegent, der babſt wolte mich in offenlicher be- 
jamlung zuerft horen, alfo fein darnach auf den gewonlichen tage folcher 
verhorung, heylige tage gefallen, das ich darumb hab warten müßen biß 
anf nechiten montag. ift mir verkündet worden zu kumen. alfo haben 
ener gnaden zu eren, unſer cardinal ir hoffgefinde geſchickt, mich von meiner 
herberg zu pallas zu gelegten, nemlich Rotamagenfis?), Senenfis, Man- 
tuanus und ſancti Marcit). alß bin ich offenlich verhoret worden und 
hatt mir gott genade geben, das ich ſolch meyn fürbringen gethan hab, 
daran der babſt und cardinal gefallen gehabt Haben, als der euer grad 
baß von andern bericht) mogt werden. darauf auch der babit fich zu euer®) 
gnaden fachen mit gemeynen worten gar gnediglich erbotten und euer ſchickung 
und mein fürbringen zu Dande genommen und bin in ganzer hoffnung, euer 
gnad werde eynen gnedigen babft haben, als ich von den cardinaln bin 
vertröftet worden, ich werde auf morgen mittwochen nad) mittage heymliche 
verhorung haben. alsdenn will ich euer gnaden fachen anbringen und was 
mir begegnet, euer gnaden bey der nechiten botjchaft Schreiben. diſer babft 
ift eyn güttiger heylicher vatter, eines fanften demuthigen handel und rede 
und er fihet mich aus gleych als er meniglich Luft oder freude habe von 
der hohen würde, dareyn er gefazt ift und halt nicht dafur, dag er von 
feiner perjon zu keyner neuikeyt geneygt ſey, es werde im denn zubracht, 
das er es nicht verftehe: denn er Hat vil fachen, Die zu hoffhart und be- 
ſteurung des hoffes und der gefte von dem verftorbenen babft erdacht ge- 
weſen fein, wieder abgethan. item er hat einen münch feines ordens?) zu 
cardinal gemacht, der regiert mechtiglich bey im. ich will auch der ſachen 
herrn Albrecht Glizingk berürendt, davon mir eure grad geichriben Hat, 
guten fleiß haben und ich darinn zu beiten gedinen und erlangen mag zu 
thun. damit bevelhe ich mich euern gnaden, al meinem gnedigften herren. 


datum Rome auf dinftag vor purificationig Marie anno 2c. Lxxu. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Kaft. 726 Nr. 1915 5.4 Prob. 3. Abfchr. d. 18. Jahrh. 


1) 15. Januar 1472. 2, Kranz Piccolomint, Biſchof von Siena. 

3) von Rouen. (Wilhelm b’Eftoutenille). 

4) Marco Barbo, Patriarch von Aquileja, Earbinal St. Marci. 

5) Die Borl. bat „bracht”. 6) Borl. „euern”. 

7) Papſt Strtus gehörte dem Franciscanerorben an. Mit biefem Mönche bürfte 
jebenfalls Pietro Riario gemeint fein, ber von Sixtus erzogen, wie er,. dem Franciscauer⸗ 
orben angehörte, durch Strtus Biſchof von Tarvis und Cardinal wurbe und deſſen großen 
Einfluß auf ihn alle Schriftfteller hervorheben, vgl. 3. B. Platine, Päpſtl. Chron., Deutſche 
Überf. von Bentzius (Mainz 1604) ©. 496. 
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Über Steins Aufträge betr. der Stifter Ansbach und Feuchtwangen fiehe 
unten Nr. 331, außerdem follte er vom Bapfte einen Gebotsbrief gegen die Über- 
griffe dergeiftlichen Gerichtsbarkeit, desgl. gegen das Wuchern der Geiftlichkeit, 
das fo arg wäre, „das fich Fein Jud hieinnen vor in, als fie clagen, ernern 
kann“ erwirken. Vgl. Burkhardt 1. c. 28 Nr. 14 und auch ibid. 27 Wr. 13. 


285, 
(Rom) Januar 30. Kardinal Gonzaga an Kurf. Albrecht). 


Es laſſe fih gar nicht fagen, welchen Beifall der »venerabilis doctor«, 
der Dechant von Bamberg (Hertnid von Stein) in Rom gefunden habe. Er 
war ber erfte deutfche Fürftenbote, der dem Bapfte die Obödienz feines Herm 
anzeigte. Der Dechant habe am 27. Jan. in öffentlicher Audienz fo fchön 
geiprochen?), daß er allgemein als »dignus tanti principis minister habitus 
sit et prudentia vestra in eius electione maxime fuerit commendata«. Er 
wolle ihm das nur mittheilen, auf daß er fi) darüber freue, rem suam 
tanta omnium benivolentia et favore transactam esse. 

Rom xxx Januar 1472. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Kaſt. 726 Nr. 1915 F. 4 Prob. 2. Abſchr. d. 18. Jahrh. 


286. 


(Köln) Februar 3. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach 
„der gericht halben“. 


Befiehlt, daß bei Appellationen auch das Hofgericht nach den Gewohnheiten 
bes Dorf⸗ oder Stadtgerichts, in dem der Streitfall paffirt ſei, entſcheide. 
Klage feines Kaplans Friedr. Wolff über einen von ihnen, den Hausvogt 
Heinrih von Kindsberg. Sein Bater und Heing Hofmann haben in Kulm⸗ 
bach vor dem Hofgerichte einen Prozeß gegen Elß Viſcherin gewonnen, wo⸗ 
gegen diefe appellirt Habe, Nun babe Kindsberg „irn anwalt getegdingt von 
der gejprochen urteyl ungerechtfertigt der appellation“, wogegen fi Wolff zc. 
an ihn (Mlbr.) gewandt habe. Er wolle beide Theile vorbefcheiden und ohne 
Nüdficht auf diefe Teiding handeln wie es Hecht fei, denn Teiding oder Ver⸗ 
zug follen keinem fein Recht verfümmern. Befiehlt, um über Erbfälle u. U. 
eine Gleihmäßigleit in’ feinen Landen herzuftellen, die Dörfer und Märkte 


1) Bol. Nr. 284. 

2) Über bie redneriſche Begabung Hertnids von Stein fiche Eiul. S. 8. Bon 1449 
— 1452 ftubierte er zu Bologna. Friedläuder und Malagola, Acta nationis Germanicae 
Univ. Bononiensis 195—197. Er wirb 1471 (Ber. d. Hifl. Ber. zu Bamberg X 178) 
als „Teiferlicher rechten doctor, techant und oberfter Telner des thumſtifts zu Bamberg und 
richters deſſelben flifte muntat lelnerei gerichts“. Auf der Hefe zum Papſte betrieb er neben 
M. Albrechts Geſchäften, auch die Angelegenheit bes Pfarrers zu St. Sebald in Nürnberg, 
Hans Lochuer, der in feiner Bfarre von feinem Vorgänger, bem jetzt in ſächfiſchen Dienften 
fiehenden Dr. Leubing angefochten wurde. Bgl. Cod. dipl. Sax. regiae II 3, 213 ff. und 
Mitth. d. Ber. f. Geſch. d. Stabt Meißen I 2, 58 ff. 
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zur Anpaffung ihrer Saßungen hierüber an die Reformation zu bewegen zu 
ſuchen. Weigern fie ſich deſſen, müfle man fie bei ihrem alten Herkommen 
laſſen. 

datum Cöln an der Sprew am montag nach unſer lieben frauen tag 
lichtmeß anno 2c. LXI. 


Vollſt. gedr. bei Burkhardt 1. e. 48 Nr. 33. Nürnberg, Kgl. Kreidarchiv ©. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 248, 


287. 
(Köln) Februar 3. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 


Ihn wundre das Vorgehn der Nürnberger gegen ihn und vor Allem, 
daß ihnen der Raifer, ohne ihn zu hören, einen Brief gegeben habe, der 
feine Privilegien und die Rechte des Burggrafthums arg verlegte. Die Nürn- 
berger beanspruchen jetzt wiberrechtlih die Schentgerechtigkeit zu Allmanßhove 
und Eleynen Gerewt!). Bittet den Kaifer, ihm den fchon in der Kanzlei 
ansgefertigt Tiegenden Brief über die Braunedifchen Lehen ausfolgen oder 
wenigitend den Nürnbergern befehlen zu Iafien, ihm nah Ablauf der ihnen 
zugebilligten drei Jahre die Lehen ohne Einrede zu übergeben. Vom Türken: 
zuge höre man jebt gar nichts mehr. 

datum Eoln an der Sprew am montag nad unfer lieben frauen tag 
lichtmeß anno 2c. Lxxıı. 


Bolft. gebr. (aber mit falfchem Datum) bei Burkhardt 1. c. 50 ff. Nürnberg, Kat. 
Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 26a. 


288. 
(Köln) Februar 4. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 


Sendet ihnen den Brief an den Kaifer?) in Sachen Heinz‘ von Kinds⸗ 
berg und der Marftaller mit feinen Verbeſſerungen zurüd. Abſchrift Hier- 
von fol mit den Briefen an den Kaifer in der Nürnberger Sache an Kurf. 
Adolf von Mainz geihidt und diefer um Befürwortung angegangen werben. 
Beide Briefe ſoll man zur Weiterbeförderung Anßhelm von Eyb überantworten. 


datım Coln an der Sprew am dinftag nad purificationis Marie anno ꝛc. 
Lxxir. j 


Bollſt. gebr. bei Burkhardt 1. ec. 46 Nr, 21. Nürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 26b 27a. 


1) Bol. Nr. 924. 

2) Bl. Burkhardt 1. c. 41 ff. Heinz und Michel Marſtaller hatten, in einem Rechts⸗ 
ſtreit unterlegen, fih an den Kaifer gewandt und Taiferliche Mandate ans Stadtthor von 
Ansbach angeheftel, was Albrecht für einen Eingriff in feine landesfürſtlichen Rechte anfah. 
Ein Michel Marftaller war nach Mon. Suinfurtensia (berausg. von Stein) 363, 1470 in 
dem Dienfte des Kaifers gewefen. 

Briebatfh, Correſpondenz. I. 41 
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289, 
(Köln) Februar 5. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

In der ihm überfandten Rechnung habe er die Duattember Reminifcere 
nicht angefchlagen, wohl um den weißen Sonntag!) abzuwarten, fie gehöre 
aber noch in das heurige Jahr. Er Habe von Gnotzheimer?), Goldſchmied 
zu Nürnberg, gehört, daß man in den Gruben zu Goldkronahh?) heile in 
den Gruben um 70 fl. verlaufe, deren Erlös der Bergmeifter an fich ziehe. 
Giebt ihm auf, fih in Meißen, Bayern, Böhmen und Ungarn‘) nach dem 
Bergwerksrecht zu erkundigen. 

datum Coln an der Sprew am mittwoch nach purificacionis Marie 
anno ꝛc. Lxxır, 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 47 Nr. 22. Nürmberg, Kol. Kreisarchiv S. 11 8. 1/1 
Nr. 47 fol. 23b. 


290. 


(Köln) Februar 5. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 


— Uns hat furbracht unfer Liber getreuer Albrecht von Leypezt5), ampt- 
man zu Juterbud, van Nidel Vockenstorfs) nachgelafjen witwen, feiner 
weiter und irer finder wegen zu Czimitz, wy das Helfert von Meltow”) 
zu Kligichen, eurer libe mann und undertan, mit vil andern feinen 
helfern, auch euern mannen und undertanen, der prelaten, bern, mann 
und ftete und ander inwoner des lands zu Luſicz feint worden jey, van 
der gnanten frauen und irer finder wegen, umb etlicher geltfchuld willen, 
die der euer obgnannt an die frauen und ir finder meynt zu fordern. 

Nun Habe ſich Albrecht von 2. von der Fran und der Kinder wegen, auf 
ihn zu Rechte erboten, darum bitte er den Helfert von M. zu veranlaflen, 
von der Fehde abzuftehen. 

datum zu Coln an ber Sprew am mittwoch nach purificacionis Marie 
anno dni. zc. Lxxır. 

Dresden Kgl. HauptStaatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 286. Dr. 


1) 16. Februar. Bol. hierzu Nr. 283. 

2) Identiſch mit dem Chron. d. deutſchen Stäbte 11, 608 Zeile 14 erwähnten Nob- 
heimer, Beſitzer des Hammerwerkes zu Stein? 

3) S. Lang, Neue Geſch. d. Fürſtenthums Baireuth J 53. 

4) Nach demſelben I 54 wurde von Albrechts Nachfolger M. Friedrich das Iglauer 
Bergrecht der von ihm erlaſſenen Bergordnung zu Grunde gelegt. 

5) Ein Albrecht von Leipziger wird mehrfach in ber Umgebung Kurf. Friedrich IL 
erwähnt, vgl. Riebel 8. V 67. A. X 311, XI 395, XIX 97. 8. V 383 u. 405. Er war 
1482 Hauptmann zu Peit, 1489 Hauptmann zu Kottbne. 

6) Ein Nicolaus von Bodsdorf ermähnt Riedel B. IV 444. 

7) Ein Helfert v. Died wird ſchon 1450 als Beſchädiger der v. Bodeborf erwähnt ibid. 


1472 Februar. 323 


291. 
(Köln) Februar 7. Kurf. Albrecht an Siegmund von Rothenburg. 


Unſern gunftlichen grus zuvor. Tieber getreuer. uns bat itund der 
bochgeborne furft, unfer Lieber ſone Herzog Heinr. von Munjterberg ꝛc. 
geichriben!), bitende, einen unfern rate zu im hinein zu fchiden, wie du 
dann in innligender abichrift ſeins brives vernemen wirdeit, an Dich mit 
ganzem ernft begerende, das du dich mit diſem unſerm glaubfbrive, den 
wir dir hiebey zuſchicken, zu ftund an mit diſem unſers fons boten erhebeft 
und binein zu feiner liebe van unfern wegen reyteft und von im horeft und 
handelſt in dem, das er an dich bringen wirdet, noch deinem gutbedunden, 
doch uf ein anbringen an ung. auch vergiß nicht deins bevelhes, der dir 
nechſt von uns gefcheen iſt. do thu und laß auch nicht anders innen 
dann noch unfers fones rate, doch auch uf ein anbringen an ung. wir 
ſchicken dir auch hiemit eingemachet ein Heftlein, das ſchenck unfer Lieben 
tochter von unßer gemaheln wegen und fag irer lieb von unfer beyder 
wegen viel lieb und fruntichaft, deßgleichen unferm fone und feinem bruder 
unfern ſweger und junderlich herzog Victorin, dem fag auch, das wir feiner 
betagung erfreuet fein, hoffende, es fulle im zu zimlicher erledigung dinen. 
wellejt auch unferm fone herzog Heinr. danden, ſeins fruntlichen zufchrei- 
bens unſers frundes von Lubus güter?) halben ꝛc. uf das du auch vor- 
gejchehner handlung dein? bevelhs, domit du eemalen bey unſerm fone van 
ung gefertigt worden bift und auch unſers ratſlags, den wir im Dornach 
nf fein erfuchen durch unfer Schrift zugefugt Haben, ein wiſſen habeſt, fo 
ſchicken wir dir des beydes verzaichnus, hirinnen verjloffen, und Ioß Dir 
yo in ſulchem keinerley verhindern, dann wir ung des genzlich zu Dir ver- 
lafjen und gnediglich erkennen wollen. was du auch uf ſulchem wege hin 
und wider verzeren werdeft, das leyhe uns dar, wollen wir dir gar gutlich 
wider geben oder abziehen. 


Datum ꝛc. Coln an der Sprew am fritag nach purificacioni® Marie 
anno 2c. Lxxn“, 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbriefe 3. Concept. 


1) Bgl. Nr. 281. 2) Bol. Ar. 250. 


21* 
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292. 
(Köln) Februar 21. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht. 


Seine Räthe haben zwifchen den Beraubten von Brugge und Balger 
von Bredow die Einigung gemacht, daB Bredow ihnen für die Pferde und 
Schaden 14 Schod bezahlen folle. 


datum Coln an der Sprew am fritag nach invocavit anno zc. LXXIT, 


Vollſt. gebr. bei Riedel A. VII 170. Dresben, Kal. Haupt⸗Staatsarchiv, W. U. 
Brandenb. Saden I fol. 7. 


293. 
(Köln) Februar 22. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 


Ihm gefalle, daß der Wein komme!); an der Hinaus zu fendenden 
Geldſumme jolle möglichft wenig fehlen. Reinhart Trucfeß?) wolle er gegen 
Bürgfchaft die verlangte Friſt bewilligen, obwohl er vor feiner Gefangenſchaft 
nichts gehalten und fich felbit fchon drei Jahre Frift genommen habe. Hans 
v. Sedendorf fol, wie fie riethen, auf die Fürften Recht bieten gegenüber 
den von Nürnberg und werde damit auch ihre Unterftühung gewinnen, doch 
folle er nicht immerfort etwas Neues anfangen, denn Recht bieten und immer- 
fort den Leuten Widerwillen erweifen, fei fchwer zu dulden. Hans Hat unleug- 
bar ein Halsgericht, aber bei der Schwierigkeit der Entſcheidung der Frage, 
wie e8 fich zu andern Gerichten verhalte, würde er an Hanfens Stelle nur 
jo handeln. Bringe man ihm einen in fein Gericht und verbürge man fi) 
über ihn, dann würde er Recht geftatten, aber felbit keinen bineinführen. 
„breit dann einer einen darein und wolt in nit bereiten, fo wolten wir 
unfer purggelt nemen und den andern mit recht ledig fprechen laſſen. wie 
dann recht wurd, das heit er mit reblichkeit gar wol zu verantworten und 
hieß die frayß bleiben,” wie e3 vor 20—30 Sahren war, wo man in Franken 
feine frayß kannte. Wenn früher fih Bauern in einer Stadt, einem Markt 
oder Dorf ſchlugen, nahm der Richter „die frevel von im mit recht" etwa 
10 Bfund, entwich ihm der Thäter, fuhr er ihm nach vor feinen Herrn. ‚Wenn 
er nur fo verführe, brauche er nicht in Sorgen zu fein. Der alte Lidwacher, 
ebenfo die Nitterfchaft im Nieß haben fi der frayß gegen H. Ludwig er- 
wehrt. Lebtere bekennen allerdings in 3 Stüden „des Iantgericht3 zu Grayß⸗ 
pach, das ein graffichaft iſt. ob es aber der von Bamberg, Herzog Dtt oder 
die von Nuremberg wollen nachgeben, das er fie neme nach feinen verluften, 
als weyt er vermeint, fein halsgericht geet, willen wir nicht. wir wolten 


1) Bgl. Nr. 256. 2) Vgl. Nr. 270. 

3) Auf Düttingen (Titting bei Weißenburg). Derfelbe wirb 1451 in kurf. Dienften 
erwähnt. Stillfrieb 1. c. 174; über die Familie fiehe 18. Jahresber. d. hiſt. Ber. f. Mittel: 
franten 70 ff. 
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gerne, das fie es lieſſen gefcheen, dann herr Hannſen font mit fug ſovil nub 
nicht zukomen. wir ſehen es gerne.“ Betr. der Ungelegenheit des org 
Heiden und des Bambergers!) würde es fich empfehlen, beide abzulöfen, viel- 
leicht ift Hanns Falckner zu Baiersborf bereit, event. könne Heiden bie beiden 
Nürnberger ablöfen, denn er wolle nicht über fein Eigenthum, weil es Pfand- 
beftt zweier Nürnberger fei, in Nürnberg teidingen laſſen. Bamberger folle 
Soviel Leibgeding erhalten, als er Gült zu Emskirchen gehabt, dafür aber 
Schloß und Amt aufgeben; foviel werde es ſchon ertragen, um einen Knecht 
als Vogt anzuftellen. Heiden hätte freilih Strafe verdient, aber von ihm, 
nit von den Nürnbergern. „umb die heimſuch?) muflen wir ine in ein 
wechslein druden, bis zu unſer zeit mochten fie villeicht innen werden, ob man 
abtrag an ein ſolchs mechtigs comun, als fie fih nennen, fordern dorft.“ 
Wegen der Gefangennahme des Eplinger#?) in kurf. Geleit und der 
Mißhandlung des org v. Ehenheim *) bedürfe e8 noch Nachforſchungen. Daß 
erfterer feinen Freunden zu Liebe und nicht ihm zu Liebe freigegeben, laſſe er 
auf fih beruhen. Eine Mißhandlung Nürnbergifcher Bürger im Lande unter 
der Hand wäre eine richtige Vergeltung. Wegen all der Sachen könne man 
fi) auf den Pfalzgrafen, H. Otto oder die Bifchöfe von Bamberg oder Würz- 
burg zu Recht erbieten. Der Lind5) folle der Sache mit Veitsbrun®) und dem 
furf. Theil zu Wendelftein ein Ende bereiten. Wie fteht3 um die Hämmer, 
die Sebaftian v. Sedendorf und Lind vordem feinetwegen verfperrt haben? 
Beiten von Veſtembergs halben”) wollen wir wol indend fein ob er herein 
kombt, des wir nit glauben. wo aber der lebt artidel furgangk neme, mochten 
wir geleiden, angejehen, wenn er unjer Diner wurd fein lebtag und das nicht 
auf dorft jagen, fo wer er per indirecte und verpunden nicht wider uns zu fein, 
und barzu zu dienen. das wer mer dann flecht fich gegen uns zu verpinden, 
nicht wider una zu fein. doch mußten die andern Veftemberger auch gericht 
fein nach geburnus. wolten fte aber pillich wege verflagen, wer ung auch nit 
gemeint, dann wir glauben, fie behielten Veit gut innen und nemen ung 
zu Hilf und Triegeten ummeran. aber die furften fullen zurnen, doch nit all⸗ 


1) Jorg Heiden befaß gemeinihaftlich mit dem Nürnberger Bürger Leonhard Bam⸗ 
berger und dem dortigen Rathsfreund Andreas Gender den Ort Emskirchen (Bez.⸗Amt 
Neuſtadt a. d. Aiſch). Über ihre Streitigkeiten vgl. unten Nr. 930. 

2) Feindliches Aufjuchen in der Behauſung (Lexer I 1221) fiehe Nr. 930. 

3) Über die Gefangennahme bes Eßlingers aus Neumarkt fiche Nr. 930. 

4) Bgl. über ihn Stillfrieb 1. c. 144. Er war kurf. Amtmanı zu Ansbadh, dann 
zu Feuchtwangen und Bruder Sirts von Ehenheim, vgl. auch Nr. 930. 

5) Schwabacher Kamille, (3. H. v. Faldenflein, Ohron. Svabacence h. a. von Manrer 
90) nach Bavaria III 2, 1217 errichteten fie 1468 zu Schwabach bie Kürftenherberge. Als 
turf. Beamte werben bei Niebel ©. II 318. 319 1486 Hans und Fri 2. erwähnt. Kaif. 
Bewilligung für einen Heinrich 2, ſiehe Chmel, Reg. Frid. 626 Nr. 6432. 

6) Veitsbronn Bez.⸗Amt Fürth. Über ven Namen vgl. Bavaria III 2, 1253. 

7) gl. Nr. 278, 


326 1472 Februar. 


wegen, fo fi) der adel erkennen wil abtrag und untertenigfeit, fullen ſich Die 
fürften adellicder tugent gebrauchen und nicht allwegen geftrengifeit Durch troftung 
der mad. 

Siegm. v. Schwarzenberg foll Lieber feines Amtes warten, als in die 
Mark tommen!); da find Hoflerer genug. Die Furf. Unterthanen, die nicht 
in fein Bent gehören, follen nicht vor demfelben antworten. Sucht er fie des— 
halb zu fehädigen, fo find Nepreflalien Teicht zu üben. Siegm. Leute können 
weniger fein (Albr.) Land, als die Seinigen S.s Gut entbehren. Des Pfalzgrafen 
Schreiben gefalle ipm. Wenn man ordentli) der Räuberei wehre und feinen 
Feind der ihm verwandten Fürften?) dulde, brauche man diefe nicht in feinen 
Landen ftreifen zu laſſen. Billigt ihre Vorgehn betr. des Buchauer Sees ?). 
Sollen bei dem alten Vogt Wernher Lubt) und dem Landbhofmeifter5) er- 
wirken, daß M. Elfe völlig verweift werde. Empfiehlt Schub des Wilbprets, 
Verbot des Raubens, rege Bauthätigkeit in Schlöffern und Städten. Sind 
diefe feft und bewehrt, bebürfe es Teiner Furcht, auch „beiten wir den koſten 
dieweyl noch baß fur uns bracht, deßgleichen das gelt und heiten ben ſwarm 
hynnen am ars bangen, wenn wir fein borften“. 

datum Coln an der Sprew am jambftag Tathebra Petri anno ꝛc. Lxxır. 


Boüf. gedr. Burkhardt L co. 52 Ar. 25. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 308. 


294, 
Februar 25. Hans von Egloffitein an feinen Schwager „den geſtrengen 
und veſten“ Heinrich von Aufſeß. 

Er habe ihm einen Brief nad) Culmach Montag nad) Reminiscere (24. Febr.) 
gefandt. Da er höre, daß er jebt zu Heilsbrunn weile, wieberhole er fein 
Schreiben. datum an fandt Mathias tag anno ꝛc. Lxxu. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI Bayer. Buch fol. 7a. 


ibid. fol. 7’b—9b 20. Februar: Schilbert die Übergriffe, die fih Hans 
von Sparned, Pfleger zu Hersbrud gegen die kurf. Urmenleute zu Hobenftat 
und anderswo erlaube indem er fie, obwohl fie ing Amt Oſternach gehörten, 
mit feinem Gerichte beſchwere. Als der Kurf. zu Regensburg auf dem kaiſer⸗ 
Iihen Zage geweſen, babe Sparned kurf. Urmeleute gefangen und betagt, Die 
dann den Kurf. zu Regensburg um Hülfe angefprochen hätten. Kurf. Albrecht 
babe fofort Ludwigen von Eyb, Reuſſen von Thungen, mi und Hanſen 


1) Bgl. Nr. 303. 

2) Aufgezählt werben der Pfalzgraf, mit dem er in kurf. Einung, ber Erzb. v. Mainz, 
mit bem er verbündet, der Biſchof v. Würzburg, deſſen Mann er fei, wenn ihm and ber 
jetzige Biſchof nichts verliehen babe. 

3) Bgl. 2. v. Eyb, Denkwürdigkeiten berausg. von Höfler 135 unb Selecta Norim- 
berg. IV 251—366. 

4) Über Werner Lu und feinen gleichnamigen Sohn fiche Sattler, Ältere Geſch. v. 
Württemberg IV Bellage ©. 705. 5) Dr. Georg von Absberg. 
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von Zalheim“ in H. Ludwigs Herberge zur Beichwerdeführung abgeorbnet. 
H. Ludwig habe zwar erft dur den Mund Martin Mair? Erkundigung bei 
Sparned vorgefhlagen, dann aber in Treigebung der Armenleute gewilligt 
und fih mit dem Kurf. „einer alten lantkuntſchaft“ vertragen. In der ver- 
gangenen Martininacht fei aber ein Streit in der Schente zu Hohenftadt zwifchen 
einem kurf. Unterthanen, „Eontlin, fchufter zu Hohenftat" und einem Nürn- 
berger Bauern „hinter dem Harftorffer zu Eſchenbach) geſeſſen“ vorgefallen, 
erfterer verwundet worden. Der Sparned ließ nun den Contz und die andern 
am Streite betheiligten kurf. Untertfanen nah Hersbrud vorfordern, mas 
diefe verweigerten, zumal er (Egloffitein) ihnen bei fchwerer Strafe das unter- 
fagt Habe. Nun ließ Sparned den Contz durch Gewappnete feftnehmen und 
verlangt von ihm Buße. ont verweigerte diefelbe mit Rüdficht auf ben 
Regensburger Abſchied, worauf Sparned erwiderte, H. Ludwig habe ihm ge- 
ichrieben „wen es zu fchulden kom, jo follt er gein Hohenftat nach der frayß 
greufen, er wollt nichts mit dem marggraven umb jein berlifait und frayß, 
gein Herspruck gehorende, kuutichaften, er jebt im dan Onoltzbach ader Schwo⸗ 
bach daran“. Sparned febte darauf dem Eont einen neuen Tag, zu dem 
auch er (Egloffftein) „etlich gefchworn des rechtens zu Hobenftat”?) entſandte, 
die fi) auf den Regensburger Abfchied beriefen. Darauf habe Sparned die 
ſchmähliche Antwort gegeben, „ich follte dieweil auf ein teygen fign und ber 
nuß peiſſen bis das geſchee“. Er (Egloffftein) Habe nun Contz befohlen, Lieber 
fi einlegen zu laflen, als die Buße zu zahlen, diefer habe fich aber trotzdem 
mit Sparned vergliden. Er Habe ihn nun zur Verantwortung ziehn wollen, 
aber Sparned Habe gedroht, 10 Furf. Bauern alsdann fangen zu laflen. „Es 
hat auch der Sparneder meins gnedigen bern armman einen, gnant Herman 
Wild zu Hohenftat, fein erb und gut daſelbſt auf das ftatgericht gein Hers⸗ 
prud geladen, au) umb ein frayß und meint derfelb Herman Wild ſoll 
folich fein erb zu Herspruck mit recht vertreten aber im freiß zugeben.” Er 
habe nun dem Armman verboten, dem nadjzugeben, und rechtliche Unter: 
fuhung zugefagt. Sparned Habe aber von feinen Vorhaben nicht abgelaffen 
und Wild daher fliehen müflen. Nun will Sparned feinen angebliden An⸗ 


1) Dorf in Mittelfranken, Bez-Amt Hersbrud. Die Harſtorffer find die befanmte 
Nürnberger Familie. 

2) ibid. fol. 13. „Der pautern fag zu Hohenflat, wie man ſich der frayf halb erkunbt 
hat.” Ulrich Wolflein, ber 40 Jahre zurückdenke, fagt aus, daß nie ein Pfleger zu Hers⸗ 
bruck „einfall von frays aber ander herlikait gethan hab." Jorg von Willdenflein, ber ehe⸗ 
dem Sersbrud und Oſternohe zugleich gehabt, habe die von Reichened (Weiler bei Hersbrud), 
die in einer Faſtnacht, in ber ein Morb verlibt, fih einmengen wollten, nieberzumwerfen 
beabfihtigt und erklärt, finde er den Mörber, fo wolle er ihn nach Ofternohe und nicht 
nach Hersbrud führen. Ehemals habe ein Galgen zu Hohenflabt geflanben, baher mod 
jet die Stelle „galgenfleden“ heiße. Der erfle Mann feiner eignen Frau ſei zu Hohen» 
ftabt erſchlagen worben, ohne daß ber Hersbruder Pfleger fich in ben Handel eingemifcht 
babe. Die Sache ſei gütlich vertragen worben, weil ber Thäter ber Sohn bes Richters 
geweſen. Ähnlich urtheifen alle andern Leute, noch nie habe der Pfleger zu Hersbrud bie 
jetzigen Anſprüche erhoben. „fe jagen auch alle, wenn eegericht fey, fo fit ber Hanfen richter 
und hab den flab und fey ein frager, fo foll ber herzog auch ein richter zu im feßen, be 
ſelbig kum aber kum nicht, fo hab das gericht fein furganck.“ 

Die von Schöuberg (Fleden in Mittelfranken, Bez.-Amt Hersbrud, Poſt Ottenfoos), 
barımter ber ehemalige Richter Contz Meyſuer jagen aus, bag nie von anbrer Sekte, auch 
nicht von Lauf aus, irgend welcher Eingriff in die Gerichtsbarkeit geſchehen fet. 
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ſpruch an Wild von 50 fl. von feinem Gute pfandweife erheben. &3 fei große 
Gefahr für die Nechte Kurf. Albrechts vorhanden, die Bauern verlafien ihren 
Grund und Boden aus Ungft; er werde genöthigt fein, feine Bürgen einzu- 
mahnen, um zu dem Gelbe wieder zu kommen, für das ihm Oſternohe ver- 
ſchrieben worden. Die Statthalter haben fich an H. Ludvig gewandt, aber 
von ihm noch keinen Beicheid erhalten; er bitte um Rath und Hülfe. 

datum Dfternah!) am nechften donrſtag vor veminiscere in der vaften 
anno ꝛc. Lxxu, 


ibid. fol. 9b. Die kurf. Statthalter an Hand von Kgloffftein: Seinen 
Brief an Aufſeß babe diefer in der „jamlung der ftathalter” mitgetheilt. Sie 
hätten H. Ludwig gefchrieben und fchiden ihm Abſchrift ihres Briefes. datum. 
ibid. fol. 10. Die kurf. Statthalter an H. Ludwig: Schildern nochmals die 
Übergriffe Sparned3 und wundern fi, daß fie noch ohne Beſcheid geblieben 
feien. Sparned babe den Kunz Schufter gedrungen, fi mit ihm zu ver- 
gleihen und fordre auch von andern kurf. Unterthanen freyß, was doch dem 
Negensburger Abfchieb zwiichen ihrem Herrn und dem Herzoge zuwiderlaufe. 
Bitten um Abſtellung diefer nicht nahbarlichen Zänlereien. „datum am donrs⸗ 
tag nad) Mathie anno dni. ıc. Lxxm.” 27. Februar. Darauf antwortet der 
Herzog (ibid. fol. 11): Er und feine Räthe erinnerten fi noch ganz genau 
des Regensburger Abſchieds. Er habe allerdings Kurf. Albrecht zu Liebe die 
damaligen Gefangenen freigegeben, aber fein Recht auf die Gerichtsbarkeit des 
fraglichen Bezirks betont und in eine Landkundfchaft nicht gewilligt. „datum 
Landßhut am mitwochen nad) funtag oculi ꝛc. Lxx secundo.” 4. März 1472. 
ibid. fol. 11b. Kurf. Statthalter an H. Ludwig: Der Abſchied zu Regens⸗ 
burg jei ihrer Erinnerung nach fo gewejen, wie fie e8 berichtet. Weder fie 
noh ihr Herr wollten dem Herzoge auch nur das Geringfte entziehn. Die 
Gerichtsbußen von Hohenftadt und Umgegend gebörten nad Dfternohe und 
nicht vor das Heröbruder Stadtgeriht. Wolle er der Landkundſchaft nach⸗ 
geben, fo folle an ihnen kein Mangel gejpürt werden. In allen Fällen bitten 
fie, die Sade bis zur Rückkehr Kurf. Albrechts anftehen zu laſſen. „datum 
unter unſers gnedigen bern infigel am dinftag nach Ietare anno ıc. Lxxı.“ 
10. März 1472. H. Ludwig erwidert darauf (ibid. fol. 12a): Sein Pfleger 
habe Niemanden vor das Stadtgericht zu Hersbrud gezogen, aber „das 
hochgericht und die frayß zu Hohenftat” ftünden ihm zu. Er bitte fie, 
von ihrem Vorhaben abzulafien. „datum Landßhut am montag nach dem 
funtag judica anno ıc. LXD.“ 16. März 1472. ibid. fol. 12b. Hans von 
Egloffftein an die kurf. Statthalter: Sparned fahre mit Übergriffen fort, er 
habe „diefen gegenbertigen armman, genannt Hermann Willden“ von Haus 
und Hof vertrieben. Da er (Egloffitein) nicht gehandhabt werde, müſſe er, 
um zu feinem Gelbe zu fommen, die Bürgen für die vom Kurf. ihm gegebene 
Verſchreibung einmahnen. „datum am nechften mitwoch vor dem heiligthum 
anno ıc, Lxxu.“ 8. April 1472. ibid. fol. 138. Kurf. Statthalter an 
Egloffftein: Die Vorftellungen bei H. Ludwig hätten feinen Erfolg gehabt. 
Sie Hätten nun an Kurf. Albrecht geichrieben. Daß er feine Bürgen ein⸗ 
mahnen werde, trauten fie ihm nicht zu. Er werde nicht verlaffen werden 
und fole nur Geduld haben und fi „an fandt Sorgen abendt" (22. April) 


1) Oſternohe, Dorf in Mittelfranten, Bez.Amt Hersbrud. 
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zu Nacht bei ihnen einfinden. Es finde da nämlich eine Zuſammenkunft der 
Räthe flat. „datum am fambftag vor mifericorbias dni. anno x. Lxxı.“ 
11. April 1472. 


295. 


(Köln) Februar 26. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Mecklenburg. 


Unseren fruntliden dinſt tovoren. Hochgeborner forfte. Live fwager. 
wy fchiden iwer live hirby verteylent und upgejchreven den fchaden, den 
dy unſen von den iwen entfangen hebben, als up deme dage to Templin !) 
nechſt verlaten iB und fint befglid von iwer live wartende, wat den iwen 
vou den unfen fchadens gejchen iß, ung of totojchidende, up dat man den 
falten up deme dage tor Wylßnack defte ftathaftiger nagan mag, wanne 
wy id holden willen, als id verlaten yit. wormyt wy imwer live Tonnen 
to willen und Dinfte gefein, bon wy gerne. 

geben zu Coln an der Sprew am mibdewelen na reminifcere anno ıc. 
Lxxır. “ 


Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Dr. 
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(Köln) Febrnar 26. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 


Da fie bisher noch nicht auf den Brief H. Wilhelms von Sachſen ge- 
antwortet, jollen fie ihm jeht danken, ihm die Nechtgebote Hans von Seden- 
dorfs2) und der Stadt Nürnberg einjenden und ihn zugleih um Schub für 
den eriteren erjuchen. 


datum Eoln an der Sprew am mittwoch nad Mathie?) apoftoli anno ıc. 
Lxxır., 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 59 Nr. 27. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
N. 1/1 Nr.47 fol. 33. 
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(Köln) Februar 26. Kurf. Albrecht an Heinrich von Auffeh. 


Er habe fein Schreiben, die Bambergifche Sache, die den Veldner!) Forſt 
berührt, und die Unterhandlungen mit Sachen betreffend, gelefen, könne aber, 


1) Muß um den 21. Januar flattgefunden haben, vgl. Riebel A. XIII 86. Albrecht 
befand fih an dieſem Tage zu Templin. 2) Bgl. Nr. 247. 

3) Borlage „Mathei”, was jebenfalls ein Abſchreibefehler ift. 

4) Belden am ber Pegnik, Bez.-Amt Hersbrud. Ein Shell des Belbener Forſtes 
gehörte zur Grafichaft Leuchtenberg. 1480 traten bie Grafen von 2. den Wildbann daſelbſt 
an H. Dtto von Bayern ab. Bgl. Abhandl. d. Kgl. Bayer. Alad. d. Wiſſenſch. bift. Claſſe 
VI 300. 
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da er 3. 8. keine kundigen Räthe um fich habe, feinen Rath geben, empfehle 
aber zu dem Verhandlungstage Wernher Luczen und Jacob Protzer zu fenden. 
In der fächfifchen Angelegenheit!) wolle fih Biihof Johann von Augsburg 
ber Vermittlung unterziehen; follte er Tage anberaumen, fo möge Broger und 
Dr. Peter Knorre zu denjelben ericheinen. Letzterem fchreibe er dieſerhalb 
direkt. datum Colne am mittwoch nach reminifcere anno zc. Lxxu. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 58 ff. Nr. 26. Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 338. 


AÄhnlichen Inhalts ein undatirtes Schreiben Kurf. Albrechts an die Räthe 
in Ansbach. (Burkhardt ©. 60 Nr. 28. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 33.) 


298, 
(Königsberg) März 5. Kurf. Albrecht an Herrn Georg von Stein. 


Lieber getreuer. wir jchiden bir zu, wie wir unferm ſweher fchreiben 
bei dem Waibman?), dich mit deiner fchrift, der gemeß zu machen wiffeft 
zu halten, auch nach laut deins abſchids von im wißt zu handeln. 


Kurf. Albrecht? Brief an H. Wilhelm von Sadjien. 

Lieber ſweher. Jorg vom Stein ift bei uns bie gewejen und hat es 
berichtet ſeins abſchids von eurer lieb eins tags halben zwiſchen jenem teil, 
eurer lieb und unfer. und wiewol er uns kein fchrift von berfelben eurer 
lieb zubracdht bat, haben wir ime gleichwol geantwort, er moge bie ding 
handeln nach dem abſchid, von eurer Lieb verlaffen, und wir werden mit 
eurer lieb zu haufen kumen, uns aus den ſachen notturftiglich zu unter- 
reden. das haben wir im entdedet und das uns die ding nad) laut feing 
anbringens auch nicht mißfallen, als wir dann mit!) Afam) uf die mey- 
nung uf eurer Tieb unterrichtigung, uns deßhalben durch in gefcheen, ver- 
merdet haben. das wolten wir im beiten eurer lieb unverkundet nit laſſen, 
des ein willen zu haben, dann wo wir uch dinft, Tieb und fruntfchaft Tonnen 
erzaigen, find wir genaigt. 

datum Konigdberg am donrftag nach oculi anno ıc. Lxxmu®. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürftenbriefe 3. Couc. 


1) Die Streitigleiten zwiſchen Brandenburg und Sachen betrafen Grenzirrungen, 
den Gewandſchnitt, Streitigkeiten zwiſchen Klofter Lehnin und ſächfiſchen, zwiſchen ben von 
Reitzenſtein und Albrechtſchen (fränkiſchen) Amtleuten, ſowie Raubhändel. 

2) Mehrfach erwähnter kurf. Diener, meiſt zu Überbringung von Briefen, Ausführung 
von VBeforgungen verwandt. 3) Vorlage ein m-Strih zu viel. 

4) Borlage Afa und ein n-Strih, Gemeint ift Asmus von Eberftein, ber vertraute 
Rath H. Wilhelms. 
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299. 
(Königsberg) März 8. Märkifhe Räthe an Pommerfche Räthe. 
Lieben befundern und gut frunde. als wir miteinander geredt haben, 
des tags halben im friden zu halten, jagt unfer herr und frund und gne- 
dDiger herr, der marggraf, wes er gegen euch verichriben fey in dem frid- 
brief, das wiß er wol zu halten. 
dat. Konigsperg jontag letare anno ⁊c. Lxxui. 


ern Deoniſius von der Oft, ritter. Achim van M.9. Wedige Bugen- 
bagen?), marfchald. und Nicolaus Domitz canzler ꝛc. in allen ſemptlich, 
aber beſunder. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 230. 


300. 
(Frankfurt a/D.) März 10. Werbung des Steinbachs) an herzog Heinrichen 
von Münfterberg. 

item unfer fruntlich dinft zu jagen. 

item fer zu danden. 

item den abjchid‘) und was do gehandelt ift, zu erzelen. 

item umb einen wagenpurgmeifter oder zwen. 

item umb zwen gut kriegsmann, doran man fich wol gelafien möcht, 
die do weyß, Ted und reblich wern, das fie ein haubtmanfchaft in wägen 
oder ſuſt wößten außzurichten und das ir einer x oder xx pferd hett guter 
gejellen, die uf in wartten, uf das er deſt baß feinem ampt mocht vor 
gefein. 

item des tags halben ꝛc. 

item von des konigs von Polan wegen. 


actum Franckfort am dinſtag nach Letare anno ıc. LXXI. 
Berlin, Kgl. Hausarchio 282. 283, Fürſtenbriefe 3. Gleichz. Aufzeichnung. 


301. 


(Küſtrin) März 10. Werner von der Schulenburg:) an Dionyſius 
von der Oſten u. A. 


Lieben frund. als ir mit mir gerebt habt, Han ich meinen gnedigen 
herren bericht. jagt fein grad, der brive halt feinen tag innen, fo jey auch) 


1) Durchſtrichen. 

2) Wird als Marſchalk H. Wartislaws von Bommern 1466 bei Riedel B. V 104 
erwähnt. 3) Sans von Steinbach zur Engelsbrnd, böhm. Edelmaun. 

4) Mit Georg von Stein, dem ungariſchen Unterhänbler (2). 

5) Forſch. 3. braudb.⸗preußiſchen Geſch. V 2, 218 ff. 
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nicht not und wer unverfenget nach laut des abſchids iyund gejcheen von 
euch, tag zu Laiften, er wilt dann worauf zu tagen zu kumen, die Ding zu 
beiliffen entlic) und das fie gehalten wurden. wo das feinen gnaden ent- 
dedet wurd durch euch oder ander und das es ein grund und der fach 
gemeff were, er kome in Der zeit des friden zu tagen gein Premßlow und 
lies die ding nach billichleit handeln und bejliffen. on das und vor folcher 
abrede ſey nicht not, vil tege zu fuchen. es verfließ die zeit und gebere 
beden tailn koſte und mue on nutz. das wellt ich uch im beften in meiner 
antwort, als ich von euch gefchiden bin, zu entdeden nicht verhalten. 


datum am dinjtag nach letare anno 2c. Lxxım. 
zu Eujtrin außgangen. 


Bedula. der gefangen halben und in all ander weg wirt der frid 
gehalten, fofern man in gegen meinen bern und ben feinen auch heldet. 


Auf der Rüdfeite. wie Wernher van ber Schulnborg heren Denyen 
von der Oſt und den andern reten wider geß. hat uf die rede, die fie 
noch abſchid des tags zu Konigsperg!) mit im zu Wildenprud 2) getan haben. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 NR. 1/1 Nr. 44 fol. 229. 


302. 
(Köln) März 14. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Medlenburg. 
Er Habe feinem Rathe „Matias von Bulow“, der zu Königsberg?) ge- 
wefen, die Originale der Taiferlihen Entſcheidungsbriefe über die Erbfolge in 
Stettin und die Hülfebriefe an die ummohnenden Fürſten) gezeigt und ſende 
ihm Hiermit Abſchriften. Bittet, fich gebührlich Hierin zu erweifen. 
geben zu Coln an der Sprew ame fonnabende na letare anno ıc, Lxxır. 
Schwerin, Geh. und Hauptarchiv. Or. 


303. 
(Köln) März 14. Kurf. Albrecht an Sigmund von Schwarzenberg. 
Auf feinen Wunfh, mit Georg v. Rofenberg zufammen in die Mark 
fommen zu dürfen®), erwidre er: R. dürfe er don um des Bfalzgrafen willen 
nicht kommen laſſene). Ihn könne er Hier auch nicht verwenden, da bie feit- 
geſetzte Zahl von 300 Hofleuten fchon überfchritten fei, es fei denn, es würde 
Krieg. Auch brauche er ihn in dem ihm übertragenen Amte?), ferner dürfe 


1) Rachfahl 1. c. 283. 284. Der Tag wurbe zu Rörichen (Dorf und Kommende bes 
Johauniterordens in Pommern) gehalten. 

2) Kreis Greiffenhagen, Reg.⸗Bez. Stettin, Komthurei des Johanniterordens. 

3) Ar. 301 Anm. 2. 4) Bgl. Nr. 377. 5) Bel. Nr. 293, 

6) Bgl. Nr. 278, 7, Amtmannfhaft zu Neuſtadt an ber Alfch. 
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er Franken nicht ganz entblößen. Es werbe allerdings auch dort Frieden 
bleiben, da ihm ber Biſchof v. Augsburg freundliche Erbietungen Bayerns 
und des Pfalzgrafen überbracht habe, auch würde man im Nothfall Rüchhalt 
an H. Wilhelm baben?). 

datum Eoln an der Sprew am fambftag nach letare anno ıc. Lxxır. 


Boüft. gebr. bei Burkhardt 1 c. 64 Nr. 30. Nürnberg, Kgl. Kreisarchivo S. 11 
R.1/1 Rr. 47 fol. 36a. 


304. 
(Köln) März 14. Kurf. Albrecht an Heinrich von Auffep. 

Der Bifchof von Wugdburg und Heinrih dv. Pappenheim werden in die 
Mark kommen?), aber nicht Über das Gebirge, fondern über Koburg ziehen. 
Weift ihn an, in allen wichtigeren Fragen den Rath H. Wilhelms von 
Sachſen, feines oberſten Stattalter3?), einzuholen „und hab fein rate von 
graf Heinrichs von Swartburg, auch des von Stolbergd wegen, ob man die 
bitten‘) fol, dann fie ung, auch im gewant find und mer dann den jungen 
bern”. Das Geld fol bald Hereintommen, da er es zur Bezahlung der 
wachenden Schuld dringend brauche. „die andern pfantichaft alle wollen uns 
die landt lofen, anders uns ging fpot zufambt dem fehaden dorauß.“ Das 
Geld folle von Wittenberg erſt nach Benachrichtigung Balthafars v. Schlieben, 
Vogts zu Trebbin), weitergeführt werden). Die pommerſche Sache fei zwar 
jett noch nicht, werde aber gerichtet werden, wenn nicht, werden die Lande 
Hülfe Teiften. Er hätte gern das erreicht, was die Taiferlichen Briefe?) be- 
fagen. Die Lande find noch etwas halsftarrig und wollen noch mehr er- 
reihen, doch glaube er, fie zu feiner Meinung belehren zu künnen. „wann 
wir die ſechs haubtſtete auch gewonnen, der wir zwi haben, den unjer mey- 
nung gefellt, fo haben wir die biſchove und prelaten vor und die rete auß 
der ritterfchaft und prelaten volgen, und zweifeln nicht, wir wollen den merer- 
teil der ſtete auch gewynnen, wo wir fie anders nicht alle geiuynnen." Er 
hätte gern Frieden und würde gern „groe huner“ ziehen und das Land beflern, 


1) Im Berzeichniß der von Kurf. Albrecht für den Kriegsdienſt in ver Mark in Aue» 
fiht genommenen Franken, (Burfharbt 1. e. 83 Nr. 42) find beide Namen in ber That 
nicht erwähnt. 2) Bgl. Nr. 297. 3) Bgl. Einleitung. 

4) Vgl. Nr. 333. H. Wilhelm hatte den von feinen Bettern ſtammenden Vorſchlag, 
bie brandenb.⸗ſächfiſchen Irrungen durch die beiden Grafen Stolberg und Schwarzburg ent- 
ſcheiden zu laſſen, nicht gut geheißen, ba er im ihm einen Berfuch feiner Bettern witterte 
fih unter feinen Unterthanen einen Anhaug bilben zu wollen. 

5) Trebbin Im heutigen brandenburgiſchen Kreiſe Teltow. 

6) Am 8. März ſchreiben bie Statthalter und Räthe zu Ausbach an Heinrich von 
Auffeß, fie wollen pas Gelb, wie es jüngft zu Heilsbrunn ausgemacht, zur beftimmten Zeit 
da oben haben. Er folle für einen Wagen forgen. datum an fontag letare anno bni. ꝛc. 
Lxxrm. &onc. im Germ. Muſeum, Fränkifcher Kreis, Eorr. des M. Albrecht Achilles. 

7) Ehmel, Reg. Frid. 6168. 6172. 
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da fchöne Dinge hier vorhanden find. Er fei zufrieden mit der alten Rich⸗ 
tigung, wolle nur die Exroberungen behalten und ben Gegnern das Übrige 
als Lehen geben, ihnen eine Xochter ohne Mitgift geben und die 33.000 fl., 
die fie feinem Bruder fchulden, bezahlt befommen. Die Lande möchten gern 
noch Paſewalk; e8 wäre fehr fchön, das herauszubelommen ohne Rüdzahlung 
der darauf verfchriebenen 28000 fl. Bfandfumme. Es ift eine Pforte in die 
Mark. Uber die Bommern concediren das nicht. Den Brief folle er auch 
an die Näthe nach Unsbach ſchicken. 


datum Eöln an der Sprem am jambitag nach Ietare anno ıc. Lxxır. 


Schickt Abſchr. eines Brief? an Siegm. v. Schwarzenberg!) auch zur Be- 
förderung an bie Räthe, Mit Siegmund fol davon nicht geiprochen werben. 
datum ut supra. 


Er folle zu Cronach und anderswo 100000 Pfeile fchleunigft für ihn 
(Albr.) anfertigen laſſen. datum ut supra. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 61 Nr. 29. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 9. 1/1 
Nr. 47 fol. 33a, 


305. 
(Köln) März 19. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 


Er erwarte mit Beftimmtheit fpäteftens in der Oſterwoche das Gelb und 
zwar müſſe der Ertrag aus Franken unter dem Gebirge 8000 und auf bem 
Gebirge 6000 (fl.), ohne das bisher hereingefchidte, betragen. 

datum Coln an der Sprew am bonrftag nad iudica. Lxxır. 

Bolt. gedr. bei Burkhardt 1. c. 69 Nr. 32. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 37 a. 

Am gleichen Tage ähnliches Schreiben an Heinrih von Aufſeß (Burk⸗ 
hardt 1. c. 69. Nr. 33. Nürnberg. Kgl. Kreisarchiv S. 11. R. 1/1. Nr. 47. 
fol. 37a). Der Kurf. verlangt 6000 fl. aus dem Lande auf dem Gebirge, 
die von Wittenberg erft nach Benachrichtigung Balthafard von Schlieben in 
Zrebbin fortgeführt werden follen. Vgl. Hierzu 304. 


306. 

(Köln) März 19. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Mißbilligt jeden Ungehorfam der Umtleute gegen Anordnungen der Statt. 
halter, er wolle keine Barteiung im Lande, keine Partei der Statthalter wider 
die der Amtleute. Bei Streitigkeiten follen die nicht unmittelbar daran Be 
theiligten den Wusgleih unternehmen. Die Einrichtung einer ftändigen 
Straßenpolizei wolle er erlauben, zumal von den 50000 fl, Etat leicht ein 
paar taufend dazu erübrigt werden Tönnten, doch verfpreche er ſich nicht viel 


1) Nr. 303. 
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davon. Es würde jeder Amtmann gern Küche und Zulage haben wollen, 
ihre Wachſamkeit würde fi mindern, ba fie fih auf die Reifigen verlaſſen 
würden und wer einen Knecht habe, der ihm lieb fei, dent würde er bei der 
Polizei unterzubringen verfudden, um ihm fo auf kurf. Koften zu lohnen. 
Auch feien 10 zu wenig, es müßten 20 fein. In ber Mark koſtet einer Alles 
in Allem das Jahr 30 fl., hier vielleicht 40 fl., mit Schabenerfaß zc. 50 fl., 
alſo 20 Knechte 1000 fl. Er wolle nicht, daß diefe Knechte aus feinem Kaften 
verpflegt würden, oder den Klöftern zur Laft fielen. Ber Bau der Mauer, 
von dem fie fehrieben, dürfe fchon 100 fl. koſten, aber ein Gewölbe wünſche 
er daſelbſt. Die Benfter follen Lieber in den Hof gehn und nicht in die 
Stadt. Beurlaubt H. Sigt!) zu einer 3 wöchigen Badereife nach Wildbad. 
Billigt ihr Verhalten betr. des Kirchſchirms zu Oderkmul?), ift gern geneigt, 
Burkard v. Wolmershaufen?) zu fördern. Bon Fritz dv. Sedendorf‘) und 
feinem im Ansbacher Gefängnis verftorbenen Urmmanne fei ihm noch nichts 
berichtet worden. Daß das Taiferlide VBornehmen in dem Gerichtshandel zu 
Baiersborf5) (Heinz v. Kindsbergs Sache) abgeftellt ſei, freue ihn. Sendet 
einen Brief feines Nachrichters. Er ftelle die Antwort ihnen anheim. 


datum Cöln an der Sprem am donerſtag nach judica anno 2c. Lxxır. 


Verlangt Sendung der drei deutſchen Bücher). Das eine ſtamme von 
feinem Vater, das andre vom Dentfchmeifter, das dritte ift Der Sachſenſpiegel. 
wie Joh. Volker wiflen werde. datum ut supra. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 65 ff. Nr. 31. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 35b. 


307. 


(Köln) März 20. Kurf. Albrecht an Abt Johann von Golbapt?), Prälaten, 
Grafen, freien Herren und Ritterfchaft des Herzogthums Stettin. 
Die von den Taiferlihen Commiſſarien nach dem Rörichener Tage zurüd- 
gelafiene Eröffnung des kaiſerlichen Willens, ſowie Briefe an die Stände des 
Herzogtums fende er hiermit und hoffe, daß fie ihm zu willen fein werben, 
damit Blutvergießen vermieden werde, 
zu urkundt mit unferm ufgedrudten innfigel verfigelt und geben zu Coln 
an der Sprew am freitag nach judica anno ıc, Lxxu”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Rr. 44 fol. 231b. 


1) Gemeint if wohl Stet von Ehenheim, Amtmann zu Feuchtwangen und Laud⸗ 
richter des burggräflichen Gerichte zu Nürnberg. Vgl. Stillirieb, Schwanenorben 145. 

2) Edersmühlen, Beg-Amt Schwabach. 

3) Über dem Streit mit ben Jagſtleuten“ vgl. 270. 274. 276, 

4) Über die zahlreichen Träger bes Namens Friedrich von Sedenborf vgl. Stillfrieb, 
Schwanenorben 210. 5) Bgl. Nr. 286. 

6) Über die bentfchen Bücher Kurf. Friedrichs L vgl. Riedel, Geſch. d. preuß. Könige 
hauſes II 592. 7) Cifterctenferklofter im heutigen Kreis Greiffenhagen. 
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in vor gejchribner maß ift geichriben an prelaten, graven, herrn, mannen, 
ritterfhaft und ftete der lande Pomern, Eafjuben, Wenden und Rugen ıc. 
beßgleihen Achim Ludeden und Heinrichen, gnant die Moltzan, erbmarichald 
und fußt allen andern prelaten, Herrn, mannen und ritterfhaft des herzog- 
thumbs Stetin und des furftentHumbs Rugen in einem fundern brief. 
actum ut supra. 


308. 


März 20. Albrecht Clack, Pfleger zu Roth an den Hausvogt Heinrich 
von Kindsberg und die andern kurf. Statthalter. 


Contz von der Thann, Pfleger zu Haideck, Habe jüngft nach ihm gejchidt 
und ihm eröffnet, als guter Nachbar wolle er ihn darauf aufmerffam machen, 
daß fein Herr, H. Ludwig, nicht mehr erlauben wolle, im Namen Rurf. 
Albrechts durch Haideck geleiten zu laſſen. Bittet um Rath. „auch des⸗ 
gleichen trifft es den Heberlin zu Eyſtet auch an.” 


geben am freitag vor palmarım anno ıc. Lxxu. 
München, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI Bayer. Buch fol. 43b. 


Darauf ift dem Clack geichrieben, zu den ftathaltern und retten gein 
Halßbrun zu komen. 

ibid. fol. 43b. Clad an den Hausvogt Heinrich v. Kindsberg und die 
furf. Statthalter. 23. März: Er könne nicht, wie fie befohlen, am Dienftag 
früh in Heilsbrunn fein, da feine rau ausgeritten und alle Knechte des 
Geleit3 wegen außer dem Haufe feien, er babe daher feine Pferde zur Ber- 
fügung; bittet, dem Amtmann zu Schwabah, Sebaftian von Sedendorf, 
alle Aufträge zu übermitteln. Das brandenb. Geleitsrecht beitimme er fo: 
„gum eriten Hat man glayt und noch von Rot aus gein Weiffenburg und 
von WVeiffenburg uber den Weyſſenburger wald gein Eyſtet, ader von dem 
wald Hinumb und den wald auf der rechten hand gelafien, den andern weg 
und der nechſte von Rot aus gein Heydeck; wer in dy flat hat gewollt ober 
nit, jo hat man gelait zwifchen der ftat und dem fchloß Hinuber gein Eyftet. 
zum dritten bat man von Nott aber auß glait zwifchen dem Hylpolitftein Hin 
und Haydeck und fur Stauff gein Ayftet, deßgleichen hat man von Eyftet her 
wider gethan und hat dy herichaft von Hayded nie kein einrede aber wiber- 
rede darzu gehabt. alfo feit ir des berichtet. auch von Weyſſenburg gein 
Haydeck gelayt, were das begert hatt uf die jarmerdt oder ander.” Bitte um 
Math. „geben am montag nad palmarum anno ıc. Lxxu.” Hierauf wurde 
dem Clack von den Statthaltern befohlen, wie bisher zu geleiten (ibid. fol. 44). 
Am 14. April meldet Clack an Kindsberg und die andern Statthalter: ver- 
gangnen Sonntag ſei ein kurf. Geleitsknecht, der durch Haideck geleiten wollte 
und dort übernachtete, von dem dortigen Pfleger troß der Einrede des Raths 
gefangen und fein Pferd in ein Wirthshaus geftellt worden. „geben am eritag 
nad dem Hailigthum anno zc. Lxxu.” Hierauf antworten die Statthalter am 
20. April (fol. 44b). Senden eine Copie mit, wie er dem Pfleger zu Haideck 
ſchreiben folle. Er folle ruhig weiter das Geleit ausüben und weder Pferde 
noch Knechte anjehen. Der Kurf. werde ſchon Entſchädigung durchſetzen. 
„datum am montag nach dem ſontag iubilate anno ıc. Lxxu.* Bettel. 
Nachtquartier in Haideck fei vor der Hand zu vermeiden. ibid. fol. 44b. 
Brief Elad3 an Eong von ber Thann, Pfleger zu Haider, fordert Freilaſſung 
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des Knechts. Wenn er etwas mit ihm zu fchiden Habe, folle er fih an feinen 
Herrn, Kurf. Albrecht, oder deſſen Statthalter wenden. „datum am dinftag 
nah dem fontag iubilate anno zc. Lxxm,.“ Um felben Tage fchreibt Elad an 
Kindsberg und die Statthalter, er ſei bereit, ihrem Befehle zu gehorchen, doch 
wolle jebt Yeiner der Knechte das Geleiten wagen. Die Bürger von Haided 
haben ſich für Betagung bes Knechts verwandt, was aber abgelehnt wurde. 
Sie meiden jeht die Stadt Roth. „geben am eritag nad) dem funtag iubilate 
anno ꝛc. Lxxu.” Um 22. Upril wiederholt Elad (amptman zu Rott) in einem 
Schreiben an Kindsberg und die Statthalter (ibid. fol. 47), daß feine Knechte 
nicht gern geleiten wollen, da Niemand gern fich gefangen nehmen laſſe und 
Conz von der Thann drohe, jeden brand. Geleitsknecht niederzumwerfen. Er 
fende einen Brief Thannz mit. „geben am mitwoch vor Geory anno zc. Lxxı.“ 
ibid. fol. 47. Thann an lad: Er Habe ihm vorher gejagt, daß er nicht 
mehr durch Haider geleiten folle. Sein Herr, H. Ludwig, fei feiner zu Rechte 
mächtig. „geben am eritag vor Geory anno zc, Lxxm” (21. April). ibid. 
fol. 47. Kurf. Statthalter und Räthe an Elad: Befehlen ihm, troß alle- 
os wa ea auszuüben. „datum an fant Sorgen tag anno ıc. Lxxu* 
23. April). 


309. 


(Köln an der Spree) März 21. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
„unfer” Stadt Alden Stetin. 


Unf. bejundern und getreuen. wir jchiden euch ein brieve hiemit, zu 
ben Niderlendifchen herren Tautend, den ir vernemen werdent mitfamt dem 
innligenden brieve, gutlich begernde, die Wolgaftifchen herrn 2c. zu unter- 
weijen der pillichkeit nach, ſich nach laut unſers brief zu halten, nachdem 
ir verfteet, das es zu grob verflagen ift. dann nachdem es zu Poßwalck 
auß und zu Udermund ein, durch die irn gefcheen iſt, in des vogts zur 
Locknitz brief vermeldet und diejelben furften ytzund daſelbſt ſloßbeßitzer 
find und ſchicken dißen brieve dorumb zu euch, als in die haubtitat zu 
Stetin, do ſich dann dießelben furften von fchreiben. bie mögt ir in zu— 
Ihiden, dann wir domit voll thun haben wollen, als ob fie den brief ſelbs 
entpfangen beten, nachdem ein furftlich beieß do ift, das fie ytzund innen 
haben, dann wir fie zu einer yeden zeit nicht zu ſuchen wifien, fie auch 
nicht allweg peyeinander find. 

datum Coln an der Sprew am fonabend na iudica unter unjerm in- 
figl anno ıc. Lxxun. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 231a. Wie mein herr ber flat 
Stetin, der name halben 2c., gefhriben und ine einen keiſerlichen brief, an bie 
Wolgaſtiſchen herrn lautend, mitgefant bat. 


Briebatfh, Correſpondenz. I. 2 
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310. 
(Prag) Mär; 24. König Wladislaw von Böhmen an Kurf. Albrecht. 


Credenz für feine Geſandten Beneſch Eolowrath zum Liebenftein, „voit 
in den ſechs fteten“, Zobft von Eynfiebel, „unfern Heymlichen fecretarien‘, und 
Hans von Steinbad). 

geben zu Prag am dinftag nad dem palmenjuntag unjers reihe im 
erften jare. ad mandatum dni. regis. 


Bamberg, Loedl. Nachtr. II Nr. 30. Or. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv R. 62, 
Böhmen 246 U. Bol. 1. Späte Abfchr. 


311. 
(Köln) März 25. Kurf. Albrecht an „ern Demingen von der Oſte“. 
Bon den drei Briefen, die die kaiſerlichen Commiſſarien zurüdgelaffen, 
habe er den ihm zuftehenden behalten, den an H. Erich Iautenden diefem ein- 
gehändigt, nur H. Wartislam habe den feinigen nicht annehmen wollen. Er 
ende ihn ihm daher, mit der Bitte, ihn ihm zu übermitteln. Desgl. ſende 
er ihm Abfchrift der an die Stände gerichteten Ausfchreiben. 


datum Coln an der Sprew am tag annucciacionis Marie anno ꝛc. 
Lxxn®., 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 2328. b. 


312. 
März 25. Statthalter Kurf. Albrecht an H. Otto von Bayern. 


Es ſei ihnen nicht möglich, jebt, wie er fordere, den Brüdern Anthonien 
und Hanfen v. Emershofen!) in ihrem Streite mit dem herzoglichen Kanzler 
Rudolf Alber einen Nechtstag zu fegen, da Beide jebt außer Landes jeien; 
doch ſchlügen fie als Zermin Montag nad) Exaudi (11. Mai) zu Ans⸗ 
bad vor. 


datum an mitwuch nah palmarum anno Domini zc. Lxxu. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſtve 1447—1500. Prod. 50. one, 


ibid. ähnlichen Inhalts an den Kanzler Alber. 

Um 20. März hatte H. Dtto den Statthaltern gegenüber Klage geführt, 
daß der kurf. Diener Seibot feinem Kanzler das Necht gegen die Emerähofer, 
weil diefe kurf. Diener, vor dem Taiferl. Kammergericht fperre, und um Auf⸗ 
hebung des Einſpruchs gebeten. datum Newmarckt am freitag vor dem palm- 


1) Anton und Hans von Emershofen werden (Riedel €. I 547. 548) als Theilnehmer 
der Beifegungsfeierlichleiten für Sriebrich II. erwähnt. Erfterer war 3. 3. Rath Graf Ulriche 
von Württenberg. Hans von E. wirb 1476 in einer von H. Siegmund von Tirol aus- 
geftellten Urkunde erwähnt. (Vgl. Mon. Habe. I 2, 198). Kin Ort Emershofen Tiegt bei 
Illertiſſen in dem beut. bayrifhen Reg.Bez. Schwaben. 
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tag anno dni. zc. Lxx seeundo (ibid. 56. DOr.). Am 21. Mär; (ibid. 55. 
Cone.) theilten die Statthalter dem Herzoge mit, daß die Emershofer noch 
Diener des Kurf. feien und es daher nicht angängig fei, deſſen Freiheit zu 
fhmälern. datum am fambitag vor palmarum anno zc. Lxxu. 9. Otto er 
widerte am 23. März: Da die Emershofer jebt im Dienſte anderer Herren 
feien, glaube er, „unfer lieber oheim follte fich ir gemüffigt Haben; wann aber 
unferm canzler das recht am keiferlichen camergericht von wegen unfers lieben 
oheims gefperret werdet und ime mergklichs an den Dingen ligt und dieweil 
ir fie noch für diener Haltt“, bitte er, gleich nach Oſtern einen Rechtstag zu 
fegen. datum Newmargkt an montag nach dem palmentag anno dbni. ꝛc. 
Lxxu® * Bu dem Zage von Eraudi Iuden die Statthalter die Emershofer 
am 30. März ein, mit dem Hinweiſe, daß fie noch als kurf. Diener betrachtet 
würden und daß darım dem Kanzler Alber das Recht gegen fie vor dem 
faiferl. Gericht gefperrt würde, datum am andern ofterntag anno ıc. Lxxu 
(ibid. 52. Conc. ebenfo an ihren Bater). Am 27. Juni richten die Statthalter 
an die Emerähofer die Mahnung: Sie Hätten nunmehr fchon den zweiten 
Rechtstag verfäumt, während ihr Gegner fie befucht habe. Der dritte Tag 
finde am Laurentiustage (10. Yuguft) vor Hofrichtern und Räthen Kurf. 
Albrechts ftatt. Alsdann werbe, gleichviel ob fie kämen oder nicht, das Ur- 
theil ergehen. — am fambftag vor Petri und Pauli anno dni. 2c. Lxxu. 
(ibid. 53. 54. Conc.) 


312a. 
April A. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 


Auf fein Schreiben, der Schuld halben, die Contz Guldinmundlin dem 
Mathes Wink zu Frankfurt a. DO. und Stephan und Sebald Schreyer!) dem 
Lorentz Gunther daſelbſt Schulden, erwidern fie, daB fchon früher M. Johann 
ihnen davon gefchrieben habe. Damals hätten fie demfelben erklärt), die 
genannten beiden Schreyer feien als Ungehorfame und Banferotteure aus 
ihrer Stadt entwichen. Guldinmunblin lebe jet in Schwabach. Daher 
Tönnten fie nichts in der Sache thun. 


datum ſabbato Ambrofi anno ꝛc. Lxxır“, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34a fol. 47. 


Ähnlich an Frankfurt. ibid. In denfelben Bufammenhang gehört ein 
Schreiben des Pfalzgrafen Friedrich an König Kaſimir von Polen (23. Dez. 
1473. ibid. 34b. fol. 13). Die von org Bocks), „burger zu Bofenam“, 
gegen Contz Guldinmundlin u. andere Nürnberger erftrittenen Urtheile konnten 
bisher deshalb nicht vollftredt werden, weil ein Theil der Schuldner todt, 
ein anderer flüchtig ift. Bitte, die Drohung, er wolle fih an Nürnberger 
Kaufleuten ſchadlos halten, zurüdzunehmen. Schlägt ein Schiedsgericht vor, 
zu dem Nürnberg und Polen je 2 Schiedsrichter ernennen follten und deſſen 
Obmann der Bilchof von Lebus oder der von Breslau fein folle. datum 
Heidelberg uf donrſtag nach Thome appoftoli anno 2c. Lxxım. 


1) Kaiferl. Schutzurkunde für Sebalt Schreyer in Mitth. a. d. germ. Muf. 1890 
S. 105. 2) Gemeint ift ein Schreiben vom 15. Mai 1471 (ibid. fol. 19). 
3) Rathsherr in Poſen ſ. Warſchauer, Stadtbuch von Pofen 439. 
22* 
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313. 


eirca April 5. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach 
und Heinrich von Aufſeß. 

Da der Waffenftillftand mit den Bommern am 24. Juni ablaufe, jo be- 
fehle er ihnen, die folgenden (werden namhaft aufgeführt) bis ſpäteſtens 
14 Zage vor diefem Termin in die Mark zu fenden. 

Hern Heinrih von Freiberg dorft ir uns nicht ſchicken, dann er fan 
nichtö weder zu der twagenpurg oder funft. er ift verzagt und ein narr, er 
macht die leut irre und leugt was er gefagt, der nerhett hanrey. 

Ebenso fordert er zur Wagenburg gehörige Ausrüftung und 100000 
Pfeile. 

Bollſt. gebr. bei Burkhardt 1. o. 83 Nr. 42. Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 
NR. 1/1 Nr. 47 fol. Asa ff. 


Datum folgt aus der Notiz, fie follen beiliegende Briefe an den Land- 
komthur zu Ellingen und Sebaftian von Sedendorf diefen zuftellen. Un den 
Erftgenannten fchrieb K. Albrecht am 5. April betr. des Anfchlags der Balley 
Franken in der Türfenmatrifel. Burkhardt 1. o. 79. Nr. 40. Nürnberg, 
Kol. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47. fol. 43a ff. 


314. 
(Köln) April 5. Kurf. Albrecht an Erzbiſchof Adolf von Mainz. 

Dankt für feine Freude über fein Wohlergehn in der Marl. Er habe 
jett all feine Lande inne, überall Erbhuldigung empfangen und feine Unter: 
thanen haben ihn gern als Herrn. Sie bezahlen ihm die beträchtlichen 
Schulden feines Bruderd. „und haben ung gehuldigt und Iehen empfangen 
ob = edeln, die in unfern erblanden find bierinnen, das wir glauben, man 
in etlichen konigreichen nicht vynde, und haben ein groß ſchöns and, vil 
merdlicher groſſer Haubtftette und under hunderten nicht der lutzel find, fie 
find als groß furberlih als Schwabach, das ift mit Heybi) und firo. das 
landt ift bei LX meyl wegs nach der leng, xL meyl wegs nach der preyt, 
und am mynſten da eß am engften ift bei xxx meyl wegs von Berlin auß- 
zureyten, da wir unfern hof halten. man jagt, die mard zu Brandenburg 
hab mje floß und ftet, fo Hat unfer bruder feliger herzu bracht wol fovil 
merer, da8 man mm rechen mag, das glaubt alles warlih, dann man ſchetzt 
eß noch fur hoher, und wer es erpaut als das land doauffen, ir wern nad 
einß ſovil. doch wollen wir es ob gotwil von tag zu tag peflern. die ftette 
find vaft vefte und haben vil Ieute, do find die land veiter hieinnen mit 
wafjern, dann doaufien die ftete find, und fan nyemands dorein, man wolle 
in dann gern darein laſſen.“ Bittet, ihm bie Briefe aus der kaiſerl. Kanzlei 


1) Klaib. Lehm. Schmeller 1320. 
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über die Brannedifchen Lehen zu beforgen. Der Spott thue ihm fonft weher 
als der Schade. Er möge auch verhindern, daß die H. von Wolgaft, mit 
denen er übrigens gerichtet werden werde, troß der Erfolglofigfeit der Ver⸗ 
mittlung des Bifchofs dv. Augsburg, eine Änderung der kaiferl. Mandate er- 
langen. Briefe an die v. Medlenburg und Heflen [in ber Pommerfchen 
Sache] habe er noch nicht empfangen. Spet habe fie zu verlangen vergefien. 
Bittet, ihn willen zu lafien, wie fich der Kaiſer zwifchen Polen und Ungarn 
verhalten werde. Beide Theile buhlen um ihn. Ihm fei Böhmen und Polen, 
draußen und drinnen benachbart. Sendet Abſchr. feines Brief3 an den Raifer. 

datum Coln an der Sprew am funtag quafimobogeniti anno ꝛc. Lxxır. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 74 Nr. 36. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 400. b. 


315. 


(Köln) April 5. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach). 

Sendet Abſchriften feines Briefwechjels mit dem Kaiſer über die Türken- 
földner. Er habe noch 19 Wochen zu dienen. Befiehlt darum, bei PBrälaten 
und Deutſchherrn auf Erfülung der vorgefchriebenen Leiftungen zu bringen, 
100 Reiter werde er aus der Marl abſchicken. Um Johanni und um Eru- 
cis Eraltationis müflen die beiden Hälften der aufzubringenden Gelder ge- 
fammelt fein. Den Sölbnern befehle er, noch länger im Felde zu verharren. 
Am Übrigen werde kaum ein Viertel der zu Regensburg bewilligten Mann- 
Ichaften wirklich im ganzen Reiche zuſammenkommen. 

datum Eoln an funtag quafimodogeniti anno ꝛc. Lxxı°. 


Bollſt. gebr. bei Burkharbt L co. 70 Nr. 34. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Rr. 47 fol. 38a. 


316. 


(Köln) April 5. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 
Empflehlt ihnen, H. Wilhelm oft um Rath zu fragen, außer in Sachen, 
die die Nahrung oder die Näuberei betreffen. Beſchwerden über fremde Räu—⸗ 
ber dürften fie Dagegen bei ihm vorbringen, da er NRäuberei nicht gern ehe. 
datum Cöoln an der Sprew am fontag quafimodogeniti anno ꝛc. Lxxu. 


Zettel. Lehnt die Bitte der von Hohened2) ab; fie feien wohl in der 
Lage, ihre Steuern zu zahlen, feien unverberbt und Haben ein gutes Land. 
Sonft Yämen morgen Andre mit derfelben Bitte. Die Amtleute haben ihnen 
zu gehorchen, fie follen ſich daher an keinen kehren, er fei alt oder jung, ihm 


1) Ebenfo an H. von Aufſeß. 
2) Über das Bergſchloß H. vgl. Jahresber. d. hiſt. Ber. f. Mittelfranten XII 16—21. 
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heimlich oder nicht und die Räuberei mit allen Kräften wehren. Räth, bie 

Räuber nicht zu betagen, fondern an den nächſten Baum zu henken, wie jebt 

gefchehen fei; keiner ſoll Geleit erhalten, das nicht alle Statthalter gutheißen. 
Datum ut supra. 


Bolt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 81 Nr. 41. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 44a. 


317, 
(Köln) April 5. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Das Berlangen feiner Söldner, die gegen die Türken ftehn, abzuziehn, 
fei ganz ungerecifertigt, da fie auf ein ganzes Jahr gemiethet und bezahlt 
find. Er Sende Abſchrift feines Brief an die Söldner mit. Er bitte um 
Erhörung feiner ihm durch den Erzb. von Mainz vorzutragenden Bitten. Er 
fürchte, daß aus dem ganzen Anfchlage gegen die Türken nichts werben würde ; 
feinerlei Tage feien berufen und fo würde jedenfalls noch weniger heraus- 
fommen als bei dem erften Anſchlage auf dem Regensburger Tage, dem 
Sedermann zugeftimmt. 

datum Cöln an der Sprew am fontag quafimodogeniti anno zc. Lxxı”. 


Bol. gebr. bei Burkhardt 1. c. 71 Nr. 35. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 39a. 


Bom gleichen Tage Schreiben Kurf. Albrechts an Hanjen von Wapftorff, 
Sorgen Haußner und die andern dem Raifer zugefchidten Sölpner. (Burf- 
bardt 1. 0. 75 Nr. 37. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47. 
fol. 41a.) Vgl. auch Burkhardt Nr. 38. 39, 


318. 
(Köln) April 5. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 


Erlaubt ihm, 500 fl. am Burgbau zu verbauen, den Camerftein 1) habe 
er zwar mit 300 fl, „veyn gepauet”. Cr wolle auch feine Schwiegerfühne 
nicht nach) feinem Tode entjeßen, bevor die Summe erftattet. Erlaubt ihm, 
den Karl v. uttenberg?) mit 2 Pferden bei fih zu behalten, boch dürfen 
die Koften der Verwaltung auf dem Gebirge in keinem Falle mehr als 3000 fi. 
betragen, zumal vordem nur 2500 fl. gebraudjt worden find. Empflehlt, den 
Rath Karls v. G., Nidels v. Weyer) und des Landichreibers ®) ſtets einzu- 


1) Kammerflein, Bez.Amt Schwabach. Bali. hierzu Ber. b. hiſt. Ver. für Mittel- 
franten 40 ©. 13ff. 2) Bgl. über ihn Stillfrien, Schwanenorben 157. Er flarb 1477. 

3) Nach Riedel 8. V 169, „oberfter forftmeifter”, bei Haflelholdt-Stodheim, H. AL 
brecht IV. I 1, 282. 1463 als Klichenmeifter erwähnt. Höhe ber Beſoldung vgl. Nr. 406. 
ibid. abfprechenbes Urtbeil bes Kurf. iiber ihn. Nach Beer und Layris, Magazin für vie 
Ansbach⸗Bayrenther Gefch. III 53 empfing er 1465 ein Gehölz bei Poxreuth mit Steinbach, 
auch ben Hof zu Porreutb und einen Hof zu Leymbach u. A. Er dürfte 1481 geftorben 
fein, da fein Sohn Günther von W. in biefem Jahre biefelben Lehen empfängt. (Bel. 
ibid. 54.) 4) M. Thalmann. 
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holen. Den Bol zu Kulmbach wolle er fich nicht gefallen laſſen, er allein 
habe laut Faiferlicher Begnadung das Recht, Zölle aufzurichten. Bezüglich 
des NRaubes von Pferden, den Got Schennd an einem Armmann von Hof 
verübt habe, ſoll er erkunden, ob nicht ein Unterthan H. Wilhelms Thäter 
gewejen fei; von H. Wilhelm würde man leicht Wiedererftattung und Be 
ftrafung deſſelben erlangen koönnen; war es aber ein anderer, folle er bei dem 
betr. Zandesheren zum mindeſten um Schadenerfat einfommen. Der Caſtner 
zu Kulmbach fol zur Bezahlung gezwungen werben, damit man vor ihm ficher 
ſei. Der Vertrag mit dem Vitzthum zu Amberg gefalle ihm, mie ihm der 
mit H. Dtto gefallen habe. Es befremde ihn, daß bei der Verfolgung [von 
Näubern] die Bambergifchen fich nicht betheiligt hätten. Es fei das wunber- 
bar in anbetracht des Abſchieds zu Baiersborf zwifchen ihm und Bambergifchen 
Räthen, als er jüngft in die Mark zog; er folle fich beim Bifchofe beſchweren. 
Mit dem Handel zwiichen Heinrich v. Guttenberg!) und Veit von Wallenrod 2) 
fei er einverftanden, doch wolle er nicht, wenn er etwas ablöfe, ſich auf einen 
beftimmten Amtmann verpflichten laffen. Heinrich gefalle ihm, er wiſſe aber 
nicht, ob ihm feine Söhne gefallen werben. „der pau mißfelt ung nicht, Doch 
das man das gelt anlege und dem Wallenroder als du anzeigft ablöß, dann 
wir wollen nit verfeßen, wir wiffen dann ein beifers zu loſen.“ Er habe 
nichts Dagegen, dem Sohne des Landfchreibers 3) zu Auerbach, H. Otto zu Liebe, 
die Pfründe zu leihen, auch Martin‘) fol die Pfarre, wenn fie ledig wird, 
erhalten, doch fich dazu verpflichten müſſen, auch weiter feinen Dienft wie bis⸗ 
her zu verfehen. Bon des Wildner85) wegen wife er der Herrihaft Nuten 
zu wahren. „die vom Hoff haben uns gefchriben, den brive wir dir hie zu- 
fchiden. Halt e8 mit dem pfarrer®) bey altem berfommen, das die armen 
nicht befwert werden, angeſehen, das man allen handel mit der alten münz 
treibt, wil dann der pfarrer ye, dag man die facrament kauf, das man fie 
dann kauf nach alter gewonheit. wir glauben nicht, das es der recht pfarrer 
heyß, doch fo richt dich gleihwol wie es allenthalben ob und under dem 


— — — — — 


1) Wird bei der Beerdigung M. Albrechts 1486 erwähnt. Riedel C. II 321. Bgl. 
auch von Freyberg, Sammlung biflor. Schriften und Urkunden III 82. 

2) Wirb 1468 als Amtmann zu Berned erwähnt. Jung, Miscell. I 64 und Sol 
wed, Fratris Pauli Waltheri Guglingensis Itin., Bibl. d. Stuttg. Litt. Ber. 192. S. 63. 

3) Im Nürnberger Briefbuch 34a, Raſch als Landſchreiber daſelbſt erwähnt. 

4) Btelleicht ber Kaplan Martin Thumped (Minutolt, Kaiſ. Buch 376. 490) gemeint. 

5) Jung 1. e. 60. 61 werben Adam Wild zu Wellnreut und feine Neffen Chriftoph 
und Sebaſtian Wild erwähnt. 

6) Bfarrer zu Hof war in Jahre 1470 Dr. Hertnib von Stein (Miebel C. I 520), 
der wohl bier als „ber reiht pfarrer” bezeichnet wird. Als Pfarrverweſer wirb 11. De. 
1469 in einer Urk. des Stadt⸗Arch. Eger Meifter Johannes Schreiber genannt. Auch bei 
Longolins, Sichre Nachrichten von Brandenb.⸗Culmbach X 2, wird Johann Scriptoris als 
Pfarrverweſer erwähnt. ibid. X 13 wirb für das Jahr 1477 ein Herman Stegmeter als 
Berweſer genannt. 


344 1472 April. 


gebirge, in de3 gleichen inn unferm land gehalten wirt. von des Metiyederst) 
wegen, das Halt wie es die von Hoff gern haben.“ 

datum Coln an der Sprew am fontag quafimodogeniti anno zc. Lxxu. 

Boüf. gebr. bei Burkhardt 1. c. 85 Nr. 43. Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 

N. 1/1 Nr. 47 fol. 45 b. 

Die folgende im Mſ. befindliche Anm. gehört wohl hierher. Item herr 
Heinrich hat alsbald hieher geſchickt ein verzeichnus, wie fich die meins herrn 
und pfalggrevifchen uf dem gepirg und in der Pfallz hieoben vertragen haben zc. 
diefelben abſchrift Hat mein herr in fein laden gelegt. 


319. 


(Weimar) April 7. H. Wilhelm von Sachen an Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Halle a/S. 

— Wir werden kurzlich uf einen tag gein Ezerwift?) rieten und des weges 
uf nechften fritag?) mit Driehundert pferden bei uch benachten, in vließe be- 
gernde, ir wollet und und den unfern, die wir mit und brengen werden, 
uwer gud ungeverlich ficher gleit bei uch in uwer ftad geben und bei dem 
geinwertigen zujchrieben, aud) und und die unfern mit herbergen bei uch 
verjehen laßen. daran erzeigt ir uns guten willen und begern des uwer 
antwort. 


geben zu Wymar uf dinftag nad) quafimodogeniti anno zc. 1472. 


Magpeburg, Kgl. Staatsarchiv, Erzſtift Magbeburg IL 760, Repert.X. II Tit. XVII 
Halle 12. Abſchr. 


320. 
April 9. Heinrich von Aufſeß an Kurf. Albrecht. 
Über die Errichtung eines Galgens zu Gattendorf. 


Gnediger ber. eure gnade hat in mehern*) meinen fchriften gutermaß 
vermerdt den abjchide des gehalten tags, zum Hofe mit den berzogifchen 
gehaltens), und wie all gebrechen auf den außtrag verfaßt find, alfo das 
die-dieweyl darauf berüen und anfteen folten. uber julchen abſchid ift 
Rudiger von Sparnned zugefaren, auf gehaiß der herzogiichen rete, als 
er jagt. bat einen galgen zu Gattendorff aufrichten Lafjen®), der meynung, 
im domit des halßgerichts halben zuaygung zu thun und in gebrauch zu 
ziehen, des ich aber nicht Hann geftaten wollen, ſundern bevölhen, das herr 
Heinrich von Kindsperg mit den von Hoff den wider abgehauen, die ſtock 
außgraben und ganz verbrant hat. wird ich bericht, wie die herzogiſchen 


1) Eigenname? Schmeller II 227 erwähnt „Metfiever“ ver Meth bereitet und aus 
ſchänkt. 2) Bgl. Nr. 321. 3) 10. April. 4) Vorl. nebern. 
6) Vgl. Riedel 8. V 167, 6. Februar 1472. 6) Bgl. Antwort Albrechts Nr. 330. 
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willen haben, den wider aufzurichten, des ich aber nicht in willen pin, den 
fteen zu laſſen, fundern jo oft der aufgericht wurdt, wil ich beitellen, den 
wider abzubauen, biß auf euer grad, fo lang biß die fach, inmafien der 
abſchid geweſen ift, außgetragen wirt. das wolt ich euren gnaden nicht 
verhalten, mir underrichtigung zu geben und zu fchreiben, ob fie den galgen 
wider aufrichten wurden, wie ich mic) von eurer gnaden wegen darinn 
halten folle, damit ich im nicht zu vil oder zu wenig thu. mich Hirinn 
nach eurer gnaden gefallen zu richten pin ich willig). 

datum am donerftag nach quafimodogeniti anno dni. ꝛc. Lxxır. 

Weimar, Sächf. Erneſt. Geſ.Archiv. Meg. B fol. 33 I 60. Gleichz. Abſchr. 


3202. 
April 10. Die kurf. Statthalter an H. Albrecht von München. 


Sie hoffen, er werde fi, da Eglof von Nietheim Kurf. Albrechts Rath, 
einer feiner Brüder Albrechts Amtmann und alle von R. feine Diener feien, 
mit ihrem Rechtsenticheide begnügen. 


— am freytag nach dem fontag quafimodogeniti anno zc. Lxxn. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 43. Conc. 


In den langen Händeln zwiſchen H. Albrecht und Eglof von Rietheim 
hatte ſich der letztere, nachdem ein Tag zu Landsberg, an dem zu ſeiner Unter⸗ 
ſtützung auch brandenburgiſche und württembergiſche Räthe theilnahmen, er⸗ 
folglos geendet, weil Rietheims Anerbieten, vor H. Albrechts edlen Räthen 
Recht zu nehmen, von dieſem verworfen worden war, in einem öffentlichen 
Ausſchreiben auf Kurf. Albrecht, die Grafen Ulrich und Eberhard von Würt- 
temberg, 9. Lubwig von Bayern und eine große Zahl andrer Herren und 
Städte zu Recht erboten. (ibid. 45. geben uf freitag nach oculi anno dui. ıc. 
im Lxxrı. 6. März.) H. Albrecht antwortete hierauf, indem er erflärte, ihm 
fei auf dem Landsberger Tage von den erwähnten Erbietungen nichts befannt 
geworden. Er verfolge den Nietheim nur, weil er entgegen den Ahmachungen, 
wonach ihm Schwabegg mit der Bedingung von den früheren Herzögen von 
München verpfändet worden fei, nichts von Wildbann und dergl. davon zu 
entziehen, dies doch gethan habe. Vom Bilchofe von Augsburg berufene Tage 
babe er nicht beſucht. Seine Erbietungen auf Fürften fei unnöthig. Sein 
Borgehn fei nicht rechtlich, fondern nur Gewalt, gegen bie er (ber Herzog) fich 
wehren müfje!). „datum Weylhaim an freitag vor dem fontag quafimodogeniti 
anno 2. Lxxu“"* (ibid. fol. 42. 3, April). Dies Schreiben fandte der Herzog 
am felben Tage auch den kurf. Statthaltern zugleih mit Abſchriften der übri⸗ 
gen mit R. gewechjelten Briefe und fügte Hinzu, er hoffe, dab fie daraus R.s 
unbilliges Bornebmen erkennen würden. (ibid. 44.) 


1) Eglof v. R. fol auch mit einigen Anbern eine Entführung H. Albrechts geplant 
haben. Siehe Riezler L c. III 485 Anm. Notizen Über benfelben Pr. 340. 
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321. 


(Berbft) April 13. Memorial myner guedigen herren margraven Albrechts 
von Brandenburg, furfurften und herzogen Wilhelms von Sachen abfcheids 
zu Gzerwift ded montagd nach mifericordia Domini anno x. Lxxır. 


Item myn gnediger berre marcgraf Albrecht wil beftellen, das man 
vom Hofe uß in ſym und myns gnedigen Herren herzog Wilhelms namen 
biß gein Wyda geleyten jol!). 

deßgleichen wil myn gnediger herr herzog Wilhelm zu Wyda beftellen 
widerumb in finem und myns gnedegen herren marggraven Albrecht3 namen 
von Wyda big zum Hofe zu gleyten. 

item yr iglicher furft fal fin reihe uf ſanct Johanns tag baptifte2) 
ſchirft zunacht zu Friberg haben gegen beider Tonige von Polan und Be- 
heimen reiben. 

item zu yr welchen er Jorge vam Stein®) kompt, der fol mit dem 
ein? tags uf fontag vor Jacobi gein Yutterbod abicheiden und das dem 
andern zufchriben und ſullen alsdann yr beider rete dahinschiden. 

item myn gnediger herr berzog Wilhelm fol mym gnedigen herren 
marggraven Albrechten von Wymar die drabanten, haubtlute verzeichend 
und alspalde den brief umb erftredunge des bylegers) mit ſym figel ge- 
fertigt, verpibfchirt zufenden. deßglichen fol ym ein brif widerumb von 
mym gnedigen herren marcgraf Albrechten bei demfelben boten gefand 
werden. 

item umb die Magdbirrgiichen eynunge5) und Halberftetifche. 

item abfcheid zu Magdburg wißen zu Taßen. 

item umb verftentnug mit landgrave Heinrich®). 

item grave Ernſt von Glichen und die jungen Vitzthum werden zu 
Almesleuben?) enthalden, mit dem bilchof von Magdeburg davon rede zu 
haben. 

item von der zu pferde wegen. 


Nürnberg, Kgl. Krelsarhiv S. 11 NR. 1/1 Nr. 47 fol. 48. Orig.Entwurf, nicht 
eingebeftet. 


1) Über die Frage des Geleits von Hof ans, Über bie Herzog Wilhelm und feine 
Bettern uneins waren, vgl. Nr. 38. 65 und 330 Anm. 2) 24. Innt, vgl. Ar. 335. 

3) Georg von Stein war um ben 5. März zu Königsberg bei M. Albrecht. Seine 
Wiederkunft geſchah erft am 16. Juni. 

4) Vgl. Riebel 8. V 173. Die Bollgiehung bes Beilagers wurbe bis zum Sonntag 
Eſtomihi 1474 binausgeichoben. 

5) Am 29. Nov. erwähnt Albrecht Die Magbeburgiiche Einung als bereits vollzogen. 
Bgl. Nr. 503. 6) Von Heſſen. 

7) Bielleicht Altmersleben bei Kalbe im Kreiſe Salzwedel. Über die Streitigkeiten 
H. Wilhelms mit den Gleichen, vgl. Nr. 160. Schon 1465 führt H. Wilhelm darüber 
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322. 


Graisbach) April 13. „Wilhelln von Rechberg, ritter, pfleger zu Graispach 
an Ewollt vom Lichtenftein !), pfleger zu Trnherding.“ 


(Anrede „erbern und veiten” und „du‘.) Ein zu Graisbach gehöriger 
Armmann mit Namen Rrautgart fei von den von Awrnheim?) gefangen ge- 
nommen worden. Bittet, denſelben ohne Entgelt freizulaflen. 


datum Graispach auf montag nad) mifericordiag dni. anno 2c. Lxxur. 
Münden, Kgl. Kreisarchiv XI. Bayr. Buch fol. 62. 


ibid. fol, 61b. Notiz 3 Bauern von Awrnheim, Unterthanen Graf Lud⸗ 
wigs von Öttingen, Georg Marfchalds zu Bappenheim und Georgs von Ehen- 
heim zu Geyrn, ſaßen zu Wemding in einer Schenfe mit einem Unterſaſſen 
Sigmunds von Nechberg, zu Weſthim angeſeſſen, zufammen, welch Iebteren fie 
eines Brotdiebftahls befchuldigten. Als ſich der lebtgenannte der drei Awrn⸗ 
heimer Bauern in Graisbach bliden ließ, wurde er feitgenommen und um bie 
bier unerhörte Summe von 39 fl. gebüßt. Auch den beiden Andern wurde 
nachgeftellt,; ein bayrifcher Untertfan, Krautgart, der diefen Nachftellungen 
Vorſchub leistete, wurde Daher von den Awrnheimern feitgenommen und nad 
Hohentrüdingen in den Thurm gelegt. Yerner unterftünden ſich die Grais- 
bacher Wildmeifter, ihren Bauern die Jagd in brandenb. Wäldern zu erlauben 
und brandenb. Unterthanen, denen der Hohentrüdinger Amtmann die Jagd 
oder Weide erlaubt, daran zu hindern. 

Auf das Schreiben Wil. v. Rechbergd antwortete E. von Lichftenftein 
am 26. April (ibid. fol. 62b. Anrede „ir und „Lieber her Wilhelm‘). Er 
habe den Krauigart als Beſchädiger und Übertreter des Haiferlichen Land- 
friedens feftnehmen lafien, wolle ihn aber ihm zu liebe gegen Urfehde frei- 
geben. datum am funtage cantate anno zc. Lxxı. 


323. 


(Zerbit) April 14. Kurf. Albrecht und H. Wilhelm von Sachen 
an die Statthalter und Räthe in Ansbach. 


(Unrede „wirdigen, edeln und ftrengen, lieben getreuen, andechtigen und 
heimlichen“.) Erinnern an den Erlaß, der NRäuberei zu wehren. 
datum Berwift?) am dinftag nad) mifericordias dni. anno ꝛc. Lxxn. 


Vollſt. gedr. bei Burkharbt 1. c. 89 Nr. 45. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Rx. 47 fol. 47a, 


Klage, daß die Vitzthume bei den Herren von Pleffen Unterfchlupf gefunden hätten. Bgl. 
Mitth. d. Geſchichts⸗ un. Alterthumsforſchenden Gejellich. d. Ofterlanbes VII 267. 

1) Über Ewald von L. den jüngeren vgl. Stillfried, Schwanenorben 173. 

2) Dorf In Mittelfranten, Bg.-Amt Gunzenhauſen. 3) Bgl. Nr. 321. 
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324. 


(Magdeburg) April 14. Kurf. Albrecht an Statthalter und Näthe 
zu Ansbach. 


Wenn Heinz v. Kindsberg u. Hans dv. Talheim zu Siegm. v. Schwarzen- 
bergs Schreiber geſprochen haben, wie das der mitfolgende Zettel ausweiſe, 
jei e8 zu grob. Creutzer u. Tuchfcherer!) haben genug Strafe erhalten. Der 
Bierbrauer zu Neuftadt folle durchaus zur Strafe an der Mauer ıc. bauen, 
denn wenn er fich heut am Vogt ungeftraft vergehen dürfe, gefchähe es mor- 
gen an einem Andern. Siegm. dv. Schwarzenberg will dem Armmann fein 
Pferd und feinen Wein wiedergeben unter der Bedingung, dab er das feinem 
weiter gebe und Niemandem eine Ehrung thue?). Heintz Stier) ſoll fein 
Gut, das hinter Siegmund liegt, ausbauen oder es einem verlaufen, der das 
thun will. Bon des Mannes wegen, den die von Zruhendingen gefangen, 
der aber entwichen, bleibe e8 bei dem früheren Beſcheide Dem Amtmanne 
(Siegm. v. Schwarzenberg ?) die 200 fl. Amtgeld mit Beichlag zu belegen, fei 
unnöthig, da er ja zahlen wolle. Überall foll eifrig gebaut werden, befonders 
zu Neuftabt fol Brüde und Thor nad der Stabt und das Thor an Reme- 
nate und Schloß erbaut werden. Gegen den gefangenen Dieb dv. Berlidin- 
gent) ſoll dem Seldneder Recht geftattet werben; auch folle er wegen ber 
Nahme an H. Siegmunds Hausfrau und wegen der Beſchädigung feiner 
eignen Armenleute zur Verantwortung gezogen werden können, „bann es ift 
ein boß kindt und lebt feinem ganzen geflecht zu fchanden und wer exrlicher 
und nuber in tod, dann das er leben folt in jemlichen fchentlichen wefen, 
als er fich bißhere gehalten hat“. Herr Siegmund fol den Stubacherberg °) 
mit der Statleytes) und die Hartmansmibdtten, die „ftrut" unterhalb Diß⸗ 


1) Bgl. Nr. 270. 2) Bgl. Rr. 361. 

3) Wohl aus der Egerer Patrizierfamilie Stier. 

4) Dietrich ber Ältere von B. zu Dörzbach. Ob feine Gefangennahme mit ben Unter- 
nehmungen Kurf. Albrechts gegen Dörzbach 1470, über die wir durch ein Schreiben bes 
Pfalzgrafen, worin er fich für den Ganerben zu Dörzbach, Hans von Bacheuſtein werwenbet, 
(vgl. Nr. 113) unterrichtet werben, in Zuſammenhang fieht, fteht dahin. 1471 wurde Dörz⸗ 
bad dem Pfalzgrafen aufgegeben. Nah Graf F. W. Götz von Berlichingen⸗Rofſach, Geſch. 
d. Ritters Gotz v. Berlichingen u. feiner Familie &. 573 ftarb Dietrih v. B. am 16.IFebr. 
1473 bevor noch ſein Proceß vor Kurf. Albrecht entſchieden war. Vgl. auch unten Nr. 340 
361. 479. 502. 

5) Stübach an ber Ehe, Dorf in Mittelfranten, Bez.Amt Neuſtadt an der Aiſch. 

6) Die Stabtleyte wirb in dem Vermächtniß Kurf. Albrechts für felte Gemahlin Anna 
von 1484 (iebel &. II 297) unter den burggräflichen Jagdgründen nicht verzeichnet, wohl 
aber zwei andre Iehten. Leite bebentet, nach Schmeller 1534, Abhang. Der. ſpricht auch 
von einer Wirzburgifchen Laudleiten. Der bier von M. Albrecht gemeinte Wald ſtieß jedenfalls 
an bas Stift Würzburg und lag bei ben Grenzorte Hochſtadt. Daher vielleicht der Name 
Stabtleyte. Über die Hartmansmäbtten heißt es Riedel €. II 299 „bie Hartmanfemitten, 
bie leyt zwiſchen der Newenſtat unb Diepach (Diesped). 
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pedi), den Hedenwalt und den Hang bei Werndpach?) hegen und Feinen dort 
jagen lafien, damit ex nach feiner Heimkehr dort zu jagen finde. 
datum Magdeburg am dinftag nach mifericordias dni. anno zc. Lxxır. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 90 Nr. 46. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 47 b. 


325. 
April 16. Statthalter und Räthe zu Ansbach an Kurf. Albrecht. 

Die römifchen Bullen. H. Ottos Verſuch, H. Ehriltoph zu befreien. 
Gnediger her. unfer her dechant zu Bamberg ift am mantag°) nedjit- 
vergangen feines widerwegd von Rom*) biß gein Gunczenhaufen kommen, 
dodannen er hieher geichriben und gefounen hat am dinftag Sohann Bol. 
fern zu im hinein gein Nurmberg zu ſchicken. das ift gefcheen; dem bat 
er zu ertennen geben, wie er die fachen euern gnaden zu Rom gehandelt 
und was er beder brofteyen halb bie zu Onoldspach und Feuchtwang er- 
langt, auch das er das confervatorium in die Mard nach anzaigung eurer 
gnad zumwege bracht und des alles bebftliche bullen extrahiert, die Hanns 
Mulnerd) zu Nur. in feinen handen hab fur dag gelt, die fie often, nem- 
li ıxxxım R. gulden ı ort‘). ſolch gelt dem gnanten Mulner hiezwuſchen 
und pfingſten entricht und die bullen dagein empfangen, oder jo das gelt 
in der zeyt nit gefiel, wider gein Rom geſchickt werden Sollen, als eur gnad 
aus des dechants Schriften”) des und feiner handelung, auch abſchids eygent- 
licher underricätigung empfahen wurdt, der er ſich an eur gnad bei diſem 
boten zu thon verfangen hat. fo nu von euern gnaden deßhalb fein ge- 
ſcheft an uns geſchehen ift, eynch gelt fur die bullen bie zu entrichten, wie- 
wol wir in zuverficht find, euern gnaden die ding alfo anemen fein und 
genaigt werde, folch gelt in eurer gnaden namen zu bezalen zu laſſen, 
haben wir doch dorinn eurer gnaden willen erholen wollen, darnach wir 
ung haben zu richten, dem ſoll auch nach eurer gnaden beichaid furderlich 

volg geſchehen. 


datum am donrftag nach mifericordiad Domini anno ıc. Lxxu. 


Umſeitig. Wir wiflen euren gnaden nit neues zu fchreiben, dann 
zu Nurmberg ift ein gemeine jag, unſer ber Herzog Ott fei heut acht tag 
vergangen mit ım pferden bei Munchen nachts kommen; dazumal fei herzog 
Albrecht nit anheims geweit. Hab fich Herzog Dtt underftanden, herzog 


1) Diesped, Be Amt Neuftabt an der Aiſch. Die ſtrut (Bufchwerk) daſelbſt bei 
Riedel C. IL 299 erwähnt, ebenda auch ber Hedenwalt und ber „Wernsperger hage“. 

2) Dorf, Bez.⸗Amt Ansbach. 3) 13. April. 4) Bgl. Nr. 284, 

5) Päpftlicher Bankier und Agent zu Nürnberg. 6) = !hfl. 7) Bgl. Ar. 327, 
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Sriftoffeln aus der gefancknus zu gewynnen und hab mit etlichen den feinen 
durch dreu gewelb gebrochen und dem gewelb dorinn herzog Eriftoffel Lig, 
jo nahent kommen, das Herzog Dtt und berzog Eriftoffel einander haben 
horen reden, aber der tag hab fie von der arbeit abgetriben, alſo das herzog 
Ott ungeſchaft, wiewol mit unmut, ſei gedrungen abzufchaiden, bes fur- 
nemen ſei herzog Albrecht vaft verdriefilich. 


Pr. 48. Schildern den Überfall des brandenburgifchen Geleitsknechts 
durch den Pfleger H. Ludwigs, Kunz von der Thann!). In künftiger Woche 
werde bier Hofgericht abgehalten werben und fie wollen aladann mit ben 
Statthaltern u. ſ. w. berathen, was zu thun fei. Endgültige Beichlüffe würden 
aber wohl nur nach Einholung der kurf. Willensmeinung gefaßt werben. 
Senden einen Brief des Pfalzgrafen wegen Dieb! von Berliddingen und ihre 
Antwort darauf. Ferner fehiden fie einen Brief des Pfalzgrafen in der Sache 
Burkards von Wolmershaufen. Der Pfalzgraf weiſe Kurf. Albrechts Ver⸗ 
mittlung zurüd, weil mit deſſen Zuftimmung feine Feinde unterftüht worden 
feien. Hierauf müſſe Wlbrecht felbft antworten und zwar fchnell, da Wol- 
meröhaufen in großer Gefahr ſei; wenn man diefen nicht fchüße, würde 
morgen ein Anderer angegriffen werden. Ewolt vom Lichtenftein theilt Über 
griffe des Landgerichts Graisbach gegen Unterthanen Graf Lubwigs von Öt- 
fingen, Jorgs von Ehenheim zu Geyern und der Mlöfter Haybenheim und 
Sulnhofen mit. Die Angelegenheit Eglofs von Rietheim und feines Bruders 
ftehe fchlecht. Der Herzog dente an Eroberung von Ungelberg. Auf einem 
Tage zu Landöberg, zu dem fie den Nietheimern Dr. Lorenz Thum zu Hülfe 
geſchickt, wollte fich Herzog Albrecht nur verbingtes Recht gefallen Iaffen, was 
die Rietheimer, die fih auf Kurf. Albrecht, deſſen Statthalter und zahlreiche 
andre Fürften und Städte erboten, nicht thun wollten. Es fei große Gefahr, 
zumal die Nietheimer alle dem Kurf. gewandt und „eurer gaben fenlin auf 
Ungelberg jtedt“. 

datum am donrftag nad dem fontag miſeriorbias dni. anno ꝛe. Lxxu, 

Zettel. Sie hätten wegen des Haidecker Geleitsſtreits H. Wilhelms 
Rath nachgeſucht. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſive 1441 ff. 49. 48. Concept. Bei Hanſen 

Koch hinein geſchickt am freytag vor jubilate. 17. April. 
326. 
April 16. Sebaſtian von Seckendorf, „Nollt“ dem „erbern, furſichtigen 
Johannes Volker, canzler ꝛe, meinem beſundern guten freund und geſellen“. 


In Eichſtädt habe er weder den Biſchof, noch den Herrn von Haideck 
angetroffen, Dagegen bei dem Heberlein einen Nürnberger Bürger, Praun maler“ 
gefunden. Diefer fei mit andern von einem Knechte des Clad geleitet worden; 


1) Vgl. Nr. 308. 
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als fie nach Haideck Iamen, haben die Stadtknechte den Knecht in ben Thurm 
gelegt und ihnen verwehrt, die Stadt zu verlaffen. Die Bürgermeifter, Richter 
und Rathsperſonen drüdten ihr Mißfallen über das Gefchehene aus, Lieben 
aber dem Pfleger aufs Schloß melden, dab file den Knecht gefangen genom- 
me. Darauf habe Thann erklärt, er habe dem Elad eröffnet, daß er nicht: 
mehr zu geleiten habe. Sie (Braun und Genofjen) feien dann von einem 
Knechte des Pflegers „doch nit glait weiß” ohne Büchſe nach Ingolftadt ge- 
führt worden. Dem Heberlein habe er (Sedenborf) daraufhin befohlen, ſich 
nur nach den Weifungen aus Ansbach zu richten. Bittet, Die zwei Briefboten 
in ihren eignen Sachen bald abzufertigen. 

datum donerftag nach dem fontag mifericordias dni. anno 2c. Lxxu. 

Münden, Kgl. Allg. Reiceorgio XI. Bayr. Bud) fol. 45. 


327. 
(Zeil) April 18. Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 


Bittet ihn die Gelder für die aus Rom mitgebrachte Bulle anzuweifen. 
Sein Beſuch in Mantua. 


Durchleuchtiger, hochgeborner fürft und herre. euren furſtlichen gna- 
den fein meyn willige dinft in aller gehorſamkeyt bereyt. gnedigſter herre, 
was ich von euren gnaden wegen zu Rome!) gehandelt und erlanget Hab, 
werben euer gnaden auß diſem eyngeſchloſſen zettel vernemen. bit ich eur 
gnad unterteniglich, eur gnaden ftathalter zu bevelhen, das das gelt fürder- 
lich bezalet und dy bullen gehaben werden, will ich umb dy felben eur 
gnad williglich verbinen. eur grad fol warlich glauben, das meyn berre, 
der cardinal von Montua, gut marggräffiih ift und groffen fleiß und 
mühe in eur grad fachen gethan und gehabt und darinnen unverdroßen 
geweien it. ich Hab in im euen fachen vil gemühet, denn ex bei dijem 
babft ganz mechtig ift, jo Hat er mich von eurer gnaden wegen gnediglich 
gehalten und wieder menniglich gehonthabt, wenn eß underftunden fich der 
Weliſchen furften bottichaft, dy als dem trefflich entgegen waren und der 
erzbiichof von Koln und Tryer bottichaft von irer ftatt vordrungen Batten, 
auch vor mir zu gehen. hab ich Durch meynem bern, dem cardinal, eur. 
gnaden ftatt behalten und durch das auch die andern kurfurſten bottichaften 
wider zu irer ftatt bracht. ich bin of diem außreifen zu Montua bey 
meint gnedigen frauen von Montua geweſen, denn der cardinal mich nicht 
erlaffen wolt dahin zu reifen und jchidet mir zu, dy mich dahin forten. 
ift meyn gnedige frau und auch der alt herre von Montua2) mit mir zu 
reden kumen und allerley von den gebrechen, jo zwilchen eur gnaden und 


1) Bgl. Nr. 326. 
2) Über M. Ludwig v. Manta geb. 1414, + 1478, vgl. Stillfried, Schwanenorben 179. 
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ir fein, der Neweitatt halben geredet!), als Hab ich mich nicht wollen an- 
nemen ichte8 an eur gnad zu bringen. darauf hat meyn frau eur gnaden 
gefchrieben und mich gebetten, dabey zu jagen, was fie mit mir gereth hab. 
nu Hab ich fulchen brieve nicht bey mir, ſondern fo ich heym Tome, wil 
ih den enern gnaden bey der nechften botjchaft zufchiden und alsdann 
davon fchreiben. gnedigfter herre. meyn berre, der cardinal, hat verftanden 
von meyner frauen von Montua, derfelben meyn her marggraf Sohanng 
jeliger eyn merdlich ftud von eynem eyngehorm geben bat, das eur grad 
noch des vil haben ſollen und mit dergl. mit mir gereth, das im eyn ftud, 
das zirli und groß were, werden mocht von eurn gnaden, das wolt er 
coftlic) zu zierung bei ander feyne kleinot paßien?) und ſmucken laſſen, 
wenn er grofle liebe zu cleinottn Hat. er hat mir auch bevolhen, eur gnad 
darumb zu bitten?), wolt ich euren gnaden nicht verhalten, denn ich ver- 
ftehe, er wurde das zu großem dand nemen und gegen anderm das von 
euch gezimet fein, jo vermogt eur gnaden und den euren wol dynen. da⸗ 
mit bevolhe ich mich euren gnaden, als meinem gnebigften bern. 
datum Beylt) of fonnabeth vor inbilate anno Lxxu. 


euer gnaden williger dyner Hertnidts von Stein tumtechat, zu Roth. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Kaften 726 Nr. 1915 F. 4 Prob, A. Abichr d. 18. Jahrh. 


328. 


(Ansbach) April 18. Kurfürftl. Statthalter zu Ansbach an H. Wilhelm 
von Sachfen. 


Bon ihrem Herrn, Kurf. Albrecht, angewiefen, in allen Fragen feinen 
Rath einzuholen, theilen fie ihm folgendes mit: Kurf. Albrecht habe auf allen 
Straßen, die zu den Thoren von Nürnberg führten, unwiderſprochen Geleit 
gehabt und fo auch auf der von Nürnberg nah Haidel®) und Eichftäbt und 
auch von Roth nah Haideck und Eichftäbt. Nunmehr fei Haided an H. Lud⸗ 


1) Markgräfin Barbara beanfpruchte nach dem Tode ihres Vaters M. Johann, bie 
ihr, ebenfowenig wie ihrer Schwefter Dorothen von Dänemark, ausgezahlte Mitgift von 
12000 fl., die auf Neuſtadt an ber Ach verfchrieben war. Bol. 41. Jahresber. d. hiſt. 
Ber. f. Mittelfranten ©. 22. Über ein kaiſerliches Mandat in ber Sache fiche Riedel 
C. II 38. 40, 

2) Berzieren, hängt zufammen mit „pafment" Berzierung (2erer II 210) vom fu. 
passement vgl. Diez, Etymologiſches Wörterbuch ber romaniſchen Sprachen 5. Ausg. 238. 

3) Über die Werthſchätzung bes Einhorus fiehe Arch. f. Geh. u. Alterthumskunde 
bon Oberfranfen II 3, 139. Am 27. April 1472 befichlt Kurf. Albrecht dem Hauptmann 
Heinrich von Aufjeß ein unwerfehrtes Stück Eingehörn au Hertnid von Stein für ben 
Carbinal von Mantua zu Überfenden, Burlhardt L c. 133 Nr. 68. 

4) Stadt In Unterfranten, Bez.Amt Haßfurt. 

5) Oberpfalz. Bez. Amt Nenmarkt bei Hilpoltſtein. 
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wig von Bayern übergegangen!) und beflen Pfleger Eoncz von der Tann 
habe dem Amtmann zu Roth, Albrecht Elad, verkündigen Lafien, daß H. Lud- 
wig ihm das Geleiten durch Haideck verbiete. Elad habe fich deſſen entichie- 
den geweigert und nun habe der Pfleger den markgräflichen Geleitäfnecht, als 
er jein Amt ansübte, am lebten Sonntag in den Thurm werfen und fein 
Pferd in ein Wirthshaus fteden laſſen. Bitten um feinen Rath und um 
Schuß für die Regalien ihres Herrn. 

datum under des genannten unſers genedigen innfigel am ſambſtag vor 
dem ſonntag jubilate anno dni. ꝛc. Lxxu. 


Bettel?). Die Herrfchaft Haided Habe nie Geleit und Zoll gehabt. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv. Reg. C pag. 3 Nr. 3A. Or. 

Hierauf antwortet H. Wilhelm den Räthen am 24. April 1472. „geben 
zu Wymar uf fritag nach Georii martiri anno 2c. Lxxm”.“ ibid. 2. Eonc.?) 
Er räth ihnen, zunähft H. Ludwig zu befenden, wenn das nichts helfe, werde 
er die Sache felber betreiben. An Kurf. Albrecht fendet Herzog Wilhelm 
am felben Tage den Brief der Statthalter und Abſchrift feines Schreibens 
an fie und fragt ihn nad feinem Willen, wie er, falls die Gefandtfchaft an 
H. Ludwig nichts helfe, mit Rüdficht auf feine märkiſchen Verhältniffe und Die 
Wolgaftiihen Herren zur Beit gegen diefen Übergriff zu reagiren gedächte. 
ibid. 3 mundirter Brief, aber wohl nicht abgegangen. 


329. 


(Tangermünde) April 19. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe 
zu Ansbach. 


Billigt ihre Ausführungen betr. des Geleitsftreits mit Kunz v. d. Thann‘), 
Da es Regalia berühre, müfle man fih auf den Kaifer erbieten und da man 
nicht Durch Die Stadt Haideck geleiten könne, nebenher fahren. Über die frayß 
zu Hohenftabt5) habe er fi mit H. Ludwig dahin geeinigt gehabt, daß er 
die Gefangenen ledig ließ. Im Herbft follten nach eingezogenen Erfundigungen 
die beiderfeitigen Näthe zufammenlommen. Ihm fei nicht befannt, daß je 
von bayrifcher Seite die frayß dafelbft genommen worden. 

item die ordnung mit den armbroftmachern unferm oheim dem pfalzgraven 
zu lieb, gefellet ung wol, auch ift e8 funft ein nottorftl. Won Sorgen von 
Wemdingen wegen fein funfzigt guldein zu entrichten, gefellet ung, als wir 
dann ſolchs vor bevolhen haben, durch Johannes Spetenn euch zu under: 
richten. Doctor Hertnidts brief‘) und euer handlung dorinnen, auch Wernher 
Lutzen reyten in ben keyſerlichen hoff?) gefellet ung, auch des lantkomethurs 


1) Nach Faldenftein, Antiqu. Nordgavienses II 306 verfanfte Eonrab von 9. bie 
Herrſchaft Haibed für 50000 fi. an H. Ludwig von Bayern. 
2) Nach einer Abſchr. im Münchener Kgl. Allg. Reichsarchio XL Bayr. Buch fol. 46 b. 
3) Abfchr. im XI. Bayr. Buch fol. 47b. 4) Vgl. Nr. 328. 
5) Bgl. Nr. 273. 6) Bgl. Nr. 327. 7) Bel. Nr. 167. 
Priebatſch, Correſpondenz. I. 23 
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halben, die teyding mit Hannſen Schenden feligen finden und Heinczen Schenden 
zu Stoffemberg antreffende 1). mie ir und die ftathalter darinn handelt, Lafien 
wir und gefallen, dann wo wir dem lantkomethur in gepurnus willefarn Tonnen 
vor andern find wir geneigt. 

ol3 ir fchreibt von Erdingers und Wilhelms von Sawßheim?) wegen, 
laſſen wirs bey beiteen. 

der rechtbucher halben gefellet ung, dann wir der hynnen nottorftig find. 
und als ir uns fchreibt neu zeitung von einem andern legaten, haben wir 
vermerdt, deßgleichen des biſchofs von Eolne und pfalzgraven brief. 

Über das Verhalten gegenüber Siegmund v. Schwarzenberg und Dich 
v. Berlidingen habe er fie jüngft ſchon inftruirt?). In der Mark ftehe es 
gut; es werde wohl Friede werden, doch ſei den Pommern nie recht zu trauen, 
da e8 „trunden leut“ feien. Wenn der Ausgleich nicht zu ftanbe Tomme, ziehe 
er am Montag nad Johanni ins Feld mit 20000 Mann und 4000 reifigen 
Pferden; in den Schlöffern laſſe er 2000 Pferde und 4000 Zrabanten. 
1000 Pferde und 2000 Zrabanten find „gefte. Die eignen Lande find wohl 
verwahrt und zu Allem willig; in der Marl gebe es mehr gehorjame Unter: 
thanen als in Franken, „wiewol man groß poppen gejagt hat" und die Macht 
ift dreimal jo groß. Das Land iſt mit guten Waflern umgeben und die 
Städte fefter als in Franken. 


datum Zangermunde uf der Elbe am Sontag jubilate anno xc. Lxxu°. 
dominus per se. t). 
Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 92 Nr.47. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 


R. 1/1 Nr.47 fol. 49b. 3. T. auch in Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv 
XL Bayr. Bud 14. 


330. 
(Tangermünde) April 19. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 


Billigt fein Vorgehen betr. des Galgens zu Gattendorf und der Reiken- 
fteinfchen Güter zu Naylein®). datum ut supre. 


Bolt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 95 Nr. 48. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 50b. 


IH Antwort auf Nr. 320. 

In einem zweiten Schreiben an denfelben (vgl. Burkhardt 1. c. Nr. 49) 
vom 20. April 1472 empfiehlt er ihm, wegen des Galgens zu Gattendorf 
und der von Sparned mit H. Wilhelm von Sachſen Rückſprache zu nehmen 


1) Bgl. Nr. 270. 

2) Bgl. Über dieſe Stillfried 214. Diefelben gehören ver Kamille v. Seinsheim an, 
von der bie Grafen von Seinsheim und bie Fürften von Schwarzenberg abfiammen. 

3) Bgl. Nr. 324, 4) Nur im Bayr. Buch XI 14b. 

5) Naila an der Selbit in Oberfranten. Albrecht hatte bier mit Hüffe bes Nürn⸗ 
bergers Herrmann Staub 1471 ein Bergwerk errichtet |. Höfler, Dentwilrbigkeiten bes Lud⸗ 
wig von Eyb ©. 30. 
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und giebt Anordnungen wegen bes Geleits von Hof aus, wo H. Wilhelm 
Änderungen gewünſcht und verlangt hatte, daß von Hof nach Weida geleitet 
würde (vgl. Nr. 321). 


331. 
(Beil) April 19. Dr. Knorre an Kurf. Albrecht. 
Bittet um das Geld für die römischen Bullen. 


Irleuchter hochgeborner fürft. gnedigfter herre. mein gar willige 
ſchuldig und gehorjame dienste alzeit mit getreuem vleis voran willig. 
gnedigfter Herre. mein ber techand zu Bamberg ift komen von Rom!) und 
hat einbracht copia zweyer bullen, die er erlangt bat, die ein ein conjer- 
vatorium, in mafjen eur gnad im abfchrift geſchickt Hat, vormals durch 
meinen gnedigen bern marggraven Friederich erlanget und mit feiner perfon 
vorſchynnen und nun durch unſern Heiligen vater, den babſt, euern gnaden 
bon neuem geben und auf euch und eure erben geewigt ift. die ander uber 
die brobſtey zu Onoltzpach, Feuchtwang?) und die vier pfränd ftet; ein 
coftenliche bullen darinne eurer vorfarn und eur getreum dinſt, dem ftul 
zu Rom bewifen, tapferlich herfür gelefen und im gedechtnuß verneuet fein. 
zum andern was verwart und aljo beleitet, das Die richtigung vor Not?) 
nicht Schaden bringt und doch ungemelt ift. zum britten, das Die wider- 
wertiteit, babft Paulus in den jachen bewijen, keinen jchaden füget. zum 
vierdten, zu einer ganzen vollkomenheht der fach gibet der babſte die Ding 
alle von neuem proprio motu cum clausula irritante, als eur gnad das 
aus den copeien abnemen wirdet. er bat auch ein brieve von dem babjt 


1) Bgl. Nr. 325. 327. 

2) Über die brandenburgiſche Schtrmvogtei über Feuchtwangen fiche A. Steichele, Das 
Bisſsthum Augsburg II 357 ff. Die Wahl zum Propfte von F. war im Jahre 1465 
ftreitig zwiſchen Karl von Sedenhorf, den M. Albrecht und Gaudenz von Rechberg, ben 
das Augsburger Eapitel vorſchlug. Der Papft Baul IL ernannte num feinen »familiaris et 
continuus commensalis« ob. Horn zum Brobfte, bo drang Sedenborf durch. Nach 
feinem Tode wirb Joh. Horn in ber That Probft (12. Aug. 1472), beftellt aber einen Pro- 
curator. In feinen Briefen nennt er fi) »praepositus etc. literarum apostolicarum ab- 
breviator et summator« unb »familiaris domesticus« bes Papftes (vgl. auch Haſſelholdt⸗ 
Stodheim, H. Albrecht IV., Url. u. Bell. 633. 634). Er ftarb 1483. Sein Nachfolger 
wurbe Georg von Schaumberg. Domherr zu Augsburg, gleichfalls von Kurf. Albrecht prä 
fentirt, deſſen Nachfolger der Regensbnrger Domberr Georg von Kindsberg. Joh. Horn 
tft uicht zu verwechſeln mit dem gleichzeitigen Feuchtwauger Dechanten Joh. Hirn (Zeitfchr. 
des hiſt. Ber. für das Wirtemb. Frauken V 2, 395. Steichele III 363). Entgangen if 
Steichele die folgende auf Horn bezügliche Stelle in Joſeph Balentinelli, Regeſten zur 
deutſchen Geſchichte aus der Mareusbibliothek zu Venedig in Abhaudl. b. Kgl. Bayr. Alab. 
d. Wiffenfh. hift. Elaffe IX 541 «Episcopus Castellanus nuntiat pontifici principem 
Onoldini a pontifice petere ius praesentandi certas praeposituras sedi apostolicae ao 
praesertim eam, quae fuit Joannis Horn« 1484, 

3) Full 1460 vgl. Drogen 1. c. DI 1, 161 (2. Aufl), 

23* 
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an eur gnad der probftey halben zu Yeuchtwang, darinnen res indicata 
durch herrn Johann Horn vormals erlangt, getempft und beygelegt wirdet 
und geclert, das br. Johann Horn auff eurer gerechtileit in die brobftei 
fol gejezt werden, defjelben breve copey, mit herren Johann Horn hand 
geichrieben, in der canzley und dem techand ubergeben, den er uwer gnaden 
auch hiemit ſchickt. nun hat der techand nicht gelts gehabt, die bullen zu 
entledigen und doch fovil vleis gethan, das die den bancguiren zu Rom 
ubergeben, die fie herauf in Hannjen Mulners hand zu Nürmberg gejchidt 
haben mit dem geding, dag man fie loß vor pfingften umb zweyhundert 
und dreiffig gulden und etlicher gulden mer, wie mein br. techandt das in 
ſeinr fchrift euren gnaden anzeigt; nun haben wir forg auf die jache ge- 
habt, das gelt mocht vor pfingften fo geredt nit bezalt werden, angejehen 
das ſich des techandts einkunft etlichemaß lang verzogen hat und mit dem 
Mulner foviel geredet, das er die bullen vierzehen tag oder drei wochen 
nach pfingiten, euren gnaden zu lib verhalden will und nicht wiederumb 
hinein ſchicken, ab im dag gelt in derjelben zeit bezahlt wirdet. darumb 
geruch eur gnad mit den ftathaltern zu fchaffen, das fie das gelt alßo auß⸗ 
richten und die bullen und brive ubernemen wollen. ich mill auch auf das 
bebftlich gejcheft bern Johann Horn in die pofjeff der brobftei fegen, dann 
er mir darumb gefchrieben!) und ein procuratorium darauf zugeichidt hat 
und nicht auf) das gejcheft, das der Thumtitelnbacher doctor Niclas Horn 
von euren gnaden per importunitatem verlangt hat, das mag im eure 
gnad jagen und dobey das ich bag wiß feine finder zu verforgen in der 
jah dan er ſelbs. und bewilhe mich Hiemit euren gnaden, als meinem 
gnedigiten herren. geben zu Tzeil am funtag jubilate anno 2c. Lxxn. 

en. fürſtlichen gnaden gehorfamer Petrus Knorr decretorum doctor, 

brobft zu Onoltspach. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Kaften 726 Nr. 1915 D. 4 Prod. 6. Abſchr. d. 18. Jahrh. 


332. 
(Zangermilnde) April 21. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachien. 
Irrungen mit den jungen Herrn. 

Unfer fruntlih dinft und was wir lieb und guts vermogen, allezit 
zuvor. bochgeborner furfte, lieber fweher. wir fchiden eurer Tiebe hiemit 
abjhrift eins brives, wie uns unjer ſwager herzog Ernſt gefchrieben bat; 
haben wir im igund nicht tage Tonnen benennen, ander unfer gefcheft hal- 
ben, funder jo wir heim fomen, wollen wir im antworten und haben ben 


1) ibid. fol. 5 (Abſchr. d. wor. Jahrh.). Er fchilbert in bem Briefe bas glänzende 
Auftreten und die Erfolge Hertnids von Stein und bittet, Ihn jest in Die Propflei einzu- 
jeßen. Rome ex palatio sancti Petri apostolico XV Mart. 1472. 


1472 April. 357 


verzug genomen, Die ding vor an uch gelangen zu laffen, wiewol wir eure 
meynung vor gewilt, babit, kaiſer und eure liebe in alle wege außzunemen, 
auch die erbeynung, die Sachſſen, Branndemburg und Hefjen mit eyn haben. 
herr Heinrich von Aufſes, unfer hauptman uf dem gebirge, hat uns itzund 
gefchrieben under anderem, als ir in dieſer eingefloffen abfchrift vernemen 
werdent. dundet uns, fo es ganz ein furgenomen gewaltfame tat und 
neurung ſey van den van Sparned, dy Gattendorff von euren vettern zu 
leben Haben und funft alle ir gut von uns und Gattendorff geint Hof ge- 
hort in das halsgericht, das es herr Heinrichen nicht zu geftatten ſey ge- 
weien, das halsgericht aufzurichten. wir haben auch nach eurem ratte, 
nach laut der eynung, recht gebotten und unfer geprechen uch vor entdeckt. 
in dem ift das furgenomen und uber dy gebot, dy ſy gevordert heiten uf 
des kaiſers reite, ader uf grave Heinrichen van Swarkpurg und den von 
Stolberg, als es dann verrer von herren Heinrichen an uch gelangen wirt, 
jo er fihet, wy fich die ding anlaffen. herr Heinrich Left fich bedunden, dy 
juingen bern wollen nichts darumb wiſſen das der galg aufgericht ſey und 
meynen, man folt fie vor bejagent haben, doch haben ſy noch nichts dar⸗ 
umb gejchrieben. 
datum Tangermund am dinftag nach jubilate anno ıc. Lxxm®. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 33 I 60. Or. 


Bol. Nr. 320 (Brief Heinrichs von Auffeß an Kurf. Albrecht vom 
9. April 1472). 


333. 
(Weimar) April 26. Herzog Wilhelm von Sachjen an Kurf. Albrecht. 


Er habe eben feinen Brief!) empfangen, worin er ihm mittheile, wie er 
den Tag mit den jungen Herrn von Sachſen aufgefchoben, unter dem Vor⸗ 
geben, erſt feine (H. Wilhelms) Meinung einholen zu müſſen, obwohl ihm 
doch dieſe (Uusnehmen von Papft, Kaifer, feiner (H. Wilhelms) und der be- 
ftehenden Erbverbrüderungen mit Sachen und Heflen) bekannt geweien. Dankt 
für feine Erbietungen. Heinrich von Auffeß Habe ihm felbft über den Zwiſchen⸗ 
fall von Gattendorf beridtet. Er Habe demfelben mittheilen Iaffen, daß er 
dur Dr. Lorenz Schaller vom Kurf. Albrecht direft von den Händeln er- 
fahren und diefem feinen Rath in der Sache gegeben habe. Er empfehle 
den von Sparned ihr Vorgehn nicht nachzufehn. Die Erbietung feiner Vettern, 
der jungen Herrn, auf die Grafen von Stolberg und Schwarzburg 2), fei ihm 
zu Widerwillen erfolgt, fi „einen inbruch und anhang der ungern zu machen”. 
Er Hoffe, daß Kurf. Albrecht fich nicht auf diefe Bahn werde führen Yafjen. 

geben zu Wymar uf fontag cantate anno zc. Lxxu”, 


1) Bgl. Nr. 332. 2) Vgl Nr. 304. 
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Theilt ihm mit, Daß er ihm 80 Centner Salpeter abgelaflen und feinen 
Boten habe helfen laſſen, auf dem Markte zu Leipzig 20 Centner Schwefel 
zu kaufen. datum ut supra. 

Belmar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 32 I 60. Concept. 


334. 
(Wilsnad) April 27. 

Kurf. Albrecht und H. Heinrich von Medlenburg und feine Söhne einigen 
fich, ihre gegenfeitigen Klagen, die fie ſelbſt oder ihre beiberfeitigen Prälaten, 
Herren, Ritterfchaft, Mannen, Städte und Unterihanen wider einander haben, 
zu verzeichnen und am Sonntage vor Johannis baptifte!) zu Neuruppin auf 
einer perjönlicden Zuſammenkunft beider Yürften (event. Vertretung durch ihre 
Söhne) einander zu überantworten und gütlich auszugleichen zu verfuchen. 
Gelinge der gütliche Ausgleich nicht, jolle Rechtsaustrag erfolgen. Jeder Fürft 
ſolle über die Seinen richten und diefem Ausſpruche unweigerlich Folge ge- 
fchehen. Bis Michaelis folle Alles ausgetragen fein. Inzwiſchen follen alle 
Gefangnen betagt werden, Ehrbare gegen Gelübbe, Bürger und Bauern gegen 
Bürgihaft. Jede Schagung, fie fei verbürgt oder nicht, folle ungemahnt 
bleiben. 

des to orkunde fint deſſer zedel twe geliedö Iudes dorover begrepen und 
uth einander geineden, der iglich part eine beholden het. geſchin thur Welßnad 
ame mondage na cantate anno dni ꝛc. feptuagefimo secundo. 

Schwerin, Geh. und Haupt⸗Archiv. Merkzettel, gleichz. Nieberfchrift. 


335. 


(Prag) April 29. Benefh von Kolowrat zum Liebenftein 2c. und Jobſt 
von Einfiedel, Ritter zu „Tyrzaw, Tuniglicher fecretar” an Kurf. Albrecht 
und H. Wilhelm. 

Des Freiburger Tags?) halben. 


Irleuchten bochgebornen furiten, gnedigen herrn. euern fürftlichen 
gnaden unfere willige dinſt zuvoran. als wir von dem durchleuchtigſten 
fürften und bern, bern Wladißlawen, künig zu Beheim, marggrafen zu 
Merhern, unßerm allergnedigiten herren, bey eur beyder grade zu Czerwiz)) 
geweſt fein, etliche jachen feiner kuniglichen gnaden und des wirdig kunig⸗ 
reich und die crone zu Beheim an eurer beyder gnaden bracht haben, dor- 
auf wir nu an ftatt unſers gniedigiften heren, des konigs, ein entiwurt von 
eurn gnaden empfangen und am abfchied dorauf belieben, das derſelben 
fachen halben ein tag zu Freyberg auf Johann baptifta ſchirſt jolde ge 
halden werden, dahin unfer gnedigfter herre, der künig, feine rethe ſchicken 


1) 21. Juni. 2) Bgl. Nr. 321. 3) Am 13. uud 14. April 
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jolde, den Dingen volge zu thun und unßer g. herr, der kunig von Polen, 
auch feine rethe neben unßers gnedigiften herren, des kunigs rethen ſchicken 
folde. ſolchs alles wir an unßerm g. bern, den Tunig procht haben. fein 
füniglich gnade in aller freuntichaft zu euren fürftlichen gnaden geneigt ift 
und alles, das zu einifeit und fride und gemoch der lande Tomen mog, 
nochzugeen den fußſtapfen feiner eltern und vorfarn, als ein criftenlicher 
funig. und fein Fo. gnade hat euer beyder gnaden folchen tag alfo auf 
die zeit heyßen zuschreiben, dem alſo nachzugeen, doc) was do furgenomen 
würde, da8 dann Die jach albir zu PBrage vor feinen Euniglichen gnaden 
folt beitetigt werden und ganz volzogen. jein fo. gnade Hat auch eurn 
gnaden zu verkünden heißen thun, das ein fride ift angeftoßen!) worden 
auf ein ganz jare, der dann auf Philippi und Jacobi?) eingeen foll und 
eintreten zwiſchen unferm g. berrn dem künig und feiner gnaden vater, 
dem künig von Bolon und dem künig von Hungern, auch ein tege zum 
Dewisfchen Brode auf trinitatis®) ſchirſt zwifchen yne fol gehalden werden. 
dahin fein to. gnade feine rethe ſchicken wurd und getrauen, ob gott will, 
das der Trieg wurd aufgehebt und zu eym guten ende kommen werden. 

geben zu Prag, am mittwoch vor Philippi und Jacobi, anno do- 
mini zc. Lxxım. unter mein Jobſts vom Aynfiedl infigel, des ich, herr 
Beneſch, mit gepraucht. 


Zedula. Auch ſo piten wir eure fürſtlich gnad, nachdem dieſe ſchrift 
unſerm g. herrn, herzog Wilhelm, ſolt geſcheen ſein, ader ſint dieſer pot 
gefertigt iſt worden, zu euren fürſtlichen gnaden, von ander ſachen wegen, 
gerücht ſulchs unſerm g. herrn, herzog Wilhelm, auch vorkundigen des tags 
halben und das der für ſich geet. 

Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchio 246 U. Vol. 1 fol. 95b. 96. 97. Späte Abſchr. 


336. 


s. d. [Anfang Mai] Ein Brandenburgifcher an einen Pommerfchen' 
Varteigänger. 

Lieber frund. als du mir ein zettel geben haft und Dir den andern 
behalten, han ich meinen zetteln an meinen g. herren treulich bracht, der den 
gnung mit groffer ungedult gehort hat und wil der keins thun, noch auch 
zu tegen jchiden oder kumen, er wiß dann zu vorauß, das er on anſprach 
behalt, daS er hab, und die bern ir lehn von im, als einem marggraven 
von B. und kurfurften des heiligen reichs empfahen und das die Huldigung 
von den prelaten, bern, mannen und fteten feinen gnaden gee, wie das 
verfprochen Sei, jo wil fein gnad zu tegen komen fur die herren von Medel- 


1) Balady V 1, 74. 2) 1. Mat. 3) 24. Mai. 
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I 
burg gein Prenitzla!), uf trinitatis, dohin bede deine herrn auch komen 
Sullen, verficht mit gnungfamen gleyt mitfambt den irn, die ding zu be 
flieffen, fofern man der andern eyns wirt. in den andern ftuden meint 
mein g. herr, ſich nach rat ſeins ſwagers gleich und pillich und nach aller 
reblichteit, zu nemen und zu geben, auch finden laßen, als denn uf die 
meynung mit meinem g. herrn zur Welßnad geredt ift worden. doruf hat 
mein g. herr ſolchen tag unverpuntlichen van den Dingen zu handeln, mei- 
nen herren von Medelburg zugejagt zbefuchen und?) macht geben, jene herm 
von feinen gnaden wegen, dar do und wider an ir gewarfam zu gleiten. 
wolt ich dir im beiten unverkundt nicht laßen und bitt di, mir dag zu 
gut zu halten und deinen zettel zureißen, deßglichen hab ich meinen auch 
thun. ich vermerd auch das der von Medelburg meines herrn ſwager, 
meinem beren hab zugefagt, wo fie ichts in Die abrede, die er umb ir bete 
wegen, an fein gnad bracht Hab, tragen wolten, woll er meinem herr den 

tag zeitlichen widerbieten. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 pol. 228, Auf ber Rüdfeite zwei⸗ 

mal „von Polentzk wegen außgangen“. 


Das Datum ergiebt ſich aus der Erwähnung des Wildnader Tages vom 
27. April ala vergangen (vgl. Nr. 334). Der Brief fällt fomit in den Anfang 
Mai (vgl. auch Nr, 348. 351). 


337. 
(Ofen) Mai 1. Georg von Stein?) an Herzog Wilhelm von Sachſen. 
Nachrichten Über die Niederwerfung der Rebellion in Ungarn. 

Durdjleuchtiger hochgeborner furfte. gnediger here. mein willig under- 
tenig dinſt zuvor. auf den abfcheide, fo ih am nechiten von e. f. g. getan 
hab, bin ich zu meinem allergnedigiten herren dem Tunig, auf den grünen 
dornftag*) gen Dffen komen und feinen k. g. den handel ꝛc. furbradt. 
und Hat fein k. m. gut gefallen an den dingen. darauf fein k. m. Hiemit 
gefchrieftlich euren furſtlichen gnaden, auch meinem gnedigen herrn marg- 
graff Albrechten, einen tag verkundt, als e. g. an demſelben briefe wol ver- 
nemen wirt. bifunber fo fueg ich e. f. g. zu willen, das fich inn meinem 
abewefen, uber by pflicht, fo etlich ungetreu undertan meinem allergnedigiten 
herrn, dem funige, von neuen Dingen getan haben, diejelb verpflicht e. g. 
von mir muntlich und auch von andern fchrieftlich vernomen Hat, under: 
ftanden Haben, aufrur zu machen, als e. f. g. das inn der inngefloffen zedel 


1) Bgl. Rachfahl 1. c. 286. 287. 2) Vorlage nd. 

3) Über den Übertritt George von Stein aus bohmiſchen in ungarifche Dienfte vgl. 
Markgraf, Georg von Stein, in ber Allg. beutfchen Biographie 35. 609, 

4) 26. März. 
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vernemen wirbet!). deshalben ift der tag jo lange aufgefchoben, unz fein 
k. m. der ſachen entfchaft wiflet. . 

datum zu Ofen am freytag ſant Philippi und Sacobi tag anno ıc. 
Lxx secundo. 


Bedula. Durchleuchtiger furft. ich fug euren furftlichen gnaden zu 
wiſſen, das mein gnedigifter herr, der kunig, ſunder vertrauen und fer guten 
willen zu euren f. g. bat und fein k. g. ift des handels mit euren vettern 
in den Bechmifchen ſachen ꝛc. umd ich fein k. gnad das gejagt hab, genz- 
lich bericht gewejen und e. f. gnad foll fich troftlich darauf verlaffen, würd 
euern gnaden feiner Hilf nott, fein E. g. wurd die gar mit guttem willen 
mittaylen. auf dem tag wil ich e. f. g. mer jagen, e. f. g. fey darob, das 
er fur fi) gee. dann wamit ich euren furftlichen gnaden dinſt erzaygen 
kann, bin ih gar willig. 

org vom Stain. 
manu propria. 
Neu zeitung. 

Etlich im Hungerlant, die dann den Tonig von Polen gen Hungern 
und gen Beheim weiffeten, haben uber ire hoche aid und verfchreibung, fo 
fie von neuen Dingen unßerm allergnedigiten bern, dem Tonig, gethan, 
unterftanden, durch ire verreterey aufrur zu machen und das zu volitreden. 
fo bat der konig von Bolen einen feiner treffenlichen diener geßant durch 
des kayſers landt zu dem bifchof von Agram, der dann in Windiichen lan⸗ 
den vil merdlicher ſloß Hat. feiner k. g. unterthanen des gewarnet wurden 
und haben den aljo verhüt, dag derſelb Bolad nit hat türn wagen gen 
Agram zu reiten und fein zwen edelmann auf dem Tonigreich zu Hungern 
unter ber verreterey von Agram zu dem Boladen und hinwider geriten. 
diefelben zwen, unſers herrn des konigs leut, gefangen und feinen k. g. Die 
gen Dfen gefant. am denjelben zwen jein E. g. allen handel erlernt und 
hat fie an zwen ſpiß zihen Iaßen. darauf fein k. m. die genotigften im 
landt erfurdert auf einen tag gen Dfen zu fommen, zu demfelben tag ber 
erzbifchof von Gran auch erfordert ward, der dann zufagt zu kommen. da 
nu der tag erichayn, do ſchickt der erzbiichof feiner geheymſten eynen brobſt 
zu feinen k. g. unb hieß feinen k. g. fagen, fein herr der erzbifchof wer 
krangk und Tone nit fomen. alſo nam fein k. g. denjelben brobft zuhanden 
und ſchicket in zu einem gejloß, Das er innhet, vaft der beiten ſloß ayns 
im tonigreich, hayßt fant Mertenperg?) und befalch da, jo er das floß von 


1) Über die Rebellton in Ungarn fiche Palady V 1, 54. 57 Anm. 36, wo nach zum 
Theil von Matthias direlt ſtammenden Berichten bie Nieberwerfung abweichend erzählt wirh. 
2) Martinsberg, Schloß und Benebiktinerabter fübäflih von Raab. 
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ftund an nit abetrett, in an einen ſpiß zu ziehen. fein 8. g. ſendet da bem 
‚erzbiichof zuhant fein abjag und fchidet fein vold von ftund gen Gran, 
das ſloß zu belegern. alspald der erzbiichof die abfag vernam, hub er 
fid auf und zoch an geleyt und fürwort zu fein k. g. gen Dfen. alſo 
nam fein k. gnad den erzbiichof zuhanden und fo der legat und etlich 
Hungrifch Herren nit gethan heten, jo wer er, als im zugehört, geftraft 
worden. alfo iſt die ſach des erzbifchof8 halben beteydingt, das er erzbiichof 
bleibt, doch jo hat mein herr der konig die jloß inn und der erzbifchof mag 
mit zweyunddreiffig perjon, die fein warten, auch zu Gran fein, Doch das 
weder er noch fie keinen gewalt da haben. funder fo hat fein k. g. daffelb 
floß meinem herrn dem biſchof von Exla!) inngeben, das ſlos und ftat zur 
Nitra, das dann fein k. g. vor gewan?) und dem erzbilchof wider eingab, 
hat fein grad zum andern mal gewynnen mußen und hat das innen. der 
Bischof von Fünflicchen?), der dann am hochiten in den fachen widerwertig 
ift geweſen, ift auß feinen floßen geflohen zu feinem gejellen dem bifchof 
von Agram und tft aldo tod und fein E. g. hat fein ſloß all inn. der bi- 
fchof von Agram bat fi) auch in gnad ergeben, der bleibt bilchof, doch 
muß er etlicher los auch abtreten. alfo bat mein gnedigiter berr der k. 
ainen gemeynen lantag alle feiner land bie gehat und haben fich da alle 
feine landt gen feinen k. g. verpflicht, im Hilf und peyftant zu thün wider 
allermeniglih und geben feinen k. g. dorzu einen außnydt, den man an- 
flecht auf zehenmalhundertaufent guldin und fein die Iantleut in jer gutem 
willen von fein k. g. abgeichaiden. die Boladen Haben einen fchentlichen 
fryden‘) aufgenommen yren halben und alle die verlaßen, die im Hunger: 
landt irer parthey fein geweien. fein k. g. hat ainen Hungrifchen heran, 
Nicklas Waydad), das Tonigreich zu Boßon verlihen und wirt den auf den 
nechften fontag kronen. es wirt auch ytz fein k. g. ainen merdlichen zug 
an die Turden thin. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. KFürftenbriefe 3. Gleichz. Abſchrift. 


1) Johann Beckensloer, ſpäter Erzbiſchof von Gran, dann von Salzburg. Bgl. Über 
ihn den Artikel von Krones in der Allg. deutſchen Biographie 14, 400. 

2) Am 18. Januar meldet Matthias die Eroberung von Neutra an Zdenko von Stern- 
berg. PBalady V 1, 59 Anm. 37. Katona XV 511—517. 554559. 

3) Neffe des Erzbifchofs von Gran. (Johann Ezezinge bekaunt als Humaniſt unter 
dem Namen Janus Pannonius) Caro V 1, 351. 352, 

4) Gemeint iſt der Friebe vom 29. März gl. Earo V 1, 361), ber allerdings erft 
am 8. Mat beftätigt wurde. 

5) Nicolaus Ujlaki. Bgl. Balady V 1, 56. 
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338, 
(Ofen) Mai 2. König Matthias von Ungern an Kurf. Albrecht. 


Wir Mathias von gottes gnaden zu Hungern, Behem, Dalmacien, 
Croacien ꝛc. Tonig, inn Sleſien und zu Lutzelburg berzog, zu Merhern und 
Lufitz marggraf, embieten dem hochgebornen furjten, unjerm Tieben bruder 
herrn Albrechten marggraven zu Brandemburg, des heiligen Romifchen 
reich erzlamrer, zu Pomern, Stetin 2c. erzogen und burggraven zu Nurn- 
berg unfern freuntlichen grus und was wir liebs und gut? vermogen. auf 
die abred, jo unſer lieber getreuer Jorg vom Stein, unfer rat, mit eurer 
lieb gethan Hat, begern wir an Diefelb eur Lieb, auf den nechften fant 
Barnabas!) tag, des heiligen zwelfbotten, zu Zeerveſt zu fein, bafelb Hin 
wir unßer treflic) rete mit vollem gewalt auch jenden wollen, den ſachen 
alda entlich nachzukumen. das wollen wir umb euer lieb freuntlich be- 
fchulden. deßgleichen wir dem hochgebornen furften, unjerm Tieben oheim, 
herzog Wilhelmen von Sachſſen hiemit auch verkunden. 


geben zu Ofen, an ſant Sigmunds tag, anno dnuni. ꝛc. ſeptuageſimo 
ſecundo, unſrer reich, des Hungeriſchen zc. im funfzehenden und des Be⸗ 
hemifchen im dritten jaren. 

ad commisszionem propriam domini regie. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbriefe 3. Gleichz. Abſchr. 

Unter der Rubrik Fürftenbriefe 3 befindet fih im K. Hausarchiv noch 
eine Abſchrift eines faft gleichlautenden Briefes des Königs Matthias an 9. 
Wilhelm von Sachſen, zu welchem Schreiben der folgende Zettel Georgs von 
Stein an H. Wilhelm gehört. 


Bettel ern Iorgen vom Stein. Durchleuchtiger furft. ich wär gern feld 
vor dem tag zu euren furftenlichen gnaden komen, fo wil mein allergnädigfter 
herre der kunig, eurer baider gnaden zu eren einen treffenlichen Hungeriſchen 
herren?) mit mir auf den tag fenden, derfelb herre hat von dem treffenlichen 
Yanttag nit kommen mögen. deshalb iS der tag e. f. g. jo lang aufgeichoben 
und hat on mich nit reyten wollen. darumb bin ich nit vorhin geriten. anders 
wil ich e. f. g. auf dem tag fagen und empfilh mich damit e. f. graben. 


339, 


Mai 4. Conrad von Knorringen?) an die kurf. Statthalter. 


Bergangnen Donnerftag feien bayrifche Knechte nach Awrnheim gekommen 
und hätten von „Sweblein unfers gnedigen herrn knecht von Awrnheim“ ver- 
Yangt, er folle die Bauern zufammenrufen. Sweblein verweigerte dad. Durch 
den Lärm ftrömten eine Anzahl Bauern zufammen. Denen befahlen die 


1) 11. Ami. 2) Gemeint iſt Emerich von Palocz. 
3) Amtmann zu Wafferträpingen. 
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Bayern, am Montag in 8 Tagen nad) Graisbach zu kommen, um fich wegen 
der Gefangennahme eines Graisbacher Unterthanen zu verantworten. Thäten 
fie das nicht, fo wolle Herzog Ludwig fie überall greifen laſſen, wo er fie 
fände. datum am montag nach Walpurgis anno ıc. Lxxu. !) 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XL Bayr. Buch fol. 62b. 


ibid. fol. 63a. Die kurf. Statthalter an Wilhelm von Rechberg: Wundern 
fich über dies Vorgehn und bitten um Abftellung defielben. datum. Am 7. Mai 
(ibid. fol. 63) anttwortet Rechberg den Statthaltern: Sie fcheinen nicht zu wiſſen, 
was die von Arnheim verbroden. Sie haben ihm einen frommen Armman 
gefangen gefeßt, ihren Muthmwillen mit ihm getrieben und als fie nichts an 
ihm finden Tonnten, ihn nur gegen Erlegung hoher Zehrungskoſten freigelafien. 
Er werbe ihren Brief an H. Ludwig ſchicken. Auch der Bogt von Waller- 
ftein nehme fich der Awrnheimer an, da die, die den Frevel verübt, Graf 
Ludwigs von Öttingen Unterthanen find. datum Graißpach an dem uffraktag 
anno ꝛc. Lxxu. ibid. fol, 63b fteht über den Strautgart die Bemerkung, daß 
er dem Abt von Haydenheim die Seinen abgebrannt habe, wodurch diefer eine 
Richtigung habe aufnehmen müſſen, bei der Kurf. Albrecht zu kurz fam. Schon 
darum Habe der Krautgart eine peinliche Beitrafung verdient. 


340. 
Mai 4. Kurf. Albrecht an die Näthe in Ansbach. 


Auf ihre Mittheilung über das Vorgehen Eonz' v. d. Tann gegen Albrecht 
Clackꝰ erwidre er: niemals habe einer von Haided Geleit oder Zölle gehabt. 
Weil er (Kurf. Albrecht) fonft mit Niemand andrem in Händel verwickelt 
werden könne, weder mit H. Otto noch mit dem Pfalggrafen, mit dem er 
feit Eraudi in der Kurfürfteneinung ſei, fuchte Martin Mair hier Unwillen 
zu ftiften, damit feine ‘Mühle nicht ſtill ftehe. Es giebt genug Straßen 
von Roth nach Eichftädt und Bayern, die Bürger von Haideck würden Blut 
weinen, wenn nicht mehr durch ihre Stadt geleitet und ihnen jo ihre Nahrung 
entzogen würde. ALS er einmal Unwillens halber nicht durch Haideck geleiten 
wollte, habe ihn der von Haided aufgefucht, um ihn wieder um Geleiten durch 
9. zu bitten. 9. Ludwig könne in Hnided nicht mehr erkauft haben, als der 
von Haideck daſelbſt bejeffen. Es werde nichts Andres übrig bleiben, ala wie 
zu Lauf und Altdorf neben der Stadt her zu geleiten. Wer aber von andern 
Leuten durch Haideck fich geleiten laſſe, der folle, wenn er in kurf. Gebiet 
fomme, aufgehalten und vor den Stadtgerichten belangt werden. Appellire 
derfelbe an den Kaifer, fo folle die Habe inzwifchen aufbewahrt werden. So 
bliebe er als Antworter in feiner „gewere“, die er feit mehr als 100 Jahren 
habe. H. Friedrich von Bayern, fein und H. Ludwigs Ahnherr, Habe in feinem 
Briefe, der älter ald 100 Jahre fei, das Geleit nach Bayern zu geregelt. 
Haider iſt fränkiſch Erbreih, wie der ganze Rutmanndberg bis an die Alt 
mühl. Die von Haideck Halten fih aud zu Schimpf und Ernft zu Franken. 


1) Bgl. Nr. 322. 2) Bgl. Nr. 329, 
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Räth, H. Wilhelm um Intervention zu gunften der Freilaffung des gefangenen 
Knechts zu erfuchen, doch ohne Erwähnung der Geleitsftreitigkeiten, e3 fei denn 
er erwähne diefelben ſelbſt. Alsdann follen fie das Rechtgebot auf den Kaiſer 
erwähnen und die gewere anzeigen, die H. Ludtwig gemäß der Richtung zu 
Prag!) nur mit Recht, nicht mit Gewalt anfechten dürfe. Betr, Ofternohes?) 
empfiehlt er Nachforjhungen. Der fremden Gerichte follten fie fich erwehren, 
dem Gericht zu Graisbach fei im Eonzil zu Conſtanz ewiges Schweigen auf- 
erlegt worden. Nur über Bauern, die im Gerichte dafelbft angefeflen find, 
dürfe es richten. Von den Briefen hierüber fei der der Ritterfchaft gehörige, 
den Concz von Sedendorf verwahrt, augenfcheinlich abhanden gekommen, viel- 
leiht von Karl v. S., deſſen Sohne, veruntrent worden. Sie follen nad 
dem Verbleib forjchen. Bei einer Appellation an den Kaifer follen diejenigen, 
die das Landgericht ſich gefallen laſſen haben, nicht mit herangezogen werden, 
weil dadurch eine „Funtichaft” entftehen könne, die den Verluft des Prozefjes nach 
fih ziehen könnte. Betr. Dies v. Berlichingen fei dem Pfalzgrafen genug 
geantwortet worden). Burkard v. Wolmershaufen Tolle nicht verlaffen werden. 
„aber den tag vor dem pfalzgraven zu ſuchen und die ding gutlichen abzutragen 
gefelt ung umb das, dag wir argkwenig fullen fein Sorgen von Rofembergs 
halben, darumb man nicht recht von Burdharten vor uns fol nemen, verant- 
wort muntlich uf dem tag an unfer ftat alfo*: Sie hätten das pfalzgräfliche 
Schreiben nicht an ihn (Kurf. Albrecht) gelangen laffen, da die Vorwürfe betr. 
der Unterftügung Nofenberg3 ganz grundlos wären, zumal der Kurf. in ener- 
giichfter Weile gegen R. vorgegangen, was andern Dank verdient hätte als 
ſolche Beſchuldigungen). Empfiehlt, Burkard entweder mit dem Pfälzer aus- 
zugleichen zu fuchen oder ihm zu fhleunigem Recht zu verhelfen, da er ihm 
ſehr geneigt fei. Eglofs von Nietheim 5) Sache verhalte fich folgendermaßen. Er 
babe ihm, feinem Diener und Hofgefind, zu den Verhandlungen mit den Herren 
von München wegen der Pfandfchaft feine Räthe geliehen. Inzwiſchen Hat 
Hana von Talheim einen Theil von Ungelberg®) gekauft, damit man es „von 
unſern wegen verfchonet, auch das man es züg von der fach Swabel”) an- 
treffend‘. Die Güter die ihm zuftehn, find mit einem Fähnlein gekennzeichnet, 


1) Müller, Reichstagstheater II 182 ff. Droyſen II 1, 206. 207. 

2) In Mittelfranten, Bez.⸗Amt Hersbrud. 3) Vgl. Nr. 324. A) Bgl. Nr. 325. 

5) Bol. Nr. 3200. Wohl identifch mit dem bei Sattler (Geſch. Württembergs unter 
ven Graven IV 68) erwähnten Egenolff von R. Theilnehmer der Fahrt Graf Eberhards 
von Urach nach Paläſtina. Vgl. au von Freyberg, Sammlung biftor. Schriften und Ur» 
funden II 82. Im Jahre 1471 war R. durch Siegmund von Freiberg ſchwer beſchädigt 
worden, was er mit Beihäbigung Stegmunds und Caſpars von Freiberg und dann mit 
Gefangennahme bes erfteren vergalt. Siegmund von F. entwich aber aus bem Gefängniſſe ˖ 
Chron. b. deutſchen Städte XXII 520. 521. 

6) Angelberg an ber Floſſach bei Tlirfheim wirb Ehron. d. deutſchen Stäbte XXII 237 
ale Sit bes Rietheim erwähnt. Die Richtigung mit den Freibergern fiche oben Anm. 2. 

7) Schwabegg bei Schwabmünchen, Reg.-Bez. Augsburg wohl gemeint. 
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diefelben find zwar nicht immer verſchont worden, in der Richtung der Niet- 
heim mit den Freibergern fei ihm aber deshalb fein Spruch vorbehalten worden. 
Es wäre gut, wenn bie Angelegenheit beigelegt würde, bei den vielfachen 
Beziehungen der Nietheimer, (Eglof ift fein, ein andrer Graf Eberharbs von 
Urach, ein andrer H. Ludwigs Diener) fei e8 aber nicht angebracht, daß gerade 
er fi zur Rettung anheiſchig made, vor Allem nicht fein Panter auf dem 
Schlofſſe aufpflanze, was die andern Fürften verhindern könnte, für die R. 
einzutreten. Befiehlt, die päpftlichen Bullen!) hereinzufchiden und das Geld 
dafür zu zahlen. Auch eine Bulle, daß er im Felde Meſſe Hören könne, folle 
mitgefchidt werben. Fragt nach den 20 Knechten, die die Straßen befrieden 
foffen. „gebt in nicht einen namen, nach einem ber ir haubtman ift, funder 
heißt fie unſer necht und gebt in einen namen, fride und fone zu machen“ x. 
Sie follen Leute zur Straßenpolizei verwenden, die nicht felbft rauben, thun 
fies aber, fo jollen fie Höher als Andre gehenkt werben. 
datum Cöln am montag nah Bhilipi und Jacobi anno 2c. Lxxır., 


Berlangt Belte und einen Zeltmacher. 


Bollſt. gedr. bei Burkhardt 1 o. 97 Rr. 50. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 51a ff. 


Zu dem Abdruck bei Burkhardt S. 99 3.8 heißt es „es folt die unerhört neurung, 
bie on alle gerechtigleit furgenomen wurbt, wol werben” urfpein uglich ſtand da „es folt den 
popel wol wenden”. ©. 101 3.18 v. u. fl. unverſprechlich 1. unwiberfprechfich. 3.15 v. 
u. fi. knechtſchaft I. kuntſchaft. 


Schreiben Kurf. Albrechts vom ſelben Tage an Heinrich von Aufſeß und 
Albrecht Stieber, Aufträge überwiegend in Jagdangelegenheiten und Maß—⸗ 
fegeln gegen unberechtigte Ausübung der Jagd enthaltend, fiehe Burkhardt 

c. 104. 105. 106. 


34. . 
(Köln) Mai 4. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 


Da ihm jelber der Handel mit Haideck befler bekannt fei, als feinen Statt- 
altern und Näthen, jende er ihm feine Meinung bierinnen verfchloffen mit 
und empfehle ihm, diefe mit feinen etwaigen Berbeflerungen den Statthaltern 
zugeben zu laſſen. An Heinrich von Auffeß Habe er geichrieben, des Hals- 
gericht8 halben mit den von Sparned nah H. Wilhelms Brief ſich zu richten. 
„wir wollen ung mit gotes Hilf von der erbeynung nicht dringen oder on recht 
auß unſer gewere feben laſſen.“ 

datum Colne an der Sprew am montag nach Walpurgis anno ıc. Lxxı. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv W. A. Reg. C pag. 3 Ar. 3A fol.4. Or. 


1) Bgl. Nr. 331. 
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342, 
(Köln) Mai 4. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 
Dankt ihm für Unterftübung bei Beforgung von Kriegsvorräthen. 

Unfer freuntlich dinft und was wir liebs und gut® vermogen allezeit 
zuvor. bochgeborner furjt, lieber ſweher. eur fchreiben, uns itzund ge- 
than, unfern vetern von Maidburg antreffend, wollen wir zum furderlichften 
innenhandeln, nad) laut des letiten artidels in eurem brief, der eynung 
halb, nicht widereinander zu fein. der trabanten Hauptmann halben, haben 
wir uf das mal trabanten gnung, fovil wir beftellen wollen, denn wir 
meynen, ung werden zwaitauſent guter trabanten, da wir eim die wochen 
vier groß geben und koſt, auch fur ſchaden, die fie von den feinden em- 
pfingen, ftönden und alle gewynnung, Die nicht an ein beut kert, ift unser, 
und wir haben in all monadt ufzufagen, vierzehen tag vor und fie ung 
nicht in einer quottemer, und geben in die koftung, fo fie unfere ſlos er- 
reihen. da gett in fold und jcheden an, nach erkentnus unſer hauptleut, 
was man fur ein bafeßen?), eyſenhut, armproft, ſchießzeug und meſſer oder 
was fie fur wer haben mer dann die armproft, geben fol, auch der gefend- 
nus. wir bedorfen in auch, fo fie wider von ung ziehen, nicht weyter Loft, 
ſold, noch Schaden geben, denn an die end, da wir fie annemen und find 
eytel gut Behemiſch trabanten und an den grenigen gefeflen gegeneinander 
gein Cotwus wart. unfer knecht haben uns gejagt euren vleis und dag 
fie euch falbeter abkauft Haben?), auch das eur lieb uns dem zeug gein 
Leiptzk Hat laſſen antworten und einen mitgeſchickt, der in jwefel Hat helfen 
kaufen, der wir eur lieb gar freuntlih danden. nun bleiben uber den 
fwefel, gelauften jalbeter und zerung, inen gegeben, hundertvierundvierzig 
guldin mynder funf gut großen, nach laut einer zeteln, uns durch euren 
Diner zugefchict, Die wir eur lieb hir innen verjloffen fenden. Haben wir 
fupfer darfur beitalt zu Manpfelt. bitten eur Lieb, folich ubermaß einem 
eurem knecht zu behendigen und ine mit Diem gegenwurtigen unferem knecht 
gein Manßfelt zu ſchicken, der das Tupfer bezal und heb, darmit ung dag 
furderlich zugebracht werd zu anderm zeug, den wir hie haben, ein mörjer 
darauf zu gieffen. das wollen wir gar freuntlich umb eur lieb verdinen. 

datum Coln an der Sprew am montag nach dem fonntag vocem 
iocunditatis, anno dni. 2c. Lxxu““., 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.Archiv Reg. B fol. 32 I 30 fol. 112. Dr. 


1) Die Bafeſen waren längliche, mannsbreite Schutzſchilde, welche gewöhnlich 1,50 
bis 1,80 m lang, am umteren Rande mit einem Stachel zum Einftoßen in die Erbe und 
bisweilen auch mit Ausluglöchern verjehen waren. Kriegsgeſchichtl. Einzelfchriften herausg. 
vom Großen Generalftabe 3, 31. 2) Bgl. Ar. 333. 
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343. 
(Köln) Mai 4. Kurf. Albrecht an Albrecht Stieber. 

Ihm pafle es nicht, daß in feinen Wäldern die Leonroder jagen und ſich 
Herrn Siegmund von Egloffftein!) und gar Bürger aus Nürnberg laden. 

datum Cöln an der Sprev am montag nad) vocem iocunditatis anno 
domini Lxxı, 

Vollſt. gebr. bei Burfharbt 1 c. 105 Nr. 52. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 

R.1/1 Nr. 47 fol. 558. 

Ähnliche Klagen richtet Kurf. Albrecht am felben Tage an Heinrich von 
Aufſeß betreffs Heinrich v. Kindsbergs, Nidel von Weyers und der von Förtfch. 
ibid. fol, 54a. Burkhardt 1. c. 104 Nr. 51. 


344, 
(Köln) Mai 5. Kurf. Albrecht an Heinrich von Auffeh. 
Über verſchiedene fränkifche Angelegenheiten, vornehmlich die Walden⸗ 
felsſche Hinterlafienichaft. 

Lieber getreuer. als du ums gefchriben haft, haben wir hören Iefen. 
und als du fchreibft des von Plawen halben ꝛc., wöllen wir der ding 
müffig geen, jo wir lengſt mugen, und ob es an did) gelangt, magſtu ant- 
worten, das an uns zu bringen, gleichiwol jehen wir nicht gern, da3 man 
dur), inn oder auß dem unfern unſer fweger?) beichediget. der vermech⸗ 
nus halben Wilhelmen von Waldenfels hausfrauen, fol man es Balten als 
gegen andern frauen, nemlich hat der man füft nicht lehen oder eigen, fie 
zu beweilen, fo fol man ir verweyjen einen dritteil, alsvil das gut wert 
ift, hat er aber allein Iehen von andern herrn und auch von ung, fol man 
nach anzal verweufen, alſo dornach jener herr lehen hat dag wert ift, und 
auch unfer lehen gegeneinander gefchegt von den v° gulden ein anzal uf 
unjern leben, doch das es nicht treff die ganz fumm oder die anzal, Das 
wir verweilen uber den dritten teil, was das lehen wert iſt, hat er aber 
fein tochter zu beraten von feinem eigenthum nach zimlicher geburnus, fol 
man im uf unjern leben nicht befennen, das ift das alt wejen und ber- 
tomen der herichaft, darumb wer nicht not, das du darumb frageft, dann 
du weißt es wol. des Rabenſteins halben, wie wir dir ſolchs vor haben 
zugefchriben die v° gulden wiſſentlich an pürdlichem pau zu verpauen, laſſen 
wirs bey beiteen, und das das gejchee mit des amptmans und caſtners zu 
Beirreut, auch Nideln von Weyers und des lantſchreibers wilfen mit dem 
zufab, das man dir einen brief gebe, das man in funf jaren nach deinem 
tod von deinen tichtern nicht Löfen fol. — unſers wiltmeifters Ulrichen 
Pfiſters Halben, dem laß wider ein ander pferd Taufen. 


1) Über Siegmund von Egloffftein, Schulthei zu Nürnberg + 1479, vgl. Chrom. 
ber deutſchen Städte 10, 359 und Aus. f. Kunde ber deutſchen Borzeit 1864 Nr. 8. 9. 
(XI 273). 2) Die jungen Herm von Sachen. 
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der pfeyl halben, die ſchick herein zum furderlichſten und beftell fie uf 
das beit als du kanſt. fie mufjen aber lang jcheft haben, anders fie tügen 
hynnen nicht? und nemlich ein gemünd lenger, dann doauffen die gemeyn 
reiß find uf den kurzen armbruften, und furderlich ein zwerhe handt oder 
fünf finger Ienger, denn fie uf den lengften armbroften doaufien fein. von 
Selb wegen lafjen wir geicheen, doch von dem gelt nicht, das angeſlagen 
ift in der jumm der xL” gulden, die man jerlich furflagen fol. der hof- 
leut halben, die zu uns herein reyten fullen, wolleft beitellen mit dem Iant- 
ſchreiber, das er in zimliche zerung herein geb. wolleft auch Thomas Ewln⸗ 
ſmid furderlich herein jchiden, und das man die ding in unfern floffen 
und fteten der Beheim und ander jachen halb wol in acht hab, jehen wir 
gerne. datum Coln an der Spree am dinftag nad) Philipi und Jacobi. 

Auch find wir warlich underricht durch brief und anders, das unfer 
weiter frau Margreth jelig bey irem eben hat kauft ein jloß zu leipding 
Mertein!) und Wilhelmen und bat ir habe, die fie verlegt, Martein ge- 
geben von ir beder tochter wegen, die zu beraten, ir fchuld zu bezaln und 
im und ir ein felgeret zu machen, der fich das zu thund verichriben hat 
und furder teftamentari gejeßt, was er bey feinem leben nicht volzogen 
bett, das das durch fie volzogen würd, und do unfer jweiter ftarb und wir 
von unſer gefwiftrigit und unfern wegen die habe forderten vor herzog 
Zudwigen, antwort er uns in geheim mit den briven, auch wem fie die 
ein tochter gegeben und die andern zu vergeben in willen was, nemlich 
einem von Pintzenaw?) die erften, die andern einem von Freiberg und was 
fie der erſten verfprochen hat und der andern auch ſovil bevolhen zu geben. 
do wir das vermerdten und anders als hernach volgt, do ftelten wir unjer 
clag in ru und find der noch unverzigen. woßten wir, das wir befjer recht 
denn die tochter Hetten und mochten es om geichrey oder nachrede uber- 
fummen, wir lieſſen es Albrechten nicht, aber zu drudung ber fach ſweygen 
wir und meynen, Wlbrecht ſweyg vil pillicder, angefehen dag er nichts 
doran bat. und man hat im darumb ein tochter beraten und anders ge- 
willefart, dag man die eltiten tochter bey unfer fweiter leben ala Albrechts 
tochter vergeben Hat, und man hat fie bede die von Waldenfels genant, 
als ob fie fein töchter wern, wiewol wifjentlich ift, das fie Merteins cee- 
finder find, wenn die warbeit an den tag fol fummen. man weyß wol, 


1) Martin von Walbenfels war mit M. Margaretha, ver Witwe H. Ludwigs bes 
Hödrigen von Bayern vermählt. Bgl. Stillfrieb, Schwanenorben 227; über Wilhelm von 
W., vgl. ibid. 228. Ein Philipp von Waldenfels, Domherr zu Eichfläbt wurbe 1474 wegen 
eines Attentats auf die Ehefrau eines Eichfläbter Bürgers geprügelt und im Rathhaufe 
gefangen gehalten, Bavarta III 2, 1161. 

2) Alte bayrifche Adelsfamilie, Inhaber des Erbtruchjeßamts im Stifte Paflau und 
bes Erbmarſchallamts im Stifte Freiſing. Kneſchle, Adelslexikon 7, 154. Hund, bayı. 
Stammenpud 223— 238.) Vielleicht der Ritter Wolfgang v. P., der zu M. Albrecht und 
9. Ludwig in ſehr nahen Beziehungen ſtand (Haflelholbt-Stodheim, H. Albrecht IV. I 1.Bei- 
lage 59) gemeint. 

Priebatſch, Correſpondenz. L 24 
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das Albrecht von Waldenfels zweyen töchtern nicht x” gulden gibt und 
fertigung, die wol vier oder v” wert ift, und feinen brüdern umb v” gul- 
den leipding kauft, ſumma xx” gulden. darumb ift e8 narrenwerd, da⸗ 
mit Albrecht umbgeet. zureiß dien zettel. Datum ut supra'). 

Um 7. Mai (Burkhardt 1. c. 109). Auftrag an denfelben auf Hufeifen zc. 

Nidel Raytenbach?). 

Bon Wilhelms, Albrechts und Peters von Waldenfeld wegen hat herr 
Jorg von Waldenfel3 ibund Lorenten von Schawmberg gefchriben, wie fie 
Merteins verlaffen babe halben noch in irrung und zwitrecht fteen. darumb 
ift unfer meynung, das du fie des leipdings halben, deßhalb fie nicht ver- 
tragen find, fur dich fordert und mitfambt andern unfern reten allen fleis 
ankereſt, damit die irrung und ſachen zwifchen inen in der gutlichkeit mit eyn 
vertragen [werden], wo aber die ding zwifchen ir in der güt nicht beygelegt 
mochten werden, fo laß die fach zu fleunigem entlihem außtrag des rechten 
tommen, und das ein yeder bey feinen erlangten rechten gehanthabt, auch die 
gult oder zing, die von ſolchen gütern gefielen, in ein gemein und in allen in 
eine gleiche hant gelegt wurden, jo lang biß ein yeder woßt, was er haben 
folt, damit zwifchen ir nicht weiter unwille entftee. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 55a ff. 


345. 
(Köln) Mai 6. Kurf. Albrecht an [Benefh von Kolowrat und Jobſt 
von Einfiedel]. 

Lieben beſundern. als ir uns und unßerm fweher herzog Wilhelm 
ein brief gejandt Habt, mit zufchregben des tags zu Freyberg mitjambt 
einem ingefchloßen zeteln, jolchen brief unferm ſweher zuzufchiden, welchen 
brief wir im mitſanpt demfelben zeteln zugeichicdt haben, dann was zu fürd- 
rung der fach, auch euch beden zu gefallen und zuforderft der Ton. wirbe 
gethon können, find wir geneigt zu thon. 

datum zu Coln an der Sprew am mittwoch vor afcenfionig domini 
anno 2c. Lxxu. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 246 U. Bol. 1 fol. 97. Späte Abſchr. 


346. 
Mai 6. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Sendet ihm den Brief Einfiedels und Kolowrats [Nr. 335]. „boruf 
haben wir nichts geantwort, dann das wir euer liebe den brief zu ftund zu- 


1) Eine „Margaretha von Wallenfelß witwe, geborn von Swargenberd wenbet fid 
am 23. Juli 1470 au Kurf. Albredit. (German. Mufeum, Kränt.-Kreis. Correſp. bes M. 
Albrecht Achilles) Heinrich von Kindsberg, Amtmann zu Hof babe fle und ihr Kind groͤblich 
befhimpft, ohne daß fie ihm im ihrem Leben etwas Böjes gethau. Unwahr fei auch, daß 
fie 8.8 Weib beichimpft haben folle. Ste müſſe ſich heut zu ihrem Oheim „Benifh Kolbrant“ 
nad Böhmen begeben, könne daher den Kurf. sicht perfönlich anrufen, bitte aber, ihr einen 
Termin zu fegen, an bem fie ihre Klage vorbringen lünne datum an montag, neft nad 
Marie Magdalene im Lxx° jer ıc. (Or.) 

2) Über die Familie R., vgl. Hund 1. c. 261. 264. 
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ſchicken wollen, als fie biten in dem eingeichloßen zettel. datum Coln am 
mittwoch vor dem heiligen auffarttag. 

Ber eur lieb an der Hungrifchen eynung was gelegen, jo lajt ung 
ein gejpaltens machen und verpindt euch mit dem könig von Hungern ꝛc., 
wie euch das ebnet und nemet und aus und lieſt uns deigleichen mit dem 
konig von Poln thon, desgleicden mit Beheim, das es yderman handelt 
nach ſeiner und ſeiner land notdurft und doch den andern in all weg auß⸗ 
nem. wir haben ſorg, ander verpinden ſich gein Beheim, die uns wider⸗ 
wertiger ſind. ſo wir die cron zu Beheim hetten, ſo wer es außgericht, 
fie hetten ſich ja funft verpunden zu wen fie wolten, denn was wir ung 
igund verpinden folten, geichicht allein eurer Lieb zu gefallen. wir ver- 
pinden uns ſunſt zu nymants, außgenomen gein Boln, do wern wir wol 
geneigt. ift es aber eur lieb nit gemeynt, mögen wirs auch geraten, dann 
wir gut herzog Wilhelmiich find und bleiben wollen, dieweil wir leben. 

Datum. 

Berlin, Kgl. Sch, Staatsarchiv 246 U. Bol. 1 fol. 97b. 98. Späte Abſchr. 


347, 
(Köln) Mai 6. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 
Bitte um einen Wagenburgmeifter. Der Tag von Freiburg. Fragt 
an, ob es wahr fei, daß Polen mit Pommern intriguire. 

Lieber fone. nachdem die jachen zwifchen unfern herrn und brudern, 
den Tonigen gefridt!) fein, Haben wir vernomen, das ir vor dem friden 
eine gute ftat gewunnen habt), die uch zuftee, des alles fein wir erfreuet, 
in getrauen, es fol uch, unſerer tochter und unſern kindern nuße fein. und 
bitten eur Tiebe gar gutlich, uns befterbag mit den wagenpurgmeiftern ver- 
jehen, dann wir fift damit gefeumet werden, wann wir beforgen, das ung 
Nicolafto) nicht werd. unjer fweger‘) werden in felber nüben und nach⸗ 


1) Durchfirichen „gericht“. Vgl. Balady V 1, 75. 76. 

2) Bielletcht if} Pleß gemeint, das H. Heinrich nach dem Jahre 1469 erobert hat, vgl. 
Ratiborer Chronik, Zeitihr. |. Geſch. u. Alterthum Schlefiens IV 123. »Plesna vero, 
nescio quo colore, pervenit ad ducem Henricum Glacensem), 

3) Ende bes Jahres 1472 ift Nicolafto jedenfalls in Kurf. Albrechts Dienft. Bol. 
Ar. 503. 

4) Bon Sachſen. Nicolafto iſt wohl identifh mit dem Böhm. Sachen 329. 331. 
Dresben, Haupt-Staatsarchiv erwähnten Nilolajchlen. Albrecht pflegte jeine Wagenburg- 
meifter aus Böhmen zu beziehen. Vgl. den Brief Jobſts von Einfiebel an ihn (Berlin, 
Kol. Hausarchiv, Alten die Bermählung der Markgräfin Urfula betr. fol. 127. Or. s. a.) 
Irlenchter hochgeborner furſt. gmebiger herr. euren fürftlichen genaben mein williger binft 
zuvoran. als mir eur genab von bes wagenpurtsmeifters wegen gefchriben hat und nem⸗ 
lich umb den, der pei dem pifchof von Wirtezpurk in ben vergangen kriegen geweft iſt zc. 
gnebiger herr. der felbig heift ber Mathiaſch und ift ein lang man und if endlich, ale 
ich bericht pin und Tan euern gnaden yb eigentlichen nichts ba won ſchreiben; dann ydtz⸗ 
und auf dem funtag invocavit wirt ein gemeyne fammunge zu Prag von bern, rittern 
knechten und fleten. pin ich im hoffunge, berfelbe fom auch dahin. pey dem wil ich all 

24* 
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dem unfer herr und bruder der Tonig von Beheim ung Die erbeynung zer- 
boten hat, zuolziehen und zu halten, desglichen wir fur uns zugejagt haben 
und nu ein andern tag beramt ift, durch feiner To. wird rete mit unſerm 
ſweher berzogen Wild. und uns uf Iohannis baptifte!) gein Freiburg 2}, 
unfer fweher und wir die unjern mit gewalt zhaben, desglichen unfer herren 
und bruder von Polan und Behem bede konig ir botſchaft mit gewalt fulten 
haben, zwiſchen unfer aller auch ein puntnus erblichen uf gleich wege von 
beden tonigreichen und landen, auch unfern landen zu machen, als dann 
ſulchs von beiden teiln abgeredt, ung nicht zweivelt an eur lieb nu gelangt 
jei. nu langt ung an, wie unfer widerteil, die Wolgaftifchen herrn, fich 
berömen unſers herrn und bruders des konigs von Bolan hülf, wiewol wir 
uns des ganz nicht verjehen, nachdem wir ung gegen beden unſern berrn 
und brüdern von Polan und Behem, auch irn undertanen und zugewanten 
gehalten haben, auch Hinfur zu halten vermeynen, das nichts daran fei; 
yedoch nachdem wir und eur lieb einander gewant find, haben wir eud) 
ſulchs unentdedt nicht wollen laſſen, als unferm Lieben fone mitſamt eurn 
brüdern und andern eurn und unjern guten frunden furzulern, das Das 
nicht geichee ſundern dem volg, wie abgerett ift durch der fo. wirde rete 
vorbeitimbt, die unfer herr und bruder von Beheim bei uns gehabt hat. 
da® wollen wir gar vetterlih umb eur Liebe und eur gemahel beſchulden 
und vergleichen und bitten eur liebe uns des, ab ir was davon wößt oder 
erforn würdt, al3 der frund in geheim zu entdeden und das uns ſolchs zu 
wißen würd uf den tag trinitatiß3) in unfer ftat Premtzlaw, do wir mit 
unſerm widerteil uf diejelben zeit tagleiften, ung haben dornach zu richten 
und in dem allem thun als ein getreuer fon, an dem ung aller lieb und 
fruntfchaft nicht zweivelt. das vergleichen wir in aller fruntichaft gerne 
und des eur fruntlich antwort. 
datum Coln an der Sprew am mitwoch nach Philipi und Jacobi. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. 282. 283, Fürftendriefe 3. Concept. 


348, 


(Bisdorf) Mai 7. H. Erih und H. Wartislam von Pommern 
an die Herzöge Heinrich, Albrecht, Johann und Magnus von Medienburg. 


Ihre Einladung zu einem Tage mit M. Albrecht auf den Sonntag Trini- 
tatis nad Prenzlau, hätten fie nicht eher beantworten können, da fie erft jebt 
zufanmen gelommen feien. Sie würden am genannten Tage fi in Paſe⸗ 
walk aufhalten und nah Prenzlau nur ihre Räthe fenden, da fie ohne zu 


mein fleis furleren euren genaben barinnen zu binen, wae er aber nicht bahin Tome, fo 

wil ich in burch mein ſchrift und potichaft befuchen und waz ich alfo erlange, wil ich euren 

genaben unverpurgen halben. batum zu Prag unter mein ingefigl am funtag vor vaßnacht. 
1) 29. Juni. 2) Bgl. Nr. 335. 3) 24. Mai. 
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wifien, was auf dem Prenzlauer Tage gefchehen folle, dort nicht einreiten 
tönnten. 

datum to Biftorp!) am denrftag in der creuziwochen under unferm inn⸗ 
figel anno ıc. LX. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 232b. 


349. 

Mai 9. Werbung Hainrichs von Sedendorff zu Kraylßheim und Jacoben 
Procerd an Herzog Ludwigen zu Bayın gefertigt am ſambſtag nach bem 
heyligen auffarttag anno ıc. Lxxu. 

Kunz von der Thann Habe einen brandenb. Geleitsknecht gefangen ge 
nommen?) und halte auch fein Pferd zurüd. Er berufe ſich auf H. Ludwig. 
Bitten um Freilaſſung des Knecht? und um Rückgabe des Pferdes. Goffte 
H. Ludwig antworten, das Geleit durch Haideck gehöre ihm, follen fie er- 
widern: Kurf. Albrecht babe ſtets das Geleit bejeflen, fie bäten, zumal der 
Kurf. ihm (H. Ludwig) bei feinem Weggang in die Mark feine Lande empfohlen, 
ihn dabei bleiben zu lafien. 

Stem von deß fürnemens wegen, dy von Awrnhaim berurnd, als dy 
herzogifchen gein Awrnheim komen fein und mit dem Sweblein, unjers gne- 
digen herrn knecht, auch etlichen der paurjchaft geredt haben bes gefangen 
halb, den dy von Arnheim gein Hohentruhendingen haben pracht?). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchio XI. Bayr. Buch fol, 48. 


350. 
Mai 10, Kurf. Albrecht an die Räthe in Franken. 

Über märkifche Verhältniffe; die Bewilligung der Landbede ıc. Aufträge. 

tem von des von Hohenloh4) wegen. 
item von des Breufien Waidmans, auch des Clingleins und ander 
wegen (zu der fpeifung gehornde)5) inmafjen in dag emaln gejchriben ift. 
item das fie doauſſen die rechnung volbringen und das gelt von ber 
rechnung zu gold machen und das gein Plaſſemberg ſchicken, als es ver- 
laſſen ift, jo fie allerneyßt mögen. und ob do got vor ſey der frieg 
hynnen nicht gericht wurd uf den tag, der do gehalten wird trinitatis 6), 
das dann der legt tag die richtigung zu beflieflen, wie Davon gerett ift, 
und uns dann gechling not gejchee, das ung ein gulden oder vi” werben 
möcht, das wir die uf das lengft Johannis baptifte oder acht tag davor 
zu Plaſſemberg funden, ob wir dornach wurden ſchicken, do wollen wir ung 
ganz an verlaſſen; dann wiewol die ding zu beflieflen zu gutermaß abgerett 
find durch unfern fwager von Medelburg, fo tft Doch jenen bern, nad) 
dem es ein trundes volles volk ift, nicht zu getrauen vor gruntlichem be- 


1) Bisdorf, Kreis Grimmen, Reg.Bez. Stralfund, Pol Klein⸗Rackow. 
2) Bol. Nr. 308. 3) Vgl. Nr. 339. 4) Siehe unten. 
5) Durchfirichen. 6) Bgl. Nr. 348, 
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fließt), fie möchten in einer trunden weiß vom tag auswiſchen ungeendet, 
fo ziehen wir zu ftund uf montag vor Johannis in das velt, und werben 
ung uf montag nad) Johannis in irem land furflahen mit xx”, darunder 
um” gereyfiger pferd und sm wägen find, alles der unfern, wol erzeugt und 
gerüßt. doch jo werdent ir vor fand Johanstag gewißlich wifjen gruntliche 
richtigung oder Trieg. wirt es gericht, fo ſchicken wir nach dem gelt nicht. 
wir haben das ungelt in den landen allenthalben der Dreyer mard und der 
ort darzu gehorende von prelaten, berrn, ritterfchaft, mannen und paur- 
haft und von den teten in dem land zu Lufitz und Sternberg, auch in 
der Mard jenfeit der Oder, desgleichen zu Stendal in der haubtftat der 
Alten Mark und zu Ofterburg; ſunſt Die andern ftete in der Alten und 
Mitteln Marck und an den orten darzu gehornde, in der Prignig, ücker 
und anderm, die geben vier jare alle jar ein volle Lantbete, und wurd Die 
ſchuld alle hynnen damit nicht bezalt, jo wurden fie lenger geben, folang 
die fchuld bezalt würd. funft haben wir gleihwol nad) außgang bezalung 
der fchuld unfer Iantbete uber das dritt jare wie vor durchauß dieſelben 
ding, auch die Hilf des herezuges wie vor fteet, find ganz befloffen mit ben 
unfern uf den land und den fteten vorbeftimbt, do man das ungelt gibt, 
dinet und zu hilf den krigen, und wo es gericht würb in unfer Tuchen, 
auch was wir funft rechter gult und felle haben. unfer fach fteen von den 
gnaden gotS wol hynnen. wir haben ganze volkomen gehorfam, warhaftig- 
fich mer dann doaufjen in allen jachen, funderlich von allen ben, die uf 
dem land fiten geiftlicd und weltlih, edel und unedel, und in den ftetten 
furderlich ala doauſſen und befennen und darzu gruntliche erbliche gerech- 
tigfeit, und das es alwegen aljo here ift fommen, wiewol man großpoppen 
doauffen von den grofjen haubtfteten gejagt hat, wir woßten, das es nicht 
war was, noch das gemein gerucht, und die groß macht, auch veſtigkeit der 
ftete und Die trunden weiß bett uns etlichermaß forgfeldig gemacht. aber 
wir finden es, wie es vor alter gewejen ift bey unjerm vater und bruder 
feligen. wir getrauen, es werd gruntlich gericht und gut feuntfchaft zu 
ewigen zeiten machen mit unjerm wibertail nach unjerm willen; anders laſſen 
wir es nicht gefcheen, ee rigen wir und tröften ung der gerechtigkeit und 
das wir on bie rund und ander Hilf von den gnaden got wol von ben 
unfern zwen an einem haben, und an gereyfigen zeug vier an einem, deß⸗ 
gleichen an wägen drey an einem. wir fchreiben es darumb als eigentlich, 
das irs allein ein lanter willen Haben folt und nicht vil davon progen?), 


1) Bgl. Über die pommerſche Art zu unterbanbeln auch einen Brief Kurf. Kriebrich II. 
an H. Heinrich von Mecklenburg. (Schwerin, Geh. u. Hauptarchis, Litt. famil. 11.) Den 
vereinbarten Tag müfle er bes fchlechten Wetters wegen bis zu Wettertagen auffchieben. Er 
ſei noch in Unterhandlungen mit Herzog Erich, aber es feien „gbel Pomerſſche bebinge”, 
es werbe nichts daraus werben, wie jüngſt zu Prenzlau. datum Soldin ame mandage 
Fabiani et Sebaſtiani anno x. LxvIo. Or. 

2) Großthun, prahlen (Lerer I 358). 
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man möcht doauſſen deſter gröffer forg zu unfer zukunft haben und defter 

ee widerwertigkeit in unferm abwejen anheben. nad) dem allem Habt euch 

zu richten und laßt eg an nymants gelangen dann an die ftathalter. 
datum Cöln am jontag exaudi. 


dem von Hohenloh ift unſer bruder fchuldig geweſt 1” gulden und Hat 
innen gehabt das ſloß zur Lodenig. mit dem find wir uberlommen, dag 
er v° gulden nymet uf fand Johans tag nach laut unfer verfchreibung, die 
er darumb von uns hat und ift uns des benanten floß itzund abtreten. 
bevelhen wir euch umb all vergangen ſach quittanzen von im zu nemen 
und den brief von im zu ledigen umb die v° gulden uf Johannis von den 
gefellen der nechiten pfingſtrechnung. daran tut ir unjern willen und ernfte 
meynung. datum Cöln an der Sprew am fontag eraudi anno ıc. Lxxır°. 

tem hinauß zu fjchreiben von der armbruft und Eßlinger pogen') 
wegen. 

item meifter Cunraten?) und den Heiniden, auch den Oswalt zu ftund 
an bereinzufchiden und iren zeug mitzunemen. 

besglichen meifter Hanjen barbirer?) zu Beyrreut. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 59a. 


Überfhrift: gein Francken zu fchreiben, bei dem Heintzlein. 


351, 
(Köln) Mai 10, Kurf. Albrecht an die Herzöge von Medlenburg. 
Er fei bereit nach Prenzlau zum Tage mit den H. von WVolgaft zu 
kommen. 

Unſern fruntliken dinſt tovoren, hochgebornen furſten, live ſwager und 
oheime. iwen brief hebben wy verleſen und wol vernommen und hebben 
im up iwe bede to der Welsnackd) togeſeget, perſenlich bey iw live up tri⸗ 
nitatis to Prempslaw to ſynde. dem wollen wy mit godes hulpe alſo thun 
und, alſo die herrn van) Wolgaſt melden, to Paſewalk to fynde?), de iren 
mit im to fchiden, in Dem nu do weghen land to tedingende unfuglich if, 
od bart edder langjam togeet und wy over acht tage dar nicht beharen 
mogen, ander unjer gejcheft halben, hebben iw liven im beften vorgenomen, 
dat fie od perjenlih dar ſyn fcholden und wy hebben im macht gegeven, 


1) Bgl. über Eßlinger Bogen auch Nr. 4 und Burfharbt 1. c. 114 Nr. 57. 

2) Arzt. Bgl. Zeitſchr. |. preuß. Geſch. u. Lanbestunbe 19. 31. 

3) In einem Briefe M. Albrechts an Eger (Or. im Stabdtarchiv zu Eger) wirb 1467 
„unfer wunbarzt, Hans Barbirer zu Enimach” erwähnt. Nah Möhſen, Beſchreibung einer 
Berliner Mebaillenfammliung II 358 waren Meifter Hans Barbirer und Oswalt Tenlinger 
Albrechts Ärzte; den Icktgenaunten entbieten bie kurf. Statthalter am 29. März zu fich, zur 
Entgegennahme wichtiger Mittheilungen von wegen bes Kurfürften. datum am heiligen 
oftertag anno bomini ıc. LXXI. 4) Borl. „babben“. 

5) 27, April 1472 fand bie Zufammenkunft zwiſchen Kurf. Albrecht und den H. von 
Medlenburg ſtatt. Bgl. Kr. 334. 6) „Ban“ durchſtrichen. 7) Bgl. Ar. 348. 
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fie und die eren dor to) ſynde undelr) weder von Dann bet an irem gewar—⸗ 
fam ficher to gelayden, ed werde gericht oder nicht. dat wollen wy holden 
alfo ein from korforſt, on und den eren, oder wen iw leven vor und ge- 
leyde tofegen ungeverlih und jeten im even dat heym, wo gy bat ver- 
nommen oder wen gy mit iw brengen. als fie wolden weten, worup 
gegen Prenczlaw to Tomen iS, to geloven, wy bejcheiden fie unfer entlide 
meynunge als fie ung beichaiden, wann wy ſy frageden. warmyt wy im 
{eve und fruntichap beweyjen Tonnen, dhun wy gerne. 
datum Coln an der Sprew am funtag eraudi anno ıc. Lxxu”., 


Zedula. Iw lieb ift bericht unfe entlicdhe meynunge, dat im up Dit- 
mal vorder underrichtunge nicht not thut, dann gy weten, wat wy thun 
ader laten wollen, od wu langt wy up den dag bliven konnen, bat in der 
neh Hart over land to todingende is und wy fchiden im hiemit weder dep 
brief, den gy uns togeſchickt hebben. datum ut supra. 

Rümberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 44 fol. 233 4. 


352. 
Mai 11. Kurf. Albrecht an Räthe und Rentmeifter in Franken. 


Lieben getreuen. wir jchiden euch hiemit einen brief von unferm ſwager 
von Medelburg, der gehort unſerm herrn dem keyſer zu und umb die mr 
gulden, darımb man den brief von Anthonien Holtfchuher?) zu Nurem- 
berg Löjen fol, ala ir wol wißt, haben wir diefelben gulden hynnen em- 
pfangen, und empfelhen euch von der pfingftrechnung diefelben ım° gulden 
dem genannten Holtfchuher zu bezaln und den brief im zu geben, der E. m. 
zuzufchiden und unferm fwager von Meng das gelt. und als er heur ge- 
fprochen hat, er geb jenen brief nicht herauf, er hab dann den brief unferm 
heren dem keyſer, das ift der brief, der feiner k. gnaden gehort, den ir im 
ubergebt, und hat des brief? halb fein irrung gehabt, allein des gelb 
halben, das dem von Mentz zugehort, das haben wir nicht wollen zu Nu- 
remberg außrichten, wir betten e8 dann vor hynnen eingenomen. aber ber 
brief der laut, wie wir den zu Regenspurg mit der k. m. abgerett haben 
und laut nach der zetteln, die ung fein gnad gegeben hat, den brief dor⸗ 
nach laſſen zu fertigen. und wiewol der brief uf die Nybderlendifchen ſprach 
gefchriben, fo ift e& doch ganz die ſubſtanz und form, wie ung die nottel 
ubergeben ift. und fein 8. g. hat uns die ding zu handeln bevolhen und 
nymants anders, und find die brief durch unfern fwager von Menb als 
einen Romiſchen canzler binder in gelegt, jolang das im fein gelt wirt, 
haben wir von der von Lunenburg wegen den erften erledigen laffen mit- 
fambt dem jchuldbrief, unferm herrn dem keyſer zufteende. jo ledigen wir 
diſen brief mitfambt dem gelt unferm fwager von Men zugehorig, nem- 


1) dor to ſteht zweimal ba. 2) Vgl. Nr. 232 und 359. 
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lich mr gulden und geben Dagegen ben brief, unferm heren keyſer zufteende, 
ala er jein fol. darumb fo fchicdt den Protzer hinein, den brief zu ledigen, 
und das uns der gewißlich vor Johannis baptifte hynnen fey. des ver- 
lafjen wir und ganz zu euch, dann wir haben uns des hieinnen zu thund 
verpflicht, ſolch ſumm und auch des von Hohenloh Schuld, euch vor gefchriben, 
folt ir dem rentmeifter gutlich abrechnen. 

datum Cölne an der Sprew am montag nach eraudi anno ıc. Lxxr. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, S. 11 R.1/1 Nr. 47 fol. 586 ff. 

Aufihrift: gein Sranden gejchriben bey Heinhlein boten. ift hinwegk ge- 
ritten am dinſtag nach eraudi. 

Vom felben Tage Briefe Albrechts an die Räthe, Beftellungen auf Bogen 
enthaltend und eine Urkunde, worin die Ausgleihung mit Hohenlohe, befien 
Berziht auf Lödenig bekundet wird. Burkhardt I. o. 114. 115. ibid. 115. 
116, vom’ 12. Mai weitere Beftellungen Albrechts. 


353. 
(Köln) Mai 15. Kurf. Albrecht an die fächfifchen Näthe Dr. Joh. Scheybe, 
Heinrich Löfer und Otto von Schidigen. 
Über die fächfifch-brandenburgifchen Irrungen. 


Unfern grus zuvor. lieben bejundern. als ir uns jchreibt etlicher 
irrung halben zwilchen unjern fwegern und uns uf recht verteidingt, haben 
wir verlefen und, nachdem wir unfern ſwegern in unjerm abwefen dorauffen 
zu standen und uf dem gebirg das unfer bevolhen haben, dundet ung die 
verhandelten furgenommen meynung ein unfreuntlicher fchuß der unfern. 
unfer uranderr, der den Hof von den von Weyda!) erkauft bat, unfer an- 
herr, vetter, vater und bruder find bey Loblicher gedechtnus unfer ſweger 
poreltern bey unferm lauf und gewere ungerechtfertigt langzeit bliben und 
gefeflen und meynen, es bett wol erharrt unfer zutunft, und wer die zeit 
auch, wie vor unangelangt oder gerechtfertigt beftanden. uns ift aber uß- 
trag der ding, uf das man ab den fachen kumm, die nicht taufent guldin 
wert find allenthalben bin und ber, wol gemeint, jo es unjer fweger haben 
wollen und nachdem die Ding verfaflet gewejen find durch unfer beider rete, 
uf ußtreg, haben wir unfern freund von Augspurg, auch Heinrichen von 
Bappenheim, des heiligen richs erbmarichalt, ritter, gebetten, die do geant- 
wort haben, wenn fie unfer jweger auch bitten, wollen fie fich der fach 
gerne verfahen und an irem binaußreiten?) den Dingen nachgeen ſovil [an] 
in fey. fie haben ung aber wider entdedt, das fie nicht gebetten find von 
unfern fiwegern. deshalben ziehen fie ein andern wegk, der nehern nad). 
aber in ſolchem hangenden rechten?) find uns zwey gejcheen, vor auf das 


1) Am 1. Juni 1373 verkaufte Heinrich Vogt von Weida Hof und bas Regnitzland 
an Burggraf Frieprih V. von Nürnberg (vgl. Mon. Zoll. IV Pr. 209 &. 240 u. Nr. 210 
S. 241). 2) Ste waren kaiſerliche Commiſſarien in ber Pommerſchen Angelegenheit. 
3) Unentſchiedene, noch ſchwebende Rechtsſache. 
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kurzſt angezeigt und nun in nachvolgender fpecificacion etlichermaß entdeden 
wirs in freuntlicher meynung und in dem getrauen, es ſey unjern fwegern 
nicht gemeint, angejehen, das fie willen mitfampt iren reten, auß irer hoch- 
fcheting vernunft, das nyemands dem andern in hangenden rechten neurung 
machen fol. aber die Sparneder haben fi) underftanden ein gericht auf- 
zurichten, das in vor noch aud) itzund nicht geftatt ift worden, denn lant- 
fundig, das es an dem end im halsgericht zum Hof und ir ſpruch einer 
ift. zum andern, jo hat ir, voyt zu Olßnitz, den unfern das ir genommen, 
auch umb fachen, ir Spruch berurend, in hangenden rechten. muffen wir 
gefcheen laſſen fein, in getrauen, unjer ſweger werden fchaffen das abgeftelt 
big zu ußtrag der fach. Doctor Weyſſembach hat uf dem gehalten tag, do 
uns unfer fweger in gelihen beiten?) zu dem tag gein Konigsberg, im aller- 
beiten, als ung nicht zweivelt, mit ung geredt auß eigner bewegnus, ver- 
meynde, dag nicht not, noch auch gut wer, dag wir vor fremden mit eyn 
umb folich geringfchegig fach rechten folten, nachdem wir einander gewandt 
weren. wir antworten im, es wer in und auch alfo, das nicht not wer 
den die fach gern gut fehen, an ein pinken ein knoden zu machen?), Die 
aber widerwillen gerne fehen, müßten das und anders fuchen, gegen andern 
dand zu verdinen. wir verdechten aber bey unfern ſwegern nymants; doctor 
Mertin ?) und jein anhang konten mer denn das und gaben im weyter zu 
antwort, als hernach volgt: wir find willig, die unfern an gelegen ftette 
zu ſchicken und was man nicht gutlich vertregt, nach laut der eynung, umb 
was fie zu ung zu fprechen haben, und und die unfern berurrend, recht- 
fertigfeit leiden, auch ob es not thun wurd zu nemen, wie dann folich® 
vor herfommen ift und fein jol nach Iaut der eynung und beteydigung, uf 
dag nichtz an uns erwinde, das zu freuntichaft dinte. dabey laſſen wir es 
noch bleiben und hettent ir es mit una geredt, wir heiten euch die antwurt 
auch geben, aber der fpecificacion der zweyer ftud vorbeftimbt, hetten wir 
euch nicht Tonnen entdeden, dann wir ir die zeit nicht gewißt, aber uf 
geftern find wir der freuntlichen meynung von den unfern dort aufien herein 
bericht worden. das wolten wir euch uf eur erſuchen auch in unfer ant- 
wort, wie vor ftet, ee ir [zu] unfern ſwegern kömbt, unentbedt nit Lafien, 
dann wir in mererm von unfer ſweger wegen, auch euch felbft uf eur er- 
fuchen gerne willefarten. datum Eoln an der Sprew am freitag nach dem 
fontag egaudi anno dni. ıc. Lxxu“", 

Unfern befundern Lieben und getreuen Johann Schegbe doctor, canz⸗ 


1) Bgl. Nr. 282. 

2) Bgl. Chron. d. deutſchen Stäbte III 323. „o neiber was fuchflu? gee in das mos 
und ſuch ob ein pawer ein Inoben an ein binzen gemacht hab“. Bgl. auch Lenz, Brief 
wechſel Landgr. Philipps d. Broßmüthigen (Publ. a. d. 8. Preuß. Staatsarhiven 47 LEI 
239) „was bijer fur ungereimpt urfach, wie man fagt, knopf in ainer pinfen fuecht. 

3) Malt. 
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fer!) 2c., Heinrichen Lößer, landvoyt zu Sachſen und Dtte von Schidigen 
voyt zu Oeltzſch). 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Arch. Reg. B fol. 33 I 60. Or. 


354. 
(Köln) Mai 16. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

Sendet ihm Briefe der H. von Sachſen. Er wolle nicht mit ſeinen 
Schwägern zanken, aber auch ſeine Unterthanen nicht beeinträchtigen laſſen. 
Gründlicher Austrag wäre ihm am liebſten. Die H. von Sachſen Hätten ihm 
abgeſchlagen, Trabanten, Büchſenmeiſter 2c. zu leihen; die Sache iſt zu un- 
bedeutend, um fie darum zu bitten. Der „Zeug“ Tönne durh H. Wilhelms 
Land und durch Unhalt ohne Auffehen in die Mark gelangen. Raufchner 
folle in die Mark kommen, Herdegen könne eine Weile umreiten, aber folle zur 
Beit nach Haufe fommen, Haweyfen dürfe daheim bleiben, damit er auch einen 
Reifigen habe?). Blaſſemberger folle kommen, derſelbe folle aber auch die 
20 Knete [zur Straßenpolizei] beftellen, „die gebraucht daoben und unden, 
wo es not ift“. An Wunſiedel brauche feine Küche zu fein, doch folle die Wade - 
trotzdem verfeben werden. In Franken müſſe gefpart werden, da vielleicht 
in der Marl der Krieg große Ausgaben nöthig machen werde. Er wolle zu- 
frieden fein, daß Dr. Stoder*) und fein Vater ihr Eigenthum wieder erhalten, 
aber die Ritterfchaft jolle feine Geduld nicht fo oft auf die Probe ftellen. Die 
von Streytperg dienen ihm die That billigerweife ab. 

herr Albrecht Sads5) halben handel innen nad) einem billiden und wa bu 
e3 damit zu kanſt richten, das man einem andern thut, daß der an fein fat 
fome, laſſen wir gejcheen. Wir find den Seden wol gewant, aber vil gelts 
zu geben, ift ung nicht gemeynt, darumb richt dich darein om gelt geben, wie 
du wilt mit thun oder laſſen. 

des gleyts Halben®) haben wir dir am nechſten entdeckt unfer meynung, 
fi gleich zu Halten gegen beyden teyIn, da laſſen wir es bey bleyben. mo 
die furleut bin wollen, da gleyt man fie hin, doch wider die herren von Sachen 
nicht, dann herzog Wilhelm hat lauter befolhen, gleiten wir ungeferlich, fo 
fol man unfer verſchonen. wolt aber der caftner zum Hof die ding von feiner 
ftraß ziehen, feinen vettern zu lieb, fo wollen wir e8 weren. er laß den kauf⸗ 
man frey wandern, wo er will und halt fih gein einem teyl als gleich, als 
gein dem andern, die vettern werden es wol mit einander außtragen. 


1) Nach Langen, H. Albrecht der Beherzte 559 Kanzler von 1470—1476. 

2) Olsnig (?). 

3) Über Haueiſen, Herbegen, Rauſchner vgl. auch Burkhardt 84. 

4) Bgl. über ibn Riedel C. I 506. 

5) Ritter zu Kinsperg im Egerlande gejefien. (Fontes rer. Austr. 44, 205. 42, 88. 
499. Chrom. d. deutſchen Städte XXII 327. 

6) Über das Geleit nach Sachſen vgl. Nr. 38. 65. 330 m. U. 
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Das Türkengeld folle er one feine Anweifung nirgendwohin fehiden, auch 
nicht auf Befehl des Kaiferd. Den v. NReitenftein fei er gnädig, wenn fie ihn 
aber immer ärgerten und ihm die Leute erfchlügen, müßte er fie zahm machen. 
Den dv. Tettau!) wolle er weder etwas verſetzen noch Solb geben, hätte e3 
aber gern, wenn fie ihr Geld bei ihm anlegten. Sie find fromme Dienft- 
leute. Einige taugliche Kriegsgefellen mit 2—3 Pferden wolle er für den 
Krieg in der Mark gern aufnehmen, aber nicht 150 aufnehmen, die 2—3 
Jahre lang im Kriege getvefen und die Gäule abgeritten haben, doch folle ex 
auch hierfür Dank jagen. 

datum Eoln an der Sprem am hailigen pfingftaubent anno x. Lxxır. 

Auf eine durch den Kaftner zu Hof vorgetragene Werbung. 

Boüft. gebr. bei Burfharbt 1. c. 116 Nr. 60. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 

R.1/1 Nr. 47 fol. 628 ff. 
355. 
(Ofen) Mai 18. König Matthias von Ungarn an Kurf. Albrecht. 

Credenz für feinen Rath Georg von Stein und Emerich von Palocz, 
obersten Marſchalk des Königreichs Ungarn. 

geben zu Dfen am mantag nach dem Hailigen phingeftiage anno di ıc. 


septuagesimo secundo — ad mandatum domini regis. 
Vollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 62 Nr. 40. Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürfien- 
briefe 3. Or. 
356, 


Mai 18. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Er habe die ihm zu Hülfe gefandten Sölbner bis Pfingften bezahlt und 
ihnen durchaus nicht erlaubt, vorher wegzuziehen. Der Kaifer werde ihn felbft 
nicht für fo milde oder thöricht Halten. Die Söldner find nun zum König 
von Ungarn in defjen Dienft gezogen. Bittet fie zu ftrafen. Er werde wenn 
der Türlenzug zu ftande kommt, doch erfüllen, was ihm noch von den 100 
Pferden abgeht. 

datum Eoln an der Sprewe am andern heiligen pfingfttag anno ꝛc. Lxxıur. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 119 Nr. 61. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichs⸗ 
tagsakten V fol. 141. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11R. 1/1 Nr. 47 fol. 60b. 


357, 
Mai 18. 
lad Hat diß nachgeichrieben gejagt am andern pfingftag im Lxm“", 
Der Rathmann Heint Vogt zu Haideck habe bisher, damit die Biehtreiber 
von Bayern und von Berching herauf nicht immer auf das kurf. Geleit warten 
dürften, das Geleiten derfelben übernommen, ebenfo das Geleiten von Gun⸗ 


1) Ein Apel v. Tettau war in fächftichen Dienften, Wilhelm und Friedrich v. Tettau 
traten am 20. Sept. 1473 in bie Dienfle H. Ludwigs von Bapern-Lanbshut. (Oberbayr. 
Arch. IX 419.) 
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zenhaufen nach Bayern ziehender Leute. Das Geleitgelb Habe er ftet3 an 
ihn, den Amtmann zu Roth abgeliefert. Der verftorbene Herr von Haided 
babe noch kurz vor feinem Tode ihn (lad) erfucht, die Seinen von Haideck 
über Roth nah Nürnberg zu geleiten. 

Bevelh durch dy retie Wlbrechten Clack gefcheen am andern pfingftfeyr- 
tag im Lxxu. 

Nah Roth kommende Wagen fol man über Pleinfellt nach Weißenburg 
und Eichftäbt geleiten. 

Ebenfo foll e8 mit Berittenen gefchehen, doch wenn diefe einen näheren 
Weg wünfchen, „fol man fie glaiten zwiichen dem Stein und Haideck Hinfur 
Stauff gein Ayſtet warts. den mag man Tnecht zuſchicken oder glaibzetteln 
geben, auch wie vor herfomen ift. 

item wer binein will gein Hayded zu roß aber zu fus und glaib begert, 
dem fol man ein gleibzettel geben von Rott gein Haydel und furter gein 
Eyftet warts, wo er hin wol, als fern meins herrn glait geet, fur mein 
g. bern, dy fein und alle dy, der fein gnad ungenferlich mechtig fein“. 

Leute, die von fremden Herren ſich geleiten laſſen, follen in kurf. Gebieten 
aufgehalten und vor die Stadtgerichte gezogen werben. Eine Appellation an 
den Kaiſer jolle man gefchehen laſſen, inzwifchen aber die Habe beihhlagnahmen. 

Münden, Kol. Allg. Reichsarchiv XL Bayr. Bud. fol. 50. 

Bol. Nr. 308, 


358, 


(Eberswalde) Mai 22, Kurf. Albrecht an „Hannfen von Watzdorff, Jorgen 
von Hewſen, Albrechten Gotzman und Dietrichen von Ingerslauben“. 


Er habe ihnen durchaus nicht erlaubt 4 oder 5 Wochen vorher den Dienft 
beim Kaiſer zu verlafien. Er hätte fie nicht für fo thöricht gehalten, ver- 
nünftigen Leuten, die ihn kennen, vorzureden, er hätte ihnen das geftattet, 
obwohl er fie für die ganze Beit bezahlt. Er Habe fchon viele Söldner, Grafen, 
Herren, Ritter und Knechte in feinen Dienften gehabt. Wenn er dem Führer 
ein Pferd, 30—40 fl. werth, gejchentt, „jo was großer gramatft!) von dem 
Hauptman und allen den, dy inn feiner rott waren. Er denke baher gar 
nit daran, ihnen eine fo große Summe, wie fie fie verlangten, zu geben. 
Er wolle von ihnen unbetrogen fein. Er habe gehört, fie wollten „an den 
folt gein Ungern ziehen, als man auch wol waiß, das ed war ift, wo dy felb 
fach nit gefridt were worden“. Er Hätte erwartet, daß fie feinen und Des 
Kaiſers Befehl, zu verharren, befolgt hätten. datum Newenftatt an der Vina 
am freytag in der heiligen pfingftwochen anno ꝛc. Lxxu. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 121 Nr. 62. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichs⸗ 

tagsakten V fol. 140. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 67a. 

Bol. Nr. 356. 


1) Bon gramazien Dank fagen, Lerer I 1067; aus grand merci? 
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359. 
Mai 31. Die kurf, Statthalter an Kurf. Albrecht. 

Einkäufe (Upothelerwaaren, Armbrüſte 2c.) betreffend. Senden die beiden 
von dem Dechanten zu Bamberg, Hertnid von Stein zu Rom erlangten päpft- 
Iihen Bullen!). „junft heiten wir die bullen uber die zwu brobſteyen und 
die vier corhernpfrund, auch das breve der brobftei Halb zu Feuchtwang hie⸗ 
auß behalten und allein das confervatorium mit abfchrift der andern bullen 
hinein geſant. dafur hat der rentmeinfter bezolt uxxxıı R. gulden. dabei 
ſchicken wir auch euern gnaden den zollbriefe unſers g. bern von Medelburgs, 
dafur fein Die m gulden bezalt?).” Der Holzſchuher mache fich diesmal er- 
träglih. Sebaftian von Sedendorf, der mit Anderen auf des Kurf. Verlangen 
nach der Mark reiten werde, habe von ihnen 70 fl. erhalten. Heinz von Seden- 
dorf und Jakob Protzer find in Ingolftadt geweſen. Dort ift der Beyrlin, 
der dem Kurf. gehörende Gelder unterfchlagen babe, gerichtet worden. Die 
beiden find auch in München geweien, wo fie von H. Albrecht fehr gut auf- 
genommen worden. Der Herzog habe ihnen die Stadt München gezeigt, („die 
gebeu und zeug zu beſchauen“), auch die Stelle gezeigt, wo H. Dtto in 9. 
Chriſtophs Gefängniß eingeftiegen fei?). H. Mlbrecht fagte, er Hätte es von 
H. Dtto nicht erwartet, da fie erft kürzlich zu Landshut beifammengermwefen. 
Ob Dtto Ehriftoph habe befreien wollen, wiſſe er nicht, aber das wife er, 
daß er ibm unverwahrt feiner Ehren Nachts in fein Schloß geftiegen fei. Ein 
Tag zwiſchen H. Otto und H. Albrecht fei nicht zu ftande gefommen. 9. 
Ludwig bemühe fi um einen ſolchen. Beide „marren“ wider einander. Vom 
Rheine wird gemelbet, daß der Podlin bei einem Verſuche, eine Stadt mit 
pfälzifchen Knechten zu überfallen, gefangen und geviertheilt worden fei. Nach⸗ 
richt von dem Verſuche des Erzb. von Cöln, fih durch einen verborbenen 
Raufmann der Stadt Deut zu bemächtigen. Diejer habe aber auch den Plan 
an die Stadt verrathen, die jo gerettet worden fei. 

datum am fontag nach corporis Christi anno zc. Lxxu. 

Bettel. Die junge Herrichaft fei ganz frifh und gefund. „wir haben 
beftelt iren gnaden kindwerck zu kaufen, das fol heut fommen. wollen wir 
ine von euren gnaden und unfer gnedigen frauen geſchickt antworten, om zweifel 
fie werden des große freud und froloden empfahen.” 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Mifftve. Conc. (bei meinfter Eonraten wund⸗ 
arzt hinein geſchickt am fontag mach corporis Christi Lxxri x.) Das Stüd if 
irrthümlich bier eingereiht, es gehört zu Nr. 374. 

360. 
(Erfurt) Mai 24. H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Albrecht. 
Über den Tag von Zerbſt. 

Unfer freuntli dinft und was wir liebs und guts vermogen allezeit 
zuvoran. Hochgeborner furfte, liber fweher. geftern als wir zu Wymar 
9) Bl. Nr. 325. 327. 2) Bol. Nr. 352. 

3) Bgl. O. T. v. Heiner, Geſch. d. Regierung Albrechts IV. ©. 30. 
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auffigen wolten auf einen tag gein Molhauſen!), in den gebrechen zwuſchen 
den bochgebornen fürften, unfern lieben ohmen von Brunfwig und dem 
capittel zu Hildensheim zu ryten, qwam uns ein fchrieft innhalts hir in- 
gelegter copien von unjerm herren, dem konige von Hungarn, dorinn er 
und, al3 ir vernempt, auf abrede ern Jorgen vom Stein, einen tag auf 
ſanct Barnabaz tag?) ernennet, zu Zcerwift zu fin, dohin er fein treflichen 
reihe mit vollem gewalde and) jenden wulle, den fachen alda entlich nach⸗ 
zulomen und babe desglichen eur. liebe auch verfundet, damit fein bote, 
al? wir vom ym verftanden haben, zu eur Liebe rutet, fo had ung er Jorge 
vom Stein darbey in einer zebeln, der wir euch auch copien mitichiden, 
under andern gejchriben, das der gemeldt unjer herre, der Hungeriich ko⸗ 
nig, eimen trefflichen Hungarifchen herren mit ym auf den tag ſchicken wulle. 
nu find uns mercliche jachen zugefallen, dadurch und auch fertigunge halben 
Des reyfigen zeugs, darzu wagenfürers, buchfenmeifters und trummeters, jo 
wir eur liebe, als ir uns jungft geichriben habt, auf ernant zith®) gein 
Wittennberg ſchicken wullen, wir verhindert werden, perjonlich auf den ge- 
melten tag gein Bcerwift zu fomen und haben bewegen, wo wir ſelbs nicht 
qwemen, fundern unjer rete ſchickten und eur liebe perjonlich da erjchinen 
jolt, das euch das ander euer gefcheft Halben, unfügfam und verbrißlich 
fein mocht, folten wir dann beyde außen pliben, unfer iglicher fein vethe 
ſchicken und die Hungarifch botichaft dohin volryten laßen, das die darauf 
groß verdrießen emphaen wurde. dorumb wolt ung gefallen, auf eur ver- 
beßern, das eur liebe der Hungeriichenn botfchaft under augen auf Presla, 
aber wo ſich eur liebe bedünden ließe, das ir wegk hir in ftehen müfte, 
geichriben und auf den gemeldten tag gein Berlin bejcheiden hedte, das fie 
nit gein Zcerwift vollwyten dorften, fo wolten wir unfer rete alsdann 
auch bey euch zu Berlin Haben und denfelben unfer meynunge der dinge 
in bevelhe geben, bittende, ung was dorinnen eurs gefallens fein wil, 


1) Gegen den vom Capitel zu Hildesheim zum Biſchof erwählten, vom Papfte beftä- 
tigten und auch von ber Stabt Hilbesheim unterflätten Henning von Haus, hatte ein 
Theil der Domherrn unter dem Dompropft Eggerb von Werben zunähft ben Colner Dom- 
bern, Landgrafen Hermann von Heſſen anfgeftellt, ver aber, ale er bie Erfolglofigkeit feiner 
Candidatur einſah, zurädtrat. Nun flellte Wenden und fein Anhang den Herzog Balthafar 
von Medienburg auf, der auch im Stifte erſchien. Für Balthafar traten bie Herzöge von 
Braunſchweig ein, während ber Landgraf Heinrich von Heflen und H. Wilhelm von Sachen 
zu vermitteln verfuchten (Lünkel, Stabt und Dibzeſe Hilbesheim II 466). Die von 9. 
Wilhelm und Landgraf Heinrich einberufenen Berbanblungstage fanden 3. Th. zu Qued⸗ 
linburg, 3 Th. zu Hildesheim ftatt. Ein Mühlhäufer Tag iſt nicht bekaunt. Am 21. Juni 
1472 fand vor Räthen H. Wilhelms und L. Heinrichs ein Tag ftatt, der einen Waffenftill- 
ſtand von Johanni bis Galli zu flande brachte. Ein Tag zu Göttingen follte die Streit: 
fragen ganz befeitigen. (DO. Preuß und A. Falkmann, Lippiiche Regeften III 453 Nr. 2446.) 
Biſchof Henning verpflichtete fi im felben Jahre gegen H. Friedrich d. 3. von Braun⸗ 
ſchweig zu Geldzahlungen. (Lüntzel 1. c. II 466.) 2) 11. Juni. 


3) Borl. „geilh“. 
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furberlich zu fchriben, darnach wir ung gu richten wißen; find wir willig 
umb eur liebe freuntlich zu verdienen. 

geben zu Erffurd auf fonntag trinitatig anno ꝛc. Lxxn®. 

Berlin, Kgl. Hausarchio 282. 283. Fürftenbriefe 3. Or. 


361. 


(Neu-Angermünde) Mai 24. Kurf. Albrecht an die Statthalter und Räthe 
zu Ansbach. 

Bei dem unternommenen Bau müfle das geplante Gewölbe wegbleiben, 
fein Schatz fei nicht groß genug dazu. Die 20 Pferde follen fie beftellen, 
ohne daß an den 60 000 fl. Jahresbudget etwas geändert würde, „von des 
keßgelts) wegen zu Megersheim?), das haldet, wie e8 euch gut bedundt“, 
e3 folle ihm aber an der Münze keinen Schaden bringen. Den Leuten 
der Fürften und Städte, die im Lande nah Näubern fpähen, dürfe man 
auf ihre Koſten, mit der nöthigen Vorſicht, Herberge nicht verweigern; 
wehre man felbft der NRäuberei genügend, brauchte man fie nicht ftreifen zu 
laſſen; Übergriffe folle man abwehren. Der Elinglein®), Barbirer und bie 
Wundärzte follen in die Mark kommen. Beipriht 3 Sachen, die aber Zeit 
haben bis zu feiner Rücklehr. Der Zeltmacher foll mit einer Hure davon⸗ 
gelaufen fein, „dem empfelhen wir demſelben weſen“. Der Elrichshäufer‘) 
fei ftets für ihm fchlecht, für Andre gut gerichtet, wenn E. ihn mal brauche, 
werbe er mit bleiernen Füßen gehn. Der Holginger5) hätte ihm Tieber dienen 
follen, ftatt dem bei ihm betretenen Mörder hinmegzubelfen. In Eberfteins $) 
Sade wolle er H. Wilhelm nicht zu nahe treten, aber die Freiheit der frän- 
kiſchen Nitterfchaft fchließe bei feinen Amtleuten durchaus den Gerichtsftend 
vor feinem (Albr.) Hofgerichte nicht aus, zumal er Teinen Amtmann und 
Diener anftelle, der fich nicht zu demſelben ausprüdlich befenne. Die Fürften 
von Franken haben viel Landgerichte innen, vor denen jeder Eingejeflene zu 
Recht ftehen müſſe. Die Freiheit der Franken und Schwaben halte nur inne 
‚jand Sorgen fenlein, den vorzugftregt und fturm zu haben und das ein 
yeder fein ere mit feiner bant verantivorten moge”. Niemand dürfe ihnen 
wehren, ihr Gut gerichtlich, ihre Ehre gerichtlich oder mit der Hand zu ver- 
theidigen, aber Unbern das Ihre vorzuenthalten und dann Recht zu verwei⸗ 
gern jei ihre Sreiheit nicht. — Der Bürger zu Neuftabt, der den Amtmann 
ober beffen Knecht gemißhandelt hat”), Toll zur Strafe zu Bauten an ber 


1) Zins in Käfen. erer I 1526. 

2) Megesheim, Dorf im Reg.Bez. Schwaben, Bez.-Amt Nörblingen. 

3) Bgl. Nr. 350 und Burkhardt 83 Nr. 42. Er wirb ‚zur Speiſung“ nad ber Marl 
entboten. 

4) Gemeint ift wohl Heinz von Ellrichshanſen, ben Albrecht nach ber Mark kommen 
läßt. Vgl. Burkharbt 83 Nr. 42. Als Zeltmacher wirb „Mertein Sneiber zu Onoltzpach“ 
erwähnt, Burkhardt 1. c. 84. 5) Bon Albrecht gleichfalls nach der Marl entboten. 

6) Wohl eher der Amtmann Lorenz von E., ale Wilhelms Rath Asmus v. E., ger 
meint. 7) Bgl. Nr. 324, 
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Befeftigung herangezogen werben. Den Grund am Schloß hat Siegmund 
von Schwarzenberg, ein wenig auch der Kaftner gebaut; der Bürger folle es 
ausbauen und ihm jo 200 fl. erfparen, Die Unterthanen follen fi an ben 
Amtlenten nicht vergreifen, Beſchwerden follen fie an die Statthalter gelangen 
laſſen. Er habe nicht befohlen, Siegmund v. Schwarzenberg eine Abſchrift 
feines Briefes, den er bemfelben in ber Mark zu hören gegeben, ausfolgen 
zu lafjen, zumal demfelben fein Entſcheid wenig zugefagt. Siegmund meinte, 
daß der Armman, dem er den Wein genommen, deshalb an dem Hausvogt 
Heinrich von Kindsberg eine Stübe fände, weil er ihm Gefchenke gemacht, daher 
babe er entjchieden, daß Siegmund dem Armman das Seinige wiederzugeben 
habe, während dieſer ſich verpflichten follte, Niemandem etwas zu ſchenken. 
Den Berlihingen!) follte Siegmund entweder felbft berechten oder ihm aus⸗ 
liefern, dagegen habe er nicht befohlen, daß dem Pfalzgrafen ober dem Sel- 
beneder Rechts geftattet werde. Bon Ereuberd und Tuchfchererd?) wegen habe 
S. um ihre Freilaffung gebeten, was er abgeſchlagen; ihr Gut Habe er 
aber nicht ihnen vorzuenthalten befohlen, denn womit follten fie ſonſt Her- 
berge u. ſ. w. bezahlen. Doch gefalle ihm, wie fie die Sachen gehandelt, vor 
Allem daß S. den Bauern, der ungeurlaubt fich zu ihm gejeht, wieder ab- 
ziehn laſſe. Betr. H. Ludwigs könne er erft nach Rückkehr der Geſandtſchaft 
Rath geben. Die Freigabe des Knechts des Wilhelm von Rechberg gefalle 
ihm, doch follen fie dem R. erflären, daB Graisbach nicht zu richten habe, 
weil das Landgericht nicht aufgerichtet fei, da nicht ein Graf und 12 Ritter, 
wie vorgefchrieben, dort zu Gericht ſäßen?). Die Geichichte zu Bertelstorf‘) 
gefalle ihm nicht, ex wiſſe auch keine Entſchuldigung. Den Nürnbergern follen 
fie die Verfchreibung der Wälder halben halten, er werde nit immer im ber 
Mark fein und wenn er hier Frieden habe, was er zuverfichtlich Hoffe, da er 
Alles fo gründlich zu ordnen vor habe, „das unser finder fanft fiten und ob 
got wil wir au biß in unfer gruben“, wird fich wohl das Wetter ändern 
und fie lieber mit ihm Frieden fuchen, als er mit ihnen. Befiehlt, das Wild- 
pret in guter Acht zu haben, Schlöffer und Städte zu verwahren, der NRäuberei 
zu wehren. Contz Jeger und Hanns Yaldner zu Baiersdorf follen mit den 
Nürnbergern gejagt und viel Wild erlegt haben; befiehlt, wenn es wahr fei, fie 
ernftlich zu beftrafen und überhaupt Unbefugten das Sagen zu verwehren:). Er 
forge mehr um das Wildpret ald um all fein Gut. Sendet Ubfchrift eines Briefs 
an den Kaifer®). Wegen des Türkenzuges wird bis an bie See hin Alles in 
Bewegung gejebt, fie jollen forgen, daß bis Bartholomäi das nöthige Geld 
beifammen fei; früher würde der Zug nicht anheben. Schidt ihnen Abſchrift 
feiner Antwort an die Söldner”), er wolle dem Kaiſer feine Zuſagen halten. 
Es befremde ihn, daß feine Unterthanen, die 2/, erfüllt, ſich beim legten Drittel 


1) Dietrich v. B. vgl. Nr. 324, 2) Bgl. ihid. 3) Vgl. Nr. 322, 
4) Wohl Bertholbehorf, Be -Amt Hellebrumn. 5) Bgl. Nr. 343. 
6) Bgl. Nr. 363. T) Bgl. Nr. 368, 

Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 25 
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ſträuben; er fchreibe auch dem Landlomthur!) und hoffe, er werde ihm Genlige 
leiften. datum Newen Angermunde am fontag trinitatis anno zc. LÆ. 


Bollſt. gedr. bei Burkhardt 1. co. 123 Nr. 63. Nürnberg, Kgl. Kreitarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 64b. (antwurt ben reiten uf Johann Speten anbringen.) 


362, 
(Nen-Angermünde) Mai 24. Kurf. Albrecht an den Landlomthur. 

Lieber getreuer. als ir uns gejchriben habt, haben wir vernomen und 
was do gejcheen, iſt euch und den heufern, die under ung find, zu gut fur- 
genomen. aber wie dem allem, fagt den jtathaltern und reten im hauß 
teöftlich zu, ir wollt nach der nechſten unfer fchrift den fachen volg thun, 
fo wollen wir eurer begerung nach gefettigt fein und die ding unſern halben 
euch zu lieb ruen laſſen. alleyn fagt es nicht und antivort wie vor, uf 
dag nicht ander, die wir es nit erlaffen wollen, auch verzuden, das wir 
das mit hertigkeit einbringen mußten. und fchreibt ung ye zu zeiten neue 
mer und laßt den brief nymant leſen, gerucht davon zu vermeiden. 

datum Newen-Angermunde am fontag trinitatis. — 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 66b. 

Vgl. Nr. 361. Am 5. Upril 1472 (Burkhardt 1. c. 79) hatte Kınf. 
Albrecht dem Landlomthur augeinandergejegt, wie gering und erträglich der. 
ne ihn entfallende Antheil am Unfchlage fei. Er möge fich dem nicht ent- 
ziehen. 

363. 
(Neu-Angermünde) Mai 24. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 

Sendet die Abſchrift feines an die Söldner Hanns von Watzdorff, Jorg 
Haußner, Albrecht Gotzman und Dietrich von Ingerklauben gerichteten Schrei- 
ben. datum Newen Angermunde am fontag trinitatis anno 2c. Lxxır. 

Bollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 130 Nr. 65. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. S. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 68.8. 

Bol. Nr. 358. Die fchleunige Beſorgung diefes Briefes und Aufbringung 
des Türlengeldes wurde Heinrih von Auffeß in einem Schreiben empfohlen. 
Bol. Burkhardt I. c. 130 Nr. 65 Anm. 1. datum Prenitlam. 


364. 
Mai 25. org Haufner, Kaftner zu Thann an die furf, Statthalter 
und Näthe, | 
Über einen Raubanfall. 

Mein willig untertenig bienfte zuvoran. gejtrengen und veiten, Tieben 
bern. ich thu euch zu wiſſen, das man meinem gnebigen bern in das 
glait gegriffen hat, nemlich an der Dchenbrud?), als der glaikman von 
Berrieben?) das glait annimpt von meines gnedigen bern wegen, biß gein 


1) Bol. Nr. 362. 2) Weiler in Mittelfranten, Bolt Fencht, an ber Schwarzach. 
3) Ferrieden (Ober: und Unter.) bei Feucht. 


1472 Mat. 387 


Nüremberg hinein. es fein auch der fiben geweft, die folichen zugriff ge- 
tan, haben fie angenommen jenfeit der Ochenbrud und wider hinter fich zu- 
ruck gefurt biß an den Telperg!), gegen dem Neuenmard?), das dann ferrer 
ift, dann ein gute meil wegs. fie furten auch den glaitsman gleich als wol 
bin, al® die andern. do fie e8 nu an den Tellpergk brachten, do lies er 
die vier und den glaigman reyten und doch haben fie fie betegt, wann ſies 
wider manten, jo folten fie ſich wider ftellen gein Deinyngen?), das ligt 
ein meil wegs hinter dem Newenmard hinauß. fie haben auch den funften 
mit in hinweggefurt, meynen etlich, er ſei ein Tuntjchafter geweft, denn er 
ift erft zu Regenspurg zu in komen und bat fich für ein kaufman außge- 
thane und ymmer ift er‘) mit in beraufgeriten. es fol auch den vieren 
ein merdliche fumm gel von in genomen fein worden, ee und fieß wider 
haben laſſen reyten, des ich noch kein nemlich anzeigen nit hab, auch fein 
etlih Nuremberger auch mit geriten, nemlich der Franntz Krels) und ander 
mer. berjelben haben fie weder gefangen noch geſchatzt, fonder alle laſſen 
reyten, es bat auch derjelben Teiner fein glait nit gehabt. es Haben auch 
die vier gejagt, die man gefangen bat, fie fein des von Nofenberg3®). mer 
fo ift der caftner vom Newenmard ſelbs mit in geriten und hat fie glatt, 
alsfern dann herzog Otten glait geet. er bat auch ein Tnecht gehabt zu im 
und after8 mit denn von Nüremberg vollet gein Nuremberg hinein trabt 
und uns der ſachen Feine zu willen thon, fo er uns aber folich® wider 
hinter fich bei feinem knecht zuempoten bett, wolt wir den gar wol furfomen 
fein. nun auf das, was der pfleger von Not ongeverde bei mir zu 
Thann), alsbald wir des nur innen wurden, ſaß wir auf, der pfleger von 
Rot und der Erlbeck, auch ich und mein bruder mit andern im ambt, Die 
wir auch aufprachten, alſo das unfer bei xx waren und trabten in auf ir 
flag ymber nad) biß fur Saftell®) hinauf. do kam die nacht an uns, dag 
wir der flag nymmer gefehen Tonten, doch jo haben wir den glaigman und 
ſunſt noch ein mit im des morges ymber auf den flag wider nachgeſchickt, 
ob fie fich yndgart nyder wolten thon, diefelben fein noch aufjen, das wir 
nit wiſſen, ob fie etwas gub fchiden oder mit, ſchicken fie etwas, will ich 
euch auch von ftund an widerumb wiſſen lafien. 

datum am montag nad) dem guldin fonntag anno Domini 2c. Lxxur. 

Bedula. Es ift auch folicher zugriff gefcheen erft am guldin fonntag 
umb mittag. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R, 1/2 Nr. 51 fol. 2b. 

1) Diliberg 604 m an der Grenze zwiſchen Oberpfalz und Mittelfranken. 

2) Stabt in Oberpfalz am Lupwigslanal und ber Sulz. 

3) Deining, 10 km von Neumarkt in ber Oberpfalz an ber Laber. 

4) Bon andrer Hand übergejchrieben. 

5) Ein Hans Krel von Nuremberg wirb bei Riebel &. II 263 1480 erwähnt. 

6) Johaun von Rofenberg. Vgl. über ihn Palady V 1. 8. 

7) Darf in Mittelfranken, Bez⸗Amt Feuchtwangen, Amtsgericht Herrieben, au ber 
Altmůhl. 8) Kaſtl, Fleden uud Dorf In der Oberpfalz, Bez.Amt Neumarkt. 

25% 
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365. 
Mai 25. Die furf. Statthalter und Räthe an Erlbeck, Amtmann zu Thann. 
(die meynung ift auch gefehriben den amptleuten gein Rot und Stauff). 
Wundern fi, daß die erfte Meldung über die That des Wilhelm Baun- 
rüde!) nit von ihm gelommen fei. ragen, was er zur Verfolgung ber 
Thäter gethan. datum am montag nad trinitatis anno ꝛc. Lxxır. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 N. 1/2 Nr. 51 fol. 2b. 


366. 
Mai 35. Die kurf, Statthalter und Räthe an H. Otto von Bayern. 
Klagen über die duch Wilhelm Zaunrüde gefchehenen Übergriffe. 

..... Newenmarck geriten ſind in unſer gnedigen herrn marggraven 
Albrechts zu Branndenburg ıc. glait bei der Swartzenbrucken angenomen 
und mitfampt feiner gnaden glaitinechte hinweg gefurt habe, darumb bitten 
wir im namen unfer8 gnedigen herren obgenanten, euer gnad wölle ernft- 
lichen fleis fürwenden, beholfen und geraten fein, damit die gemelten ge- 
fangen on entgeltnus ledig gezelt und der Zawnrüde unferm gnedigen bern 
zu abtrag und wandel ſolichs glaitsbruchs, wie ſich gebürt, bracht werde, 
als dem genanten, unjerm gnedigen bern des ganz nich® zweifelt an euern 
gnaden, als jeinem Lieben oheim, angejehen euer baider freuntlich wejen, 
auch das ſolichs auß euer gnaden ftat gejcheen und ſunſt nach inhalt des 
feiferlichen vierjerigen landsfrids gebürlich ift, diefe Ding helfen zu für- 
tomen und zu ftraffen. das wirt unfer gnediger herr freuntlich, jo wollen 
wir es unterteniglicd umb euer gnad verdienen, des gnedig antwort wir 
biten bei difem botten. datum am montag nad trinitatis anno ıc. Lxxu. 

Bedula. Auch gnediger herr, langt ung ane, wie herr Wilhelm Zaun- 
rüde geftern, fonntags früe, vor den obgenanten meinem berrens(!) von Newen- 
mard geriten fein und auf fie bei der Swargenbrüden gehalten habe. alfo 
find der Taufleut von Regenspurg, Nuremberg und DOfterreih xxvau pferd 
geweit und euer gnaden caftner vom Newenmardt jelbander gewappendt 
unter ine und als die kaufleut in unſers gnedigen bern glait fomen fein, 
jet herr Wilhelm under fie gerant jelbfibend und hab fie angefchrien, welche 
von Nuremberg und Regenspurg fein, die follen an ein ort veiten, dem 
woll er nich& thon. die andern obgemelten funf bat er uber unterrichtigung 
unſers gnedigen bern glait®, mitjampt dem glaitgman angenomen. Die 
euern und andere haben nich darzu gethan, noch einichs gefchrai gemacht. 
find wir in guten getrauen, es kum euern gnaden von euerm caftner zu 
feinem gefallen. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, S. 11 R. 1/2 Nr. 51 (betitelt „Bebemifch buch“. Perg. 

Cober von 267 Folien, die Jahre 1472—1487 umfaffend) fol. 1. Der Anfang fehlt. 
Bol. Nr. 364. 


1) Gemeint if der Nr. 364 geſchilderte Überfall. Die Zaunrüden auf Gutened find 
eine alte bayrifche Familie. Vgl. Hund, Stammenbuch I 374. 375. 
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367. 

Mai 25. Statthalter und Räthe Kurf. Albrechts an H. Albrecht von Bayern. 
Bitten um Verfolgung des Baunrüben, der, wie man fagt, fein Diener fei. 
under unſers gnedigen bern innfigel am montag nach trinitatis anno ıc. 

Lxxın. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 2a. 

Bol. Nr. 364. Antwort H. Albrecht von Münden an „anwald und 
rete Yo zu Onnoltzpach ibid. Ab. 5a. datum Lanndshut am freitag nad) 
dem fonntag trinitatig anno sc. Lxxn. 29. Mai 1472. Der Zaunrüude fei 
vor einem „Jahre mit Unwillen von feinem Hofe und aus feinem Dienfte ger 
ſchieden. Er habe ihm feitdem, ala einem Feinde des römischen Kaifers, (f. 
Chmel, Mon. Habs. I 3, 506) fein Land verboten. 


368. 
Mai 26. Heinrich von Auffeg an Bürgermeifter und Rath von Eger. 

‚meins gnedigen herrn amptman zum Epperftein!), Criftoff von Stein- 
pad” Habe Forderungen an fie „etlicher pferde halben, in der euern eyl und 
jagens halben verderbt“; bittet ihn zu befriedigen. 

datum am dinftag nad trinitatis anno Domini ıc. Lxxu®. 

Eger, Stabtardiv. Dr. 

Am 5. Dez. 1472 fchreibt Aufſeß wiederum in berfelben Angelegenheit 
an Bm. und Rath von Eger. Ihre Antwort, des Amtmanns Chriftoph 
Steinbach zum Epperftein halben, worin fie Unterfuchung der Anfprüche vor 
ihrem Gerichte anboten, habe er erhalten. Da aber ein Erfcheinen vor ihrem 
Gerichte für Steinbah „nachdem er des adels und meinen gnedigen 
gewant, nicht gepürlichen ift“, habe derfelbe ihn erſucht, „im gen den euern 
aufhalten? zu vergonnen‘. Da er das aber unter allen Umftänden zu ver- 
meiden wünſche, fei er bereit, vorerft gütlihe Tage anzufehen. datum am 
famftag nad) Barbare anno bomini ꝛc. Lxxu®. 


369. 
(Prenzlau) Mai 27. Kurf. Albrecht an Hertnid von Stein. 

Ft zufrieden mit dem, was er in Nom erreicht). Das Sprichwort 
bewähre fi) wieder, „child einen weyſen und bevilhe im wenig, fo richt er 
vil auß oder ſchick einen toren und bevilhe im vil, jo richt er nichts auß.“ 
Schidt ihm zwei Briefe zur Beforgung, einen an die Markgräfin von Mantua, 
den er ungeändert, deutſch oder auch Lateinisch, event. unter Weglaffung der 
Nechtgebote, abfenden möge, ferner einen an den Carbinal von Mantua, den 
er in Latein abfaffen möge. Doctoren giebt? zwar bier in Menge, aber er 
habe keinen bei ſich, dem er die AUbfaffung eines „mweilenlichen” Briefs zutrauen 
könne. Berner folle er zwei Briefe an den Cardinal von Siena und deſſen 
Biſchof fchreiben. und funderlich jo jneydt drey groß finger von papir ober 


1) Epprechtſtein bei Kirhenlamit. (Archiv f. Geſch. m. Alterthumskunbe v. Ober- 
franten IX 3, 67,) 2) Bgl. Nr. 327. 
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pergamen und legt fie in des cardinals Senenſis brief und fchreibt doruf, 
das find des abts finger mit der Polniſchen Tugeln. und das die finger alle 
drey .unden aneinander bangen. 

Schickt Abſchrift eines Brief an Auffeß mit, worin er ihn anweift, ihm 
„Eingehurn“ für den Cardinal zu überliefern. Die Statthalter!) feien inftrwirt 
worben, die in Nom erwirkten Briefe auszulöfen. Er folle auch einen fchönen 
Dankbrief an den Papſt auffegen. datum Prenitzlaw am mittwoch nad trini- 
tati3 anno ıc. Lxxır. 

Zettel. Binnen Jahresfrift Hoffe er heim zu fein. Er verfehe ſich einer 
Richtigung mit feinen Gegnern, andernfalls kurzen Kriegs, den er aber zu ver⸗ 
meiden gebenfe. Halt difen zettel unvermelt. datum. 

Boüft. gebr. bei Burkhardt 131 Nr. 66. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 N. 1/1 

Nr. 47 fol. 686. 
370. 
(Prenzlau) Mai 27. Kurf. Albrecht an Dr. Knorre. 

Wirdiger Lieber getreuer. der taufent guldein halben, unfern frund 
von Wirtzpurg antreffend2), wirt ung der darumb in die Mard herein 
ichreiben,, werden wir ims nicht verfagen uf gnungfam nem verfchreibung 
von im und dem capittel wie vor, Doch dag man und nymer bitt umb Yenger 
frift, dann wir wollen einmal bezalt fein. bitt er uns dann mer, wollen 
wir im aber leyhen mynder oder mer dann ſovil. man muß uns aber 
glauben halten, als der von Bamberg, der bezalt ums jchon, wenn wir im 
leyhen. wir wollen unvermerdt unferm frund von Bamberg die ding un- 
ferm ſweher herzog Wilhelmen erjprengen, die fih dauſſen zwiichen dem 
ftift und den feinen begeben. 

datum Prenitla am mittwoch nach trinitatig anno 2c. Lxxır. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 69a. 


371. 
(Landshut) Mai 28, Otto, Pfalzgraf und Herzog in Bayern 
an die kurf. Statthalter und Näthe. 

Er habe an der That des Zaunrüden kein Gefallen und habe demfelben 
den folgenden Brief gefchrieben, den fie ihm zuitellen follen. 

datum Landshut an unſers Lieben bern fronleichnamstag anno Lxxu. 

Inhalt des mitgefandten Brief? an Zaunrüde. H. Otto überfendet ihm 
das Klagichreiben der kurfürſtlichen Räthe und befiehlt ihm unverzügliche Frei- 
lafjung der Gefangenen. datum Lanndshut auf corporis Christi anno zc. Lxxu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 3b. 

Val. Nr. 364. 366. 


1) Bei Burkharbt ©. 132 3.2 v. o. tft. fl. „unferm oheim“ zu leſen „unfern flat- 
baltern“, 2) Bgl. Nr, 227. 
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372. 
Mai 28, Anbringen Heinpen von Sedendorfh Aberdard, ambtmand zu 
Grayläheim und Jacoben Proczerß, wie fy an herzog Ludwigen von Bayrın 
von des glaib wegen für Handel geworben und was antiwurt fie einbracht 
haben. corporis Christi im LXxu. 

Kunz von der Thann, Pfleger zu Haideck habe einen kurf. Geleitsknecht 
gefangen genommen. Da fie nicht glauben können, daß das auf bes Herzogs 
Befehl geichehen ſei, bitten fie um Freilaffung bes Knechtes und Rückgabe des 
Pferdes. Darauf ließ H. Ludwig dur Dr. Martin Mair, im Beifein 9. 
Georgs antworten: da H. Ludwig die Herrichaft Haidel von dem verftorbenen 
Heren von Haideck an fih gebracht, zieme es fich nicht, daß durch fein fürft- 
liches Eigenthum von andrer Seite geleitet würde. Darauf habe der Pfleger 
zu Haideck den brandendb. Amtmann zu Roth auf fein Geheiß aufmerkam 
gemadt. Wollten die Statthalter die Erklärung abgeben, daß fie nicht weiter 
das Geleit ausüben würben, fo jolle der Knecht die Freiheit twiebererhalten, 
Doch gegen Bezahlung der „abung und zerung“. Die brandenb. Gefandten 
wiefen darauf Hin, daß der Herzog fi ihrem Herrn gegenüber zum Schuhe 
feiner Lande erboten habe. Kunz von ber Thann habe feine Credenz gehabt, 
als er dem Amtmann zuXhann die erwähnte Mittheilung machte. Hätten fie 
gewußt, daß es fi um einen Befehl H. Ludwigs handle, dann hätten fie 
ihn fofort unterrichtet, daB das Geleit zu Haided ihrem Herrn gehöre. Sie 
beftritten nicht, daß Haideck fein fürftliches Eigenthum fei, er könne aber nicht 
mehr bdafelbft erworben Haben, als der verftorbene Herr von Haider beſeſſen 
habe. Diefer habe aber nie Zölle und Geleitsrechte gehabt, wie eine Land⸗ 
kundtſchaft erweifen würbe. Übrigens erbiete ſich Kurf. Albrecht auf ben römi- 
ſchen Kaiſer. Der Herzog Tieß dagegen erwidern: Er fei nach wie vor bereit, 
fie zu ſchützen, müſſe aber auch feine eignen Interefien wahren. Kunz von 
ber Thann fei ein frommer Edelmann, dem man auch ohne Credenz Glauben 
ſchenken könne; merfliche Städte wie Nürnberg gäben ja ihren Gefandten nie 
Erebenzen mit. Der verftorbene Herr von Haided habe oft geklagt, daß ihm 
das Geleitsrecht vorenthalten würde. Wohl fei das Geleit ein Regal, aber 
e3 gehöre nicht dem Kurf. Albrecht, fondern zu Bayern, da ja Haideck mit 
aller Zugehörung ins Landgericht der Graffhaft Hirsperg gehöre. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayer. Buch fol. 51. 52. 

Bol. Nr. 349. 

313. 
Mai 29. Relacion Heinken von Seckendorffs und Jacoben Proczerd, wie 
fie bei herzog Ludwigen obgemeltd handeld halb geworben und er ine 
geantwort hab. actum am freitag nach corporis Christi anno zc. Lxxır!). 

Kurf. Albrecht habe bei feinem Weggange in die Mark befohlen, um bie 
Näuberei zu verhüten, auf alle verdächtigen Leute Acht zu haben. Ein folcher 


1) Bgl. die vorige Nummer. 
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fei der von den Bauern von Awrnheim betretene Srautgart geweien, ba er fi 
umbertrieb, ohne daß man fein Geihäft erfunden konnte. Er fei feftgenommen, 
aber auf Verwendung des Pflegerd zu Graisbach losgelaflen worden. Nun 
haben fich plölich bayrifche Reiter ind Dorf Arnheim begeben und den kurf 
„gemeinen dorfinecht“ gebeten, die Bauern zufammenzurufen. Diefer verweiger!e 
das ; als aber eine Unzahl Bauern zufammenliefen, haben fie fie nad) Graßs⸗ 
bach zur Verantwortung geladen. Da nun Arnheim ihrem Herrn, dem Karf. 
und dem Grafen Ludwig von Öttingen gehöre, fei dies ein unerhörter Ein- 
griff, um deſſen Wbftellung fie bitten müßten ?!). 

Herzog Ludwig antwortete, er werde fich bei Herrn Wilhelm von Ned 
berg nach dem Handel erkundigen. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchio, ZI. Bayr. Bach fol. 64. 


374. 
Mai 31. Kurf. Statthalter an Kurf. Albrecht. 

Heinrih von Sedendorf, Amtmann zu Krailsheim und Jacob PBrober 
find bei H. Ludwig von Landshut in der Haibdeder Sache geweien?),. Der 
Herzog habe fich fehr über des Kurf. Erfolge in der Mark gefreut. (Sie 
haben ihm berichtet, daß eine Ausföhnung mit den Bommern im Werte fei, 
fhlimmften Falls aber der Kurf. gerüftet fei, feine Gerechtigkeit zu erobern.) 
H. Ludwig habe fie au der Herberge auslöſen laffen. In München hätten 
fie wegen Egloffs von Rietheim?) mit H. Albrecht unterhandelt. Nietheim 
will Schwabegg herausgeben, wenn ihm die darauf ruhende Schuldfumme durch 
2 Bürgen aus Schwaben, 2 aus Bayern und dazu ein 50/, betragender Zins 
fichergeftellt würde. Über die von H. Albrecht behaupteten Dependenzen der 
Herrihaft folle rechtlicher Austrag gefucht werden. Am Sonntag Trinitatis t) 
ift H. Albrecht zu H. Ludwig nad) Landshut zu Verhandlungen mit H. Dtto 
wegen H. Chriſtophs geritten. Melden die That des BZaunrüben’), H. Lud⸗ 
wig habe den Seinen, die um Haideck gejeflen feien, verboten an Kurf. Albrecht 
zu Steuern. Es handle fih jebt zwar nur um 51/a fl., bald werde es aber 
mehr fein. Am Freitag Bonifacii®) in der nächſten Statthalterverfammlung 
ſolle darüber berathen werden. Es fei nothwendig geweſen, das Geleit zu 
ändern. Dan könne jett nur von Roth nah Eichſtädt über Pleinfeld und 
Weißenburg geleiten, wer den nähern Weg ziehen wolle, folle zwiſchen Hilpolt- 
ftein und Haided nah Stauf und von da nad Eichftädt geleitet werben. 
Geleitsknechte könne man aber nicht mitgeben, nur Geleitszettel. Wer von 
Haideck aus fremdes Geleit nimmt, an deffen Habe wollen fie fich Halten, 
obwohl fie der Meinung feien, daß das mehr Zank bringe, als es im Rechten 
Grund Habe. datum an fontag nach corporis Christi anno domin: x. Lxxn. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 1447—1500. Pr. 47. Conc. 


1) Vgl. Nr. 339. 2) Bgl. Nr. 372. 3) Bgl. Nr. 3208, 4) 24. Mai. 
5) Bgl. Nr. 364, 6) 5. Juni. 
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375. 
Mai 31. Die kurf. Statthalter und Räthe an H. Ludwig von Bayern. 
Schildern die That des Zaunrüden und bitten um Hülfe zur Entſchädigung 
der Beraubten. datum am fontag nad) corporis Cristi anno ıc. Lxxır. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 9. 1/2 Nr. 51 fol. 1b. 


376. 
Mai 31. Die kurf. Statthalter und Räthe an H. Otto von Bayern. 

Sie Hätten feinen Brief empfangen. „jo aber euer gnad abnemen mag 
nach geftalt des handels uns dißmals nit gebürt, unſers gnedigen hern boten 
dem Baunrüben zuzufchiden, wo im auch euer gnaden briefe durch einen andern, 
dann euer gnaben ſelbs boten geantwort, würde er den ernft euer gnaden 
bei den fachen nit fo geforchtet achten, als junft geicheen mocht. darumb wir 
euern gnaden benfelben brief wiber ſchicken“; bitten um ernftliches Vorgehn 
gegen den 3. datum under unfers gnedigen bern innfigel, am fonntag nad 
corporis Cristi anno ꝛc. Lxxu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. Aa. 

Vgl. Nr. 364 und 371. H. Dtto von Bayern antwortet darauf mit der 
Sendung feines Dieners Hannſen Durrner ibid. fol. 5. Credenz für den- 
jelben. datum Newenmardt am eritag nach Bonifacii anno ꝛc. Lxxu. 9. Juni 
1472. Seine Werbung lautete: Den Brief an Baunrüde habe ihnen fein 
Herr deswegen zugejandt, weil er geglaubt habe, die Näthe würden von ben 
Gefangenen am eheften erfahren, wo fi der 3. aufhalte. Um Sparung bes 
Botenlohnes fei es ihm nicht zu thun gewefen. Ihm mißfalle die That Zaun⸗ 
rüdes, um jo mehr, als diefer ihm verfprochen Habe, von feinen Schlöffern 
aus nichts vorzunehmen. 


377, 
(Neu-Angermünde) Mai 31. KHurf. Albrecht an die Bürgermeifter 
und Rathmannen von Hamburg. 

Beftellt die von der Stadt Hamburg erbetene Kriegshülfe ab, nachdem 
er fi inzwifchen mit den Herzögen von Stettin gütlich geeinigt habe. 

datum in unferer ftat Nien Angermunde am fonbage na corporis Cristi 
anno ıc, LxxIr. 

Gebr. aus Riedel, Cod. dipl. Brandenb. 8. V 181. Hamburg, Stabtardiv. 


Die Stadt Lübeck Hatte in einem Entfchuldigungsichreiben an ben Kaifer, 
die Unterftübung Kurf. Mibrechts gegen die Herzöge von Pommern mit Rüd- 
fiht anf ihre Feinde „Engeliden, Franzoſen, graven Gerde van Oldenborch“ 
abgelehnt. (Riedel 8. V 174.) 


318. 
Ende Mai. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen an Kurf. Albrecht. 
Auf feine Behauptung, Dr. Weißenbach hätte ihm bemerkt, es wäre nicht 
Noth, um ſolche geringfügige Händel nach fremdem Austrag zu fuchen, erwidern 
fie: Dr. Weißenbach habe erflärt, daß die Äußerung von Kurf. Albrecht ftamme 
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und er ihr nur beigepflichtet habe. Wegen feines Sprichworts, daß die es 
gern gut fehen, nicht brauchten „an einen pinhen einen knotten zu machen", 
bitten fie, da fie e3 nicht verftünden, um Erflärung. Wenn er meine, daß 
e3 gewiflen Leuten darum zu thun wäre, fie mit ihm zu verhegen, fo möge 
er fih an die Seinigen halten, die dem Austrage im Wege fliehen. Wenn 
er erkläre, zu gütlichen und rechtlichen Tagen bereit zu fein, jo fei bisher auf 
folgen nichts erreicht worden. Da aber nun „ein ußtrag, wie obin berurt, 
von ber umern befliffigung obirkommen und verfchreben ift, der ben uf bie 
graven von Swarkburgt und Stolburg als obleut, fo ſich die erſt benannten, 
der bifchof von Augspurg unde Marfchalgk von Boppenhegm) des nicht unber- 
geben wurben, wifet, jo bebundt uns bequeme, das man uf beiden teyIn ben 
ußtrag mit yn nochgehen und fie dorzu irfurder und irſuch, dorzu wir 
uns gefolgig irbieten zu handeln laſſen, als deßhalb geborlich fein wirbit.” 
Sein Borwurf, in zwei Sachen (dem dur die Sparneder aufgerichteten 
Gericht und dem Borgehn des Olsnitzer Vogts, der den kurf. Unterthanen das 
Ihre genommen) „bunnen hangenden rechten“ eine Neuerung gemacht zu haben, 
weifen fie zurüd, da fie nur ihre Rechte gewahrt und daher ſolcher Schimpf⸗ 
reden befier entledigt geblieben wären, Die brandenburgifchen Unterthanen 
Hätten, ohne fi über die Aufrichtung des Gerichts bei ihnen zu beflagen, 
daſſelbe fofort feindfelig niebergeiworfen. Auch ihr Vogt habe feinen Rechten 
feinen Eintrag gethan, fondern nur „unfer ſchult und pflicht jerlicher gulde“ 
einzubringen fich bemüht. Sie würden es bebauern, damit feiner Gerechtigkeit 
zu nahe gelommen zu fein. Bitten um Antwort. datum ꝛc. 

Dresven, Kgl. Haupt Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 213. Unbollſt 

Abſchrift. Anfang fehlt. 
Vol. Nr. 353. 


379. 
Um Juni 1. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Bamberg ?). 
Theilt feinen Frieden mit den pommerifchen Herrn mit. s. d. 


Bollſt. gebr. bei Burfharbt 1. c. 133 Nr. 69. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 69b. 


1) Bgl Nr. 297. 

2) Ähnlich an bie B. v. Eichfläbt und Augsburg, H. v. Bappenheim, die Statthalter 
zu Ansbach, Aufieß und H. Wilhelm von Sachen. Letsteres Schreiben gebr. bei Müller, 
Neichtagstheatrum II 510. 511. Riedel 8. V 181. „datum Neuen Angermunbe am 
montag nad) corporis Christi auno ꝛc. Lxxır Die Friebensurkunde, |. Riebel B. V 179. 
Dem Kurf. verbleiben feine Eroberungen in Pommern, ſowie Titel und Inſignien ber 
Herzogthümer. Die Herzöge Erih und Wartislaw belennen fich als Lehnsfürſten bes Hauſes 
Brandenburg und verpflichten fich, ihre Lanbflände dem Kurf. huldigen zu laſſen. Die 
kaiſerliche Beflätigung bes Friedens erfolgte am 5. November. Bgl. Chmel, Reg. 642 
Nr. 6617, f. auch Rachfahl 1. e. 287 ff. 
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380. 
Juni 4. [Bürgermeifter und Rath zu Eger) an Heinrich von Aufſeß. 

Theilen ihm mit „das uns Dt von Feilzich ih aber der gefchicht halb, vor 
etficher zeit befcheen an unßers gneb. bern herzog Wilhelms burger zu Weyda 
und ein unfer burger geſchr. hat“, auch wie fie ihm geantwortet haben. Bitten, 
fo lange Kurf. Albrecht nicht im Lande fei, fie aller Ansprache zu erlafien. 
Nach feiner Rückkehr wollen fie fih gebührlich Halten. 

datum am donerftag octavas corporis Christi anno Lxxu. 

Eger, Stadtarchiov. Cone. 


Am 6. Juni (ibid. Dr.) antwortet Aufſeß: Er habe ihren Brief Otten 
von Feyltſch“ gefandt und werde ihnen deſſen Antwort mittheilen. datum am 
jambflag nach Bonifatii anno ıc, Lxxır. Bettel. Wurd Ott von Yeyltich 
die antwurt euerm boten bebendigen, die mogt ir wol aufbrechen und leſen, 
euch dornach haben zu rechten. datum ut supra. 


381. 

(Köln) Zuni 41). Kurf. Albrecht an Dr. Georg von Stein. 

Obwohl ihm der Tag zu Zerbft2) auf Barnabas?) vom Könige erit Fürzlich 
verkündet worden, wolle er ihn doch befuchen oder befchiden. Ex hätte feinem Mit⸗ 
gefellen 4) auch gern gejchrieben, wife aber nicht, wie er Heiße. datum Coln 
an der Sprew am bonerftag nach corporis Christi anno Domini ꝛc. Lxxır“". 

Bollſt. gebr. bei Höfler 63 Nr. 42. Berlin, Kol. Hausarchio 282. 283. Fürften- 

Briefe 3. Concept. 
In der Aurebe ift bei Höfer zu leſen fl. „hochgeborner" „hochgelerter”. 


382. 
(Landshut) Juni 5. H. Ludwig von Bayern-Landöhut 
an die kurf. Statthalter und Räthe in Ansbach. 

Er habe ihr Schreiben erhalten®). Wilhelm Baunrüde fei nicht mehr fein 
Landſaſſe; überdies habe er auf Befehl des Kaiſers feinen Amtleuten Zaun- 
rüdes Feſtnahme anbefohlen®). 

datum in Lanndshut am freitag na) Erasmi anno ıc. Lxxu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. Ab. 


383. 
(Köln) Juni 5. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen. 


Betreffs des Austrags der fchwebenden Streitigkeiten bleibe er bei dem 
in der Erbeinung angezeigten Modus, gebe aber anheim, da bisher kein Ende 


1) Ober 28. Mai. 2) Bol. Nr. 355. 3) 11. Juni. 

4) Emerich Palocz vgl. Nr. 355. 5) Ar. 375, 

6) Ein Befehl H. Ludwigs zur Feſtnahme Zaunrüdes, allerbings erſt vom 23. April 
1473. und mit ber Motivirung, daß er es eben jetst dem Kaiſer zu Erding veriprochen habe, 
j. Oberbayr. Archiv I 420. 
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erreicht fei, nunmehr eine Zeit feitzufegen, in der die Sache zu Ende kommen 
müfle. Er habe feine ſüddeutſchen Beſitzungen in feiner Abweſenheit ihnen, 
ber Billigkeit nad, empfohlen, mache ihnen auch durchaus Leinen Vorwurf, 
daß ihr Schuß ungenügend geweſen fei, fondern beklage fi nur über einige 
ihrer Beamten. Ihr Vogt habe mit der Pfändung nicht nad) Recht gehandelt, 
denn babe man Korderungen an Bauern fremder Herren, fo wende man fid) 
an die Herren, die zur Eintreibung ber Forderung behülflich fein, und im 
Falle daß die Bauern ihre Verpflihtung in Abrede ftellten, fchnelles Recht 
geftatten würden. Was den Galgen zu Gattendorf!) angeht, fo Habe man 
brandenburgifcherfeits den Rechtsweg nicht verfolgen können, weil fonft der 
Thäter inzwifchen in „Gebrauch“ gelangt wäre. Schon Sparned3 Bater, ber 
zu den von Nürnberg gegangen war und fpäter in H. Ludwigs von Bayern 
Dienfte trat?), habe ihm Alles, was er nur konnte, zu Widerwillen gethan. 
Daher „gebenden wir, das an demfelben ende ein knod an ein pinhen geftridt 
ſey, das man die ding mit der tat folt furnemen, als durch den Sparneder 
mit dem halsgericht geicheen ift, das wurd man nicht leiden, doruß wuchs 
unwillen, live mar e3 dann in diefen leuften, nach dem wir nicht im lande 
find, fo fome Rudiger von Sparned fein vatter in eine gewere 3) ꝛc. — Senbet 
ihnen feine Richtigung mit den Herren von Wolgaft). datum Coln an der 
Sprew am fritag fent Bonifacien tag anno bomini zc. Lxxır. 

Dresden, Kgl. Haupt-Staatsarchin, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 214. Abſchrift. 


384. 
(Breslau) Juni 7. Georg von Stein an H. Wilhelm von Sachfen 
und Kurf. Albrecht. 
Über den Zerbſter Tag. Beizettel an Kurf. Albrecht. 

Durchluchtigen hochgebornen furiten. gnedigen herrn, mein undertenig 
willig dinſt zuvor. auf den handel, fo ich vormals bey euren furftlichen 
gnaden gehabt, bat unſer allergnedigifter herr der könig zu Ungern, Be 
heim 2c. einen tag uf ſand Barnabas5) tag nechitlomende, gein Zirbift be» 
ftimpt und zu demjelbigen tag gejant den wolgebornen großmechtigen herren, 
herrn Emrih von Palog, des wirdigen konigreichs zu Hungern orberften 
marſchalck 2c. und mich und zugen aljo zu rechter zeit auß, das wir ben 
beitimbten tag wol erlangt wollten haben. aber wir fein an unferm zugf 
an zweyen enden durch Die veind verhindert worden, das wir an beyben 
enden uns beiterden haben müßen und mit gewalt durchziehen, damit wir 
als uf acht tag verhindert jein worden. dorauf bitten wir, eure furftlichen 
gnaden wollen nit vorwarten, dann wir auf morn hie außziehen den nechiten 
zu eurn furftlichen gnaden. das wirt unſerm allergnedigften herrn Tonig 


1) Vgl. Nr. 320. . 
2) Ein Hans von Sparned tritt am 1. Dez. 1470 in H. Ludwigs Dienfle. Ober 
bayr. Archiv IX 413. (Wirb au in einer Nürnberger Urkunde Hist. Norimb. dipl. 695 
erwähnt.) 3) Rechtskräftig geworbener Befitz. 4) Bgl. Rr. 379, 6) 11. Zumi. 
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zu ſundern dandnemen gefallen von euren furftlichen gnaden fommen. geben 
zu Breßlaw am fontag vor Barnabe apoftoli anno ꝛc. Lxx secundo. 


Zedula in mein? g. 5. brive. Gnediger herr. eur furitlich gnad joll 
willen, dieweil ich auß gewejen pin, haben die herrn von Beyrn ſovil 
vleiß gehabt, nachdem und mein herr der Tonig Tain end von eurn f. g. 
geweit, ainen tag mit in aufgenomen hat. und iſt der tag gejabt gen 
Baffaw am mitwochen vor Ietare!). dahin fein Tomen des pfalzgraven, 
Herzog Ludwigs und herzog Albrecht? von Bayın ret, pald darnad pin 
ich Tomen?) mit eurer gnaden abſchaid. alfo Hat mein herr der Tonig fie 
ligen laßen zu Paſſaw ung auf den jontag quafimodogeniti!) und dornach 
verfunt, das fein k. g. unficherheit der weg nit hab jchiden mugen und fein 
alſo wider heym zogen 2c.*). 


Durchleuchtiger hochgeborners) furft, gnediger herr. mein willig unter- 
tenig dinſt zuvor. auf ſolchen handel, als ich nechft von euren f. g. ab- 
geſchaiden pin, hat unfer allergnebigfter herr, der Tonig zu Hungern, Be⸗ 
hem zc. einen tag beſtymbt uf Barnabe apoftoli nechftlomend inn der ftat 
zu Czirbiſt und das fein koniglich gnad einen botten mit briven gefant, 
dem ich bet befolhen, alhie zu Breßlaw uf mich zu warten, den ich dann 
alfo alhie nicht Hab Funden und kan nicht willen, ob derſelb bott an euer 
furftlich gnad gelangt oder funft uf dem weg umkomen ift. deßhalben ich 
nicht weyß, ob folcher gelegter tag eurn furftlichen gnaden kunt ift worden, 
oder nicht. dorauf unfer allergnedigfter herr konig gefant bat den wolge- 
bornen großmechtigen herrn, herrn Emrich von Palocz, oberften marfchald 
bes loblichen Tonigreich zu Hungern ꝛc. und mid. wer dann euren fürft- 
lichen gnaden folcher tag nicht kunt worden, das dann euer gnad dem 
durchleuchtigen, hochgebornen furften, herzog Wilhelm zu Sachſſen ꝛc., als 
ich das feinen gnaden auch fchreib, ein ſolchs zu wiffen thun geruche und 
eyns werden, wo uf das ſchirſt wir zu euren beyden gnaden komen mochten 
und uns gen Franckfort, dohin wir auf morn alhie außziehen meynen, 
wißen laßen, do wir die fachen nachgeen wollen, als ich dann mit eurn 
gnabden verlaßen hab. geben zu Breßlam am fontage vor Barnabe apoftoli 
anno dni. zc. Lxxu'”., 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282, 283, Fuürſtenbriefe 3. Abichrift. 


1) 4. März. 

2) Nah Ofen natürlih. Es ift nicht angängig an ein Erſcheinen Steins in Pafſau 
zu benten, da er am 5. März noch (vgl. Nr. 411) In Königsberg in der Neumark war und 
am 26. März in Ofen eingetroffen ift. 3) 5. April. 

4) Unterfchrift Iorg von Stain. manus propria. 5) Borl. hochgeborn. 
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385, 
(Köln) Juni 7. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen. 
Auf ihr Schreiben „uf anbringen des hochgebornen Wilhelms graven und 
herrn zu Hennberg gethan, berürende Eberharten von Münfter”!), jende er 
für den von M. feinen Geleitäbrief. 
datum Eolne an der Sprew am fontag nad) Bonifacy anno zc. Lxxm“. 
Dresben, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A. Brand. Sachen I fol. 177. Or. 


386. 

(Köln) Juni 7. KHurf. Albrecht an Erzbifchof Adolf von Mainz. 

Lieber ſwager. wir laſſen eur lieb willen, das wir gerad müfjen thon 
mit den herrn von Medelburg der me gulden halb als mit den von Lu—⸗ 
nenburg der taufent guldin halben, euch vır® und den zwaien grave Haw⸗ 
gen ım“, von Werdemberg u, dem andern?) ı°. wolten wir das es ge- 
ſchech, müßten wir euch zu lieb das gelt darleihen, das ung erft uf heut 
datum ditzs briefs wider worden ift, und den brief namen wir von Den 
von Lunenburg, nach laut der nottel uns ubergeben zu Nuremberg, ben 
wir dem Holtzſchucher mitfampt dem gelt uberantworten lieſſen. alfo wollen 
wir die rm gulden auch darleihen und ein brief nach lant der notel, ung 
beshalben ubergeben, gefertigt von dem von Medelburg, mitfampt dem gelt 
dem Holtzſchucher zufchiden und gen brief dargegen ubernemen:). dann 
wo wir in den und andern fachen euch Tondten willnfaren, lieb und 
freuntichaft erzeigen, findt ir uns bereit, als wir uns unzweivenlich wider. 
umb zu euch verlaffen. datum Coln an der Sprew am fontag nach Boni⸗ 
facii anno Domini 2c. Lxxu“. 


Zettel 1 und 2 (vollft. gedr. bei Burkhardt 135). Bittet, vom Kaifer 
in der Sache der Baden!) Widerruf der Mandate zu erlangen ober einen 


1) Ein Eberth von Mänfter wirb als Theilnehmer des Würzburger Turniers 1479 
erwähnt, Archiv bes hift. Ber. v. Unterfranfen 19, 2, 180. Bgl. auch Stein Mon. Suinf. 
274. 294 und 3. U. Schuütes, Diplom. Geſch. d. gräfl. Haufes Henneberg II Urk. 479, 
wo er (1481) als Amtmanıı zu Meyenburg (Mainderg) erwähnt wird. 

2) von Montfort. 3) Bgl. Nr. 352. 

4) Am 9. Juli 1480 (Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Frideric. 1480 Conc.) 
ſchreibt Kaifer Friedrich au „Baulfen und Mauricien von Streitberg gevetter". Er babe auf 
Bitte Albrechts ehebem bie Mandate, die Erlarius Zehenndner von Koburg und Kunigunde 
feine Gattin gegen Ialob und Erlarius, die Bachen, vor bem kaiſerl. Kammergerichte er- 
langt hatten, abgeftellt, in ber Erwartung, baß bie Parteien ſich gütlich vertragen würben. Da 
dies nicht gefchehen, forbre er fie anf, bie Zehennduer zu unterftüben. datum Wienn am 
vom. tag july 1480. Bol. auch Ehmel, Reg. Frid. 6175 kaiſerl. Brief vom 17. De. 
1470. Am 22. Yan. 1472 erläßt Albrecht als kaiſerl. Commiflar in ber Sache eine Labung. 
‚zu Berlin am mitwoch nach ſandt Sebaftians tage anno 2c. Lxxı (Nürnberg, Germ. Muf. 
Fränk. Kreis, Corr. d. M. Albrecht Achilles. Conc.). Burkhardt 1. c. lieſt fl. Bachen Bathen. 
Es wäre alsdann an eine feit Oct. 1469 allerdings erlebigte Sache, den Streit zwiſchen 
Karl von Baben und Cherharb v. Württemberg wegen eines von Erſterem geſetzten Zolles 
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vollftändigen Sommiffionsbrief. Er fei mit der Sache beladen „als der Vayr 
mit den: ſchilt/. datum ut supra. Da fih die dem Kaiſer zu Hülfe gefandten 
Söldner unredli gehalten haben, wolle er lieber 1500 fl. dem Kaiſer geben 
oder bei dem großen Türkenzuge entiprechend mehr leiſten. Bitte um An⸗ 
gabe, wen er event. in Nürnberg das Geld ausbändigen jolle; er habe mit 
den von N, nicht gern viel zu thun. datum ut supra. 

Bettel 3. Er babe diefe Briefe urfprünglich dem Dietrich Holbach!), 
dann aber dem kaiſ. Herold zur Beforgung überlafien. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhtvo S. 11 N. 1/1 Nr. 47 fol. 1108. 


387. 

(Köln) Juni 7. Kurf. Albrecht an den Erzbiſchof von Mainz. 

Lieber ſwager. wir danden eur Tieb zumal freuntlid, das ir ı.... 
Dietrihen von Holbady2) habt laſſen bejehen, und fpuren Die treu Lieb und 
freuntichaft und find erpietlich ſolichs mit aller treu, Lieb und freuntichaft 
zu verdienen und zu vergleichen und laſſen eur lieb freuntlich willen, das 
e3 und von den gnaden got? wol zuftet in allen unfern ſachen und ver- 
moglich find unſers leibs und fterder von den gnaden got3 dann in zehen 
jaren nye, und ftet ung auch von den gnaden gots mit Dem gut nicht ubel 
zu, und haben gunft und gehorfam und beyftand mit guten willen und zu- 
geneigtem gemüt von prelaten, herrn, ritterfchaft und ftetten, und willfaren 
und halten fich gegen uns in aller gepurnus, als frumm getreu leut. mer 
fo Lafien wir euch zu freuden wiflen, das wir mit unfern widerteilen ge- 
richt find nach Laut der brief, von unferm fwager von Dtedelburg als einem 
gewilfurten teidinggmann ufgangen?), als ir dann die maynung uf das 
kurzſt in difer eingeflofien zettel findt, und bitten eur Lieb folich von un- 
ferntwegen der k. m. zu entdeden in unzweivenlichem getrauen, nachdem 
wir feinen gnaden gewandt find, und er ung mit folichen gnediclich be- 
gnadet hat, er werd es erfreut, dag wir fein und unfer jachen aljo ußge- 
richt haben an dem end, als fein lehenfurft der wir auch bleiben, und mas 
wir von der k. m. begnadung, gab, lehen und verwilligungbrief mit gen 
bern zu richten haben, findet ir alles in der Romiſchen canzlei abfchrift, 
euch Haben darnach zu richten, fruntlich bittende, ir wellet uns ein be- 
ftettigung von feiner m. erwerben, wiewol unjer rete meynen, dag es nicht 
not jey, nachdem wir es vor der bern halben mit den landen zu handeln, 
privilegirt find, macht haben, das fegen wir auf eur gut bedünden, dar⸗ 
innen fein gnad in genere beitettig de plenitudine potestatis ex certa 


zu denten. Im Juli 1469 war zwiſchen ben Parteien unter M. Albrechts Vermittlung ein 
Waffenſtillſtand zu Gmünd gefchlofien worben, dem im October ein durch ben Pfalggrafen 
Friedrich vermittelter Friebe zu Bretten folgte. Bgl. F. von Weech, Badiſche Geſch. 97. 
1). Erzbiihäfltcher Diener aus der thilringiichen Familie von Holbach (vgl. Aber biefe 
Mitth. der Altertbumsforfch. Gef. d. Ofterlanbes VI 553). 2) Bgl. Nr. 386. 
3) Bgl. Nr. 379, 
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seientia durch ein declaracion fur fi und feine nachlommen, doch dar- 
innen uns und unfern erben vorbehalt den gnadenbrief, den uns fein 
gnad geben, das wir und unfer erben uns mit genen herrn oder iren erben 
allweg derhalben zu vertragen haben, wie wir wollen. bedorft ir dann darzu 
des richtigungbrief, der nich anderft, Dann die meynung der zettel inen heldet, 
fo wollen wir euch den verfigelten brief hinab fchiden, und thut in dem allem 
vleis, als ir wol kondt, und macht es uf das beit und befier, wenn wir an- 
zeigen konnen, ob wir was darzu notdurftig weren, als und an euch nicht zwei⸗ 
velt und ſolchs gar treulich und freuntlich umb eur lieb verdinen wollen, und 
auch mit der canzlei gern nad) gepurnus vertragen, uf das man vleis nicht ver- 
gebens hab. und bitten euer lieb, der Prauneckiſchen leben!) halben vleis zu 
tbon, als wir euch vor zu dickermaln geichriben haben, und das die von Nurn⸗ 
berg in dem und andern nich wider ung erlangen, dann wir wollen ung 
der fchenditat?) und ir neuerung ufhalten, und jo wir Hirinnen von ben 
guaden got gruntlich gericht find, wollen wir in und andern nit halb als 
vil uberjehen als vor. auch unſer gegen unjerm gnedigen bern zu ge 
denden als fein gehorfamen kurfurſten und in aller undertenigleit zu be- 
velhen. auch bitten wir euch, herr Jorgen Fuchſen?) von unfern wegen 
zu bitten, nachdem er den Homberg‘) innen hat, ung mit jachern®), fater- 
terben®) oder pajcharten?) zu verjehen uf unfern koften, das wollen wir 
umb eur lieb verbinen und umb in gunftlich beſchulden. 

datum Coln an der Sprew am jontag nad) Bonifacy anno ꝛc. Lxun"”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 149a. 


388. 
Juni 7. Landkomthur Melchior von Neueneck an Kurf. Albrecht. 


Erbietet ich zur Vermittlung in deſſen Irrungen mit Nürnberg. Aus 
Reden derjenigen, die den meilten Anhang im Rathe haben, erjehe er die &e- 


1) Im Jahre 1466 ſtarb Conradt von Brauned (ein Ort Branned iſt nach Jahresber. 
d. hifl. Ber. |. Mittelfranfen 34. 92 Anm. 103 nicht mehr vorhanden). Die von ihm inne 
gehabten Lehen wurben von M. Albrecht am Ludwig d. A. von Eyb verliehen, ſ. Gurdfelber 
Chron. Cap. X 13 (gebr. Jahresber. d. hiſt. Ver. f. Mittelfranlen 34. 86). Ein Theil von 
Albrechts Anſprüchen auf dieſe Lehen rührte von bem von Albrecht befleiveten Oberſtkämmerer⸗ 
amte bes Stifts Bamberg ber. (Iahresber. d. Hift. Ber. zu Bamberg 37,30 Anm. 3. Bgl. 
auch Atichr. d. Hifl. Ber. f. b. Wirtemberg. Frauken VIII 456.) 

2) Gemeint iſt die Schenfftatt zu Linbenbarbt bei Schnabelwaid, Be.-Amt Beguig, 
vgl. Nr. 453 ober der Verſuch ber Nürnberger die Schenkſtatt der Sedenborfer zus fchließen. 

3) Ein Georg Fuchs wird als Thellnehmer bes Turniers zu Würzburg von 1479 er- 
wähnt. Bgl. Ach. d. hiſt. Ber. von Unterfranten 19. 2, 179. 

4) Wohl Homburg in Unterfranten, Be. Amt Marktheibenfelb. 

5) Geringere Art von Fallen, Leyer UI 567. 

6) Terz, Falkenart (aus tertius, weil ber Dritte im Nefte ein Männchen. ibid. II 1427), 

7) Baftarbe. 
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neigtheit der Stadt zum Ausgleich. Freut fich über Albrechts Erfolge in der 
Marl. datum am fontag nah fant Bonifaciustag anno domini ıc. Lxxu. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 137 Nr. 71, Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
NR. 1/1 Nr. 47 fol. 80 aff. Dr. 


389, 
(Kruman)!) Zuni 7. „Joann von Rofenberg, oberfter camerer des Tonigreich® 
zu Beheim“ an die kurf. Statthalter und Näthe. 

Bittet um Wieberverfchaffung des Guts, das feinen Bürgern und Unter- 
thanen, Micheln von Sobießlam, Hannfen, Jorgen und Albrechten von 
Erumbnawe in Kurf. Albrechts Geleit genommen worden fei?). 

datum Crumbnaw dominica post octavam corporis Cristi anno ıc. LxxIr. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 7b, 


Am 17. Juni (ibid. fol. 8) antworten ihm „Sathalter und rete": Ihnen 
fei die Gefangennahme feiner Unterthanen ſehr leid, zumal da Kurf, Albrecht 
ihm fehr geneigt fei. Schildern den Hergang beim Überfalle und ihre feit- 
berigen Bemühungen, den Beraubten Genugthuung zu verichaffen; bitten, 
wenn Baunrüde fih nad Böhmen wenden follte, ihm die Möglichkeit, dort 
Unterfhlupf zu finden, abzufchneiden. mitwoch nad) Biti anno dni. ıc. Lxxu. 


Bedula. Sollte der Zaunrüde die entlafienen Gefangenen mahnen 
laſſen, fih nach Teyns®) zu Stellen, fo bitten fie, „das fie dann all auf recht 
bei einander gehanthabt und behalten würden“. 


390. 
Juni 7. Fertigung Heinrichd von Sedendorffs und Jacoben Procers 
abermals zu herzog Ludwigen durch die ftathalter geſchickt am fontag 
nad Bonifacy im Lxxr. 


Nah Rückſprache mit den kurf. Statthaltern kämen fie wieder mit der 
Bitte, den von Kunz von der Thann ohne genugfame Verwahrung, dem kaiſer⸗ 
lichen Landfrieden zumider, gefangen genommenen Geleitöfnecht freizugeben. 
Sollte H. Ludwig wieder vorbringen, daß das Geleit durch Haided fein fei, 
fo follten fie darauf hinweiſen, daß feit Menfchengedenfen ihr Herr und feine 
Vorfahren das Geleit ausgeübt Hätten und Kurf. Albrecht daher im Befige 
fei, aus dem er nur duch Recht und nicht durch gewaltfame That verdrängt 
werden könnte. Berufe fich der Herzog auf Klagen des verftorbenen Haideckers 
wegen Borenthaltung des Geleitsrechts, fo fei zu erwibern, es fei wunderbar, 
daß derfelbe, der am Hofe ihres Herrn erzogen worden, weder die Zeit des 
guten Einvernehmens dazu benubt habe, um dies Necht zu erbitten, noch in 
den darauf folgenden fchweren Fehden und Irrungen mit Albrecht, in denen 
fogar Schloß Haided ihm entriffen worden, je dies Necht gefordert habe. 
Haideck gehöre nicht zum Landgericht Hirfchberg‘), fei ein Wefen für fich und 
fei fränkiſches Erdreich; die Haideder Halten auch in Schimpf und Ernft zu 


1) Stadt in Böhmen, Kreis Budweis. 2) Bgl. Nr. 364. 

3) Es dürfte wohl Bifchofteinit gemeint fein. 

4) Bgl. Arch. Ztſchr. N. %. I 251. Der Lanbrichter zu Graisbach und ber Land⸗ 
richter zu Hirfchberg haben zu Walting zu Gericht gefeffen und jeber dem andern ben Rüden 
gelehrt. 

Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 6 
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Franken. Dadurch, daß fie an Bayern gelommen, habe die Herrſchaft Haibed 
ihre Art nicht verändern können. Darum bäten fie um Yreilafiung bes ge- 
fangenen Knechtes. Wolle der Herzog feine Anfprüche verfechten, dann möge 
e3 an billigen Stätten, aber nicht mit Gewalt gejchehen. 

Antwort H. Ludwigs (ibid. fol. 54): Unrichtig fei, daß Thann ohne ge- 
nugfame Verwahrung den Knecht gefangen genommen habe. Der Berwahrung 
bedurfte e8 nicht. Thann habe nur als Umtmann und auf Befehl gehandelt 
und überdies den brandenb. Amtmann nachbarlich gewarnt. Gegen den Taijer- 
lihen Regensburger Landfrieden habe er auch nicht gehandelt, da biefer bie 
Clauſel Habe, daß Dadurch der fürftlicden Obrigkeit fein Abbruch geſchehen folle. 

Den Wunſch der brandendb. Gefandten, H. Lubwig möge Kurf. Albrecht 
bi3 zu Austrag der Sache den Genuß des Geleitörecht3 geftatten, lehnte der 
Wortführer des Herzogs, Mair, ab; H. Ludwig geftünde dem Kurf. keinerlei 
Geleitsrecht dafelbft zu. Nachdem die brandenb. Vertreter gemäß der voran- 
ftehenden Werbung weiter geſprochen, ließ der Herzog entgegnen: Haideck fei 
böhmifches Lehen, Liege im Landgericht Hirfchberg und fei an Bayern gefallen. 
Die Landgerichte Graisbach und Hirjchberg ergänzten einander, wenn das eine 
ruhe, richte das andere auch in defien Bezirk. Selbft wenn der Kurf. was 
er bejtreite, eine Gewere babe, fo jei das doch noch nicht Recht. Es fei gleich- 
gültig, ob Haided fränkifches oder bayeriſches Erdreich ſei und zu wen fich die 
Haideder auf Turnieren hielten, auch jei Kurf. Albrecht gar nicht der Fürft 
von Franken, fondern nur ein Fürſt in Franken. Das bayerifche Landgericht 
zu Graisbach reiche, wenn es aufgerichtet fei, viel weiter bis „Bergell uf dy 
ftaig*. Immerhin fei der Herzog bereit, den Knecht freizulafien, doch gegen 
Eritattung von Behrung und Atzung. Doch verjehe er ſich, daß die brandenb. 
Statthalter fernerhin dag Geleit nicht mehr ausüben würden; er würde jeden 
Buwiderhandelnden feftnehmen Iafien. Die brandenb. Räthe nahmen das an, 
an die Statthalter zu bringen. Brober äußerte noch für ſich jelbft, Mair's 
Auslegung von Gewere ſei ihm fremd zu hören. Kurf. Albrecht babe fein 
Recht vom römifchen Kaiser, der Herzog könne ihn nur auf rechtlichem Wege 
verdrängen, Graisbach gehöre nad) Schwaben und nicht nad Franken!). 


Münden, Kgl. Allg. Reihsarhiv XI. Bayer. Bud fol. 52b. 53. 


391. 
Juni 10. Lorenz von Schaumberg und Johannes Spet an Kurf. Albrecht. 
Über die Zuſammenkunft mit H. Wilhelm von Sachſen in Roßla. 

Snediger herr. auf gejtern dinftag fein wir zu unferm gnedigen herren, 
berzog Wilhelm ꝛc. gein Roßlaw, do wir fein gnad funden haben, Tom- 
men. der ung unjer werbung und eynbringens von eurer gnaden wegen 
gnediglich gehoret, auch eurer gnaden bewegnuß nicht wenig eurer beyder 
halben und was eurer ydem noch feiner geitalt doran gelegen jey, ermeſſen 
und dannoch feine rete mit ung gein Zerveſt gefertigt hat wit einer may⸗ 
nung, uf die wir die dDind handeln und anbengig machen jullen, in der 
geftalt, das e8 von eurer beyder wegen gleich gehandelt und dorinnen eurer 
feyner fur den andern gemerdt werden mag, als euer gnad des hiernach 
und was uns begegnen, eigentliche underrichtigung empfahen wirbet, jo wir 


1) Vgl. Nr. 372, 


1472 Juni. 4093 


wiber zu euren gnaden fommen. und ift nicht mynder auß mancherley be 
weglidayt hat unfer gnediger herr herzog Wilhelm ſowol euern und feinen 
balden befwernuff in der fach ıc., dorumb der tag ikund uf Johannis 
baptifte zu Freyberg!) gehalten werben jal, als fie eurer gnad in der an⸗ 
dern obgedachten jach ıc. eurer beyd halben angezaigt bat. und dorumb 
fo ift im ye gemeynt, als iv auch hiemit in feiner gnaden fchrift vernemen 
werdet, das berfelbe tag zu Freyberg bis umb fand Jacobs tag?) erftredet 
werde uf einen nemlichen tag, noch eurer guaden gefallen. und das eurer 
beyder gnade dozwiſchen gen Zerveſt zuſamenkommen, fich beyber obge- 
dachten ſachen noch notturft miteinander zu underreden, in anfehung, das 
e3 onzweivel eurer beyder halben guts bedachts, gröffer fürjichtigleyt bedürf 
und in dheinem weg aufjerhalben eurer beyder perſonlichem bey einander 
fein, nicht zu handeln ftee. darinnen wirdet fich eure gnade fulcher unſers 
gnedigen herrn herzog Wilhelms guter maynung nach, wol wiſſen zu halten. 
dann fein gnade meynet, e8 moge Die zeyt, die erftredung zu thunde, Hie- 
zwuſchen und fand Johanns tag, wol erleyden, das e3 gen Beheim ver- 
fundt werde vor irem außreyten, jo wollen wir uns auch noch unferm ab- 
Ichide zu Zerveſt deiter bafj zewen) zu euren gnaden umb underrichtigung 
willen aller fach, ſich dornach Haben zu richten. 
datum am mitwoch vor Barnabe anno ıc. Lxxır. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv. 282. 283. Fürftenbr. 3. Or. 


32, 
mi 11. Kurf. Albrecht an Johannes Spet und Lorenz von Schaumberg. 
Berbaltungsmaßregeln für den Berbfter Tag. 

Lieben getreuen. wir ſchicken euch hiemit brief, einen der unjerm 
fweher allein, der ander feiner lieb und uns zuftet. wollen nu unjer® 
ſwehers rete harren und die brief, als wir glanben, unſerm ſweher zuichiden, 
wo er felber nicht da wer, wer uns das liebft und glauben, das fie es 
tbon. fo thut im auch alfo. wollen fie aber nicht harren, fo reytt mit 
in zu unferm fweher und laßt uns wifjen, was jein meynung jey und laßt 
die Hungerifchen reten under augen willen, wo fie unfern ſweher und euch) 
finden; als der bot jagt jo komen fie erft morgen gein Srandfort und 
wollen den nechſten wege uf Zerwift. und jchiden euch Hirinnen abichrift, 
wie wir herr Jorgen vom Stein geantwort haben, euch darnach haben zu 
richten und unſerm fweher, ob er da wer, oder feinen reten, ob er nicht da 
wer, zu entdeden, ſich auch haben darnach zu richten. und was unſers 
ſwehers oder feiner rete meynung jey, lat ung wifjen. (dat.) funft geet 
eurem bevelh nach, wie ir von ung gefchiden feit und laßt euch nit uber- 
reden, das der tag hie werd und der unglimpf allein uf ung lege und wer 


1) 24. Iuni. Vgl. Br. 321. 336. 2) 25. Juli. 
3) zewen — zouwen, fertig machen, bereiten, auch vefl. fich beeilen. Lexer III 1162. 
26* 
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uns allerliedft, man harret zu Berwift und ſchicket unferm ſweher die brief 
zu. wir fchidlen euch auch (?) hiemit unfer br. und den zetteln, den uns 
herr org allein gefchriben Hat. denn wir wißen für war, das der Hun- 
geriich konig mit den Beyrifchen herrn, auch den jungen herren zu Sachſen 
vor in eynung ift und das die jungen herrn itzund auch umb den Tonig 
von Behem pulen und fich erbieten gein Prag zu reiten‘). Hat ung im 
geheim Steinbach gejagt, den wollet nit melden. aber der Behemifch Tonig 
wil unfer tag?) vor für laſſen kumen, ee er fie bejcheidt, denn er leßt ſich 
bedunden, die jungen herrn und auch die Beyriſchen heiten gerne ein 
zwidmul. nun find uns ye befler zu Hilf die nachparn und mynder fched- 
li die ferrern, denn die nahenten, wo man es hinauß wagt. 

datum am doneritag nacht Barnabe apoftoli anno ıc. Lxxur. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Yürftenbriefe 3. Concept. 


393. 
(Köln) Zuni 11. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Aufträge die Jagd betreffend. 

datum Edln an der Sprew am donerftag vor Viti anno Lxxu°. 

Bedula. Nachdem der Vogt von Haidel die Neuerung fi) erlaubt, 
Geleit zu geben, feien auch Übergriffe in Jagden zu beforgen. Daher fei 
Vorſicht nöthig. „denn wir gedenden uns nicht die öden jundher allwegen 
laſſen unrecht zu thon.“ 

Befiehlt ihnen, bem Amtmann zu Ansbach, Ritter Rafan von Helmftat, 
die ihm fehuldigen, aber noch nicht fälligen 1200 fl., da er darum nachgeſucht, 
Thon jebt zu geben. Dafür wird aber die Amtmannichaft in Ansbach, die 
nicht von Nöthen ift, da viele Räthe ba find und ber Eaftner das Gericht 
verfieht, abgelöft. daſſelbe Datum. 


Boüf. gebr. Burkhardt 1. c. 143 Nr. 76. 142 Nr. 74. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
©. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 71b. 


394. 
Juni 11. Kurf. Albreht an Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachen. 
Jacob Korner und Beter Pareß, die zu ihm in den Krieg reiten wollten, 
feien bei Groſßen Lübenam?) von ſächſiſchen Unterthanen ohne Grund ange 
fallen und beraubt worden. Bittet um Erfah. 
datum Colne an der Sprem am donerftage Barnabe apoftoli anno Lxxu. 
Gebr. aus Riedel, Cod. dipl. Brandenb. B. V 182. Dresben, Hauptſtaatsarchiv. Dr. 


1) Bgl. Nr. 281. 2) Den Freiburger Tag. 

3) Gemeint ift wohl Lübbenau an der Spree, einen Ort Groß⸗Lübbenau bei Kottbus 
in ber Neumark (sic!) wie Riedels Namenregifter II 303 angiebt, babe ich nicht finden 
können. Haſſelholdt Stochheim, H. Albrecht IV., Urkunden und Beilagen 641 wirb „Hoff 
großen Löbben“ erwähnt. 
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3%. 
(Köln) Juni 11. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

Der Amtmann zu Baireuth. Apel von Lichtenftein habe ihn um Ber- 
wendung bei der Stadt Nürnberg erſucht. Befiehlt ihm, denen von Nürn- 
berg zu fchreiben, Kurf. Albrecht fei 2.8 als feines Raths, Manns, Hofgefinds 
und Amtmanns volllommen mächtig ?'). 

datum Coln an der Sprew am donerftag vor Biti anno ꝛc. Lxxir. 

Befiehlt baulide Reparaturen am Schloß zu Baireuth. 

Bedula?). Die Pfarre dafelbft fol, falls fie erledigt würde, an Hans 
von Lichtenftein verliehen werben. s. d. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 140 ff. Nr. 72. 73. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
S.11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 70a. 


396. 
c. Zuni 11. Apel von Lichtenftein an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachen. 

Snedigen bern. als ich bey euren gnaden gewejen bin, anbracht ein 
handel euern gnaden unverborgen, mein herrn von Burgundi®) antreffend, 
han ich an meinen gnedigen herren den marggraven auch laſſen gelangen, 
des gnad antwort, er fey mit euren gnaden, auch meinem gnedigen herren 
herzog Wilhelmen in eynung, fey eur beider gnaden, auch meinem bern 
herzog Wilhelmen gemeynt, von den fachen zu handeln, wol fein gnad gern 
an gelegen ſtett jchiden, davon handeln zu laſſen, was in den Dingen 
furzunemen jey, wolt ich euren gnaden unentdedt nit laffen, und ift euern 
gnaden was gemeynt, mag eur gnad mein gnedigen herrn laſſen wiſſen, 
auch mich, das ich herr Dietrichen von Portſcheit), der mit mir gehandelt 
hat, wiſſ zu antworten, dann ich in aller undertenigleit euren gnaden zu 
dinen geneigt bin. ich wer zu euren gnaden geritten, bin ich eylends 
wider heymwarts reytende in bevelh meins gnedigen herren, meins ampts 
halben), das ich des tags zu Leiptzke) nit erharren fan, undertenigclich 
bittende, jolich8 von mir in gnaden zu vermerden. datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. Tia. 


1) In der Streitfache zwifchen Apel von Lichtenftein beruft Auffeß einen Tag, an bem 
die Nürnberger theilzunehmen bereit find. 27. Oct. 1472. (Nürnberger Briefbuch 34a 136) 

2) ibid. „Zebula in ber von Nürmberg brief zu legen”. H. Apel babe ihnen nichts 
Ehrenrühriges nachgeſagt. Sie mögen darıım den Kurf. nicht „hohmuten“. 

3) Näheres Über Apels von Lichtenftein Burgund betreffende Unterhanbiungen tft nicht 
befannt, vgl. aber Nr. 227. 

4) Dietrich von Burtſcheid, Ritter und Erbhofmeifter bes Herzogtums Jülich, vgl. 
Annalen bes hiſt. Ver. f. d. Niederrhein 6 S. 7 und Ab. Ulrich, Alten zum Neußer Kriege 
(ibid. 49. Heft) S. 157 und Publ. a. d. Preuß. Staatsarchiven XLII 423. 

5) Baireuth. 

6) vgl. Nr. 412, wo Joh. Spet zur Theilnahme an biefem Tage aufgeforbert wirb. 
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307. 
Um Juni 10/11. Kurf. Albredt an Georg von Stein. 

Hochgelerter Lieber getreuer. als du ung geichriben Haft!), Haben wir 
dem bochgebornen, unjerm lieben ſweher berzog Wilhelmen und unjern 
retten die briefe zu ftund an bey tag und nacht gein Zerweſt zugeichidt und 
erjucht alda, zu bleiben. haben wir dir nicht wollen verhalten, des ein wiſſen 
zu haben. datum. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbriefe 3. Concept. 


398. 

(Lohan) 2) Juni 12. Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 

| an „liber getreuer”. 

Auf feine Mittheilung über den Receß und Abſchied von Kurf. Albrecht, 
feine Rathichläge in den Sahen und die Bitte, ihm durch einen Geheimen 
Rath bis Sonnabend Mittag nad) Ileborg oder Sonntag nad) Leipzig ihre 
Meinung ertennen zu geben, erwibern fie, daß fie 3. B. keinen vertrauten 
Rath bei fih hätten, den fie abordnen könnten, Sie werden ihn ſpäter von 
allen ihren Entichlüflen in Kenntniß ſetzen, und ihn für feine, ihnen hierin 
zu leiftenden Dienfte, wegen Koft und Zehrung nicht im Stich laſſen. 

gebin zur Lochaw am fritag nad Primi et Feliciani anno domini zc. 
Lxx secundo. 

Dresben, Haupt- Staatsarchiv, W. U. Braudenb. Sachen I fol. 220. Gleichz. Abfchr. 


399. 
(Köln) Juni 12, Kurf. Albrecht an Dr. Georg von Stein. 
Über den Berbfter Tag. 

Lieber getreuer. als du uns gefchriben Haft, Haben wir verlefen und 
ſchicken dir hiemit abjchrift, wie wir geftern gejchriben und dein brief mit- 
geichict Haben gein Ezerweit, das fo gehling mit einem mechtigen furften 
nicht zu endern ftett. wilt du aber nicht Tommen an daſſelb end, fo fchreib 
uns das, fo wollen wir das unferm fweher zufchiden und wa er denn zu 
fommen ftet bejcheidt, das fchreibe auch in den brive. wir konnen felber 
umb fein fach perjonlich kommen, dann wir muffen der bericht zwifchen 
unfer und unjern widerteilen ußwarten und volg thon. aber unfer rete 
find mit gewalt bey unferm fweher, des das fie in bevelh haben und wir 
felber thetten, ob wir da weren. und was Dein meynung jey laß uns 
eylends wiflen, uf das unjer fweher oder die vete nicht vergebens Dort Tigen. 

datum Coln an der Sprew am freitag nad) Barnabe apoftoli anno 
di. ac. Lxxo“, 


Bedula. Wir haben ganz nyemands von reten bey uns, denn fie 
gegen den Stettiniichen, auch zu Zerweſt und anderswo an vier enden 


1) Bol. Nr. 384. 2) Im Saallreis am ber weißen Eifer. 
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außen find, unfer gaiftlich furften, graven und heren und der treffenlich- 
ften unfer rete eins teils von ber ritterfchaft und ftetten. und warten an 
allen enden botfchaft, die wir eylends wider fertigen müßen, unjer mey- 
nung nach zu handeln nad) laut irs bevelhs, wa dem nit ſtracks volg ge- 
ſchech. darumb konnen wir nyendert dann hie oder in zwaien oder dreyen 
meilen bie umb jein, da ung die unfern von hynnen allwegen in zweien 
oder dreyen ftunden wiſſen zu finden. nach dem allem hab dich zu richten. 

datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürftenbriefe 3. Conc. 


400. 
(Roßla) Zuni 13. H. Wilhelm von Sachſen an feine Räthe in Zerbft. 
Berhaltungsmaßregeln für den Tag von Berbit. 

Unfern gunft zuvor. wirdigen, lieben getruwen und rete. als ir uns 
itzund gejchriben, wie ir an euer einfunft gein Zerveſt nymants won der 
Ungrifchen botichaft, ſunder von unſerm jweher einen doctor!) und einen 
boten mit eyner fchrift, in unfer aigen hant zu antwurten, finden Habt, 
dornach fey ein bot fomen van unferm fweher, mit herrn Jorgen vom 
Stains jchrift an unfern fweher und uns in gemeyn?), auch mit feinen 
fchriften an unſer yglicden in funderhegt und unfers ſwehers ſchrift an fein 
rete itzund zu Zerveſt, Dorinnen er ine fchreibt, ob ir harren und die brive 
uns zufchiden wollet, dag ſullen fie auch aljo thun, woltend ir aber nicht 
harren, fo jolten fie mit uch zu uns veyten, yn, was unfer maynung wer, 
und die Ungrijchen rete under aügen, wo fie und und uch funden, wiſſen 
laſſen ꝛc. die brive iv uns alle mitichidet, haben wir irs innhalts verlefen. 
nochdem ir aber jungft in eurer hinfertigung von uns verftanben habt, 
wie herrn Iorgen vom Stains abſcheyde noch anbringen, vormals unferm 
fweher und uns getan, geweßt, das er uf dem tag des montags noch 
mifericordia®) domini vergangen zu Zerveit bey unſerm fweher und ung 
folt wider erſchynnen fein, des nicht gejcheen, uns beyden auch von im 
nicht widerboten, noch ichts weyter zu erfennen geben ift, doruf wir uns 
da beyde hetten miteinander underreden mogen, junder es dofur gehalten, 
da3 fein gethanes anbringen gefallen were. dornad) erft ift der itzig tag zu 
Berveft unjerm jweher und uns durch unjern herrn den konig von Hungern 
fo Kurz zugeſchriben, das wir beyde nicht zufamen haben kommen Tonnen, 
ung dovon miteinander zu underreden, oder uf dem tag kurze halben ber 
zyt und durch ander unfer merdlich geicheft verhindert, perfonlichen er- 
ſchynnen und uch doruf gefertigt mit der maynung, die ir in bevelhe habt. 
demnoch ift unſer begerung, das ir mitjambt unfers ſwehers reten ber 
Ungrifchen botjchaft zu Zerveft harret und den die bevolhen maynung fur- 
haldet, wie vorgemeldet ift, dorauß auch in Dheinen wege geet. dann ob 


1) Dr. Stoder. 2) Bgl. Nr. 384. 3) 13. April, 
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fie glych bey uns oder bey unferm ſweher wern, jo geben wir Doch hinder 
im oder er binder und, on ferner unfer bayder vor underrebung, kein 
ander antwurt und were ganz nicht furchtpar, deßgleichen ob Die mar⸗ 
grevifchen vete mit ine bey uns quemen, funden fie uns doch in feiner 
andern antwort und ob fie ſich uf unſers ſwehers und unfer zufamen- 
kommen wolten verhalten, jo ift e8 io umb uns beyde alſo geftalt, das 
wir in kurz nicht zufamenlomen Tonnen und ab fie doruber vermaynten 
bey uns zu reyten, das ir dovor jeyt, dann wir dem nicht anders Tonnen 
getan. ſchicken uch auch die brive alle hiemit wider und welche uns zufteen, 
bringet an euer widerkunft mit uch. ir moget auch dieje unſer jchrift unfers 
ſwehers rete horen lafjen, ſich dornach zu halten. 
Datum Roßlaw auf jonabend vor Biti anno ıc. Lxxir. 


dem wirdigen ern Zaurengen Schawen!) doctor zc. und Albrechten Ermß⸗ 
renter?), ambtmann zu Freyburg, unſern reten und lieben getreuen. 
Berlin, Kal. Hanbarchiv 282. 283, Fürftenbr. 3. Abſchrift. 


401. 

(Prag) Inni 13. König Wladislaw von Böhmen an Kurf. Albrecht). 

Den mit ihm durch feine Gefandten Beneſch Kolowrat und Jobſt v. Ein- 
fiedel 4) beredeten Tag von Freiburg vom Tage Johannis Baptiftä5) könne er 
nicht befenden, da auf dem jängft (Trinitatis) mit den Widerjachern der Krone 
zu Deutihbrod abgehaltenen Tage, wofelbft der auf Bhilippi und Jacobi®) ge- 
machte Friede vollzogen worden”), ein Tag zu Olmütz und Dobiczam zwifchen 
feinen, polnifhen und ungarifchen Räthen beichlofien worden ſei. Er könne 
daher die in Ausficht genommenen Räthe nicht nach Freiburg fenden, werbe 
diefen Tag aber im Gedächtniß behalten. geben zu Prage am fonnabind vor 
fanct Vits tage unfers rich im erjten jare. ad mandatum dni. regis. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 246U Bol. 1 fol. 77. Späte Abſchr. 


402. 
(Köln) Juni 14. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 
Sendet einen Brief Sebold Gnotzheimers ) der Stechzeuge halber). Be 
fiehlt diejelden in Nürnberg zu löſen. Um Martini habe er in ber Mark ein 


1) Bielletcht Lorenz von Schawburg, ber Ss. rer. Siles. X 111 Nr. 57 als fächfifcher 
Unterthan erwähnt wirb. 

2) Albrecht von Ermsreuth, Amtmann zu Freiburg an ber Unftrut, fpäter Haupt⸗ 
mann. Langenn, Albrecht der Beherzte 563 und Nebe, Geſch. von Freiburg, Zeitichr. bes 
Harzvereine XIX 128. 129. 

3) Ebenfo, fat gleichlautend an H. Wilhelm. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. VIa 
©. 12 1/1 Nr. 7 Brob. 83. Gleichz. Abſchr. 4) Bol. Nr. 335. 5) 24. Juni. 

6) 1. Mal. 7) Bgl. Balady V 1, 75. Ss. rer. Siles. XIII 91 ff. 

8) Bgl. Ar. 289. 

9) Gemeint if jedenfalls ein Brief vom 27. Mai (Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Thurnier 
betr. 1450—1537 fol. 5. Abſchr.). GOnotzheimer an Kurf. Albredt. Er und Waidmann 
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Turnier. Befiehlt 10 Fuder Weins und Hofgewand, foviel wie im vergan- 
genen Jahre, das Tuh um 12 fl., aber befier als das Iebte Mal, da er 
ſchon für 8—9 fl. beileres gefauft habe, zu fenden. „man kan fie zu Franck⸗ 
furt al3 wol kaufen als zu Nürmberg.* In der Mark ftehe es gut, er habe 
es „mit lofung der land, lantbeten, ungelten und allen ſachen“ geordnet, daß 
feine Kinder fanft fiten werden, Früheſtens in den Falten, fpäteftens um 
Zrinitatis fei er wieder daheim. Der Fuhrmann von Unsbach habe den Ge- 
fellen ihr Dinglach, troßdem er ſchon Lohn befommen, nicht mitgenommen. 
Er foll genöthigt werden, das Geld herauszugeben und das bei der nächſten 
Fahrt nachzuholen. Befiehlt, das Waidwerk zu pflegen, H. Wilhelm oft um 
Rath zu fragen, denn er verlange das nun einmal. „ſlahet nit x” man ftreits 
fur den kopf, wenn man ir bedorft zu einer entfchutung, do 1T” gereifige pferd 
unter find in einer gerüften wagenburg, den ir von unfern wegen weder folt 
ober ſcheden geben dorft.” 
datum Coln an der Sprew am fontag vor Biti anno ıc. Lxxır°. 


Vollſt. gebr. bei Burdharbt 1. c. 145 Nr. 78. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 788. 


403. 
s. d. Juni, Inſtruktionen für die turfürfilicden Gefandten an H. Wilhelm 
von Sachfen. 

Item im zu bringen ein abjchrift der richtigung. 

item unferm fmeber zu fagen unfer fruntlich dinft uf die credenz die fie 
mit haben follen. item im zu geben die fchrift, wie uns der fonig, auch 
Jorg vom Stein gejchriben und wir herrn Jorgen geantwort haben. 

item ein abfchrift des briffs, wie unfer fweher uns geichriben Hat und 
die ding gründten, das wir jene nicht haben her gefordert uf drey wege, nach 
dem unfer fach gericht fey!), das fein Lieb derjelben fach halben wol darfomen 
möge. das ander fie mocht der bot nicht broffen haben, jo wer der tag hie 
nit fur ſich gangen und wer dort durch fein Liebe oder uns nicht gejucht worden. 
auch heiten wir forg, folten wir in tag bieher befcheiden uber das vernennen, 
da3 die fo. wirde?) den tag dortHin?) geſetzt Hett, mochten fie ung verargen 
und fur ein hoffart zelen, auch irm bevelh nach villeicht nicht zu thund Haben. 
jo wurd ber tag aber verhindert oder bliben villeicht miteinander außen und 
darumb im beften, fo haben wir Rorgen vom Stein gejchriben, wie dann die 
nottel innhelt und fie zu feiner Liebe geſchickt, gelegenheit unfrer fachen zu 
berichten und mit feiner liebe oder feinen reten von unjern wegen uf den tag 
zu reiten, den zu handeln helfen. dann was wir feiner liebe zu fruntfchaft und 
gefallen konnten beweifen, weren mir willig. 

Atem feiner lieb zu fagen, das wir wol dreyffig meyl wegs langt mit 


haben wegen ber Stechzeuge auf das Genauefte mit dem „Orumald” abgerebet, daß ein Stech⸗ 
zeug 32 fl. koſten folle und daß e8 um Jacobi (dem früheren Termin habe ©. wegen Krank⸗ 
beit nicht einhalten Können), fertig fein ſolle. Grünwald habe worbem bem Kurf. eins um 
25 fl. verlauft, das fei aber nicht fo rein geweien. datum am mitwoch am unſers herrn 
fronleichnams aubent anno ıc. LXxII°, 
1) Der Pommerſche Krieg. Bgl. Nr. 379. 2) König Matthias von Ungarn. 
3) Nach Zerbkt. 
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dem konig von Polan greniten, deßgleichen grenigen wir doaußen uf dem 
gepirg mit dem konig von Behemen. item der Tonig von Hungern wer weht 
von feiner lieb und uns gefefien. 

item es wer kein zweivel uf welchen tail wir flugen, fo flugen feine 
vettern uf den andern; folt e8 dann zu unwillen fomen, behielt uns hieinnen 
der konig von Polan doheimen, fo behielten uns doauſſen die Beyriſchen herrn 
doheimen, mit den feine vettern in aynung weren, jo mußt fein liebe fich des 
konigs von Beheim und feiner vettern weren. 

item zu gedenden, das der kaiſer mit dem konig von Hungern unains if. 

item zu gedenden, dad herzog Heinrich und herzog Hindo feiner lieb und 
unfer dochter Haben). 

item zu bebenden, das biefelben bede und auch der konig von Beheim uns 
itund geholfen und der konig von Beheim feinen vater abgetragen heit, nit 
wider ung zu fein. 

item zu bedenden, das wir mit dem konig von Bolan und Bebeim in 
tegen fteen, die erbaynung zu erjtreden, dorinn man ung gan, babft und 
feifer auszunemen, domit wir wol hilf ubrig bliben. item zu gedenden, das 
der konig von Beheim fein vettern ſeſſ uf einer feiten, wir om irrung des 
Polnischen konigs uf der andern hieinnen, fein Tieb uf der dritten. die drey 
macht yede in wol geleichet, fo ſeſſen wir doaufien uf der virden feiten, be- 
hielten una die Beyrn dofelbft doheimen, Tonnten fie jenen auch Fein zulegung 
thun und ob ber Hunger uns ein vorteil tet mit gelt, wer bald vierfach ver- 
zeret, fo man krigen folt. geb er uns dann land ein, bie find fo gar ver 
febet, das fie nit ein pfennig ledig gult Haben und traut er felber nymmer 
wol zu halten, fovil gefteen fie in. darumb wil uns bebunden, uns wer be- 
quemer mit Polan und Beheim zu verbinden und babft, Feifer, auch den glauben 
außzunemen und on krig Hilf zu haben, doraus ewiger frid wuchs mit allen 
unfern anftöfern, dieweil wir wolten frid Haben. denn mit dem Hungern, do 
muften wir zu ftund Frigen und wiberwertigfeit allenthalb warten bortaufien 
und bieinnen, auch fein Liebe von feinen nachbaurn, angejehen da3 der Tonig 
von Hungern gerayt mit Beyrn und Sachſen in aynung ift. wil er die halten, 
fo Hulf er uns nit, fo fie denn mit dem andern teil in eynung komen, uns 
zuwider und nömen babft, kaiſer und den glauben aus, fo bdorften fie wider 
den konig von Hungern nicht fein und hulfen ihrer aynung nad dem konig 
von Polan und Beheim wider und. der Hunger mocdht una nichts gehelfen, 
der Polad und Durden behilten in wol doheimen und ſunderlich angefehen 
das der Durden krig offen ift. folten wir in bilflih eynung mit im Tomen, 
was ung das gefteen würd und bett nymmer end und wenn er uns helfen 
folt, hett er ein redliche entjchuldigung uf den Durden, wo er es nit gern tet. 
tete er eö dann gleich gern, fo hat er bey hundert meil wegs zu uns beden. 
wer uns beben ein weyte hilf, das wolle fein Lieb alles bebenden und, was 
das befte fey, felber ermefien. aus dem allem nembt das beite, dann wir 
geen in fein hilflich aynung wider den Eonig von Polar, mit dem konig von 
Hungern, doch fo folt ir das allein wiſſen und nymants offenbaren, euch haben 
dornach zu richten. welt man der melt lauf treiben, das wir nit raten, denn 
wir wollen mit einander ob und unden ligen offenbar, wenn denn einer wer 
zu Hungern, der ander zu Bolan und Beheim, dadurch wurd jenen berrn bon 


1) Kurf. Albrechts Tochter Urfula war mit H. Heinrich, H. Wilhelms Tochter Katharina 
mit 9. Hindo vermäßlt. 
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beden tailen die hilf gewendet und bliben wir gleichwol in unferm weſen, wie 
igund, was uns anftieß. got lere in das befte!). 
Berlin, Kgl. Hausarchio 282. 283, Fürftenbriefe 3. 


404. 
(Köln) Juni 15. Kurf. Albrecht an Heinrich von Auffep. 
Er molle nicht enigegen der Erbeinung und H. Wilhelm zu Widerwillen 
‚uf die graven kumen“?). Die Grafen meinen, das Erz al ihrer Lehen, 
gleichviel wo fie lägen, fei ihr. Billigt den Anlauf von Schloß Hirichberg ?), 
ebenfo den Getreibeverlauf. Dies Jahr gebe es viel Hafer. Der Wildmeifter 
mag brauen, es ift beffer, als daß er ftehle. Über einen Hund. Den mitfolgen- 
den Brief an die Statthalter folle er aufbrechen, dann aber wieder verfiegeln. 
datum Coln an der Sprew am montag fandt Veits tag anno ıc. Lıxır. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1 c. 144 Nr. 77. Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 96a. 


405. 
(Kin) Inni 15. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 
ber die bayriſchen Irrungen. 

Lieben getreuen. ir jchreibt uns mancherley, ift nicht not zu im allem 
zu antworten, dann der Beyrifchen fach halben. wir willen nicht, wie es 
der frayß halben zu Hohenftat‘) ein geitalt hat, nachdem ir ung nichts 
mer davon fchreibt. jo leyt unſer gleitman, den ir des Clacks knecht?) 
nennt, zu Heide im turn und habt derſelben jach ſpötlich und verachtlich 
antwort on alle rechtliche grünt. dagegen erzeigt er ung ein affenfreud als 
ein vormund, der einem find fein erb vorhelt und im einen apfel zeiget 
damit zu ftillen, das man die rete zu Lanndshut außgelößt Hate). meifter 
Merteins?) ſprichwort lautt aljo: „wir wollen befehen, ob er im auf wöll 
Laffen heben, leßt er im aufheben, jo wöllen wir in bejlahen‘. wenn wolt 
es doc aufhoren. es was zu Lauff durch das gleit, zu Hohenſtat Die 
Ichof®), dornach das Halsgericht, dornach der dinft gein dem Hohenftein®), 
isund die frayß und nu die gült zu Lande und das gleit zu Heided, der 
er zu keinem recht hat und geet im alles fur fich, wer er ein narr, wenn 
er nit ein ftaffeln nad) der andern die ftigen hinauf gieng, wo er fich nicht 


1) Kurf. Gefandte waren Lorenz v. Schaumberg, Spet und Dr. Stoder. 

2) Bol. Nr. 333. 

3) Gemeint wohl Hirſchberg an ber Saale (Fürftenthbum Reuß), 2 Metlen nörbl. von 
Hof. Bgl. über daſſelbe Longolins, Sichre Nachrichten von Brandenburg. Culmbah IX 210. 

4) Bol. Nr. 320. 5) Bol. Nr. 340, 

6) Am 31. Mai (vgl. Nr. 374) berichteten die Räthe dem Kurf. von der guten Auf- 
nahme, die ihre Gefandten in Landshut gefunden unb vorn ber angeblichen Freude H. Lub- 
wigs über Kurf. Albrechts Erfolge in ber Mark. 7) Mair. 

8) Bon ſchaffen, Geſchichte, Erdichtung? 

9) Dorf In Mittelfrauken, Bez.⸗Amt Hersbruck, Poſt Kirchenſittenbach. 
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got und das recht davon enthalten wil laſſen, als wir uns noch darein 
ſchicken. er hüb uns bey der weiß als meifter Mertein fpricht, nicht allein 
auf, er bejlug uns darzu in dem notftal und engftet ung, das wir nyndert 
fein har uf dem kopf behilten. aber das gemein fprichwort ber gelerten 
ſpricht »prineipibus obsta«. es wirt mynder ein lantfrieg und wirb ee 
vertragen, jo man umb ein Klein zandt, dann am lebten umb ein ganz 
land. nun will ung bedunden, man modt ftatliher on einen großen 
lantfrieg zanden umb das gleit zu Heided, und enthalten mit vergleichung 
ir unpillih furnemen, damit es zu tegen, teidingen und pillichleit Tome, 
dann jo wir ung felber unrecht lieſſen thun, und alle unfer bern, frund 
und die unjern an uns verzweiveln würden, jo wir una jelber nicht hülfen, 
wos wir fie dann hanthabten und kom bald darzu, das wir uns hinden- 
nad umb Onoltzpach und Cadoltzpurg weren muften. das ir handelt mit 
vernuft, jehen wir gerne. das wir wollen in unferm abweien, das bie 
unfern alle ire zend und heder wolten furnemen und auftragen, dadurch 
wir in einen lantkrieg komen, ift unjer meynung nicht, das wir des ge 
ftatten wollen, oder joch jelber thun. aber uns oder den unfern on recht 
das unfer nemen zu laſſen mit gewalt und hoffertigen worten, wer unfern 
findern, landen und leuten nüber unfer tod. denn ung das mit gewalt 
on recht nemen laſſen, das erblich vor vil Hundert jarn zu unjerm furften- 
thum gehört hat und noch gehört, oder die unfern wider recht on urſach 
zu vergewaltigen geftatten, es taug ye alfo nicht, wie man im joch tet, 
das es gut wer. aber wie dem allem, jo bejchidet die ftathalter und laßt 
fie diſen unfern brief Iefen und handelt dorinn nach irem rat, wie man 
ſich in die ding ſchicken wöll, und laßt uns das furderlich willen. unfer 
rat in dem einen ftüd, das ibund vorhanden ift, wer: möcht man es nicht 
weiter bringen, das man doch den knecht mit der habe biß uf unfer zukunft 
[beteg], wölt es nit fein, da3 man dem pfleger wider einen Tnecht nyder 
wärf, den zu ledigen oder gegen einander zu betegen biß uf unfer zukunft, 
und dag ir es fünft mit dem gleit Halt, als wir euch gefchriben und ir ung 
wider geantwort habt. 

datum Coln an der Sprew am montag fand Veit! tag anno ıc. Lxzır. 


Bettel. (Bollit. gedr. bei Burkhardt 149 ff.) Auf ihr Schreiben wegen 
der Bauern im Gericht zu Lande!) erwidre er: Er wife von feiner Steuer, 
fondern nur von einer jährlihen Gült, die an Stelle der Steuer überall auf 
und unter dem Gebirge durch Vertrag mit der Landfchaft getreten fei. Sie 
fei unmiderfprochen gegeben worden, nur ber von Haideck babe fich zuweilen 
vergeblich dagegen aufgelehnt. „wir willen wol, das man fpricht fteur fei nit 
recht, aber ein altes herkommen ift recht, desgleichen ein wilture”. Ließe man 
das fallen, würden die Inſaſſen der Bogtei fih an H. Ludwig ſchlagen oder 
‚im verlaufen, das fie des abkomen“. Er (Ulbrecht) Habe in der Vogtei außer 


1) Durchſtrichen folgt „under herzog Lubwigen”. 
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„frayß, Öffnung, volg, bete, fteur oder ander gerichtsfelle, gleit, gebot und 
verbot nicht mer dann ein meben öls zu Lande gült”!). 

Bettel 2. (Burkhardt 150 ff.) Führt die Nechtfprüche über das Geleit 
über das Nadtal?) bis zu dem Dorf jenfeit3 der Stayg und am andern Ende 
von Eichftäbt bis an die Furt der Schutter?) zu Naſſenfels“), vornehmlich aus 
der Prager Richtung an. H. Ludwig möge ihn mit Recht, nicht mit Gewalt 
verjagen. Um Regalia jei der Kaifer feiner zu Rechte mächtig, „umb ander 
fah wollen wir feinen gleichen austrag vor unparteyſchen verſchlagen“. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol, 728 ff. 


Zu dem Abdruck bei Burkhardt 150 3.19 fi. wir I. nu. ©.151 3.14 v. u. zw. 
* er unb „ober“ fehlt „burger“. &.152 3. 11 zwifchen „bingelegt” und „unb” fehlt 
“ug . 


406. 
(Köln) Juni 15. Kurf. Albrecht an Dr. Knorre und Albrecht Stieber. 
Wegen des Hofes in Bamberg habe er ſchon geichrieben. Er wolle fein 
Baugeld bezahlen. Laſſe ber Geiz Nideln von Weyer, troß ber 50 fl., bie 
er alljährlich erhalte, (ift grad als nutz, als wurf wirs in dred) nicht ruhen, 
und dränge er weiter, jo werbe er allein den Schaden haben. „darumb ift 
oft einer zu weg“. datum Eoln an der Sprew am montag Biti anno Lxxır. 


BoR. gedr. bei Burdbarbt 1. c. 147 Nr, 79. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 
N. 1/1 Nr. 47 fol. 96b. 


407. 
(Neumarkt) Juni 15. H. Otto von Bayern an Statthalter und Räthe 
Kurf. Albrecht3. 

Sendet einen Brief Baunrübes, worin derjelbe fi zu Verhandlungen 
bequemt®). &r (H. Otto) fei bereit, folange der Baunrüde im Lande weile, 
einen gütlihen unverbundenen Tag anzufehen. 

datum Newenmardt an fant Veit tage anno ꝛc. LXxxii. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 5b. 


1) Mebe, Ylüffigleitemaß ; Xeger I 2127 „ein meben 818” ibid. angeführt. 

2) Albrecht jagt (Höfler, Denkwürd. des 8. v. Eyb ©. 35) von feinen Geleite „befien 
zirdel zu Eyftett an ber Steyg anfabet”. Der Name Nadtal findet fi auf neueren Karten 
nicht mehr. Doch vgl. Schmeller I 1723 nod — Hügel. 

3) Linker Nebenfluß der Donau, ber bei Dollnftein entipringt und bei Ingolſtadt 
mündet. 

4) Flecken in Mittelfranken, Bez.⸗Amt Eichſtädt. Bgl. Otto Rieder, Verſuch einer 
Geſch. v. Naſſenfels, Neuburger Collectaneenblatt. 

5) Brief des Zaunrüden ibid. fol. 64 de dato Reit am freitag vor Viti anno ꝛc. 
Lxxu. (12. Zuni) er babe wicht geglaubt, daß er mit feiner That etwas gegen ben Herzog 
thäte. Bitte, ihn mit dem Herzog auszufähnen. 

Am 16. Juni (ibid. fol. 6a) de dato binflag nah Viti auno LxxIı willigen bie 
Iurfürftlicden Statthalter In Verhandlungstage, worausgefeßt, baß fie mit genlgenbem Ge⸗ 
leit verfehen würden, worauf dann H. Otte als Berhanblungstag ben Sonutag nach fant 
Ulrichs tag (5. Juli zu Nenmarkt feſtfetzt. (ibid. fol. 6b. Schreiben de dato Newenmardt 
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408. 

(Köln) Zuni 15. Kur. Albrecht an den Landlomthur und Dr. Kuorre. 

Er ſei weber gewillt, den Nürnbergern etwas zu verlaufen, noch fidh 
ihre Neuerungen ohne Geldentfhädigung gefallen zu laſſen. Doch ſei er 
bereit, die bisherigen Händel gegen einander fallen zu lafien und auch für die 
Zukunft Austrag folcher Streitfälle an billigen Stätten vorzufehen. Ferner 
fei er bereit, mit ihnen eine Einung einzugehn, wie die, in der er fih mit 
Rothenburg befinde, doch ohne die Hülfsverpflichtung. Auch dürften fie die 
bayriſchen Herren nicht ausnehmen. Befiehlt ftrengfte Geheimhaltung der Bor- 
ichläge und giebt ihnen Vollmacht. datum. Die furf. Einung zwiſchen ihm 
und dem Pfalzgrafen fchließe Streitigleiten in eignen Saden aus. 

datum Coln am montag fand Veits tag anno zc. Lxxı. 


Bollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 152 Nr. 81. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
NR. 1/1 Nr. 47 fol. 79a. 


am freitag nach fant Veits tag anno sc. Lxxur. 19. Juni.) Am 2. Juli (ibid: fol. 7a. 
Schreiben de dato pfinttag vor fant Ulrichs tag anno ze. Lxxım) bittet Wilh. Zaunrüde 
ben Herzog um Erfiredung des Tages, ba er ibn z. 3. feiner Fehden wegen, nicht wahr 
nehmen Tönne, worauf hann bie kurf. Statthalter, denen ber Herzog Zaunrlibes Brief über- 
fanbte, in einem Schreiben vom 4. Juli (fol. 7b. famftag nach visitstionis Marie auno Lxxri.) 
ihn bitten, nunmehr mit allem Ernfte gegen den Friedenſtörer vorzugehen unb ihrem Herrn 
Recht zu verjchaffen. Auf nochmaliges Drängen des Herrn von Rojenberg unb feine Drohung, 
daß er fonft andre Wege vornehmen müſſe. (ibid. fol. 12. Schreiben von 30. Juni „geben 
zu Crumbnaw am erigtag nach fant Peters und Pauls tag anno 2c. LxxTt. Antwort ber 
Statthalter. ibid. 12b. de dato bornflag nah Kiliani anno ꝛc. Lxxu. (9. Juli) bitten 
um Geduld, ba ein rechtlicher Austrag zu erwarten ſei) wieberholen bie Statthalter ihre 
Bitte bei H. Otto und fordern ihn auf, energtich gegen den Zaunrüde vorzugehen, zumal 
ba berjelbe ſich in feinen Landen aufbalte (ibid. fol. 8b. datum Hallßprun.....-.. . 
am freitag nah Kiliant). Der Herzog antwortet am 11. Juli (ibid. fol. 9) Neuburg (vor 
dem Beheimer wald) am famftag vor fant Margarethe tag anno ıc. LXxIm [verfchrieben für 
LxxIm. Er babe ven Zaunrübe zu einen neuen, unverbundenen Tage anf Sonntag nach 
divisionis apostolorum (19. Juli) gelaben. Er bitte, darein auch zu willigen. Die Statt 
halter ſenden hierzu den Amtmaun zu Schwabach Sebaftian von Sedenborf, (Rolt) und 
Hans von Thalheim. (ibid. 9b. Schreiben der Statthalter unb Rätke an H. Otto vom 
17. Inli. Onnolgpach freitag nach divisionis apostolorum anno Lxxu. [Borlage irrthũm- 
ih Lxxmm].) Das Refultat des Tages tft (ibid. 9b) Rota. mir haben abgerett ein gütlich 
fteen hiezwiſchen und ſant Michels tag fchierfte, unfers lieben oheims marggrave Albrechts zc. 
und ber feinen balb eins teils und Wilhelmen Zaumrüben und feiner bilfling bes andern 
tells und babei ein gutlicden umverpunben tage auf fand Egidien tag ſchirſt gein Newen⸗ 
mardte geſetzt, dahin unſers Lieben oheims rede komen follen und Wilhelm Zaunrübe ſelbe 
perfonli, wollen wir fleis anufern, bie ding gutlich binzulegen auf maffen wie heut ba- 
von gerett ift. 

Bgl. auch ein Schreiben ber Statthalter an Rofenberg (ibid. fol. 12b. am mitwoch 
ſant Maria Magdalena tag anno sc. Lxxu. 22. Juli). Auf einem Tage babe fih 3. zur 
Entihäbigung erboten, die verlangten Summen aber für zu hoch erflärt. Am 1. Sept. 
finde daher ein neuer Tag flat. Sie bitten um Geduld. 
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409. 
(Zerbſt) Juni 15. Schaumberg, Stoder und Spet an Kurf. Albrecht. 
Gnedigfter herr. uf eurer gnaden fchreiben, ung am nechiten mit zu- 
ſchickung herrn Jorgen vam Stains briven, haben wir denjelben euren 
gnaden wider geichriben und des bevelhs, den unſer gnediger herr Herzog 
Wilhelme feinen reten und uns gegeben hatt), feiner gnaden verzaichnuß 
mitgefant 2c., auch euren gnaden Dobey zu verjteen gegeben, wie unſers 
gnedigen herrn Herzog Wilhelms rete demſelben irem Herrn alsbalde auch 
hingeſchriben und herrn Sorgen vam Stains ıc. brive zugefant haben. den 
ift uf heynt wider antwurt von feinen graben bey diſem boten, der furter 
zu euren gnaden gefertigt ift, hieher zubracht, die fie una horen und ab- 
ſchreiben haben Laffen, als euer gnad in eingefchloßner coppey vernemen 
wirdet, der wir denfelben euren gnaden nicht verhalten wolten, des alſo 
ein wiſſen zu haben und das wir uns auch dornad) Halten werden und 
wollen, uns würde dann von euren gnaden ein anders bevolhen. 
datum Zerveſt am mantag zu nacht fand Veyts tag anno ıc. Lxxı. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbriefe 3. Or. 


410. 
(Köln) Juni 16. Kurf. Albrecht an feine Räthe in Zerbit. 
Meldet die Ankunft Georg von Steins. 

Lieben getreuen. die Hungriichen rete find bey uns hie geweien und 
werden bi Donerftag?) einfomen gein &zerwift. da werdent ir die ding 
handeln, wie unſer ſweher euch bevolhen hat, dag gefellt un und ob es 
feiner liebe reten auch wolt gefallen, das man dann darzu gefeßt bett, wa 
man die Behemifchen eynung verneuen folt, wer notdurftig, das man furften, 
prelaten, graven, herren, ritter und knecht, auch die ftett mit ganzer macht 
der ganzen cron darbey weren, das e3 nicht allein uf die herren gefeßt wurd. 
doch wie fie dem thon, alfo thut im auch. wir meynen aber, das het mer 
grunds uf im oder verlengrung, denn die herren vaft den könig zu Hungern 
gewelt Haben. fie werden daruf geen, das ir mitfampt herzog Wilhelms 
treten zu unſerm fweber herzog Wilhelm mit in reyten jolt. das thut und 
handelt nicht weyter, dann wie ir uns itzund gejchriben habt, es wer dann, 
das die hernach volgend meynung unferm ſweher gefallen wolt, das wir 
ung mit dem konig von Hungern verbundten, nicht wider einander zu fein 
umb teinerley fach oder nyemands willen und dag in folcher eynung nye- 
mands ußgenommen wurd, dann babſt und keyſer in den fachen, die on 
mittel den glauben oder das heilig Romiſch reich berurten und das man 
fih in derjelben eynung verfchrib, fo der Hungerifch Tonig zu Beheim ge- 
krönt wurd und die Toniglichen jlofjer und ftat zu Prag und den Karlſtein?) 

1) Bgl. Nr. 400. 2) 18. Juni. 

3) Schloß in Böhmen, auf einem Kalkfelſen Iints won ber Beraun, über dem Dorf 
Budnian. 
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innen bett, das man dann fein gnad on alles widerfprechen, die erbeynung 
in der cron zu VBeheim, die unfer eltern und wir vor mit der cron gehabt 
haben, verneut und befreftig wurdent gegen unfer ydem, nach laut der 
vorigen eynungen, die er gehabt bat. fo habt unfer madt, die alfo zu 
bejlieffen, doch dag man fich nichtz weyter verbind oder ußnem, dann wie 
vor ſtett. will aber unjer ſweher fein vettern und Heſſen laſſen ußnemen, 
laßen wir gefcheen unfernthalben und thon das gar gern. das aber fie 
yemanden folten ußnemen, wehter dann wir, ift unfer meynung nicht, dann 
wir wollen nyemands uns widerwertig, weder geiftlich oder werntlich uß- 
genommen haben, denn Die, die wir ußnemen. das mögt ir handeln, als 
von euch ſelber und doch unfer, ob es zum grund kem, macht haben, zu 
beilieffen. aber die meynung hat herr Jorg vom Stein nicht wollen ein- 
geen, dann der konig ift mit jenen wor verbundten und bindt fidh nit, als 
wir glauben, er nem dann jene auf; wais er wol, jo er das thuet, das 
wird nit thon, dardurch wird es ſich in einer andern fach ftoffen, als ir 
bald erlernen werdt: wir merden, wiewol fie beid jagen, fie wollen uf 
den konig von Poln ziehen, Das fie gern gericht weren. 

datum Coln an der Sprew am dinftag nach Biti. 

Bedulat), da difer br. gefchr. war. Lieben getreuen. Die Hungrifchen 
fommen erft uf freytag ſchirſt?) gein Berwilt. darnach wißt euch zu richten, 
und wollen reyten zu herzog Wild. mitfampt euch und feinen reiten. Das 
thut herzog Wild. zu ftund zu wiſſen, das er fi) darnach hab zu richten. 
wir glauben, das ein trugnus ſey und nicht macht haben dag, das ſich 
herr org verfangen hat. fie wellen weder land oder leut geben und ver- 
fteen wol, fie thetten ein zimliche jchend, das wir ung underjtunden zu 
teidingen zwifchen Den fonigen. erfaren wir mer, wollen wir euch eigentlich 
fchreiben. fte bleiben heinacht hie. dann fie find erft geftern berfommen. 
hat fich gezimbt, das wir fie heut zu rüwen gebetten haben. der Hungerifch 
fonig bat fein treffenlich botjchaft geſchickt zu den Bairiſchen herrn und hat 
uns herr Iorg vom Stein in geheim gejagt, fich zu verantworten, das er 
uf ein tag nicht zu in geſchickt bat, als verlafjen ift worden, gein Pafjaw?). 
der Teyjer wolt fie nicht gleiten. er befennt uns auch, das der Hungriſch 
fonig vor mit Bairn, auch mit Den jungen heren in eynung ſey. wol jagt 
er, e3 ſey ein flechte eynung. da Laß fich der heher‘) an. darumb Halten 
wir nichts von iren fachen. fie haben gewalt das man in bevolhen hat, 
aber fein figel und wollen doch, das man itzund befließ. der Hunger wirt 
wider hinab zum konig durch Bairn, jo will Jorg vom Stein heym gein 
Swaben und willen nicht, wafur wirs veriteen follen, dann das wir es 
dafur Halten, das der Korg vom Stein am nechften mer gejagt, denn man 


1) Come. nach alter archival. Notiz zu dem Brief sub dato dinflag nach Viti gehörig. 
2) 19. Juni. 3) Vgl. Nr. 384. 
4) Der Spottvogel. Bgl. Grimm, Deutſches Wörterbuch IV 2, 158. 
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im bevolben hab. er tare noch fagen, jo es fein gejell nicht hort, Der 
konig well ſich mit ung verbindten in hilflich eynung und wir follen im 
nicht helfen, er woll ung helfen. wenn wir fregen, ob ers in brief will 
laſſen jegen, fpricht er neyn, man ſols aber ſunſt thon. er jagt auch, er 
mag das im brief leiden, da3 man all alt fach ußnem, dadurch durften wir 
dem tonig von Hungern nicht helfen wiber den Turcken, Boln oder Beheim, 
dadurch Hett er ußgenommen all alt puntnus und gebrecjen, die vor datum 
der eynung geweſt weren. es wer per indirecte (!) Bairn, Sachſen die jungen 
und alle die, da mit wir oder unſer fiveher vor dat. des brief uneins ge- 
wejen weren, oder fie in eynung und meynet er fey als weiß, das es nye⸗ 
mands verftee. jo wolten wirs auch nicht melden. ir werbung ift gar 
furz, die fie beid gethan haben, jo fie beyeinander find. fie find hie mit 
gewalt, der freuntlichen und bruderlichen eynung, die herr Jorg vom Stein 
angefengt, im beften volg und bejlies zu thon, fovil an in fey. herr Jorg, 
der jagt in ſeins gefellen gegenwertigkeit, es jey nicht mer, denn ein un- 
verbundner gutlicher tag, das er abgeredt hat. da wöll er und fein gefjell 
fi) getreulich underfteen, mit ung, fovil an in fey, gutlich zu vertragen 
und die bruderlicden eynung zu befließen, wie er der eynung halben dar- 
von geredt hab. ſunſt horen wir von freyntichaft, Landen, leuten oder 
gelt nicht offenlich® reden. darumb halten wir, es jey nich Daran, denn 
e3 ift zu glauben, wolten wir im umbjunft helfen oder umb ein ein 
geldlein, er beftellet bey unferm ſweher und uns hundert meil wegs nad) 
der leng, land und leut in fein Hilf und geb kaum als vil darumb, als 
man verzeret, ee wir die unjern von beiden teilen all zuhauf brochten und 
Dart doch reden, er beger feiner hilf, man ſoll uns helfen, daran wir nicht 
puren, den wandelgemut und ein jchein on grundt. doch wert ir wol 
jehen, was da geſchicht. erfaren wir mer, wolten wir euch wiſſen laſſen, 
wie vor tet, bei dem Tnecht, der in den weg weilt. datum ut supra. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbriefe 3. Abfchr. 


411. 


[Etwa Juni 17.) Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Über die Verhandlungen mit Georg von Stein. 


Lieber fweher. wir werden ung heut erheben, zu reiten in die Alten 
Mark, zu etlichen furften, die zu uns kummen werden und kommen in 
xırır tagen kaum wider bieher. demnach muß eur liebe mitleiden mit ung 
haben, die antwort nad) geitalt der fach eylends zu überlaufen. eur Tiebe 
hat Asmus von Eberftein zu uns gefchidt!) und an uns begern laßen, jo 
Jorg vom Stein zu uns tom, das wir im einen gutlichen unverpunden tag 
nicht ab wölten flahen. haben wir im von eurer liebe wegen zugefagt. 
do Jorg vom Stein zu ung kam gein Konigsperg?), do gab er uns erit 


1) Nr. 298. 2) Albrecht war am 5—7. März in Königsberg. 
Priebatſch, Correſpondenz. I. 27 
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die credenz von unſerm bern dem Tonig, und bote uns das land zu Lufig 
zu geben, das wir uns mit im verpinden folten. wir gaben im kein ander 
antwort, dann wir wolten, inmaflen fich eur liebe unſer gemechtiget Hett, 
zu einem gutlichen unverpunden tag kummen und zu eurer liebe gein Zer⸗ 
wift reyten, uns auß den jachen miteinander zu underreden. er faget, eur 
Tiebe bett im auch beögleichen geantwort. als fie iyund zu uns ber fein 
fummen, ift der abjchid geweien, jo fie kummen gein Berwift, funden fie 
eur liebe nicht do, jo wurden unfer rete mit in zu eurer liebe reyten, nach⸗ 
dem fie uns berichten, jo wolten zu euch und haben auch ſolchs unfern 
veten gefchriben, dem alfo zu thun. Die haben ung bericht, wie eur Liebe 
rete fie bericht haben, das eur liebe nicht wöll, das fie zu euch kummen. 
demnach find fie wider Hinder fich geritten, auch angejehen, das in eur 
tete gefagt haben, wenn fie ſchon bey euch weren, jo wolt Doch eur liebe 
nicht anders handeln, Dann was wir eurn und unjern reten bevolben betten. 
hat euch Jorg vom Stein anders gejagt, das wir mit im gehandelt fullen 
haben, das ift nicht. wol ift dag war, nachdem wir wöften, das der 
fonig in eynung was, ala ein fonig von Hungern, mit etlichen, die wider 
eur liebe und uns find, wo es eur liebe ein gefallen wer, jo möchten wir 
euch zu lieb mit im als einem Tonig von Hungern in eynung kummen, Das 
wir nicht wider einander wern, unfer lebtag, und keinerley jach oder umb 
nymants willen, außgenomen babft und Teyfer, und ob er zu Beheim ein- 
fome, on anſprach gerüet jeß und gefrönt wurd, das wir dann mit jeiner 
foniglichen liebe und er mit eur liebe und uns die erbeynung erftrecten, 
die wir von beden teiln mit der cron haben. ſunſt haben wir ganz feinen 
bevelh getan, anders zu handeln, dann wie ir eur und unfer rete von ung 
gefertigt habt, auch das nit, dann fovil, ob Die meynung von eur Tiebe 
teten an fie gelangen würd, das fie denn unjer meynung dorinnen wößten. 
das möchten wir noch erleiden und blib uns gleichiwol liber nach, angejehen 
der konig von Polar und auch das des konigs von Polan jon die poſſeß 
zu Beheim innen und die crönung uf dem Toniglichen ftul zu Prag em- 
pfangen hat. wir möchten es auch in ſolchermaß mit dem fonig von Polar 
und feinem fon erleiden. wo man das nicht möcht erlangen, jo wölten wir 
an beden enden lieber müſſig geen, eur liebe hindan geſetzt, was die Iron 
zu Beheim berürt, angejehen babft und keyſer. aber mit dem konig von 
Poları alleyn hetten wir gerne eynung, wo es eur liebe gemeß wer, uf 
die meynung, das wir nicht wider einander wern, nymands außgenommen, 
dann babft und Teyjer, angejehen, das wir ob xxx mehyl wegs mit im 
grenigen und er aneinander wol 1j° meyl wegs bat, das jein ift zu Polan 
und Litte. in dem allem neme eur liebe jelber das beite für, dann wir 
wollen mit worten, reten oder teten von des konigs von ungern wegen, 
nicht wider Polan oder Beheim fein. wir grenigen doauffen und hynnen 
mit der kon von Bolan und Beheim, von Bolan hynnen und auch von 
Beheim und mit dem ort lands doauſſen uf dem gebirg gein Beheim wol 
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xr meyl wegs langt allentbalben. jolten wir ung mit dem Tonig von 
Hungern nicht verpinden, jo möcht er als ein konig von Hungern wider 
uns fein an die ende, do er fich mit unjern widerwertigen als ein Tonig 
von Hungern verpunden hat. darumb ift es ein trugnus von Sorgen 
vom Stein, dann er weyß das wol und wil und mit hubſchen wegen ein- 
füren, das wirs nit verfteen ſullen. fullen wir ung dann zu im ver- 
fchreiben als einem Tonig von Beheim, fein ere und beftes zu furdern, jo 
Inden wir Bolan und Beheim ganz uf uns und jlugen die fur den Topf, 
dann wir in per inbirecte als ein Turfurfte fur einen Tonig von Beheim 
ufnemen und beitetigten und müßten im die fach als unfer eigen ſach ge- 
treufich helfen handeln, damit wir ganz on nut in den groffen verbürp- 
lichen Trieg durch Iorgen vom Stein gefürt weren. das gebe im wenig 
zu Schaffen. und als eur liebe meldt, die brief zu übergeben in uf iren 
brief, das fie einen folchen brief vom konig von Hungern jchiden wollen, 
duncket uns nicht retlih, ob wir joch bede der nottel mit in eins weren, 
funder fo man von allen teiln einer bequemen notteln eyns würd, müßt 
man uf einen tag ſchicken und bederley brief gegeneinander ubergeben, ſunſt 
geben wir unſern brief nicht hinauß. wir wiffen nicht, wa Jorg vom Stein 
macht hat, fein mitgejell redt nichts, dann was er in heißt. wol haben 
wir zu Konigsperg auch ein credenz gejehen uf Iorgen vom Stein lautend 
Doruf er an und geworben und allerley mit und geredt hat, der weder dem 
mynſten oder meyßten volg ift gejcheen. datum!). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürſtenbriefe 3. Abfchrift. 

Daß der Brief in den Juni gehört, ergiebt fih u. U. aus der Erwäh- 
nung von Steins Mitgefellen (Balocz) ald anwejend. Der Brief ähnelt in- 


Haltlih dem Schreiben Albrechts an feine Räthe vom 16. Juni 1472. gl. 
Nr. 410. 


412, 
(Köln) Juni 17. Kurf. Albrecht an feine zu Zerbſt weilenden Räthe. 
Lieben getreuen. der bochgeborne furft, unfer lieber fweher, hat ung 
igund gejchriben und gebetten, im zwen unfer rete uf einen tag gein Leipczt?) 


1) Kür Albrechts Stellung zur böhmiſchen Frage iſt auch das folgende an einen un- 
befannten Adrefiaten gerichtete, aber jebenfalle von Albrecht herrührende Schreiben wichtig. 
Es befindet fi auf ber Rüchſeite eines Stildes des Sammelbandes 246 U Bol. 1 des Geh. 
Staatsarchivs zu Berlin; archiv. Notiz dazu „abjchrift ber eynung mit Ungern 2c., bie herzog 
Wilhelm überſchickt fein. herr doctor Jorgen nom Stain geſchriben auf ben tag zu Zerbft 
begriffen am mittwoch nach St. Margarethen tag mensis juli”. 

Zedula. Wann beide könig gütlich mit einander vertragen weren und einem teil 
unmiberfprechenlich bie cron zu Beheim plib, wir glauben all unſer freuntichaft hindan⸗ 
geſetzt, nachbem wir ob tauſent gemauerten flofjen und fleten under unferm regiment haben, 
die uns und denn unfern, geiftlich und werntlichen zufteen, wir wolten beiner eynichen für⸗ 
bete genyehen, das uns Ir yeder umbfunft zu rate und zu biemer aufnem und ung zu recht 
ſchüzt, als ander fein rete und biemer. zurriße bem zettel, das er nicht weyter gelong, dann 
wir ſchreiben dir zu inn vertrauen. 2) Bgl. Nr. 396. 


27* 
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zu leihen, ala ir in abjchrift deſſelben brief hirinnen verfloffen vernemen 
werbent. begeren daruf an euch mit ganzem ernfte, ir wellet euch zwen, 
Johannes Stoder doctor 2c. und Johannes Spett, uf folichen tag zu unferm 
ſweher fugen und den vom unferen wegen helfen uberfteen und euch kein 
ſach verhindern lafien, dann wir feiner Liebe das zu tbon vormals und 
auch itzund zugefchriben haben, als ir in abfchrift deſſelben brief3, Hirinnen 
verjlofjen vernemen werbt und ob euch an zerung bruch geſcheh, wollet 
darleihen oder entlehen. wollen wir euch, jo bald ir hieher kumbt, wider 
bezalt jchaffen und du LZoreng!) welleft Dich one feumen Hierher fugen, mit 
andern unſern reten uf den tag gen Sarg?) zu reyten. des alles verlafien 
wir und zu gejcheen in ernftlicher meynung genzlichen zu euch mit g. zu 
erkennen. 

Datum Coln an der Sprew am mitwoch zu nacht nach Viti anno 2c. Lxxun. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürſtenbriefe 3. Concept. 


413. 
(Köln) Juni 17. Kur. Albrecht an Heinrich von Auffep. 
Weiſt ihn an, Hingefandte Eorrefpondenzen?) den Adreſſaten zu über- 
mitteln. datum Eoln an der Sprew am mitttwoch zu macht nach Viti anno zc. 
Lxxir 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 156 Nr. 84. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 
NR.1/1 Nr. 47 fol. 83a. 


414, 
(Köln) Juni 17. Kurf. Albrecht an den Landtomthur und Volker. 
Den Vorſchlag des Landkomthurs betr. des Ausgleichs mit Nürnberg heiße 
er gut, doch müßten die Anträge hierzu von den Nürnbergern oder von dem 
Landkomthur als Teidingsmann ausgehn, nicht aber von ihm ſelber. Ein 
Ausgleich fei ihm erwünscht, zumal da alsdann auch die Feindſeligkeiten Bayerns 
aufhören würden. Erjt feit der Einung mit Nürnberg babe H. Ludwig wieder 
begonnen, ihn anzugreifen. Käme aber kein Ausgleich zu ftande, würde er 
fih mit H. Wilhelms und andrer Freunde Hülfe wohl zu wehren wiflen. 
datum Eoln an der Sprew am mittwoch nad Viti anno zc. Lxxı. 
Vollſt. gebr. bei Burkhardt J. c. 155 Nr. 83. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
N. 1,1 Rr. 47 fol. 82b. 
Fol. sab ff. enthält den Bericht über Verhandlungen mit Nürnberg unter 
des Biſchofs von Eichftädt und des Landkomthurs Vorfit vom 14. März 1407, 
f. darüber Burkhardt 1. o. 157 ff. 


1) von Schaumberg. 
2) Wohl der Nr. 420 erwähnte itzund am funtag“ 28. Juni. 
3) Bol. Nr. 406. 408. 415. 


1472 Juni. 421 


415. 
(Köln) Juni 17. Kurf. Albrecht an Volker. 

Er folle diefen dem Landlomthur und Knorre zuftehenden Brief an fid 
nehmen und keinem lebendigen Menfchen darüber etwas ſagen!). Doc folle er 
nicht jagen, daß er ihm fo gefchrieben, „dann es möcht jene zwen verbrieflen“. 
Bei dem Ausgleich mit Nürnberg wünfche er für Abftellung der Neuerung Gelb 
zu erhalten und daß man aufhöre, die Seinen mit dem Walde zu befchweren. 

datum Coln am mittwoch zu naht nah Biti anno ꝛc. Lxxı. 


Er wolle, daß alle Händel gegeneinander abgethan würden, doch mit 
Ausnahme der Braunedifchen Lehen?) und der Sache Sebaftians v. Seden- 
dorf. datum ut supra. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 154 Nr. 82. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 828. 


416. 


Juni 18. Die kur. Statthalter und Räthe zu Ansbach an H. Wilhelm 
von Sachſen. | 

Sie hätten Heinrih von Sedendorf, Amtmann zu Krailsheim und Jacob 
Protzer zum H. Ludwig von Bayern nah Landshut gefchidt, der ihnen im 
Beifein feines Sohnes, des H. Georg, die mitüberfandte abfchlägige Untwort 
dur M. Mair habe ertheilen laſſen. Sie hätten nun abermals die genannten 
zwei Näthe, zur Entkräftung der Mairſchen Argumente, nad) Landshut ge- 
ſchickt, aber da auch diefe Gefandtichaft erfolglos geweſen fei, bäten fie um 
feinen Rath. datum under des gnanten unfers gnedigen herren infigel am 
donerftag nah Viti anno ze. LXXii. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv, W. A. Reg. C pag.3 Nr. 3A fol. 7. Or. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayer. Buch fol. 55a. daſſ. mit bem 
Datum „am montag vor Johannis baptifte ano 2c. LXXI“. 

Am 24. Juni antwortet der H. Wilhelm ihnen: er werde bei feiner be- 
borftehenden perfünlichen Zuſammenkunft mit Kurf. Albrecht die Dinge be- 
Sprechen ‚und ihnen alsdann Beicheid zukommen laſſen. 

datum auf mitwochen fanctt Johannis baptifte anno ꝛc. Lxxı 9). 


417. 
Juni 20. Fertigung der rete uf den tag gen Freyburg‘). 

Item zum Berlin und darnoch zu Berwift find fomen bir zu ung der 
Colobrant und Herr Jobſt vom Einfidel und haben an und geworben uf ein 
erebenz, wie unfer herr und bruder der könig zu Behemen zu uns gefertigt 
hab fie, uf die credenz, ung fein früntlich, brüberlich Liebe zu jagen und uns 
zu erlennen zu geben, das fein liebe als ein könig von Behemen fein erb- 


1) Bol. Nr. 408. Der Brief zeigt uns ein gewiſſes Mißtrauen Albrechts auch gegen 
Dr. Knorre, vgl. Einl. &.8. 2) Bol. Nr. 387. 3) Abfchr. XI. Bayr. Buch fol. 56. 
4) Bgl. hierzu Nr. 401. 
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eynung mit und erftreden wolt und das zu tegen zu fchiden, das zu volzihen, 
haben wir in anftat der To. wirde, für uns auch zugejagt. 

item darnoch haben fie uns bericht, wie fie desgleichen an die jungen 
herrn von Sachen geworben haben, auch in ſolchermaß gefertigt fein zu 
unßerm ſweher berzog Wilhelm von Sachen, die dingk auch alfo zu werben 
und haben dabey gejagt, das unfer fwager ein bebenden heiten genomen biß 
uf ire widerlunft von und und unferm ſweher, als fie gegen Ezervift!) mit ung 
tomen fint, haben fie beßgleichen an unßern fweber herzog Wilhelm geworben. 
haben wir uns beide eins tags mit in vereynt gen Freyburg uf Johans 
baptifte, do wir unfer rete mit gewalt die ding zu verhandeln haben wollin, 
beßgleichen die koniglichn wirde auch thun fol, deßgleihen unfer herr und 
bruder der könig von Polan. darnoch ift fchrift Tomen von dem Eolobrant 
und heren Jobſten an unfern fweher und uns. baruf haben wir geantwort, 
als fchrift und antwort hernach begriffen fteet. 

item als fie wider zu den jungen herrn komen fint, Haben ſy in geant- 
wort, ſy wollen der fo. wirbe bey ir felbft botſchaft antwurt geben. 

darauf Habt macht, die dingk zu befließen nach laut ber alten eynung, 
der abichrift wir auch Hiemit fchiden wollen, denn unſers ſwehers rete ober 
jener teyl ein vorzugk haben, das man die dingk zu Prage befliß, Laffen wir 
uns auch gefallen, doch das es fridlich gefchee und das unfer eynunge nicht 
weiter ober neher geſetzt werde, denn wie fie vor ift. 

umb unfern fweber, ber mog ein eynung feßen, wy er wil und aus⸗ 
nehmen, wen er will oder underwegen laßen, laßen wir gefcheen, wie er 
das gerne Hat, doch das er und außneme in alle wege. deßgleichen wollen 
wir auch thun, fuft außerhalben feiner perjon jest das aufßnemen wy vor in 
der eynung fett. und ob ber Eonig zu Behmen mer leut wolt außnemen, 
des geitat nicht, dann wir wollen die eynung uns zu fchaden nicht myndern. 

item des königs von Polen Halben, find wir willig mit im in eynung 
zu geen, auch erblich nicht wider einander zu fein, auch uf bequemlich Hilf 
on ben enden, dar es im und uns gegen einander ber nachbarſchaft halben 
gelegen ift. das wir im vaft gegen Littaw, Rewſßen, Hungern ober wider 
die heyden helfen folten, wer uns ungelegen, wir wolten auch fein Hulf auch 
nicht weyter gebrauchen, den in der. mard zu Brandenburg und was daran 
ftueft und wenn er uns dint, folt er uns dinen, fobalt er fein Iant reumet 
und uns erreidhet uf feinen ſcheden und unſer coften, defgleichen mwolten wir 
im wider dienen und barinnen nymants außnemen, denn babft und feuer, 
den babft in den fachen, an mitil die criftfichen Eirchen unb den glauben, ben 
faußer, ane mitil das Romiſchen reich und fein perfonlich wirde und ftat be- 
rurende, angefehen, das er unjer früntfchaft, die wir außnemen folten, ganz 
entlegen ift. actum fambftag nah Biti anno zc. Lxxu. 

Berlin, Geh. Staatsarchiv 246U Bol. 1 fol. 94. 95. Abſchr. des vorigen Jahrhdts. 


1) Bgl. Nr. 335, 
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418. 
(Weimar) Juni 20. H. Wilhelm von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
Sendet ihm die heut 9 Uhr Vormittag an ihn gelangte Schrift König 
Wladislaws!), wonach der Tag von Freiburg nicht ftattfinden könne. 
geben zu Wymar uf fonnabind nah Viti anno zc. Lxxu”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchis S. Vla ©. 12 1/1 Nr. 7, Prod. 84. Dr. 


419. 
(Rrag) Juni 23. König Wladislam von Böhmen an Kurf. Albrecht. 

Wladislaus, von got? gnaden künig zu Behem und marggrave zu 
Merhern zc. Hochgeborner furft, Lieber fründt und bruder. uns hat an- 
gelangt, wie unfer etliche widertayl, die Hüngrifchen fiech berümen, ain 
verpuntnuß und ainigung zwilchen dem konig von Hungern, feinem fonig- 
reyche, euer und eurer furftenthumbe und landen zu machen, uns und 
unferer crone und landen zu widerdrieß und fchaden. wiewol wir ung 
des zu euer liebe nit verjehen, noch kainen glauben haben, bag ichtes doran 
ſey, nachdem unjere vorfarn konigen ſiech und unfer crone zu Beheme 
mit euer liebe, allen euren fürjtenthumben, zugewanten unde underthonen 
in verpintnäß und ainigung freuntlic) gehalden haben und friedlich her⸗ 
fomen fein, das wir dann auch, ab got wil, alßo Halden und zu halden 
vermeyn und den fuestappen unſern vorfarn, Tonigen, nochgeen wollen, 
ydoch fo haben wir uch ain ſolchs unentdedt nit wollen laſſen, in un- 
zweufelichen vertrauen, den wir zu euer liebe haben, dag ir ichtes mit dem 
fonig von Hungern odir unjern widertail furnempt zu ainigung odir ver- 
pindung, das ung, unfer crone und den furnemen und handlung?), fo euer 
Liebe mit dem edlen Beneſchen Colowratten zum Liebenftain und den ge- 
ftrengen Jobſten vom Ainfidel, unferm Haimlichen fecretarien, rethe und 
Liebe getreuen, und fie mit euer liebe am jungften gehandelt haben, das 
wir zu volenden in willen fein, zu ſchaden komen mochte, des wir uns zu 
euch genzlichen®) verjehen und freuntlic) widerumb genaigt fein, gein euer 
liebe zu erfennen. euer befchriebne antwort. geben zu Brag am dinftag vor 
fant Johans tag bap* unſers reich im erjten jare. 

ad mandatum domini regis. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Kürftenbriefe 3. Or. 


420. 
(Köln) Juni 26. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Gegen den König von Böhmen wolle er fih halten, wie in der jüngften, 
ihm durch Heinczlin überfandten Schrift gefagt worden. Die Bommern Halten 
den Frieden, handeln und wandeln mit den Seinen. „ibund uf funtag?)“ 


| —— —— 


1) Bgl. Rr. 401. 2) Vgl. Nr. 335. 3) Vorl. „genzlichr”. 4) 28. Juni. 
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findet ein Tag zur Berathung von Maßregeln zur Unterdrüdung der Räuberet 
zu Garz ftatt. Einer der Söhne!) H. Erichs wolle Markgräfin Margaretha 
ohne Gut und Geld zur Frau nehmen. Sein Vater wolle ihm ſchon jetzt 
einen Theil feines Landes überantworten. Er verlange nur Schmud und 
Kleider ꝛc. Doch werde Margaretha ausgeftattet werden, wie es einer Yürftin 
geziemt, auch eine ftattlihde Morgengabe erhalten. 

datum Eoln an der Sprew am freitag nach funwenden anno x. Lxxn“. 

Weimar, Sidi. Erneſt. Geſ.⸗Archiv, Reg. C pag. 2 Nr. 15. Or. 


421. 
(Köln) Zuni 26. Kurf. Albrecht an König Wladislaw von Böhmen. 

Lieber herr und bruder. eur jchreiben, uns itzund geton, haben wir 
vermerdt und wollen der tagfezung aljo warten, doch bitten wir eur königlich 
wirde, und das vier wochen vor zu verfünden, dann wir möchten an den 
enden unſer land hynnen fein, das einer in vierzen tagen von Berlin auß 
faum erreichet. auch hat ung eur liebe nicht gefchriben unſers herrn und 
bruders, eurs vater halben. wer uns auch notturft zu wiffen. datum 
Coln an der Sprew am freitag nach junwenden anno ıc. Lxxı®. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 246U Bol. 1. Späte Abichrift. 

Bol. Nr. 401 und 418. 


422, 

Juni 27. [Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen] an Kurf. Albrecht. 

Bellagen fich, daß, obwohl fie mit dem Abt von Lehnin und der Stabt 
Breße?) übereingelommen, daß man fich des ftreitigen Holzes beiberfeits ent- 
halten folle, doch die Bürger von Breße dies verleht hätten. Bitten, Der 
Stadt das zu verweifen. 

datum fabato post nativitatis Johannis baptiste anno Lxxn. 

Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen II fol. 2. Concept. 


423. 

(Dresden) Juni 28, Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen 

an Kurf. Albrecht. 

Da der von ihm angezeigte Weg, die Streitigkeiten zu fchlichten, viel 
umftändlicher al3 der beichlofjene Austrag durch die Grafen fei, fo bitten fie, 
es bei dem lehteren Wege zu belafien. Ben Vorwurf unfreundlicdden ober 
ungenägendeu Schutes feines Landes, auch nur auf ihre Beamten und nicht 
auf fie felber bezogen, weifen fie zurüd. Sie führen aus, was für Mühe 
fie fid mit dem Schuße feiner Lande gegeben hätten. Kurf. Albrecht fchreibe 
zwar, er unterbrüde lieber Klagen, als großes Gefchrei daraus zu machen, 


1) 9. Bogislaw. 2; Treuenbrieken. 
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aber in Wirklichkeit bauſche er gerade Kleinigkeiten auf. datum Dreßden am 
fontag Leonis pape anno ıc. Lxxır°, 
Drespen Kgl. Haupt- Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 215 ff. Eonc. 
Antwort auf den Brief Kurf. Albrechts vom 5. Juni, vgl. Nr. 383. 


424. 
28, Juni. J. Volker an Kurf. Albrecht. 

Bittet um Erlaubniß, dem Landlomthur die geheimen Weifungen!) betr. 
des Ausgleichs mit Nürnberg mittheilen zu dürfen. Viel Ausfiht auf Bei- 
legung fei nicht vorhanden. Die Nürnberger verlangen unter allen Umftänden 
völlige Richtung aller Gebrechen. Der Landkomthur will wieder den alten 
Vorſchlag, fie follten für Aufhebung der Zollftätten zu Fürth ꝛc. Geld geben, 
aufnehmen und bittet deshalb um Weifungen. 

datum am fontag vor Petri und Pauli apostolorum anno domini zc. Lxxu. 

Boüft. gebr. bei Burkharbt L c. 164 Nr. 87. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S.11 8. 1/1 

Nr. 47 fol. 87b. 
425. 

(Köln) Juni 28, Kurf. Albrecht an die Gebrüder Bulbirde 2). 

Beftreitet die Rechtmäßigkeit ihrer Soldanfprüde. datum Coln an der 
Sprew am fontag vor Betri und Pauli anno ıc, LXxii. 

Vollſt. gebr. bei Riedel, €. II 61. Berlin, Geh. Staatsarchiv. Koncept. 


426, 
Juli 2. Bürgermeifter und Rath zu Lübeck an Bürgermeifter und Rath 
zu Nürnberg. 


Unſern vruntliten willigen denft myt vermoge alles guden tovoren. 
erfamen wyßen heren, bejundern vorfichtigen unde leven vrunde. der rich⸗ 
tigunge unde vorlopes halven twiſſchen juwem gnedigen heren marggraven 
Albrechte van Brandenborch ꝛc. unde finem webderpart, konen wy juwen 
erfamheyden noch tor tyd boven unfe fchriffte, vormals daran bejcheen, 
nicht enkedes kuntlyk gedon. worde ſyk aver derwegen bir negeit wat 
mercklikes by uns begeven, fchal denfulven unvormeldet nicht bliven. hir⸗ 
mede gode bevalen. fcreven under unfem jecret ame dunredage na vifita- 
cionis Marie?) anno 2c. Lxxu. 

Nürnberg, Stabtarhiv 1421. Or.Perg. 

Ähnliche Antwort ertheilt Lübeck auf eine zweite Anfrage Nürnbergs am 
20. Auguft und verfpricht Alles Albrecht betreffende fofort zu melden. (ibid. 


1421 Dr. Perg.) fereven under unſem fecrete ame donredage in der octaven 
assumpcionis Marie anno 2. Lxx1”. 


1) Ar. 415. 

2) Die Gebrüder Vulbirde (Nidel, Balczer und Caſper) zu Sagan hatten fidh am 
15. Juni an Albrecht mit dem Anſpruch auf Bezahlung von Solbforberungen aus Kurf. 
Sgriebriche Zeit gewandt, vgl. Riebel €. II 60. 3) Visitatio Marie iſt ſelbſt ein Donnerftag. 
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427. 
(Wiener Neuftadt) Juli 5. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, die ihm zu Hülfe gefandten Sölbner, die fich bisher ſtets 
redlich gehalten, bis Michaeli dort in Krain zu laffen und die Ungnabe!), 
die er, wie aus feinem legten Schreiben bervorgehe, gegen fie habe, aufzugeben. 
geben zu der Newenftat am fontag nach St. Ulrichs tag anno dni. Lxx. 
secundo. unſers keyſerthumbs im dreizehenden jare. 


Bolift. gebr. bei Burkhardt 1. c. 168 Nr. 90. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S.11 RR. 1/1 
Nr. 47 fol. 1056. 


428, 
(Salzwedel) Juli 6. Kurf. Albreht an König Wladislaw von Böhmen. 
Er fei bereit die Einung zu vollziehen. 

Lieber herr und bruder. als uns euer königlich wirde gefchriben hat?), 
haben wir verlefen und find wol indend, das wir mit der Löblichen Iron 
zu Beheim, gekrönten konigen und befizern in erbeynung fiten und find, 
als ein marggraf zu Brandemburg, auch als ein burggraff von Nüremberg. 
wir jein auch ingedend der botjchaft von eurer koniglichen wirden, uns 
bey unfern reten von eurer fronung auß getan, auch unfer erbietung, deß⸗ 
gleichen der fchrift, darnach von eurer Toniglichen liebe außgangen, und 
unfer antwurt daruf, darnach aber einer fchrift undt antwort, von euren 
wirden außgangen, auch unſer fchriftlich antwort daruf. wir find auch 
indend der botihaft von eurn Töniglichen wirden uf ein credenz Durch 
herrn Benefchen Eolobrant und herrn Jobſten vom Eynfiedel geworben ?), 
dadurch fich eur wirde erboten bat, das ir Die erbeynung mit ung, unjern 
erben und landen halten, auch erbiett zu verneuen, uf das fein gebruch an 
eurer Töniglichen und brüderlichen wirde, eurer königreich, erfcheinen fol, 
das wir auch aljo zu thun, den vorbeftimbten eurn reten zugejagt haben 
und doruf tags mit in eyns worden, mitſambt dem bochgebornen fürften, 
unferm lieben fweher herzog Wilhelmen von Sachßen zu Berwilt mit eurer 
liebe, durch unfer aller rete gein Freiburg uf beftimbte zeit die eynung zu 
verneuen, welchen tag eur brüderlich liebe uns wiberboten bat), etlicher 
eurer geicheit halben den Hungerifchen fünig berürende, mit erbietung, den 
fußftapfen eurer eltern nachzugeen und furter tage zu eben, uns xımı tag 
vor zu verkünden, wie dann euer brief das anzeigt. Dorauf wir eurer Liebe 
geantwort haben, dem alfo volg zu thun, auch mit meldung unßern herrn 
und bruder, eurn vater, uf das allerfrüntlichit von ung. dem wollen wir 
als ein fromer kurfurft und furfte volg thun und ungern dem in wider: 
wertigfeit oder euer königlich wirde und der Iron ichts fürnemen, do oder 
anderstwo, darumb wir nicht halten möchten vorneuen oder volziehen die 
erbeynung und wes wir eurer liebe zugefchrieben und entboten haben. 


1) Bol. Nr. 317. 2) Vgl. Nr. 419. 3) Vgl. Mr. 335. 4) Bgl. Nr. 401. 
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eur wirde, auch unfer herr und bruder, eur vater, thu dem auch alfo, als 
und nicht zweivelt, wiewol uns aud) mancherlei gejagt wirbt, das wollen 
wir gar früntlich umb euer beider liebe und krone verdinen und vergleichen 
und bitten euer wirde Die vernenung fürberlich fürgunemen, auch nach Yaut 
der abrede euers vaterd halben, die Ding zu end Laffen laufen. umd nichts 
deftermynder wollen wir ung gleichwol der erbeynung und euers zuſagens 
und fchreibeng gegen euch und der from halten, als gegen unſern früntlichen 
beren und bruder. das das an euer liebe gelangt ift, unßen herrn und 
bruder, den könig von Hungern, euen widerteil in der kron zu Beheim, 
auch eurn vater und brüder, unßern beren und bruder in Hungern an- 
treffend, wiſſen eur liebe durch ung, euch unverporgen gehalten, diefelben 
hendel nu clerlich durch die vorbeftimbten vete an euch gelangt. find zu 
Berlin bey uns geweßen inwendig zehen tagen verfchinen der marſchalk zu 
Hungern !) und Jorg vom Stein, der jachen halb und an endes von ung ab- 
geicheiden, darnach geritten zu unſerm ſwehr herzog Wilhelmen von Sachen 
und gefucht eynung on hulf als mit einem konig von Beheim, do fie die 
Hilf nit erlangen mochten. ift auch durch uns abgeichlagen und diefelben 
rete fteen izund in reden, das unßer fwehr und wir zu feiner Töniglichen 
wirde als eins könig von Hungern in unhülflich eynung thun jolten, fo 
in die Hilflih an dem ende auch abgeichlagen ift und ſuchen doruf Die 
Ding zu tegen zu bringen. aber euer lieb, auch eur vater, unfer herr und 
bruder haben kein zweinel, das wir ichts furnemen do oder anderftwo, 
das wider euer keinen oder fein Iron jey oder verhinder, das wir das nit 
Halten oder volziehen mochten mit eurer hedem, des wir uns verfangen 
Haben. thut in neur auch alfo, jo habt ihr keinen abgangk an uns alles 
des, das fich zu Lieb und früntihaft geührt und laſt fich jenen teil rümen 
was fie wullen. 

datum Salzwedel am montag nad) vifitacionig Marie anno ıc. Lxxii. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchio 246U Bol. 1. Späte Abfchrift. 


429. 

(Salzwedel) Juli 7. Kurf. Albrecht an H. Heinrich) von Medlenburg. 
Auf feine Klage betr. der Rahme, die den Lützowen gefchehen fei, erwidre 

er: Die namhaft gemachten Thäter feien theils nicht in feinen Landen beerbt, 
theils bereits todt (nemlid Boppe van Holtendorp?) und Roſſow?) is in den 
Dot gewünt, weten nicht anders, denne dat hie od dot fy), theils durch ben 
Biſchof von Havelberg gefangen (Heinrich v. Königsmardt) oder durch Dietrich 
von Quitzow verfolgt. Zu Verhandlungen etwa zu Wilsnad (hierüber und 


1) Emerich Palocz. 2) Ein Boppe von Holgenborf Riebel A. XIII 143 erwähnt. 

3) Der Tod eines Ebel von Rofſow (1472) wirb im 3. Bande bes Namenregifters 
zu Riedel S. 84 erwähnt, ohne daß am ber bort angegebenen Stelle A. VI 38 dieſer Rame 
fih findet. 4) Wird Riedel X. XV 316. 357 erwähnt. 
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„der firaten Halven mit den fteden eins to werben“) fei er bereit, perfünlich könne 
er aber nicht teilnehmen, ba er in ber Tünftigen Woche mit H. Wilhelm von 
Sachſen zu Zerbſt zufammentommen wolle!). Der Bollbrief?) fei in feiner 
Hand; er werde ihm denfelben durch Kliging zufenden. datum to Soltwebil 
am dinftag na visitacionis Marie anno dni. zc. Lxx secundo. 

Schwerin, Geb. und Hauptardiv. Dr. 

430. 
(Salzwedel) Juli 8. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Medlenburg. 

Da fie übereingelommen wären, die beiberfeitigen Gefangenen ungemahnt 
und ungeſchatzt zu entlaflen, jo habe er die „Rebftorppe” genöthigt, den Lützowen 
die Gefangenen ohne Entgelt herauszugeben. Bon Medlenburgifcher Seite fei 
diefe Beſtimmung nicht gehalten worden. batum in unfer ftat Soltwebil 
ame middewele na visitacionis Marie anno ıc. Lxxir. 

Schwerin, Seh. und Hauptarhiv. Dr. 

431. 
(Weimar) Juli 22, H. Wilhelm von Sachſen an die kurf. Statthalter 
und Räthe in Ansbach. 

Es jei zwar unbillig, daß H. Ludwig von Bayern von einem andern 
Fürſten Atzung für die Freilaffung des gefangenen Knechts verlange, es ſei 
aber da nichts zu thun, höchſtens könnten fie den Herzog um Erlaß der Atzung 
bitten. Zahlen follen fie diefelbe jedenfall nicht, dagegen follen fie zulafien, 
daß der Knecht gegen eine Urfehde entlafien werde. Auch fei nichts dagegen 
zu maden, wenn ihm fein Pferd zurüdhehalten würbe, Kurf. Albrecht werbe 
ihn Schon zu entfchädigen willen. 

geben zu Wymar uf mitwochen Marie Magbalene anno zc. Lxxır”., 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef. Archiv W. U. Reg. C pag. 3 Nr. 3A fol. 16. Eoncept. 

Abſchrift XI. Bayer. Buch (München, Kgl. Allg. Reichsarchiv) fol. 56b. 


Der Wortlaut bed Briefd war jedenzjalld zu Zerbſt zwiſchen Kurf. Albr. 
und H. Wilhelm verabredet, fo erflärt fih, daB in dem 5. märkifhen Buche 
(Nürnberg, Kgl. Kreisardiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 98b) derfelbe Brief 
mit dem Datum „Berbift am donerftag nach divisionis appostolorum anno x. 
Lxxır°* ericheint. 

432, 
(Köln) Juli 23, Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht. 

Er habe ihren Brief (vom Sonntag Leonis pape, 28. Juni)®), der in feiner 
Abweſenheit nach „Berlynn“ gelangt fei, erft jebt erhalten. Er erwidre, daß 
er die Grafen ablehnen müffe, fo Fromm und redlich fie ſeien und obwohl er 
fie in Größerem au nicht ausfchlagen würde. Der Rechtsweg durch die 
Grafen fei durchaus nicht weniger umſtändlich und nicht fchneller als der in 
der Erbeinung angezeigte, denn es fei doch weit ſchwerer, 2 Grafen vom Harz 


1) Bgl. Nr. 431. 2) Bgl. Höfler 1. c. 88 Wr. 73. 3) Vgl. Nr. 423. 
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nach ber Grenze bes Fichtelgebirges zu bringen, als vor feinen Räthen Recht 
zu nehmen, was das allein billige fei, da der Unfläger dem Bellagten vor 
deſſen ordentliches Gericht nachzufolgen habe. Er halte den Austrag vor den 
Grafen für eine,‘ der Erbeinung nicht entjprechende Neuerung und Iehne ihn 
dieferhalb ab. datum Eoln an der Sprew am dornftag na Marie Magdalene 
anno 2c. LXxIı secundo. 


2. Derjelbe an Diejelben. Bon den 7 Pferden, die ihnen und H. Wil- 
helm in der Lauſitz geraubt worden, feien 5 von Brandenburgifchen Unter- 
thanen gelauft worden, die fie nunmehr ohne Entgelt haben herausgeben 
müflen. Die Räuber feien leider entwichen, doch werde ihnen und den 2 
noch fehlenden Pferden nachgeſpürt. Auf ihre Drohung, fie würden fi fort- 
an in ſolchen Händeln fo verhalten, wie er gegen fie fich verhielte, entgegne 
er, alddann hätte er ihnen nicht einmal einen Sattel wiebergefchidt, denn 
wo blieben die 300 fl., die einem Frankfurter in ſächſiſchem Geleit genommen 
worden. Bitte um deren Wiedererftattung. datum Coln an der Sprew am 
dornftag no) Marie Dagdalene anno zc. Lxx secundo. 

Dresden, Kgl. HSaupt-Staatsarchiv, W. A. Brandend. Sachen fol. I 218. Abſchr. 


433. 

(Köln) Juli 33. KHurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Cr habe dem Erwählten des Capitels zu Brandenburg verfprochen 1), die 
1000 fl., die für die Confirmation zu Nürnberg „in einen mwechfel gein Rome“ 2) 
gezahlt werden müſſen, vorzuftreden. Befiehlt ihnen, die Summe in Nürn- 
berg gegen Quittung zu zahlen. datum Cöln an der Sprew am donerſtag 
nad Maria Magdalene anno Lxxm.. 

Bolt. gedr. bet Burkharbt 1.c. 183 Nr. 101. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 1028. 
43. 

(Köln) Juli 25. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Er wolle Hans von Sedendorf zu Mern?), wenn er angegriffen würde, 
beiftehn. Bei der Freilaffung des zu Haideck gefangen Tiegenden Snechtes 4) 
wolle er feine Atzung) bezahlen. Bei ferneren Berhandlungen in der Sache 
könne noch angeführt werben, daß bei den Teidingen des H. v. Burgund ®) 
beftimmt worden, daß jeder den andern an Wilbbahnen, Zöllen und Geleiten 
unangefochten laſſen ſolle. Will betr. der Abfindung der vom Baunrüden 
Beraubten, eg H. Otto anheimftellen. Bei der Straßenpolizei jollen Klein⸗ 
friedel?) und Lufft event. als Hauptleute zweier Rotten angeftellt werben. 

1) Bel. auch unten Nr. 471. 2) Bgl. Nr. 94. 

3) Möhren, 3/; M. v. Monheim. 4) Vgl. Nr. 405. 

5) Das für Koft und Speifung zu entrichtenbe Gelb, Lexer I 104. 105. 

6) Bgl. Bachmann. Reichsgeſch. I 357 ff. 

7) Zrig Keubel genannt Kleinfriedel, vgl. Archiv des biftor. Vereins f. Unterfranfen 
30. 8b. 260. 
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Beftehlt alle Feller wahrzunehmen und nicht wie auf dem Gebirge zu M. 
Johanns Zeit geſchehen, zu dulden, daß Amtleute, wie Nidel v. Weyer that, 
den 10. Pfennig für fi in Anfpruh nahmen. Den von Hohenlohe!) babe 
er bereits bier bezahlt. datum Eoln an fand Jacobstag. Sendet Abfchr. 
der [pommerfchen] Richtung. Will Dr. Jeronymus?) das Halten eines Kaplan 
erlafjen, Unorbnungen über die Wohnung. Wünſcht das Rathhaus zu Kitzingen, 
das um 1100 fl. von der Übtiffin der Stadt verpfändet und deſſen Löfung 
jegt erfolgen müſſe, an fich zu bringen. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1 c. 170 ff. Nr. 92. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 

NR. 1/1 Nr. 47 fol. 99a ff. 


In dem Abdruck bei Burkhardt fehlt 3. 2 Hinter vernommen „bes glaits halben habt 
ir unfer meynung vor verflanden“. 


435. 
Köln) Juli 25. Kurf. Albredt an Hans von Thalheim. 

Ihm gefalle der Entwurf des Schreibens der Häthe, aber er möchte hin- 
zugefebt haben, daß Schloß Wibdern®) von dem von Württemberg gewonnen 
worben fei, bevor er mit den Seinen davor erjchienen. Er ſende einen Brief 
an den Mainzer Erzbifchoft) mit, ber diefem zugeftellt werden möge, auf daß 
er die Sache an den Kaifer bringe. Dem Pfalzgrafen rathe er, auf folgende 
Weile zu fchreiben). 

datum Edln an der Sprew am fand Sacobstag anno Lxxu”. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. ce. 174 Nr. 93. Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. 11 
A. 1/1 Nr. 47 fol. 102b. 


1) Den Schufpbrief über 500 fl. fiir ben von Hobenlobe, bat. 11. Mai 1472, fiche 
Burkhardt 114 ff. Nr. 58, vgl. auch oben Ar. 350. 

2) Dr. Hieronymus Seflelmann, Pfarrer zu Krailsheim bis 1476, vgl. Zeitichr. d. 
bift. Ber. f. das Wirttemb. Franken X 1, 37. Sein Nachfolger war Dr. Job. Sattler. 
Am 19. Auguft 1474 befennt Dr. Jeronymus Seffelmaun, daß ihm auf Präfentation Kurf. 
Albrechts die Pfarre von Krailsheim von dem Biſchofe vom Würzburg verliehen worben 
ſei. Url. des Hans- und Staatsarchiv Stuttgart 5. 26, 12a Or.Perg. mit 2 aubangen- 
den Siegeln. 

3) Über die am.29. Juni 1458 (nad) andern 25. Juni 1458) durch ben Grafen Ulrich 
don Württemberg und nach dem fonfligen Nachrichten duch M. Albrecht erfolgte Zerfiörung 
des Schloffes Widdern fiche Menzel, Regeften 3. Geſch. Friedrichs d. Siegreihen in Quellen 
u. Erdrterungen 3. bayr. u. deutſchen Gefch. II 295. 298-300. 303. Speyerſche Chronik in 
Mone, Onellenfammi. II 421; Stälte, Wirtemb. Geſch. III 508 Note 5; Fontes rer. Austr. 
D 42, 256. 258; Kluchhohn, Ludwig der Reiche 83. Hans von Thalheim, ver in biefen 
Jahren vielgenannte brandenburgiſche Diplomat ift jebenfalls identiſch mit dem bei Matthias 
von Kemnat (Quell. u. Erört. z. bayr. u. dtſch. Geſch. II 31) erwähnten wärttembergifchen 
Hauptmann aus dem bayriſchen Kriege, deflen Anjchlag auf den Pfalzgrafen ebenba erzählt 
wird. Er gehörte auch zu ben Gefangenen aus der Schlacht von Seckenheim 30. Juri 
1462. Beheim, Reimchronik in Duell. u. Exrört. II 143. 4) Vgl. unten Nr. 439. 

5) Wie dy rette dem pfalzgraven jchreiben follen (ibid. fol. 103a Burkhardt 175 
Nr. 94) Hans von Thalheim fei ein alter Rath und Diener Kurf. Albrechts uub nicht wiber 
Billen des Pfalzgrafen in kurf. Dienft aufgenommen. Bitten um Abſtellung der Ungnade 
gegen ihn und um Erlaubniß zur Vornahme von Uuterhanblungen. 
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436. 
(Köln) Juli 25, Kurf. Albreht an die dem Kaifer zu Hülfe gefandten 
Söldner. 
Beftreitet, ihnen noch irgend etwas ſchuldig zu fein. 
datum Cöln an der Sprew am fampftag jand Jacobs tag anno Lxxır. 


Boüf, gebr. bei Burkharbt 1. c. 177 Nr. 96. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1050. Überfchrift „Kurdijch”. 


437. 
(Köln) Juli 25. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

Lieber getreuer. als du ung gejchrieben haft von Jorgen Peters !) 
wegen, wollen wir im antworten, wir laſſen es befteen bey der betaidiung 
und fchreiben dir darinnen nach gepurnus zu handeln, ob e3 not wer, das 
uns nicht bedindt. unſers frunds von Bamberg halben gefellet ung, in 
nicht nachzulafien, das unjern jtathaltern van unfern wegen, wo es 
not fein wurb, auch desgleichen geſchee. Tierſteins? halben gefelt ung, 
wie du fchreibft, der pfarr halb zu Beyrreut desgleichen, da uns das gelt 
und jenem die pfarr werd. 

der pfrund Halb zu Weidenberg®) gevelt uns wol, dag man bie unſers 
wirts, des Buttnerst) fon zu Beyrreut verleyh, dem wir die leihen und 
vorlangeft zugefagt haben, dann herr Hanns SHaberbergerd) vor ver- 
ſehen ift zu Blaſſennberg. Fridrich van Dobened®) Hat ung gefchrieben, 
als du in diefem eingelegten brive vernemen wirdeft, do handel innen wie 
dich gut dundt, Doch dag der Schirmtinger”) by unferm zufagen pleib. 
Albrecht Stieber hat uns gejchrieben, als du in diefem eingejloffen brive 
vernemen wirdeft, tet ung nicht zu thun, dann wir wollen nit wuchern, 
auch taug es in den lauften in die weyß nicht. folten wir in den kriegs⸗ 
Lauften das flo® wieder unſer fweger van Sachſſen einnemen und jenem 
hegen und fo es gericht wurd, im wieder zu lofen geben, wie mochten wir 
das mit gepurnug verantworten. 

datum Coln an der Sprew am fand Jacobstag anno ıc. Lxxıı®. 


1) Kaſtner zu Kulmbach. Bgl. Riedel €. I 521. 523. 

2) Thierftein, Bez⸗Amt Wunfiebel, auf einem Berge des Fichtelgebirges. 

3) Flecken an der Steinach, Bez. Aut Baireuth. Das Amt Weidenberg kam 1251 
mit Creuffen ans Burggraftbum. Das untere Schloß W. wurbe erfi 1412 dem Burggrafen 
Johann als Lehn aufgetragen. Das obere Schloß fam 1378 an bie von Sedenborff-Htenn- 
bofen, die es 1500 au bie von Kinbsberg verlanften. Vgl. ©. 8. Beer, Maga; für bie 
braudenb.Baireuther Geſch. II. Stüd. 

4) Bei Riebel €. II 318 wird ein „Sorgen uud Eunt PButtner” zu Baireuth erwähnt. 
Bei Chr. Meyer, Hohenzoll. Forſch. I 375 ein Hein B. erwähnt. 

5) Aus der angefehenen Freiberger Patrizierfamilte gleichen Namens? (Mitth. bes 
Freiberger Alterthumevereins 1862-64 ©. 30 und 89.) 

6) Thüringifch-voigtländiiche Familie, Stammhaus bei Blauen. 

7) Über die Familie Schärnbing f. Brenner-Schäffer, Geſch. d. Stadt Weiden, in 
Verh. d. bift. Ber. von Oberpfalz und Regensburg 15, 44 fi. 
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Zetteliy. Rügt, daß Heintz Furßvihe?) zu Kulmbach der verfprochene 
Ader noch nicht gegeben worden. datum ut supra. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 NR. 1/1 Nr. 47 fol. 104. 


438. 
Ende Juli. Landlomthur Melchior von Neuened an Kurf. Albrecht. 
Bittet um ausführlicheren Befcheid betr. des Ausgleichs mit Nürnberg?). 
Sebaftian v. Sedendorf werde ihm Genaueres über die Läufe zu Böhmen und 
Bayern berichten. s. d. 
Bolt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 203 Nr. 117. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 


N. 1/1 Nr. 47 fol. 90a. Or. Auf der Rüdfeite: haben die Frenttichen rete mit 
in bracht am mittwoch Oswaldi 4). 


439. 
(Köln) Zuli 26. Kurf. Albrecht an Erzbifchof Adolf von Mainz. 
Späteftens zu Pfingften fei er in Franken. Sendet Abichrift feines Frie⸗ 
dens mit ben Bommern und bittet um Beftätigung durch ben Kaiſer; empfiehlt 
ihm den Hans dv. Thalheim). 
datum Eoln an der Sprew am funtag nad Jacobi anno zc. Lxxu°®), 
Bolt. gedr. bei Burkhardt 1. c. 178 Nr. 97. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R.1/1 Rr. 47 fol. 103b. 


Correcturen zu dem Abbrud bei Burkharbt 3.6 v. o. fl. außrichten I. aufizurichten 
3.11 v. u. fl. vidimus I. verbinens. Leute Zeile fl. Oculi I. Iacobt. 


440. 

(Prag) Inli 26. König Wladislaw von Böhmen an Kurf. Albrecht”). 

Dankt für fein Schreiben®) und feine freundliche Gefinnung. Er wolle 
feinen Vater um Entjendung von Näthen zur Vollziehung der Erbeinung 
zwifchen Albrecht und beiden Kronen, wie e8 die böhmischen Räthe, bie zu 
Berlin gewefen, verabredet, bitten. Dünke dag Albrecht zu langwierig, fo 
wolle er zur Vollziehung der Erbeinung zunächſt zwiichen Böhmen, Branben- 
burg und H. Wilhelm Räthe zu einem Tage nach Freiburg jchiden. 

geben zu Prag unter unjern infiegel am fontag nach Jacobi des Heyligen 
apppftel, unſers reich im erſten jare. ad mandatum domini regis. 

Berlin, Kal. Geh. Staatsarchiv 246 U Bol. 1 fol. 87. Abſchr. d. 18. Jahrhunderts. 


1) Bollſt. gebr. bei Burkharbt 177. 

2) Ein Lorenz Fursveh wirb 1486 im Dienfle der fränkiſchen Markgrafen als Bogt 
zu Gefrees erwähnt. Lang, Neue Geſch. d. Fürftentyums Baireuth I 34. Die Yursfebe 
gehörten zu ben reichften und angejebenften Kulmbacher Bürgerfamilien, vgl. Archiv für 
Bayreuther Geſch. und Alterthumsſkunde I 3, 120. 3) Gemeint ift jebenfalls Ar. 414. 

4) 5. Auguſt. 5) Vgl. Nr. 435. 

6) Am 5. Aug. (Burkhardt 188 Nr. 105) fendet Albrecht dem Erzb. Abfchrift bes Dem 
Kater wegen ber Söoldner gefchriebenen Briefes und bittet um Fleiß in ber jüngft vorge- 
tragenen Sache. datum Coln an ber Sprew an fant Oßwalds tag I.xxır. 

7) Aurede „lieber freund unb prüber”. 8) Nr. 428. 
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441. 
(Köln) Juli 27. Kurf. Albreht an J. Bolten. 

Die Vorſchläge bei den Berhandlungen zu Eſchenbach!) wären ihm noch 
jest im Wllgemeinen genehm. Gejcheitert find fie daran, daß er Gelb für 
Adftellen der Neuerung gewünfcht habe. Auf den Abbruch der Verhandlungen 
folgte die Hinrihtung Muffel32). „da Bielten fie unfer gemahel nerlidh, da 
tichtet man lieder, die wurden zu Onoltzpach gefungen, da rebet uns der leder 
Ruprecht Haller?) Hoch”. Er Habe dafür die Abbrechung der Lehen verfügt. 
Er fei noch bereit wegen Regalien vor dem Raifer, wegen andrer Sachen mit 
Ausnahme der Sachen, die nicht ihn, fondern die Seinigen berühren und der 
Braunedifchen Lehen), vor dem Landlomthur mit ihnen zu rechten. 

datum Eoln an der Sprew am montag nad Iacobi anno bi. 2c. Lxxn"". 


‚gedula, die foltu Fein menſch leſen laſſen, noch yemands entdeden.“ 
Nur mit Rückſicht auf die Bayern fei ihm ein Ausgleih mit Nürnberg er- 
wünſcht. Der Bettel des Egen®) fei aber für ihn unannehmbar. Von feinem 
Bater ererbte Zollftätten wie Fürth, wolle er behalten und nicht verlaufen. 

datum ut supra. 


Bolt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 181 Nr. 109. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 89a. 


442, 
(Köln) Zuli 27. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 
Aufträge zum Einkauf von Lebensmitteln für die Refivenzen in Franken. 
Späteftens Pfingften fei er dabeim®). 
datum Cöln an der Sprem am montag nah Sacobi anno ıc. Lxxu°. 


Boüft. gebr. bei Burkhardt 1. c. 179 Nr. 98. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 101. 


443. 
Zuli 28. Jobſt von Einfiedel an Kurf. Albrecht. 
Irleuchter Hochgeborner fürft. gnediger herr. euren fürjtlicden genaden 
mein willige dinjt zuvorn. ich hab vernommen, dag euer furjtlich gnad 
vorricht ſey mit euern widerteil, was antrifft dye landt und füritentumer 


1) Gemeint find die Verhandlungen, die Im März 1470 zu €. ftattfanben. 

2) Liliencron, Hift. Vollslieder I 561 ff. 

3) Bgl. Nr. 930. Haller gehörte zu Muffels Hauptgeguern. 4) Bol. Nr. 387. 

5) Burkhardt 159—164. Über Egen, Bürgermeifter zu Dinkelsbühl, vgl. F. Wagner, 
Die Aufnahme ver fränt. Hohenzollern in den ſchwäb. Bund S. 20 (Progr. d. Friebr. 
Wilh.⸗Gymn. zu Berlin, Oftern 1880.) 

6) Hierzu gehört auch wohl ber folgende Brief ibid. 101 b (Burfharbt 180 Nr. 99). 
Rurf. Albrecht an die Räthe. Widerruft den Auftrag auf Herjendung von Renn⸗ und 
Stechzeug. Dafjelbe könne in Kranken für M. Srtebrich bleiben, während M. Johann bas 
von ihm in die Mark mitgebrachte Stechgeng behalten werbe. Befiehlt, den Caſtner zu 
Windsbach zu entjegen und dies Amt Jorgen von Zebwig zu verleihen. datum ut supra. 

Briebatih, Correſpondenz. I. 28 
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Stetin und Bomern!), die euren gnaden ein widerwertifeit, auch mein gne- 
digen berrn, euren bruder Loblicher und feliger gedechtnuß, margraff Frid- 
richen kurfürften gemacht hetten, eurs recht und gerechtifeit halben. ſulchs 
ih eurn fürftlich genaden auch von wegen eur land und leut und der 
armut gar gerne vernomen hab, wann got dem allmechtigen nicht? liebers 
ift, denn die gerechtifeit, fein göttliche allmechtigleit zu fürchten und dem, 
denen Dat fwerz befolben ift auf erden, das jie recht gericht halden follen, 
den armen und den richen gleich, witwen und weyſen? beſchirmen, Die 
geiftlichkeit in got Lieb haben, den adel eren, der ritterfchaft helfen, pürger 
und pauern in ordenung und Furcht halden und nicht fwechen lobliche, 
ordenliche und rechtliche herfomen und betrachten gemeynen nuß zu erprei- 
tung der kriſtenheit und betrachten nach dem frid, den got gibt und fo der 
ift, jo Hat im die werlt auch und fuft nicht, auch keyn landt. Hat das 
lant aber den frid mit unrecht, ift nicht warhaftig. darumb gnediger herr, 
nun it auf dem ort euer gerechtigkeit und jachen zu eyın ende gefürt und 
pracht Habt, gedendt ala ein kurfürſt de Heiligen richs, das ir arbetjam 
jeit und mit eur weißheit an andern enden den unfriden zu unterfteen und 
fride zu machen, got dem almechtigen zu lob und ere, ditwegen ir gnad 
entpfangen®) habt von got an eren und gut. eur ende ſey in got mit be- 
haltung eur feele in der ewileit, da freud iſt an ende. bie die freud ift 
vorgenflih. und pit eur fürftlic) gnad, ſulch mein fchrift in gnaden auf 
nemen. auch guediger herr, jo ſchrib ich unterwegen euren graben nene 
zeitung, wie in Ofterreih, in Ungern, auch Polen geet, fo laß ich dag, 
von wegen daz mein gnediger her herzog Heinrich von Münsterberg 2c. eurer 
gnaden fone, ala ich meyne, was gut were, unverpurgen belt; jo eur furit- 
li genad daß begert, das ir den grunt erfarn mügt, fo fchreibt euch ber 
durchleuchtigſt fürjt, mein gnedigfter herr, der fonig das. und dorinn laft 
euch erfinden und erzeigt euch als ein freund meins g. herren. des konigs 
fach ftet wol und noch paßer fteen wird, ob got wil, daz wert ir erfinden, 
etz wirdt auch zum peſſten fein für euer kinder zukünftiklich und ich pleib 
ber alt Jobſt. datum unter meinem fecret und hantjchrift am ir*) tag nad 
Sacobi anno 2c. Lxxir. 

auch daz euer fürjtlich gnad frifch und gejund werdt mit eurn findern 
wer mir ein freud. 

gnediger ber. gedendt mit den nachparn Die fadel aufzuheben, hütt 
euch vor krieg. eur fürftl. gnad had die krieg wol verfjucht und habt euren 
finden ere und guet genud erworben, geb got der almechtig das fie zu 
eren und wirden nachfolger eur fußitapfen der manhait. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 246U Bol. 1 fol. 91. Späte Adfchrift. 


1) Bgl. Nr. 379. 2) Borl. beyſen. 3) Vorl. entffpangen. 4) eritag. 
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444, 
(Landshut) Zuli 28. H. Ludwig von Bayern an Bürgermeifter uud Rath 
zu Nürnberg. 

Er braude ihr nach Negensburg erbetenes Kriegsvolk jebt nicht mehr, 
da die Böhmen wieder heimgezogen find, bitte aber, trotzdem in Bereitichaft 
zu fiten. datum Landshut am eritag nach Jacobi anno Lxxu”. 

Nürnberg, Germ. Mufeum, Fränk. Kreis, Eorr. des M. Albrecht Achilles. Dr. 


445. 
Auguft 1. Heinrich von Aufſeß an Kurf. Albrecht. 

Dem Erhart Lochner, der den Fricz Tuchſcheerer, Bürger zu Baireuth 
erfchlagen, babe Albrecht bisher Geleit verweigert, fo lange der Ankläger 
daſſelbe verweigere. Nun babe Apel v. Lichtenftein!) wider defien Willen 

dem Mörder Geleit gegeben ?). 
| datum am famftag vinoula Petri anno zc. Lxxı”. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio A. U. 7, 768 Fasc. I Prod. 4. Or. 


446. 
(Stuttgart) Auguft 5. Graf Wirih von Württemberg an die Statthalter 
zu Ansbach. 
Die vorher nad) Stuttgart auf zinftag nach assumpeionis Marie (18. Aug.) 
erbeienen Bemwaffneten brauche er jebt nicht mehr. Er dankt für ihre gute 
Abficht. datum Stutgarten uf Oswaldi regis anno dni. zc. Lxxır. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, U. U. 732, Württemb. Miffive Prob. 65. Or. mit 
aufgebrudtem rothen Wärttemb. MWachsftegel. 


447. 

(Dresden) Auguft 6. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachen 

an Kurf. Albrecht. 

Die Schadenerſatzanſprüche beraubter Brandenburger könnten fie nicht 
befriedigen, folange nicht auch beraubte Sachfen entſchädigt würden. Die ihnen 
zur Laſt gelegten Thaten, wie die Beraubung Frankfurtifcher Bürger) oder 
Hans Buwerst) feien nicht von ihren Leuten, fondern von nirgends ange- 
ſeſſenem loſen Volke gefchehen, gegen das fie mit allem Exrnfte vorgingen. Die 
von Albrecht verlangte Abftellung der Ernennung ber Grafen zu Schiebs- 
richtern würde große Übelftände mit ſich bringen. 

datum zu Dresden in die Sixti anno Domini 2c. Lxxm°. 


Vollſt. gebr. bei Riedel B. V 192 nad einer alten im Befig Riedels geweſenen 
Copie. Eine Abſchrift Dresden, Kgl. Haupt-Staatsarhiv, Brand. ©. I 219. 


1) Amtmann zu Bairenth. 2) Bgl. Ar. 453. 3) Bgl. Nr. 432, 
4) Bgl. Nr. 235. 


28* 
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448, 
Augufi 8. „Hans vom Egloffftein, pfleger zu Warberg” au Heinrich 
von Kindsberg und die andern Statthalter Kurf. Albrechts. 

Auf einem Gebiete, auf dem er und alle früheren Pfleger zu W. unbe- 
ftritten gejagt hätten, habe er auch gejagt. Nun fei ihm dabei von kurf. Forft- 
beamten ein Jäger abgefangen, biefem ein Wagen und ein Hirſch weggenommen 
und das Wildzeug vernichtet worden. Bitte um Freilafjung bes Kuechtes, 
da er nicht glaube, daß dies mit ihrem Wiflen geichehen jeit). 

datum am fambftag vor Laurency anno 2c. Lxxır2). 

Münden, Kgl. Allg. Reihsarhio XI. Bayr. Bud fol. 71. 


449, 
(Köln) Auguft 9. Kurf. Albrecht an Jobſt von Einfiedel. 

Lieber befunder. als du ung gefchriben Haft?), haben wir verlejen, 
verftanden und in gnaden von Dir ufgenomen und getrauen got, er werd 
uns das beite weyßen, als wir auch zu thund geneigt find und antworten *) 
under andern der Tönigl. würde, als unßerm herren und bruder, denn wir 
mit feiner krone in allem dem, dag zu Lieb und fruntichaft dienet, zu will- 
farn geneigt find, als uns nicht zweivelt, du wol vernemen wirbeft. 

datum Coln an der Sprew am fontag vor Laurentii anno 2c. Lxxrı. 

Berlin, Kal. Geb. Staatsarchiv 246U Bol. 1. Späte Abfchrift. 


1) ibid. fol. 70b. Aufzeichnungen über Jagdfrevel bes Pfleger® zu Wahrberg. Ende 
1471 um Martini, 3. 3. von Kurf. Albrechts Reife in die Marl, habe Egloffftein 3 Hirſche am 
„Rotenperg“ zwiſchen „Veltprech“ und Sultz“ gefangen. „Item am freitag nach visitacionis 
Marie anno 2c. Lxx1ı (3, Juli 1472) haben Hanſen von Egloffleins jeger und Inecht ge: 
ftellt ein wirtell meil wege von Warperg hinaus gein Sul wart zwifchen der Wiſet und 
der Alltmül gerichts gegen bem Buchelberg uber bei Lenterßheim gelegen, bo haben wir 
den Kleindienſte (Jäger, vgl. Burkhardt 4) mit ben gefellen hinaus gefchidt, haben bie 
garn zurbauen, dem jeger fahen und ben gefangen birk herein furen laſſen“ Der Jäger 
heiße Hans Orl, er wurbe bis auf Jacobi betagt, ſich alsdann „bei ber fonnen fchein tiber 
hieher ftellen in bes Elinglins hans“. Er wurbe daun weiter betagt bis Michaelis. Würbe 
ex cher gerufen, babe er fich eher zu flellen. „actum in beimejen Hanns vogts, marichalde, 
Haunſen von Tallen, Proczers, bern Sirten, am fontag vor Raurency, dann ber jegerfnecht 
was von Jacobi biß auf Laurenct betagt worden.” 

Am 8. Auguft antworten bie Räthe dem Pfleger (Anrede „bn”): Ste feien nicht Alle 
beifammen, werben ihm fpäter Beſcheid geben. datum am fambflag vor Laurenti auno xc. 
Lxxi. Am 26. Auguft (ibid. fol. 71b) erflären fie fich ihm gegenüber bereit, ben Knecht 
gegen Urfehde loszulaſſen. Sie hätten fich gegen ihn micht unfreunblich gehalten, auch bei 
feinem SIagbvergehen im Winter mit ber That zurüdgehalten unb nur ben Biſchof von 
Eichſtädt befragt, der verfichert babe, dem Kurf. nicht zu nahe treten zu wollen. Das möge 
auch weiter fo bleiben. „datum am mitwoch noch Bartholomei anno ıc. Lxxu.” Am 
2. September, Mittwoch nad Egidii iſt ber Jäger gegen Urfehde freigelafien worben. ibid. 
fol. 71 b. 

2) Das Datum ſcheint nicht das urſprüngliche geweſen, ſondern von dem Schreiber 
bes Copialbuchs combinirt zu fein. Urſprunglich ſtand Bartholomei da, was auch falſch 
if; das obige Datum iſt daſſelbe wie das der in der Note angeführten Antwort. 

3) Bgl. Nr. 443. 4) Bgl. die folgende Nummer. 
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450. 
(Köln) Auguſt 9. Kurf. Albreht an König Wladislaw. 
Über die Erbeinung. 

Lieber herr und bruder. eur günftiges fchreiben, ung izund getan, 
haben wir vermerdt unfern halb mit freuntlichem danckſagen und nachdem 
wir und gleihwol an verneuung, euren vorigen und izundigen fchriften 
nad, nicht mynder der Behemifchen erbeynung halten gegen euch, der crone 
zu Beheim und eurn zugewanten und widerumb unzweivellich verjehen, 
nach laut der brief uber die eynung fagende, ala ob fie zwilchen unfer all⸗ 
gereyt verneut wer, jo will uns Doch gefallen ein Kleine lengerung nicht 
anzujehen, das euer königlich wirde, auch unſer herr und bruder, euer vater, 
Ihid mit vollem gewalt an die ende, in eurem brief beftimbt, und das ung 
und unferm jweher herzog Wilhelm von Sachſen ſulchs vier wochen vor 
dem tag, den ir benennen werdent, gein Freyburg zu fchiden, zu wißen 
getan werde, die Ding zu volziehen zwifchen euren beiden Lieben und könig⸗ 
reichen, auch unfer beder und unfern curfürftenthum und landen, uf das 
Die Ding ftrad® gehandelt werden, als eur rete von unßerm fweher und 
ung zu Zerwiſt abgefchiden find. und ift das dorumb, das derfelb unfer 
ſweher itzo nicht in feinem land, junder zu Heſßen!) iſt. deßhalben haben 
wir mit feiner lieb einhelliglich beide nicht mügen antworten, fo haben 
wir doch eur Liebe unjern halb nicht on antwort Lafien, dann euer frünt- 
liche meynung ift auch unfer meynung. wollen dem nach alfo volg thon 
und jo er das gefein mocht, ye lieber und das wer und wo wir uch frünt- 
lichen willen und als unfern herrn und bruder brüderliche treu leyſten 
follen, find wir geneigt und zweiveln ganz nicht unfers fchwehers meynung 
ſey auch alfo, werde auch den Dingen alfo gern thun, wie eur, auch unfer 
brief anzeigen und man zu Berwift davon gefchiden ift. 

datum Colnn an der Sprew am fontag vor Laurenti anno ıc. Lxxu. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv 246 U Bol. 1 fol. 89. Späte Abſchrift. 


451. 
(Köln) Auguft 9. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Obwohl er eigentlih anders beabfichtigt, wolle er doch dem Raifer zu 
Liebe feine Söldner noch bis zu Michaelis zu „Zainbach“ laſſen und habe ihnen 
1500 fl. gefchidt, worüber er die Duittungen abfchriftlich 2) mitfchide. 

datum Coln am fontag vor Laurentii. 


1) Landgraf Hermann von Hefien canbinirte eine Zeit lang gegen Henning von Haus 
für den erlebigten Bifchofsftubl won Hilbesheim. An dieſem Streite hat ih auch H. Wil- 
beim ale Schiebsrichter und Einberufer mehrerer Berbanplungstage betheiligt. Lüutzel, 
Stabt und Diözefe Hilbesbeim II 465 ff. 

2) Duittung ber Sölbner (de dato mitwoch fant Ofwaltstag Lxx10) ibid. fol. 102. 
Burkhardt 1. c. 186 Nr. 105. Über die Abmachungen mit den Söoldnern f. auch ibid. . 
fol. 101b (Burkhardt 184 Nr, 102). Auf die Bezahlung der Söldner bezieht fich jedenfalls 
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Zettel. Er werde dem Kaifer zu Gefallen, fo nöthig er auch in der 
Mark fei, gleich nach DOftern nach Franken tommen. datum ut supra. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 188 Nr. 106. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 1014. 
452, 
(Köln) Auguft 11. Kurf. Albrecht an Albrecht Stieber. 

Da Hartung Rabenfteins Witwe 200 fl. von den 1000 fl. nachgelaſſen 
hat, werbe der andre Theil!) es auch thun, da deſſen Nechtstitel angefochten 
werben könne. Billigt ben von ihm vorgenommenen Berlauf eines Hofes. 
Ein Ader möge an Bögelein Juden?) der darum bittet, gegeben werben. Der 
Rabenfteiniche Nachlaß, außerhalb der Habe feiner Frau, ſei aber fein (Kurf. 
Albrechts) Eigenthum, denn „man weys wol, was er het, do er lantfchreiber 
war“. datum Coln an der Sprew am dinſtag nad fand Laurengen tag 
anno ꝛc. LXxu. 


Bolt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 191 Nr. 108. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1135. 


453. 
(Köln) Auguft 11. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

Lieber getreuer. dein jchreiben, uns igund getan, haben wir ver- 
nomen. der Grofen?) halben zu Trodaw, das halt nad) alter gewonbeit 
und laß dich witigen die fchaftrib, die thut man aldlang, als es einem 
eben tft, dornach wil er ein gerechtigfeit haben. des gefangen halben zu 
Dormengt), haben wir recht, das es gein Beyerſtorf gehört, fo gib es nicht 
nad. Haben wir aber nicht recht darzu, fo wolten wir es ungern haben. 
wir begern, da3 der ftift das fein und wir das unfer behalten; ift man 
fein irrig, fo fumm man fein zu außtrag, das iſt uns das liebſt do oder 
anderswo. 


ibid. fol. 102b (Burkhardt 187 Nr. 104) ein Schreiben Kurf. Albrechts an die Räthe im 
Frankenlande (vom jelben Tage 5. Aug.), worin er fie anweiſt, von den 1760 fl., bie fie 
bis auf feine Zurückkunft einnehmen würben, 1500 fl. gegen Quittung auszuzahlen. 

Als Söoldner werben nambaft gemacht (Burkharbt 186) wie oben Ar. 358 Hanns von 
Watborff, Jorg von Hawſen, Albrecht Gotsman, Dietrich von Yugersleben unb dazu aud) 
Arnollt von Rofemberg, jedenfalls der Quellen u. Erört. 3. bayr.⸗deutſchen Geſch. II 51 
II 191 erwähnte Feind des Pfalzgrafen. Sein Bruder ober Better Georg von Rofenberg 
hatte, von feinen Geguern bebrängt, um Erlaubniß nad ber Mark zu kommen, nachgefucht, 
aber vergeblich. 1) Vgl. Nr. 329. 

2) Über Bögelein Jud vgl. Ehron. d. deutſchen Städte X 353. Derfelbe war Rabbiner 
zu Erlangen. Bei Gelegenheit von in Nürnberg durch ben Prebigamönd Peter Schwarz 
1478 angeftellten Belehrungsverfuchen wurde Bögelein von ben Nürnberger Juden zu ihrem 
Worthalter in der Disputation ernannt, wollte aber nicht reden. 

3) Die Kamille Groß war in Mengersrentb, Zeulenrenth und Trodau angefeflen. 

4) Es if vielleicht nicht an Dörmenz Oberamt Gerabroun (Zeitfchr. d. bifl. Ber. f. d. 
Birttemb. Franken X 1, 11. 13) fondern an Dormitz Bez.⸗Amt Forchheim, unweit Baiers. 
dorf, zn denten. Das Stift, von dem bie Rede ifl, wäre alsdann Bamberg. 
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des preuen, paben und chenden halben zu Lintenhart!) irrt uns 
wenig. Lintenbart ift unfer als wol als Beyrreut. fchendet man nu an 
vil enden, das unfer wer und in unfer ungelt gehoret, wer unfer nuß. 
aber andern, die nicht die umjern wern, zu vergonnen, do es vor nit ge- 
weſen were, wer uns nicht gemeint, es gieng an, wen es wolt, dann es 
mochten die unfern, die ſwer ungelt geben, daran ung groß gelegen ift, 
nicht erleiden. des pferds halben, dem Pfifter fuchitu einen knoden an 
ein pingen. du wißt wol, das unſers hofs gewonbeit ift, das man ein 
pferd, das unverlegt in umjern dinſt fombt, nicht höher ader leichter bezalt, 
dann es einer Tauft hat, es hett dann einrede, das man es zu bezaln nit 
ſchuldig wer, das wir do nicht verjteen, dann er muß e8 tag und nacht 
unfern halben uf feinem ampt gebrauchen. darumb gedend, das er wider 
geritten werd und des gewarten konn, das im bevolhen ift, al® du dann 
ſelber haft anbracht, man fol in wider geritten machen. 

datum Coln am dinftag nach Laurenti anno ıc. Lxxır. 


Zedula. Als du ung auch fchreibft des todflags halben), der Durch 
den Lochner®) an dem ZTuchfcherer zu Beirreut begangen ift, hat ung unfer 
amptman zu Beyrreut Apel vom Lichtenftein?), ritter, nechſtmals deſſelben 
handels halb und was er dorinn gehandelt hab, gejchriben, den brief ung 
der Lochner felbit azubracht Hat, bey dem wir im wider doruf geantwort 
haben, ala du des alles abjchrift und dabey wie wir im itzund aber 
Schreiben, Hirinn verfloffen vernemen wirdeft, des auch alfo ein willen zu 
haben. datum ut supra. Wolleft dem Ulrich Pfifter zwey fumer haberns 
von unfern wegen geben, uf das er igund in der brunft das wiltpret am 
Jößler forft) und andern enden defter fleiffiger verhege. doran tuſtu 
unfer meynung. Datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhin S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 1128. 


454. 
(Ofen) Auguft 11. König Matthias von Ungarn an Bürgermeifter 
und Rath zu Nürnberg). 
Verbietet ihnen, dem Befehle des erftgebornen Sohnes des Königs von 
Polen, Wladislaw, naczulommen und Mainbernheim und Heidingsfeld’) 


1) Schentftatt zu Lindenhard, vgl. Nr. 387. 2) Vgl. Nr. 445. 

3) Ein Hanns Lochner, Müllner genannt bei Ehriftian Meyer, Hohenzoll. Forſch. I 
359 als Bürger von Bairenth erwähnt. 

4) Beftallung zum Amtmaun, Allerheiligen 1471, |. Banıberg, Kgl. Kreisarchiv Ge 
meinbuch fol. 186. 

5) In Oberfranfen, vgl. auch Lang, Neuere Geichichte des Fürſtenthums Baireuth 
1 50 Anm. 

6) Adrefie: Den furrfichtigen und edeln mannen burgermaiftern und bem ganzen rate 
der fiat Nuremberg, unfern befundern annemen lieben. 

7) Über Heidingsfeld (am Yinten Mainufer oberhalb Würzburgs) und Mainbernheim 
Bez.⸗Amt Kisingen) vgl. Lilieneron, Hiſt. Volkel. II 357 Nr. 195. Urſprünglich fulbatiches 
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herauszugeben. Er fei alleiniger König von Böhmen, von den Ehriften da⸗ 

jelbft erwählt und vom Bapfte beftätigt. „valete”. geben zu Ofen am andern 

tag nach Laurenci des martererd nach Chrifti geburt M’cocc’Lxxn. — 
Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Lehen F. 210 Nr. 4920. Gleichz. Abſchrift 


455 


(Hohenfels) Auguft 12. H. Otto von Bayern an „unfern lieben befundern 
Hanfen Sedendorffer gnant Aberdar zu Mern“. 

Er tHeile ihm Hiermit mit, was H. Ludwig ihm geantwortet Habe. Wenn 
er wieder mit H. Ludwig zuſammenkomme, werde er weiter für ihn thätig 
fein!). datum Hohenfel3?) am mitwoc nad) Laurency martyri anno ꝛc. Lxxu. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 18. 

ibid. fol. 18b 9. Auguft 1472, H. Ludwig von Bayern an H Otto. 
Er würde ihm gern willfahren, aber Hand von Sedendorf habe jchon viel 


wider ihn gehandelt, jo daß er es nicht nachfehn könne. 
‚datum Landßhut am funtag vor Laurency anno 2c. Lxx secundo. 


456. 
(Köln) Augnft 14. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernfi und H. Albrecht 
von Sachien. 

Schlägt vor, daß zum Ausgleich der Streitigleiten beiderfeitiger Unter- 
thanen, Ritter Heinrich von Aufjeß einen Tag nad) Hof, der fächfiiche Ober⸗ 
marſchall Schleinig einen nach Olsnitz berufe. Der Austrag auf die Grafen 
jei, da Beit und Anlaß dazu vorbei feien, nicht mehr angebradt. datum Coln 
an der Sprew an unfer lieben frauen abend assumpcionis anno zc. Lxxm”. 

Gebr. aus Niebel 8. V 193. 194. Dresben, Sauptflaatsardiv. Dr. 


(ibid. 194 Dresden Hauptftaatsardhiv Brandenb. Sachen I 221b.) Der: 
jelbe an diefelben. Auf ihren Brief de dato uf nah Riliani. Er babe um 
Wiederverihaffung des ihnen und H. Wilhelm in der Laufig geraubten Guts 
fih große Mühe gegeben, 5 Pferde wieder verfchafft, während den Seinigen 
von ihnen noch nichts wiebererftattet worden fei. Ihm fei nicht befannt, daß, 
fo lange er regiere, fächfifche Unterthanen in der Mark, in feinem Geleit be- 
raubt worden feien. Die Beraubung der Bürger von Frankfurt dagegen werde 
ihnen genau befannt fein. Er verzichte darauf, auf die fpigigen Worte, die 
fie ihm gefchrieben, in gleicher Weile zu erwibern, denn er wiſſe, daß man 


Lehen, wurde Heibingefelb zugleih mit dem Reichsdorf Mainbernheim 1366 Leben ber 
böhmischen Krone. 1382 kam es pfanbweife an Würzburg, dann an Burggraf Johann 
von Nürnberg, dann au bie Herren von Thlingen, an ben Biſchof von Würzburg und 1431 
an bie Stabt Nürnberg. Zu dem Berfuhe König Wladislaw von Böhmen, bem von 
uttenftein die Auslöfung der Orte zu erwirken, nimmt ber obige Brief Matthias Stellung. 
1488 flelen die Orte an die von Guttenftein. Über die Lehensverhältniſſe von Mainbern⸗ 
bein vgl. auch P. Wittmann, Monumenta Castellana 269. 

1) Bgl. Hierzu Nr. 434. Die Beziehungen Hans von S.8 zu H. Dtto werben ge 
reift Nr. 530. 2) Fleden in ber Oberpfalz, Bez.Amt Belburg. 
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dadurch leicht Freunde verliere, und er molle fo mächtige wie fie ſich er- 
halten, aber er bitte fie dennoch, dieſe Schreibweife ihrer Kanzlei vermehren 
zu wollen. datum Coln an ber Sprew am fritag vor assumptionis Marie 
anno domini xc. Lxxı°. 


457. 


Auguft 14. Die kurf. Statthalter und Räthe in Franken an H. Wilhelm 
von Sachjen. 

Melden große Rüftungen, die H. Ludwig von Bayern und feine Bundes» 
genofien, die Reichsftädte Augsburg, Nürnberg und Ulm, H. Otto von Bayern, 
und die Bifchöfe von Eichftäbt, Würzburg und Augsburg vorhaben. Auch 
H. Albrecht von Münden veranftalte eine Sammlung. Böhmiſches Volk ift 
in großer Menge bier außen gewejen. Sie hätten bieferhalb Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Mit H. Ludwig von Bayern Haben fie fich über einen Stillftand 
bis Michaelis geeinigt. In Sachen der Freilaflung des H. Chriftoph von 
Münden!) jolle ein großer Tag zu München ftattfinden, der von ben jungen 
Herren von Sachen, dem Pfalzgrafen und H. Ludwig beſucht ober beſchickt 
werden wird. — am freytag nach fand Lorenten tage anno ıc. Lxxri. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv W. A. Reg. C pag. 3 Nr. 3A fol. 18. Or. fehr 

deſekt. Abfchrift München, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayer. Buch fol. 59a. 

Am felben Tage jchreiben die Statthalter und Räthe an H. Ludwig 
von Bayern. Sie hätten durch ihre Geſandten erfahren, daß er den gefange- 
nen Geleitsknecht gegen Urfehde, aber nur gegen Erſatz der Behrung und Atzung 
freigeben wolle. Da das unter Fürften nicht erhört fei, bitten fie, den Knecht 
ohne das 108 zu geben. datum — am freitag nach Laurenci anno ıc. Lxxn. 
(Münden Kgl. Allg. Reichsarchiv. XI. Bay. Buch fol. 60b. Abſchr. Weimar 
wie oben fol. 17.) H. Wilhelm antwortete am 23. Auguft (XI. Bayr. Bud 
fol. 60b). &r wolle die Antwort Kurf. Albrechts zunächſt abwarten. „geben 
zu Roßla auf jontag vigilia Bartholomei anno ıc. Lxxu.“ 


458, 

Auguſt 15. Kurf. Statthalter und Räthe an H. Ludwig von Bayern. 

Hans von Sedendorf zu Möhren, Mann und Hofgefind Kurf. Albrechts, 
habe ihnen vorgetragen, daß er einen Mann wegen Verbrechens gefänglich ein- 
gezogen, aber auf Yürbitte Underer, weil es ein alter Mann war und „fein 
verburdung an zugriff eſſends dinges 2) gefcheen were“ freigelafien. Nun nehme 
H. Ludwig ihn in Anſpruch, weil er feinen Gerichten einen Verbrecher ent- 
zogen habe. Auch H. Dttos Fürwort habe keinen Erfolg gehabt. Da nun 
Sedendorf H. Ludwig nichts Habe entziehen wollen und fi zu Mecht erbiete 
anf Kurf. Albrecht, feinen Herren, und fie, feine Vertreter, bitten fie, ihn 
entweder nicht weiter zu verfolgen, oder fein Nechtgebot anzunehmen. datum 


1) Bgl. Nr. 134. 
2) Eßbare Sache f. Lexer I 719. 
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unter des gnanten unſers gnedigen bern infigil am ſambſtag nad) Laurench 
anno dei. 2c. Lxxu. 

Münden, Kgl. Allg. Reihsarchte XL. Bayr. Buch fol. 186. In Weimar, Sidi. 
Erneft. Gef. Archiv W. A. Reg. C pag. 3 Nr. 3A fol. 19. 20, befinden ſich gleich 
zeitige Abfchriften biefes und ber in ber Note mitgetheillten Schreiben. 

ibid. fol. 19b. Antwort H. Ludwigs. 29. Aug. 1472. Hans von ©. 
fei fein landſas“, babe einen „in unſerm landgericht Graispach umb fachen 
das malefiz berurnd" angenommen, troß mehrmaligen Einſpruchs im Ge- 
fängnis behalten und dann ohne fein (H. Ludwigs) Wiſſen Iosgelaffen. Bitte 
fie, fich nicht mehr um die Handlungen feines Landfaflen zu kümmern. datum 
Landßhut am ſambſtag nah Auguftini anno zc. Lxxu. ibid. fol. 19b. Die 
kurf. Statthalter und Räthe an H. Ludwig 19. Sept. 1472. Beftreiten, daß 
©. fein Landfaffe ſei. Er fei Diener und Hofgefind Kurf. Albrecht? und 
habe defien Eigentum Möhren zu Lehen. Seine Vorfahren feien durchweg 
fränkiſche Ritter und Knechte geweſen. Bitten, ihn nicht weiter zu verfolgen. 
datum Hailsprun am fambftag nach erucis exaltationis anno ıc. Lxxu. ibid. 
fol. 20a. 24. Sept. 1472. H. Ludwig an die Statthalter. Er laſſe e8 bei 
feinem vorigen Schreiben bewenben und Hoffe, „unfer oheim und ir von feinen 
wegen unberfteet euch unſers lantſeſſen nit weiter. datum Burdhaufen an 
ſandt Ruprechts tag!) anno zc. Lxxı. (Vgl. Oberbayr. Archiv f. vaterländ. 
Geh. IX 216.) 

Auch über den gefangenen Geleitsknecht Albr. Klacks fchrieben die Statt- 
halter an H. Ludwig, vgl. die vorige Nummer. 


459. 
(Glatz) Auguft 29. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 
Crebenz für den Caplan M. Urfulas „ern Heinrich”. geben zu Glacz am 
fambftag decolacionis sancti Johannis annorum domini Lxxir°. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürftenbriefe 3. Dr. 


460. 
(Gab) Augnſt 29. H. Bictorin von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, bei den Königen Wladislaw von Böhmen und Kaſimir von Polen 
auf die Erfüllung ihrer Bufage, ihn aus der ſchweren ungarifchen Gefangen- 
ſchaft zu befreien, dringen zu wollen. Andernfall® müßte er in den Dienft 
des Königs von Ungarn treten?). geben zu Glacz am ſambſtag decolacionis 
sancti Johannis baptiste annorum domini etc. LxXI. 


Vollſt. gebr. bei Höfler L c. 75 Nr. 59. Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürften- 
Briefe 3. Dr. 


Bon den zahlreichen Fehlern des Höflerichen Abdrucks ſeien pier 0 dar aufgeführt: 3.4 
fl. tage I. krige. 3. 17/18 ft. gefanbte I. geſundts. 3.21 fl. Aber I 


1) sc. translatio. 2) Bgl. Balady V 1, 71 ff. 
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461. 
(Köln) Auguft 30. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachien. 

Auf ihre Aufforderung, am Sonntag nad) Lamperti (20. September) 
auf den Abend nad) Füterbod zu kommen, fei er bereit, wiewohl ihn folches 
„an der pulichaft uf dem weydwerck verhindern wirbet”. 

datum Coln an der Sprew am fontag vor Egydi anno ıc. Lxxı., 


Bollſt. gebr. bei Riedel, Cod. dipl. Brandenb. 8. V. 195. BDresben, Haupt⸗Staats⸗ 
Archiv, Brand. Sachen I 223. Dr. 


462. 
8. d. circa Auguft 30. Kurf. Albrecht an H. von Aufſeß. 

Die Bambergifchen geleiten unbefugterweife von „Hochitet”!) nach Nürnberg 
biediefjeit der Aiih, obwohl die Sade no vor H. Wilhelms Nichterfpruch 
ſchwebe und er, Albrecht, die Gewere habe. Er folle das nicht zulafien. datum. 

Bettel. Empfiehlt betreffend die Irrung über die Gerichte zu Baiers⸗ 
dorf?) und „Newlirchen“?) nichts zu begeben, damit kein Schaden daraus er- 
wüchſe. Sonft wäre es befler, der Mörder läge no) 10 Jahre dafelbft ge- 
fangen. Die Übtiſſin zu Himmeltron‘) fol Lecktuchen herein fenden Lafien. 
(Hat Herbegen den brief genomen am fontag nad) decollationis Johannis.) Über 
die Amme. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt L c. 199 Nr. 114. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 
NR. 1/1 Rr. 47 fol. 115. 
463. 
(Köln) Auguft 31. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

ragt ihn nach feiner Meinung in Bezug auf die Streitfragen mit Sadjien, 
da die Herzöge Ernft und Albrecht ihm jebt gefchrieben hätten. 

datum Cöln an der Sprem am montag vor Egidy anno ıc. Lxxı. 

Bolt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 192 Nr. 109. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
N. 1/1 Nr. 47 fol. 114a. 
464. 
(Köln) Auguft 31. Kur. Albrecht an Rudenrigel. 

Aus feiner Klage, daß der Sparneder zu Hersbrud ihm Garn genommen 
habe, erfehe er, daß er feine Weifung nicht befolgt habe. Er habe ihm ge- 
boten, nur vor dem Nürnberger Walde Sarıı auszuftellen, vornehmlih, damit 
nicht irgend ein frecher bayriſcher Amtmann Gelegenheit bekäme, ihn mit feinem 
Herren in Untoillen zu bringen. Wie dem fei, er folle die Garne wieber- 


1) Mm Oberfranten. Pfanpbefi der Agnes von Sedenborf, bie nachher mit Kranz 
Aumel wermählt, 1448 bie halbe Pfandſchaft an bie Hietter verkaufte, von bemen fie 1473 
an Lutz Schott gelangte. 1476 kam fie wieber an bas Bisthbum Bamberg. Bavaria III 
2, 705. 2) Bgl. Nr. 453. 3) Neunkirchen, Bey.-Amt Bairentb, am rothen Main. 

4) Eiftercienferinnenklofter 3/, M. von Berned, 
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ſchaffen, des Sparneder3 Vater habe ja Bauern, an denen man fi} erholen 
könne. „man muß fich Des leckers weren, denn er meynt fuft, er wer felber 
herzog.” 

datım Eoln an der Sprew am montag vor Egidy anno Lxxı. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt L c. 198 Nr. 113. Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 113. 
465. 
(Köln) Auguft 31. Kurf. Albrecht an die Räthe in Ansbach. 

Er denke nicht daran, die 60 fl., die auf Schwabach verfchrieben find, 
abzuldien. Die Nürnberger, die fi in Schwabadh anfällig machen wollen, 
follen zunächſt ihn, dann erſt die Stadt befriedigen. Jagd. Er wolle zu 
Mittfaften in Ansbach fein, jebenfalls aber die Fladen dort eſſen. Alles Gelb 
wolle er in Plaſſenburg vorfinden und nicht etwa blos Schuldzettel ꝛc. Sie 
hätten &etreibe 10000 fl. an Werth und 30000 fl. baar, mehr als fie brauch⸗ 
ten!, Schidt Abſchrift eines Briefe an Rudenrigel. Beſtellt Rafchwerk. 

datum Coln an der Sprew am montag vor Egidy anno zc. Lxxıı. 

Boüf. gebr. bei Burkhardt L co. 194 Nr. 111. Nürnberg, Kgl. Kreiſsarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1160. Überfchrift „ven reten gein Onoltzpach bey dem Gofen“. 


Bom felben Tage Schreiben Kurf. Albrechts, Aufträge Hr das Kindel- 
bett der Kurfürftin enthaltend. Burkhardt 1. oc. 196. Nr. 112 


466. 

s. d. wohl Auguft 31. Kurf. Albrecht an Heinrih von Aufſeß. 

Empfiehlt den Streit zwifchen Fri und Georg von Sparned bis zu feiner 
Ankunft (Mittfaften)?) in Ruh zu ftelen. Fritz fei ihm immer treu gewefen. 
Er glaube, Fritz habe Kunz von Auffeß®) ebenfo gerne zu einem Ganerben 
zu Stein‘), wie er (der Adreſſat) ihn zu KreienfelsS) Hätte. Daß er den 
Thäter nach Schorgaft®) ausgeliefert hat, fei zwar nicht hübſch, trogdem follen 
die Fritz abgefangenen Bauern betagt und der Thäter von den Bambergifchen 
abgeforbert werben. Billigt fein Verfahren betreffs der Grofien und Sol» 
dons von Wiräberg”), fowie betreff3 des Totſchlags zu Hof. datum. 


Bolt. gebr. bei Burkhardt L c. 193 Nr. 110. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 114b. 


1) Ähnliche Berechnungen vgl. in einem Schreiben Albrechts am biefelben vom 29. Juni 
An demſelben Schreiben befiehlt er Die Anftellung des Luft bei ber Straßenpolizei uub bie 
Unterfiägung ber Juden im ihren Korberungen an bie Nürnberger Bauern. datum Coln 
an fanbt Peter unb Pauls tag anno 2c. Lxxrmte. Bol. Burkhardt 166 Nr. 89. 

2) Sontag lätare. 

3) Vgl. Nr. 238 a wo ber ehemalige Rath H. Siegmunds von Tirol, Cunz dv. Auf⸗ 
feß von feinen NRahrungsforgen ſpricht. 4) Dorf an der Nebnik bei Nürnberg. 

5) Schloß, Be.-Amt Ebermannftabt an ber Wieſent. Über bie Geſchichte des Schloffes 
vgl. Archio f. Geſch. u. Alterthumskunde von Oberfranfen X 1, 40 ff. u. X 2, 1-35. 

6) Marktſchorgaſt, Yleden in Oberfranfen, Bez.Amt Berned. 

7) Über bie Familie von Wirsberg vgl. Stiflfrien, Schwanenorben 231; fie ſtammte 
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In diefen Zuſammenhang gehört wohl ein undatirter, wohl von Aufſeß 
berrührender Zettel. (Bamberg Kgl. Kreisarchiv Märck. 1911b 9.) In dem 
Streite zwifchen Jorgen von Sparnned und Friczen von Sparnned zu Steyn, 
feinem Bruder, find kurf. Unterthbanen ermordet und verwundet worden. Des- 
halb haben ſich die Müncheberger aufgemadht und 5 Leute des Fri von Sp. 
gefangen. Der Kurfürft möge fih vor der Hand der Sache nicht annehmen, 
fondern diefelbe ihm überlafien. 


467, 

September 4. Die Statthalter und Räthe an Kurf. Albrecht. 

Die Schwangerihaft der Amme Markgraf Siegismunds. Sie Üüberfenden 
einen Brief des Biſchofs von Augsburg. Sebaftian von Sedenborf und 
Jacob Proger feien zu „Newenmardt” wegen bes Baunrüden geweien!). Hans 
von Sedendorf klagt über Gefahren, die er von Leuten des H. Ludwig von 
Bayern zu befürchten habe, „die Beheim follen abermals uber walt fein auf 
herzog Otten“. Der Geleitsfnecht von Haideck fei noch immer nicht frei, trotz⸗ 
dem auch fchon der Brief, worin fih H. Wilhelm von Sachſen für Freilaffung 
verwendete, an den H. Ludwig gefandt worden. Der Pfalzgraf fei noch im 
Stift Coln. H. Wibrecht fei ganz ftill. Der Bilchof von Würzburg hat über 
Die 1000 fl.2) einen nenen Schulbbrief ausgeftellt und benimmt fich ſehr freund⸗ 
ih. Den Jaägerknecht des Hanns von Egloffftein®), Pfleger zu Wahrberg ‘) 
Hätten fie gegen Urfehde freigegeben. Freitag nach Egidii 1472. 

Zettel. Der Kurfürft Habe ihnen befohlen, Jorgen Haufchner auf eine 
Quittung 1500 fl. zu entrichten‘). Sie haben es ihm, mit Hilfe Heinrich's 
von Aufſeß, der 500 fl. beiftenerte, entrichtet, obwohl das Türkengeld noch 
nicht eingegangen ift und fchwer eingebe. Dann fei die Botichaft des er: 
wählten Biſchofs zu Brandenburg gelommen, die 1000 fl. begehrte. Sie hätten 
diefelben gern ausgerichtet, wenn fie vorhanden geweien wären. Im ganzen 
find hienieben nur „2043 fl. 21/, ort 1 $ in gold“ vorhanden gewefen, wovon 
9. Sirt. 1200 fl. H. Rafan von Helmftadt entrichtet hat und das übrige fei 
auf Befoldung von Knechten u. dergl. draufgegangen. Im Gebirge waren 
3752 fl. 3 8 41/, He, vorhanden. Davon feien Hierher nur bie 500 fl. ge⸗ 
fommen. Um die Botichaft des Bifchofs von Brandenburg nicht ohne Refultat 
abfcheiden zu laſſen, haben fie fih an Aufſeß gewandt, wie ber aber geant- 
wortet, erweife das mitgefandte Schreiben. Darauf hätten fie 1200 fl. von 


aus Oberfranfen und war anf Haidhof, Gottmanusreuth, Lanzenborf und Glashltten in 
Oberfranken, fowte Im untergebirgiichen Fürftentbum anf Syburg angefefien. Im Jahre 
1474 mußte Kurf. Albrecht den bier genannten Soldan von W. gefangen nehmen. Siehe 
WBärbinger, Bayr. Kriegsgeſch. I 109; vgl. auch Archiv f. Bayreuther Geſch. n. Alterthums⸗ 
kunde I 1,102 „als man gen ber Glashütten für die Wirsperger gezogen if”, und Archiv 
f. Geſch. u. Alterthumekunde v. Oberfranfen V 1,40. Auch bei Yung, Miscell. I 364 wird 
Soldon von W. erwähnt. Bel. au DO. v. Aufſeß, Geſch. d. uradel. Haufes von Aufjeß 
139. Die Familie Groß von Trodau f. Nr. 453. 1) Vgl. Nr. 469. 2) Vol. Nr. 227. 

3) Vgl. Nr. 448, 4) Wahrberg, Bez.Amt Feuchtwangen. 

5) HM einer ber zum Kaiſer gefanbten Soldner. Bgl. hierzu Nr. 386, Zettel. 
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Grolant!) zu Nürnberg entlehnt. Bitten den Kurfürften, künftighin ben Räthen 
ob und unter dem Gebirge zugleich zu befehlen, wo fi) Gelb fände, davon 
das Berlangte auszurichten. Es fei ihnen peinlich, für den Kurfürften Geld 
zu borgen. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio ©. XI 1/1 Nr. 67. Eoncept. Bei Hilpolten von Hanfen 
hinein geihidt am fambflag nach Egibi. 


468. 

September 7. Kurf. Statthalter und Räthe an H. Otto von Bayern. 

Er werde durch feine Vertreter?) auf dem Tage vom 1. Sept. (fant Gilgen⸗ 
tag), Ritter Hans von Wolfftein, feinen Hofmeifter und Rath, und Beit 
von Schaumberg, von dem Abſchiede unterrichtet worden fein. Sie bäten 
nunmehr um ernftlide Maßnahmen. 

montag unſer lieben frauen abendt nativitatis anno ꝛc. Lxxr.?) 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/2 Rr. 51 fol. 10. 


Der Herzog antwortete Hierauf am 13. September: (ibid. fol. 10b Neu⸗ 
burg am fonntag vor exaltationis sancte erueis anno zc. Lxxıu.) Er weife 
jede Schuld an der That des Zaunrüden zuräd, er habe dem Kurf. Albrecht 
zu Liebe mit ihm verhandelt und ihn bewogen, daß er 200 fl. auf Martini 
und 200 fl. auf Lichtmeß bezahlen wolle und fich wegen bes Meftes mit dem 
Kurfürften vertragen werde. Er bitte, dies anzunehmen. Die kurfürſtl. Statt- 
halter erflären die vom Baunrüden angebotene Summe für wefentlich kleiner 
als die geraubten Güter, aber wenn Baunrüde Garantien für Bezahlung bieten 
tönne, würden fie dies Angebot an Kurf. Albrecht gelangen laſſen. (ibid. 
fol. 11. Schreiben vom 19. Sept, Hailsbrun ... . am ſamßtag nad) exaltatio- 
nis crucis anno zc. Lxxn.) 9. Dtto erwidert am 22. September (fol. 12. 
datum Newenmardt am eritag (Vorlage freitag) Mauricii Lxxrı), er wifle den 
gegenwärtigen Aufenhaltsort de3 Zaunrüden nicht und könne daher die Bot⸗ 
ſchaft der Statthalter nicht an ihn gelangen laſſen. Johann von Rosenberg, 
der am 30. Juli (ibid. fol. 12. geben zu Crumbnaw am pfinttag nach Jacobi 
apoftoli anno ꝛc. Lxxu) feine Betheiligung am Neumarkter Tage vom 1. Sept. 
mit Entfendung der Beraubten zugejagt und am 25. Auguſt (ibid. fol. 13b 
de dato „Erumbenaw am eritag nad) Bartholomei Lxxrr".) ein Verzeichniß der 
Ansprüche der Beraubten eingefandt hatte, verlangt am 22. Sept. enbliche 
Bezahlung (ibid. fol. 14. de dato Crumbnaw am eritag nad) Mathei ewan- 
gelifte anno 2c. Lxxm). Um 12. Dct. (ibid.) theilen ihm bie Räthe und 
Statthalter die Angebote Baunrüdes mit (Schreiben de dato „montag nad) 
Dionifii anno domini 2c. Lxxı), erzählen die Mühwaltung, Die fie in ber 
Ungelegenheit gehabt und berichten auch, daß fie 3.3 Ungebote ben zweien 
no in Nürnberg weilenden Beraubten mitgetheilt hätten, die aber der Ent- 
iheidung ihres Herrn nicht hatten vorgreifen wollen. 


1) Nürnberger Patrizierfamilie Oroland. Vgl. über biefelbe Jahresber. d. hiſt. Ber. 
von Mittelfranken 33, 81. 37, 129. 32, 5 ff. 

2) Brandenburgiſche Vertreter waren Sebafttan von Sedenborf und Jacob Protzer. 

3) Borlage irrthümlich LXXIIL. 
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469. 

September 7. Die Statthalter und Räthe an Kurf. Albrecht. 

Berichten über den Neumarkter Nechtstag vom 1. September, dem H. Otto 
besiegen nicht hatte beimohnen künnen, weil er zur Abwehr böhmischer Ein- 
fälle!) vor dem Walde geweſen. Die beraubten böhmischen Kaufleute hätten 
ihre Anſprüche mit dem ide bekräftigt... Zaunrüde erbot fih, höchſtens 
400 fl. zu zahlen. Bitten um Rath, was fie thun follen. Ohne kurfärftliches 
Geheiß würden fie die Böhmen nicht zu entjchädigen wagen, geichähe dies 
jedoch nicht, dann würde das Furfürftliche Geleit in große Verachtung gerathen. 

datum an unfer lieben frauen abend nativitatis anno zc. Lxxu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 14b. 

Antwort des Kurfürften fiehe Nr. 479. Ähnlichen Inhalts ift ein Schrei. 
ben der Statthalter und Räthe an den Hauptmann auf dem Gebirge und 
Dr. Knorre (ibid. 15b. 3. October. de dato „am ſamßtag nach Michaelis 
anno 2c. Lxın). Bitten um Rat. Es fei ebenfo unmöglich, den Böhmen 
Entfhädigung zu zahlen, wie das Geleit ihres Heren, das ehebem wegen 
feiner Unverbrüclichkeit berühmt gemwefen, der Verachtung anbeimfallen zu 
Iafien. Die Angebote des BZaunrüden hätten die Böhmen ausgefchlagen, da 


tro 9. Dttos Erklärung, der Zaunrüde würde, wenn er fich nicht füge, 
feine Huld verlieren, keinerlei Garantie geboten geweſen wäre. 


470. 
(Schellenberg) September 9. Kurf. Ernft von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
Es fei ihm unmöglih, am Sonntag nach Lamperti?) in Süterbod zu fein. 
Auch wünſche er nicht, daß Kurf. Albrecht an der „pulfchaft und meidewerde* 
verhindert werde. Er bittet daher Kurf. Albrecht den Tag mit ihm am 
Sonntag nad Maurictt ebenda zu leiften. (27. September.) 
geben uf Schellemberg am mittwochen noch nativitatis Marie anno ıc. 
Lxx secundo. 
Vollſt. gebr. Riedel B. V 196. Dresben, Kal. Haupt⸗Staatsarchiv, Brand. Sachen 
I fol. 224. Or. 
471. 
(Schönebed) September 10. Kurf. Albrecht an Heinrich von Auffep. 
Das Darlehn an den Ermählten zu Brandenburg; Brief des 9. 
Victorin u. U. | 
Lieber getreuer. als du uns geichriben Haft des perdwerds, auch 
etlicher Tauf halben, dem perdwerd zu gut, desgleichen der fmelz, das 
wolleft du außrichten aufferhalben der zin® und ungelt von fellen mit mel- 
dung einer loſung des einen ſtucks umb dreiſſigk gulden, das man gegen 
dem waſſer gibt, laſſen wir ung gefallen. des wechſels halben, Hannſen 


1) Bgl. Nr. 467. 2) 20. September. 
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von Obernig!) und Albrecht von PBlaffemberg?) antreffend, fo es ir beber 
wille ift, laſſen wir gejcheen, das einer den andern ablößt, das wir aber 
pauen oder aufjlagen wollen, ift unfer meynung nicht. Hannfen von Feiltſch 
halben?), der Refaw*) zu im bringen wolt, laſſen wir geicheen, alfo das wir 
feinen verlußt doran haben und uns die m gulden vorfteen, fo uns von 
dem Dobneder:) find worden, das wir aber pauen, zuflahen oder gelt ent- 
lehnen wollen, ift unfer meynung nicht. des Zurdengelt halben thu fleis, 
das es on abgang einbracdht werd und an die ftat tum, do man es dar⸗ 
gelihen hat; dann wir unfer gelt nicht einpuffen wollen. der taufent gul- 
bein halben dem bifchof von Brandburg‘) gein Rom zu leyhen, gefellet 
und dein meynung nicht. dann wir Haben es zu thund alfo zugejagt, 
und er wirt und das hynnen widergeben, auch ift unfer meynung, wir 
Schreiben dir in funderheit, den reten zu Onoltzpach oder den ftathaltern, 
fo Hat es drey namen, die einen fyn uf in tragen, dann wenn wir einem 
teil jchreiben in den jachen, die unfer regiment doaußen berurt, fo meynen 
wir, wir haben euch allen geichriben und folt e8 alle wifien; denn dornach 
die boten Taufen, dornach jehreibt man, uf die meynung, was do not fey, 
werde ein teil dem andern wol verkunden. darumb jo gedend du und bie 
andern, das die ı= gulden furderlich entricht werden, damit und hynnen 
fein vermerdung gefchee, ala ob wir fein nicht heiten. auch fo ligt groß 
doran, und ſolt verfeumnuß zu Rom gefcheen, wir mochten fein umb den 
ganzen ftift kumen, dann wir haben die nominacio uf den jtift zu rechter 
zeit getan, auch die wale in gepurlicher zeit doruf gangen ift, unb zymet 
fi nicht anders, dann das es zu Rom aud) in vechter zeit gehandelt werd, 
das ung der babft nicht ein intrufum gebe, fo ein negligenz geichee, das 
uns in kunftig zeit zu großen unftaten kom; denn wir wolten unjern kin⸗ 
dern und uns nicht fur groß nemen, wir hetten die recht und oberfeit auf 
und uber die drey ftift, darumb bedarf es Teiner lengerung. wir glauben, 
die herrn des ftifts mochten wol geleiden, das ein verſaumnus dorinnen 
geichee, damit fie wider ir freye wal hetten wie vor, dann fie haben fein 
mer dann einen griff verjucht, Hetten wir es wollen zugeben, davon ift 
nicht gut mit folchen jachen vil rüdiprach zu nemen, doran der berjchaft 


1) Ein Hans von DO. wirb um 1484 als fächftfcher Beamter erwähnt. Langen 1. c. 
561. Über vie Familie von DO. vgl. u. A. Schultes, Dipl. Geſch. d. Fürſtenthums Sachſen⸗ 
Eoburg-Saalfelb I 153. 

2) Plafienberger bejaß ein Burggut zu Baireuth, das vielleicht hier gemeint iſt. (Mag. 
f. d. Ansbach Bayreuther Geſch. III 54.) 

3) Ein Hans von %. bei Stillfrieb, Schwanenorben 151 und bei Röhricht u. Meißner, 
Dentiche Pilgerreifen ©. 507 erwähnt. (Thellnehmer ber Pilgerfahrt Kurf. Friedrichs bes 
Weiſen von Sachen.) Die F. find eine voigtländiſch⸗meißniſch⸗fränkiſche Familie, beren 
Stammhaus bei Hof lag. 

4) Rehau in Oberfranfen. Der alte Name war Refau. Bgl. Longolius, Sichre 
Nachrichten von Braudenburg⸗Culmbach IX 209. 

5) Wohl Friebrih von D. Bgl. Ar. 437. 6) Bgl. Nr. 433. 
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gelegen ift. denn betten wir nicht gewolt, das es furgand jolt haben ge- 
wonnen, wir betten es nit gejchriben. 

datum Schönbed am donerftag nad) nativitatis Marie anno ıc. Lxxm°. 

Bedula. Wir ſchicken dir hiemit brief von herzog Victorin von Munſter⸗ 
berg'). wolleft einen boten folch brief uns unvermerkt den furften laſſen 
antworten, und das der bote nicht jag, das er der unfer jey und trag ein 
puchſen von Herzog Victorin, und das es furderlich gefchee und fein ant- 
wort forder. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv &. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 118b ff. Auffchrift: Antwort 

berrn Heinrichen von Auffeß uf fein jchreiben nativitatis gein Schonbed Tomen. 
472, 
(Köln) September 13. Kurf. Albrecht an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 

Cr könne den Tag zu Iüterbod?) am Sonntag nad) Mauricii?) nicht 
befuchen, da er am felben Tage eine große Berfammlung in „unfer ftat Königs- 
perg" mit den Nieberländifchen Herren und zwar feinen Freunden und Gegnern, 
abhalten werde, um endlih unter Zuziehung der betheiligten Landſchaften, 
dauernden Frieden zu machen. Exit Sonntag nad Galli (18. October) könne 
er in Süterbod fein, da ihn inzwifchen auch noch feine Tochter, Herzogin 
Urfula von Münfterberg, befuchen wolle. datum Colne an der Sprew am 
fontag vor crueis exaltationis anno domini x. LxxIr. 


Bolft. gebr. bei Riedel 8. V 196. Dresben, Haupt-Staatsarchiv, Brand. Sachen 
I 225. Or. 
473. 


(Zohau) September 18, Kurf. Ernft und H. Albrecht von Sachſen 
an Kurf. Albrecht. 
Erklären fich bereit, am Sonntag nah Galli in Süterbod zu fein®). 
geben zu Lochaw am freytag nad) Lamperti anno ꝛc. Lxx secundo. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. B fol. 32 I 30 fol. 113, Gleichz. Abfchr. 


aus Kurf. Albrechts Kanzlei. Aufichrift: „wie bie berrn von Sachen meinem 
herrn den tag zu Iuterbud wider zugeichriben haben.” 


Abichriftlih dem H. Wilhelm von Sachſen von Kurf. Ulbrecht zufammen 
mit ber Antwort Kurf. Albrechts an die Sachjenherzöge (Nr. 474) mitgeteilt. 
Bol. Nr. 476, 


474. 
(Köln) September 20. Kurf. Albreht an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachfen. | 
Pflichtet ihnen betr. des Tags zu Süterbod bei), 
datum Eoln an der Sprew am funtag vor Mathei anno zc. Lxxn“, 


Weimar, Sidi. Erneſt. Gef.-Archiv Reg. B fol. 32 I 30 fol. 113. Gleichz. Abſchr. 
ans Kurf. Albrechts Kanzlei. Dr. Dresden, Kgl. Hauptſtaatsarchiv W. A, Brand. 


Sachen I 226. 
1) Bol. Nr. 460, 2) Bol. Nr. 470. 3) 27. September. 
4) Bgl. Nr. 472. 5) Vgl. Nr. 473. 


Priebatſch, Eorrefpondenz. I 29 
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Auffchrift: „antwort meins herrn“. Einlage eines Briefs Kurf. Albrechts 
an H. Wilhelm von Sachſen vom 24. Sept. gehört zufammen mit den Briefe 
der H. von Sachſen an Kurf. Albrecht vom 18. Sept. 1472 (Nr. 473). 


475. 
(Stuttgart) September 20. Graf Ulrich von Württemberg 
an die furf. Näthe und den Hausvogt zu Ansbach. 

Den auf dem Tage zu Ellwangen!) befchloffenen Bug, könne er, Da er 
auf Montag nad) Michaelis?) verichoben worden, zu diefer Zeit, in der in feinem 
Lande am meiften gearbeitet werde, nicht unternehmen. Er wünſche Daher 
Bertagung auf Montag?) und Mittwoch *) nah Galli. 

datum Stutgarten uf fontag vor Mathei apoftoli anno zc. Lxxu”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württenb. Miſſtve Prob. 66. Dr. 


476. 
(Köln) September 24. Kurf. Albreht an H. Wilhelm von Sachen. 
Schidt feinen jüngften Briefmechjel mit den jungen Herren®) und fragt 
nach feinen Wünfchen über den Süterboder Tag. datum Eolen an der Sprew 
am donerftag nad) Mathei apojtoli anno 2c. Lxxm, 


Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archio Reg. B fol. 32 I 30 fol. 114. Or. Notiz anf 
ber Kehrfeite: „margraf Albrechts antwort des tage zu Yueterbod halben uf Mic. 
by Hannien Eden komen.“ 


417. 
(Köln) September 24. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich IIL 
Bittet ihn, ihm die veriprochenen Urkunden über die Braunedifchen ®) 
Leben zu fenden. Er ertrage den Hochmuth der Nürnberger nicht. 
datum Cöln an der Sprew am donrftag nah Mathei anno Lxxm. 


Vollſt. gebr. bei Burkharbt 1. c. 212. 213 Nr. 121. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 
S. 11 8. 1/1 Rr. 47 fol. 1176. 


478. 
(Köln) September 24. Kurf. Albrecht an Erzbifchof Adolf von Mainz. 
Cr habe noch immer nicht, weder die kaiſerl. Beftätigung des pommerfchen 
Frieden3?), noch den Entfcheid wegen der Braunedifchen Lehen. Die Nürn- 
berger erlangen aber Alles ohne Mühe. Sei das ber Dank für feine Leiftungen 
für Raifer und Reich? datum Cöln am donerftag nad) Mathei apoftoli Lxxu. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt L c. 210 Nr. 119. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 122b ff. 


1) Bgl. Nr. 271. 2) 5. October. 3) 19. October. 4) 21. October. 

5) Bgl. Nr. 473. 474, Brief Ernfts und Albrechts von Sachſen an Kurf. Albrecht vom 
18. Sept. und Kurf. Albrehts Antwort vom 20. Sept. 6) Bgl. Nr. 387. 

7) Bgl. Nr. 379, 
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479. 

(Köln) September 24. Kurf. Albrecht an Statthalter und Näthe in Ansbach. 

Er fei zu einem Bündniſſe mit H. Albrecht von München, das Feind⸗ 
feligfeiten ausfchließe und für Irrungen rechtliche Entfcheidung vorjehe, bereit‘!), 
doch dürfe es Feine Spige gegen H. Otto baben?). Ihm gefällt, daß das 
Türkengeld eingelommen ſei; 1200 fl. follen dem Grolant?) von der Duat- 
tember gezahlt werben, die andern 1000 fl. in der Plaſſenburg bis zu feiner An- 
kunft niedergelegt werben. Künftige Geldforderungen — e3 würben aber wohl 
feine mehr nöthig fein — werde er zugleich aud) an H. von Aufſeß richten‘). 
Beforgung einer Amme. Hans von Sedenborf fei Niemands Landfafjed) und 
fite im Landgericht des BurggrafthHums Nürnberg. Das Landgericht zu Grais- 
bach habe über ihn feine Madt. Es ift nicht ordnungsmäßig bejebt (1 Graf 
und 12 Ritter, zum Heerſchild geboren) und überdies zu ewigem Schweigen 
verdammt. Wegen ded Gefangenen zu Haideck habe er ſchon geichrieben. 
„unſers frunds von Wirbpurg halben gefelt uns wol”, auch dag Verfahren 
gegen ben Pfleger zu „Warperg”®) gefalle ihm, aber ihn befrembe deſſen Vor⸗ 
gehn. Dieb von Berlichingen”) folle fein Gefangener bleiben, er habe genug 
Klagepunkte gegen ihn und fürdte fich nicht vor der Widerflage wegen Ge- 
fangennahme feines Sohnes). Den vom Zaunrüde Beraubten denke er nicht 
daran Entſchädigung zu leisten. Wofür geleite er denn „fur die unfern und 
alle die der wir ungeverlid medtig find“ Der von Wofenberg jei 
fein Krieggmann?) und fehr leicht in Böhmen zu beichäftigen. Die Handlung 
der Räthe auf dem Tage zu „Newenmard“ 10) gefalle ihm, nicht aber H. Ottos 
Berhalten, das der Einung und Freundſchaft nicht gemäß fei. Sollte er in 
feinem Geleit Beraubte entſchädigen, fo verlöre er leicht an einem Zage, was 
er in 10 Jahren eingenommen. So habe er, als er einft die Nürnberger 
wider den Pfalzgrafen und die Schenden von Limburg geleitet, mehr als 
taufend Gulden eingebüßt und auf feine Klage von den Nürnbergern die 
höhniſche Antwort erhalten, ihre Kaufleute rühmten ihn dafür in fremden 
Landen. Betr. des Gefangenen zu Dorment!!) wolle er ohne Rechtsentſcheid 
nicht3 aufgeben. Die Bambergifchen hadern jeht mit ihm mehr als alle Nad)- 
barn, ausgenommen H. Ludwig und den Haideder Streitfall. Die Einung 
weije aber aus „das fie uns pleiben follen laſſen pey dem, das fie und ans 
geſprochen haben pey dem bifchof von Eyſtett“, fonft follen fie verfuchen vor 
9. Wilhelm mit Recht ihre Anfprüche durchzufegen. „fie jagen uf dem Awr⸗ 
perg und daümb in unjer wiltfur und gleyten hie dißhalb der Eyſch gegen 


1) Bol. Nr. 650. 2) Bol. Nr. 515. 3) Vgl, Nr. 467. 4) Bgl. ibid. 

5) Am 24. Sept. 1472 erflärt H. Ludwig in einem Schreiben (de dato Burghauſen) 
an bie Statthalter zu Ansbach, S. für feinen Landfaffen. Oberbayr. Archiv f. vaterländ. 
Geſch. IX 416. Bol. auch Nr. 458. 6) Hans von Egloffftein vgl. Nr. 467. 

7) Bgl. Nr. 324. 8) Engelhardt v. B. Bgl. Nr. 106. 

9) Eine zweite Abſchrift Nürnberg, Kgl. Kreisardhiv, Böhm. Bund S. 11 N. 1/2 Nr. 51 
bat „ift ſunſt kein krigsmann“. 10) Bgl. Nr. 469. 11) Vgl. Nr. 453. 

29* 
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end wart von Hochſtett auß gein Buchenbadh 1)”. Stellt man fie zur Rede, 
verfprechen fie, es abzuftellen, thun es aber ruhig weiter. Das Rathhaus zu 
Kitzingen?) möge an bie Stabt fommen (jo habe er auch Verfügung darüber), 
da das Klofter es ihm nicht zu Laufen gönnen will; übrigens hätte er auch 
feine Neigung, fein Geld mit derartigen Käufen zu „vertrenzeln“, damit andre 
ihrer Sorgen ledig würben und er barein käme. Er habe Land und Leute 
genug. Befiehlt ihnen zu fparen und Friede zu halten; er ſei Mittfaften 
Daheim; „da3 wir die palm- und farwochen unſerm hergot gerät mogen dienen“. 
Er wolle alsdann alle Statthalter zur Berichterftattung in Ansbach vorfinden 
und hätte gern das Land ohne Räuberei, die Wiltfur voll Wilds. Datum 
Cöln an der Sprew am donrftag nad Mathei apoftoli anno ꝛc. Lxxu“, 


Bollſt. gebr. bei Burkhardt 1 c. 204 Nr. 118. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 119b ff. Überfchrift: „wie mein herr bem reten zu Onoltzpach 
und herrn Heinrichen von Auffeß geantwort hat bei Lubwigen von Eyb und 
Speten.” 


Zu dem Abbrud bei Burkharbt, fl. Datum 14. Sept. I. 24. Sept. S. 206 3. 10 
zwifchen „ine“ und „unfer” fehlt „In“. 3.12 v. u. fl. Lant I. bant. 


480. 
September 24. Graf Ulrich von Württemberg an die Statthalter 
und NRäthe „zu Heildbronn”. 

Unfern gunftlichen gru3 zuvor. bejunder lieben. wir verftanden uwern 
flyß in dem fchriben, fo ir uns yetzo der futerung halb uf den abſchaid 
zu Ellwangen?) getan haben, den wir loben und verienhen uns daz ir nu 
bericht find Iengerung derfelben ding, dann wir heiten uns furgejeßt, daz 
vor dem herbſt zu enden; jo nu das zu Elwangen erftredt ift, mugen wir 
dem vor Galli mit ftatten nit nachlommen, aber darnach wollen wir, ob 
got wil, das mit uch enden und in der zut ouch nach der futerung und 
fuchinflaifch gedenden. das mugen ir ouch tun und weg wir deßhalben 
zu rat werden, uch nit verhalten; dann nachdem und die von Hobenloe, 
ouch Hall den Dingen nit ungelegen fint, wer futrung von denſelben 
enden umb unfer gelt zu holen nit wyt, uf das der zug by ainander be 
libe, doch was gut ift darzu wollen wir helfen. 

datum zu Kirch‘) uf donritag nah Mathei apoftoli anno ıc. Lxxn“. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemberg. Miffine Nr. 67. Or. 


1) Gemeint ift bier jedenfalls Bücheubach, Bg.-Amt Höchftabt, bei Erlangen. Zwei 
anbre Orte biefes Namens Tiegen, der eine in Mittelfranfen, Bez⸗Amt Schwabach bei Roth, 
der andre in Oberfranten, Bez.Amt Pegnitz bei Pottenftein. Die Jagd auf dem Auerberge 
bildete fchon fett fehr langer Zeit einen Differenzpunkt zwiſchen dem Stift und dem Burg. 
graftbum. gl. Mon. Zoll. 6, 347 Nr. 343, ibid. 7, 189 Nr. 237. 

2) Vgl. 2. von Eyb, Denkwürdigkeiten herausg. v. Höfler 148. 3) Bgl. Nr. 475. 

4) Wohl Kirchheim unter Ted an der Mündung ber Lindach in bie Lauter. 
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481. 
(Köln) September 24. Kurf. Albrecht an den Landkomthur und Volker. 
Über die Nürnbergifchen Irrungen und über den Feldzug bed Herzogs 
von Burgund in Frankreich. 

Lieben getreuen. eur fchreiben ung igund getan, haben wir vermerckt 
und laſſen uns gevallen, Das ir die Ding in ru Habt geftelt biß zu unfer 
zulunft, dann wir haben dieweyl auch gern rue. aber zu nub der ſach 
geben wir nicht drey pirn darumb, Denn wir aynen uns der ding nymmer- 
mer miteinander, dann das, das wir in willen heiten die rete thun zu 
laſſen und fie darumb uns geftelt gezurnt zu haben, erleben fie den tag 
nicht, das wirs felber thun, auch wifjen wir furwar, das fie in kein 
eynung mit ung fummen, fie nemen auß babft, keyſer, das Heilig Romiſch 
reich und die eynung, Do fie mit herzog Ludwigen innen find und fpecificien 
in herzog Ludwigs außnemen ein anzal, das thu wir nit, auch wollen wir 
nicht verlaufen, oder ung weyter dann vor gefchehen ift in unfern furft- 
lichen oberkeiten Tunftiglich verteidingen laſſen umbfuft, jo wollen wir nichts 
verkaufen, dann wir find fein von den gnaden gots nit nottorftig. nun 
find vil ftete mit herzog Qudwigen verpunden, wenn fie dann das reich 
außnemen, mochten fie denfelben Helfen, wenn fie wolten, und ift ein lauter 
truglichkeit, hat ir abtgot der Tridericet) gefagt. das Halt in ratsweis und 
unvermelt. neu zeitung Danden wir euch und wenn ir vergebne botjchaft 
Habt, jo laßt uns ir vil wiffen. aber das mit dem herzogen von Bur- 
gundien ift eins teild war. aber er ift aufgebrochen vor der ftat, die ir 
am letzten melt und leit dem herzogen von Brittanien hart; doch fo ift der 
konig fterder nahent noch eins uf dem berzogen von Britanien, dann im 
Der Herzog von Burgumdi zuzeuhet und mag der herzog von Burgundi 
jenem vor waſſer nit wol zu hilf fumen, darumb arbeit er fih in Franck⸗ 
reich, ob er den konig mocht hinder fich bringen. die ftat, Die der herzog 
von Burgundi außgebrant Hat, ift nichts wert, die ander, Die im gehuldigt 
bat, ift gut. aber wenn Franckreich Tombt, ift zu glauben, fie werb fich 
weren ala gegen Burgundi. alſo jagen die kaufleut Hynnen?). 

datum Coln am donerftag nad Mathei apoftoli anno ıc. Lxxır?). 


Nürnberg, Kgl. Kretsarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 91b. Aufſchrift: antwort meins 
beren dem Tantlomethur unb Boller uf ir fohreiben, das mein herr zurifien bat. 


1) Pfalzgraf Friedrich? Ebenfo erwähnt unten Nr. 509, vgl. auch Fontes rer. Austr. 
II 44, 380. „Friderize“ für „Sriebrich”, auch auf einer Grabfchrift eines Friedrich von Eyb. 
Jahresber. d. bift. Ber. f. Mittelfranten 35, 116. 

2) Den Nachrichten über den Burgundiſchen Feldzug, für bie Albrecht hier dankt, lag 
wohl der bei Bachmann 183 Nr. 169 veröffentlichte, dem Kgl. Kreisarchiv zu Bamberg ent- 
flammende Bericht eines Nürnbergers im burgundiſchen Heere zu Grunde Der Brief ifl 
batirt „im felb vor Brabers an fant Jacobs tag anno ıc. Lxxı” (25. Juli 1472). 

3) Bom felben Tage flammen wohl bie folgenden Aufträge an Aufſeß (Burfharbt 
211 Nr. 120). Empftehlt eine Reihe von Fehden und Irrungen Fritzs v. Sparned, Thomas’ 
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482. 


September 24. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg 
an die kurf. Statthalter und Käthe. 

Eine Jüdin, die die Taufe zu erhalten wünfchte, fei von ihrem Vater 
zu andern Juden ind Markgräfliche weggebracht worden. Bitten um Juter⸗ 
vention behufs Freilaſſung derfelben. 

datum feria V post Mathei apostoli anno ıc. Lxxı“, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34a fol. 123. 


483. 
(Köln) September 26. Kurf. Albrecht an die Stadt Salzwedel. 
Verweiſt ihr die DOppofition gegen den neuen Zoll. datum Cölln an 
der Sprew am fonnavend nad) Mathei apoftoli a. M’ccco’Lxxn?, 
Bollft. gebr. bei Riedel A. XIV 358, 


v. Reibenftein, Hans’ v. Luchau, Karls v.Buttenberg wenn möglich vorläufig zur Ruhe zu 
bringen. Desgl. Aldrians v. Kinbsberg Sache mit feiner Schnur ober aber nad) Recht zu 
entfcheiben. — datum ut supra. Lubw. v. Eyb und Joh. Spet foll Über den Bader, das 
Sterben u. A. den Räthen in Ansbach, denen gleichzeitig gefchrieben werde, Mittbeilung 
machen. Spet foll dem Biſchofe von Augsburg auf fein Schreiben (vgl. Nr. 467) antworten. 
Apel von Tichtenftein babe Feine Antwort erhalten. 

Bon ben hier genannten Perfonen wird Thomas von R. zu Selb bei Stillfrieb 1 c. 
195 und Yung, Miscell. I 372 erwähnt. Bamberg, Kgl. Kreiſarchiv, Lödeliana B. Ar. 26 
Prod. 43 heißt e8: „Thomas von Reitzenſtein zu Plandemberg, das ligt nit hinter ber her⸗ 
ichaft, aber er ift meins herrn hofgeſind gewefl.” Hans von Luchau ift wohl berielke, 
wie ber bei Erzählung der am Bonifaciustag 1471 durch den Pfalzgrafen erfolgten Er- 
oberung von Wachenheim, bei Michel Beheim, Reimchronik (Quellen u. Erdrt. z. kayr. 
u. beutfchen Geich. III 224 Bers 1284) erwähnte, „und einer hieß Haunf won Luchaw ben 
man ben Kilbaren nennt ja“. Über Karl non Gutenberg vgl. Stillfried, Schwanensrben 
157 und Nr. 318. Über die Sache Aldriaus von Kindsberg zu Weidenberg vgl. einen 
Brief befielben an Albrecht: (Germ. Muſ., Fränk. Kreis, Eorr. d. M. Albrecht Achilles) 
Auf feine Eitatton, Sonntag nad Exaudi zu einem Kechtstage nach Ansbach In ber Streit 
fache zwifchen ihm und feiner „jur“ zu kommen ober Vollmacht zu ſchicken, erwibre er, er 
fei krank und könne auch Teinen DBertreter fchiden. Seine Schnur belange ihn vor dem 
päpftlichen Gerichte, obwohl Doch ber Proceß vor dem Hofgerichte auf bem Gebirge no 
ſchwebe. Bittet, ihn wie andre feiner Ritter und Knechte bei dem Rechtsgange wor bem 
furf. Hofgerichte zu handhaben. datum mitwoch nach ſontags vocem jocunditatis anno ıc. 
Lxx°. 30. Mat 1470. Betr. Lichtenfteins tft vielleicht ein Brief gemeint, worin 2. ben 
Kurf. dringend um 500 fl. bittet, von denen er von Petri Kathedra anfangend, alljähr- 
lich 100 fi. zurückzahlen will. „geben an ſant Gilgen tag anno zc. LxxI. Zettel. — 
„und fo mir bes hundert aber anderhalb hundert gulden an gelbe acht pfunt und zwelf 
pfenning für ein gulbein geben wurd ich Doch euer gnade mit golde wiber bezalen.” Als 
Bürgen werben genannt „herr Hans von Sedenborff, herr Heinrich von Kindßperg, ritter, 
Dieb von der Thann, Fritz von Sparneck zu Sparned, Fri von Sedenborff zu Kroten- 
borff, Albrecht Groß, Diek von Hehperg zu Heßperg, Allerius von Redbitz, Jorg von 
Schawmberg zu Nadeln, Yorg von Gntenberg, Heinz von Waldenfels, Sebalt Rieter zu 
Nurmberg.” (1. Sept. 1472. German. Muſeum, Fränk. Kreis, Eorrefp. d. M. Albrecht 
Achilles. Dr.) 
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Bol. ibid. 357, das Edict Kurf. Albrechts in Diefer Sade und 358 
Nr. 428, die VBorftellungen Buſſos von Alvensleben bei der Stadt. Ebenſo 
fchreibt Albrecht an Bürgermeiſter und Rathmannen der Stadt Newen Landzperg 
an ber Warthe. Der mit Laiferliher Erlaubniß aufgerichtete neue Zoll werde 
ihren Boll- und Niederlagsgerechtigkeiten unjchädlich fein. (Miedel X. XVII 427.) 


484. 
(Köln) September 30. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachen. 
Über das ungarifhe Bündniß. 

Lieber fweher. herr Jorgen vom Steins knecht ift 5. bey uns geweſt 
mit dreyen briven in eyn lautend, einer der To. wirde, einer euer lieb und der 
dritt ung, die daft Iauten nach der nottel, wie eur liebe und wir von ein- 
ander geichiden find. und wiewol fie in etlichen worten geendert ift, fo 
irret una doch der keins, dann das ein wort nemlich „verpunden und zu 
einander getan haben“. „zueinander getan” ift vor vorgeftanden und „ver: 
punden“ zu feben vermitten; des außnemens halben mit den wir vor in 
eynung find, ftellen wir eur liebe heim. verfigelt ir die brief, fo wirt ber 
necht mit den briven wider zu ung fomen wollen wir fie auch verfigeln, 
verfigelt ir fie nicht, jo wollen wir den unglimpf auch mit tragen und 
unverfigelt laffen und was eurs willeng bdorinnen ſey, loßt uns wiſſen, 
dornad haben zu richten, dann was eur lieb wil, wollen wir auch. funft 
wolten wir mit dem konig von Hungern in fein eynung geen, denn wolten 
wir das gern getan haben, fo wer uns nutzer geweft, wir hetten gelt dar- 
umb genomen, dann wir aljo umbfift thun. 

datum Coln an der Sprew am mittwud) nad) Michaelis anno ıc. Lxxu. 

Berlin, Kol. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbr. 3. Conc, 


485. 
(Köln) September 30. Kurf. Albrecht an einen Getreuen. 
Die Auslöfung von Heidingsfeld und Mainbernheim. 

Lieber getreuer. Heidingsfelt und Bernheim halben!) haſtu gejchriben 
acht taufent gulden, auch dein knecht gejagt achttauſend Reiniſch gulden, 
wiewol die ftete aller nutzung uber 111 Reiniſch gulden nicht ertragen. 
yedoch wollen wir e8 an vun" Reiniſch guldein nicht erwinden laſſen, als 
fern du den Hirinn gefloffen artidel erlangen magft, mit in den brief zu 
jegen, oder wolten dir vu” gulden geben, wie hernach volgt, außgefchiden 
des artideld. ung zweivelt aber gar nichts, erlangeſt du eyns, du erlangeft 
das ander auch, angejehen das gleichwol der konig fein ewige lofung behelt, 
nemlih den von Nuremberg ım® und dir mm” das übrig, alfo das die 
verjchreibung und gebot3brief von neuem ala die dein lauten, uf ung ge 


1) Bgl. 2. v. Eyb, Denkwürdigkeiten herausg. v. Höfler 149. „Stem Hatbingsfelbt 
und Bernhaim wer dazumalen wol berbeyzubringen geweft, als man das nad vleiß haben 
fol.” Bgl. auch oben Nr. 454. 
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feßt werden mit der ſum x” Ungriſch gulden; das ander, das uns die von 
Nuremberg lofung geftatten. das dritt, das wir von dem Tonig von Polan, 
als einem konig von Beheim, darzu verwilligung erlangen, fo wollen wir 
dem aljo volg thun und das es zwifchen hie und fand Johans tag fon- 
wenben!) volzogen werd, und welches der eyns nicht gefchee und erwündt 
an dem konig zu Hungern oder dem konig zu Polan, die uns bie ver- 
ichreibung als Behemifch konig fertigen oder an den von Nuremberg, bie 
uns der loſung geftatten ſullen in der beftimbten zeit, fo fol diſe beredung 
nichts und beden teiln unſchedlich und ab fein ongeverde. und hab ber 
ding fleiß, als wir uns zu Dir verjehen, mit gnaden zu befchulden. 

datum Colne an der Sprew am mittwoch nad) Michaelis anno ıc. Lxxur. 

Item die claufel in den brief zu ſetzen, das man nymants folt ver- 
gonnen die ftete zu löſen, auch wir nymants wern pflichtig, die zu Löfen 
zu geben, dann einem Tonig von Beheim, der fie felber bei der kron be- 
Halten und nicht furder verlaufen, verjegen oder vergeben wolt. 


Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Mainbernheim 172, 56. Gop., fpäte Abfchr. im Kal. 
Geh. Staatsarchiv Berlin 246 U Bol. 1 fol. 59. 60. 


486. 
(Stuttgart) October 1. Graf Ulrich von Württemberg 
an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Bittet fie, ihm zu einem auf „fant Zur tag“) vom Erzbiſchof von Trier 
nah Pforzheim berufenen Rechtötage zwifchen ihm und der Stadt Ehlingen?) 
2 Räthe, vornehmlich Hans von Thalheim zu leihen. 

datum Stutgarten uf donrftag nach Michaelis anno dni. zc. Lxxir. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv Württemb. Miffive Prob. 69. Or. 


487, 
October 5. Die kurf. Statthalter und Räthe an H. Ludwig von Bayern. 
Ihr Briefbote fei vor einiger Beit in feiner Kanzlei ohne Antwort ent- 
laffen worden, da der Herzog ſelbſt ihnen antworten wolle. Das fei bisher 
nicht gefchehen. datum am montag nad Francisci anno 2c. Lxxu. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Bud. fol. 61. 


488, 
October 5. Kurf. Statthalter und Räthe an Graf Ulrich von Württemberg. 
Antwort auf Nr. 486. Senden ihm ftatt Thalheims, der unterwegs fei, 
Wernher Zub d. A., der eben aus der Darf zurildgelehrt if. datum am 
montag nad Francisci anno Lxxm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württembergifche Miffive Prod. 70. one. 


1) 24. Juni. 2) 18. October. 3) Bgl. Nr. 722. 
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j 489. 

(Köln) October 8. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 
Beit von Beftenbergt) ſei bei ihm geweſen. Er fei jet feiner und feiner 

Bettern zu Rechte mächtig und Habe mit ihm einen Stillftand vereinbart. 
datum Eöln an der Sprem am donritag nad Srancisch anno ꝛc. Lxxm, 


Befieglt die Einung mit den von Rothenburg auf jo lange ala möglich 
zu verlängern, denn er wolle mit ihnen allzeit gut ftehn. Sollte zu Ansbach 
das Sterben haufen, fo follten die kurf. Kinder nach Baiersdorf überfiedeln. 

dafjelbe datum. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 214 Nr. 122, 123. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv 

&. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 123b. 124 4. 


Bom felben Tage ein Schreiben Kurf. Albrechts an Heinrih von Auf: 
ſeß, Jagd betreffend. Burkhardt 1. c. 215 Nr. 124, 


490. 
(Regensburg) October 9. H. Ludwig von Bayern an Statthalter 
und NRäthe zu Ansbach. 

Er habe ihre Schrift erhalten, laſſe es jeboch bei der jüngft Heinrich von 
Sedendorf und J. Prober des Geleitsknechts zu Haideck halber gegebenen Ant- 
wort bleiben. datum Regennspurg am freytag Dyonify anno zc, Lxxu. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv WA. Reg. CO pag. 3 Nr. 3A fol. 19. Gleichz. 

Abſchrift. (Abſchr. auch XL Bayr. Buch 61. München, Kgl. Allg. Reichsarchiv.) 

Vgl. Hierzu Nr. 458 Anm. 

491. 
(Weimar) October 12. H. Wilhelm von Sachſen an Kurf. Albrecht. 
Über das ungarische Bündniß. 

Unfer freuntlich dinft und was wir liebs und guts vermogen allzeit 
zuvor. hochgeborner furft, Lieber fweher. nachdem vormal uf die wer- 
bunge, durch den marfchalgt von Ungarn?) und hern Jorgen vom Stein 
an unfer iglichen gethan, euer Liebe, als wir zu Czerwiſt begeinander waren?), 
ein begriefunge, wie wir beyde mit unferm herren, dem konige von Ungarn 
in verftentnig wolten komen, gemacht had und das wir die ern Jorgenn 
vom Stein von unſer beyder wegen aljo an die Tonigliche wirde zu brengen, 
uberantworten ſolten, abſcheyd geweſt, auch das wir ern Jorgen jagen 
folten, euer Tiebe und wir wolten befglichen mit den Tonigen von Polen 
und Behmen auch in verftentnis gehen 2c. demnach wir follich euer be- 
greifunge ern Sorgen obergeben haben, der die an den Tonig von Ungarn 
gelangen laßen und darauf von feiner maieftat drie brieve mit jeyme in- 
figel gefertigt, euer Tiebe bey feyme diener zugefchidt, die euer libe ung 
furder uberfand und dabei gejchriben had under anderm, wie euch darinne 


1) Vgl. Nr. 278. 293. 2) Emerih von Palocz. 3) Bol. Nr. 431 Anm. 
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das wort „verbinden“ irre und des ußnemens halben mit den wir vor in 
eynumge fein, jeßt ir und heym 2c. mit furder euer ſchrieft innhalt, ver- 
ftehen wir zu freuntlicdem willen, als irrete uns follich wort „verbinden“ 
nicht vaft, jundern die außnemunge, wie Die von euch und ung uf das 
glimpflichſt nu(?) nachdem Die vorige copei ubergeben ift, ingezogen werben 
jolt, wulle uns euer Tiebe zu verjtehen geben, uf das wir beyberfiet 
nicht unglimpflich vermerdt wurden und auch hernach von unfern bunt- 
genoßen, wo das furkommen folt, nachrede vermyden bliben, als ung nicht 
zwivelt euer liebe da wol zu finden weiß, ung auch darnach zu richten 
wöften. fo aud) euer Tiebe am ende egerurter euer fchrieft meldet under 
anderm, euch were uber geweft, ir hedtet vor gelt darumb genomen, dann 
yrs nu umbjuft thun foltet 2c. als ift ung dermaße davon nicht wißen, 
jundern fo euer liebe und wir uns zwufchen dem Tonige von Ungarn und 
unfer beyder fonen zu Behemenn zu teydingen underftehen hebten wullen, 
das dem konige nußlich erfproßen were, folt uns beyden etlich gelt davon 
erſchinen fein und uf ſollichs jenden wir euer liebe hie die brive. womit 
wir woſten euer liebe freuntlich behegelideit zu erzeigen, find wir allzid 
gefließen. geben zu Wymar uf montag nad Dionifii anno ıc. septua- 
gesimo secundo. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283. Fürftenbriefe 3. Or. 

Antwort auf Nr. 484. 

492. 
(Weimar) October 12. H. Wilhelm von Sachſen an Kurf. Albrecht. 

Dankt ihm für feine Mittheilung, daß er fchon bevor er in die Mart 
gezogen, dem Grafen Ernft von Gleichen!) den Aufenthalt in feinen Landen 
unterjagt habe und daß er bereit fei, ebenfo gegen Apel Vitzthum und feine 
Söhne vorzugehen. datum Wymar uf montag nad) Dionifi anno x. Lxxu®. 

Er habe Albrecht den Brief der jungen Herrn und feine Antwort der 
Rede „Hubolds von Slinig” wegen zum Gebrauch für den Jüterboder Tag?) 
mitgetheilt. Darauf habe ihm Albrecht feinen Briefwechfel mit den jungen 
Herrn gefandt, die Erftredung des Tages auf Sonntag nad Galli?) verkündet 
und ihn nah Wünſchen für denfelben gefragt. Dankt hierfür. Schidt ihm 
einen neuen Brief feiner Vettern, aus dem er erjehen könne, wie fie fich auf 
ihn (Albr.) und den 2. Heinrich von Heffen „obgemelter rede halben“ erböten. 
Bittet dies aufzunehmen und den jungen Herrn und ihm einen geeigneten 
Tag zu ſetzen und diefen dem Landgrafen zu verkünden. Er fei ev. auf dem- 
felben Zage zur Erledigung der übrigen Streitigleiten mit feinen Vettern be- 
reit. „geben zu Wymar uf montag nah Dionifi anno zc. Lxxu®*, 

Sendet einen Brief H. Victorins von Münfterberg. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. B fol. 32 I 30, Abſchrift. 

1) Über die Fehde H. Wilhelms mit ben Grafen von Gleichen vgl. Nr. 160 u. Nr. 321. 


2) Bol. Nr. 473, 474. 476. 3) 18. October. 
4) Gemeint iſt wohl bie auch Kurf. Albrecht zugelommene Schrift Bictorine Nr. 460. 
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493. 
(Neumarkt) October 21. H. Otto von Bayern an Statthalter und NRäthe 
Kurf. Albrechts. 

Eberhart Amer, Zaunrüdes Helfer, habe fich erboten, da er ohne feinen 
Willen und Wiſſen dem Kurf. Albrecht Schlimmes zugefügt, al feine Beute 
wiederzugeben. Die Statthalter möchten zu einem Tage in biefer Sache fom- 
men. Newenmardt an jandt Urfula tag anno Domini ıc. Lxxur. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 19. 


Antwort der Statthalter am 24. Dftober (ibid. fol. 20. ſamßtag nad) 
Severi anno zc. Lxxu [Borlage hat irrthümlich Lxxım]). Wegen Erharten Awer 
fei auch von anderer Seite an fie die Bitte gerichtet worden, fie müßten aber erft 
bei ihrem Herrn anfragen. In derfelben Sache fchreibt Später Kurf. Albrecht 
7. Juni 1473 (fol. 21b datum Onoltzpach am andern pfingftag anno zc.Lxxun) 
an Erhart Auer. Er hätte lieber gejehen, wenn er an dem Handel unbethei- 
figt geweien wäre, wolle ihm aber doc zur Ausföhnung Geleit geben zwifchen 
jet und fand Johauns tage baptiften. Geleitäbrief für Auer. (ibid. fol. 21.) 
Um 24. Dctober 1473 (ibid. fol. 24) fontag vor Simonis und Jude bittet 
Erhart Amer den Rurfürften um ferneres Geleit, da er „burch Lantleufig rebe 
des gemein folcks bericht wirde* von andern Klagen des Kurfürften gegen ihn. 
Er wolle fih gern verantworten: „guediger herr, ich wolt euern gnaden Lieber 
dienen, dann ich Fein herren iyundt weiß“. 27. October 1473 (ibid. fol. 24b). 
Kurf. Albrecht verlängert das Geleit. datum Cadoltspurg am mitwoch fand Si⸗ 
monis und Judas abend anno ꝛc. Lxxm. 

Über das Vorgehen Nürnbergs in diefen Tagen gegen einen Räuber vgl. 
Ehron. d. deutſchen Städte X 331. 1472 am St. Michaeldtage zogen die von 
Nürnberg aus gegen Erhart Marfcheld, Amtmann zu Oberfchaynfelt. Die Bam⸗ 
bergifhen und auch das Boll des Markgrafen ritten ihnen nad. Erhart 
Marihald wurde in Nürnberg 9 Tage darauf geköpft trotz der Fürbitte Knorres 
(Nürnberger Briefbuch 34a 126). 

494. 
(Köln) October 28. Kurf, Albrecht an Statthalter und Räthe in Franken. 

Wilhelm von Rechberg fei am Peterötage zu bezahlen und zwar mit ben 
2000 fl., die man jeht von Wilhelm von Velberg eintreiben künne!). Den 
Thurm zu Kadolzburg werde er nad feiner Rückkehr verzinnen lafien. Auf 
trag auf Beitellung einer Amme und Beforgung von Stoffen für Marfgräfin 
Barbara, die fih um Lichtmeß zu ihrem zufünftigen Gemahl H. Heinrich von 
Kroſſen begeben werde. 

datum Cöln an der Sprew am mitwoch nah Simonis et Jude. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 216 Nr. 126. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 125. 


Da am Mittwoch nah Simonis et Jude (mas eine ungewöhnliche Dati- 
rung wäre, da der Tag Simon et Judas ein Mittwoch ift) Kurf. Albrecht 
in Königsberg i / N weilt, Tann nur der 28. October Mittwoch Simonis et Jude 
gemeint fein. 

1) Über Wilhelm von Velberg vgl. Stillfried, Schwanenorben 224. Über Milhelm 
von Rechberg ibid. 192. Der Streit beiber, von dem noch unten bie Rebe fein wirb, drehte 
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495. 
Rovember 5. Kurf. Statthalter und Räthe zu Ansbach an H. Wilhelm 
von Sachen. 

Senden ihm ihren Briefwechfel mit H. Ludwig von Bayern in der Haibed- 
ſchen Sache und der Angelegenheit des Hans von Sedendorf!). Stellen die 
Sachlage dar, theilen mit, daß die Voreltern des Hans von Sedendorf von 
römischen Kaifern ein Halsgeriht zu Möhren erhalten haben. H. Ludwigs 
Diener haben nunmehr plöglih Möhren überfallen, erft hernach ihre Fehdebriefe 
gefandt und am Dienftag das Schloß erobert, Hans von Sedendorf gefangen 
und feine Unterthanen zur Erbhuldigung gezwungen. ?) 

datum am donerftag nach aller heyligen tag anno zc. Lxxm°. 


Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv W. A. Reg. C pag. 3 Nr. 3A fol. 21. Or. Abfchr. 
im XI. Bayr. Bud (Münden, Kgl. Allg. Kreisarchiv) fol. 22b. 


496. 
November 5. KHurf. Statthalter und Räthe an Kurf. Albrecht. 
Eroberung von Möhren. 

Snediger ber. wir thun euern gnaden undertheniglich zu wiflen, das 
am dinſtag nechft vergangen um?) drei bore nachmittag ein bauerkman 
zu und, euer gnaden retten, kommen ift, der eylentit von Willgpurg) ge- 
riten ift und uns gejagt Hatt, er ſey geichidt vom pfarrer zu Welltellphaim, 
dem hab Hans von Sedendorff zu Meren bevolhen ung zu embieten, das 
unser herr herzog Ludwig von Bayern das ſchloß Mern und ine berennen 
hab laſſen, in zuverficht, er werd des morgens uberzogen und belegert. 


fih um Werbed (bei Gagſtatt, Ober-Amt Gerabronn) Stillfried, Schwanenorben 224. ibid. 
192 wird Werbed ins Ober-Amt Krailsheim verlegt. 1) ibid. fol. 19. 20. 

2) Am 13. November antwortet H. Wilhelm den Statthalter, er wolle die Sache an 
Kurf. Albrecht gelangen lafſen. (ibid. 23 Eonc. Abſchr. XI. Bayr. Bud fol. 23b.) Au Kurf. 
Albrecht fendet ber Herzog Topien der Schreiben ber Statthalter und fragt ihn um feine 
Meinung in der Angelegenheit. geben zu Wymar uf fritag Briccy anno ꝛc. Lxxrr®, Conc. 
(ibid. 22.) ibid. 24, Eonc. Mittheilung von ber Anwefenheit ber Kurf.-Witwe Diargaretha 
geb. Erzherzogin von Ofterreich und ben deswegen veranftalteten Rennen und ber Ausftattung 
zweier Hofjungfern. Auch an Graf Ulrih von Württemberg ſchickten die Statthalter und 
Räthe am felben Tage (5. Nov.) einen Bericht Über bie Eroberung von Möhren. (München, 
Kol. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 238.) Der Graf antwortet am 18. November 
(ibid. fol. 258). In Kurf. Albrechts Abweſenheit halte er gätliche Wege für die geeignetfien. 
Er felber werbe, da er Montag nach fant Ottmarftag (23. Nov.) bei H. Lubmig zu fen 
gedenke, fich bet dieſem für Hans von Sedenborf verwenden. „geben auf mitwochen noch 
Ottmari anno ıc. Lxxn.” Hierauf erwibern bie Statthalter (ibid. fol. 25 b). Ihnen erfcheinen 
3. 3. Berhanblungen nicht am Plate bevor bie Antwort Kurf. Albrechts eingetroffen. „datum 
unter unfers guebigen herrn inſigill am [tage] presentacionis Marie anno :c. LxxI“ 
21.Nov. Am 4. Dez. fchreiben biefelben an Graf Ulrich (fol. 268), Den vorigen Brig 
bätten fie nad Ingolſtadt gefchidt, da aber bie Reife bes Grafen borthin abgeftellt fe, 
ſchicken fie ihm ben Brief jeßt zu. Bon ihrem Herrn haben fie noch keine eigentliche Unter 
rihtung empfangen. „batum am freitag Barbare anno zc. Lxxi1“ 3) Borl. „und“. 

4) Wüßburg, Ort in Mittelfranten bei Weißenburg, 
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darumb bitt er hilfe und rettung. darauf haben wir von ftund an beichidt 
de nechiten ftathalter und als darnach valt am abend von Erkingern 
von Rechenberg ein reyfiger Inecht fam, der uns fagt, Hana von Secken⸗ 
dorff het ſeim jundhern emboten, wy er berant werd und uberzugs warten, 
das follt er eylends verfunden und dabey an uns erkundigen, ob man ine 
von euer gnaden wegen reiten und entjchutten wollt ader nicht, dann jo 
man ine wollt entjchutten, wollt er Hart halten, gaben wir Erkinger ein 
fchriftlich antwort, bietend das er Hanjen von ftund an zuembuet, er jollt 
getroft fein und hart halten, wir wollten ine entjchutten, jo wir von euer 
gnad wegen beite mochten verfugen, auch bei Engelharten von Apsperg zu 
ftund an uber das ſloß zu reiten, ader zu ſchicken, deßgleichen wir auch 
etlich knecht darunder alßpald ſchicketen zu befichtigen, wie es darumb ge- 
ftalt, wie ftart man davor were und wie man fich davor, auch darinn 
hielt und dabei auf den fchriftlichen bevelh, den wir vormals von euern 
gnaden des gnanten von Sedendorff halben haben, auch dem zujagen nad), 
im daruf von den ftathaltern gemainlich in verfamlung zu Hailsprun ge- 
fcheen, ob er belegert wurde, in zu entjchutten ein gemein aufgebott und 
gewerb in euer gnaden land gethan, das man nach dem fterditen und ruftig- 
ften zuziehen ſollt, zu roß und fuffen, gein Waffertruhendigen und Guntzen⸗ 
haufen, wellich® yeglichem ende am gelegeniten waß, in maynung, alsdan 
nad rathe der ftatthalter und rette furzunemen und handeln, was gut 
were, damit das ſloß entichutt und behalten werden mocht. alfo fam ung 
am mitwoch frue umb neun bore von unferm herrn lantkompther eylende 
potichaft, da8 Mern gebonnen were. nachmittag ſchickt und Engelhart 
von Apsperg euer gnaden knecht einen, bei dem er und zuembott, das 
herzog Ludwigs marſchalck mitt etlichen aus der ritterfchaft feines hoffgeſinds 
und andern am montag aller felen tag fur das fchloß komen wern, auf 
T° rayfjiger pferde und mit dem berennen wern ſy Hanjen von Sedendorffs 
veint worden, den wern auch zugezogen von Wembdingen!) und Monhaim 2) 
bei ı mannen zu fuß, die wern in den vorhofe fomen und ala Hans 
von Sedendorff am dinftag umb zwu ader drey hore nachmittag dy brucken 
am jloß bett geoffnet, were er gefangen und das floß gebonnen. darauf 
haben dy Herzogifchen bern Fridrichs von Seckendorffs feligen witwe, un- 
beichedigt des iren, faren und was Hans von Sedendorff darinn gehabt 
hab, in einer famern zu einander legen und verzaichen laſſen, auch dy armen 
leut, Hanfen zugehorig, in namen berzog Ludwigs in erbhuldung genomen, 
aber der frauen armenleut des nit angezogen. darnad) find dy Bayrifchen 
wider wegt und hinder fih anheim gezogen. mit den hab fi) Hans 
von Sedendorff gein Ingelftat zu unferm bern herzog Ludwig gefugt mit 
zwayen pferden, dann dy edelleut, im fein vayfige habe volgen zu Lafjen, 
erbeten haben. 


1) Stadt in Schwaben, Bez.Amt Donauwörth. 2) Ebenda. 
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Darauf hin hätten fie (die Statthalter) nun das Aufgebot abbeftellt, aber 
Jedermann geboten, gerüftet zu bleiben. Auch hätten fie in einer Berfamm- 
lung, der der Abt von Heilsbrunn, der Landkomthur, Hans von Absberg. 
GSebaftian von Sedendorf, Ludwig von Eyb und Albrecht Stieber beigewohnt, 
beichlofien, ihn (dem Kurf.) um Rath zu fragen und den Überfall von Möhren 
an Graf Ulrih von Württemberg und H. Wilhelm von Sachen zu melden. 
Sie hätten nad beftem Wiſſen gehandelt. Die Namen aller derer, die vor 
dem Schloſſe geweien, Hätten fie noch nicht erfahren können. Der bayriſche 
Marſchalck „it ein Praitenftagner, den euer gnad hat erzogen“, ferner war 
Wilhelm von NRechberg, Amtmann zu Graisbach, anweiend. H. Ludwig hat 
das Schloß mit Fußknechten unter Pauls Weyler bemannt und ein Aufgebot 
erlaſſen. Auch der Pfalzgraf habe, obwohl er jeht im Stifte Cöln fei, ein 
Aufgebot erlafien, ohne daß man wifle, gegen wen es gerichtet fei. Bitten 
um Rath und Hülfe. datum am donrftag nach allerheiligen tag anno 2c. Lxxın. 

Münden, Kgl. Allg. Reihsarhio XI Bayer. Bud fol. 20—21. 


497. 

(Köln) November 13. Kurf. Albreht an Sigmund von Sebriach, 
Landeshauptmann in Krain, Wilhelm von Aueröperg, Richter und Rath 
der Stadt Laibach. 

Er Habe fih nah Wunſch des Kaifers gütlih mit dem Haußner und 
feinen Söldnern auseinander gefebt und babe darüber Quittungen. Trotzdem 
habe er dem Boten als Botenlohn 10 fl. ausgerichtet. 

datum Coln an der Sprew am fritag nah Martini anno ıc. Lxxır. 

Bolt. gebr. bei Burkhardt L o. 220 Nr. 129. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 108a. 


Bol. hierzu Nr. 358. 363. 427 u. U. 


498, 
(Köln) November 14. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Franken. 
Befiehlt ihnen, von den 200 fl., die der Schultheiß zu Bergl!) jchuldig 
fei, 100 fl. einzutreiben. 
datum Cöln an der Sprew am jambftag nah Martini anno Lxxır. 


Vollſt. gebr. bei Burfharbt 1. c. 222 Nr, 130. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©, 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1268. 


499. . 
(Köln) November 18. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 
Er brauche bei feiner Urt des Geleiten3?) die beraubten böhm. Kaufleute 
nicht zu entichädigen. Weineinfäufe. Sterben. Beftellung einer Amme. Lin⸗ 
harts von Saunßheim?) Hausbau auf der Mauer fchädigt die Stadt, er folle 
1) Markt⸗Bergel, Bez.Amt Uffenheim. 2) Bol. Nr. 479. 


3) Wird bei Jung, Miscell. I 320 als Theilnehmer an ber Beerdigung Kurf. Fried⸗ 
richs II, 1471 erwähnt. 


1472 November. 463 


bie Hofftat kaufen. Hand von Sedendorf zu Möhren bleibe, auch wenn er 
ſbayriſcher) Diener werde, fein Landjaffe. 

datum Eöln an der Sprem am mittwoch vor Elifabeth anno 2c, Lxxu“, 

Bettel. Sendet Schreiben Konrads von Knorringen und der von Tru- 
bendingen!). datum ut supra. 

Bolft. gebr. bei Burkharbt 1. c. 222 Nr. 131. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 


R. 1/1 Nr. 47 fol. 126b. „wie mein berr ben reten uf ir jchreiben wider geant- 
wort bat.” 


500. 
8. d. Wohl Rovember 18. Kurf. Albrecht an Bolker. 

Lieber getrener. unſer rete zu Onoltzpach haben uns unter anderm 
geichriben des knechts halben zu Heyded, wöllen wir nit ander unſern 
halben gehandelt haben dann wie gefcheen ift, das er aber außerhalb unfern 
außköme, das wir den hader nicht im haus funden, Doch uns unvermerdt 
und allen den, die von unfern wegen wallten, und dag der knecht gleichwol 
ſchadlos gehalten würd in geheym, ließen wir gejcheen. datum ut supra. 

Rürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/1 Nr. 47 fol. 127a, 
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(Köln) November 19. Kurf. Albrecht an die Statthalter und Raͤthe 
zu Ansbach. 

Ihn befremde ihr Verhalten gegenüber dem bayrifchen Überfall auf Möhren. 
Ihr Aufgebot jei zwar richtig geweſen, ebenfo ihr Hülfegefuch in Sachſen und 
Württemberg (au an Bamberg und Rothenburg Hätten fie fich wenden jollen), 
aber 9. Ludwig hätte doch durch eine raſche Geſandtſchaft fo lange Hingehalten 
werben fönnen, bi8 2000 Mann beifammen waren. Ohne Söldner habe H. Lud⸗ 
wig nur 6000 Mann zu Roß und zu Fuß. Berner hätten fie fpäter die Frei⸗ 
laſſung Hand von Sedendorf3 und Aufſchub der Sache bis auf feine Rüd- 
kehr verlangen follen, außerdem die Rückgabe des Schloſſes, da es kurfürſtl. 
Lehen, und wenn Sedendorf Unrecht gethan habe, dies doch aotio personalis 
fei und nicht realis. Peinlich fei auch, daß der Herzog nun wife, daß fie 
alle „gehe?) fach“ erft an ihm berichteten. org von Rofenberg?) follen fie 
nicht in jeinen Landen dulden, er fei mehr fein Feind geweſen als fein Diener, 
der Bifchof von Würzburg und der Erzbifchof von Mainz feien ihm auch Lieber 
als Korg von Rofenberg. Befiehlt ihnen, die Seinigen vor jeder Vergewalti- 
gung zu ſchützen, „es gee dorauß Trieg oder Trieglein”, ausgenommen feien 
natürlich alle Friedbrecher und die „neuerung machen uf unfern trojt”. Möhren 


1) Konrad v. K. wirb erwähnt Stillfried, Schwanenorben 166, Amtmann zu Wafler- 
träbingen nach Jung, Miscell. I 366. Sein Schreiben bezog ſich wohl auf Das Vornehmen 
Wilhelms von Rechberg gegen die von Auernheim, Die einen bayrifchen Unterthanen gefangen 
und nach Hobentrübingen geführt hatten. Bgl. Nr. 339. 2) Bayr. Buch XI „jehe“. 

3) Bgl. Nr. 340. 
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fei zwar nicht feft, aber die gar zu fchnelle Einnahme laffe fürditen, daß e3 
„ein angelegter türner”!) fei. Wegen des gefangenen ®eleitsfnecht3 habe er 
an Volker?) gefährieben. Dieſer Befehl ſei nur dann zu befolgen, wenn bie 
Möhrener Angelegenheit fich wie oben angezeigt entwidelte. 

datum Eoln an der Sprew an fant Elßbethen tag zu nacht anno zc. Lxxn”. 


Bettel. Ihre Meldung von Aufgeboten, die der PBfalzgraf, obwohl er 
jest zu Cöln fei?), veranftalte und der Dadurch zu erwartende Krieg fchreden 
ihn nit, da der Pfalzgraf weit von ihm entfernt fei. Er Habe von ber 
Pfalz nie mehr als 400 nad) Bayern und von feinen bayriſchen Beſitzungen 
nie mehr ald 150 Mann an den Rhein bringen können. Bon feinen etiwaigen 
Bundesgenofjen ftellen H. Dtto, der Biſchof von Eichſtädt und die Furpfälzi- 
ſchen Befitungen in der Oberpfalz etwa 2000 Dann (9. Dtto, fein Bundes 
genofje werde ihn aber wohl nicht angreifen), H. Ludwig bringe 6000 Maun 
auf, der Bifchof von Würzburg könne nicht gut gegen ihn fein, wenn er fi 
auf ihn zu Recht erbiete. Die von Nürnberg bringen etwa 2000 Mann auf 
(nur wenn fie abends wieder heimkehren, ziehen alle Bürger aus). Bas 
wären fomit ohne Söldner 10000 Dann, mworunter nur 1500 Berittene. 
H. Albrecht von München wolle fi dagegen mit ihm verbünden. Er (Al⸗ 
breit) könne 12000 Mann aufbringen, darunter 2000 Reiter, 8000 aus 
feinen Leuten (1000 Reiter), außerdem ohne die Hülfe Sachſens, Badens 
und Mainz’ 2000 vom Bilchofe von Bamberg, wenn diefer der Einung treu 
bleiben wolle, 1000 von Rothenburg und 1000 von guten Gejellen, die ihm 
gern dienten. Dazu die Hülfe der vorher genannten mächtigen Bundesgenoflen. 
So braucde er ſich nicht zu fürdten. Auch über einen Krieg mit Nürnberg 
würde er fich nicht die Augen ausweinen. WWollten die von Nürnberg je ins 
Bad, jo müffe man dafür forgen, daß fie mit Gottes Hülfe wenigſtens kein 
Dorf oder Schloß auf dem Lande behielten. Gefährlich fei Nürnberg nur, 
weil e8 eine Stadt fei und viel Einwohner habe und weil man gegen daſſelbe 
mindeftend 2000 Reiter zum täglichen Kriege brauche, die er aber leicht ohne 
fremde Hülfe und ohne Sold auftreibe. Ihre Verpflegung erfordere 30000 Sumer 
Getreide (6000 Korn, 24000 Hafer), Fleiſch 2c. erbeutet man. „undart be 
ihert ung got trinfen auch, denn man vil biers, jo man den edeln wein Hat, 


1) Bgl. Höfler, Kaiferl. Buch 206 Arm. 2) Vgl. Nr. 500. 

3) Eine Zeitung aus Schwaben, die vielleicht hierher gehört (Bamberg, Kgl. Kreis: 
archiv, Märders Katalog 1913, 1) meldet: Der König von Frankreich bebränge ben H. von 
Bretagne, dem ber H. von Burgund Hülfe leiftet. Der Pfalzgraf hat Letzterem 300 Pferbe 
zu Hülfe geihidt. Die Domberrn zu Edin follen beim Papfte die Abſetzung ihres Erz 
biſchofs durchgeſetzt haben. Der Pfalzgraf Tiegt zu Brühl und teidingt. Die Stabt Eöln 
will ihn nur mit 10—12 Pferden einlaflen. Pfalzgraf Philipp ift bei einem Turnier von 
einem nieberlänbifchen Ritter ſchwer verwundet worben. Den Ritter haben bie Umſtehenden 
totgefchlagen. 

4) Gemeint if das Bündniß vom Mittwoch nah Mathei ap. et ev. 1471. Bam⸗ 
berg, Kgl. Kreisarchio, Gemeinbud fol. 169. 
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umb x” gulden Tauft.” Er babe jetzt wenigſtens den Vortheil, daß er wiſſe, 
„wann die krench!) fliegen“. Gott, der ihn gegen 17 Zürften und einen König, 
nach zwei verlorenen Schlachten und nah Gefangennahme feiner Bundes» 
genofien?), gerettet habe, werde ihm auch diesmal beiftehen. datum ut supra. 
Wiederholt feine Aufträge, Kleidungsftüde ıc. für M. Barbara betreffend ?). 
datum in die Andree®). 
Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 225 Nr. 133. Nürnberg, Kal. Kreisarchio ©. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 127bff. Der auf Hans von Sedenborf bezügliche Theil in 
einer andern Abfchr. XI. Bayr. Bud fol. 22. (München, Kgl. Allg. Reichsarchiv), 


mit dem Datum „Coln auf ber Sprew am freitag nach Elizabeth anno ꝛe. LXxII”. 
(20. Rov.) und dem Kanzleivermer! dominus per se. 


Zu dem Abbrud bei Burkharbt S. 228 3. 4 v. u. ſt. Ir l. ye. ©.229 3.10%. u. 
fl. vermogen wir von gnaden gotts I. vermogen wir von bem [guaben] gotis. letzte Zeile 
ft. am I. ane. 

502. 


(Köln) November 29. Kurs. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 

Fordert Bericht über eine Reihe fränkiſcher Angelegenheiten. Aufträge 
(Wein. Jagd). „die zöll hieinnen thün recht, desgleichen die bezalung der 
ſchuld.“ Empfiehlt Wachſamkeit und Kriegsbereitfchaft, obwohl die Warnungen 
nur vom Yeinde kämen. Bei einem Kriege mit Bayern würden ihm viele 
belfen, feine Bundesgenoffen und Böhmen. Die „Beyrifch heyrat gein Beheim” 5) 
ist in verlegender Weife aufgegeben worden. Wil willen, mas Ebolt von Liech- 
tenftein über Wild. v. Rechbergs Vorgehen berichtet), Wenn M. Mair 
Jemanden ſchädigen läßt, wirft er fi gern als Vermittler auf. Empfiehlt, 
hochfahrende Redensarten der Gegner fcherzhaft zu erwidern. Wilh. v. Rech⸗ 
berg: Wunſch, W. v. Velberg abzulöfen”), fei ſchon mit Rückſicht auf einen 
bayer. Krieg unannehmbar, weil er alsdann fein Geld zurüdfordern würde. 
Ihr Verfahren Dietrih v. Berlichingen?) gegenüber fei correct. Der Zoll zu 
Swant, über den ſich die Nürnberger beichweren, ſei rechtmäßig und älter als 
der Zoll oder Ta), den fie von den Tuchmachern zu Schwabach fordern. 
Er fei au in H. Friedrichs Brief beftimmt 1%). Stunderher !!) fol in Franken 


1) Krauich. 
2) 1462 nad der Schlacht bei Seckenheim, Droyfen 1. c. II 1, 199. Menzel, Diether 
von Iſenburg 184. 3) Bzl. Burkharbt 217 Nr. 126. 4) 30. November. 


5) Gemeint ift bie am 8. Mai 1460 bejchloffene Verbindung zwiſchen H. Georg von 
Bayern und König George Tochter Ludmilla, vgl. HaſſelholdtStockheim, H. Albrecht IV., 
Url. u. Beil. 167. 6) Bgl. Nr. 322. 7) Bgl. Nr. 494. 8) Bgl. Nr. 324, 

9) „dätz“ Aufihlag, Abgabe. gabella sive datia, quam nos ungelb vocamus. 
Schmeller I 558. 

10) Mon. Zollerana VI 188 Nr. 181. Die Burggrafen follen Geleit nehmen gen 
Franken. ‚zu ber Newnftat, zu Brud, zu Obenbrud, zu Tennloch, zu Bach, zu Erlbach, 
zu Habmannsborf, zu Lendershein, zu Oberndorf, zu Ypshein, zu Amelrottborff, zu Stubeg 
und zu Ryczmanshofen und darczü ains zu Rot gen Beyern.” Urkunde H. Friebrichs von 
Bayern vom 30. Auguft 1386. 

11) Slunkerherr wirb auch bei Riedel €. II 51 erwähnt, wo er in ber Funktion eines 
Waffenwarts erſcheint. 

Priebatſch, Correſpondenz. I. 30 
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bleiben und mit dem Pulfinger!) zufammen beföftigt werben, er joll die Kriegs⸗ 
vorräthe inventarifieren, denn er wolle allen überflüffigen Salpeter und 
Schwefel aus der Mark nah Franken ſchaffen. Beftelung einer Amme. 
Wegen bes Gehülfen des Pfarrers von Krailsheim?) follen fie nad) Gutdünken 
handeln, dem Lorenz Egen?) Geleit und Schirm in Ansbach bis zu feiner 
Bufunft erftreden. datum Coln am fontag vor Andree. 
Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 233 Nr. 135. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1328 ff. Auffchrift: „wie den retem gefchriben ift uf Johaunes 
Spetens einbringen.“ 
503. 


(Köln) November 29. Kurf. Albrecht an Dr. Knorre. 

Bedauert den Tod Heinrichs von Schaumbergt). Ihm jelbft gehe es 
gut, zu Mittfaften fei er in Ansbach. Die Gerüchte, die er ihm melde, feien 
belanglos. Der Raifer habe noch einen harten Kopf und wolle nicht fterben. 
Der Pfalzgraf würde nicht früher König, als bis er Jedem feinen Willen thue. 
Dem von Mainz und dem von Trier wäre der M. von Baden bequemer. Er 
habe feinerlei Sorge vor einem Kriege, „Frifchlich angerant iſt halb gefochten“. 
Er habe mit allen Königen zu Ungarn, Polen und Böhmen Verſtändniß. M. 
Urſula habe ihn erft Fürzlich verlaflen ), Sonntag Lucie‘) komme er mit dem 
Könige von Dänemark zuſammen“). Er habe die Mark mit Freunden um- 
zäunt, fei verbunden mit Bommern, Medlenburg, Braunfchweig, Lauenburg, 
Magdeburg, Halberftadt, Schlefien,; feine Tochter?) Heirate nach Schlefien, feine 
Nichte na Braunfchweig?). Die Kleinen Irrungen mit Sachen würden von 
ihm zu Hof beigelegt werden; fo iſts zu Süterbod10) beſprochen. Er ſei einig 
mit feinen Ständen; mit den Herzögen von Sachen könne es auch nicht befler 
ftehen. H. Wilhelm habe nahdrüdlich für ihn an den Biſchof von Bamberg 
geſchrieben. Cöln am fontag vor Andree anno ꝛc. Lxxu?. Lorenz Egen'!) 
fol in feinem Berfpruch bis zu feiner Ankunft verbleiben. Nicolajto1?) Toll 
20 fl. von feinem Lohne erhalten. Stechzeug 19). actum fontag Nicolai!t,. 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 230 Nr. 134. Nürnberg, Kgl. Kreisardiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 153. 

1) Wird als kurf. Beamter Riedel €. II 47. 48.49 erwähnt. Er revibirt . B. vor 
Albrechts Weggang in bie Mark das in Ansbach vorhandene Inventar. Er bürfte viel- 
leicht mit bem 1435 erwähnten (Riedel ©. I 216) Schneider Pulfinger identiſch fein. 

2) Bgl. Nr. 434. 

3) 1465 wirb ein Nlirnberger Kaufmann Lorenz Egen erwähnt, Zeitichr. d. Harz 
vereins II 4, 181. Er war in Nürnberg, wie es ſcheint banlerott geworben und begab ſich, 
um fih feinen Verpflichtungen zu entziehen in Albrechts Schuß. 

4) Bgl. Nr. 505. 5) Bgl. Ar. 472. 6) 13. Deyember. 

7) Die Zufammentunft fand am 15. Degember zu Wilsnad ftatt. Bgl. Reg. Danica 
2. Aufl. II 1. 2. Nr. 7009, Urk.Samml. 3. Schlesw. Holſt, Lauenburg. Geſch. IV 543. 

8) Barbara. J 

9) Berlin, Kgl. Hausarchiv 894, ausgeſchnitt. Zettel. Über die Vermählung M. Mar⸗ 
garethas mit H. Heinrich von Braunſchweig. 10) Bgl. Nr. 470. 11) Bgl. Nr. 502. 

12) Bgl. Nr. 347. 13) Bol. Nr. 442 und Burkhardt 16.17 Nr. 9 und Anm. 

14) 6. Dezember. 
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504. 
November 29. Die Statthalter und Räthe an Hand von Sedendorf 
zu Möhren. 

(Anrede „Lieber Hans“ und „Du*.) Verlangen Bericht über die Über- 
gabe von Möhren!) und über feine jebige Stellung. 

datum am fontag vor Andree anno ıc. Lxxu. 

Minden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI Bayer. Buch fol. 26a. 

ibid. fol. 26b, s. d. „Hans von Sedendorff Aberdar eiwan zu Mern” 
an kurf. Statthalter und Räthe. Über die Eroberung von Möhren werden 
fie wohl unterrichtet fein. Er ſei in die Herberge betagt, ohne daß er bisher 
einen Zag befommen babe. Er fei täglich gemwärtig, in den Thurm gelegt 
zu werden. Die bayer. Anträge habe er biäher alle abgelehnt. Er Hoffe, 
Kurf. Albrecht werde ihn für feine Leiden entichädigen. datum im Lxxn. 


505. 
(Köln) November 30, Kurf. Albrecht an Bifchof Georg von Bamberg. 
Condoliert ihm zum Tode feines Bruders, Ritter Heinrich von Schaum- 
berg!) und verfpricht ihm Hülfe gegen böhmifche Angriffe gemäß der Abrede 
von Baiersdorf. Er Habe fi für ihn auch bei H. Wilhelm von Sachen ver- 
wandt. datum Eoln an der Sprem am mantag Undree anno Lxxm”. 
Bolfft. gebr. bei Burkharbt L c. 237 Nr. 136. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 130. 
906. 
(Köln) Dezember 5. Kurf. Albrecht an Heinrich von Auffeß. 
Billigt fein Verfahren betreff3 des Holzverkaufs und Schondorfs?). 
Wünſcht Annahme eines böhmischen Wagenburgmeifters, aber eines folchen, 
der ftändig bei ihm bliebe. Erlaubt Karl von Guttenberg Tochtermann die 
„Newenſtat“ abzulöfen. „des’ bauen halben mit den u gulden gefellet uns wol 
und nemen lieber ı7 dann das wir im Lx gulden nachlaßen, und komme er 
zu uns, fo wollen wir nichts dorinn handeln, fundern pey deiner teyding 
pleiben laßen.“ 
datum Coln an der Sprew am fambftag nach Barbare anno zc. Lxxır, 


Vollſt. gebr. bei Burfharbt 1. c. 218 Nr. 127. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 
R. 1/1 Ne. 47 fol. 154b. Auffchrift: „Wie mein berr herrn Heinrichen von Auf. 
fes uf ſein fchreiben geantwort hat.” 


507. 
Dezember 5. Kurf. Statthalter und Näthe an Kurf. Albrecht. 
Rechtfertigen fich gegen feine Vorwürfe), Die Eroberung von Möhren 
fei jo fchnell erfolgt, daß nichts dagegen zu machen gewejen. Sie hätten 


1) Bgl. Nr. 503. 
2) Schonborf, reiche bürgerliche Familie zu Kulmbach. Bgl. Archiv für Bayrenther 
Geſch. u. Alterthumskunde I 3, 120. 3) Bgl. Nr. 501. 
30* 
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jofort gerüftet, die von Rothenburg um Hülfe gebeten und auch Bufagen er- 
halten, zu Heinrich von Auffeß geichidt und vorgehabt, an den Bifchof von 
Bamberg zu fchreiben. Da fei Nachricht gelommen, daß Möhren übergeben 
worden ſei. Nun ſei es zu fpät geweien, eine Botfchaft zu ſchicken. In⸗ 
zwifchen erfchien Ludwig von Eyb in ihrer Verfammlung und mit dieſem 
famen fie überein, das Aufgebot abzubeftellen. Möhren wieberzuerobern wäre 
ſchwierig, da es jetzt gut bewehrt fei, man durfte auch annehmen, daß der 
Überfall von Möhren nur vorgefchoben fei, um ein Vorgehn Bayerns an an- 
derer Stelle zu maskieren. H. Ludwig wegen des Überfalls zur Rede zu 
ftellen,, erſchien nublos, da er vordem fchon genug davon benachrichtigt ge⸗ 
weſen jei, daß Möhren brandenb. Lehen fei und ſich doch nicht daran gefehri 
hätte, Auch war es ihnen verdächtig vorgelommen, daß Hans von Seden- 
dorf in feiner Weife die auffällig rafche Übergabe des Schloffes ihnen zu er- 
Mären für gut befunden babe und obwohl er gegen Verfiherung, fi zum 
beftimmten Zermine ftellen zu wollen, freigelafien worden und in Eichftädt 
ein und aus gehe, nicht zu ihnen gelommen fei. Nun haben fie ihn direkt 
angefragt und er habe ihnen geantwortet, wie das mitfolgende Schreiben aus⸗ 
weife!). Außerdem habe er die Übergabe, wie fie hören, damit erklärt, daß er 
nur einen Reifigen bei fich gehabt und feine Bauern verzagt geweſen jeien. Er 
beffage fich darüber, daß ihm von ihnen an feine Ehre gegriffen worden jei. 
Das letztere fei nicht der Fall, fie hätten bIoS der Verwunderung Ausdruck ver- 
fiehen, daß ein fo feites Schloß wie Möhren fo fchnell übergeben worden fei. 
H. Ludwig plant Schlimmes, wie man fagt, richte er fich jegt gegen Well⸗ 
heim), das auch kurf. Lehen und offenftehendes Haus fei, vielleicht meine er 
aber etwas Anderes. Graf Konrad von Helffenftein®) (Befiger von Wellheim) 
habe noch nichts gemeldet. Sie hätten Vorkehrungen getroffen. Un H. Lud- 
wig werden fie, da er (Kurf. Albrecht) es befohlen, eine Geſandtſchaft jchiden. 
datum am fambftag nach Barbare anno zc. Lxxu. 
Münden, Kol. Allg. Reichsarchiv, XL Bayr. Buch fol. 27. 28, 


508. 
- Dezember 6. Am fonntag Nicolay Lxxı haben von graff Gonraten 
von Hellffenftein wegen anbradht herr Veytt von Renhoffen *) 
und der pfarrer von Wellenheym auf fein credenz 5). 


Der bayerische Pfleger zu Eonftein®) habe von den Wäldern um Well: 
heim 800 Suchert, als zu Conftein gehörig, beanſprucht. Die Wälder ge- 


1) Vgl. Nr. 504. 2) Flecken in Mittelfranken, Bez.⸗Amt Eichftäbt, Poft Dolluftein. 

3) Über bie gräfliche Familie von Helffenftein vgl. Stälin, Wirtemb. Gefch. III 660. 
Über den Grafen Konrad von H. (+ Mittwoch nad Lucia 1474) vgl. 26. Jahresbericht d. hiſt. 
Ber. von Mittelfranten S. 10. Er fland in bayriichen Dienften und war zugleich mit Graf 
Georg von H. Pfleger zu Riebenburg und Altmühl bei Regensburg. Vgl. Oberbayr. Arch. 
28. 8b. ©. 74. 4) Zweig der Familie von Sedendorf. 5) Bgl. Ar. 507. 

6) Kohnſtein bet Monheim in Schwaben. 
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hören aber feit Menfchengedenten zu Wellheim. Die Gräfin von Helffenftein, 
deren Leibgedinge diefe Wälder bilden, habe ſich nad Ingolftadt begeben; von 
H. Ludwigs Räthen fei ihr eröffnet worden, H. Ludwigs Ansprüche ftammten 
aus alten Salbüchern. Ahr Rechtgebot auf H. Ludwigs, H. Albrechts von 
Münden und des Biſchofs von Eichftädt Näthe fei verworfen worden. Nur 
wenn Graf Konrad Wellheim an H. Ludwig verkaufe, oder demfelben Öff 
nung daran zugeftehe, fei Ausficht, daß der Herzog feinen Anſpruch zurüd- 
ziehe. _ Graf Konrad wolle nun den Kurfürften das Schloß vollftändig ein- 
nehmen lafjen, gegen die Verfiherung, ein anderes gleichwerthiges Schloß zu 
erhalten, wenn Wellheim eingenommen würde. 

Antwort der Statthalter und Räthe (dabey Hanns von Absperg, Heint 
von Sedendorff, Albrecht Stieber auch geweſt fein): Sie hörten dieſe bayer. 
Übergriffe nicht gern und würden fih Mühe geben, fie beizulegen. Damit 
find die Helffenfteinfchen Boten abgefchieden mit der Bitte, auch wenn die Ber- 
bandlungen zu feinem Biele führten, fie nicht verlaffen zu wollen. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr, Bud fol. 28b ff. 


509. 

(Köln) Dezember 9. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach, 

Stellt anheim, Berbing!) mit Gewalt oder mit Rüdfiht auf den Biſchof 
von Würzburg mit Geldftrafe zu beftrafen. Wilhelm von Rechberg?) will 
9000 fl. auf Werded?) und die Pfandichaft, die Wild. v. Velberg inne hat, 
leihen.” Er müſſe minbeftend 10000 fl., foviel wie V. darauf hat, bieten. 
B. ſei fein treuer Helfer, R. ftets fein Feind geweien. Die Antwort der 
Herzöge von Sachſen und Württemberg betr. Möhrens ſei zufriebenftellend, 
E3 wäre gut, wenn Alles vor feiner Ankunft beigelegt wäre. Die Roſen⸗ 
bergſche!) Sache habe Beit; empfiehlt Bemühungen bei H. Otto. Wegen Hans 
v. Maienthals?) Witwe, und Eidam Habe er fchon geichrieben. Hadmars 
v. Absberg®) Schrift konnte noch nicht erledigt werden. Daß die Betätigung 
[des pommerfchen Friedens] am Taiferl. Hofe erreicht, freue ihn, gern hätte 
er auch der Braunedihen Lehen”) halben feinen Willen durchgeſetzt. Empfiehlt 
Unterbandlungen betr. des Erwerbs von Scillingsfürft®), damit es fein an- 


1) Häufig erwähnter Name, vgl. Arch. f. Geſch. u. Alterthumskunde von Oberfranten 
xVII 1, 79 Nr. 421. Friebländer und Malagola, Acta nationis Germanicae Univ. 
Bonon. 234. Mon. Zoll. I Nr. 122, VII Nr. 399. Correſp.⸗Bl. d. dtſchn. Geſch.Ver. 
1893 Nr. 6 ©. 64. Im einer Urkunde des Rothenburger Stabt-Ardh. (631) wird ein Anthoni 
B. Spitalmeifter zu R. 1481, in einer Urkunde des Windsheimer Stabt-Arch. 1469 ein 
Michel Berwind aus Kigingen genannt. Nach Spangenberg, Adelsſpiegel I 93 ſoll Die 
Familie B. 1490 ausgeftorben fein, Doch werden bayriiche Träger bes Namens noch 1540 
und 15465 Oberbayr. Arch. 26, 79.98 erwähnt. Das Wappen ift beichrieben in Hildebrandts 
Bierteljahrsfchrift f. Heraldik ꝛc. XVI 60. 2) Bgl. Nr. 494. 3) Bol. Nr. 522, 

4) Bol. Nr. 479. 

5) Amtmann zu Baiersdorf f. oben ©. 126 und Fontes rer. Austr. II 44, 437, 
Minntolt, Das kaiſerl. Buch 392, 

6) Bruder George v. U. (bei Riedel B. V 474 Haybemer v. WM. 

7) &. oben Nr. 387. 8) Flecken Im heutigen Bez⸗Amt Rothenburg. 
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derer befomme; rügt ſelbſtändig in den Klöftern Kitzingen und Frauenaurad) 
vorgenommene Wahlen. Die Sache betr. des Zolls und Rathhaufes zu Kitzin⸗ 
gen?!) laſſe er jebt ruhn. Wünſcht genaue Auskunft über die Angelegenheit 
von Hohenftadt?), die Garne, die dem Nudenriegel genommen, die Sache bes 
Knechts zu Haidel und Hang’ von Sedendorf und über das Verhalten der 
Nürnberger. Erfreulider Stand der märkiſchen Angelegenheiten. Nächften 
Sonntag komme er mit dem Könige von Dänemark zu Wilsnad zufammen 3), 
um ein Bündnis zu mahen. Tochter und Muhme werden mit Hülfe der 
Landſchaft beraten. Er fei mit beiden böhm. und ungar. Königen verbunden, 
der Bifchof von Lebus geht nach Polen, um eine Heirath zwiichen M. Friedrich 
und einer Tochter des Königs zu bereden. H. Heinrich von Münfterberg babe 
ihm duch M. Urfula, die hier wart), eine Wagenburg für den Kriegsfall 
zugefagt. Dafür müfje er ihm auch Helfen, er habe ſich noch nicht entfchieden. 
Die Nürnberger fuchen durch Fridriced) bei H. Wilhelm Richtung mit ihm; 
e3 fei wohl ein drugnus“. Wünfcht Bericht über das Vorgehn Wild. v. Rech⸗ 
bergs gegen [Cbolt] v. Lichtenftein®). Tabelt, daß Leute aus der Stadt zu 
den jungen Markgrafen gelafjen würden. 

datum Cöln am mitwoch nach conceptionis Marie. 

Bolt. gebr. bei Burkhardt 1 c. 240 Nr. 138. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol.1568. 


Eorrecturen zu dem Abbrud bei Burkhardt ©. 240 3.5 v. u. fl. mm I. ımje. 
S. 241 3.2 v. o. fl. angangen I. ausgangen, ©. 243 3.18 0. o. fl. gemeinfamer IL. ge 
machſamer. 3.12 v. u. ft. pferde I. pabe. 3.6 v. u. fl. die canczlet I. ber cangzlet. 


510. 


(Köln) Dezember 9. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe 
in Franken. 


Die VBormundihaft über die Rinder Arnolds von Sedenborf und die 
Berwaltung feiner Güter gebühre Hans von Sedendorf. Arnolds Frau folle 
in dem Haufe Arnolds wohnen bleiben. 

datum Coln am mittwoch nach concept. Marie anno Lxxi?, 

Boll. gedr. bei Burkhardt 1. c. 239 Nr. 137. Nürnberg, Kal. Kreisarchiv ©. 11 


R. 1/1 Nr. 47 fol. 159a. Wie mein ber den reten Hanfen von Sedenborf zu 
Birkenfeld halben geantwort hat. 


1) Bol. Nr. 479. 2) Bgl. Nr, 273. 

3) Vgl. Nr. 503. Bgl. auch Grautoff, Lüb. Chrom. II 349. Bei Chriftian waren 
auch Bertreter von Hamburg und Lübeck. Auch der Lilneburger Zoll kommt zur Sprache. 
Albrecht befennt, Daß „de rad to Luneborch em barbor gegeven hadde vif duſent guldene 
unbe beme keyſer teyn dufent; hirumme mochte be tegen den tollen nicht bon“. 

4) Bol. Nr. 472, 5) Bol. Nr. 481. 6) Bol. Nr. 502. 
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511. 


Dezember 12. Fertigung Hannjen Zruchfefien von Bommerpfellden 
und Gngelhartd von Absperg an herzog Zudwigen von Bayernn, 
Mere.ı berurend, am fambflag vor Lucie anno x. Lxxıu. 


Sie follen den ganzen Streitfall H. Ludwigs mit Hans von Sedenborf 
nochmals vorbringen und namentlich die Eroberung des Schlofjes, das Kurf. Al« 
breit gehöre, vorhalten. Sie follen Rüdgabe von Möhren und Yreilaffung 
Sedendborfs fordern. Würde H. Ludwig fein VBorgehn damit begründen, daß 
Sedendorf fein Landſaſſe fei, follen fie erwidern, er und feine Vorfahren Hatten 
im Schimpf und Ernſt immer zu Franken gehalten. Glaube er aber, daß 
Sedendorf ſich gegen ihn vergangen habe, dann jei es ein perjönliher Spruch 
und wenn er Sedendorf felber in feiner Gewalt habe, brauche er Kurf. Ul- 
brecht nicht fein Eigentyum Möhren vorzuenthalten. Bleibe der Herzog bei 
feiner Weigerung. ſollten fie ſagen „fie wollten gern gnedigere antwort heim 
bringen.“ Bringe H. Ludwig vor, dab Möhren in feiner Grafſchaft Grais⸗ 
bach Liege und „es hab oft ein Furft in des andern furften land ein eygenthum, 
damit ſey aber dem furften, in des Iand ſolichs lig, fein oberkait nit benom- 
men“, follen fie jagen, „man ift euern gnaben nit geitendig, das dy graffchaft 
Grayspach mit furftenlicher oberfait raid biß gein Meren“. 


„Welnhaim berurend“). Sie follen auch den Räthen Graf Konrads 
von Helffenftein feinen Tag mit H. Ludwig Dienftag nach Lucia (15. Dez.) 
leiften helfen und dazu eine Credenz mitnehmen. Sie follen, wenn der Tag 
zu nichts führe, ihre Eredenz vorlegen und die Sache vor Kurf. Albrecht, als 
den Lehnöherrn des Grafen, dem Wellheim gehöre, fordern. Anträge des 
Grafen follen fie an fie (die Statthalter) weijen. 


Münden Kgl. Allg. Reichsarchiv, ZI Bayr. Buch fol. 29 ff. 


ibid. fol. 31. „Einbringen Hannjen Truchſeſſenn und Engelharts 
von Abspergs auf dy vorgefihrieben ir fertigung‘. Als fie Montag nad) Lucia 
(14. Dez.) zu Nacht nad Ingolftadt gekommen, erfuhren fie, daß H. Lubwig 
krank ſei. Deartin Mair ließ ihnen aber auf ihre Anfrage jagen, daß fie 
durch die Näthe des Herzogs verhört werden würden. Am BDienftag wurden 
fie zu Hofe entboten. Dafelbit waren Martin Mair, „der Dorner, ain ſwarz 
doctorlin, der Hertenberger, herzog Jorgen Hoffmeifter, Hanns Hoffman, rent» 
meifter im Obern land, Gabriel Horbader?), auch ein rentmeijter*. Sie 
braditen ihre Werbung vor, worauf ihnen von bayerifhher Seite erwidert 
wurde, Sedendorf jei H. Ludwigs Landfaffe und habe einen vor das Grais- 
bacher Gericht gehörenden Verbrecher diefem entzogen und dann freigelaffen. 
Auf ihre Gegenrede erfundigten fie fich bei H. Ludwig und erflärten fodann, 
der Handel, um deswillen er von Herzog Ludwig beftraft worden, jei nicht 
der Art, daß er gegen Kurf. Albrecht fein Lehen verwirkt habe, fo dab daj- 
felbe diefem heimgefallen ſei. Auch fei es nicht Noth, Sedendorf zu betagen, 
man wiſſe ſehr wohl fich gegen ihn zu verhalten. Ein Halsgericht zu Möhren 
könne man ihm nicht zugeftehn. Site (die Gefandten) hätten darauf das lange 
Beftehn des dortigen Halsgerihts und daß Möhren Kurf. Albrechts Befit fei, 
das ihm doch nicht vorenthalten zu werden brauche, da der Herzog nur per» 


R Vgl. Nr. 508, 
2) 9. Hofman, Rentmeifter und Gabr. dorbecher © werben auch im Neub. Eop. Buch 
38 fol. 199b erwähnt. 
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ſönlich mit Sedendorf zu thun habe, eingewandt, worauf ihnen aber nur zur 
Antwort gegeben wurde, man laſſe es bei dem vorigen Beicheide bewenden. 
Ihre Bitte, H. Georg möge Fürſprache einlegen, wurde von dieſem abgelehnt, 
er rede feinem Water nichts in fein Regiment. Doch habe er fie Donnerftags 
zum Frühmahl geladen. Die Gräfin von Helffenftein ſei perfünlich erfchienen 
und babe ihre Sache durch einen ihr von H. Albrecht von München beigefellten 
Rath, Sinkenhaufer, vertreten laſſen. Derjelbe wies auf den alten Beſitz ber 
Wälder durch die Grafen von H. Hin und fchlug genaue Unterfuchung der 
Sade durch H. Ludwigs oder H. Albrechts und des Biſchofs von Eichftäbt 
Näthe vor. Das wurde abgelehnt. H. Ludwig fei feiner Sache ganz ficher 
und überdies im Befig. Hierauf entgegnete Sintenhaufer: „ja es fein heut 
vier woden, als ſich der pfleger zum Eonftein des aus fein ſelbs furnemen 
underwand. das ift der beſes.“ Als fie (die Gefandten) darauf ihre Credenz 
betr. Wellheims gezeigt und die Lehenſchaft des Schloſſes von Kurf. Albrecht 
gemeldet, wurde ihnen erwidert: es handle fih nicht um einen Streit, der 
vor den Lehnsherrn gehöre, es fei ein Streit um einen Ort, von dem Graf 
Helffenftein meine, daß er zu Wellheim gehöre, was man ihm auf bayerifcher 
Seite nicht zugeftehe. Die Gräfin Habe fi darauf an fie (die Geſandten) 
gewandt und erflärt, fie und ihr Gemahl feien zu ſchwach, um Wellheim wider 
den Willen des Herzogs zu halten, und fei wieder auf den jüngft vorgefchla- 
genen Vertrag (vgl. Nr. 508) zurückgekommen. Sie hätten fie an die Statt- 
balter gewiefen. 
512, 

Dezember 18. [Kurf. Exrnft und H. Albrecht von Sachfen] an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Vorftelung und Überfendung einer Abſchrift, wonach keinem 
Ausländer in der Mark geftattet fei, an der Elle Gewand zu fchneiden, er- 
wibern fie, daß troß der Abfchrift bis vor ganz kurzer Zeit den Sachſen der 
Handel in der Mark geftattet geweſen ſei. Darum fei es angezeigt, daß der 
Kurfürft feine Städte anweiſe, fich gegen die Sachſen billig zu erweiſen und 
ihnen den Gewandſchnitt zu geftatten. geben 2c. freitag poft Lucie. 

Dresden, Kgl. Saupt-Staatsarchiv, W. A. Branbenb. Sachen I fol. 157. Concept. 

Bol. Nr. 541. | 

513, 

(Köln) Dezember 20. Kurf. Albrecht an den Rath zu Lübeck. 

Erjamen wyſen, liven befunderen. wy dhun juw to weten, Dat wy 
folden dagh, den wy unde unfe fwager von Medelmburd uf funte Pawels 
dagh converjionig!) neftlomende tor Welßnack ſcholden geholden hebben, 
von merdliter ander unſer gejchefte wegen vorandert und gelecht hebben, 
to Nyen Ruppin ame avende unfer frouwen dagh Tichtmefje?) dar to fyn. 
begheren dorumbe von juw gutlid bittende dat gy alßdenne darſulveſt 
to Ruppin willen by ung weſen, van der ftrate unde allerleye to verhandeln 
in mathen tor Welßnad fcholde geſchin zin unde blivet ye nicht uthen, des 
willen wy ung to juw verfehen unde altyd gudliken verichulden. datum 
Coln an der Sprew ame avende funte Thomas apoftoli anno ıc. Lxxır. 

Lübed, Staatsarchiv, Brandenb. Sachen. Abſchrift. 


1) 25. Januar. 2) 1. Februar. 
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ibid. Bettel. Or. H. Heinrih von Medlenburg an Bm. und Rat’ zu 
Lübed. Er Habe ihr Schreiben, worin fie ihm die durch Kurf. Albrecht 
erfolgte Verlegung des Tages „de heritraten belangende* anzeigen, erhalten. 
Kurf. Albreht habe ihm felber Mittheilung gemadt. Er werde H. Albrecht 
hier laſſen und jelbft am Zage teilnehmen und ihre Rathsſendeboten erwarten. 
Bittet um Entjendung dreier Räthe, die mit ihm den Tag befuchen Sollen. 
An Hamburg und Roftod fei auch geichrieben worden. datum Peyne ame 
dage fanctorum Yabiani und Sebaftiani anno dni. zc. Lxxm. 20. Sanuar 
1473. Bol. Hierzu Hanferecefie II. Abth. ed. ©. Frhr. v. d. Ropp VI. 597. 

. 653. 654, 


514, 
(Köln) Dezember 20. Kurf. Albrecht an Wernher Lug, Vogt von Stuttgart. 
Sein Schwiegerfohn Graf Eberhard von Württemberg folle Lieber ftatt 
aufs Gebirge, zu Mittfaften!) nach Ansbach kommen, das falle weniger auf. 
Er werde alsdann dort fein. 
datum Coln am fontag vor Thome apoftoli zc. Lxxır. 


Zettel. Ihm wäre es lieb, wenn Dr. Knorre am Sonntag nad Neu- 
jahr?) nad) Halle fäme. Dort wolle er (Albrecht) und der Landgraf von Heflen 
die Irrungen zwifchen H. Wilhelm von Sachſen und den jungen Herrn bei- 
legen und fonft mandherlei, nicht über Land zu jchreibendes, den Häufern 
Brandenburg, Helfen und Sachſen zu Nub vornehmen. datum ut supra. 


Bolt. gebr. bei Burkharbt J. c. 246 Nr. 140. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1338. „bey Heintzen Freilein“. 


515. 
(Köln) Dezember 20. Kurf. Albrecht an 2. von Eyb und J. Voller. 

Die Nachrichten, die Luft?) aus Bayern gebracht, feien erfreulich, Händel 
zwiichen den bayrifchen Herren feien gerade fo erwünfcht wie zwiſchen Polen 
und Ungarn. Er werde ſich auf beiden Seiten wohl verhalten. Am Tiebften 
bülfe er H. Otto, zumal Ungarn und H. Ludwig dieſem beiftehn würden und 
er jo der mächtigere fei. Doc fol die Bündnißfrage bis zu feiner Ankunft 
in der Schwebe bleiben. Scherzhafter Tadel für Voller und 9. v. Kindsberg 
wegen bergefandten ſchlechten Weins. „datum Eoln an der Sprew am fontag 
vor Thome apoftoli anno zc. Lxxm." 

Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 244 Nr. 139, Nürnberg, Kgl. Kreisachiv S. 11 

R. 1/1 Nr. 47 fol. 134. 


u dem Abdruckbei Burfharbt S. 244 Tert 3.10 ©. 0. zwiſchen „unfern“ und „weber” 
fehlt „halben“. 2.3 v. m. fi. Sendet I. hendet. 


1) 28. Min. 
2) 3. Januar. Der Tag zu Halle fand erfl am 10. März (Rr. 532) flatt. 
3) Bgl. Nr. 536, 
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516. 


(Köln) Dezember 21. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe 

zu Ansbach. 

Ihre Entfehuldigungen feien unnöthig, felbftverftändlich hätten fie nad 
beftem Gewiffen gehandelt. Man müſſe zunächſt die Antwort H. Ludwigs ab- 
warten. Da er Hans v. Sedendorf gefangen bat, brauche er ihm (Albrecht; 
nit fein Eigentyum Möhren vorzuenthalten. Georg v. Absberg wolle er 
heuer das Geld nicht geben. Lorenz von Eberftein erlaube er Jorg Heiden 
abzulöfen !), Diefem wieder die Nürnberger?2). Sendet Eberfteins und Heidens 
Brief, desgl. feine Antwort, fowie feinen Brieftvechfel mit Hans Truchfeß 
von Bomerßfelden ein. Deſſen Sache mit feinem Vetter Martin?) follen fie 
zum Unftehn bi3 zu jeiner Nüdkehr bringen und Hans T. Unterftüßung betr. 
feines Haufes zu Bamberg leiften. 

datum Coln an der Sprew an fand Thomas tag apoftoli zc. Lxu“, 

Vollſt. gedr. bei Burkhardt 1. c. 247 Nr. 141. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 159. 
25 Zu ven Hiller pe at ©. 247 3.14 v. u. fl. ayentlich I. engentlih. ©. 248 


517. 
Dezember 22. Albrecht Klad‘ an den Hausvogt Heinrich von Kindsberg 
und die andern kurf. Räthe. 

Der gefangene Knecht fei noch immer nicht frei. Süngft habe er einen 
erfolglofen Fluchtverſuch gemacht, nun Tiege er im Eifen und fei fehr krank. 

geben am eritag noch Thome apoftoli anno 2c, Lxxr®), 

Bettel. Ihm fehle es im Gefängniß an Eſſen. Die Bürger würden 
ihm gern forthelfen. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI Bayr. Buch fol. 61. 


518. 
Dezember 24. Hand von Egloffitein zu Ofternohe an die kurf. Statthalter 
und NRäthe „yo zu Onoltzbach“. 
Meldet weitere Übergriffe des Heräbruder Pflegers Hans von Sparneck). 
Herman Willd 7) Habe fein Gut verkaufen müſſen und fi) über Die „Treyß“ mit 
ihm vertragen. Auch einen andern Armman Sehytz Fleifhman habe S. ge 


1) Bgl. 8. F. v. Eberſtein, Urkundl. Geſch. d. reichsritterl. Geſchlechts v. Eberftein 
II 49. Es handelt ſich um das Dorf Emslkirchen. 

2) Endres Geuder und Lienhart Bamberger. 

3) Martin Truchſeß von Pommersfelden erwähnt Fontes rer. Austr. II 44, 221. 
Hans Truchfeß von Bommersfelden erwähnt Chr. Meyer, Hohenzollerſche Forſchungen I 474. 
Der Streit fcheint fi, wie eine beiſtehende Notiz ergiebt, um Batersborf gedreht zu haben. 

4) Amtmann zu Roth. 5) Borl. Lxxm. 6) Vgl. Nr. 273. 

7) Qgl. Rr. 294. 
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fangen genommen und gefchaht „darumb das er zu Hohenftat ein frembdes 
kalb Hat eingethan und doch der arm zu Hersprud an der canzel hat Iafien 
offenlich verfunden, wer das Talb verlorn hab, der foll gein Hohenftat zu im 
fomen, dem wolle er3 widergeben“. Er (Egloffftein) wolle das Recht des Kurf. 
vertheidigen, verlange aber Schub. Wolle der Kurf. fein Recht felber fallen 
Iaffen, dann müſſe er es geichehen laſſen, wünfche aber dabei nicht felber 
Schaden zu leiden. Es fei Gefahr vorhanden, daß Hohenftabt mit allen 
Rechten unter Heräbrud gezogen werde. 
datum donrftag vor dem heiligen criftag anno zc. Lxxu. 


Derfelbe an dieſelben (fol. 15): Bittet, dem Armman von Hohenftadt, 
Hans Thanner zu glauben und ihm Förderbriefe an den Biſchof von Bamberg 
zu geben. Er fei von Sparned beftraft worden um einer Sache willen, Die 
vor den oberften geiftlichen Nichter gehöret). 

datum an fand Steffanstag anno ꝛc. Lxxm. 26. Dezember 1472, 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud fol. 14 bff. 


1) ibid. fol. 15. Hans Thanner zu Hohenſtadt an die Statthalter und Räthe zu 
Ansbach: Er habe fich eines Hinterfaflen, der von einem Prieſter, Hanfen Seger zu Felden 
(Belden bei Hersbrud) dem er Gelb ſchuldete, ohne Recht auf offner Straße gepfänbet wor 
ben, angenommen, fet aber baflir vom Priefter vor das „Torgericht” nach Bamberg gelaben, 
und von biefem gebannt worden. Bon biefem Banne habe er ſich durch Klarftellung der 
Sache zu Bamberg freigemacht, trogbem ſei er aber vom Pfarrer zu Hersbrud, wohin er 
eingepfarrt fei, vom Kirchenbefuche ausgefchloffen und dann von Sparned feſtgenommen 
und erſt nach 13tägigem Gefängniß gegen Urfehbe Iosgelafjen worben. Bittet um Empfeh⸗ 
fung an ben Biſchof von Bamberg. s. d. ibid. fol. 16a. Kurf. Räthe und Statthalter: 
Sie würden wegen beider Händel (Thanner und Fleiſchmann) an Sparned fchreiben und 
ihn dann die Antwort wiſſen laſſen. „batum an ber heiligen unſchuldigen kindlin tag 
anno ıc. LxxIm. 28. Dez. 1472. ibid. fol. 16 b, baffelde Datum: Statthalter uud Räthe 
an Sparned, bitten um Aufllärung betr. ber beiden Händel. ibid. fol. 17. Hans von 
Sparned an die Statthalter und Räthe: Er habe Sei Fleiſchmaun des Kalbes wegen vor⸗ 
genommen, aber da er nichts Unrechtes getban, Losgelafien. Nun babe Egloffftein denſelben 
des Kalbes wegen um 5 fl. gebüßt, worauf er ihn, ba H. Ludwig alle freyß daſelbſt für 
ihm zuſtehend erklärt habe, auch habe in Anfpruch nehmen müſſen. Fleiſchmann babe fich 
aber mit ihm woch wicht vertragen. Thanner babe den Gottesvienft am Allerheiltgentage 
geftört und fet nur auf Weifung bes Bürgermeifters, der in feiner (Sparneds) Abwefenheit 
feine Gewalt habe, hinausgegangen, am folgenden Tage aber wieder In die Kirche gegangen 
und trog aller Abmahnung barin geblieben. Deshalb babe er ihn feflnehmen müſſen. 
„batum an ſandt Stivefters tag anno x. Lxxım. 31. De. 1472. ibid. fol. 17b. Egloff- 
ſtein an Statthalter und Räthe: Er babe ihnen nur bie lautere Wahrheit berichtet. Spar- 
ned entftelle deu Thatbefland. Fleiſchmaun werde von ihm noch gefängfich gehalten. Er 
(Egloffftein) habe ihn niht um 5 fl. gebüßt, fondern ihm nur verboten, nad Herebrud 
freyfabgaben zu entrichten und als er gehört, daß Fl. fih mit Sparned insgeheim um 
2 fl. verteidingt habe, habe er ihm gedroht, was er dem Sparned gebe, doppelt fo viel (und 
dazu noch Leibesftrafe) müſſe er ihm von Kurf. Albrechts wegen, geben. Thanner zu be 
firafen babe Spamed kein Recht, das ſei Sache des geiftlichen Richters. „batum am 
famftag vor Pauli [converfio] anno ꝛc. Lxxim. 23. Januar 1473.* 
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519, 

Dezember 27. „Conratt grave zum Hellffenftein, pfleger zu Riettemburgf ?)“ 
an die „erbern und veften” Heinz, von Kindöberg, Ludwig von Eyb 
und die andern kurf. Statthalter. 

Der Abſchied feiner Gemahlin zu Ingolftadt werde ihnen nicht unbelannt 
fein. In feiner Bedrängniß wende er ſich an feinen Lehnsherrn, den Kurfürſten, 
und defien Vertreter. Bittet um Rath und Hülfe, er müſſe fonft andre Wege 
vornehmen 2). 

datum an fant Johanns tag zu Weihennachten anno dni. zc. Lxxu, 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchio, ZI. Bayr. Buch fol. 33a. 

ibid. fol. 34. 30. Dezember 1472. Kurfürftl. Statthalter und Räthe an 
Graf Konrad von Helffenftein. (Unrede „wolgeborner herr*.) Sie haben Kurf. 
Albrecht angefragt und werben ihn alsbald feine Antwort willen lafjen. „datum 
unter des gnanten unſers gnedigen herren infigel am mittwoch nad) dem heiligen 
weihennacht tag anno zc. Lxxım.“ Hierauf fchreibt Graf Konrad am 11. Januar 
1473 an H. von Kindsberg und 8. von Eyb (ibid. fol. 34b). Seinem 
Schloſſe werde nachgeitellt, er bitte fie zunächft um 4 gute Gefellen, darunter 
einen Büchjenmeifter und um weitere Hülfe, denn fonft könne er nichts Dafür, 
wenn dem Kurfürften fein Befig Wellheim verloren ginge. „datum am montag 
nad fandt Erharts tag anno zc, Lxxm.” (Anrede „ven edeln und veiten“.) 
Bettel. Die erbetenen Gefellen follen nad) Tollenftain®) kommen und nad 
feinem Pfleger nach Wellbeim fchiden, der fie Nachts, damit Tein Gefchrei 
daraus würde, aufs Schloß bringen werde. ibid. fol. 35a. Statthalter 
und Räthe an Graf Konrad Helffenftein. (Unrede „wolgeborner herr. euern 
gnaden.“) Bertröften ihn nochmals auf Albrechts Antwort. „datum am fontag 
Anthonii anno zc. Lxxm.* 17. Sanuar 1473. Diefelben an Graf Konrad 
(ibid. fol. 35b). Sie feien bereit, ihm 3 Gefellen und einen Büchfenmeifter 
zu fhiden. „datum am mitwod nah Valentini anno 2c. Lxxm.* 17. Ge 
bruar 1473, ibid. fol, 35b unvollft. Schreiben Graf Konrads an die Statt- 
halter. Antwort auf den vorigen Brief. 


520. 

(Obenburg) Dezember 30. König Matthiad von Ungarn an Kurf. Albrecht. 

Verwendet fih auf Bitten des Heinrih und „Woyds* von Roſenberg für 
bei Lebzeiten ihres Vater in Albrechts Geleit beraubte Krumauer Bürger 
und droht mit Nepreflalien. geben zu Odemburg am mitwuchen nach inno- 
centium*) anno domini 2c. feptuagefimo tercio unfer reichs des Hungerifchen 

in funfzehenden und des Behemifchen in vierden jaren. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 18b. 
Der Brief lag bei einem Schreiben Hainrichg von Nojemberg, da3 an 


Statthalter und Räthe gerichtet war und Entſchädigung für die bei Lebzeiten 
feines Vaters Joh. von Roſenberg beraubten und noch nicht entjchädigten 


1) Ort in ber Oberfalz, Bez⸗Amt Heman. 2) Bgl. Nr. 508. 
3) Dolnftein, Flecken in Mittelfranten, Bez.Amt Eichſtädt a. d. Altmühl. 
4) Vorl. iInnocentu. 
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Krumauer Kaufleute verlangte. (ibid. fol. 19. 9. Januar 1473. de dato 
Crumbnaw am ſamßtag nad der heiligen drei fonig tag Lxxu [muß heißen 
Lxxm]). Die Statthalter antworteten (ibid. fol. 19. 20, San. 1473. mit 
wuch Sebaftiani anno ıc. Lxxu [muß wieder heißen Lxxım]. Sie hätten 
den Brief des Königs von Ungarn an Kurf. Albrecht gefandt und verweilen 
ihn auf die feinem Vater erteilten Antworten. Derfelbe Johann von Rofen- 
berg war Ende 1472 geftorben, nachdem er noch am 9. November die Bitte 
um Entjhädigung ſowohl bei den Statihaltern als auch bei Kurf. Albrecht 
wiederholt hatte (ibid. fol. 17b. fol. 18b. de dato Erumbenam am montag 
vor fant Merteind tag anno ıc. Lxxm), 9. Nov. 1472. Diefe hatten ihn 
dann wieder an den Kurfürften verwiefen. (25. November 1472. ibid. fol. 18. 
mitwuh nad Cecilie anno ıc. Lxxu.) 


1473. 


521. 
(Dresden) Januar 1. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen 
an „ern Sorgen von Siynicz !), Hannße Marrfchall?) zu Rittewig 
und Otten von Schidingen >)”. 
Befehl, einen Tag, „mitwoch den achten tag der Heiligen dreyer Tonige“ 
(13. Ian.) mit Turfürftl, brandenburgifchen Räthen wegen der Irrungen mit 
dem Klofter Lehnint) wahrzunehmen. geben zu Dreßdenn an des heiligen 
nuwen jars tage anno domini ıc. Lxx tertio, 
Dresden Kal. Haupt-Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen II fol. 3. Concept. 


522, 
(Köln) Januar 8. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe zu Ansbach. 
Die Nüdfiht auf die treuen Dienfte Wilhelms von Velberg verbiete, 
Wilhelm von Nechberg die erbetene Verpfändung >) von Werbed6) zu gewähren. 
wenn nicht V. wenigftens Blofelden?) und Gerlbrunn®) behielte. Andernfalls 


1) Georg von Schleinitz, mehrfach als fühl. Rath und Anwalt erwähnt. Cod. dipl. 
Sax. regiae II 6, 245. 246. 381. 5, 453. Theilnehmer an ber Baläftinafahrt H. Wilhelms 
vgl. Zeitichr. d. Harzvereins I 349. 2) Marſchall der Herzogin Margaretbe. 

3) Sächſiſcher Rath, ftarb nach Röhricht und Meifner, Deutiche Pilgerreifen S. 469 
auf ber Pilgerfahrt Albrechts des Beherzten 1476. 4) Bol. Rr. 15. 

5) Vgl. Nr. 509. 

6) Schloß im Oberamt Krailsheim. Nach Zeitfehr. d. hiſt. Ber. f. d. Wirt. Franken 
VII 110. VIII 460 war W. 1460—1467 denen von Rechberg verpfänbet. 

7) Blaufelden, Oberamt Gerabronn 3 Meilen von Kratlsheim. 

8, Serbrumm in Unterfranken, Be.-Amt Würzburg. 
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fchlage er vor, daß einer von beiden Bebemburg!) einlöfe. Er wolle dazu, 
zum Zwede von Bauten, an Walther von Enplingens Theil 500 fl. bewilligen 
und die 500 fl., die Rafan von Helmftadt ſchuldet, eintreiben helfen zc. Ihre 
Verhandlungen mit H. Ludwig von Veldenz?) gefielen ihm. Wolfgang 
von Stoltenrod?) Habe er diejerhalb nichts befohlen. 

datum Cöln am freitag nad epiphanie Domini anno zc. LxxIm. 


Bollſt. gebr. bei Burkhardt 1 e. 252 Nr. 146. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R.1/1 Rr.47 fol. 137. 


523. 
Januar 8. 3. Spet an 3. Bolter. 
Kurf. Albrecht denke nicht daran, in den Streitigkeiten mit 9. Ludwig 
nachzugeben, datum am freitag Erhardi anno 2c. Lxxm°, 


Zettel. Wenn Wlbrecht vor Nürnberg ficher wäre, wäre ihm die Seden- 
dorfide Sache Lieber unausgeglichen als beigelegt. 


Bettel 2. Sendet folgenden Rathſchlag Kurf. Albrechts. Wenn Hans 
von Sedendorf frei fäme und fein Schloß wieder erhielte, fei derfelbe bereit, 
vor H. Ludwigs NRäthen in der perjünlichen Ungelegenheit zu Recht zu ftehn, 
in der Sache des Lehens aber vor Albrecht. Weitere Erbietungen auf eine 
Reihe ſüddeutſcher Fürſten und Städte, Bundesgenofien H. Ludwigs, wären 
weniger am Plate, weil dann der Herzog ſich auf den Kaifer erbieten würde. 
Albrecht werde in die Händel erſt nad feiner Rückkehr eingreifen. 


Bollft. gebr. bei Burkhardt L c. 249 Nr. 144. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R.1/1 Nr. 47 fol. 136 b. 


Bol. Nr. 516. 


u dem Abdr. bei Burkhardt ©. 249 3.3 v. u. die Worte von dadurch — richten” 
zu fir Fr S. 250 3.6 v. o. hinter furgenommen fehlt „baburch e8 in ein ander weien 
zugericht“. 


1) Bebenburg, heut Schloßruine zwiſchen Blaufelden und Roth am See, Oberamt 
Gerabronn. Vgl. Württemb. Vierteljahrshefte f. Landesgeſchichte VI 158. ibid. 160 über 
bie Beſitzer des Schloſſes. 1440 verlaufte M. Albrecht B. an Kraft von Enslingen, dem 
ſein Sohn Walter von Enslingen und ſeine Töchter Brigitta und Margaretha, letztere ver⸗ 
mählt mit Rafan von Helmſtadt, (vgl. auch Jung, Miscell. II 107) folgten. Helmſtadt 
verfaufte feinen Antheil an Karl Truchſeß um 2000 fl. und 250 Pfund. Brigitta von 
Enslingen war vermuthli mit einem von VBenningen verheirathet, denn 1468 finb aud 
Ebert und Nicolas von Benningen Mitbefiker von Bebenburg, bie auch 1471 den Theil 
Walters von Enslingen laufen. Die von B. haben fchließlih ben ganzen Befitz an bie 
Marlgrafen verlauft. (Über die von V. fiehe ven Aufſatz v. Miülverftent, Conventsmitgl. 
d. Orbens im Reg.Bez. Danzig, Zeitſchr. d. Weitpreuß. Geſch⸗Ver. XXIV 70). Mit 
Walter von Enslingen bat fih Kurf. Albrecht Über Gelbverpflihtungen und das Schloß 
Bebenburg Im einem, Mittwoch nad) conversionis Pauli 1476 durch Heinrih von Kinds 
berg, Hausvogt, 2. von Eyb und Heinrih von Guttenberg aufgerichteten Bertrage ausein- 
andergefebt. Stuttgart, Kgl. Haus- und Staatsarhiv, Archiv Gerabronn 9 Nr. 1292. 
Or.Perg. 2) Wegen ber Verheirathung M. Amalias mit H. Kaspar (?). 

3) Amtmann zu Erlangen. 
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524. | 
(Köln) Januar 12. Kurs. Albrecht an Bürgermeifter und Rath der alten 
und neuen Stadt Brandenburg. 

Er fende ihnen einen Brief des Otto und Andrewes Ezulftorpper van Wit- 
temberg" „na deme die fulve ſchult up im mit andern fchülden gedeylt iß“ und 
die Städte Brandenburg ed übernommen hätten, fie zu bezahlen, werde er 
fi, wenn aus ihrer Saumſeligkeit irgend ein Schade erwüchſe, an fie Halten 
müſſen. 

datum Coln an der Sprew am dinſtage na trium regum anno zc. Lxxim. 

Brandenburg a/d., Stabtarhiv 129b Saec. XV. Dr. 


525. 
Januar 5. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 

Die Irrung mit Bamberg Hätte er lieber vermieden gejehn, er wolle dem 
Stifte weder etwas nehmen noch fi nehmen laſſen. Cr habe in Franken 
wenig, aber lauter „Honig“, jeder hätte es gern und wenn jeder „ein federn 
davon rupfet” bleibe ihm nichts. Es gelte prineipiis obsta!), Die Wiltfür 
auf dem Awerberg 2) fei fein, ebenio das Geleit von Schallershove ®) bis Hoch. 
ftet an die Brüde, der Bifchof würde ihn denn mit Necht vor H. Wilhelm 
vertreiben. Der Bifchof jagt und geleitet troß aller gegentheiligen Verfiche- 
rungen. Alle Händel mit Bamberg und Eichſtädt habe ihm Hang v. Schaum- 
berg, Hofmeifter an beiden Enden, zugetrunten. Verſuche des neuen bayrifch ger 
finnten Eichftäbter Bifchofs *), Die ftreitigen Iagdgründe gewaltfam zu erwerben. 
Es werde ihm nicht gelingen. Wer mit den Nachbarn in Frieden leben wolle, 
mache ihnen feine Neuerung, geftatte ihnen aber auch feine. Hätte er es fo 
bei dem Landgericht gemacht, wie es fein Vater und Ahnherr gehalten, wären 
ihm bie fpäteren Irrungen deswegen erfpart geblieben. Salpeter, Pfeile und 
Pfeileifen bringe er aus der Mark mit. Wo find die Stahl- und Eifen- 
vorräthe in Franken hingekommen? Es fei wohl „maulvieh“5) gemefen ? 
Dem Schirntinger habe er erlaubt, ven Dobneder abzulöfen®); es fei auch billig, 
daß derſelbe ebenfoviel Nutzen habe ald D., aber den Aufſchlag betr. der Münze 
wolle er doch nicht preisgeben, denn fonft werbe derſelbe überall vereitelt. 
Doch folle diefen Auffchlag der Pfandherr tragen und nicht auf die Wrmen- 
leute abwälzen dürfen. ine Ausnahme habe er nur bei befonderen Xer- 
dienften, wie bei dem Löffelholg zu Swant?) gemacht, „wiewol das verbinen, 

1) Albrecht ſchreibt ſtets principibus obsta. 2) Bol. Nr. 479. 

*3) Schallershof bei Frauenaurach (erwähnt Jahresber. d. hiſt. Ber. v. Mittelfranfen 
XXIV 100) 3 km fw. von Erlangen. 

4) Johann II. von Eichftäbt + 1164, Nachfolger war Wilhelm von Reihenau —1496. 

5) bier — herrenlofes Gut (2). Bl. Schmeller I 1586 „Item wen bie maulvieh und 
vergleichen frey gut, deſſen fi niemand annehmen will zuftehen follen?“ vgl. auch Haltaus, 
Gloſſar 1370. 6) Bgl. Nr. 437. 

7) Flecken Schwand in Mittelfranken Bez.-Amt Schwabad. 
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als wir horn, clein ift“. Hans v. Feilitfch !) wolle er nichts verjegen, Da er 
Yieber einlöfe als verfebe; er ftelle aber anheim, ihm irgend eine Pfandſchaft. 
zu der er beffer pafle, als der derzeitige Inhaber, zu überlaffen. Ochs) fol 
behalten, was er bekommen, aber nicht mehr fordern. Betreff3 bes Land- 
ſchreibers zu Aurbadh?) ftelle er e8 ihm anheim. Wegen Thoman Ewlnſmids 
fol er bis zu feiner Rückkehr Alles anftehn laſſen. Jacob Pfifter und fein 
Bater bitten um die Pfründe zu Berneck für einen ihrer Yreunde. Pfiſter 
ſolle fehen, daß er felber verfehen würde, er könne nicht noch eines jeden 
Freunde berathen, er babe felbft Diener, außerdem fei die Pfründe bereits 
feinem Kaplan, Herrn Friedrich Wolff), übertragen. Überlaffung von 3—4 
Nehen an Aufſeß' Schwiegerfohn. Mit den Königen von Dänemark, Ungarn, 
Polen und Böhmen und feinen niederländifchen Gegnern habe er Bünduiffe 
geichloffen, die Kriege oder einander nachtheilige Einungen ausfchließen. Apel 
von Lichtenftein®) wolle er ſchützen. Er (Aufſeß) und Dr. Knorre follen Frei⸗ 
tag vor NReminifcere”) in Halle®) fein zu Verhandlungen über die fächfifch- 
brandenburgifchen Srrungen. Große und nübliche Dinge follen zwifchen Den 
Häufern Sahfen, Brandenburg und Heflen beraihen werden, die ihm zum 
mindeften fichere Hülfe gewähren würden. Uber geheim müſſe Alles bleiben, 
damit nicht die Gegner die Sachen Hinderten und e8 ihm erginge, „als herr 
Hanns von Eib?) ein ſprichwort hett »perit parabula in ore stulti«“. 
datum am dinftag nad Erhardi anno ıc. Lxxm”. 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 255 Nr. 147. Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 11 
R. 1/1 Wr. 47 fol. 138. ff. 


526. 
(Köln) Januar 17. Kurf. Albrecht an feine Statthalter und Räthe 
in Franfen. 

Drdnet an, daB in der Hans von Sedenborf betreff. Sache Sebaftian 
von Sedendorf für die Familie und Ludwig von Eyb feinetwegen zu H. Lud⸗ 
wig von Bayern reiten follten und unter Schilderung der Angelegenheit feine 
Freilaſſung und Herausgabe des Scloffes, eventuell rechtlichen Austrag vor 


1) Bgl. Nr. 471. 

2) Über die Familie Ochs vgl. u. A. Archiv f. Bayrenther Geſch. u. Altertyumstunbe 
I 1, 87 ff. ein Heinz Ochs war 1463 Bogt zu Eppredtftein. (Archiv f. Geſch. u. Alter- 
thbumstunde won Oberfranfen IX 3, 67.) Cuntz unb Heing die Ochſen von Gumtenborff 
bei Spangenberg, Henneb. Ehron. 432 erwähnt; Über Heinz Ochs vgl. auch von Freyberg, 
Sammlung bift. Schriften und Urk. III 82. 3) Vgl. Nr. 318. 0 

4) Vielleicht der Über die Erbſchaft deſſelben ausgebrochene, Jahre andauernde Streit. 
Bgl. Riedel C. II 171. 5) Erwähnt als Kaplan Albrechts Nr. 286. 

6) Bezieht fich vermuthlich auf feinen Streit mit der Stadt Nürnberg. Vgl. Ar. 395. 

7) 12. März. 6) Val. Nr. 532. 

9) Bei Stillfried, Schwanenorben 147 werben 2 Träger des Namens Hans von Eyb 
erwähnt, einer berfelben war Hofmeifter der M. Sophie und Ritter, der andre, zu Sommers- 
borf, hatte große Reiſen nnternommen. 
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H. Ludwigs edlen und ehrbaren Räthen oder vor dem Pfalzgrafen, den Her- 
zögen Dtto und Albrecht von Bayern, den Bifhöfen von Würzburg, Augsburg 
und Eichftädt oder den Heinen Räthen der Städte Ulm, Nürnberg und Augs⸗ 
burg, jämmtlich Bundesgenofien H. Ludwigs, oder vor einer Reihe anderer (nam- 
haft gemachter) geiftliher und weltlicher Fürften und Städte verlangen follten. 
Herner jollten fie eine Reihe Vorfchläge machen, unter Berufung auf das 
Recht der ganzen Familie Sedendorf und des Lehnsherrn Kurf. Albrecht auf 
das weggenommene Schloß. Nachdem fie im Namen der Familie gefprochen, 
follten fie kurz nebenher auch für ihn (Kurf. Albrecht) mit dem Herzoge Iprechen. 
Befiehlt ihnen, nichts von der Inſtruktion außer Acht zu laffen, da es für 
den rechtlidden Austrag vor dem Kaiſer fehr gut wäre, wenn der Herzog ben 
rechtlichen Austrag der Sache vor feinen eignen Räthen verweigert hätte. 
datum Coln an der Sprew am fontag Anthoni anno ze, Lxxur, 


Vollſt. gebe. bei Burkhardt 1. c. 266 ff. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/1 
Nr. 47 fol. 1338 ff. und nochmals 140a—142b. 


fol. 137b fteht die Notiz „der Yantlomethur hat meinem hern gefchriben 
und im mein her wider geantwort. hat Lorentz den brief in feiner laden. 
actum am fambftag nach converfionis Pauli“ (30. Sanuar), 


327. 


Ende Januar, Anfang Februar. Item dy geſchickten von dem gemein 
geichlecht Seckendorff zu meinem hern, herzog Ludwigen von Bayın in 
der fach berürnde Hanfen von Sedendorff zu Meren, iren vettern. 


Sie follen namens Aller von Sedendorf dem Herzoge ihre Unterthänig- 
keit ausſprechen und dann die Angelegenheit Hanjen von S. vorbringen. Der- 
felbe habe den Verbrecher nur losgelafjen, weil derjelbe alt und fein Diebtahl 
geringfügig geweſen. Nach Graisbah babe er ihn nur deshalb nicht ein- 
geliefert, weil es ihm, als einem Edelmanne, nicht zieme, Jemanden zum 
Tode zu übergeben („fo er aber ein edelman und in den landen ungehort fey, 
das edellent yemands in den tod übergeben”). Er habe ſich große Mühe ge- 
geben, H. Ludwig zu befänftigen und auch die Yürbitte Underer angerufen. 
Sie bäten nun, H. Ludwig möge ihn freilaffen und ihm das Seinige wieder- 
geben, „angefehen, das er ein junger gefell fey, dem vaft ſwer und feinem 
olimpf zu nahent were, [wenn] von im gejagt werben follt, er bet hyemands 
in den tot ubergeben“. Sollte H. Ludwig nit Gnade üben wollen, follten 
fie rechtlichen Austrag vor Kurf. Wihrecht ober wenn das ausgeichlagen würde, 
vor dem Eichftädter Biſchof und H. Dtto, fomwie deren Näthen, ober vor dem 
Biſchof von Würzburg, dem Pfalzgrafen oder H. Ludwigs eignen edlen Näthen 
vorfchlagen. Sollte H. Ludwig behaupten, Hans fei fein Landfaffe, fo follten 
fie erwidern, fie hätten nicht vor, fürftlihe Macht zu biskutiren, aber bäten 
doch, Hans von ©. bleiben zu Laffen, was er und feine Eltern geweſen. 


Minden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud. fol. 35b. 


Antwort Herzog Ludwigs (fol. 378). So fie fagen, das halsgericht rur 
zu lehen von unferm heren dem Tayfer, das ſlos Mern von unjerm Herrn 
marggraff Albr. zu Brandburg 2c., woll herzog jehen, was fie daruber haben. 
bringen fie das fur, woll er darnach antwort geben, bringen fy das nit, woll 

Priebatſch, Eorrefpondeng. L 31 
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er aber darnach antwort geben und Hat darauf Hanſen betagt biß auf Mathe, 
in der zeit mogen fich die von Sedendorff hinab und das bringen thon, wie 
obgemelt ift. 

528. 

Sanuar 25. Graf Josnicklaus von Zollen an Johann Spet, 

kurf. brandenburgifchen Kanzeljchreiber. 

Bittet denfelben um Verwendung betreff3 der Enticheidung des Streit- 
falls, der zwifchen ihm (Graf Zollern) und Graf Ulrich von Württemberg über 
Stein ſchwebe!), in welcher Sache Kurf. Albrecht zum kaiſerlichen Commiffar 
ernannt worden fei. geben uf fant Bauls tag converfionis anno Lxx tertio. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv ©. 10 R. 1/3 Nr. 575. Xcten, bie Grafen von Zollern 
betr. 14231497 Prob. 14. Or. 


529, 

(Köln) Januar 30. Kurf. Albrecht an Statthalter und Räthe in Ansbach. 

Sie follen die Steuer zu Hohen- und Wafjertrüdingen eintreiben 2); billigt 
ihr Verfahren betr. Berbings?) und der Übtiſſin) und des Nathaufes zu 
Rihingen®); empfiehlt Unftand bis zu feiner Zukunft betreffs der Rechnung, 
Sigweins®) und Truchſeßs wegen der Schlöffer Dachsbach und Baiersdorf, 
betr. des Grafen Konrad von Helffenftein und „Wellnheygms“?) und fragt nad) 
dem Abſchied zu Ingolftabt) und der Schillingsfürfter®) Sade. Über bie 
Falſchmünzer fei er unterrichtet. Empfiehlt Wachſamkeit. datum Coln an 
der Sprew am ſambſtag nad) converfionis Pauli anno zc. Lxxm"", 


Vollſt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 259 Nr. 148. Nürmberg, Kgl. Kreisarchto ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol, 145. Aufichrift: antwort bem reten bei dem Steffanlein am 
fontag nach conversionis Pauli (31. Januar). 


530, 
Anfang Februar. Handelung der von Sedendorff und darnad) Sehaftians 
von Sedendorff und Ludwigs von Eyb bey herzog Ludwigen das ſloß 
Meren und Hanfen von Seck. berurend. 


Nach dem Rathſchlage Kurf. Albrechts und den Beichlüffen der Verſamm⸗ 
lung der Statthalter zu Heilsbrunn jeien als Bertreter der Familie Seden- 
Dorf, wie verabredet, Heinz von Sedendorf, Aberdar, Amtmann zu Krailsheim, 
Hans von ©. zu Birkenfeld u. X. am Sonntag nad) Converſ. Bauli (31. Ian.) 


1) Über einen Streit zwiſchen Josnielaus und dem Grafen Eherharb von Württem- 
berg fiehe Sattler, Ältere Gefh. von Württemberg IV 111. 2) Bol. Nr. 316. 

3) Bgl. Nr. 509. 4) Bgl. Nr. 434. 

5) Vgl. Ludwig von Eyb, Dentwilrbigfeiten beransgeg. von Höfler 149. Bol. auch 
oben Nr. 509. 

6) Er war Amtmann zu Dachsbach, Nürnberger Briefbuch 34a fol, 176 unb wird 
noch 1486 ale im Dienfte Kurf. Albrechts ſtehend erwähnt. Riedel C. II 318. 

7) Bol. Nr. 507. 

8 Inſtruktion für Die nach Ingolſtadt gehenden Gefandten, vgl. Nr. 526. 527. 

9) Bol. Nr. 509, 
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zu Naht nad) Eichftädt gefommen und von da weiter nach Ingolftabt geritten. 
Sie trugen im Beifein des Hans von Sedendorf zu Möhren und feines Bruders 
Michel von S., Domherrn zu Freifing, den herzogl. Räthen vor, daß Hans 
von S. Aberdar feliger, Möhren erkauft habe und daß im Kaufbriefe Hals- 
geriht, Stod und Galgen namhaft gemacht feien. Die Lehenfchaft von Bran- 
denburg fei nur durch Die Bemerkung, der Thurm fei Lehen der Markgrafen, 
angebeutet; doch Haben die von ©. zu Möhren den Markgrafen gehuldigt 
und Lehnbriefe darüber empfangen. Auch Die Taiferliche Beitätigung des Hals- 
gerichts und andre Privilegien wurden vorgelegt. Darauf hin forderten die 
von ©. Freilaffung und Entfchädigung ihres gefangenen Vetterd. Sie er- 
hielten feine Antwort, baten aber um ferneres Gehör, da inzwifchen die beiden 
Vertreter Kurf. Albrechts, 2. von Eyb und Sebaftian von Sedendorf!), die fich 
verfpätet hatten, weil das Geleit des Herzogs ihnen nicht genügt hatte, heran- 
gekommen waren. Diejelben erflärten auf Befragen Martin Mairs, ſowohl 
für Kurf. Albrecht ald auch als Beiftand der Familie von ©. hier erichienen 
zu fein, und erhielten am 5. Februar zugleih mit den Sedendorfern Gehör 
und forderten Freilaffung des Gefangenen und Nüdgabe des Schlofies. 
Martin Mair verweigerte dies, das fähe fo aus, als ob H. Ludwig fein Un- 
recht einräume. Nach Tiſch fand in der Kanzlei eine weitere Verhandlung 
ftatt, der auf bayerifcher Seite Martin Mair, der Kanzler Dorner, „ver Mar⸗ 
ticher, der Hertenberger, des jungen bern Hoffmeifter und ein jegermeinfter* 
beiwohnten. Heinz von Sedendorf erflärte, obwohl fein Vetter Hans fich 
feines Frevels bewußt fei, fei er doch, da die großen Herrn wollten, das 
man ine nachgeb*, bereit, mit feinen freunden das Gejchehene dem Herzog 
abzudienen. Über die Art des Dienftes folle man ſich einigen. Darauf 
ſchlug Mair vor, Hans folle auf die im Schloß verlorene Habe verzichten, 
Urfehde leiften und erklären, daß weder er noch feine Erben je H. Ludwig 
zuwider fein follten. Ex folle fi mit dem Schloffe Möhren für einen Land» 
faffen des Haufes Bayern erklären, dem Herzoge das Offnungsrecht zugeftehn, 
das Halsgericht in Ruhe ftellen und nie im Schlofle Feinde H. Ludwigs 
haufen und Hegen. Dafür folle er das Schloß binnen 4 Wochen zurüd er- 
halten. Dies erklärten die von Sedendorf für fehr ſchwer, zumal ihr Vetter 
Hans Fein Totſchläger und Landbeſchädiger ſei. Aber um ihre Unterthänig- 
keit zu beweifen, fchlugen fie vor, Hans folle das Halsgericht in Ruhe ftellen, 
dem Herzoge Urfehde leiften, und, um ihm verpflichtet zu werden, trotzdem 
er arg verjchuldet jet, von ihm einen ihm gehörigen Hof mit 10 fl. jährlicher 
Nutzung zu Lehen nehmen. Das Offnungsrecht könne ihm mit Rüdficht auf 
Kurf. Albrecht nicht gewährt werden. Auch gebühre es den von ©. nicht, Die 
fein geringes Geichlecht und freie Dienftleute des Reiches feien, folches einem 
Fürften zuzugeftehen. Auch bedürfe Hand dazu feines Neffen (Sohn feines 
verftorbenen Bruders Friedrich) Einwilligung; H. Ludwigs Gegner nicht zu 
haufen, könne er fi nicht verpflichten, da ihm nicht alle Feinde des Herzogs 
befannt fein Tönnten. Dadurch, daB er von dem Herzoge einen feiner Höfe 
zu Zehen nehmen wolle, werde er ihm ja verwandt und der Herzog habe volle 
Sicherheit vor ihm. Der Herzog folle die Jugend des Hans und ihrer Aller 
Bitte berücfichtigen. Darauf fragte Martin Mair, zu welchem Dienfte für 
den Herzog Hans bereit fei; die von Sedendorf baten um mäßige, Hang’ 
Bermögen entiprechende Verpflichtungen. Sebaftian von Sedendorf (für fidh 
ſelbſt) fagte, der Herzog möge die Bitte der von ©. nicht ausichlagen. „es 


1) Bgl. Ar. 526. 
31* 
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were irer etwo mancher, unter den xu nit, dy geivappent ritten, ſy mochten 
feinen gnaden wol ein dinft thon.” Hans Habe im Iehten Jahre H. Otto 
100 Pferde zugeführt und er hätte 200 aufbringen können. Die bayerischen 
Räthe holten H. Ludwigs Rath ein und forderten alddann, alle von S. follten 
fi dafür verfchreiben, daB Hand dem Herzoge mit 200 Pferben dienen folle, 
gegen Sedermann, nur nicht gegen Kurf. Albrecht. Darauf fprachen die von S., 
fie dienten als freie Nitter oftmals einem Fremden und hätten auch gerne 
ihrem Better zu Nut dem Herzoge einen Dienft geleiftet. Was er fordere, 
könnten fie aber nicht erfüllen. Es ſei befier „by er behalten und das gut 
verloren, dann etwas anzunemen, das den ern zu nahent fein follt”. Der 
Herzog möge mit Hans thun und laffen, was ihm beliebte. Nun ſchlug Mair 
weiter vor. Die Irrung fer an dem Belenntniß der Landjäffigkeit und dem 
Offnungsrechte. Hans von S. möge darum weiter beiagt werben bis In⸗ 
vocavit (7. März), alsdann kämen H. Dtto und H. Chriſtoph von Bayern 
nah Ingolftadt, auch der Bifchof von Eichftädt folle dazu eingeladen werben 
und dann follten die 3 in Gegenwart der Sedendorfer über eine Mäßigung 
in diejen beiden Punkten einig werden. Bon den beiden genannten Punkten 
wollten die von ©. nichts hören, fie fagten auch „wie doch unfer herr herzog 
Ludwig die ding fo Hoch anzih, ob Hans einen gefangen in das halsgericht 
gein Grayspach ader andern enden gefurt uber in verpurgt heit und dem 
rechten nit nachtomen were, jo Het er doch nit mer verloren dan das purd- 
gelt. fo ſey auch im land zu Bayın, als ſy vernemen, herkomen, das der 
bochft frevel, den einer thu, das im fein leben nit berur, fei ein vigthun 
wandelt), das als vil mynder und gein dem nichts zu achten ſey, des fie von 
ire8 vettern wegen unferm herren herzog Ludwigen zu eren willigen wollten.“ 
Da fie aber Gnade durchaus nicht erlangen könnten, erböten fie fih auf 
H. Ludwigs Bundesgenofien, den Pfalzgrafen 20.2). Martin Mair lehnte 
diefe Erbietung ab, „dann es were ein wilkur und ſey nymands fchuldig 
willfur einzugeen, er woll es dan gern thon“. Da aber behauptet worden, 
daß die fragl. Lehen vom Kaifer herrührten, wolle er von einem der genannten 
Schiedsrichter Necht nehmen, ob nicht der Lehnsherr diefe Sache enticheiben 
müßte. Die von S. nannten das ein fremdes Erbieten, die Lehen werden 
felbftverftändlich vor dem Lehnsherrn berechtet, aber hier handle es fih um 
mehr als um Lehen. Nun forderten Ludwig v. Eyb und Sebaftian v. Seden- 
dorf als Vertreter des Kurfürften, indem fie die Credenz der Statthalter vor- 
wieſen, die Freilaffung des Hans ohne Entgelt gegen Urfehde und die Rück 
gabe des Schloffes entiweder an ihn oder die Statthalter. Kurf. Albrecht fei 
bereit, den von den Sedendorfern namhaft gemachten Schiedsrichtern den Ent- 
ſcheid in der Sache zu überlaffen. Die Bayern gingen darauf zu H. Ludwig 
und brachten die Antwort zurüd, der Herzog wolle dem Kurfürften jelbft Ant- 
wort zukommen laſſen. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 39 b ff. 
631. 
(Bamberg) Februar 6. SHertnid von Stein an Kurf. Albredt. 


Da der Arzt des Kurfürften Heirathen wolle und daher wohl „binfur dem 
weybe volgen müfjen werde”, werde der Kurfürft wohl einen andern auf: 


1) Nur vom Bizthum zu verhängenbe Eriminalfirdfe. Schmeller I 852. Niger, 
Geh. Baterns III 680. 2) Bgl. Nr. 526. 
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nehmen. Er empfehle daher den Dr. ©. Bramberger, des bochberühmten 
Dr. Eonrad B. Sohn, der jet zu Regensburg!) fei. „hoffenlih der apfel 
werbe nad) dem ſtamme jmeden". Derfelbe wolle bei Albrecht Dienfte nehmen. 
geben zu Bamberg an fandt Dorotheen tag anno ıc. Lxxm“, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. XII 1/1 Nr. 7 Pr. 71. Or. 


532, 
(Köln) Februar 7. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 
Aufſeß ſolle Die Aufzeichnung der Gebrechen mit Sachſen nach Halle?) mit- 
bringen. orbereitungen für die Rückkehr Albrechts und die Rechnunglegung. 
datum Coln am fontag nach) Dorothee anno ıc. Lxxm“*, 


Bollfl. gebr. bei Burkhardt L c. 262 Nr. 150. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Re. 47 fol. 146b, Entwurf. 


Zu dem Abbrud bei Burkhardt 3. 2 zwifchen „gebrechen” unb „meinem“ fehlt „zwifchen”. 


533, 

(Köln) Februar 7. Kurf. Albrecht an Statthalter und Näthe in Ansbach. 

Befiehlt Vorbereitungen zur Rechnungslegung. Billigt das Vornehmen 
ber von Sedendorf?), erlaubt, dem Grafen Konrad‘) 4 Knechte zu leihen, will 
im Falle Wilhelms von Velberg >) nicht? zu Urtet®) verlaufen, will Xorg von 
Rofenberg”), den Feind des Pfalzgrafen und der Bifchöfe von Mainz und 
Würzburg nicht in feinen Landen dulden. Will die Schrift des von Rofen- 
berg der beraubten Kaufleute Halber®) nah feiner Rückkehr beantworten 
und ſchreibt in der Gölnifchen®), jet wieder anhängig gemachten Sache 


1) Über den Stadtarzt zu Regensburg vgl. H. Schebel (Bibl. d. Stuttg. tt. Ber. 
Mr. 196) ©. 187. 

2) Über ven Tag von Halle vgl. Ehron. Aufzeichnungen d. Stabt Halle, ed. F. Wachter 
in N. Mitthell. aus bem Gebiete d. bift.-antiquar. Forſch. 15, 111. Wegen ihrer Srrungen 
wollten die 3 ſächſ. Herzöge am 12. März in Halle zuſammenkommen. Beſorgniß ber Stadt 
wegen ber großen Zahl ber fürftlichen Begleiter. Am genannten Tage kamen fie in Halle 
an „als fi begunbe tag und nacht zu fcheibene und brachten mit fich marcgrafen Albrechte 
von Brandenburg, ber fuer melih nf eynem wagin, wenn er waß nicht frifch darumb 
vorczong ſichs jo lange uff ven abint mit bem inrietenbe*. Theilnehmer bes Tages: Biſchof 
von Merfeburg, 24 Grafen und Freiherrn, beififche Räthe (ber Landgraf war brach Unfall 
auf ber Iagb am Kommen verhindert), H. Wilhelm brachte den Rath von Erfurt mit 
„und lagen fo zu Halle ſechs tage und nacht und berichtenen fich unberlangis bas fie wol⸗ 
gemuth von daumen fcheibitten”. Vgl. auch Dreyhaupt, Beſchr. d. Saalereyjes, Auszug I 
115. Die Conferenzen dauerten darnach 4 Tage. 3) Vgl. Nr. 526, 527. 

4) Bon Helffenftein, Bgl. Nr. 519. 5) Bol. Nr. 522. 6) Definitiv. 

7) Bgl. Nr. 501. 8) Vgl. Nr. 364. 

9) Die Edintiche Sache, die fchon oben mehrfach Erwähnung fand, ſchreibt fih von 
dem Streite über die Hinterlafienichaft eines Biſchofs Johaun von Lüttich, eines Wallen- 
zoder8 her. Die Berwandten Wallenrobes behaupteten, um ben reichen Nachlaß des Biſchofs 
gebracht worben zu fein, wogegen bie Lütticher auf bie großen Schulden bes Erblaſſers 
hinwieſen. Kurf. Sriedrich J. der fih der Wallenrober annahm, erzielte eine Achtserflärung 
gegen bie Lütticher Städte. Auch DM. Albrecht griff ven Auſpruch auf. In den fünfziger 
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an Anßhelm von Eyb!). datum Coln am fontag nad Dorothee anno zc. 
Lxxu“, 


Bolft. gebr. bei Burkhardt 1. c. 260 Nr. 149. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1456. „Antwort den reten bei Heintlein boten“. 


534. 
(Köln) Februar 7. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 

Lieber fone. eur zuembietung und warnung bey unjerm voit zu Eott- 
bus, rate und lieben getreuen Sigmunden von Rotemburg, haben wir in 
fruntlicher meynung danckparlich verftanden, mit erbietung zu vergleichen. 
und ift nicht mynder, es ift dergleichen auch an ung gelanget. aber eur liebe 
fol wiffen, das der keiſer nicht gericht, ſunder gefribt ift. auch Hat es der 
Beyriſchen halben die geftalt. der pfalzgraf ift beden teiln weyt geſeſſen, 
auch und. herzog Ludwig ift mit des jungen konigs von Beheim muter 
gefwiftrigit kindt. Herzog Albrecht von München hat zwen feiner treffen- 
lichen rete bey dem konig von Polan gehabt?), umb ein heirat, im fein 
tochter zu geben. ift ein nottorft, das ir des, uns unvermelt, ein willen 
habt und find die leuft allenthalben, das yderman fucht und doch nichts 
beſleußt und fuchen bede teil an ung. aber wie dem allem, bitten wir eur 
fiebe, fo die rete wider fumen, ung die meynung irs abjchides auch wiſſen 
zu laſſen, das wollen wir fruntlich umb euer lieb verdinen. 

datum Colne an der Sprew am jontag nad) Dorothee anno ıc. Lxxm”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichstagsakten V fol. 143. Concept. 


Jahren fanden mehrere Verhandlungstage flatt, anf denen bie Lütticher einerſeits bie Legale 
Vollſtreckung des bifchöflichen Teftaments (Ernennung von Treuhänder) und bie Rechts⸗ 
unverbinblichleit der Acht betonten. Ste hätten auf bie kaiferliche Borlabung bin fofort 
einen Magifter zu ihm geichidt, dieſer aber babe infolge der Nachſtellungen Friedrichs L 
nicht zu Siegismunb gelangen können. Daraufhin babe fie Papft Martin V. von Acht 
und Aberacht abfolsirt und ihnen einen Brief gegeben, kraft befien er Kurf. Friedrich L, 
Hans von MWallenrode und Andere in ben Bann that. Dr. Gregor Heimburg erwiberte 
als Wortführer des Kurf., daß den Treuhändern nicht ber ganze Nachlaß gezeigt worben 
jet (was Hans von Wallenrobe beftätigte) und daß bie Schulden des Biſchofs nur non ber 
Übernahme des Stifts herrühren und daß diefe das Stift, weil er zum Nuten bes Stifte 
zum Bifchofe vom Papfte ernannt worben, tragen müßte Vom Banıte bes Papfles erklärten 
die Markgräflichen nichts zu wiſſen. Es kam zur Bertagung ber Angelegenheit, die noch 
lange Jahre hindurch in ber Schwebe war (Bamberg, Kreisarchiv ©. I 24,2 Fasc. I. Die 
Stadt Edln war in fofern in ben Streit verwidelt worben, als fie dem Taiferlichen Verbote, 
mit ben Lüttichern Handel zu treiben, uicht nachlam. Infolgedeſſen wurben auch Eölnifche 
Kaufleute burch Albrecht niebergeworfen. Im Jahre 1470 (geben zu Bollenmardt am moun⸗ 
tag nach aller zwelfboten fchibung tag nach Criſti geburbe 1470. — ad mand. dni. imp.) 
(S. I 24, 2 $asc. 6, 74) fette der Kalfer ber Stadt Coln und Albrecht einen Rechtstag vor 
dem SKammergerihte auf Martini. 1) Bgl. Nr. 535. 
2) Bgl. oben Einl. S. 40 Anm. 7. 


1473 gebruar. 487 


535. 
(Köln) Februar 9. Kurf. Albrecht an „Anßelm von Eib“. 

Freut fich über die Beftätigung!) durch den Kaifer und über den Fleiß des 
Erzbiſchofs von Mainz. Heißt ihn, ihm zu banken und ihn um fernere Be- 
mühungen betr. der Braunedifchen Behen?) zu bitten, Er felbft fei zu Mittfaften 
in Ansbach, ihm gebe es fehr gut, Die Unterthanen in der Mark find fo ge- 
horſam wie die in Franken. Er ſei bereit, den Kanzlern 100 fl. zu ſchenken 
und die nach feiner Rückkehr in Nürnberg zu entrichten. Der Erzbifchof von 
Mainz werde fie eintheilen. Er (Eyb), der „Viscal”, Dr. Heyden und Seybot?) 
follen die Eölnifche Sache) betreiben. 

datum Coln an der Sprew am dinftag nach Dorothee anno ꝛc. Lxxur. 

Bolt. gebr. bei Burkhardt 1. c. 263 Nr. 151. Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 
R. 1/1 Nr. 47 fol. 1468. 
536. 
Februar 14. Ludwig von Eyb und Johann Voller an Kurf. Albrecht. 
Das Bündniß mit H. Albrecht. 

Gnediger her. wir haben e. g. hievor gefchriben das einbringen von 
Hanſen Luft), e. g. knecht der Bayrifchen lauft halb an uns gelanget fur 
mere, die ichts oder nicht? auf ine tragen mochten, als e. g. dazumal ver- 
nomen bat und biffher denfelben Dingen nad) ein aufmerken gehabt, des 
wir aber dermaß nit handelung empfunden. fo fi dann Die lauf ye zu 
zeiten endern, haben wir auch e. g. nit wollen verhalten, was findt der zeyt 
an ung gelanget ift. ich, Ludwig von Eyb, bin in der wuchen Sebaftiani 
zu Eyftet geweien, dahin mich m. g. h. von Eyſtet zu dem hofgericht be- 
fchriben bett. ſchraib m. g. 5. Herzog Albrecht von Münchhenn meinem 
h. von Eyftet, das er Conraten von Luchaw, feinen bofmeinfter, zu im 
fchidlen folt gein VBohburg®), do Hett er mit im zu handeln. demnach der 
hofmeinfter zu im gein Vohburg geriten und als der widerlommen ift, Hat 
er mir allein in vertrauen und geheym gejagt: er fei bei herzog Albrechten 
gewefen, der hab mit im geredt von eines handels wegen etlicher armenleut 
bald, ine und m. 5. von Eyſtet gein einander berurend, der nit vil auf im 
trag und wol mit einem briefe außzurichten gewejen were. aber der genannt 
m. 5. herzog Albrecht hab darnach geſagt: er verftee, das der hofmeinfter 
e. g. gewant fei, darumb wol er in vertrauen mit im reden, Doch das 
daſſelb nit weyter dann an e. g. gelang. er merd, das fein vetter herzog 
Zudwig allerlei gegen im furnem, das ſich nicht zu gutem willen zieh. 
ſunderlich wolt herzog Ludwig die jalzftrofe gern wider haben, das feiner 
maynung ober willens nit jei. jo lang ine auch ane mancherlei, das ber- 


1) Gemeint iſt wohl Die Beflätigung bes pommerfchen Friebens (vgl. Nr. 478). 
2) Bgl. Nr. 387. 

3) Heinz Seibot von Rambach vgl. S. 172 Anm. 4) Bgl. Nr. 533. 

5) Bgl. Ar. 515. 6) Flecken in Oberbayern, Bez.⸗Amt Pfaffenhofen. 


488 1473 Febrnar. 


ſelb fein vetter gein e. g. furnem, das nit billihlait auf im Hab. nu ſey 
er, berzog Albrecht, frei aller puntnus, ausgenomen mit dem konig von 
Hungern fei er in etlicher verftentnus, Die in kurz ausgee, Die Ienger zu 
erſtrecken oder fallen zu laſſen find man bofelbft gut ftat. wo dann e. g. 
gemaynt fein wolt, das ir mit einem, zweyen oder Dreyen euern fonen mit 
im in ainung fommen wolt fein lebtag lang, die einem teil als gleich were 
als dem andern mit zimlichen außtregen, auch getreuer Hilfe und beyjtant, 
welcher aus euch furgenomen wurd, wider recht und billichlait zu ver- 
gewaltigen, wolt er fich des mit euch eynigen und bei euch thon als eur 
freuntlicher oheim und fich des zu euch und euern fonen widerumb getröften. 
doch jo folt in der eynung nyemants ausgenomen werden dann babft und 
fayfer und ob e. g. unf. h. herzog Wilhelms Halb von Sacfen des be- 
fwerung bett, fo fei er willig, mit demfelben unjerm gn. 5. Herzog Wilhelmen 
defielben lebtag lang auch folchermas in eynung zu kommen. glaub er, 
wo es alſo gefchehe, e. g., auch er, Herzog Albrecht, pliben von den leuten 
deſter ehe homuts und unrechtlich® gewalts vertragen. fo hab er zum krieg 
ganz kein naygung, dann er konn wol prüfen, im der frid nutzer fei dann 
der krieg. fo krieg e. g. nu mer auch nit gern; darumb mocht der krieg 
allenthalben defter ehe nad) und e. g., auch er, bei billichkait pleiben. auch 
fei er mit feinen brudern, herzog Sigmunden und herzog Wolfgangen ver- 
tragen, das die vegierung fein und ivenhalb bei feinen handen pleib. umb 
herzog Sriftoffeln werd es auch wol richtig. ob der aber gleich ubel wolt, 
fo hett er an iren erblanden neur den vierden teil, damit mocht er dennod) 
nit vil ſunders ausrichten. ſolchs alles jag er dem bofmeinfter darumb, 
das er das wol mog in geheym an e. g. gelangen laſſen und eures willeng 
dorinn erkundigen. dann wolt e. g. die maynung ſynnlich fein, dag im 
dann das bei zeyt zu willen wurd, dann funft allerley auf der pane fei. und 
nachdem er vernem, e. g. auf bie vaften heraus fommen werde, ſei er willig, 
fi) underwegen am herausziehen zu euch, wohin ir ine befchaidt, zu fugen, 
die fachen bejlieslich zu handeln. aber vor allen Dingen woll er ye, das 
es davor nit lautbrecht werde. dann folt es euch nit gefellig fein, wolt er 
nichts deſtermynder thon, das euch lieb were und bredit im die erofnung 
difer ding bei jenem teil ein widerwillen ꝛc. dorauf hab er, Cont von Luchaw, 
herzog Albrecht geantwurt: e. g. ſei numer der ru und fribs begirig und 
wiß nit, was e. g. dorinnen willen fei, jo wiß er es auch, ich, Ludwig. 
ſei in kurz von e. g. heraus kommen, fo konn ic) es durch jchrift nicht wol 
allein Handeln und find bebe des glaubens, das wir es nit weyter dann 
an e. g. laſſen raichen 2c. das hab Herzog Albr. gefallen und gebeten, dem 
aljo zu thon; darumb er, der hofmeinfter mir, Ludwigen, das alfo in ver- 
trauen anbring. nu aber e. g. aus dem abjchid, ytzo zu Ingelſtat geichehen, 
vernymbt das ftolz wejen, das ich, Ludwig, gejehen und gehort hab und 
fie ſich allenthalben zum pracht zaygen, hat ung bedaucht, e. g. das nit zu 
verhalten fein. es mocht au, als ung einfelt auf im tragen ein nad) 
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gedenden, e. g. zu gute berzog Albr. an euch zu ziehen. wann fie des 
lands zu Bayın getrennet wurden und herzog Albr. mit den zweyen feinen 
brudern eures teild wern, herzog Ludwig muſſt fich derjelben entfigen und 
mocht deftermynder aus feinem land ziehen. jo dann die bern zu Munchhenn 
die beßern und merern ritterfchaft haben, die wurb herzog Ludwigen ent- 
zogen und der foldt bei im gehauft; glauben wir, die von Nurnberg paßen, 
wie fie wollen, fie wurden fich bas fmyegen. es mocht auch damit herzog 
Ludw. benomen werden, das, fo er und doctor Mertin fagen, dieweil er 
gein e. g. den ftift zu Eyftet, die von Nurnberg und feine floße hieoben 
vor euch) Hab, mog er ſich lang enthalten, ehe dem land zu Bayın durch 
euch beſchedigung gejchehen mog; dann wiewol ich, Ludwig, zum Trieg nymer 
gennigt bin, jo erinner ich Doch des e. g. aus treuen euch und Der herfchaft 
zu gute; fo e. g. herzog Albrechten mit der lantſchaft defjelben teils hett 
und e8 zu Beheim bei eurem tochterman und feinen brudern mit einem 
anhang anrichtet, jo mocht man jenfjat der Tonaw ein freyen zug auf Die 
Bayr ftatlich thon, der ine jwer wurd, nachdem ſie bejchedigung ungewan 
fein. und komt fi e. g. mit Hilfe der euern hieaußen und eins rayfigen 
gezeugs aus der Mard gein den von Nurmberg und den herzogifchen ſloſſen 
bieoben wol zu richten, das es recht thet. ich verjehe mich, m. 5. von Eyſtet 
wurd langkſam thon, fi) in das fpile wider e. g. zu begeben, deßgleichen 
m. h. von Wirbburg, jo e. g. das recht auf fie bute. ob fie dann dorinn 
fein wolten, mußt man ſich ir auch weren. fo Hat e. g. unfern 5. berzog 
Wilhelmen auch, mit dem mogt ir die euern erſetzen. mocht es dann e. g. 
zu e. g. zukunft mit gute alles abtragen, das es fein kriegs bedorft, das 
were das gotlicher und beßer und ftund e. g. dennoch) vor zu thon gein den 
Yeuten, al3 ich mayn, ehe fo fich e. g. mit dem ernſt dagegen fchidet, dann 
funft. — Sebaftian von Sedendorf und ich haben ytzo zu Bayın nit verfteen 
mogen, das herzog Ludwig yemants beftell oder fich zum krieg ſchick, anders 
dann das er feine floße bie oben gein e. g. gelegen mit coftung verfibet. 
Das alles vernem e. g. von ung gnediglich und im beften. 

datum am fontag Valentini anno dni ꝛ⁊c. Lxxım. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv. Concept (nach einer von H. Prof. F. Wagıter dem Heraus: 

geber zur Berfügung geftellten Abjchrift). 


537, 
Februar 21. Jorg von Absberg, Randhofmeifter!) und Ritter, 
an den Hausvogt Heinrich von Kindsberg und andere Räthe zu Ansbach. 
Bittet ihn, zu verhindern, daß er von Feinden feines Herrn, des Grafen 
von Württemberg, gefchädigt werde. 
datum am fjontag vor Petri anno Lxxm. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriäna 1911a 1. Or. 


1) Des Grafen Ulrih von Württemberg. 
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538, 


(Stuttgart) Februar 22, Graf Ulrich von Württemberg an die Statthalter 
zu Ansbach. 

Bittet fie gegen feinen unrechtmäßigen Befehder Berchtold von Weiter: 
ftetten?), wenn er in den marfgräflihen Landen betreten würde, vorzugehen 
und ihn zu hindern, feinen Landhofmeifter?) zu fchädigen. 

datum Stutgarten uf cathedra Petri anno dni. ıc. Lxxur. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 19ila 2. Or. 

Um 23. Yebruar (ibid. 191123. Dr.) wendet fih auch Albert Elad 
Hagführend an die Statthalter und Räthe zu Ansbach, indem er Beraubungen 
des Markgrafen von Baden durch die von W. anzeigt. Unweit von Augs⸗ 
burg, bei dem Dorfe „PBiberpach” wurden dem von Baden zuftehende Wagen 
dur eine Rotte unter Berchtold v. W. und Erhart Auer weggenommen. 
Bei dem Überfall waren auch Hofleute H. Ditos von Bayern beiheiligt. Die 
Thäter ruhen jebt in „Breynftat” aus. 

datum am dinftag nad) kathedra Petri anno x. Lxxm’. 

am 27. Februar (ibid. 191124. Conc. Samftag nah Mathie apoftoli) 
fordern die Statthalter und Räthe zu Ansbach die ihnen unterftellten Amt- 
leute zu Maßregeln gegen die Wefterftetten auf. 


539. 
(Glatz) März 5. H. Urfula von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 
Freut ſich über fein Wohlbefinden und bittet ihn, fie in gutem Gedächt⸗ 
niß zu haben. datum Glab feria VI post translationem sancti Wenceslai 
anno Domini zc, Lxxum, 


Bolt. gebr. (mit falfhem Datum) bei Riebel, Cod. dipl. Brandenb. €. II 143, 
Berlin, Kol. Hausarchiv. Dr. 


540. 


(Köln) März 7. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rathmannen 
zu Breslau). 
Empfehlungsbrief für Nidel Dehrert). Bittet fie, ihr Vornehmen gegen 
denfelben und deflen Habe um feinetwillen abzuftellen. 
datum Coln an der Sprew am fontag inbocavit anno zc. 73%. 
Breslau, Stadtarchiv, Pol. Eorr. 1473. 7. März. Dr. 


1) Angaben über die Familie Wefterftetten fiehe Solwed, Fratris Pauli Waltheri 
Guglingensis Itinerarium (Stuttg. fit. Ber. Bb. 192 ©. 63 Anm). Wefterftetten befand 
fid auch im Streit mit dem Nürnberger Sebalt Rietter, in welcher Angelegenheit ber Rath 
zu Nürnberg ihm am 28. Januar einen Tag ſetzte. Müruberger Briefbuch 34a fol. 166.) 

2) Dr. Georg von Absberg. 

3) Anrede „erfamen, weyſen, unfern lieben befunbern“. 

4) Eine Nürnberger Familie Derrer wirb Ehron d. diſchn. Städte X 214 erwähnt. 
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541. 
Mär, 11. Bürgermeifter und Rathmannen von Berlin und Köln 


an Kurs. Albrecht. 
Über den Gewandtſchnitt. 

Seluchtigfte Hochgeborner furjte, gnediger here. unſer undertenigen 
willige dinſte alle zeit euern furjtlifhen gnaden bereit. gnediger herre, fo 
wir am lebten bey euern f. g. waren, von der wandinyder!) wegen in ber 
Mittelmarde wonhaftig, demutiglichen bitten, euer gnade fie bey folicher 
frybeit, nach laute der privilegien, borüber vor euer gnade bracht, mocht 
behalden, al& fie von alderher gewejen fein, dorauf uns euer f. g. antworte, 
wir berfelben euer f. g. ſolichs im tag zu Halle?) fulden kunt und zu ge- 
denden thün. worumb bitten wir gar Demutiglichen, der unfern und andern 
wandingdern gemeyne in der Mittelmarde der fach halben zu gedenden, 
fie bey alder gerechticheit und privilegien, doruber vorgeleget, zu behalben, 
die außlendifichen wandinyder in derſelben Marde an der ellen zu ſnyden 
nicht zu geftaten, fo es euer gnaden leute uß der Alden Marde und Priggenik 
uf ſolich privilegium vorbeftimbt, an der elle nicht ſnyden müſſen, vil myn 
al3 wir hoffen, es die ußlendifchen thun mogen, euer f. g. nicht zu bewegen, 
das den uß dem lande zu Sachſßen, als unfer bejundern gnedigen bern 
von Sachen euer g. gejchriben Haben von Langen zeiten bei nüwelich her 
fulle zugeftatet und gegünft fein, in den teten der Marde gewand bey ber 
ellen zu ſnyden, ane wederrede unde Hinderinge, fo in ſolichs ungeftrafet 
der bern von Sachen jchriben nicht gegünft, fundern oft dorumb in euer 
g. fteten verkumert und ufgehalden fein und die fach an unfern g. bern 
marggraven Friderichen feliger gefommen und beß an fein ende nad) red- 
licher urfach, Triges und anderen infals halben unbericht blieben ift. auch 
ab die von Beltig?) fi) mit den von Brandburg vertragen beiten, das fie 
in irer ftat und widerumb gewant an der elle Inyden mochten, trauen wir 
mit den unfern und andern fteten das anlangend, in ſolichs fulle unfchede- 
lichen fein, fo es ane iren willen bewüft und fulbort gejchehn ift. euer f. 
g. ung, den unfern und allen gewandinydern in der Mittelmarte gemeyn- 
Tichen gunft und gnade hirinn erzeyge, folich privilegium vorberurt bey macht 
zu lafjen. dorumb wollen wir mit den unfern euern T. g. in underthaniger 
willigkeit fleyfiglichen dienen. des euer f. g. gnediglich antwort bey difjem 
felben. geg. am donrſtag nad invocavit anno Domini 2c. Lxxmm under 
der ftat Berlin infigel. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Braudenb. Urk. Märkiſche Verhältniffe betreffend Dr. 


Albrecht antwortet am 15. März. Er könne leider die Abſtellung des 
fächl. Verbot? nicht durchſetzen, wenn er ben Sachſen den Gewandſchnitt in 


1) Über den Streit wegen bes Gewandſchnittes vgl. Nr. 66. 80. 81. 
2) Bol. Nr. 532, 3) Iſt wohl Belzig gemeint. 
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der Mark nicht freigäbe. Das babe er ihnen zu Liebe nicht thun wollen. Er 
habe daher die Sache auf M. Johann und den Bifchof v. Lebus als Regenten 
gefhoben. datum Hal am montag nach reminifcere anno 2c. Lxxu. 


542, 
(Köln) März 15. Markgraf Johann an Kurf. Albrecht. 
Üiberfendet die zwei verfiegelten Rechtſprüche, auch die Richtigung von 
Prenzlau!) und die kaiſerliche Beftätigung. Sein Schreiber Mathia habe 
ihm von leßterer berichtet, daß Spet und Sebaftian 2) fie mitgenommen hätten. 
datum Coln an der Sprew, am mantag nad reminiscere anno dni. ꝛc 
Lxxım, 
Bollſt. gebr. bei Riedel €. II 97. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 


543. 
(Segeberg) März 17. König Chriftian von Dänemark an Kurf. Albrecht. 

Bittet ihn, gemäß der Abrede des lebten Wilsnader Tages?), dem Lübeder 
Bürgermeifter Eaftorppe‘) von den 600 ungarifhen Gulden, die ihm Kurf. 
Friedrich der Ältere ſchuldete, 300 rheiniſche Gulden auszuzahlen. datum to 
Segeberge am dage Gertrud der hilgen juncfrouwen anno domini zc. Lxxm. 

Bollſt. gebr. Riebel €. II 97. Berlin, Kgl. HSausardiv. Or. 

UÜber die Beziehungen Kurf. Albrechts zum Könige Chriſtian vgl. für 
diefe Beit noch Riedel &. II 95. Der König überfendet Albrecht eine ihm 
von feinem Schwiegerfohne, dem Könige von Schottland überfandte Armbruft. 
11. März 1473. ibid. 96, Glüdwunfchichreiben der Königin Dorothea an 
Albrecht zur Geburt eines Sohnes. 12. März 1473. 


544, 

März 18. Kurf. Statthalter an den Kaftner zu „Haidenhaim“. 

Sie haben den Armenleuten von „Züttelbronnen” betr. ihres Streits mit 
den von Langenaltheim verboten, in Graisbach Recht zu fuhen. Wenn bie 
Citation nach Graisbach erfolge, dann folle er fofort den jüngft Hinübergefchidten 
Gewaltsbrief durch fie ausfertigen laſſen und einen aus ber Mitte der Bauern 
zur AUppellation mit zu ihnen (den Statthaltern) jchiden, damit nicht weiter 
Berfäumniß geichehe®). datum am donrftag nach reminiscere anno zc. Lxxım. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XL Bayr. Buch fol. 64b. 


1) Bgl. Nr. 379. 2) Wohl von Gedenborf. 3) Bgl. Ar. 509. 

4) Über die während bes Pommerſchen Krieges zu Kurf. Friedrichs IL Zeiten erfolgte 
Beraubung des Lübeder Bürgermeifters Kaflorf im Lande Lebus vgl. Priebatih, Die Hohen⸗ 
zollern und die Stäbte ber Marl 118. 211. 

5) ibid. fol. 65a. Anfzeichuung. Am Sonntag wor conversionis Pauli (24. Ian.) 
meldete der Amtmann zu Hohentrüdingen „Ewollt vom Lichtenſtein“ den Statthalter, daß 
bie Dörfer Langenaltheim und „Tuttelbron“ um Holgungen im Streite Itegen und num ber 
nad) Graisbach gehörende Theil die Sache bei bem bortigen Lanbgerichte anhängig gemadht 
babe, worauf eine Borlabung ber beiden Gemeinden vor das Gericht erfolgt ſei. Die Mar- 
halte von Pappenheim, benen neben Kurf. Albrecht und dem Eichſtädter Biſchofe (beffen 
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545. 


(Hof) März 21. Kurfürflin Anna an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 

Nachdem Contz Lonftein lang zeit eur gefangner geweßt, auch noch in 
eurem verhaft, wiewol er betagt ift, jo wirt er doch gleihwol mit fandnus 
von euch verftridet“. Seine Freunde, die ihrem Gatten verwandt find, haben 
für ihn gebeten. Sie erjuche daher Bürgermeifter und Rath, fie möchten ihn 
„jeiner fancknus on entgeltnus ledig zelen”. 

datum Hofe am fontag oculi anno 2c. Lxxım. 

Eger, Stadtarchiv. Dr. 


Am 31. März dankt die Kurfürftin Bürgermeifter und Rath zu Eger 
dafür, daß fie „Eongen Loftein" ohne Schagung, wenn auch gegen Urfehde, 
„wie fih nad eurer ftat herkomen geburet“, freigelafien. Verſpricht, ihnen 
gelegentlich gleichfalls bei ihrem Gatten nüblich zu fein. „datum Onoltzpach 
am mittwoch nach letare anno ıc. Lxxım.“ 


546. 
Anfang April. H. Albrecht an Kurf. Ernft von Sachen. 
Er habe feinen Brief erhalten!) und fich fofort zu H. Wilhelms Gemahlin 
nad Weimar begeben und ſei dort freundlich empfangen worden. Weder von 


Stellung man noch nicht kenne) der meifte Theil der dortigen Bauern zuſtehe, haben bei 
Lichtenftein angefragt, ob man fie ſchützen wolle, fie ſelbſt ſeien dazu zu ſchwach. Lichten⸗ 
fein babe num ben Bauern verboten zum Termine in Graisbach zu erfcheinen. Im ber 
Berfammlung der Statthalter Donnerflag nad) conversionis Pauli (28. Ian.) fet man in 
gleihem Sinne ſchlüſfig geworben, wollte aber erſt fi) erfunbigen, wie der Gerichtstag, ber 
Mittwoch nad) conversionis Pauli (27. Jan.) flattfinden follte, verlaufen fei. Lichtenſtein 
erfunbigte fich inzwiichen beim Propfte zu Sulnhoffen, Frauck von Morl, der ihm am 
2. Februar 1473 folgendermaßen fchrieb. (ibid. fol. 65b. Anrebe „Lieber ſwager“). Siegmund 
Marſchalck v. Bappenheim „ber ban pfleger zu Weißenburg worben iſt“, babe ihm mitge- 
theilt, daß fein Bruder Heinrih Marſchalck Herrn Wilhelm v. Hechberg und ben Vogt zu 
Graisbach gebeten habe, ben Handel ruhen zu Lafien, da folcherlei Streitigkeiten „auf edern, 
wismat und Holz” täglich vorkämen und nicht vor ein Landgericht gehörten. Er jet ab- 
fchlägig beſchieden worden und babe fih nun au ben Biſchof von Eichſtädt gewanbt, ber 
die Seinigen nicht zu Graisbach antworten Iafien wolle, „fte beiden fie aber ertrenden fie, 
do frag er nicht nach, mit willen wall er es nicht nachgeben“. Daraufhin haben Siegmund 
und Helnrich Marfchald den Ihrigen verboten, zu Graisbach zu erjcheinen. datum uf puri- 
fiecacionis Marie anno 2c. Lxxmm. Die Statthalter fuchen bierauf die v. Pappenheim zu 
bewegen, filh als kurf. Diener an ber Proteftation gegen das Bornehmen Rechbergs zu 
betheiligen (Schreiben v. 25. Febr. ibid. fol. 65b. batum bonerflag nach Mathie apostoli 
anno ıc. Lxxım) und Erebenz für Lichtenftein am fie in derſ. Sache. ibid. fol. 66. Boll- 
machtörief ber kurf. Unterthbanen für einige ihrer Genoſſen zu einer Appellation an ben 
Kaiſer. 

1) ibid. fol. 124. Kurf. Ernſt an H. Albrecht. Über feine Reife nach Gräfenthal 
(Ort im Herzogth. Sachſen⸗Meiningen). Empfiehlt ihm, fi nach Weimar zu begeben, ba 
9. Wilhelm leicht allerlei Einflüfterungen Gehör fchente und Gefahr vorliege, daß dem 
zu Gräfenthal mit Georg von Stein verabrebeten Abfchtebe nicht nachgegangen werbe. 
„Brefintal am boruflage nach lettare anno dui. ac. Lxxum, (1. April 1473). 
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dem Dechanten!) noch von Heren Eafpar?) habe er Nachrichten. Bolnifche 
und ungarische Räthe follen mit 350 Pferden zu Neiße liegen. „man faget, 
der Tonig von Ungern hat ebliche tage zu Olmitz gelegen und fey noch in 
willen, kein Breßlaw zu kommen, der Tonig zu Behmen nympt leute uf, wo⸗ 
ber [er] die Habin Tan“. Er babe noch Feine Untwort betr. bes Befcheides 
an Georg von Stein. s. d. 

Dresben, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. U. Haudſchreiben fol. 125. Conc. 


547, 
[April] Kurf. Ernft an H. Albreht von Sachen. 

Obwohl er es dem H. Ludwig von Bayern abgeichlagen babe, zu ihm 
nad Landshut zu kommen, babe er fih doch von Kurf. Albrechts Marfchalt 
„Sorg don Wanngenheym“ erbitten laſſen, der ihn „von unjer Lieben weiter 
wegen in geheym vliefficlich gebeten, das wir die homud und rede, fo fi) 
bißher allerley hyn und wibder begeben, anjehen und ire foldh bithe zu ire 
zu kommen nicht verfagen, darmit folcher wane beugelegt wurb“ und einen 
Beſuch in Schwabach zugeiagt, darnach werbe er auch nah Landshut reiten. 
In Bamberg Habe er jehr gute Aufnahme gefunden, aber fich über die ftreitigen 
Lehen noch nicht mit dem Bifchof einigen können. s. d. 

Drespen, Kgl. Saupt-Staatsarchin, W. A. Handſchreiben fol. 142. Corte. 


Datum nad) Ss. rer. Biles. XIII 108 Nr. 148. Um 4. April ift Keurf. 
Ernft in Bamberg zu Verhandlungen mit Georg von Stein. 


548. 
(Stuttgart) April 4 Graf Ulrih von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Spricht feine Freude über beffen gefunde Rückkehr aus. Bitte um Über- 
fendung einiger Schützen und Sagdgeräthfchaften. Stuttgart Jubica 1473. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württemberg. Miffive Dr. 


549. 

(Zagow) April 6. Hand von Waldow zu Königdwalde an Kurf. Albrecht. 

Erinnert den Kurf. an fein ihm, als er „am nehften of eynem gemenen 
berrntage dobey eueren forftlihen gnaden mas zu Eoln“ gegebenes Verſprechen, 
ihm einen Gefangenen zur Wuslöfung eines gefangenen Verwandten zu 
geben. gegeben zu Lagomw?) under meyns gnedigen beren des meiſters fant 
Johans ordens in der Marke ꝛc. ingeßegel am dinſtage nad judica im 
Lxxın“" jare, 

Bolt. gebr. Riedel ©. TI 104. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 


1) Gemeint ift ber Dombechant zu Meißen, Dr. Johann von Weißenbach. 
2) von Schönberg. 3) Lagow, Kreis Oftfternberg. 
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550. 
(Köln) April 7. Albert Kliking an Kurf. Albrecht. 

Lüneburg made die Zahlung der 4000 fl.) von der Abftellung bes Salz. 
ausfuhrverbots?), das K. EChriftian, Hamburg und Lübeck erlafjen, abhängig. 

Geſchriben zu Coln an der Sprew am mittwoch nach judica anno 2c. Lxxıu. 

Vollſt. gebr. bei Riebel C. I 105—111. Berlin, Kol. Hausarchiv. Or. 

Beilage. Er Habe auf das däniſche Bündnißanerbieten hin ausgeführt, 
daB mündliche Verfiherungen genügten. Der König fagte hierauf Hülfe gegen 
Jedermann zu, erlaubte aber Albrecht das Uusnehmen der Häufer Sachien 
und Heflen. Die Sendung von 600 Trabanten auf des Königs Koften habe 
er verſprochen. K. Chriſtian wünſcht, Albrecht folle den K. von Polen noch⸗ 
mals, wie von Wilsnad aus gefchehen fei, erfuchen, die preuß. Städte und 
Danzig von der Unterftüägung der Schweden abzuhalten. Darum und nicht 
um eine SHeirathöverbindung mit Polen fei e8 ihm zu thun geweſen?). 
K. Ehriftian habe übrigens verfproden, die Mark in Albrechts Abweſenheit 
treulich zu ſchützen. Er bitte Albrecht, ihm und feinem Bruber Gerd eine 
Heide Mandate vom Kaifer (Vehnbrief über Dithmarſchen zc.) zu erwirken, 
und bitte ihn um Rath zur Belämpfung eines gefährlichen Bundes, dem fich 
viele Holfteinifche Edelleute, die Hanfeftädte, die Dithmarſchen und auch einige 
von Albrechts Unterthanen angeichloffen hätten. 


551. 
April 9. Biſchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 
Sendet ein BVerzeihniß der Hofausgaben während und nach Albrechts 
Hierfein mit. Geldverlegenheit. Bittet um Überlaffung des Lüneburg. Geldes. 
2 Schweftern des H. Hans von Sagan wollen eine Solbforberung (4 —6000 fl.) 
ihres Bruder? Balthafar, der in Preußen gedient‘), an Albrecht cebieren. 
Empfiehlt den Bau eines Schlofjes in Garz, wo 30 Bürger es mit den Pommern 
balten. geben zu Coln an der Sprewe am fritag na Ambrofiiim Lxxım jar. 


Beilage 1. Buffo von Wlvensleben®) berichtet über Unruhen in ben 
Städten der Altmark. Diejelben leiften jedenfalls keine Kriegshülfe. Die 
Schuld ſei noch nicht bezahlt und M. Johann in ſchwerer Gelbnoth. datum 


ut supra. 


Hierher gehört auch der eingelegte Brief des Biſchofs an Albrecht. Er 
bittet ihn, ihm wegen feiner Gebrechlichkeit das Amt eines Negenten ab» 
zunehmen unb nur die Kanzlerwürde zu laſſen. M. Johann fei von hoher 


1) Bgl. ©. 198, 

2) Über das Salzausfuhrverbot vgl. Hanſereceſſe 2. Abth. VL Bd. ©. 567. Auf dem 
Tage zu Wilsnad Dez. 1472 wurbe Lüneburg vergeblih zum Berzicht auf den Zoll, ben 
Albrecht der Stabt für 5000 fi. verichafft hatte, zu bewegen geſucht. Die Stabt mußte fchlieh- 
lich, da König Chriſtian, Lübeck und Hamburg bei ihrem Berbote Lüneburg. Salzes blieben, 
doch nachgeben. ibid. 597. 3) Vgl. dagegen Einl. 49 Aum. 3. 

4) Bgl. Bolgt, Gefch. Preußens VIII 414. IX 14. 30. Balthafar wollte ben Tod 
feines Bruders Rubolf (vgl. Baſler Ehron. IV 319) rächen. 

5) Bgl. den Brief defielben an Albrecht vom 3. April. Riedel €. DI 101. 


496 1473 april. 


Vernunft und in jeder Weife zur Negierung befähigt. Er habe aud ein gutes 
Gedächtniß, das ihm abgehe. 
Bollſt. gebr. bei Riedel €. II 111—114. Berlin, Kgl. Hantarchiv. Dr. 


552. 

(Augsburg) April 10. Kurf. Albrecht und Kurf. Ernft an Kaifer Friedrich. 

Auf feine Einladung zum Reichſstage, der in Augsburg am Sonntag 
Deuli!) ftattfinden folle, die ihnen beiden zu Halle, wo fie zufammen geweſen, 
am Freitag vor Neminifcere?) zugegangen, hätten fie fi mit etwas Verzöge- 
rung nach Wugsburg begeben, und erhoffen feine Ankunft. 

geben zu Augspurg?) uf jonnabend vor palmarum anno x. Lxxmm. 

Vollſt. gebr. Müller, Reichstagstbentrum II 535. (V. Vorſt. Cap. 26). 


553. 
(Köln) April 10. M. Zohann an Kurf. Albrecht. 

Schildert feine Geldnot. Die H. Dorothea von Lauenburg wolle jebt 
nad Köln kommen. Georg von Stein theilte jüngft mit, daß er nach Burgund 
reiten wolle. Den H. von Bieberftein, die eine Änderung ber Berfchreibung 
nachgeſucht, Habe er dies abgeichlagen. Bericht über die Landtage, Die er 
zur Berathung feiner Muhme*) berufen. (Vortrag der Sache am 24. März. 
Antwort am 10. April.) Erregung in den Städten, befonders in Frankfurt. 
Er Babe in der Uder: und Neumark ein Aufgebot gegen die Pommern be 
fohlen. Auf feine (Albr.) Unweifung, mit dem SHeirathögute feiner Braut 
das Land Sternberg und den von Barby abzulöfen, theile er mit, daß letz⸗ 
terem die Ablöfung ein Jahr zuvor angefagt werden müfle. datum Eoln an 
der Sprew am fonavend vor palmarum anno domini zc. Lxxm““, 

Eingeh. Zettel (wohl vom Bifchof von Lebus), Er wie M. Johann 
feien an M. Margaretdas Schreiben unfchuldig®). Bittet, es ihr aber nicht 
allzuſehr zu verargen. 

Vollſt. gebr. bei Riebel B. V 201—207. Berlin, Kgl. Geb. Staatsarchiv, Anhang 

zu dem Copialbuch bes M. Johaun. Cone. 


554. 
(Köln) April 10. Prälaten und Mannen der Marl an H. Johann 
von Lauenburg. 
Auf feine Ansprüche auf noch fchuldiges Heirathsgut feiner Gemahlin‘), 
Kurf. Friedrichs Tochter, und auf feine Behauptung, daß fie fich ihm gegen- 


1) 21. Mäy. 2) 12. Mär, 

3) Am 27. März 1473 beflehlt Surf. Albrecht feinen Amtlenten ꝛe. Ludwig von Ob 
tingen, Siegmund von Schwarzenberg, Jorg von Ehenheim und Anbern, ſich für ben Ritt 
nach Angeburg zum Kaiſer bereit zu halten. datum am fanbflag vor letare auno bni. x. 
Lxxım. 4) Tochter Friebride I. 5) Gemeint ift wohl Nr. 563, vgl. aud 660 u. U 

6) Markgräftn Dorothea, Kurf. Friedrichs II. Tochter vgl. Nr. 563. 
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über verpflichtet hätten, bevor das Ehegeld bezahlt ſei, keinen neuen Herren 

aufzunehmen, erwidern fie, daß Kurf. Mibrecht fih ihm gegenüber wohl ge- 

bührlich verhalten werde, daß ihnen aber die angezogene Verpflichtung gänzlich 

unbelannt fei. Kurf. Albrecht ſei als rechter Kurfürft in fein Land gelommen 

und habe Erbhuldigung gefordert, die fie wie billig ihm geleiſtet Hätten. 
datum Eoln an der Sprew am fonnavendt vor palmarım anno 2c. Lxxın. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 581. Späte Eopie. 


555. 
(Augsburg) April 12. Kurf. Emft und H. Wilhelm von Sachen 
an H. Ludwig von Bayern. 

Da jowohl er ihrem zu ihnen geſchickten Sendboten Hubold von Schleini 
wie Kurf. Albrecht ihnen erlaubt Hätten, die Gebrechen zwiſchen ihnen beiben 
(ebenfo die zwiſchen Kurf. Albrecht und der Stadt Nürnberg) gütlih oder 
rechtlich zu entfcheiden und ein „verftentnus” zwiſchen ihnen zu machen, fordern 
fie ihn auf, zum Mittwoch in den DOftern (21. April) vollmächtige Geſandte 
na Augsburg, wo Kurf. Albrecht und fie beide verweilten, zu ſchicken und 
auch bei der Stadt Nürnberg die Befendung ded Tages durchzufeben. 

datum zu Augspurg am montag nach dem palmfuntag anno zc. Lxxnı. 

München, Kol. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 728. 

9. Ludwig antwortet am 14. April (ibid. fol. 72b): Er habe dem Mar⸗ 
ſchall Hawgold von Slinitz“ nur erlaubt, zwifchen Albrecht und ihm zu ver- 
mitteln, aber nicht zugefagt, zu einem Verftändnis mit Kurf. Albrecht bereit 
zu fein. Bu ſolchen Dingen gebühre ihm zunächft die Einwilligung des Pfalz- 
grafen und bes Biſchofs von Würzburg, mit denen er eng verbunden fei. Doch 
mögen die Herren von Sachen diefen beiden deswegen fchreiben, er wolle es 
auch thun. Bis dahin. habe der Tag, den fie berufen, gar feinen Bwed. Doc 
wolle er, wie fie e8 gewünſcht, die Stadt Nürnberg benachrichtigen und ihre 
Untwort ihnen fofort zugehen laſſen. „batum Inngelftat am mitwochn nad 
funtag palmarım anno zc. Lxxm. Um 18, April (ibid. fol. 73b) erwidern 
die Sachſen: Schleinib Habe ihnen mitgetheilt, daß er (der Herzog) zwar ur- 
fprüngli die Benachrichtigung des Pfalzgrafen und des Bifchofs von Würz- 
burg gefordert, aber dann nachgegeben habe; es ſei nur nöthig, den Bundes» 
genofien die Sache mitzutheilen. Sie laden ihn jegt zu Verhandlungen mit 
Kurz. Albrecht ein, auf den Montag nah Duafimodogeniti (26. April) in 
Augsburg zu erfcheinen oder feine Räthe hinzufchiden und auch die Beichidung 
des Tages durch Nürnberg durchzuſetzen. „datum Augspurg am heiligen ofter- 
tag anno 2c, Lxxım“, 

556, 


(Ungsburg) April 13. Kurf. Ernft an H. Albrecht von Sachen. 

Letzten Freitag?) fei er zufammen mit M. Albrecht und H. Wilhelm in 
Augsburg angelommen, Habe mit letzterem einträchtig eine Küche und eine 
Herberge. Der Kaifer fei noch nicht Hier und werde wohl nicht vor 14 Tagen 
oder vor dem Sonntage Mifericordia?) kommen. Daher werbe er Länger, als 


1) 9. April. 2) 2. Mat. 
Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 32 
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er gebadht, fern fein. Ihm (H. Albrecht) fei jebenfalls die Abrede mit Georg 
v. Stein belannt!), auf rund deren fie beide und H. Wilhelm nad Breslau 
fommen wollen. Sollte der König [v. Ungarn] fie aufnehmen und ihm dieſer⸗ 
halb fchreiben, folle er antworten, er (Exrnft) fei auf dem Neichätage, werde 
aber nach feiner Rückkehr ohne Säumen mit H. Wilhelm zum Könige eilen. 
Bittet um Mittheilung aller Nachrichten über die Sache bed Königs und ben 
Handel „den weißen herzogen?) und uns betreffend”, Empfiehlt Vorbereitungen 
für die Fahrt nad) Breslau, Beſorgung des Hofgewands für die Theilnehmer. 
Er fei mit H. Wilhelm übereingelommen, daB jeder 300 reifige Pferde „ane 
canzeley, fehenden, Tuchenmeifter, Toche, kelner, boten, ſtalknechte, drommeter 
und pfeyfer“ haben folle, was mit Wagenpferden zc. bei jebem 400 Pferbe er- 
geben dürfte. Er und H. Albrecht würden wohl 4000 fl. brauchen, je 8 Tage 
dauere die Reife Hin und zurüd, etwa 14 Tage der Uufenthalt zu Sagan und 
beim Könige. H. Wilhelm will mit nach Breslau reiten. „uwir liebe darf 
unser beyweßen bey unſirm herrn dem keyſer vor dem konige in uwirn fchriften 
nicht vorbergen, dann wir habenß ern Jurgen vom Steyn zu ertennen geben, 
der e8 doch ane uns fuft erfaren bett. der hat e8 dem konige bey ſeynem biner 
zugeſchriben.“ Wünfcht Nachrichten von Haufe, fragt, ob er in Thüringen 
geweien und wie ed ihm dort ergangen fei?), wünſcht Nachrichten über die 
Hoflente und Fußknechte, die fie dem H. Friedrich‘), und über „Söh v. Wolffirk- 
dorff“s) und deffen Leute, die fie dem Matt. Sid geliehen und ob ber Streit 
zwifchen dem lebtgenannten und dem von Plauen beigelegt ſei. Der Küchen: 
meifter folle fih für einen etwaigen Beſuch H. Wilhelms mit guten iichen®) 
verjehn. geben zu Augſtpurgk am dinftage noch dem heiligen palmfontage anno 
Domini 2c. Lxx'". 
Dresven, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, Handſchreiben fol. 126. Dr. 


557. 
(Augsburg) April 24. Kurf. Albrecht an Klitzing. 
Er werde ihm auf die däniſche Werbung in Franken, wenn er dorthin 
fomme, Antwort fagen. Bon den 4000 fl. aus Lüneburg folle ex 1000 fl. 
den Regenten in der Mark geben, 3000 fl. dem Hauptmann Heinrich v. Auffeß 


1) Bgl. auch Se. rer. Siles. XIII 108 Nr. 148. 2) 9. Konrad v. Ols 

3) Bgl. Nr. 546. 

4) ebenfalls H. Friebrich von Liegnitz gemeint, dem bie ſächſtſchen Herzöge im Jahre 
1473 gefällig zu fen firebten. gl. Ss. rer. Biles. X 98. Der Herzog von Lieguik befefligte 
im Frühjahr 1473 ſein Schloß Orsditzberg. ibid. 28. 

5) Wohl der der bei Langen, Albrecht ber Beherzte 569, als Amtmann zu Zwickan 
1465—1474 und als Amtmann zu Schlieben 1490 (ibid. 567) und ale Hauptmann erwähnt 
wird. Über Gotz und Hans von W. als Beſitzer der Stabt Berga vgl. 20./21. Jahresber. 
db. Voigtl. Alterthumsforſchenden Ber. ©. 28. 

6) Auch die Stabt Nürnberg bewirthete, wie in ben Stadtrechnungen beſonders her⸗ 
vorgehoben wird, H. Wilhelm mit Fiſchen, Chrom. d. deutſchen Stäbte X 238. 
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und dem Landfchreiber auf dem Gebirge abliefern. datum Augspurg jambftag 
[nad] fand Jorgentag. 
Volft. gebr. Riedel C. II 128. Berlin, Kal. Hausarchiv. Dr. 

Bol. Nr. 550. 551. In den April des Jahres 1473 gehört wohl aud 
das folgende Schreiben Albrechts an Vogel (Riedel C. I 145), Er Habe für 
feinen Sohn genug zum Wirthichaftsführen zurüdgelafien, zunächſt 1000 fl., 
dann Borräthe im Werthe von 1000 fl., 1000 fl. vom Lüneburgifchen Handel. 
100 Bentner Salpeter und die „Hütten“, auch 1000 fl. werth. Dies ift alles 
zufammen 4000 fl. Dazu der Hausrath, der 1000 fl. werth ift. Sendet ihm 
einen neuen Vorſchlag, den neuen Zoll betreffend, den er auch dem Bilchofe 
von Lebus und dem M. Johann vorlegen folle. Sendet zugleich Abſchrift 
feines Briefes an den Biſchof, die er dem Markgrafen, wenn ber Bifchof ihm 
nicht3 davon mittheile, zeigen folle. 


558. 
(Augsburg) April 27. Kurf. Ernft an H. Albrecht von Sachfen. 
Dankt ihm für feinen lebten Brief, er fei gefund und in befter Einigkeit 
mit H. Wilhelm, was mandem nicht paßt. Lebten Sonntag!) ift der Kaiſer 
in Begleitung des Erzbifchofs von Mainz, des Erzherzogs Marimilian, H. Al⸗ 
brecht3 von München, des türkifchen Kaifers 2) Bruder Hier angelommen. Hier 
weilen noch Kurf. Albrecht, der Bifchof von Augsburg, H. Hans von Bayern, 
9. Ottos Bruder, der bier Dompropft if. In der Ungelegenheit zwifchen 
M. Schlid und dem von Plauen wünfcht er Anftand. „geben zu Augsburg 
am dinftage noch dem fontage quafimodageniti anno domini ꝛc. Lxx tertio”. 
Dresden, Haupt Staatsarchiv, W. A. Haudſchreiben fol. 128. Or. (Antwort auf 
Nr. 546.) 
559. 
April 28. Bürgermeifter und Rath von Nürnberg an Bürgermeifter 
und Rath von Frankfurt. 
Bitten um Affiftenz Frankfurtiſcher Rathsgefandter, da wahricheinlich auf 
dem Neichstage ihr Handel mit Kurf. Albrecht zur Sprache kommen werbe?). 
geben am mitwoch noch Marci ewangelifte anno domini 2c. Lxxum. — 
Frankfurt a/M., Stadtarchiv, Nachträge 2082. Or.-Perg. 


560. 
(Biefar) April 29. Bifchof Friedrich von Lebus u. a. Räthe 
an Kurf. Albrecht. 
Berichten über einen Zag von Wilsnad (25. April), Verhandlungen mit 
den 9. von Medienburg und Lübeck über die Straße durch die Priegnih‘). 


1) Der Katfer Tam am 25. April nad) Augsburg. Mon. Habs. I 1. Einl. XV. 
2) Der aus der Türkei wertriebene Prinz Ottomannus Ealirtus. 
3) Am 4. Mat (binflag nehft nach des heiligen cruß tag inventionis anno XILITLXX 
tercio) willigt Frankfurt ein. ibid. Cone. 
4) Zu ben Berhanblungen über „bie Straße” vgl. Nr. 513 und Hanfereceffe II. Abth. 
ed. Frhr. v. d. Ropp VI 597 u, 567, Sie rührten ſchon aus Kurf, Friedrichs IL. Zeit 
32* 
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Beichloffen wurden gemeinfame Maßregeln gegen Raub. Die H. v. Mecklen⸗ 
burg wollen fi zu gleichen Zollſätzen verftehn, wie fie in der Mark eingeführt 
find. Einmal verzollte Waaren find zollfrei, ebenfo find fie frei von Dem 
neuen Zoll. Definitive Annahme bleibt einem Tage zu Wittftod (20. Juni) 
vorbehalten. Berichten über den Widerſtand der märk. Städte gegen den Zoll. 
Garz hält fih noch. Hier ift das Gerücht verbreitet, der Kurfürft habe wegen 
des Kriegs mit H. Ludwig von Bayern die Marl verlafien müſſen unb andre 
Lügen mehr, Auch der Herzog von Medlenburg babe fi danach erkundigt. 
Ihm wurde geantwortet, drinnen und draußen fei es ruhiger denn je. 
datum Segefer am donerftag nach quafimodogeniti anno zc. Lxxu. 

Bolt. gebr. bei Riedel B. V 208. Berlin, Kgl. Sch. Staatsarchiv. Concept im 

Anbange zum Copialbuche des M. Johaun. 
561. 

(Dresden) Mai 1. H. Albrecht von Sachen an Kurf. Ernſt. 

Bu Haufe ftände Alles gut. Wegen der Abmachung, die zu Gräfenthal 
mit Georg von Stein wegen des Königs von Ungarn getroffen worden, babe 
er von diefem noch keinen Beſcheid erhalten. „by weyle denne daz geruechte 
yn der geitalt, daz uns der konicgk befrigen wolle, ſich nicht ftillet, ſundir uns 
von mandin endin dermaffin zugefchrebin wirt, tragin wir ſulchs vorzoges der 
antwort eyn merglich befremben!). auch haben uns eur lieb und unfer rethe 
von Breßlaw auß an der nebftvergangen mitwoche eyne fchrift und uf heute 
fonabind, dato dig briffs, abir ein andere fchrift zugeſchickt, wie ſich der tage 
zur Neyſa geendet bat, auch fuft eyner im konigreich zu Behmen, von den 
felbigen leuften naume zeitung, als euer lieb in ingelegten copien vornemen 
wirdet, die wir umwir lieb im beften nicht habin wollin vorhalden.“ Bittet 
um Rathſchläge Hierüber und über die Ausräftung der auf den Tag zu Breslau 
mitzunehmenden Hofleute. Mattis [Schlid] und der v. Plauen befehden ein- 
ander. gebin zu Dreßden am fonabind Philippi Jacobi anno dni zc. Lxx'"*, 

Beizettel, Betrifft ven Streit zwiſchen Mathias Schlid und dem dv. Blauen. 
datum ut supra. 

Dresden, Haupt-Staatsarhiv, W. A. Hanbichreiben 135. Conc. 

In feiner Antwort vom 10. Mai (montag noch dem fontage jubilate 1473) 
de dato Augspurg (ibid. 139 Dr.) räth Kurf. Ernft feinem Bruder, ſich auf 
alle Fälle zum Kriege zu rüften. 
ber, was aus folgendem Briefe Kurf. Friedrichs an H. Ulrich v. Medlenburg hervorgeht. 
(Schwerin, Geh. uub Hauptarchiv. Or). Auf feine Bitte, dem Bericht H. Heinrichs nicht 
Glauben zu ſchenken, erwibre er, daß H. Heinrih und feine Söhne ihm hier zu Schwerin 
geflagt haben, daß er, als er zugleich mit H. Ulrich durch ben braudenburgiſchen Rath Hans 
v. Jagow zu einem Tage, der Straße und anbrer Sachen wegen nad Ruppin einge 
laden worben, von ihm (H. Ulrich) überfallen und vieler feiner Leute beraubt worben fei. 
Nun verlange er (Kurf. Sriebrich) Freilaſſung der Gefangenen und Auselnanberfegung mit 
Heinrich „vor feinen herrn, fründen, mannen und fleten“, wibrigenfalls er ihn nicht im 


Stich Taffen werde. „datum Zwerin ame frivage na ascensionis bomini anno ıc. Lxvi.” 
1) Steht am Rande. 
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562, 

(Augsburg) Mai 3. Kurf. Albrecht an Heinrich von Rofenberg. 

Ihm fei die Beraubung der Böhmifchen Kaufleute!) fehr leid. Er wolle 
fih au um Wiedererftattung ber Gelder bei den H. Albrecht und Dtto von 
Bayern bemühen. datum Auspurg an des Heiligen creuz tag inventionis anno 
Domini sc. Lxxm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 20b. 

Iſt Antwort auf ein Schreiben Heinrichs von Roſenberg (ibid. fol. 20, 
vom 17. April de dato Erumbnaw am ſamßtag vor fand Jörgen tag Lxxım), 
worin neuerdings Entihädigung der Beraubten verlangt wurbe. 


' 963. 
(Köln) Mai 4. Markgräfin Margaretha an Kurf. Albrecht. 

Sie Habe jüngft bei Kunczlein?), feinem Boten, um Geld und Leinewand 
gebeten und bitte ihn, ihr ihren Wunſch in Anbetracht ihrer großen Armuth 
zu erfüllen. datum zu Koln an der Spre am dinftag nach mifericordie Domini 
im Lxxımm jars. 

Berlin, Kol. Hausarchiv, Acta M. Margaretha betr. Or. 


564, 
(Augsburg) Mai 4. 


Item meins gnedigen herrn, marggrave Albrechts ꝛc. gebrechen gein 
meinem gnedigen herrn herzog Ludwigen vor meinen gnedigen herrn, herzog 
Ernflen und herzog Wilhellmen von Sachſen geredt, wie hernach volgt zu Augs⸗ 
purg am dinſtag nach miſericordias dni. ꝛc. Lxxım und find von meines g. 
beren wegen des geordent geweſen Ludwig von Eybe, Hanns von ZTalheim, 
Werher Lucz der alt, Jacob Proger und Johann Volcker fecretarti. 

Kurf. Albrecht Habe feit den für den Kaiſer unternommenen Kriegen 
forgfam jede Beeinträchtigung H. Ludwigs vermieden. Xroßbem werde er 
bon dem Herzoge geſchädigt. 

1. Zu Ockerßmul gehöre dem Kurfürften alle Obrigkeit, e8 habe auch früher 
zur Pfarrei Roth gehört und fei jetzt eine Filialgemeinde. Einige ſchädliche 
Leute habe man von dort nach Roth gebracht, fie zu rechtfertigen, darauf fing 
der Zennger zum Stein andere kurf. Untertbanen, ganz unſchuldige Leute. 
Kurf. Albrecht und H. Ludwig hätten fich hierüber dann dahin geeinigt, daß 
die vom Bennger gefangenen gegen Urfehde, die andern „auf ain beftand umb 
ir verfchulden freuntlich8 rechts“ Iosgelafjen worden. Ein Unterfafie des Spitals 
des deutihen Haufes zu Nürnberg habe einen Dieb auf frifcher That ertappt 
und mit Hülfe bayrifcher Unterthanen nah Roth geichafft, wo er hingerichtet 
worden. Dafür habe der Bennger dem Spital eine Anzahl ganz unbetheiligter 
Unterfafien abgefangen und in den Thurm gelegt, wo fie viel Geld verzehrt 
und ein Theil Trank geworden. Da der Kirchtagſchutz und alle Obrigkeit da⸗ 
felbft dem Kurfürſten zuftehe, fordere er Entihäbigung der gefangen gewefenen 
Urmenleute. 2. Die bayriſchen Pfleger unterftänden fich, in den kurf. Wild- 
bahnen auf dem Rangen zu jagen und die kurf. Wildmeifter an der Ausübung 


1) Bgl. Nr. 533. 2) Kurf. Bote ſ. Riedel €. II 157. 
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der Jagd zu verhindern. 3. Kurf. Albrecht habe unwiderſprechenlich das 
Geleit „von Lauff gein dem Hartmanßhove in ben furt und berwiber gein 
und dur Lauff. auch von Hempferrich gein dem Stain und durchaus als ferr 
meins g. herrn glait gat und herwider gein dem Stain und durchaus bis gein 
Hempferrich, auch zu Alltborff durchaus als ferre meins gnebigen herrn glait geet 
und berwider dar und durchaus, auch von Eyſtett gein Auttenfellt uud ferner 
bis in das Nodtal und herwider bis gein Eyftett. auch von Eyſtett bis an die 
Schutter inn die Sped of Naßenfells und herwider gein Eyſtett.“ Anch dies &e- 
leitsrecht habe der Herzog beeinträchtigt. 4. Das dem Kurfürften gehörende 
Dorf Hohenftadt, jeht Pfanbbefi des Ritters Hanns v. Egloffftein, habe 
früher ein eignes Hochgericht befefien, was die Bezeichnung GSalgenberg und 
die noch vorhandenen Galgenhölzer bewiefen. In Kriegszeiten konnte Dies 
Gericht zeitweife nicht funttioniren und fo mag e3 vorgelommen fein, daß ein 
Berbredder von bier mitunter zur Rechtfertigung nach Hersbrud gefchleppt 
worden fei. Daraus leite der dortige bayrifche Pfleger das Recht ber, die 
furf. Untertanen zu Hobenftadt auch jebt noch mit Gerichtöbußen und Ge⸗ 
fangennahme zu peinigen. 5. Schildern die Gefangennahme eines brandenb. 
Geleitsknechts zu Haided. Derſelbe fei nicht früher freigegeben worden, bis 
er Urfehde geleiftet, auf fein Pferd verzichtet, die Atzung während feiner Haft 
bezahlt und das Verfprechen gegeben, niemals dvafelbft zu geleiten. ordern 
für den Knecht Schadenerfah und daß das kurf. Geleit durch Haideck un- 
angetaftet bleibe. 6. Bevor Kurf. Albrecht in die Mark gezogen, babe er 
„einen gemeinen lanttag“ gehabt, und Dazu „feine prelaten, ritterfchaft und bie 
von den fteten verbott*, und fih von allen Unterthanen und Amtleuten ftrengfte 
Wahrung des Taiferlichen vierjährigen Landfriedens zuficdern laſſen. Nun fei 
im Dorfe Arnheim ein müßiger Gefell betreten worden, den die dortigen 
Bauern dem Landfrieden gemäß feitgenommen und dem Amtmann zu Hohen- 
trüdingen überliefert haben. Dieſer ließ denjelben auf Requifition des herzogl. 
Pflegers zu Graisbach, Heren Wilhelm von Rechberg, wieder los. Trotzdem 
find bayrifche Reiter ind Dorf Arnheim eingedrungen und haben die dortigen 
Bauern unter Drohungen nach Graisbach „an den berg" geladen, obwohl doch 
alle Gerichtsbarkeit dafelbft dem Kurfürften gehöre. 7. Erzählen das Vorgehn 
H. Ludwigs gegen Hana von Sedenborf. Einer brandenb. Geſandtſchaft habe 
H. Ludwig erflärt, er werde dem Kurfürften perſönlich antworten, was aber 
nicht gefchehen fei. Nun habe er kürzlich Sedendorf gegen Urfehde freigelafien, 
doch habe diefer nicht nur auf feine verlorene Habe verzichten und erklären 
müflen, daß er das Hochgericht fürder nicht gebrauchen wolle, fondern aud) 
einen ihm gehörigen Hof, der 10 fl. jährlich bringe, vom Herzoge zu Lehen 
nehmen und ihm verſprechen müflen, ihm 1 Monat lang mit 100 Pferden 
auf eigne Roften zu dienen. Hans von Sedenborf fei aber des Kurfürften 
Hofgefind und Diener und das Gericht zu Möhren rühre von römiſchen Kaiſern 
her. Die vom Herzoge zur Buße dem Sedenborfer abverlangten Leiftungen 
feien zu hoch. Da die Sache nicht Leib und Leben Hanfen v. S. berührt, 
fei e8 nach bayrifcher Gewohnheit höchftens ein Vitzthumwandel, ber 50 bis 
60 Pfund betragen könnte. 8. Bon bayriſcher Seite fei der Witwe des Fried⸗ 
rich von Sedendorf Entfehädigung zugefagt worden. Bei der Eroberung von 
Möhren fei ihr viel abhanden gefommen, dann habe fie ala Mitbefiterin des 
Drtes großen Verluft durch die Hans abgedrungenen Zugeftändnifje. 9. H. Lud⸗ 
wigs Rentmeifter begehren unrechtmäßiger Weife von dem kurfürſtl. Rath umd 
Diener Hans von Sedenborf zu Goßheim Steuer, Goßheim ift aber ein freies 
Edelmannsgut im Lande Schwaben und dazu nicht verpflichtet. 10. Obwohl 
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zu Prag in der Richtigung 1462 beitimmt worden, daß alle Briefe, durch 
die ih Kurf. Albrechts Untertdanen dem Herzoge in dem Kriege verfchrieben 
haben, wiedergegeben werben follten, fo fei das doch nicht gefchehen. 11. H. Lud⸗ 
wig verfuche durch feine Amtleute zu „Eonftain“ dem Grafen Conrad zu Helffen- 
ftein von dem Schlofie Wellheim, an dem Kurf. Albrecht Öffnungsrecht habe, 
800 Morgen Walds zu entziehn. 12. Auch Graf Ludwig dv. Öttingen habe dem 
Kurf. Albrecht 2 Zettel überreicht, worin er ſich über H. Ludwig beklagt, daß 
er bie Erbeinung zwiſchen den Grafen von Öttingen und ben Vertrag zwifchen 
ihm (Graf Ludwig) und feinem Better, Graf Ulrich, mißachte. 

Die brandend. Wortführer refumiren: fie bitten die Herren von Sachſen, 
den Herzog zur Abſtellung feiner Übergriffe zu bewegen. 

Antwort der Herzoglichen (ibid. fol. 79. 80): (anmwefend waren Dr. Mawr⸗ 
kircher, ber n. Seybolßdorffer, herr n. Elaufner) Sie wären auf jo weitläufige 
Darlegungen nicht vorbereitet. 1. Ockerßmul foge im bayriſchen Landgericht 
Hilpoltftein, H. Ludwig habe dafelbft ftet3 den Kirchenfchuh gehabt. Hätten 
die brandenb. Amtleute Verfolgung der Verbrecher bei ber bayrifchen Obrig⸗ 
keit nachgejucht, fo wäre ihnen dies nicht gemeigert worden. 2. Der Ranngen 
liege in H. Ludwigs Herrſchaft Hersbrud, der Herzog fei im Beſitze deſſelben 
gewefen. 3. Die Beipredjung bes Geleits fei vordem nicht angeregt geivefen, 
daher hätten fie keine Inftrultionen. Doc feien bie brandenb. Behauptungen 
jedenfalls unrichtig in Bezug auf Hilpoltftein oder auf Altdorf. Lebteres ge- 
höre dem H. Dtto. 4. Auch betr. Hohenftabts hätten fie Keine Inſtruktion; 
fie wüßten nur, daß zu Regensburg davon Handel geweſen fei. Da das Hals 
gericht zu Hobenftadt nach Hersbrud gehöre und „bie fraiß dem halßgericht 
angeborig fei”, gehöre auch die fraiß dem Herzoge. 5. Das Geleit zu Haibed 
könne Kurf. Albrecht nicht rechtmäßig befeflen haben, er beweife denn, daß er 
e3 von der Krone Böhmen, von der die Herrichaft zu Lehen gehe, befommen 
oder von den Herren von Haideck mit deren Bewilligung erhalten habe; daß 
er es vorbem ausgeübt, begründe fein Recht, zumal Kurſ. Albrecht fonft 
feinerlei Obrigfeit über H. babe. 6. Huch ad 6 (Awrnheim) feien fie nicht 
inſtruirt, doch meinte Dr. Mawrkircher perfönlich, daß er dabei geweſen, als die 
bayr. Amtleute dem Herzoge berichteten, daß das genannte Dorf im Landgerichte 
zu Graisbach liege. 7. Daß der Handel Hanjen von Sedendorfs zu Möhren 
angezogen werden würde, hätten fie auch nicht vermuthen können, da ja der 

erzog und Hans gerichtet fein. Hans fei mehrere Male um Auslieferung 
des Verbrechers angegangen worden, habe das aber abgelehnt, obwohl der 
Herzog ein halbes Jahr Habe ruhig verftreichen laſſen, in welcher Beit auch 
der Eichftädter Biſchof mit Hans verhandelt habe. 8. Friedrich von Secken⸗ 
dorfs Wittwe, die übrigens durchaus nicht gefehädigt fei, habe fich felbft nad) 
Ingolſtadt begeben und bekannt, daß ihr das Vornehmen des Hans von Seden- 
dorf nicht gefalle. Das Halsgericht zu Möhren beftehe nicht zu Recht, zwar 
ftehe im Raufbriefe etwas davon, aber nicht, von wen es herrühre, auch heiße 
e3 darin, daß der Thurm [brandenb.] Lehen fei, nicht aber das Schloß. Aus 
einem alten Salbuhe habe nun der Herzog bewielen, daß M. von ihm zu 
Lehen gehe. Bei Verhandlungen mit der Yamilie von S. und brandenb. 
Näthen feien Vorfchläge zum Ausgleich beiprochen worden, auf die Hin unter 
9. Dttos und des Eichftäbter Biſchofs Vermittlung der Handel beigelegt 
worben. ad 9 hätten fie auch keinen Befehl. Goßheim Liege im herzogl. Ge⸗ 
biete und Sedendorf werbe nicht anders behandelt als andere Landfafien. 
sd 10 habe Albrecht früher nie Forberungen erhoben. Sie hätten daher dar⸗ 
über feinen Befehl. ad 11 fei man übereingelommen, weitere Nachforſchungen 
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anzuftellen, diefe feien aber noch nicht beendigt. Auch ad 12 fei ihnen nichts 
aufgetragen. Die Sache berühre zumeift Handlungen Graf Ulrichs von Öttingen, 
der das allein verantworten möge. Was der Herzog gethan, wifle er wohl 
zu vertreten. 

Entgegnung der brandend. Räthe (ibid. fol. 81—85). Alle dieſe Händel 
feien ſchon, während Kurf. Albrecht noch in der Mark weilte, genugfam er- 
örtert und müßten daher den Herzoglichen befannt fein. Ockerßmul gehöre 
nicht zu Hilpoltftein und auch der Kirchſchutz daſelbſt fei nicht des Herzogs; 
D. ift nur eine Filialgemeinde von Roth und der Kirhihug ift immer von 
Albrecht ausgeübt worden, vielleicht mit Ausnahme der Kriegsjahre. Ebenſo 
fei die Gerichtsbarkeit daſelbſt brandenburg. 2. Von dem Ranngen be- 
haupte der Herzog, daß er im bayrifchen Landgericht Liege; darum Handle es 
ih jebt nicht, fondern nur um die Jagd. Vordem habe der Herzog nur von 
einem durch einen Fahrweg vom andern Theile gefchiedenen Theile des Ranngen 
geſprochen und für Herausgabe des Jagbbezirts bafelbft Fallenlafien aller An⸗ 
Sprüche auf Ockerßmul verfproden. 3. Sie wundern fih. daß bie Geleits- 
ftreitigfeiten den bayrifchen Rednern unbelannt feiern. Oft genug fei doch 
davon Rebe geweien; zu Eichſtädt habe der Kurfürft mit dem Herzoge per: 
fönlich dieferhalb vor einigen Fahren verhanbelt. Daß die bayrifhen Angriffe 
auf das brandenb. Geleit nicht mit aller Energie zurüdgemwieien worden, habe 
an des Kurfürften 11/, Jahre währender Abweſenheit in der Mark gelegen. 
ad 4 erwibern fie, daß, felbft wenn das Halsgericht zu Hersbrud den Ort 
mit umfafie, freygmäßige Händel, Die nicht ans Leben rühren, ſtets am Orte 
ſelbſt gefühnt morben find. Auch die von Reicheneck haben !/,; der Buben 
ftet3 daran gehabt. 5. Über die Rechtmäßigkeit des brandenb. Geleits durch 
Haideck könne fih H. Ludwig am beften bei den Einwohnern der Herrfchaft 
Haideck erfundigen. Da Kurf. Albrecht im Beige war, hätte er nur mit 
Recht und nicht mit gewaltfamer That daraus vertrieben werden können, vor- 
nehmlich jebt, wo der Ajährige Taiferliche Friede noch in Kraft fei. Sie ver- 
langen Wiederherftellung des kurf. Geleitsrecht3 und Entſchädigung des ge- 
fangenen Knechtes. 6. Seltfam fei, daß fie auch über das Vorgehen zu 
Awrnheim nichts Näheres wüßten, obwohl doch „ih“ und Heinrich von Seden- 
dorf dem Herzoge ausführliche Vorftellungen darüber gemacht hätten, daß die 
hohe und niedere Gerichtsbarkeit zu Arornheim dem Kurfürften gehöre. 7. Der 
Handel H. v. Sedendorf betr. fei zwar gerichtet, aber S. fei Diener und Hof- 
gefind ihres Herrn und Möhren deffen Eigenthum. Sie müßten daher ver- 
langen, daß Sedendorf die Erfüllung feiner Verfchreibung erlaffen und ihm 
feine entriffene Habe wiedererftattet würbe. 8. Friedrich von Sedendorfs Witwe 
und ihr Sohn feien in der That beihädigt worden, ihr Eigenthum fei ver- 
fürzt und die Verfchreibung, die Hans von S. eingegangen, auch ihnen nad 
theilig. Da nun Friedrich von S. fein Rath und Diener bis in den Tod geweſen 
und fein Sohn ſowie die Verwandten von defien Frau ihm ſehr nahe ftänden, 
zieme es dem Kurfürften nicht, fie im Stich zu Yafien. ad 9 wie vorher. 
ad 10. Kurf. Albrecht habe ſchon mehrmals, aber vergeblich dieſe Briefe ge- 
fordert. ad 11. Graf Konrad von Helffenftein fei brandenb. Lehnsträger. 
Troß der ſchwebenden Kundſchaft Habe H. Ludwig dem Grafen Holz, das er 
babe fällen Iafien, weggenommen. 

Bitten, ihrem Herren und befien beeinträchtigten Dienern zum Genuß ber 
ihnen entzogenen Dinge wieder zu verhelfen. Albrecht fei bereit, dem Herzoge, 
wenn er auch gegen ihn Klagen babe, vor dem Kaifer zu Rechte zu ftehn. 
(Statt des Kaiſers auch in Negalienfahen vor den Herren von Sachſen als 
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kaiſerlichen Commiſſarien, in andern Saden vor denſelben al3 gewillfürten 
Richtern.) Die Zettel des Grafen Ludwig von Öttingen habe Kurf. Albrecht 
nicht klagsweiſe, fondern nur zur Information verlefen lafien. Am Stich 
laſſen könne Albrecht feinen Rath und Diener Lubwig von Öttingen gegen 
den Grafen Uri in keinem Falle. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XL Bayr. Buch fol. 74 ff. 


965. 
(Köln) Mai 6. Biſchof von Lebus an Kurf. Albrecht. 

Sendet einen Brief des Königs von Polen. Die Steuern der Juden. 
Garz Hält fih no. Der Erzbiihof von Magdeburg hat wegen der Heirat!) 
angefragt. Ihm wurde geantwortet, man erwarte ftündlich Botfchaft wegen 
der Dispenfation. geben zu Coln an der Sprew am bonerftag nach miferi- 
cordia domini anno Domini zc. Lxxm“", 


Boll. gebr. bei Riedel B. V 213. Copialbuch bes Markgrafen Johann. (M. €. 
13 fol. 140b) bei Dr. Stoder?) hinaus gefanbt. 


Mai 6. E. von Kichtenftein, Amtmann zu Hohentrüdingen 
an Kurf. Albrecht. 
heilt den Verlauf des Gerichtstags zu Graisbach, der am letzten Dienftag 
(4. Mai) in Sachen der von „Zuttelbronnen“ ftattgefunden, mit. Sendet einen 
Gewalt3brief der von T., den er habe anfertigen laſſen. 
datum am donritag nad) mifericordiag domini anno zc. Lxxm. 


Bedula. Am letzten Dienftag fei Durch den Landvogt und Richter zu 
Graisbach Hod folgendermaßen gegen die von „Zuttelbronnen” im Wirthshauſe 
zu Graisbach verhandelt worden. Zunächſt Habe der Landvogt durch die Land⸗ 
büttel die 2 anweſenden Zuttelbronner Vertreter vor Gericht rufen lafien. 
Diefe lehnten jedes Antworten ab, fie wollten nur die Beſchuldigungen hören. 
Nun klagten die Landbüttel durch ihren Fürfprecher gegen 6 Unterthanen des 
Kurf. wegen unrechtmäßiger Pfändung. Da die von Zuttelbronn nicht ant- 
worten wollten, trog breimaliger Aufforderung, wurde ein neuer Termin 
Montag nad Cantate (17. Mai) gefebt. 

Am dritten DOfterfeiertage (20. April) habe der Landvogt zu Graisbach 
den von ZTuttelbronn „ir aigen nutzung und Holz, daruf ſy dy von Langen- 
alheim gepfendt haben, allerding verpotten, der nichts zu gengefien‘. Im 
Beiretungsfalle werde er fih an ihr Vieh Halten. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud fol. 66b. 

Bol. Nr. 544. ibid. fol, 67. 5 kurf. Unterthanen geben einem andern 
Namens Hand Bayr Vollmacht zur Appellation an den Raifer. Nichtigkeit 
der Vollmacht wird von Bürgermeifter und Rath zu Wafjertrüdingen befchei- 
nigt. „geiheen am donrſtage nad mifericordiad domini nach Criſti geburt 
xıım° und im Lxxım'" jare, 

1) Des H. Heinrichs von Braunſchweig mit Margaretha von Brandenburg. 

2) Riedel Hat das unfinnige Scroder. 
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567. 

(Augsburg) Mai 12, Kurf. Albrecht an E. von Kichtenflein. 

Er folle zu dem Rechtstermine wider die von Zuttelbroun, der am Montag 
(17. Mai) ftattfinde, wieder einen Mann hinſchicken, der nichts thue als auf: 
merfen. Er felbft wolle unter Berufung auf feine Freiheiten unb bie darin 
angezogenen Pönen, die Abſtellung des Verfahrens verlangen. Lichtenftein 
folle unter allen Umftänden verhindern, daß nicht etwa die Xuttelbronuer 
fi gütlich oder rechtlich mit dem Graisbacher Landgerichte auseinanderſetzten ). 

datum Augspurg am mittwoch nach jubilate anno ıc. Lxxım. 

München, Kgl. Allg. Reichsarchiv ZI. Bayr. Buch fol. 67b. 

ibid. fol. 68a. Kurf. Albrecht an Bogt und Urtheiler zu Graisbach. 
16. Mai 1473. Berlangt, das Bornehmen gegen die Seinen zu Arnheim 
und Tuttelbronn abzuftellen, da ihm Hohe und niebere Gerichtsbarkeit daſelbſt 
zuftünde. „datum Yugspurg am funtag cantate anno 2c. Lxxm. ibid. Peter 
Semlerlin, des Kurf. geichworner Bote befennt bei feinem Eibe, deu Brief 
richtig an den Vogt zu &. abgeliefert zu haben, der denfelben erbrocdhen und 
den Schöffen mitgetheilt habe. 


568, 
(Mitte Mai.) Zettel Herzog Wilhellm gegeben, als er zu Augßburg abfchied 
und mittfambt herzog Erniten gein Inngelſtatt raitt im Lxxım““ jar. 

Enthält die von Albrechts Räthen zu Wugsburg erhobenen Forderungen 
(Nr. 564 Abſ. 5.6.7.9). Ferner ſoll für den Grafen Ludwig von Öttingen 
eine Yürbitte gethan werden ?), ihn bei feinen alten Rechten bleiben zu laſſen. 
Über alle andern Gehrechen fol auch nur auf rechtlichem Wege und nicht mit 
Gewalt entfchieben werden. Sie (die Herren von Sachen) hätten auch gern 
zwiſchen Kurf. Albrecht und ben von Nürnberg geteidingt: dieſelben hätten 
den Antrag aber durch ihre hier anweſenden Gejandten abgelehnt. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 85. 


569. 
Mai 17—21. M. Sohann an Kurf. Albrecht. 

17. Mat. Über die Schwierigkeiten die Schulden zu bezahlen, bei den 
geringen Baarbeftänden. Betr. der Heirath der Brinzeffin Margaretha fei von 
ihm eine Ausflucht wegen ber päpftlichen Dispenfation vorgebracdht worden. 
Solle er denn eingeftehen, daß die 10000 fl. nicht zu befchaffen wären? Auf 
den Herrentagen habe er alles genugfam vorgetragen, aber ohne Erfolg. Reue 
Herrentage dieferhalb zu berufen, fei ſchimpflich. Betreffs der Verfchreibung bes 
v. Bieberftein bitte er um Rath. Über den Wiberftand gegen den Boll. Den 
Hof nad) Tangermünde zu verlegen, wie er ihm gerathen, ginge nicht wegen 
Garz und es fei auch zu Toftjpielig doppelte Hofhaltung zu führen, dann würde 
e3 die Ohnmacht der Herrfchaft erft recht offenbaren. Garz brauche ein Schloß, 


1) Bgl. Nr. 544. 566. 2) Siche Nr. 566. 
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aber mit 1000 fl. ift das nicht zu erbauen. „uf morgen!) binftag” wolle 
Brandenburg die „Saulftorpper” 2) bezahlen. 
. datum am montag nad) cantate anno domini ac. Lxxur, 


20. Mai. Auch aus den Juden ift nicht mehr Gelb herauszubringen?). 

Der 1000 fl. halber, wolle er es nach feinem Rathe halten, glaube aber 
nicht, daß einer der beiden Wege zum Biele führen werbe, namentlih Frank⸗ 
furt werde fi nicht fügen wollen „Euftein halben, das in der landtbette 
nicht ligt“. datum Coln an der Sprew am donerſtag nad cantate anno 
domini zc. Lxxım”. 


21. Mai. Der Hausvogt „Sort Slaberndorff“ hat den „Ezulftorffern“ ihre 
Hauptſchuld bezahlt. Freytag nad) cantate. 
Bollſt. gebr. bei Riedel B. V 214-217. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv C. M. 13 
fol. 141. Bey bem jungen Ewlnſmid binaußgefchriben. 


570. 
(Baiersborf) Mai 22, Kurf. Ernft und H. Wilhelm von Sachen 
an Kurf. Albrecht. 


Sie feien mit H. Ludwig von Bayern, mit dem fie am vergangenen 
Sonntag (16. Mai) zu Ingolſtadt zufammengetroffen, über neue Verband- 
Iungstage übereingelommen. Derſelbe habe aber verlangt, daß auch alle 
Streitigkeiten zwilchen feinen Bundesgenoffen, den Bilchöfen von Würzburg 
und Eichftädt, dem Pfalzgrafen und der Stadt Nürnberg mit Kurf. Albrecht 
zugleich zur Verhandlung kämen. geben zu Beyerftorf uf jonnabend vor vocem 
iocunditatis anno ıc. L. 


Sie hätten auf dem Wege von Nürnberg nach Baiersdorf mit des Kurf. 
Albrecht Gemahlin, ihrer Lieben Schwefter und Muhme, mit viel Erfolg 
gejagt. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. O pag. 3 Nr. 3A BI. 26. Couc. Abſchr. 

in Miluchen, Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 86. 


MM. Albrecht beitreitet ftet3, mit den Verbündeten H. Ludwigs Streitig- 
feiten zu haben, die noch nicht gerichtet feien. 

Um 24. November 1473 erflärt der Biſchof Rudolf von Würzburg bei 
Entieidung eines Streits des Abts Ebrard von Michaelsberg und Hans 
Boppen und deſſen Söhnen, alle Späne über Schuld für ausgeglichen, desgl. 
über das „was fich zwiſchen Bopp und dem clofter, auch des verſpruchs halben 
zu Rodheim dem mardgraven Albrechten kurfurften zufteende beichehen find.” 
Archiv des hiſtor. Vereins zu Bamberg 17, 135. 


1) Fehlt bei Riedel. 2) Bgl. Nr. 524. 
3) Auch bey nem Ewlenſmid hinaußgeſchickt.“ 
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571. 
(Augsburg) Mai 28, Kurf. Albrecht an Kurf. Ernft und H. Wilhelm 
von Sachen. 

Freut fi darüber, wie fie feine Sache geführt und noch mehr über die 
Antwort, bie H. Ludwig gegeben, denn fie Tönnten daraus erlenuen, ob er 
die Teiding weiter oder näher führe. Mit den Bundesgenofien H. Ludwigs 
die diefer anziehe, habe er nichts zu thun. Etwaige Irrungen mit dem Pfalz- 
grafen, von denen ihm aber nichts bewußt fei, feien gemäß ber.furf. Einung 
beizulegen. Mit dem Biichofe von Würzburg fei er wegen bes goldnen Bolls 
von H. Wilhelm vertragen worden, wegen anderer Gebrechen hätten fie fich 
zu Prag!) auf den Schiedsfprud des Biſchofs von Eichftäbt geeinigt. So 
habe er es gehalten bis anf Biſchof Johanns) Tod. Mit dem jebigen 
Bilchofe Habe er keinerlei Irrung gehabt, mit Ausnahme wegen des Kolleg, 
was aber gerichtet fei. Der Biſchof thue, was ihm (Albrecht) Lieb ji. Mit 
dem Bilchofe von Eichftäbt Habe er nur darüber Streit gehabt, daß ber Bifchof 
ein „mitgejaib“ auf dem „Ubennberger”?) Walde Haben wolle; das gejtatte er ibm, 
wenn er darum bitte, Über das Jagdrecht am „Beyersperg‘t), Dehfenkopf®) 
und „Kuezagen“®), wo nur felten Hirfche find und wo der Landkomthur und 
einige aus der Nitterfchaft, (absberg, Lentersheim, Sedendorf) zu jagen pflegen, 
werde er wohl auch mit ihm einig werden. Nürnberg habe zwar „bie mit 
mit uns wollen tegen“, fei aber wegen ber Braunedifchen Lehen mit ihm vom 
Kaiſer vertragen und betr. der andern Sachen feien der Kaifer, event. fie ala 
deſſen Commifjarien in Regalienfachen, in den übrigen fie als gewillkürte 
Nichter beider Theile mächtig. „deshalb nit not ift weiter zu tegen irentbalb.“ 
Aus alledem erhelle, daß H. Ludwigs Untwort durchaus nicht zu Austrag ber 
Sache, fondern zu Verwirrung derfelben diene. datum Augspurg am freitag 
nad unſers herren auffartstag anno zc. Lxxru. 


Nachdem Schloß Möhren herausgegeben, verlange er nur Abftellung des 
Vorgehns gegen den Grafen Konrad v. Helffenftein und Aufgeben der von 
dem Hans v. Sedendorf und dem zu Haideck gefangenen Geleitsfnechte erpreßten 
Bugeftändnifle, fowie gemäß der Richtung zu Prag Herausgabe der der Nitter- 
Ihaft abverlangten Briefe. Wegen der andern Gebrechen fei er zu billigem 
Austrage bereit. Sie (die H. dv. Sachen) feien feiner zu Rechte oder zu 
gütlihem Austrage mächtig. Sie erfähen Hieraus feinen guten Willen zur 
Beilegung. datum ut supra. 

Das Datum des Briefs fei deswegen fo alt, weil er es urfprünglid 
ihrem Boten habe mitgeben wollen. Als er jedoch erfahren, daß dieſer noch 


1) Bachmann Reichegeſch. 439 ff. 

2) Johann III. von Grumbach, Biſchof von Würzburg 1455— 1466, 
3) Abenberg In Mittelfranken, Bez⸗Amt Schwabach. 

4) Berg und Dorf im Fichtelgebirge, Bez.Amt Berned in Oberfranten. 
5) Berg Im Fichtelgebirge. 6) XI. bayr. Bud bat Kueczagell. 
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zu Augsburg auf kaiſerliche Briefe warte, habe er den Boten nicht länger 
zurüdbalten mögen. datum ut supra. 


Wenn fi die Dinge betr. der Nürnberger und ihrer Bundesgenoflen 
ändern follten, fo jeien fie jeiner gegen Jedermann mächtig. datum ut supra. 


Freut fich über ihre gute Aufnahme in Baiersdorf und ihr Jagdglück. 
„die buler find gludfelig auf dem waydewerd*. „und wo die zwen hurer, grave 
Wilhelm von Hennberg !) und grave Hanns von Bichlingen?) nicht geweſen 
weren, were möglich, ir heit zwen hirß gefangen, dann folch Teut nicht als 
gludjelig zum weydewerck find, als die buler. das verkundet in an unfer 
ſtad.“ datum ut supra. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. I 2. 1 Nr. 11. Eonc. Einzelne Stellen verbefiert 
nad einer Abſchrift im ZL Bayı. Buch 87. (Münden, Allg. Reichsarchiv.) 
Der Schluß if erſt in Ansbach gefchrieben und der Brief erfi von Ausbach aus 
abgefandt. Schluß nach Welmar, Sächſ. Exrueft. Geſ.⸗Arch. Reg. C Nr. 3A. 
572. | 
(Ansbach) Juni 8. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Windsheim. 

(erfamen weyſen Lieben befunden). — wir find in willen uf ibo fon. 
tag trinitatig zu Colmberg mit unferen fchießgejellen kurzweil mit dem arm- 
bruft zu üben. bitten wir uch gar gutlich, iv wollet uns zu merung folcher 
unfer kurzweyl eurer ſchützen und fchießgefellen, jo maynft ir muget zum 
früften uf gemelte zeit und end fchiden, uns dorinn gefellfchaft zu layſten 
helfen. wollen wir umb uch gunftlich beichulden. datum Onolczpach [am] 
dritten beyligen pfingitag anno dni. 2c. Lxxun. 

Nürnberg, Germaniſches Mufeum, Corr. d. Stabt Windsheim. Dr. 

Ähnlich Albrecht an Windsheim am 17. Aug. 1474, (ibid. Dr.), wo er 
zu einem am nächſten Sonntage zu Erlbach ftattfindenden Schießen einlabet. 
datum Collmberg am mitwoch nad) assumpeionis Marie anno 2c. Lxxım"", 
Bol. au Mittheilungen aus dem germ. Muf. Jahrg. 1884 149 ff. Um 


11. Sept. 1473 lädt Dinkelsbühl Windsheim zu einem Schießen ein, an bem 
auch Albrecht theilnehmen wolle (ibid. 152). 


573. 
(Ingolftadt) Juni 8. (2) Dr. M. Mair an feinen Schwager Jobſt Tebel 
in Nürnberg. „in fein handt.“ 
Dankt für die neue Zeitung, au H. Ludwig habe daran Gefallen ge- 
Habt. Graf Rud. Sulz war hier und hat den Herzog im Namen des Kaiſers 
gebeten, die Vermittlung zwiihen ihm und dem Pfalzgrafen zu übernehmen. 


1) Über Wilhelm V. von Henmeberg, geb. 12. März 1434, vgl. Geifthirt, Historia 
Schmalcaldica III 56. Als guter Schüße wirb Graf Otto von Henneberg erwähnt. Chron. 
d. dentihen Städte XXII 232 Aum. 

2) + 1485. Vgl. über ihn Leitzmann, Dipl. Geſch. d. ehem. Grafen v. Beichlingen 
in Zeltſchr. b. Ber. f. Thüriuger Geſch. 8, 220 ff. 
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Dafür erlaubt der Herzog dem Raifer, zwiſchen ibm und M. Albrecht und 

H. Albrecht von München zu unterhbandeln. Auch fonft giebts viel „felgam 

leufe". datum Sngelftat am erittag den pfingfifeyriags anno ꝛc. Lxxur. 
Nürnberg, Kgl. Kreitarchiv ©. I 2.1 Prob. 11. Dr. 


574. 

(Roßla) Juni 12. H. Wilhelm an Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen. 

Sendet den Brief Kurf. Ulbrechts, betr. des Ingolſtädter Abſchieds 
ragt an, ob es ihnen beliebe, Verhandlungstage zwiſchen Kurf. Albrecht 
und 9. Ludwig von Bayern anzujegen. Senbet einen Brief bes Kaiſers, ben 
Bfalzgrafen berübrend. 

geben zu Rofla uf fonnabend vigilia sancte trinitatis anno zc. Lxxım. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Arhiv W. U. Reg. C pag. 3 Nr. 3A fol. 31. Conc. 


575. 
(Augsburg) Juni 13. Erzbiſchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. 
Schickt die für den König von Dänemark ausgefertigten Urkunden!) und 
ftellt ihm die Bezahlung anheim. (Statt eines Theiles des Geldes ift er mit 
Bobel, Hermelin ꝛc. zufrieden.) Geſchehe Berzug in der Bezahlung, fo folle 
Albrecht einen Theil der Briefe zurüdhalten. 
geben zu Ungspurg uf den fontag trinitati8 anno ꝛc. Lxxm. 


Nachſchrift. Bittet au, 2 Hengfte und einen Zelter von Ehriftion 
zu verlangen. 
Vollſt. gebr. bei Riedel &. IT 131. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 


Aus der Mitte des Juni flammt auch ein weiteres Schreiben des Erz 
bifhofs an Albrecht (Berlin Kgl. Hausarchiv Fürftenbriefe 5 fol. 10 Abſchr.). 
Erzbiſchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. Bittet ihn, auch für ihn und 
ben Erzbiſchof von Trier Gefandte nah Ungarn mitzufchiden, da für fie die 
Beit zu Kurz ſei, ſelbſt Gefandte zu beftellen und der für den Bwed urfprüng- 
lich in Ausfiht genommene Graf Kosnidlaus von Bollern feine Bereitwilligfeit 
noch nicht zu erfennen gegeben habe. Der Kaiſer habe auch Kurf. Ernſt von 
Sadjen und H. Wilhelm von Sachen und H. Ludwig von Landshut um 
Betheiligung an der Gejandtichaft erfucht. Sowie er könne, werbe ex beim 
Kaiſer Albrechts Unliegen „ber ſchulde halben uwer fimeger von Sachſſen an- 
treffende* zur Sprache bringen. „item bes Marftallers?) halben wollen wir 
gefertiget Doctor Heiden geben, ob es noit fin wurde, des im gericht zu ge 
bruchen, das man ine alsdann by ber hant habe zc.” 


576. 
(Um) Juni 18. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Bordert ihn auf, feine Theilnehmer an der zu Augsburg beichloffenen 
Geſandtſchaft an K. Matthias am Sonntag nad) Visitat. Marise (4. Juli) zu 


1) Michelfen, Url, Buch 3. Geſch. d. Landes Ditkmarfchen 66. Chmel, Reg. Frid. 
6726, 2) Vgl. Nr. 288, 
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Regensburg zu haben. Sendet eine Inſtruktion für diefelben mit. geben zu 
Ulme am freytag nach unfers heren fronleichnamstag anno domini ꝛc. Lxxu. 

ad mandatum proprium domini imperatoris. 

Bettel. Empfiehlt den Geſandten auch eine Credenz an den Legaten, 
den Patriarchen [von Aquileja)]!) mitzugeben. 

Im Reg. gebr. bei Bachmaun 194 Nr. 178. Berlin, Kgl. Hausarchio 284. Fürften- 

briefe 5 fol. 23. Dr. 

Bon Ulm aus Hatte der Kaiſer an Kurf. Albrecht einen Tag vorher, 
17. Juni ($ronleihnam), feine am 14. Juni von Augsburg erfolgte Wbreife 
mitgetheilt und als Biel der Weiterfahrt Nieberbaden angegeben. Zugleich 
Batte er ihn dorthin eingeladen, mit ihm zu baden und fröhlich zu fein. Bam⸗ 
berg, Kgl. Kreisarhiv Bez. z. Erzh. Ofterreih. Itinerar des Kaifers (nad 
Stälin, Wirtemb. &eih. II. Bd. Einl. S. XVII) 18.—22. Juni Ulm, 
23. Göppingen, 24, Eplingen, 25. Stuttgart, 26. Leonberg, 27. Weil, Pforz- 
beim, 29. Juni—17. Uug. Baden-Baden. Ende Aug. Kenzingen, 31. Aug. 
bis 2. Sept. Freiburg. 

577, 
(Münden) Juni 19, H. Albrecht von Münden an Kurf, Albrecht. 

heilt mit, daß H. Ehriftoph?) den Kaifer gegen ihn angerufen und ber 
Bandihaft die mitfolgende Schrift übergeben habe?). Bittet um Rath. 

datum Münden am fambflag nad fand Veyts tag anno ⁊ꝛc. Lxxm®. 

Beizettel. Beim Abſchiede von der Taiferl. Majeftät, habe ihn biefelbe 
nad Baden zu kommen aufgefordert (ebenjo wie Kurf. Albrecht). Er habe 
e3 zugejagt; fragt an, wann Kurf. Albrecht aufbrecden wolle. 

datum ut in littera. 

Rürnberg, Kol. Kreisarchiv, A. A. 7, Pfälz. Miſſtoe 1447—1611. Prob. 67. 68. Dr. 


578. 
(Karlftein, Juni 21. H. Heinrih von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 

Er ſei mit König Wladislaw vollftändig einig betr. der Hinterlaffenen 
Schulden König George. Er bitte den Kurfürften, Herrn Sobft‘), der ihn 
mit Werbungen bes Königs Wladislaw befuchen werde, zu unterftühen und 
ihm beizupflichten. gegeben uf Karlsftein am montag vor ſant Johans baptifte 
anno domini zc. Lxxu. 

Bollſt. gebr. bei Bachmann 195 Nr. 179. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags⸗ 

alten V fol. 144. Or. 


Correeturen zu Bachmann Nr. 179 3.4 v. o. fi. Wlaslaus I. Wlaslaw. 3.8 0. o. 
fl. Anfibei I. Ainfebel, B wirb I. wirbt. 3. 4 v. u. fl. furberlichen l. funberlichen. fl. 
vorbienen I. vordinen. R. unfern I. unferm. 3. 3 v. u. fl. wann I. wenn. Sinter ber 
fehlt (ber). 3. 2 v. u. fl. „wenn wir” I. „werte wier”. 


1) Marcus Marci, Patriarch von Aquileja. 

2) Über H. Chriſtoph fiehe ben mehrfach erwähnten Auffak von I. Bogt, Die Ge⸗ 
jangenſchaft bes Herzogs Chriſtoph von Bayern. Abhaundl. d. Münchener Alan. Hift. Claffe 
VoL 507 fi. 3) ibid. fol. 66. 4) von Einfiebel. 
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579. 
(Hohened)t) Zuni 23. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Münden. 

Er habe mit H. Ehriftoph nichts über die Einung geredet. 9. Dtto 
habe ihn allerdings vor Abſchluß des Bündniſſes gefragt, „ob wir ung wider 
fein lieb oder eur bruder mit eurer liebe verpunden heiten, gaben wir im 
enBerlich unverftentlich antwort, hernach volgende zweyer urfachen halben, das 
abgerett was, die ding in geheim zu halten, auch die zeit noch nit volzugen 
waren; am jungften als er auß dem garten von uns gieng, fraget uns unjer 
obeim Herzog Dit in vertrauen, ob wir uns wider fein lieb und eur bruder, 
unfere oheim verpunden hetten. gaben wir ein gemeine antwort, wir betten 
uns wider fein lieb, eur bruder oder yemands in junderheit noch zur zeit mit 
nymands neues verpunben. alſo fam unfer oheim herzog Dtt wider zu uns 
vor feinem abſchid und fchieb mit fruntlicher erbietung von uns, in unfers 
bern des keyſers ftuben und alfo abe, daS weder eur bruder oder er, unfer 
fag halben noch wiffen, ob wir uns zu eurer liebe und eurn brudern allen 
oder einsteils verpunden haben oder nit. das wißt warlich und mogt auch die 
meynung uns wol nachſagen, dann wir e8 nicht anders gehandelt haben. wir 
pergen ung der eynung nicht, wenn es eur liebe eben ift zu offen, fo mogen 
wir es auch wol in geheim Halten. wie es euch ebnet, das laßt uns wifien, 
es redt yederman davon, es willen auch unfer fone und vil unfer heimlichen 
rete, den wir das entdedet haben nach unſer heimkunft und in rats weiß zu 
Halten, bevolhen haben. datum Hohened am mitwuch fant Johanns baptiften 
abent anno dni zc. Lxxuı. 

(ibid. fol. 63.) Er habe allerdings dem Kaiſer, ebenfo wie die Herren 
von Sachſen, zugefagt, mit ihm ins Wildbad zu reiten, wenn er dazu recht⸗ 
zeitig die Aufforderung erhielte. Uber er werde, da er nicht ſehr ftarf jei, 
nur kommen, wenn er nochmals eingeladen würde und wenn die Herren von 
Sachſen mit ihm zögen. datum Hohened in vigilia Johannis baptiste anno 
dni ꝛc. Lxxı. Um ſelben Tage (ibid. fol. 65) theilt Albrecht dem Herzoge 
noch mit, daß er die Anklagefhrift H. Chriſtophs, in der fich diefer über 
feinen Bruder bei der Landſchaft beſchwere, erhalten habe. Er fei in bie Sache 
nicht eingeweiht, halte aber jedenfalls Chriſtophs Vorgehen für unbillig. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, U. U. 7 Pfaälziſche Miffive Pr. 64. Conc. 

580. 
Juni 23. Die Älteren des Raths zu Nürnberg an H. Ludwig von Bayern. 

Gnediger berre. euer gnaden fchreiben mit innligender copey unſers 
gnedigen herren marggrave Johannſen und herzog Hainr.2), feiner gnaden 

1) Schloß im Bg.-Amt Uffenheim. Gejchichte des Bergichlofies Hoheneck, fiche Jahres⸗ 
berichte d. bift. Ber. von Mittelfranfen VII 12, 16—21. Nach Chron. imperialis urbis 
Windsheimensis (Hbfdr. d. Stadtarchivs zu Windsheim) 85 hatte Albrecht, nachdem er 


Kurf. geworben, H. zu repariren begoumen, wozu ihm von ber Stabt Windsheim anf zwei 
Tage Arbeitslente gejchidt wurden. 2) von Mäufterberg. 


1473 Ami. 513 


ſwagers gewerbe und aufbotten halben zc., yo an uns gelangt, haben wir 
in jundern gnaden und zu dank vernomen unb wiewol wir unfer erbern 
diener zwen, ainen in bem lande zu Polan bei unferm gnebigften herren 
dem Tonig dafelbft und ben andern in ber Sleſy ber unfern Halb gehapt, 
die bede uf den vordern tag vergangen, von benfelben enden zu ung an- 
haimſch Tomen fein, von eynichen gewerben oder ſampnung, fo an benfelben 
enden fein follen von inen nicht vernomen, yedoch wöllen wir die Ding in 
guter acht haben ıc. 
datum vigilia Jo. baptiste anno ⁊c. Lxxum. 


Rürnderg, Kgl. Kreisarchiv. Nürnberger Briefbuch 34a fol. 205. 


581. 
(Göppingen) Zuni 2A, Kaifer Friedrih an Kturf. Albrecht. 
Könune er nicht zu ihm nach Baden kommen, fo möge er jedenfalls am 
1. Auguſt in Zrier fein, wo er (der Kaifer) fi mit dem Herzoge von Bur- 
gund, wie er defien Geſandten bereits zugejagt, treffen wolle‘). 
Göppingen, Sohannistag Sonnwenben. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchtv, Beziehungen zum Erzhauſe Ofterreih b. Or. 


1) Eine intereffante Zeitung von Nürnberg an Straßburg gefandt (freunb!. Mittheil. 
d. Herrn Stadtarchivars Dr. Winkelmann) enthält bie folgenden Nachrichten. Der Kaifer 
babe ben Exzbifchof von ln unb H. Philipp an den kaiſerlichen Hof geladen und als 
fie nicht erſchienen, haben bie andern Kurf. unter Drohungen an fie gefchrieben. Es fei 
baber ein fchweres Bornehmen gegen file zu erwarten. „boruf unfer rot wer daß ir in fein 
verbuntniß uch verpflichten gegen dem pfalzgraffen biß wir uch ben abſcheit diß tags brechten, 
ban bie fag gebt, das unfer berre der keyſer alle buntnifle und vereinung abtun will.“ 
Der Kaiſer bat feinen Sohn Marimiltan zum Erzherzog gemacht, er wolle ihn durch bie 
Kurf. zum römifhen Könige wählen lafien. „fo nun bie ungehorfamen kurfurſten nit komen 
wellent, fo werbent bie gehorfamen anbere an ir flat welen, das dannoch bie ſachen nit 
ruwen werben und gefchicht, was gejcheen fol und wurt fwer firof ergon fiber alle unge- 
horſamkeit. ouch fo vernemen wir, das unfer herre ber keiſer in langer zit uß dem rich 
nit welle und wil im kurzen zitten, alß man fagt, gen Baben und fin ſweſter gejehen und 
donoch gen Stroßburg und lang zit bo bfiben mit etlichen furften und gericht do halten 
und im aubern fetten Halten, bie zit und tag fonnent wir nit willen. item ber bifchof 
von Gtroßburg If geladen fin regalium zu empfohen. item oud fo ift der rich berzog?) 
in groffen forgen und bewirbet fich fere und verbarraft und verbollwerk fin flet und ſloß.“ 
Der Biſchof von Metz bat feine Regalien empfangen. Ihre Geſandten feten vom Erzbiſchof 
von Mainz, den H. L. von Veldenz und Albreht von München und Graf Eberharb von 
Württemberg, allein von allen Stänteboten zur Tafel gezogen worben. Graf Schaffrit von 
Leiningen ftellte fich ſehr freumblich gegen fie. Graf Rubolf von Sulg habe nichts zu ihren 
Boten geſprochen. Ob Junker Diebolts Sachen vor bem Kaiſer verhandelt worben, wüßten 
fie nicht. Die Senbboten von Coln, Aachen, Lübed, Bajel, Worms und Speter und bie 
ber Eidgenofien find noch nicht Hier, „bie bo in fwer ungnod fallen möchten“. 

2) Ludwig ber Reiche. 


Priebatſch, Correſpondenz. L 33 
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582, 

(Göppingen) Juni 24. Erzbiſchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. 

Dem Bifchofe von Straßburg, der eine Verkürzung feiner Regalien be- 
fürchte und fich dieferhalb an Kurf. Albrecht gewandt habe, empfehle er, zum 
Raifer eine Botſchaft zu fhiden. Neue Zeitung wiſſe er nicht, nur von einer 
Niederlage der Türken, von denen 400 erjchlagen ſeien. „des großen tages 
halben mogen wir noch nit erlernen, wohin fin gnade den legen werde, dann 
wir verjehen ung, das der nit zu Uugspurg, funder an dem Reine werde fin 
uf nativitatis Marie !) fchierfttumpt, nachdem unfer gnedigifter herre der keyſer, 
den nit wol von Trier erreichen mochte, uf die zyt zu Augspurg zu erjchienen”. 
Er werde, fowie er näheres erfahre, es ihn fofort wifjen laſſen. Wie Albrecht 
fih der türk. Sache wegen verhalten folle, darauf habe der Kaifer noch keinen 
gründlichen Behcheid gegeben. Der Kaiſer hat von den von Ulm und Augs⸗ 
burg Huldigung empfangen?) und reitet heut nach Eßlingen, alsdanı nad 
Baden, „daſelbs zu baden und frofich zu fein mit umer liebe und andern finen 
guten gonnern.” 

geben zu Guppingen uf janct Johans tag nativitatis anno ıc. Lxxm. 

Zettel (fol. 7). Der Kaiſer Habe auch Kurf. Ernft und H. Wilhelm 
von Sachen, fowie den Bifchof von Eihftäbt nah Baden und Trier geladen. 

Bettel (fol. 8). Bittet ihn, wenn nicht nach Trier, fo doch jedenfalls 
nah Baden zu kommen. „umb allerley fachen willen, fo uwer liebe wol 
fundig fin, die funft mochten blieben anfteen 2c. umer liebe wolle dießen zetel 
zurießen. datum ut supra. | 

Bettel (fol. 9). Auch Tieber fwager, wir bitten uch abermals mit be 
funderm fließe, ir wollent ye uf fchrieben unßers gnedigften heren des keyſers, 
gen Baden komen und nit ußeblieben, angefehen was uwer liebe, ung und 
unfern mitgewanten daran gelegen ift, dann fo ir nit qwemen, bejorgen wir, 
das es uns allen nit beqwemlich fin mochte. datum ut supra. wir bitten 
zurrießent dießen zetel. (fol. 19.) Bittet ihn, wenn er durchaus nicht nad 
Trier und auch nicht nach Baden komme, wenigftens dem Kaiſer ernftlich und 
vertraulich zu fchreiben. „aber uwer beyweien were uns allen tröftlih.” datum 
ut [supra]. zurißet auch Diffen zettel. 

Berlin, Kgl. Hausarchio, Fürftenbriefe 5, fol. 6. Or. 

Über das Vorgehen H. Chriſtophs von Bayern gegen feinen Bruder. 
„geben zu Guppingen uf ſant Johans tag nativitatis anno 2c. Lxxım“. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 71. Or. 


583. 
Juni 27. Kurf. Ernft und H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Albrecht. 


Shren Abſchied von H. Ludwig von Bayern haben fie von Baiersdorf?) 
aus ihm mitgetheilt und feine Antwort den H. Ludwig fürder wiflen Iafien, 


l; 8. Sept. 2) Mon. Habs. I 1 Einf. ©. XV. 3) Bgl. Ar. 570. 
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auch gebeten, ihnen zu geftatten, einen Tag nach Nürnberg einzuberufen und 
dafelbft über die fchwebenden Irrungen zu verhandeln. 
geben uf fontag nach nativitatis sancti Johannis baptiste anno ıc. Lxxıu°'). 


Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv, W. A. Reg. C pag. 3 Ar. 3A fol. 11. Cone. 
Abſchr. Münden Kgl. Allg. Reichsarchiv ZI. Bayr. Buch fol. 88b. 


584. 
(Ansbach) Juni 27. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 
Überfendet ihm Abſchriften dreier Briefe des Kaiſers und feiner Antwort 
an den Kaifer?) und den Erzbiſchof von Mainz’); bittet um Verſchwiegenheit. 
datum Onoldspach am fontag nach Johannis baptifte anno dni. ıc. Lxxum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv Pfälziſche Miffive 60. Cone. 


585. 
(Ansbach) Juni 27. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Die Näthe, die er zu der Geſandtſchaft an K. Matthias‘) mitfchide, 
werden am Sonntag nad Viſitacionis Marie?) zu Regensburg fein. Betr. 
der Ladung nah Wildbad fowie de H. v. Burgund verweift er auf fein 
Schreiben an den Erzbiſchof von Mainz. 

batum O. am fontag nach oh. bap* anno zc. Lxxum. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Fürſtenbriefe 5 fol. 6. Concept. Abſchr. Nürnberg, Kgl. 
Kreibdarchiv, Pfaälziſche Miſſive 60. 


586. 
(Ansbach) Juni 27. Kurf. Albrecht an Erzbiſchof Adolf von Mainz. 

1. Verſpricht, in der däniſchen Angelegenheit nach ſeinen Wünſchen zu 
verfahren‘). datum O. am ſontag nah Johannis baptiſte anno ꝛc. LXI. 

2. Er werde den drei Räthen, die er zum König von Ungarn zu ſenden 
beabſichtige, befehlen, die Drohworte ſo lange wie möglich aufzuſparen und 
es mit denſelben zu halten wie die andern Botſchafter, wiewol es uns wider⸗ 
wertig der ſach bedunckt, im anfang zu biten, darnach als taydingsleut in die 
ſach zu ſlahen und dabei zu droen, man wolt es dann auf den form ſetzen, 
als zu Augspurg davon geredt iſt, wo das nit geſchehe und unwill doraus 
wachſen ſolt, dadurch die k. m. und das ganz reich wider ine bewegt wurd, 
were und He ein getreulichs laydt, under anderm angejehen, das es der ganzen 
criftenbeit fcheblich were und zu widerftant der Turden nicht erihuß. darumb 
fo fertig eur lieb die crebenz von eur, auch unſers ſwagers von Trier wegen”) 
und fchreibt und laßt uns fo tag und nacht wiflen, wie man es der browort 
halben Halten folt, ob es die andern churfurſten und furften nicht mit thon 
wolten, darnach wir uns eur, auch unſers ſwagers von Trier und unfern 


1) Borf, Lxxım. 2) Nr. 585. 
3) Rr. 586. Albrecht ſandte beide Briefe an ben Herzog in etwas gekürzter Fafſung. 
4) Bol. Nr. 576. 5) 4. Juli. 6) Bgl. Nr. 575. 7) Bgl. ibid. 
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bald willen zu Halten und ben jenbboten zu bevelhen, wie e3 dann ber E. m. 
und euren lieben gefellt. 
datum Onoldspach am fontag nad) Johannis baptifte anno dni. zc. Lxxum!). 


Bedula 1. Wir werden fchiden doctor Lorenezen Thumen, Wilhelmen 
von Lentersheim und Sebaftian von Wallenrod. derſelb Sebaftian von Wal- 
lenrod Tan als wol Ungerifh und Behmifch als Teutih. ſo ift Wilhelm 
von Lentersheim ein feyner, wolgerüfter, tugenlicher gefell und haben darumb 
ir drey geſchickt, das unfer drei hurfurften find, das man nicht gebedht, es 
wer ein godelbotfhaft und werben doch alle drey uber x pfert nicht Haben, 
nemlich iglicher m pf. und fie alle ein felus und bat uns bedaucht, fie find 
nicht wol geringer außzurichten und wollen ine mm gulden zu zerung geben, 
gedenden wir, das fie zwufchen hie und nativitatis Marie, als fie wiber 
fommen muflen, gnug haben. pleibt ine dann was uber, das bringen fie wider. 
datum ut supra. 


alia zedula. des grofien tags halben, ber ift uns als neer zu Frand- 
furt als anderßwo. wir fommen mit ı pferden wol dar mit eurer hilfe, 
allein das der tag umb Michahelis wurd, das wir in der Hi nit reyten be 
dorften. doch kennen wir der k. m. weife, wenn er ſich ſchon exaltacionis 
ceucid 9) erhub, er weret wol biß Michahelis, dieweil heiten wir unfer hirs 
in der prunft gejagt und ehe wir umb diefelben zeyt davon ryten, wir hiengen 
uns ehe felber, als unfer herr der kayſer ſprach, und darumb fo fchreibt uns 
bie ding zu propter importunitatem Alberti, al3 unfer herr, der kayſer, bifchof 
Sacoben von Trier in fein fregheit lies ſetzen und laßt diſen zettel unfern 
herren, den kayſer, horen, auf das er unfer weißheit auch underricht werde und 
tout und nichts deſtermynder bei zent zu wiſſen, wann und wo der tag wurdt, 
uns haben darnach zu richten und empfelhet ung der k. m. als unſerm gue⸗ 
digen herrn. datum ut supra. 

alia zedula. unfer ſweger antwurt, auch der Turden halben, wann bie 
gut wolt werben, wolten mir ber wol erharren biß zu dem grofien tag. zur- 
reißt diſen zettel. Was der Raifer wolle, wolle auch er; aber er möchte nicht 
mehr befchwert werben als ein Unberer. Er fähe e8 gern, wenn ihm, wie 
in Regensburg berebet worden, die biöherigen Leiftungen angerechnet würden, 
aber er jet für den Kaiſer und den Glauben zu Opfern bereit. 


Zedula. Dankt für Überfendung der Schriften H. Ehriftophs von Bayern. 
Auch H. Alhrecht von München habe ihm derartige Schriftftüäde H. Chriſtophs 
überfandt. „Unfers oheims von Straffburg halben will uns bebunden, das 
es gnug fei an der ſchrift, die eur Lieb im gethan hat und biten eur Tieb, 
ob ir zu feiner Liebe kömbt, im unfern vleys, in feinen ſachen furgewant, aud) 
zu erfennen zu geben. das wollen wir freuntlich verbienen. 


1) Datum nah Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Pfälziihe Miffioe Prob. 60 (vgl. auch 
oben Nr. 585). 
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Bettel 5. Nah Baden könne er bei der Hibe nicht kommen, werde 
aber vertraute Räthe entfenden, die nöthigenfalls auch nad Trier zum Herzoge 
von Burgund reiten werden. datum ut supra. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Fürftenbriefe 5 fol. 11 u. 13. Abſchrift. (1. gebr. Riedel 
€. II 132 nad einem Dr. bes Kgl. Hausarchivs.) 


587, 
(Bürglis) Juni 29, König Wladislaw an Kurf. Albrecht. 

Überfendet eine Credenz für „Iobften von Aynſiedel zu Tirczaw“. geben 
zum Purgles1) am dinftage an ſant Peter und Pauls tag der heyligen zwelf⸗ 
potten, unſers reychs ime andern jare. ad mandatum dni. regis. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 145. Dr. 

Bol. Nr. 578. 

588, 
(Ingolftabt) Juni 30. H. Ludwig von Bayern an die Älteren des Raths 
zu Nürnberg. 

Peter Harkborffer, ihr Rathsfreund, habe ihm mitgetheilt, daß der Land- 
komthur zu Ellingen?) zwilchen ihnen und Surf. Albrecht zu teibingen wünſche, 
und ihn um feine Zuftimmung Hierzu gebeten. Er Halte zwar gemeinfame 
Berhandlungen mit Ulbrecht für vortheilhafter, gebe ihnen aber auch zu Sonder: 
verhandlungen feine Genehmigung und behalte auch fich fole vor. Ihre 
beiderfeitige Einung folle Dadurch nicht berührt werben. datum Inngolſtat 
am mittwochen nach Petri et Pauli apoftolorum anno zc. Lxxım. 

Rürmberg, Kgl. Kreisarhiv S. IL. 1 Mr. 11. Dr. 


589. 
(Stuttgart) Juni 30. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Fragt an, wenn er zum Kaiſer nach Baden reiten wolle, er wolle mit 
ihm zufammen reiten. datum Stutgarten uf mitwochen nach Petri und Pauli 
apoftolorum anno dni. x. Lxxur, 


Beizettel. Lieber berre und ſweher. daz furnemen, jo zwuſchen uns 
allen von Wirtemberg yet uf der ban ift?), ift yetz an ainem bejchliefien und 
wirt fin ain fach umwer lieb, ala ich nit zwyfeln, gefellig.” Bittet ihn, dazu 
Wernher Zub, feinen (Mlbrechts) Rath, auf 14 Tage zu leihen. — 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 732, Württemberg. Miffive Prob. 76. Dr. 


1) Schloß in Böhmen, Kreis Gitſchin. Bol. auch Bachmann 193, wo von ber Ab- 
ſicht Wladislaws, das Schloß einzuldfen, gefprochen wird. 2) Melchior von Neuened. 

3) Gemeint iſt der Uracher Vertrag vom 12. Juli 1473. Bgl. Stälin, Wirtemberg. 
Geſch. III 602. 
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590. 


Juli. Kurf. Albrecht an Bohuslaw von Schwamberg !), 
Bormund der Kinder des von Roſenberg. 

Es fei unwahr, was ber Bruder des Baunrüde?) erzähle, daß Wilhelm 
Baunrüde die Entichädigungsfumme für die beraubten Kaufleute an die kurf. 
Statthalter gezahlt habe. Bei dem Überfalle Habe der kurf. Geleitsknecht feine 
Pfliht durchaus gethan und die Statthalter Hätten in feiner (Albrechts) Ab⸗ 
wejenheit es foweit gebradt, daß 8. fih zur Entſchädigung erboten babe, 
aber gezahlt Habe er bisher noch nichts. „wol ift das ware, das unfer oheim 
herzog Albrecht von Beiern umb etlichen verhandel Wilhelm Zaunruden niber- 
warf und zu Straubingen in gefendnus einbracht?) nnd nachdem wir mit 
herzog Albrechten in eynung find, erjuchten wir fein Lieb, auf dem tag zu 
Euftet uns rechts zu geftatten. kam des vorbeftimpten Baunruben bruber 
mit feiner freuntfchaft und bat uns, ſolichs abzuftellen, er wolt die kauflent 
zalen fur fein bruder, lieſſen wir uns erbiten und vermiden die rechtfertigung 
uns zu geftatten weiter zum treiben, in meynung, fein bruder folt das zalen 
den Taufleuten. rufft uns Wilhelm Baunruden bruder weiter an, wir jolten 
fur Wilhelmen biten und ine ledig machen feiner fengfnus. theten wir ben 
fauflenten zu lieb getreulich, wiewol es der gemelt Baunrüd nicht umb uns 
verdient bett. unſer bete verfieng nicht gegen unferm oheim herzog Ulbrechten, 
fonder er warb gericht. aber Wilhelm Zaunrub noch fein bruder haben uns 
ober unfern ftathaltern nich8 geben.” Er fei zu teinerlei Schabenerfah ver- 
pflichtet bei der Art, wie er Geleit gebet). Er fei 3.3 nicht mächtig, derſelbe 
fei ein Bayer und nicht fein Untertfan. Er Habe fi alle Mühe gegeben, 
den Beraubten zu einer Entſchädigung zu verhelfen und ftelle ſich ihnen en. 
zu Recht vor dem Kaifer oder vor feinen eigenen Hofrichter und Räthen und 
Hofgerichte. Er bleibe aber bereit, ihm und den Kindern bes Rofenberg, 
deren Bormund er fih nenne, zu Liebe fi) weitere Mühe zu geben, „bann 
du dich find unfer einkunft auf dem gebirg in kriegsleuften und funft als unſer 
beftellter diener, auch on das nach außgang deiner beftelung, uns an vil 
ſachen gewillenfart Haft und guten willen erzeigt.” 

Nürnberg, Kgl. Krelsarhiv ©. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 25. 

Um „pfinztag®) Johannis et Bauli (sic) martirum anno domint 2c. Lxxım“ 
hatte fi Wohußlaw von Smannberg, bes burchleuchtigeften zu Hungern, 
zu Beheim 2c. konigs obrifter haubtmann aller land des konigsreichs zu Be⸗ 


1) Adreſſe: dem ebein, unferm lieben befonbern Wohuslawen von Swannberg, ber 
fi Schreibt unfers bern und brubers, bes konigs von Hungern oberfien haubtman unb 
bofmeifter in Beheimen. 2) Vgl. Nr. 364. 

3) Chmel, Mon. Habs. I 3, 506. Am 13. März 1473 verbietet Kaiſer Friedrich 
H. Albrecht von München ben gefangenen Zaunrüde und feine Gehilfen freizulafien, ba 
fie gegen den Landfrieden gehanbelt. 

4) Über Kurf. Albrechts Auffeffung vom Geleit fiehe Nr. 479. 

5) Ioh. et Paul (26. Yunt) trifft 1473 auf einen Samftag. 
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heim an fein Toniglichen gnaden ftat und obrifter hoffmeiſter deſſelben Tonig- 
reichs“ bei Kurf. Albrecht für Entſchädigung der beraubten Unterthanen, ber 
Erben des oh. v. Nofenberg, deren „gerhbab“ (Bormund) er fei, verwendet. 
Er habe gehört, daß der Bruder des Zaunrüde ausfage, Wilhelm Baunrüde 
habe dem Kurfürften ſchon Erſatz geleiftet. 


591. 
(München) Juli 1. H. Albrecht von München an Kurf. Albrecht. 

Dankt ihm für feinen Brief und die mitgefandten Abfchriften. Verſpricht 
Berichtwiegenheit. Auch er Habe von dem Kaifer die Einladung nah Trier!) 
erhalten und werde ihr Folge leiften. Wenn Kurf. Albrecht durchaus nicht 
feiner Krankheit halber nach Trier kommen könne, bitte er, wenigftens treffliche 
geheime Räthe, vor Ullem Ludwig von Eyb dorthin zu fenden. Das forbere 
ihrer beider Notdurft. datum Munden am phinztag nah Petri et Pauli 
appoftolorum anno 2c. Lxx tercio. 


2. H. Albrecht von Münden an Kurf. Albrecht. Bittet ihn, in feiner 
Abweſenheit feine Lande zu ſchützen. datum Munchen an pfinztag nach Petri 
et Pauli appoftolorum anno 2c. Lxxum. 


Auch Lieber oheim. wir vernemen, wie ein merdlich gewerb auf dem 
gebirg vorhanden, wohin aber, oder wider wen das fey, Haben wir Tain 
willen. darumb bitten wir fruntlih, euer lieb well darinn erfarung haben, 
wohin das geichehe und uns das bey ainem aigen boten furberlich wifjen Laffen. 
das wellen wir umb euer lieb fruntlich verbinen. datum ut in littera. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 146'/,. 


592. 
(Ansbach) Zuli 2 Kurf. Albrecht an Graf Ulrih von Württemberg. 
Er komme nicht felbft nach Baden, werde aber von Sonntag über 8 Tage 
an oder eher feine Näthe dort haben. Sagdangelegenheiten, Einladung zur 


1) Über die geplante Iufammenkunft zu Baben und bie zwiſchen bem Kalfer und bem 
H. von Burgund vgl. ein Schreiben von Schultheißen und Rath von Bern an Straßburg 
vom 2. Juli 1473, das Ich einer freundl. Mittheilung des Herrn Stabtarchivars Dr. Win: 
felmann in Straßburg verdanke. Danken für die neue Zeitung, fle hätten gewiß erfahren, 
daß „pie ee zwufchen unfers allerguebigften herrn bes Tenfers fun und bes herzogen von 
Burgumb tochter fy beflofien und bem von Hagenbach von ber keyſerlichen majeftat tufenb 
gulbin gefchenkt. wir werben ond bericht, das fin k. m. jetz gon Marggrafen -Baben 
teren und werben ba zu imen komen bie biſchof von Meut, Trier und Metz, herzog Albrecht 
von Munchen, berzog Ludwig von Veldentz, marggraff Albrecht von Brandenburg und bie 
herren von Wurttemberg. es wirbt babi gejagt bie E. m. und Burgund follen perjonlich 
zufamentomen und meint ein teil ſolichs zu Brifach, die andern zu Cöln und etlih zu - 
Mechel. wir halten aber beflelben Heinen glouben. fuß find uns unb gemeinen unfern 
eidgenoſſen underrichtungen Tomen us Frankrich, da wir verſtan allerley gewerps wider 
uns geſucht und doch als unvervänklich abgeſlagen uns zu eren. — datum visitationis 
Marie anno LxxITL 
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Jagd an Graf Ulrih. „Wernher Lutzen halben gefellet ung eur meynung wol.“ 
datum Onolczpach am unfer lieben frauen tag visitacionis anno zc. Lxzım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732. Württemb. Miffive Prod. 77. Conc. 
Antwort auf Nr. 589. 
593. 
(Ansbach) Zuli 3. Kurf. Albrecht an Kurf. Emft und H. Wilhelm 
von Sachen). 

Auf ihr Schreiben wegen Veranftaltung eines gütlichen Verhandlungs⸗ 
tages zwifchen ihm und H. Ludwig erwidre er, daß er zwar nicht gern zu 
Nürnberg verhandle, da er es dafelbft dem Herzog nicht verweigern könne, bie 
Nürnbergiichen Irrungen in die Verhandlungen hereinzuziehen, was er brin- 
gend zu vermeiden wünſche, aber ihnen (dem Herzögen) zu Liebe ſei er zu Allem 
bereit, da fie feiner „zu gutlichleit und zu recht” mächtig feiern. datum Onolcz⸗ 
pach am fambftag nach unfer lieben frauen tag visitacionis anno dni. zc. Lxxım. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv W. A. Reg. O Pag. 3 Nr. 3A BL. 32. Or. 


Abſchr. In Drespen, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I 227 
nnd München, Kgl. Allg. Reichsarchio XI. Bayr. Buch fol, 89a. 


594. 

(Ansbach) Zuli 4, Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 

Er Höre gern, daß er nad) Trier wolle und fei bereit, den herzoglichen 
Anwälten beizuftehen und fich feiner Lande anzunehmen. Nach Trier fende 
er, da er felber nicht reilen Tönne, „den wirdigen hochgelerten herrn Herniden 
vom Stein, doctor, thumdechant zu Bamberg, unfern alten canzler!) und 
Ludwigen von Eybe, des eur lieb in eurem fchregben anzaigen thutt”. Er 
habe ihnen befohlen, ihm mit Rath zur Seite zu ftehn und foldden von ihm 
anzunehmen. 

datum Onolczpach am fonntag nach visitacionis Marie anno x. Lxxım. 


Zedula. Und als euer liebe ſchreybt inn einer zetteln, eins gewerbs 
halben uf dem gebirg, haben wir ytzund hienyden bey uns herrn Heinrichen 
von Aufffes, Haubtmann und ander unfer treffenlich rette vom gepirg, an ben wir 
deßhalb nichtS erlernen Tonnen, das kein treffenlich gewerb vorhanden fey, dann 
zu zeiten bon zehen, zwainzigk, dreyſſigk, oder vierzigt pferden find oft gewerb 
inn dem Voyttlannd, nach den es ein reyterifche art ift und an der grenitz 
leyt, ſounſt blih ung Fein treffenlich gewerb nit verhalten. aber zu mererer 
fiherung haben wir eylends quf das gepirg lafjen fihreyben, ob ich daran 
ſey und was wir dorinn erfaren, wollen wir eur lieb oder euren anwalben 
nicht verhalden und uns dorinn, ob ich daran wider euch wer, zu halten, 
. al8 wir eur lieb fehuldig find. datum ut supra. 


Bettel 2. fol. 150. Hans Herbegen, fein Knecht, der nachdem biefer 
Brief geichrieben und gefiegelt war, eintraf, beftätigte, daß an dem Gewerb 


1) Durchſtrichen: „ber lang umfer canzler geweft ift”. 
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nichts fei. datum ut supra. „und als wir euch emaln gefchriben haben von 
des von PBlawen wegen, doruf uns aber fein antwort worden ift, bitten wir 
eur liebe, uns nochmals deßhalb antwurt wißen zu laffen, dann wir darumb 
angelangt worden. datum ut supra. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchto, Reichstagsakten V fol, 149. Concept. 
Antwort auf Nr. 591. 
595. 
(Radom) Juli 4. König Kafimir von Polen an Kurf. Albrecht. 
Accreditirt feinen Gefandten „ve Dambrowa”!), Dekan von Pofen. datum 
Radom in die dominica infra ootavas visitacionis sanote Marie anno Domini 
1473. recogn. Shignei de Oleſchnicza. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive s. n. Or. 


596. 
(Ingolftadt) Juli 5. H. Ludwig von Bayern an die Älteren des Raths 
zu Nürnberg. 

Er laſſe es bei der dem Harsbörffer mündlich und fchriftlich ertheilten 
Antwort?) beivenden und zweifle nicht „wo ſich die zu ainicherlay richtifait be- 
geben wurde, uch dorinn nach laut derſelben unfer antwurt wol wiſſet zu 
halten. 

datum Innglſtat an montag nach visitacionis Marie anno 2c. Lxx tercio. 

Der Bilchof von Eichſtädt wolle in 8 Tagen zwiſchen M. Wlbrecht und 
ihm teidingen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S.IL.1 Pr. 11. Dr. 


597. 
(Bamberg) Juli 6. Jorg, Biſchof von Bamberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet um Sendung zweier Räthe zu einem Nechtstage, den der Bifchof 
von Würzburg zwifchen ihm und feinem Befchädiger Heinz Rüd®) anberaumt 
babe. geben zu Bamberg am dinftag nach unfer lieben frauen tag visitacionis 
genannt anno Domini ıc. septuagesimo tereio. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehde⸗Alten Fasc. VI Nr. 69 Prod. 1. Dr. 


598, 
(Ettlingen) Juli 6. Erzbiſchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. 
Dankt ihm für die bereitwillige Ubfertigung der Gefandtfchaft nach Ungarn, 
bittet ihn aber die Geſandten zu verhalten bis auf die Abfertigung der Bot- 


1) Gemeint ift der Pofener Dechant Adam Däbrowslt, der vom Reichſstage zu Radom 
aus nach Pfingften an den Kalfer und Kurf. Albrecht geſchick wurde. Bol. Earo V 1, 
379. Theiner II 175 Nr. 215. 2) Bgl. Ar. 588, 

3) Über bie Fehde des Biſchofs mit Heinz Rüd von Kollenberg f. Würdinger, Bayr. 
Kriegsgeſch. 107. Am 17. November 1473 wurde der Streit durch Graf Georg von Henne 
berg beigelegt. 
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Schaft des Kaifers, die erft in Baden erfolgen fol. „geben zu Etlingen uf 
dinftag nach ſanct Peter und Pauls tag anno x. Lxxım. 

Bettel. Wenn er nicht nach Trier kommen wolle, fo möge er doch 
wenigftens nach Baden kommen). 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Fürftenbriefe 5 fol. 14. Dr. 


599. 

(Ingolftadt) Juli 6. H. Ludwig von Bayern an Kurf. Ernft 

und H. Wilhelm von Sachen. 

Ihren Brief und die inliegende Abfchrift eines Brief Kurf. Albrechtz 
Habe er erhalten und müfle, da in Kurf. Albrechts Schreiben die Bundes⸗ 
genofjen angezogen werden, die Sache auch an feine Bunbesgenoffen gelangen 
laſſen. datum Ingolſtadt am eritag nach Udalrici anno zc. Lxxu®. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. I 2.1 Prob. 11. Gleichz. Abſchrift. Eine andere 
Abſchr. Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchio, W. A. Brand. Sachen I fol. 228, 
eine britte Abſchr. München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 89 b. 


600. 
(Köln) Zuli 7. Markgräfin Margaretha an Kurf. Albreiht. 

Auf feinen Borwurf, weshalb fie ihm nicht gefchrieben habe, ob fie feiner 
vergefien hätte, erwidre fie, fie denfe mehr an ihn als er an fie. Sie babe 
von feiner Botichaft an ihn gewußt. Der Bifchof von Lebus habe ihr gejagt, 
der Bote, der in ihren Sachen nah Rom gehe, fei in Ansbach vier Wochen 
aufgehalten worden. Bittet, ihre Wünfche endlich berüdfichtigen zu wollen, 
ſowohl in Betreff ihrer Verforgung, wie einiger kleinerer Bedürfniſſe. (Bendel, 
Zehrung u. A.). Köln Mittwoch vor Kilian anno ıc. Lxxm. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Margaretha betr. Or. 

Bol. Hierzu Nr. 563. 

601. 
Juli 8 M. Sohann an Kurf. Albrecht. 

Über den Landtag vom 12. Juni wegen der 10000 fl. für M. Mar- 
garetha. Vorſchlag, den Zoll mit 4000 fl. jährlich abzulöfen findet nicht An⸗ 
Hang. Biele Städte zahlen auch ihre Landbedequote nit. Die Verhand⸗ 
lungen mit Medlenburg der Straße halben, ruhen, da der Herzog z. 8. im 
Stift Hildesheim weile. Die märfifchen Zölle tragen nichts. Geringe Aus- 
beute des Fiſchfangs in biefem Jahre. Garz fei in Gefahr, da Werner von 
der Schulenburg fi mehr zu Lödenib als zu Garz aufhalte. Zahlreiche 
Gläubiger. Bittet um Schuß für den Abt von Ehorin, der nad Rom geladen 
ift, einen Brocurator für ſolche Fälle zu unterhalten, ſei bei den Ständen 
nicht durchzufeben. Die Frankfurter mißachten die Zollſchranken zu Lofjow 
und Müllrofe. Die Verheirathung der M. Margaretha fei nicht durchzuſetzen 


1) Vgl. Nr. 586. 
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da das Geld nicht aufzubringen; es ſei Gefahr vorhanden, daß der Herzog 

(von Braunfchweig) fi) anderweitig vermähle.. Der junge von Bieberftein 

bitte um Hülfe gegen die pommerſchen und märkfifchen Beſchädigungen. 
datum Eoln an der Sprew am bonerftag Riliani anno ıc. Lxxm“". 


Bolft. gebr. bei Riedel 8. V 217 ff. nach dem Cop.Buch bes M. Johaun fol. 144a ff. 
(Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv) Dr. im Kgl. Hausarchiv, Kurbraudenburgiſche 
Üten. „bey herrn Bartholmens!) hinaußgeſchickt.“ 


602. 
(Ansbach) Juli 9. Kurf. Albrecht an Albrecht von Biberern. 
Beftehlt ihm, fich zu dem Rechtstage zwiſchen dem Bifchof von Bamberg 
und Heinz Rüd zu begeben. „bie zerung leyh dar, der wollen wir dich gut- 
lich entrichten‘. datum Onolczpach am Freytag nach Kiliani anno ꝛc. Lxxım. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehde⸗Akten Kasc. VI Nr. 69 Prob. 2. Come. 
Bol. Nr. 597. ibid. Conc. Kurf. Albrecht an den Biſchof von Bamberg. 


Er werde den Amtmann von Kreglingen, Albrecht von Biberern zum Tage nad) 
Würzburg fchiden 8. d.- 


603. 
(Nieberbaden) Juli 9, Erzbifchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. 

Dankt ihm für die bereitwillige Übernahme der Gefandtfchaft, veripricht 
Wiebererftattung der Behrung und überfendet die nöthigen Erebenzbriefe „und 
umer meynunge, das ir den drien bevelhen werben, bie drowewort zu ent- 
halten, fo fie Iengft mogen, das gefellet der E. m. wol, jo doch ob es noit 
fin wurbe, foliche wort uf das lebte zum hochſten und an dem dapperiten an⸗ 
zuzyhen, uf das der kunig nit dorfe dengken, das es eyn lyderlich botichaft 
fy. ſolichs Hat uns die k. maieftat bevolhen, uwer liebe zu fchrieben”. Be⸗ 
treffs Entfendung eines Hauptmann gegen die Türken folle Albrecht ben 
kaiſerl. Beicheid abwarten. Der große Tag findet zu Augsburg flatt „uf 
fanct Matheus tag?), das ift acht tage vor Michahelis propter importunitatem 
domini marchionis Alberti®). item das fchrieben wir uwer liebe, fi mit 
provifion und berberge daſelbs wißen zu richten. Er habe den Beſcheid erſt 
jegt erhalten. 

geben zu Nidern Baden uf fritag nad) fanct Kylians tag anno ıc. Lxxmr°. 

Beizettel 1 und 2. Bittet ihn nach Baden zu fommen, oder wenigftens 
in der beiten Form dem Kaiſer zu fchreiben. 

Bettel. Bittet ihn um ein Stüd Einhorn, wie es fein Schulmeifter 
Volprecht von Derß von ihm erhalten habe; wenn er über Meer fahre, werbe 
er ihm neues beforgen. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Fürftenbriefe 5 fol. 18. Or. 


1) Kellner zu Lehnin. 2) 21. Sept. 3) Bgl. Nr. 586. 
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604, 
(Niederbaden) Juli 9, Erzbifchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. 

Fürchtet, daß die Teiding zwifchen dem Kaifer und dem Pfalzgrafen auf 
Koften der Gegner des Lebteren vor fich gehen werde. geſchr. mit unfer 
hant und unferm fecret uf fritag nach Kyliani anno ꝛc. Lxxm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Bez. 3. Erzhauſe Ofterreih c. Dr. 

605. 
(Niederbaden) Zuli 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Dankt für die Zufage, nad Ungarn Gefandte ſchicken zu wollen. Er 
möge dieſelben am St. Sacobstage (25. Juli) zu Linz haben, wo auch kaiſer⸗ 
liche Geſandte fein werden‘). Er würde es gern fehen, wenn Albrecht nad 
Niederbaden zu ihm käme und von da mit nach Trier (dev Tag folle bafelbft 
am 12. Auguſt ftatifinden) zöge. geben zu Nidernbaden am freytag nach fant 
Kilians tag anno di. zc. Lxxıo® unfers keiſerthumbs im zweyundzweinzigiſften 
jare. ad mandatum proprium domini imp. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 284. Fürſtenbriefe 5 fol. 15. Dr. 


606, 
(Ingolftadt) Juli 10, Dr. Martin Mair an feinen Schwager Jobſt Tegel 
zu Rürnberg. 

Die von ber Stabt erbetenen Rechtsgutachten müfje er erft noch mun- 
diren laſſen, um fie der Stadt zuzufchiden. H. Ludwig hat vom Raifer die 
Aufforderung erhalten, nach „Kalb ins Wilbbad"?) zu fommen und zwiſchen 
ihm und dem Pfalzgrafen zu vermitteln. Er fei dazu bereit und hat ben 
Kaifer angefragt, ob derfelbe noch 14 Tage und länger in Baden zu ver 
weilen gedenke. Der Biſchof von Eichftädt Hat fih unterftanden, zwifchen 
9. Ludwig und Kurf. Ulbrecht zu vermitteln. Am nächſten Mittwoch (14. Juli) 
folle zu Eichftädt ein Tag ftattfinden. H. Ludwig wolle fih mit Kurf. Al⸗ 
recht einigen), da ja auch die Nürnberger ihre Händel mit dem Markgrafen 
in einem ausgefchnittenen Bettel verzeichnet und die Sache in die Hände des 
Kaiſers gelegt haben. 

datum SIngelftat an fambftag vor Margrethe anno zc. Lxxur. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio S.IL.1 Nr 11. Or. 


1) Inſtrultion der Gefanbtichaft fiehe Mon. Habs. I 2, 30 ff. (Berlin Kgl. Hausardiv 
Fürftendr. 5 fol. 12.) Erebenzbrief ber Erzb. von Mainz und Trier an Matthias, ſowie 
an den Legaten den Earbinal St. Marct, dem fie bie Noth der Ehriftenheit uud den vom 
Kaifer geplanten Reichstag, an dem auch Matthias theilnehmen folle, vorſtellen follen. 
10. Juli 1473. datum in Nyberbaben Spirensis dioecesis decima die mensis julii anno 
domini millesimo septuagesimo tercio. 

Ahnlich ibid. fol. 23. Albrecht an ben Cardinal ex opido nostro Swabach deeima 
septima die mensis juli anno bomint ꝛc. Lxxim (zum Berfanbt beftimmtes, aber wohl 
nicht ausgegangenes Schreiben). 

2) Rah Stälin, Wirtemb. Geſch. III 571 iſt Teinach gemeint. 3) Bgl. Ar. 596. 
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607. 
(Ingolftadt) Juli 10. H. Ludwig von Bayern an die Älteren des Raths 
der Stadt Nürnberg. 

Die H. Ernft und Wilhelm von Sachſen hätten fih als Vermittler in 
den Irrungen zwifchen Nürnberg und Ludwig mit Kurf. Albrecht angeboten. 
Er Habe gefragt, wie ſich Kurf. Albrecht dazu ftelle, worauf fie ihm den fol- 
genden Brief Albrechts zufandten. Befragt fie (die Nürnberger) nad) ihrer 
Anfiht. datum Ingolftet am fambflag vor Margarethe virginis anno ꝛc. 
Lxxı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S.IL.1 Pr. 11. Or. 


608. 
(Köln) Zuli 12. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Seine Botichaft Habe er durch Albert Klitzing und Oswald von Seden- 
dorf erhalten. Er werde, da er die Hochzeit herbeiwünſche, zu H. Wilhelm 
ſchicken und mit dem darüber verhandeln. Betreff des Holles in Müllcofe 
und Lofjow!) und des Salzes von Lüneburg?) werde er nad feinen In—⸗ 
firuftionen handeln. Der Boll in der Priegnib?) fei noch nicht zuftande ge- 
fonmen, da der H. von Medlenburg noch im Stifte zu Hildesheim) weilt. 
H. Erich habe den Tag, der verabredet geweſen, abgefchrieben und zu einer 
Verſchiebung feine Zuftimmung bis jeht noch nicht ertheilt. H. Wartislam 
hat die zu Lödenit gehörige Mannſchaft zur Erbhuldigung für ihn aufgefor- 
dert und bei einer Unzahl, troß der Abmahnung des dortigen Vogts, Erfolg 
gehabt). Weigerung der Städte und eines Theils der Mannſchaft Kriegs⸗ 
hülfe zu leiſten. Frankfurt zahlt jetzt auch bie Landbede nicht. Die Lage 
fei fehr ernft; am beften wäre es, wenn Kurf. Albrecht felbft ins Land käme 
oder ihm wenigftens rathe, was er gegen fo viel Ungehorfam thun folle. 

batum Coln an der Sprew am Montag nad Riliani anno ꝛc. Lxxur. 


Zettel 1. Sendet einen Brief von Buffo von Alvensleben mit®), aus 
dem der Kurfürft erfehen könne „wenn ung baftig not thon wurd und folten 
bann allererft einen herentag machen, wie wir fiten unb uns gebolgt 
wurde”. 


Bettel 2. („Bebula ift nicht eingelegt, funder verfehen worden.) Er 
gebe dem hinausgehenden Boten, wie Albrecht es wünjche?), Behrung für 
Hin- und Rückweg. 


Bettel 3—6. Jagdhunde. Sendet die Rechnungsabſchlüſſe; nament- 
lich die Frauen machen ſchwere Unkoften. Bittet um Schub für das Kloſter 


1) Beides Dörfer im Krelje Lebus. 2) Bgl. Rr. 550 Anm. 3) Vgl. Nr. 560. 
4) S. oben Nr. 601. 5) Bol. Schulenburgs Schreiben vom 5. Juli. Riedel €. II 133, 
6) Gemeint iſt das Schreiben vom 6. Juli. Riedel C. II 135. 

7) Albrechts Befimmungen über Botenlohn f. Nr. 262. 
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Lehnin gegen Sachſen. datum Coln an der Sprew am montag nad Riliani 
anno bni. ıc. Lxxm®*. 
Bolft. gebr. bei Riedel B. V 221—225 nach dem Copialbuch des M. Johann im 
Kol. Seh. Staatsarchiv zu Berlin. Or. Berlin, Kgl. Sausardiv, Alten bie 
märf. Landesverwaltung beir. „Bey herr Bartholmeus hinauf geſchickt.“ 


Eorrectur zu Riedel S. 224 3, 16 v. o, fehlt zwiichen „lang“ unb „uns“ „unb”. 


609. 


(Schwabach) Juli 12. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von München. 

Der Biſchof von Eichftädt fei in Ansbach geweien und Habe Unter- 
handlungen über die zu Augsburg vorgebrachten Differenzen zwiichen ihm 
(Albrecht) und H. Ludwig vorgefchlagen. Er Habe erwidert, „jo wir Meren 
wider haben, find die gebrechen gering aufjerhalben der, die zu Brag ver- 
taidingt find. woll einicher tail den andern des entweren, das follen fie thon 
mit recht, das find die gebrechen, die da nicht gemelt wurden. babei lieſſen 
wir diefelben gebrechen ruen.” Seitdem feien ihm aber weitere bayriſche Über⸗ 
griffe begegnet!). Der Bifchof erbot ſich hierauf, die Gebrechen beizulegen 
und für Verhütung künftiger Streitigleiten Vorkehrung zu treffen. Das erftere 
nahm er (Albrecht) an; in Verträge zu gehn, erklärte er ſich ohne feine Ver⸗ 
bündeten außer Stande, Heut ſandte nun der Bifchof Hans von Schaumberg, 
Knoch genannt, zu ihm und flug einen Verhandlungstag zu Eichftäbt am 
nächften Mittwoch vor. Cr babe angenommen und Schaumberg ben mit- 
folgenden Zettel?) mitgegeben, in dem auch H. Albrecht erwähnt fei. Er 
hätte gern ihn (H. Albrecht) um Entjendung von Räthen erſucht, aber die 
Beit war zu kurz, auch habe er nicht gewußt, ob dem SHerzoge ein Belannt- 
werden ihrer Einung genehm ſei. Der Tag werde fo ſchnell berufen, weil 
H. Ludwig Samftag nach Wildbad wolle?), zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Pfalggrafen zu unterhandeln. Wuch der Bifchof will dorthin. Räth ihm, 
auch bald aufzubrechen, „jo ift Ment und Trier vor doniden, Baden und 
ander gut gejellen”. Auch feine Räthe kommen bald dorthin. Er felbft könne 
nicht Tommen. „ix habt zu Augspurg gefehen, wie ftard wir find.” Er be 
dürfe äußerfter Schonung, die Hiße zu überwinden. Den Abſchied zu Eidj- 
ftädt werde er ihn fofort wifien laflen und jedenfalls ala Freund und treuer 
Berbündeter zu ihm ftehn. 

datum Swabach am montag nach Kiliani anno sc. Lxxım®), 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, ZI. Bayr. Buch fol. 91b ff. 


610, 
Juli 12. 
Werbung Hanfen von Schawmberg, Knoch genannt, von meines bern 
bon Eyſtets wegen in den irrungen zwifchen meinem gnedigen herrn und 


1) Kolgen bie befannten Übergriffe Haideck, Laudeck c. 2) Bgl. Nr. 610. 
3) Bgl. Nr. 612. 4) Vorl. LXxIm. 
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herzog Lubwigenn. Der Bilchof von Eichftäbt fei Heut bei H. Ludwig zu 
Ingolſtadt geweſen, der bereit jei zu gätlichen Verhandlungen. Kurf. Albrecht 
joe daher auf Dienftag oder Mittwoch feine Räthe nah Eichſtädt fehiden, 
wo der Herzog auch vertreten fein werde. Um Samftag gedenfe fih ber 
Herzog zur Reife zum Raifer zu erheben. H. Ludwig babe einen Zettel über- 
geben , der bie Irrungen umfafle, über die er jebt verhandeln laſſen wolle. Über 
Mittel, zukünftige Streitigleiten von vornherein beizulegen unb eine Form des 
Austrages hierfür zu finden, fei bei der jehigen kurzen Beit zu beraten nicht 
angebradt. Wenn aber bie jebigen Irrungen vertragen würden, würde ber 
Herzog fi gleichfalls Mühe geben, die Beziehungen zu Kurf. Albredt mög- 
lichſt zu ordnen. 

Bettel. Streitpuntte. Jagd auf dem Ranngen. Kirchtag zu Eders- 
mühlen und der von bort nach Roth weggeführte Verbrecher. Halsgericht bes 
Dorfes bei Oſternach (Hobenftadt) und andre Gerichtsitreitigleiten. Das Ge- 
leit zu Haided, Möhren. Wellheim. Die Rüdgabe der Briefe an die Ebel- 
leute. Die Steuer zu Landed und Thalmäffing !). 


Münden, Kgl. Allg. Reihsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 91. 


611. 
(Köln) Zuli 12. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Schildert die Nothwendigkeit in Garz ein Schloß zu bauen; Garz wimmle 
von Verräthern. Cr werde um Barthol. zu bauen beginnen und bitte um 
Baumeifter. Wer die Stadt habe, habe mehr ala der befte fchlefifche Herzog, 
andernfalls müſſe man eine ganze Reihe Grenzorte befeftigen. Schwierige 
Lage, da die Städte und ein Theil der Ritterfchaft nichts zur Abwehr der 
Feinde beitragen wollen. Auf einem gemeinen SHerrentage fei die Außerung 
gefallen, die Forderungen der Herrſchaft würden leicht erfüllbar fein, wenn 
der Boll befeitigt würde. Feindſeligkeit der Bommern, die ihm den ihm zu- 
ftehenden Titel verweigern. 

„datum Eoln an der Sprew am montag nad) Kiltani anno dni 2c. Lxxm"“, 

Bolt. gebr. bei Riedel B. V 225. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv, Cop.Buch 

des M. Johann fol. 150b. 

Beizettel des Bilchofs von Lebus (ibid. B. V 228. Cop.⸗Buch des 
M. Johann fol. 153). M. Margaretha, deren Bermählung immer noch nicht 
in Ausficht ftehe, werde eine fchwere Bürde der Herrichaft bleiben. datum 


ut supra. 


& Eorrectur zu Rebel S. 225 3.3 v. u. hinter „thon” fehlt „als wir Hoffen etlich wicht 
on”, 


Sm kgl. Hausarchiv befinden no ‚gm undatirte Bettel, die vielleicht 
hierher gehören, Bol. aber auch Nr. 6 


1) Ansgeinitten zettel, wie ſie Knochen von Schawmburg auf fein werbung nbergeben 
if. (fol. 92b). Aufzählung der befaunten Gebrechen. — Die Zeit fei zu kurz, nm H. Albrecht 
von München zu dem Verhaudlungstage zu Taben, er werbe aber, ba er, wie er dem Bifchofe zu 
Ansbach mitgethellt, dem Herzoge verwanbt ſei, nichts, was biefem zumiber fet verhandeln 
Saflen. Auch die Sache des Sans von Sedenborf zu Goßhaim“ und das Vorgehn des Land⸗ 
gerichts zu Graisbach gegen das Dorf Puttelbronnenn (Tuttelbronn) möge befprochen werben. 
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Stem den ungehorfam und bon zu begeben und ir gnediger herre zu fein. 

item der fcheden, der wir der nichtbezalung halben genohmen haben. 

item der fcheden, die wir verhindrung und nichtnehmung deß zolls ge- 
nohmen haben. 

item das wir fie hinfur nach mitfaften fchirft von ir bete wegen freien 
ber neuen thunnen zoll, das wir ben allein von andern nehmen und nicht 
von in, doch mit vorbehaltung geverd zu vermeiden bey pene, verluft der habe 
und was zollrecht ift, wu ſich das erfunde, darmit uns von den fremden nicht 
volfumlich zoll wurd, darzu fie uns behelfen und geraten follen fein. 

item umb ſolchs alles vorbeitimbt fordern wir taufent gulden und bie 
bezalung der funf Iantbete, was der nicht gefallen wer uf Martini neft komen 
an allen unfern fchaden, die ſchuld darvon zu bezalen als eß angejeben und 
verlafien ift. 

2. Die ftede uth der Olden und Mittelmard Hebben durch prelaten, 
herren und mannfchap meinen gnedigen herren marggrave Johannßen mit vlyte 
demutiglih byden laten, dat fine gnade von wegen prelaten, herren, mannen 
und ftete in der mard to Brandemburg einen fruntlicden gutliken brive an 
finer gnaden herr und vater marggraven Albrechten fchriven wolle von bes 
nyen upgejetten toll wegen, dat fine furftlide grade den afthun wolle, wat 
fie umb fine gnade nicht verbinet hadden, willen fie noch gerne bemutigli 
und gehorfamlich verdinen und wenn dat gefcheen were up folf g 
und anbringen ber x bufent gulben frauen Margarethen anlangende —* den 
borgern und inwonern ſiner gnaden ſtede ganzen vlyt dhun ſolcks to erlangen 
und ein gutlick antwort intobringen. 


612. 
Niederbaden) Juli 15. Kaiſer Friedrich an H. Ludwig von Bayern. 

Da er die Abſicht Habe, in 14 ober 15 Tagen nach „Kalb in das wild⸗ 
pad“ zu kommen, bitte er ihn, da er fich nicht mehr lange hier aufhalten könne, 
fih zu beeilen und 14 oder 15 Tage vor dem genannten Beitpunkte in Calw 
zu erjcheinen!). geben zu Nydern Baden am bonerftag nach fandt Margareten 
tag anno dni. zc. Lxxu unſers kayſerthumbs im jarn. 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchi, XI. Bayr. Buch fol. 98a. 


613, 
(Niederbaden) Zuli 15. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albreiht. 
Bittet ihn, fich zu ihm nach Nieber-Baben zu begeben, da Unterhand⸗ 
ungen mit Rurpfalz angebahnt würden. H. Ludwig von Bayern habe fidh 
nach „halb“ begeben, Der Pfalzgraf weile in der Nähe, in Selfi?). 
Nieder-Baden, Donnerftag nad Margarethe. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Beziehungen zum Erzhauſe Ofterreich d. Or. 


1) Nach einer dem Kurf. Albrecht vom Bifchofe von Eichſtädt eingefanbten Abſchrift 
2) Sch, Stadt am Rhein, im Nieberelfaß bei Weißenburg. 
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614, 

Schwabach) Juli 15. Kurf. Albrecht an Erzbifchof Adolf von Mainz. 

Dankt für die Mittheilung über den großen Tag von Augsburg. Er werde 
fih mit Allem verfehen, nur an Geleit von Bayern von Gunzenhaufen oder 
Trubendingen aus fehle es. Er werde feine Näthe, die nach Ungarn geben 
follen, zu Jacobi in Linz haben. Nach Baden komme er nicht, der Hitze!) 
wegen, ſende aber ftatt feiner den Domdehanten von Bamberg?) und Ludwig 
von Eyb. „funft wift ir, das die fachen nit hyederman gemeß find zu furdern 
oder unvermeldt zu halten.” — „diefelben unfer rete werben auch in eurer 
gegenwertiglait und wer euch gut dabei bedundt zu fein, mit der k. m. reden 
und etlihe ding entdeden den jungen Bolnifchen konig, der zu Beheim ift, 
antreffend, ber Sobften von Eynfidel?) ritter hie bei ung gehabt hat, als 
eur lieb vernemen wurdt und wir in dem clein brieflin unferm herrn kayſer 
eins teils fchreiben. borauf man wol geburlih antwurt haben wurbt, nad 
dem fi die fach fur ſich felber, nach laut unfer rete werbung wol verzeuht 
biß auf Michahelis, wo es nit verfieng und die browort*) vergebens gehandelt 
wurden, das got wend, mocht es fich lenger verziehen als ir abzunemen habt.” 
Verſpricht ihm ein Stück Einhorn®) aus ber Plaſſenburg zu fchiden. 

datum Swabach am donrſtag divisionis apostolorum anno ıc. Lxxur. 

Berlin, Kgl. Hausarchivo 284, Fürſtenbriefe 5 fol. 20. Conc. 


IR Untwort auf Nr. 603. 


615. 

(Roda) Zuli 15. H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Albrecht. 

Da er ihm jüngft mitgetheilt habe®), daß ihm der Tag von Jacobi zu 
Nürnberg eigentlich unfügjam fei, und baß er nur Kurf Ernſt und ihm zu 
Liebe in ihn willige, benachrichtige er ihn davon, daß H. Ludwig die Sache 
erft an feine Bundesgenofjen gelangen laffen wolle?) und fie ihre Räthe zu 
Sacobi demnach nicht nach Nürnberg fchiden könnten. Die endgültige Ant- 
wort H. Ludwigs folle er ungejäumt erfahren. 

geben zu Rode uf dornftag divisionis appostolorum anno zıc. Lxxı, 

Dresden, Haupt- Staatsarchiv, W. A. Brandenb. Sachen I fol. 230. Abſchr. ebenfo 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarhio, XI. Bayer. Buch fol. 89. Cone. Weimar, 
Sächſ. Erneſt. Ge. Archiv, W. U. Reg. C pag.3 Nr. 3A fol. 33, 
Am 18. Juli dankt Kurf. Ernft dem H. Wilhelm für Überfendung bes 


Brief H. Ludwigs und bittet um fernere Nachrichten. Er werde die Sen- 
dung von Näthen nad Nürnberg 3. 8. unterlaffen. „geben zu Wittenberg 


1) Die ungehenre Hitze des Sommers 1473 tft auch bezeugt durch Ehron. d. dtiſchn. 
Städte 22, 524. Spangenberg, Mansfelder Ehron. I 393b u. A. 2) Hertnib v. Stein. 
3) Bgl. Archiv f. Kunde öſterr. Geſchichtsquellen 39, 291. Am 12. Zuli ſchreibt Ein- 
fiedel von Kulmbach aus, er fet in Sachfen geweſen und wolle nun zu Kurf. Albrecht. 
4) Bgl. Nr. 586. 6) Bgl. Nr. 604, 6) Bgl. Nr. 593. 2) Bgl. Nr. 599. 
Priebatſch, Correſpondenz. I. 34 
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am fontage noch Margarethe anno domini 2c. tercio. (Weimar 1. o. Bl. 34. 
Dr. Conc. Dresden 1. co. 231.) Bol. Nr. 616. 


616. 

(Moda) Juli 15. H. Wilhelm an Kurf. Ernſt von Sachen. 

Sendet Abſchriften der den für Jacobi geplanten Nürnberger Tag betreffen 
den Briefe H. Ludwigs von Bayern!) und Kurf. Albrechts. Da 9. Ludwig 
die Sade an feine Bundesgenofien gelangen laſſen wolle und man nicht 
wife, wann Antwort einlaufen werbe, fo habe er deſſen Schreiben an Kurf. Al⸗ 
brecht gelangen laſſen. 

geben zu Robe uf dornftag divisionis apostolorum anno 2c. LxxIm. 

Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, W. X. Branbenb. Sachen I fol. 229. Dr. 


617, 


Juli 15. 

Abſchiede der reite auf dem tag zu Eyſtett, iglicher tail anf ein anbringen 
an fein bern. Margarethe in Lxxun, 

Bermittlungsvorfchläge des viſchof⸗ von Eichſtädt. 

1. Das Halsgericht und der Kirchtagſchutz zu Ockerßmulle“ ſolle dem Kur⸗ 
fürften bleiben, mit den Armenleuten beider Herrfcher fol e8 nach altem Her- 
tommen gehalten werben. 

2. Der Ranngen mit aller Zubehör foll H. Lubwig verbleiben. 

3. Criminalverbredder aus Hohenftadt follen pr das herzogliche Hals⸗ 
gericht zu Hersbruck ausgeliefert werden, ohne daß die Herzoglichen ins Docf 
ſelbſt eindrängen. Mit „puß und frevel” foll es wie bisher gehalten werben. 

4. Durch die Stadt „und netter”?) zu Haider fol Kurf. Albrecht nicht mehr 
geleiten laſſen, dagegen ſolie es ihm freiſtehn, auf den Straßen ringsum das 
Geleit auszuüben, es ſei denn, der Herzog erhalte durch Recht und nicht durch 
gewaltſame That die alleinige Berechtigung hierzu. 

5. Wegen der Wälder zu Wellheim ſollen ſich beide Partheien „eins ort⸗ 
mans mit einem gleichen zufabe Durch uns veraynigen., Die Sade folle 
fomit durch Erkundigung beigelegt werben. 

6. Ebenſo folle es mit der Ungelegenheit des Hans von Sedendorf zu 
Möhren gehalten werden, wenn die beiden Fürſten nicht übereinfämen, die 
Sache vorläufig ruhen zu lafien, um fie bei einer perſönlichen Zuſammenkunft 
zu enticheiden. 

7. Die Armenleute im Gericht zu Landed, die nach Haidel gehörten, 
follten innerhalb zweier Sahre ihre Güter verlaufen, andernfalls wie bie übri- 
gen Einwohner des Gerichts verfteuern müſſen. 

8. Die Briefe der Ritter und Knechte, bie Kurf. Albrecht wieder zu be 
fommen wünfche, folle er erhalten, foweit fie noch vorhanden find. In jedem 
Falle follten fie unverbindlich fein. 

actum Eyftet am bonrftag nad) fandt Margarethen tag anno zc. Lxxm. 

ibid. fol. 95. Zettel duch meins herrn von Eyſtetts Hoffmeifter hieher 
gein Swabach bracht am montag nach divisionis apostolorum Lxxırı. Wenig 


1) Vgl. Nr. 599. 
2) neber, neter {fi nad Schmeller I 1726 ein Maß von etwa 2 Fuß Länge. Hier 
würbe es Umkreis der Stadt bebenten. 
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abweichend von obigem. ad 1 heißt es: In Ocerßmul foll 9. Ludwig alle 
Gerichtsbarkeit über die Seinen haben, Kurf. Albrecht befitt aber den Kirch⸗ 
tagsſchutz. ad 5. Über die Wälder zu Wellheim follen H. Ludwigs Räthe 
entfcheiden. ad 6. Die Angelegenheit des Hand von Sedendorf zu Möhren 
bleibt einer perfönlichen Bufammenkunft beider Fürſten vorbehalten. ad 7. Nach 
Haideck gehörende Leute follen von Gütern, die fie jetzt im Gericht Landed 
befipen, feine Steuer an Albrecht zahlen, wohl aber von Gütern, die fie 
fünftig erwerben. 


ibid. fol. 95b. Zettel wie fie dem von Eyſtett am jungften von Swa⸗ 
bach aus bey feinem hoffmaifter zugeichicdt if. Änderungen. ad 1. Hals- 
gericht und Kirhtagfhub zu Ockerßmul fol Kurf. Albrecht zuftehn. Die Leute 
des Deutſchordensſpitals zu Nürnberg follen ledig werben. 2. Die Jagd auf dem 
Ranngen folle H. Ludwig haben, Holz und Nubung dafelbft Sedem wie vorbem 
bleiben. 3. Griminalverbreden aus Hohenftadt jollen nach Hersbrud gezogen 
werben, Bußen wie herkömmlich Kurf. Albrecht von Ofternohe wegen, H. Ludwig 
von Neichened wegen zuftehen. Mit der Beſetzung bes Gerichts folle es wie früher 
gehalten werden. ad A. Der zu Haided gefangene brandenb. Geleitöfnecht ſoll auf 
gewöhnliche Urfehde hin aller Drangſal entledigt fein. ad 5 foll e8 bei der Kund⸗ 
haft bleiben. ad 6. Auf Bitte Kurf. Wlbrechts fol H. Ludwig dem Hans 
v. Sedendorf zu Möhren die Verſchreibung erlaffen, feine „farende habe* ihm 
wiebergeben. Das Halsgericht, das den Kaiſer angeht, folle bi zur Bufammen- 
funft der Herren ruhen. ad 7 wolle es Kurf. Albrecht wie bisher Halten, doch 
auf die verſeſſene Steuer verzichten. ad 8. Die Rückgabe der Briefe fol, wie zu 
Prag ausgemacht, erfolgen. Berner bezüglich des Viertel Weins, das bie 
Knechte des Pflegerd zu Hilpoltitein von dem Schenfwirt zu Munborf ver- 
langen. Es foll ihnen das zur Ehrung zu jeder Rirchweih gegeben werben, 
doch mit dem Zanze daſelbſt folle man es wie bisher halten. 

In allen Punkten, über die feine Einung zu erzielen jei, fei der Bifchof 
von Eichftädt des Kurfürften zu Nechte mächtig, wenn auch H. Ludwig darein 
willige. Diefe Vorſchläge Kurf. Albrechts wurden feinen Räthen am kaiſer⸗ 
lichen Hofe überfandt. (ibid. fol. 96 b ff.) 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud fol. 93 b ff. 


618. 
(Schwabach) Juli 16. Kurf. Aibreht an Kaifer Friedrich. 

Er habe dem böhm. Gefandten Zobft von Einfiedel?) die Betheiligung 
am Troppauer Tage abgefchlagen, um nicht für partheiifch gehalten zu werben. 
Über den Troppauer Tag?). Wenn die 28 Deputirten ber böhm. PBartheien 
nicht einig werden, bat der H. von Burgund die Enticheidung. Die ungari« 
fchen Söldner in Kolin und Mähren rüften fi, die Taiferlichen Lande zu 
befehden. Der Kaifer möge bei dem Herzoge von Burgund Verzicht auf das 
Schiedsrichteramt und Verweiſung der Sadhe vor ihn (dem Kaiſer) erwirken. 
Das ſchüutze vor Ungarn. Bittet, ihn bei ven Verhandlungen mit Bayern nicht zu 
vergefien. Er könne nicht zu ihm kommen, ſchicke aber Eyb und H. von Stein. 
datum Swabach am freitag nach divisionis apostolorum anno domini zc, Lxxun, 


1) Konrad von Ludan. 2) Bgl. Nr. 614. 
3) Vgl. Palacky V 1, 9. 
34% 
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Bettel. Die Könige von Polen und Böhmen werden eine treffliche Bot⸗ 
haft in Augsburg haben, der Kaifer könne alsdann ausreichende „hilfliche” 
Einung gegen Ungarn erlangen. datum ut supra. 

Boüft. gebr. bei Bachmann 199 Nr. 189. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Keichetags- 
aften V fol. 151—152. Abſchr. 


Correcturen zu dem Abdr. bei Bachmaun ©. 200 3. 1 fl. koniges I. konigs. 4 
u. 13 fl. Tralaw I. Trockaw. 3.20 fl. fprec 1. ſpricht. 3.9 v. u. fi. aue l. aus. 3.7 
v. u. fl. rapfiger 1. seiffiger. 3.6 v. u. fl. befrigen I. befrtegen. 3.1 v. u. fl. zu merden 
I. zu vermerden. 201 3.1 hinter g. rebtt jr 2 1. mil gen 1. zmufche 22 9 
R: notturft 1. —8 . erzumen |. erzurnet. 6 p- ber bes eu 

funverli I. hurderfig, 2 8 v. n. —— —e * 202 2. 4 7 
uwerm trewen I. meiner treu. 


619. 
Juli 17. Kurf. Albreht an H. Albrecht von München. 

Sendet ihm den Abſchied des Tages zu Eichftädt!) und die Bermittlungs- 
vorjchläge des Biſchoſs, Aber die er erft fi) äußern werde nad Eingang von 
H. Ludwigs Antwort. Sendet einen Brief H. Dttos von Bayern mit, über 
ben er im Geheimen feine Meinung erfahren wolle. 

datum sabatho post divisionis appostolorum anno 2c. Lxxm. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. Hab ff. 


620, 

(Niederbaden) Juli 17. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Einladung zum Neichstage nach Augsburg auf Matthäus tag (21. Sept.), 
um über die Abwehr der Türkennoth, gemäß dem Abſchiede zu Regensburg, 
zu verhandeln. Befiehlt ihm, in Perfon zu erfcheinen. geben zu Nibern 
Baden an fambitag nah fand Margrethen tag anno domini ꝛc. Lxx tercio. 
unſers keiſerthumbs im ziweyundzweinzigiften jare. 

ad mandatum proprium dni. imperatoris in conailio. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 153. Or. 


621. 
(Niederbaden) Juli 18. Kaifer Friedrich an Graf Ulrich) von Württemberg. 


Lädt ihn zu den am Jacobstage?) ftattfindenden Unterhanblungen mit 
dem Pfalzgrafen auf den Abend Jacobi zu fi) nad Baden ein. geben zu 
Nidern Baden am fontag nach fant Margarethen tag anno dni. zc. Lxzur”. — 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württembergiſche Miffive. Abſchr. von Graf Ulrich von 
Württemberg an Kurf. Albrecht geſandtd). 


1) Bgl. Nr. 617. 2) 25. Juli. 3) Bgl. Nr. 631. 
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622 


(Schwabach) Juli 18. 

„Fertigung bes thumdechants zu Bamberg und Ludwigs von Eyb zu un- 
ferm herren dem kayſer. actum Swobach am fontag nad) divisionis apostolorum 
anno di. zc. Lxxm.” Sollen ihn beim Kaiſer feines Augbleibens wegen 
entjehuldigen. Nach Uugsburg werde er kommen. Berner follen fie Mel- 
dungen machen?!) über die Sendung Einfiedels. Bitte, ihn und feine Bundes» 
genofien bei dem Ausgleich mit dem Pfalzgrafen nicht zu vergeffen, beögleichen 
eine Böne nicht zu vergefien betr. des Zolls. Betreff Burgunds und Mai- 
lands fei Kurf. Albrecht bereit, wie Mainz und Trier zu handeln, bitte aber 
‚was einem andern werd, das una auch werd“. Angabe, warum Kurf. Als 
brecht nicht zu dem Tage in Böhmen fchide. Über den Rathſchlag, die böhm. 
Sade vor Kaiſer und Kurfürften zn ziehen. H. Ludwig fei mit Polen, aber 
nit mit Böhmen, der Pfalzgraf mit Ungarn und Burgund, aber nicht mit 
Volen verbunden. Bitte an den Kaiſer um ein Mandat an die von Regens⸗ 
burg und um Förderung an den PBapft und den Cardinal von Siena zu 
Sunften der Übtiffin zu St. Baul in Regensburg. Die Gefandten follen mit 
H. Albrecht von München viel Gemeinfchaft haben, doch unverbächtig. 

Vollſt. gebr. bei Bachmann 202 Nr. 192. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags⸗ 

akten V fol. 155—156. 


623. 
Auli 18. 

Abſchid Herren Kobften von Eynfidel?) zu Swobach am fontag nad divi- 
sionis apostolorum anno 2c. Lxxım. Entichuldigung wegen der Ablehnung, 
Näthe nach Troppau zu fchiden. Über die „freuntfchaft"?). Die Erbeinung 
möge in Augsburg zu Ende geführt werden. Bitte um Herausgabe t) märk. 
Urkunden. Lor. Schaller wolle er für 8. Wladislaw von H. Wilhelm erbitten. 

Bollſt. gebr. bei Bachmann 205 Nr. 194. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstag» 
alten V fol. 158. 1581/,. 


Eorrectu Ba S. 206 3.1 v. o. „ba8” zwiſchen „Item“ umb t 
nit * ſ —2 — Siu Ale en und „zu“ ſteh 


624. 
(Schwabach) Zuli 18. Kurf. Albrecht an H. Heinrich) von Münfterberg. 
Über die böhmifchen Verhältniſſe. 

Lieber fone. als uns eur lieb ytzund gefchriben hat, das ir mit un⸗ 
ferm herrn und bruder, dem konig Wladißlaw von Beheim, eurem herrn, 
vertragen ſeyt, vernemen wir zuforberft vaft gern, in getrauen, es joll 
euch und euren zugewanten erlich, nutzlich und fruchtbar fein, das ir bei 


1) Im Geheimen, aber im Beifein ber Erzbiſchöſe von Mainz und Trier. 

2) Am 12. Inli 1473 befand fi Einfiedel in Kulmbach, nachdem er vorher bei ben 
Herren von Sachen geweſen; er hatte die Abficht, eventuell zum Kaifer zu reiten. Bol. 
Arch. f. Kunde dfterr. Geſchichtsquellen 39. 291. (%. Kürfchner, Jobſt von Einftebel u. feine 
Correſpondenz mit ber Stabt Eger.) 

3) Gemeint if jedenfalls bie geplante Verbindung M. Friedrichs mit Sophie von 
Bolen. 4) Bgl. Nr. 192. 
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im beftentlich pleibt. fo vernemen wir auch gern bie verkundigung eures 
und eurer nechften gludlichen zufteens, ala wol billich ift unb finb von 
den gnaden des almechtigen got3 auch mitfamt unjern nechften bei gutem 
gejund und wejen. und als ir uns ferner fchreibt der jachen halb, barumb 
Zobft von Eynfidel, ritter, von unferm beren und bruder, bem konig, zu 
ung geſchickt ift!), den Haben wir widerumb von uns abgefertigt, als ir 
des durch die Toniglichen wirbe oder den gnanten herrn Jobft, ala wir ung 
verjehen, bericht werdt. dann womit wir der Toniglichen wirde und ber cron, 
auch eurer lieb, dienſte und freuntichaft ergaigen konnen, bes find wir willig. 
datum Swobach am fontag nach divisionis apostolorum anno bni. 2c. Lxxım. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsaklten V fol. 146, Conc. 


625. 

(Schwabach) Zuli 18. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
(Ebenſo an bie Erzbifchdfe von Mainz und Trier, H. Albrecht von Bayern, 
9. Rarl von Burgund.) 

Er Habe Ludwig von Eyb und Hertnib von Stein Werbung an ihn auf- 
getragen. Bittet, ihnen wie ihm felbft zu glauben. datum Swobach am fon- 
tag nach divisionis apostolorum anno dni. x. Lxxm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsalten V fol. 159. Eoncept. 


626. 
(Schwabach) Zuli 19. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Münden. 

Heut fei der Hofmeifter?) des Biſchofs von Eichſtädt Hier geweſen und 
habe ihn zu einer perfönlien Bufammenktunft mit H. Ludwig auf nächften 
Mittwoch) eingelaben, ber er Folge leiften werbe. Bittet ihn, jedenfalls 
au einen Rath Hinzufhiden. Er babe, da ihm ber genannte Termin zu 
nah war, erklärt, nächften Sonnabend Abend (24. Juli) zu Eichftäbt erfchei- 
nen zu wollen. 

datum Swabach am montag nad) divisionis appostolorum anno 2c. Lxxm‘). 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XL Bahr. Buch fol. 97b. 


627, 

(Schwabach) Juli 19. Kurf. Albrecht an den Grafen von Öttingen). 

Er werde Samfltag zu H. Lubwig von Bayern nad Eichftäbt®) kommen. 
Darum folle er (der Graf) Freitag in Weißenburg zu ihm ftoßen und feine 
Freunde mitbringen. Der Rechtstag in feinen Sachen folle Montag flatt- 
finden, es fei aber ungewiß, ob zu Ingolſtadt ober zu Neuburg. batım 
Swobad am montag nad) divisionis apostolorum anno x. Lxxm", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhio S. XII 1/1 Nr. 7 Pr. 73. Concept. 

Nr. 74—79 ibid. enthalten die zu der Fahrt nach Eichftäbt Aufgebotenen. 


1) Bgl. Nr. 587. 623. 2) Konrad von Luchau. Bel. Nr. 632. 3) 21. Juli. 
4) Borl. LXxIm. 5) Gemeint iR Ludwig von Ottingen. 6) Bgl. Nr. 626. 
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628. 

(Münden) Juli 20. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albrecht. 

Brent fi über den Abſchied der Räthe Albrechts und H. Lubwigs zu 
Eichftädt!). 

datum Munchen an eritag vor fand Marie Magdalene tag anno ıc. Lxxur. 

Bettel 1. Bittet ihn, die verbächtigen Rüſtungen H. Ottos im feinen 
Landen zu inhibiren. Die Böhmen und „herr Leb“ 2) feien wohl nur Vorwand. 

Bettel 2. Bitte um Schuß für fein Land während feiner Abwefenheit. 
Er reife zum Kaifer. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. X. 7. Pfalziſche Miffive 57—59. Dr. 

Am 14. Juli (Münden am mitwochen nah ſandt Margarethen tag 
anno 2c. Lxxun) bantt H. Albrecht dem Kurf. für fein Schreiben, erflärt, 
Montag oder Dienftag zum Kaifer reifen und am Hofe im ihrer beider Inter- 
efie thätig fein zu wollen. (Münden, Kol. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. 
Bud fol. 93.) 

629. 

(Ingolftadt) Juli 20. H. Ludwig von Bayern an Kurf. Ernft 

und H. Wilhelm von Sachen. 

Seinen legten Brief, worin er die Beichidung des Tages von Nürnberg 
von der Buftimmung feiner Bundesgenofien abhängig gemadht?), hätten fie 
wohl erhalten. Nun fei er vom Kaiſer aufgefordert worben, ſich fofort nad) 
Kalb ins Wildbad zu fügen‘), um zwifchen dem Kaifer und dem Pfalzgrafen 
zu tegdingen. Er beabfichtige, dem Rufe Folge zu leiſten und könne baber 
den Tag von Nürnberg 3. Beit nicht wahrnehmen. 

datum Ingolftet am eritag vor Marie Magbalene x. Lxxm°. 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Gei.-Achiv, W. A. Reg. C Pag. 3 Nr. 3A fol. 36. Dr. 


ibid. Bl. 35. Abſchrift Hiervon. 


630. 
(Schwabach) Juli 20. Kurf. Albrecht an Jobſt [von Einfledel]. 
Zedula in einem briefe den von Lignik ber. an bern Zobiten®). 
Lieber bejunder. wir thon fein botjchaft zu dem von Lebus, nad). 
dem du wanft, wie der Hayft, der mit dem von Lebus der heyrat halb ge- 


1) Bgl. Nr. 617. 2) Lew v. Rofmital. 3) Bol. Nr. 599. 4) Bol. Rr. 612. 

5) Bol. Nr. 623. Bezieht fih wohl nicht anf bie unter branbenburgifcher Bermitt- 
Iung zu Stande gelommene Bermählung bes H. Friebrih von Liegnig mit Lubmilla, ber 
Tochter König George von Böhmen, (Bol. Url. vom 31. März 1474. Georg von Walbenfels, 
Ritter, zu Blaue gejeffen und „Sigmund von Rotemborg“, Landvogt zu Kottbus, Räthe und 
Sendboten Kurf. Albrechts, vermitteln eine Ehe zwiſchen den Genannten. Bgl. Publ. a. d. 
K. Preuß. Staatsarchiven VII. Bd. Srünhagen und Markgraf, Lehns⸗ und Befigurkunden 
Schlefiene, Theil I ©. 454), ſondern auf die geplante Berbinbung M. Friedrichs mit Sophie 
von Polen. Was es mit bem H. von Liegnig für eine Bewandtniß hat, hat fich wicht 
fetftellen Laffen. 
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handelt Bat, auf das deſter mynder geſchrays doraus werd. Do thu felber 
vleys innen, von Friderichs wegen, als wir bir getrauen. 
datum Swabach am binftag nad) divisionis apostolorum Lxxm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 7, Pfälziſche Miffive, Prob. 13. Concept. 


631. 
(Stuttgart) Juli 20. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Wernher Zub!) könne er noch nicht entlafien, da er vom Kaijer eine 
Einladung nad) Baden erhalten habe, (wie mitfolgende Abſchrift?) ausweiſe) 
und Wernher Lub dazu mitnehmen wolle. geben zu Stutgart am zinftag zu 
veiperzeit vor fant Marien Magbalenen tag anno 2c. Lxxm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württembergiſche Miifive, Prob. 78. Dr. 


632. 
(Eichftädt) Juli 20. Biſchof Wilhelm von Eichflädt an Kurf. Albreit. 
Der Tag, zu dem er ihn kürzlich durch feinen Hofmeifter „Eunrat von 
Luchaw“ habe einladen laſſen, könne 3. 8. nicht ftattfinden. H. Ludwig, ber 
den Tag zu befuchen bereit gewefen, babe plöglich von der kaiſerl. Majeftät 
Befehl erhalten, fich eilends zu ihr zu begeben und werbe morgen aufbrechen’). 
datum Eyſtett am eridhtag vor Marie Magbalene anno x. Lxxm). 
Münden, Kgl. Allg. Reichſsarchiv, XI. Bayı. Bud fol. 97b. 


633. 
(Köln) Juli 21. M. Johann an Kurf. Albrecht. 


Geftern habe ihm W. von der Schulenburg gemeldet, daß Garz auf dem 
Sprunge ftehe, abzufallen. Daſſelbe befage ein Brief des Raths von Stettin, 
den Nickel Pfuhl gejehen habe. Der Rath zu Garz erkläre, mit biefen Plänen 
nichts zu thun zu haben, vermöge aber nichts gegen die Gemeinde; er ver- 
lange Söldner zu feiner Bebedung, diefe often aber 3—4000 fl. das Jahr. 
In Stettin und Garz ift die Oppofition der märkifchen Stäbte gegen den Zoll 
bekannt, auch ihre Weigerung, Kriegshülfe zu leiften. Diejerhalb Habe Schulen» 
burg ben Bürgermeifter von Bernau zur Rede geftellt und zur Antwort erhalten: 
Die Städte hätten fi geeinigt, wenn ber Zoll nicht fiele, Keine Kriegshülfe zu 
leiften,; nur Berlin Hätte dies gethan und auch ehedem gehulbigt, aber ent- 
gegen ber Verabredung. Der Biſchof von Lebus und er fühlen ſich ganz 
verlafien. Schulenburg erklärt, Garz auf eigne Koften nicht halten zu Tönnen. 

datum Coln an der Sprew am mitwochen nach divisionis appostolorum 
anno dni. ıc. Lxxm“, | 

Vollſt. gebr. bei Riedel B. V 229 nach dem Cop.Buch bes M. Johaun im Geh. 


Staatsarchiv zu Berlin. Or. im Kgl. Hausarchiv, Alten Gary betr. „Bey bem 
Bayrlin hinauß gefanbt.” 


1) Bgl. Nr. 589. 2) Bgl. Nr. 621. 3) Bol. Nr. 629. 4) Borl. Lxxım. 
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634. 
(Schwabach) Juli 22, Kurf, Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 
Dankt für die Überſendung von H. Ludwigs Brief!). Trotzdem bleibe 
er (H. Wilhelm) und feine Vettern feiner weiter zu Rechte mächtig. 
datum Swabach an fandt Marin Magdalena tag anno x. Lxxm. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 90a. 


635. 
(Schwabach) Zuli 23. KHurf. Albrecht an den Kaifer. 

Entſchuldigt fi, daß er der Hitze und feiner Gebrechlichleit wegen nicht 
nad Baden zur Verhandlung ber Pfälziihen Sache kommen könne. Er wolle 
fih Kräftigen für den Reichstag von Augsburg. Er Hoffe, daß der Kaifer 
um nativitatis Marie (8. Sept.) bei ihm zur Jagd fei2). 

datum Swobach am freytag nad fant Marien Magbalen tag 1473. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Beziehungen zum Erahatıfe Ofterreich e. Concept. 


636. 
(Schwabach) Juli 23. Kurf. Albrecht an [Graf Ulrich von Württemberg]. 
Er. Habe nichts gegen das längere Verbleiben des Vogts (Wernher Lud?). 
Er ſelbſt könne nicht nach Baden kommen, ſchicke aber Ludwig von Eyb und ben 
Bamberger Dombechanten dahin. — ) Ermahnt ihn zur Willigleit gegen den 
Kaiſer. datum Swabach am freytag nach Marie Magdalene anno bni. zc. Lxxm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württembergifche Miſſive, Prod. 75. Conc. 


637. 
(Dinkelsbühl) Juli 23. H. von Stein und 2. von Eyb an Kurf. Albrecht. 
Beriprechen, fich nach feinen Inſtruktionen richten zu wollen. 
datum .Dindelspuel am freitag vor Jacobi anno zc. Lxxım. 


Bettel. Hanns Egend), Bürgermeifter von Dinkelsbühl habe ihnen er- 
zählt, daß der H. von Burgund in Geldern) Tiege und auch den Grafen 
von Mörs bezwungen habe. Er habe fodann eine Stadt erobert und belagere 
nun die Hauptftadt, die fich gegen Beftätigung ber Privilegien ergeben haben 
wärde, was aber der Herzog abgelehnt habe. datum ut supra. 

Im Regeſt gebr. bei Bachmann 206 Nr. 195. Belzettel ibid. vollſt. geͤr. Bamberg, 

Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 161. 162. Or. 


rrecturen zu Bachmaun ©. 206 3.10 v. u. fl. gereift I. geweht. 3.3 v. u. fl. 
banken banbiflat. S. 207 3.5 v. o. fl. wollten I. wulten. _ 


1) Bgl. Ar. 59. 

2) Bol. Nr. 605 und Möhfen, Beſchreibung einer Berliner Mebaillenfammlung II 
358. 3) Bgl. Nr. 631. 

4) Der längere Theil des Briefes beſchäftigt fich nur mit Iagbangelegenheiten. 

5) Über Hans Egen vgl. Nr. 441 Anm. 5. 

6) Über H. Karla Feldzug gegen Geldern vgl. unten Nr. 666 fowie Rodt, Die Feld⸗ 
züge 9. Karls des Kühne 169 ff. 
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638. 
(Schwabach) Juli 23. Kurf. Albrecht an Hertnid von Gtein 
und Ludwig von Eyb. 

Trägt ihnen auf, dem Kaifer feine volle Ergebenheit zu melden. Wit 
H. Ludwig werde er fih durch Specification des alten Herkommens ausein⸗ 
anderſetzen; defien Bunbesgenoflen gegenüber, obwohl er von dieſen nur mit 
Nürnberg zu thun babe, fei der Kaifer feiner mächtig. In der Nürnberger 
und der Würzburger Sache mag auch alsdann der Biſchof von Eichftäbt tei⸗ 
Dingen, mit dem er (Kurf. Albrecht) dur L. von Eyb!) verglichen werben 
inne. datum Swobad am freytag nad Marie Magdalene anno domini ıc. 
Lxxı°. 

Bollſt. gebr. bei Bachmann 207 Nr. 196. Bamberg, Kgl. Kreisardhio, Reichtstagt⸗ 

alten V fol. 157. Conc. 


en & a eh 3.2.0. ft. alfo I. alſod. 3.6 fl. Magbaleno J Fan 
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639. 

(Beuerbadh) Juli 25. „Hanns von Seybolsſtorf“), Ritter, Pfleger 
zu ‚„„Sridbergl”2), Diener ded H. Ludwigs, an die zum Ungarnkönige 
gehende GSefandtichaft‘). 

Entſchuldigt fi, daß er plößlicher Erkrankung Halber nicht zu ihnen 
ftoßen könne. datum Pewrbach) an fant Sacobstag des Hailigen zwelfpotten 
anno domini 2c. Lxxım. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Kürftenbriefe 5 fol. 25. Dr. 


640. 
(Baden) Juli 29. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 

Vergangenen Dienftag 11 Uhr früh feien fie in Baden angelangt. 
Darauf habe der Kaifer den Biſchof von Straßburg feierlich belehnt. Dann 
hätten fie ihre Werbung an den Erzbiſchof von Mainz ausgerichtet, der ge- 
rathen habe, auch den Erzbifchof von Trier von Allem in Kenntniß zu feßen. 
Beide Erzbifchöfe Haben die kurf. Vorfchläge fehr gelobt. Der Kaifer habe 
fi bei ihnen (Eyb und Stein) entſchuldigt, daß er fie noch nicht höre. Er 
wollte den Tag mit feiner Schwefter von Baben fröhlich fein. 

datum Baden am donerftag nad) Jacobi anno ꝛ⁊ꝛc. Lxxm°. 


1) Über Ludwigs von Eyb Beziehungen zu Eichſtädt fiche ben Artikel 2. v. Eyb von 
Bogel in der Allg. beutichen Biographie VI 450. Diefelben rührten daher, daß Eyb 22 
Jahre Pfleger des Eichſtädtiſchen Amtes Arberg war. 

2) Über die Familie von S. f. Hund, Bayr. Stammenbuch 291300. 

3) Amt Friebburg am Jun im heutigen Oberöfterreich. 4) Bol. Nr. 605. 

5) Ehemals bayrifcher Fleden im heutigen Oberöfterreih, bei Schärding. 
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ibid. 16 (wohl Hierzu gehörig). Ber Herzog von Lothringen habe vor- 
gehabt, Metz mit Hülfe des Königs [von Frankreich] zu bekriegen. Nun fei 
er plößlich geftorben. Die Markgrafen von Baden erheben Unfprüche auf 
die Nachfolge. Ein großes Blutvergießen erfcheint nah Lage der Dinge 
undermeiblich. 

Bettel. Alle Fürften wünfchen Kurf. Ulbrecht ber, aber bei der großen 
Hite fei die Reife nicht rathfam. 


(ibid. 18 vielleicht hierher gehörig), Bon Fürften ſeien bier bie Erz 
Bifhöfe von Mainz und Trier, H. Albrecht und H. Wolfgang von München, 
9. Ludwig von Beldenz, der Markgraf von Baden, der Biſchof von Augsburg, 
Graf Ulrich von Württemberg, Botichafter des Herzogs von Burgund und bes 
9. Siegmund von Ofterreih. Der Bifchof von Augsburg ift jüngft aus dem 
Erzſtift Cöln zurüdgelommen und hat berichtet, daß zwiſchen dem Erzbiſchofe 
und dem Capitel ein Waffenftillitand bis Mathäi (21. Sept.) zu Stande ge- 
kommen fei, in ber Zwifchenzeit folle ber Kaiſer weitere Vermittlung verfuchen. 
Pfalzgraf Friedrich und er Hätten als Ausgleich vorgeiählagen, daß dem Erz- 
bifchofe ein jährliches Deputat von 5000 fl. gegeben und ihm die Ausübung 
ber Regalien des Kurfürſtenthums und ber geiftlichen unb weltlichen Lehen 
gelafien werden ſollte. Der Erzbifchof Hätte das auch angenommen, wenn 
nicht der Herzog von Burgund ihm eine viel befiere Auseinanderjegung ver⸗ 
ſprochen hätte, „bomit dan der Herzog von Burgundi ben bifchopf an ſich 
gezogen“. Darauf Habe ſich Der Herzog mit einer zierlihen Botſchaft an das 
Eapitel gewandt und um Erlaubniß zur Vornahme von Unterhandlungen 
gebeten unter Hinzufügung der Drohung, er könne micht zufehn, daß das 
Erzftift verderbt würde. Beide Parteien werden wohl „auß forchten in des 
berzogen von Burgundi Hand wachſen“, Gewaltthätiges Vorgehn bed Herzogs 
gegen die Stadt Coln u, U. in der Gegend. 

item der herzog von Burgundi hat im herzogthum zu Gellern ein fat mit 
taydigung gewonnen und umb ein ſumm xxx” gulden, etliche zeit zu bezalen, 
getsibingt, der er x” eyngenomen bat. als diefelben fich im craft der taybing 
gegeben haben, hat er inen all ir Hab und were genomen. item er bat ben 
jungen von Mörß, der fi in taydingsweiß zu feinem dinſt gegeben hat, im feld 
angenomen und gedrungen, im alle feine ſloß in Öffnung zu ubergeben, die zu 
befegen nad) feinem gefallen und alß er dornach fur Neunmagen!), die Haubiftat, 
perfonlich gezogen ift, davor er noch mit einem grofien here liget, Hat dieſelb 
ftat ein mißtrauen auß folder handlung genomen und fi unberftanden zu weren 
und ift der graff von Oldemburg?), des Tonigs von Tennemard bruber, mit 
m” mannen und die auß Srifenland mit ı7° mannen zu in komen und 
haben ob vır oder vn” werli man in ber ftat und Haben all frauen, kind 
und unwerlich leut auß der fiat getriben und hat ber herzog drei ſturm nad 


1) Nimwegen. 2) Graf Gerd. 
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einander mit groffem fwerem fchaben verloren. demnach hat die herzogin von 
Glen ſich underflanden, in ſachen zu taybingen, das ir vom herzogen bon 
Burgunbien vergonnen und ift von den in ber flat ganz abgeflagen. was 
hinfur dorauß entfteen wurd, fo vil an uns komet, wollen wir euern g. and) 
nit verhalten.” 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 19. Or. 


641. 
Zuli 30. SHertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 

Er habe mit dem Erzbiſchofe von Mainz Rückſprache gehabt wegen bes 
Beichäbigerd des Bifchof3 von Bamberg „Heyne, Rüd von Kolmberg“. Er habe 
erflärt, Kurf. Albrecht Hätte ohne Wiſſen des Erzbiſchofs nichts vornehmen 
wollen. Der Erzbifchof verficderte, nichts bawider zu haben, daß Rüds Schloß 
gefchleift würbe, wie es mit Bocksperg“ geichehen fei. Die Sache hange vor 
ihm noch im Rechten, er werbe zur Erecution des Erkenntniſſes behülflich fein. 

datum of freytag vor vincula Petri anno ıc. Lxxm”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchte, Pfälziſche Miſſtve. Or. 


642. 
(Baden) Juli 30. Erzbiſchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht. 
Freut fih über fein Wohlbefinden, über das er durch feine hierher ge- 
fandten Räthe!) unterrichtet worden. Bon feinen Sachen fei noch nichts ver- 
handelt worben. 
geben zu Baden uf fritag nach fant Jacobs tag anno zc. Lxxım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv Pfälziſche Miffive 15. Dr. 


643. 

(Baden) Zuli 31. Dr. Hertnid von Stein und Ludwig von Eyb 

an Kurf. Albrecht. 

Über ihre Ankunft in Baden (lebten Dienftag) und ihre Unterrebung 
mit den Fürſten von Mainz, Trier, Augsburg und Münden hätten fie ſchon 
berichtet. Freitag habe ber Kaifer ihnen in offenem Rathe Gehör gegeben. 
Darauf hätten fie gebeten, „zu muſſen der E. m. uns in beimefen ber zwenen 
kurfurſten Meng und Trier zu horen in ſachen, den Behemiſchen konig 
berurend. hat fih die k. m. alßbald mit beden obgedachten kurfurſten in ein 
camer gefuget und uns in irem beyfein allein müffiglih und gar gnediglich 
verhoret und vil erclerung unferer werbung ſelbs gefragt und verfteen mollen. 
haben wir eröffnet, als vil wir weiten und ung bevolhen geweft iſt. doruf 
hat unfer her der k. fi) ein gute zeit bedacht und uns geantwurt uf Die 
maynung, die leutrung, fo wir uf ben brief, den e. g. feiner k. m. in dem 
Behemiſchenn Handel vor gefchriben hett?), von wegen euern g. geihan haben, 


1) 8. von Eyb und H. von Stein. 2) Gemeint iſt Nr. 640. 
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nem fein I. m. zu großem dand und entpfind dorinn eurs getreuen und 
guten vleißs, gein feinen gnaben genbt, und wie eurer gnab rate und under- 
rihtigung des ftüds halb geftanden ift, das die E. m. bei Burgundien und 
anderen enden fich bearbeiten, den Behemiſchen handel fur fi und das col- 
Iegium ber turfurften zu ziehen, gefellet im ganz wol und wil das mit vleis, 
alfo zu geſcheen, arbeiten und hat uns bevolhen, e. g. zu fehregben und von 
feiner gnaben wegen zu bitten, das e. g. Hinfur auch vleis woll anferen bei 
der einen parthei zu Beheim, domit die fach an jein k. m. und das collegium 
der Zurfurften wachſen und pracht werden mog, deögleichen auch die angezaigt 
ainigung und verftentnus zwufchen feiner E, m. und den konigen Polan und 
Beheim uf dem kunftigen tag zu Augspurg beilofien werden mog, dann ſolchs 
feiner 2. m. wol gelieb und wil in beden ſachen uf denfelben tag nad e. g. 
rate ferrer handeln und, fovil geburlich fein mog, beilieflen. item in ber 
anderen fa, die wir in unferer werbung angezogen haben, bie richtigung, 
die k. m. und den pfalsgraven belangend, da3 er der furften unb bern, fo 
neben feinen gnaden geliven haben, auch mit einziehen fol zc., hat er ant- 
wort geben, im gebur anders nit zu thun und woll fi auch berinn Halten, 
als er inen vormals zugefagt hab, wir follen auch dobei fein und helfen 
roten. und fein allerlei red ergangen, bie zu lang zu fchreiben tweren. be- 
fließlih ift die maynung gewefen, ſovil wir verfteen oder abnemen mogen, 
das des keiſers perfon beitendig iſt. wiewol im vil in die orn blafen, keret 
er fi wenig doran und bleybt uf ber alten pan, alſo das wir noch nicht 
fehen, die ſachen fi zu richtigung ſchick, als man fich verfehen bett. doch 
wa3 uns hinfur begegent, wellen wir euren gnaden nit verhalten. zu jungft 
wurd unfer her der keiſer felber reden, wern unfer ber von Mentz vormals 
den merern thail der antwort geben bett, die wort „ber marggraff ift warlich 
der alt Wlbrecht, er ift nit bei uns und bat dannoch unser jachen getreulich 
nachgedacht, dann wir all felb8 bewegen haben und gefellet uns fein rate 
ganz wol.” Bor Ullem der böhmifche Handel gefalle dem Kaifer. Er wünſche 
weitere Nachrichten hierüber. Cr war auch mit Albrechts Entſchuldigung 
wegen feines Ausbleibens zufrieden und bat fie (Eyb und Stein) aufge- 
fordert, nach Trier mitzureiten. 
datum am fambftag nach Jacobi apoftoli anno ıc. Lxxur. 


Beizettel 1. Der Kaifer habe durch Graf Rud. Sulz H. Ludwig nad 
Baden oder Straßburg laden laſſen, was dieſer mit Rüdficht auf feine ſchwere 
Krankheit ablehnte. Cr bat um Schidung kaiſerl. Räthe. Eine „fliegende 
rede”, doch „nit in anbringens oder bete weiß” Habe gelautet, die Verhand⸗ 
ungen mit dem Pfalzgrafen würden befjeren Fortgang gewinnen, wenn der 
Kaifer felbit nach Wildbad!) käme. Der Kaifer erflärte aber, er wolle bem 


1) 9. Ludwig befand ſich am 31. Iuli ſchon im Wildbad bei Calw, am 22. Auguft 


ft er in Gundelfingen, am 23. in Dillingen, am 8. Sept. in Landshut. Oberbayr. 
Arhivo IX 419 ff. 
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Pfalzgrafen nicht nachſchicken; fenden aber H. Ludwig und ber Pfalzgraf 
Rüthe mit genügender Bollmadht „und nit in erclerung weiß ober Hinder fi 
zu bringen“, jo wolle er Verhandlungen geftatten. Bamit wurde Heinz 
von Nechberg entlaffen. Der Kaifer fol auch gefagt haben „wil Herzog Lud⸗ 
wig fein rete fchiden, fo ſchick er meifter Mertein nit, dann er macht ein ſach 
ee unrichtig, dann richtig”. datum ut gupra. 


Beizettel 2. Der H. von Lothringen, deſſen Tod fie jüngft gemeldet, 
fol vergiftet worden fein und zwar von demfelben Manne, der feinen Water 
und ben Bruder bes Königs von Frankreich!) vergiftet Habe). Es foll einer 
von denen fein, die in Bauernkleidern Kurzweil vor den Fürften trieben. In 
Lothringen finde morgen, Sonntag Vincula Petri®), ein gemeiner Landtag ftatt, 
zu dem M. Karl von Baden 4) feine Brüder, den Biſchof von Met und M. Marz?) 
mit vielen Räthen gejchidt Habe. Er habe viel Anhang bei der Landſchaft, 
doch werde von Frankreich und anderer Seite Widerftand vorbereitet, da noch 
ein anderer franz. Erbe, der von „Widmind* vorhanden fei. Der Herzog von 
Burgund, der, wie fie jüngft fchrieben, vor „Newmmagen“ viel Schaden erlitten 
bat, foll jebt im Befibe der Stadt fein. Der Kaifer wolle die Partheien im 
Erzftift Coln nach Trier oder anderswohin beſcheiden, damit „bie ding nit in 
ander hend wachen“. 


Beizettel 3, Item unferm hern, dem keiſer ift uf nechten fpat von 
dem ftul zu Rom botſchaft fomen, das der Türd®), der fi) wider ben grofien 
Turckiſchen keiſer ufgeworfen hat, Hab mit Hilf der Eriften als der Venediger 
und anderer dem Turdifchen keiſer ein groffe niderlag gethan und ift im feiner 
fon einer erflagen und hat das felt geraumet und fteet in forchten, Eonftan- 
tinopel zu behalten und als er vormals die groß Firchen fancte Sophie zu 
einem tempel ſeins aptgots Machmets gemacht Hett, richtet er denjelben tempel 
mit groſſer eil zu ber were zu, ein beveftigung borinn zu machen, die flat do» 
durch zu behalten. und nachdem die Venediger dem Turden geholfen haben, 
bat der foldan?) dem Turkhiſchen Teifer zu gefallen, der Benediger kauflent mit 
irem gut in allen feineu land ufgehalten. datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. Nr. 7 Pfälzifche Miffive a. n. Dr. 


1) H. Karl von Guyenne, + 24. Mai 1472. As fein Mörber galt der Abbe von 
&t. Jean d'Angely. Vgl. Gobefroy-Lengiet, Ph. de Comines III 187 fi. 

2) H. Nicolaus von Lothringen + im Juli 1473 ohne Erben zu binterlafien. Die 
von ihm zur Erbin beſtimmte Jolautha von Vaudemont trat bie Herrfchaft an ihren jungen 
Sohn Renatus von Vaudemont ab. Bgl. Robt, Feldzüge Karls des Kühnen 291 ff. 

3) 1. Anguſt. 

4) Die babiichen Anfprüche gründeten ſich darauf, daß M. Karl bie zweite Tochter 
9. Karl IL. gehetrathet hatte. Vgl. H. Witte, Lothringen und Burgund, im Jahrb. b. 
Geſellſch. f. Lothringiſche Geſch. u. Alterthumskunde 2, 24. 25, 

5) Domherr zu Straßburg. 

6) Gemeint iſt der Aufſtand bes Turkmenenfürſten Uſſun Haflan. Bgl. Paſtor, Ge⸗ 
ſchichte der Päpfte II 416 ff. vgl. auch Sollweck, Fratris Pauli Waltheri Guglingensis 
Itinerarium, (Bibl. d. Stuttg. Litt..Ber. 192 S. 224 Aum. 6.) 7) Bon Ägypten. 
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6451), 
(Niederbaben) Anguft 2. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Spricht feine Freude aus über feine Unterhandlungen mit Jobſt von Ein- 
fiebel und bittet ihn, hierin fortzufahren, „beßgleihen wellen wir aud 
tun bey unferm oheim von Burgundien, fo fein lieb bey und Tomen wir- 
det. und ob die Beheimen ichts fürhanden hetten oder zu velbe gezogen weren, 
una und die unfern zu befchebigen, magft du das durch dein gut gönner und 
frennbe furlomen, daz das verhalten werde.” Verſpricht und erbittet weitere 
Nachrichten. geben zu Nidern Baden am montag nad fant Peter tag ber 
fettenfegr anno Domini zc, Lxxıu. — 
ad mandatum proprium domini imperatoris. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſive. Or. 


646. 

Auguſt 2. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 

Da die Stadt Trier dem Verlangen H. Karls von Burgund, ihm die 
halbe Stadt einzuräumen, nicht entſprechen mochte und ein Kampiren des 
Herzogs in freiem Felde dem Kaiſer nicht pafſſend erſchien, fo habe der 
Letztere vorgeſchlagen, Metz zum Verſammlungsorte zu machen, in deſſen 
Nähe der Herzog mehrere Schlöffer habe. Übergriffe des Herzogs. Er habe 
Durch einen Herold von der Stadt Cöln verlangt, den Austrag von Streitig- 
feiten zwifchen einem feiner Untertanen und einem Cölner Bürger vor feinem 
Tribunal erfolgen zu laſſen. Ferner fordere er Abichaffung ber rheinifchen 
Weinzölle, während er felber neue Rheinzölle aufrihtet. Heut (2. Auguft) 
ift der Biſchof von Eichftäbt Hier eingetroffen. Verhandlungen zwifchen dem 
Kaiſer und dem Pfalzgrafen beginnen. Beide Landgrafen von Heflen find 
hier, bitten den Kaiſer um Förderung ihrer Sache (Erlangung des Erzftifts 
Cöln) beim Papſte. Auch eine polnifche Geſandtſchaft ift eingetroffen. Dan 
weiß noch nicht, was fie will, doch foll fie im Beifein der Kurf. von Mainz 
und Trier und ihrer Beiber gehört werden. Der Kaiſer bittet Kurf. Albrecht, 
durch Heinrih von Münfterberg oder einen Andern zu verfügen, daß die 
böhmiſche Sache nur vor Kaifer und Kurf. ausgetragen werde, 

datum montag nach vinoula Petri anno ıc. Lxxum., 

(ibid. fol. 8). Senden einen Brief, von der k. Majeftät ausgehend, mit 2). 

datum ut supra. 

Der von Württemberg fei Sonnabend früh abgeichieden und Habe Wernher 
Lutz bier zurüdgelaffen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive Prob. 7. Dr. 


1) Nr. 644 if fortgelaflen. Vgl. das Vorwort. 
2) Nr. 645, 
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647. 
(Tyrow) Auguft 4. oder 5. Jobſt von Einfiedel an Kurf, Albrecht. 

Seine Weifungen betr. der polnifchen Sache habe er erhalten. Er babe 
die Sache an den König gebracht. Wenn die beiden Könige von Böhmen und 
Polen zufammen kommen, werbe weiter darüber verhandelt werben. „und 
wißt, das ber tag zu Augspurg nambaftig befucht wirt und die erbeynung 
volzogen und volbracht und noch mer, als eur furſtlich gnad weiß und erheb 
mich wider, zu feinen fo. gnaden und auf den tag zu reyten gein Troppaw 
uf den freitag fhirft, wann mir fein ko. gnad von Lawn) erlaubet, heim zu 
reyten. got der almechtig geruch eur geſuntheit lang gnediglich fterden und 
behuten eur leben vor ubel.“ 

ex Tirczaw feria quarta an Marie nivis anno x. Lxxm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Milfive Prob. 12. Gleichz. Abſchr. „ber recht 
briefe hern Jobſten, lautend als dieſe abfchrift, ift den reten in dem kayſerlichen 
hofe geſchickt. 

648. 
(Neuftadt an der Aiſch) Auguft 6. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter 
und Rath von Rothenburg. 

In feiner Abweſenheit Haben feine Statthalter und Räthe eine Berein- 
barung zwifchen Kunigunde Gräfin zu Nellenburg, Lubwig Graf von Öttingen 
und H. Siegmund von Schwarzenberg getroffen. Der Verweifungsbrief ber ge- 
nannten Kunigunde, der Gattin Graf 2.3 von Ottingen, „umb ir heyratgut, 
widerlegung und morgengab” fol nun in Rothenburg, Nürnberg oder Winds⸗ 
beim niedergelegt werben, wo es Graf Ludwig ober feiner Gattin am bequem- 
ften ift und darf nicht ohne ber Gräfin und Siegm. von Schwarzenberg Ein- 
willigung von dort fortgenommen werden. Darum ſchickt Graf Ludwig v. Ot⸗ 
tingen den Verweiſungsbrief an die Stadt Nothenburg, doch „mit dem anhang, 
nachdem ein briefe hinder unferm .beren und frund von Wirczpurg ligt, inn⸗ 
baltend dreutaufent guldin haubtgelt3 von Sigmunden berrn von Swarczem⸗ 
berg uf die von Ntellemberg und ir erben lautend, derfelb briefe graf Ludwigen 
uberantwortt werben foll, dieweyl graf Ludwigen berfelb ſchuldbriefe mit uber- 
antwort werd, das er den verweußbriefe, den er euch io zufchidt, wiberumb 
von euch zu fordern und zu empfahen hab, wann er woll“. Bittet fie daher, 
ben Verweifungsbrief gut aufzuheben und feinen Empfang dem Grafen zu be- 
flätigen, denn Graf Ludwig brauche ihre Beftätigung wegen des Brief mit 
den 3000 fl. vom Biſchofe von Würzburg. 

datum Newenftat an der Eyich am freitag fandt Sirt tag anno zc. Lxxm‘“. 

Rothenburg ob d. Tauber, Stadtarchiv. Or. 


1) Zaun im Böhmen, rechts an ber Eger. 
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649. 
(Köln) Auguft 9. Kurfürktin Witwe Katharina an Kurf. Albrecht. 
Sie habe erfahren, daß die Verheirathung ihrer Tochter ſich verzügere 
und bitte ihn, als ihre einzige Zuflucht, inftändigit, ſich ihrer und ihrer 
Tochter anzunehmen. 
datum Eoln an der Sprew am montag vor Laurencii anno ıc, LxXIm. 
Gebr. aus Riedel, Cod. dipl. C. III 100. Berlin, Kal. Hausardiv. Or. 


650, 
(Köln) Auguf 9. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

Auf feine durch Herrn Bartholmens !) an ihn gelangte Botjchaft habe er 
auf Freitag nach Laurentit (13. Auguft) feine geheimen Räthe zu fich ent- 
boten, Anbei fende er den Brief an die H. Siegmund und Albrecht von 
Münden. 

datum Coln an der Sprew am montag nad Sirti anno ıc. Lxxm“", 

Bolt. gebr. Riebel B. V 230 Berlin, Geh. Staatsarchiv, Cop.Buch des M. Johann 

fol. 154b. „Bei dem Balrlin hinauß gefhidt“. 

Brief an die Herzöge von München. Er fchließe fich dem Bündniß?) 
feines Vaters mit ihnen an. Daſſelbe Datum, 


651. 
(Köln) Auguf 10. M. Sohann an Kurf. Albrecht. 

Er habe nur diejenigen Gläubiger befriedigt, von denen er es ihm direkt 
befohlen habe. Nur denen aus der Neuftadt Brandenburg habe er Einiges be- 
zahlen müfjen und werde er, weil jonft die Stadt auch ihrerſeits ihre Zahlungen 
einftellen werde, da fie nicht von Frankfurt und den altmärkifchen Städten, 
wie verabredet, bezahlt werde, wohl auch zu weiteren Bahlungen genöthigt 
fein. Er bitte au, den PBrälaten, Mannen und Städten Weijungen zugehn 
zu lafien, was fie zu Martini bezahlen follten. datum Coln an der Sprew 
am dinftag fandt Lorenten tag anno dni. ꝛc. Lxxım"", 


Vollſt. gebr. bei Riedel C. IL 138. Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv €. M. 13 fol. 155. 
Gleichz. Abſchr. Aufichrift „bei Bayrlin”. Dr. im Kgl. Hausarchiv Rep. 27. 


1) 9. Bartholomeus, Kellner zu Lehnin, war am 12. Juli nad Franken gegangen. 
Bol. oben Nr. 608. ' 

2) Über das Bündniß zwifchen ber Linie Bayern-Münden und Kurf. Albrecht, fo- 
wie über die Irrungen [gwifchen ben Herzögen Albrecht und Ludwig, bie dies Bünbniß 
veranlaften, vgl. Sahresber. über d. Kgl. Sriebrich Wilhelms⸗Gymnaſium zu Berlin. Oftern 
1880. Fr. Wagner, Die Aufnahme der fränt. Hohenzollern in den Schwäbiſchen Bund, 
S. 9, oben Nr. 479. 536. Oberbayr. Archiv IX 418 ff. Kluckhohn 1. c. 107, Krenner, 
Bayr. Landtagsverhandlungen 8, 106. 176. 293. Archiv f. äfterr. Geh. VII 109 am 
6. Mai 1488 fchreiben die Markgrafen Friebrih und Siegmund „nun fein wir mit unſerm 
obeim 5. Albrechten von Bairn unfer Tebenlang in aynung“. 


Priebatſch, Sorrefpondenz. I. 35 


546 1473 Augufl. 


652. 

(Baden) Auguft 10. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 

an Kurf. Albrecht. 

Die Unterhbandlungen mit dem Pfalzgrafen feien ganz erfolglos. Der 
Pfalzgraf fpeife den Kaifer mit leeren Worten, Ergebenbeitsphrafen ab und 
fage nicht, was er thun wolle!). Mber auch der Kaifer wolle nicht fagen, 
was er verlange, Doch verfichere er, daß er ohne feine Mitverwandten nicht 
teidingen wolle. H. Albrecht von Münden Halte fih correct. In 2 Tagen 
gedenke der Kaifer nach Straßburg aufzubrehen. Von da wolle er nad Meb. 
9. Karl von Burgund Hat in ber That Neumagen?) eingenommen. Der 
Markgraf von Baden habe auf Lothringen verzichtet, da die Vaudemonts die 
näheren Erben feien. 

datum Baden am fand Laurenten tag anno ꝛc. Lxxım. 


Beizettel. Der Kurfürft von Mainz fragt nah dem Lüneburgifchen 
Gelbe. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, Pfälziſche Miffine Prod. 35. 36. Dr. 


653. 
Auguft 10. Markgräfin Margaretha an Kurf. Albrecht. 

Was wir in allir gehorfam libes und guts vermogin allezeit zuvoran. 
bouchgeborner furft, Tiebfter herre und vetter. der bifchof von Lebus ift 
bie ung geweit und bot ung underricht das auß unser fache nichts wirt, To 
wolde wir gerne willen, wie wird umb euger gnad vorjchult heiten, das 
und euger gnade fo ungenedig ift wordin und ung nicht wolt helfin in 
den jachin und wolt ung jo Lichtlich obirgeben, dag wir und denne nicht 
feigin euger gnade vorjehn hettin. euger gnade hot geſprochin, die man- 
ſchaft fulle ung außrichtin, jo haben fie geſprochen, fie fonnen iß nicht 
thun von des grofjin zols weigin. das das gate geclagit jie, da% wir Das 
entgeldin jullin, das wir nye genoffin haben! gebe uns euger gnade die 
Hundert taufent gulden unde den groffen zol, wir wollin uns unde unfer 
berrn vater, ſeliger gebechtniffe, wol außrichten unde die ſchult auch wol 
bezalin. hieumb bedendt doch das, das euch uniyr herre vater bath, do 
er henauß 309 von unßer weigen, dag ung euger gnad wol vorfjorgin wolde, 
das ir ym denne geloubt het unde euger gnad bot gejagit, euger gnad wil 
ung wol vorforgin, als euger liebliche tochter, da8 wir denne gar weynig 
dervinden. jo bitte wir euger gnade, euger gnad wolle fich noch bedencken 
unde wolle anjehn, das wir uf erdin keynen trojt hoben, denne euger grade, 
unde euger gnad wolle nicht das gelt Liber haben denne und, wen wir 


1) Nah Stältn, Wirttemb. Geſch. III 571 wollte der Pfalggraf dem Kaifer von ber 
Pfandſumme über die Landvogtei im Elſaß und bie Ortenau 20000 fl, dem Stift Mainz 
vor der Pfandſumme über bie Bergftraße 10000 fl., dem von Baben 10000 und bem von 
Württemberg 5000 fl. am Löoſegeld nachlafien. 2) Nimwegen. 
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Hoffin, wir feyn Yo euger gnaden tochter und feyn eugern graben unbertenig 
geweſt unde noch heuthe bie tage alſo euger gnaden tochter eyne. Hirumb 
laift und das genyſſen unde getraumen eugern gnaben, euger gnab wirt 
und nicht vorlaiffin ꝛc. wir weldin ouch gerne wyſſen, ab euger graben 
unfe ſchriff wordin ift, wen wir keyn antwort Treigin haben von eugern 
gnaden. darmit bevelin wir uns euern gnaden als unſerm libiften herrn 
unde vetter, uns gein der, als euer gehorjame tochter zu halden und bie 
der almechtig ung zu funderm troft in langewirigem gefunth unde zu ewiger 
jeligteit geruch zu enthalden. 

datum an jente Laurencius tage ꝛc. anno dni ıc. Lxxmu“, 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Margaretha betr. Dr. 


654. 

Auguſt 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Wilhelm Löffelholg. 

Da die Ubihaffung der Juden beim Kaiſer bisher nicht zu erreichen 
geweſen, folle er den Biſchof von Bamberg und Kurf. Albrecht unter Dar- 
legung ber Schädigung ihrer Unterthanen durch die Juden zu ben gleichen 
Schritten zu bewegen fuchen. 

datum — am freitag nach Laurenci anno ꝛc. Lxxm, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34a fol. 209. 


655. 
(Neuftadt an der Aiſch) Auguft 14. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb 
und Hertnid von Stein, 

Lieben getreuen. als ir ung gefchriben habt, haben wir vermerdt und 
gefellt ung aller handel wol, dann allein das wir getrauen, der herzog von 
Burgundi Hab der ftat Newmagen?) nit gewonnen und unfer fwager?) werd 
zu Lutringen nit widerftant haben. will der herzog von Burgundi den 
churfurſten vil widerwertigfait thon, jo bedarf er defter mynder nach dem 
reich jtellen mit gute, will er e8 dann mit gewalt thon, jo jagt er herrn 
und knecht zu haufen, das es aber nit gejchicht, wiewol Jorg vom Stein 
fagt, unfer herr der kayſer woll dem herzogen das reich ubergeben ytzund 
zu Trier. fall aber was dorein, daff [e8] nit gefchehe, woll er es mit gewal- 
tiger hant zu wegen bringen, darzu im der konig von Hungern helfen woll 
und das zu tbon hab als der oberft churfurſte. und fagt, wie er die 
aynung zwufchen dem Tonig von Hungern und dem von Burgundi gemacht 
hab und der herzog werd fein vete treffenlicy fchiden, die zu bejlieffen bei 
dem konig zu Hungern. und funft vil fchimpflicher fach redt er von unferm 
berrn fayjer. das alles hat uns unser ſweher, berzog Wilhelm von Sachſen, 
dem er e& gejagt hat, emboten bei Aſam von Eberitein. denfelben unjern 
fweher halt dorinn unvermelt. jo hat uns Alam da8 furter bei einem 


1) Bgl. Nr. 662. 2) Karl von Baden. 
35* 
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glaubhaften, auf fein eredenz, nachdem er felber nit hat mogen reyten, em- 
boten, und ung von unſers fwehers wegen biten lafjen, ob wir was davon 
wehten, feiner lieb zu entdeden, fovil uns zymet. haben wir in andern 
fachen, den ftift zu Bamberg antreffend, Johan Speten hinein zu unferm 
ſweher geihidt!), der ein tag abgeredt hat, auf Bartholomei?) hieher gein 
der Newenftat und im under andrem befolhen, unſerm ſweher zu fagen, 
wir wiſſen gar nicht? von den fachen, das reich antreffend, das kein handel 
defihalb vorhanden fei. er ſoll aber on zweifel fein, das unfer herr der 
kayſer dem herzogen von Burgundien das reich nit ubergeb. und glauben, 
wo es an ine begert werd, es wurden gar ungefellig antwurt dorauf ge- 
fallen und fein Tieb fol fih an den verlogen buben nichts Teren. datum 
Newenftat an unſerer lieben frauen abend assumptionis anno LXI. 


Bedula. Jobſt von Eynfidel, ritter, Hat uns geftern gejchriben?), 
denjelben briefe wir euch hiemit fchiden. und als er fchreibt, das Der tag 
zu Augſpurg durch Polan und Beheim treffenlich bejucht ſoll werden, und 
dorauf gehandelt von den Dingen, wie er von uns gefchiden fei, ala fern 
wir e3 auch erlangen, und dag er außreyt auf den tag gein Troppaw, do 
die Polnischen und Beheimifchen konig zu haufen kommen und der Ungeriſch 
fonig in Die nehe dabei, ferner in den fachen bei Bolan und Beheim zu 
handeln, nad) laut feines abſchids mit uns, haben wir zu ftund ein bot- 
ſchaft zu im gefchict auf denjelben tag, bei der wir im embieten, der ſold⸗ 
ner halben, auch da on hinderſprach, mit gewalt zum tag gein Augſpurg 
gejchiet werde. und laſſen das erbeyten bei dem jungen Tonig zu Beheim, 
auch unſerm tochterman *) durch herrn Jobſten. den halten wir auch mit 
erungen alfo, dag wir ung wol an ine gelaffen mogen. fo ijt er ytzund 
der geweltigft, nach unferm tochterman, bei dem jungen konig. und ge 
trauen, es fei der foldner halbens) vor vleys angefert, nach nottorft, wie- 
wol berr Jobſt ung ytzund nicht davon fehreibt und werd auch hinfur ge- 
treulich gejchehen, dann wir wollen der k. m. der alt getreu Albrecht pleiben 
biß in unjer gruben. datum ut supra. 


Zedula. Als herr Jobſt in feinem briefe fchreibt, „Die erbeynung 
und noch mer“, geet „die erbeynung“ uns ane. „noch mer“ geet dem Tayjer 
ane. bedorft ir, da ung angeet, nichts von handeln, oder meldung thon. 
und das wir in den beden zetteln weyter jchreiben, dann herr Jobſten briefe 
innbeldt, gefchicht euch zu underrichtigung, nachdem ir des handels vor 
nicht gruntlich wißt, den briefe deſter bas zu verfteen. 


1) Die Entfendung Spets zu H. Wilhelm wirb erwähnt bei Bachmann 206 Nr. 194 
18. Juli 1473, 2) 24. Augufl. 3) Gemeint ift Nr. 647. 

4) H. Heinrich von Münfterberg. 

5) Bezieht fih auf den vom Kaifer am 2. Auguft Albrecht kundgegebenen Wuuſch, 
in Böhmen dahin zu wirken, baß bie laiſerlichen Beſitzungen von den Böhmen geſchont 
werben möchten. Bgl. Nr. 645, 
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Zedula. ber Bolnischen botichaft Halb, die bey unſerm herrn kayſer 
ift!), die ift zu Nurmberg geweien und doch nit zu ung kommen, nachdem 
wir von Swobach hinweg? gewejen find, do er durchgezogen ift, wiewol 
er zu Nurmberg Hanjen Mullern?) gejagt hat, er hab credenz an ung und 
wol zu und. willen wir nit, ob etwas doran ift oder nit, nachdem er von 
dem handel noch nit gewiffen fan, den wir mit herrn Sobften gehandelt 
haben. ob er nu was mit euch handeln wurd, Laßt uns eylends wiffen. 

datum ut Supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7, Pfälziſche Miſſtve 14. Eoncept. 
656. 
(Neuftadt a. d. Aiſch) Auguſt 14. Kurf. Albrecht an Jobſt von Einfiedel, 

Der Kaifer habe großes Gefallen an den gemachten Vorſchlägen; Ludwig 
von Eyb und Hertmid von Stein werden ihm das Weitere entdeden. Der 
Kaiſer bittet, die Befehdung feiner Lande durch böhmiſche Kriegsleute zu 
inhibiren. Er teibingt jet zwiſchen dem Erzbifhofe von Cöln und deſſen 
Gegnern, ebenfo zwiſchen dem Pfalzgrafen und defien Gegnern. Eine pol: 
nifhe Geſandtſchaft ift auf dem Wege zum Kaifer, fie war in Nürnberg und 
hat Hanfen Müllern gejagt, daß fie Eredenz an ihn (Albrecht) habe, doc 
habe fie ihn nicht befucht?). Er fei damals in Kadolzburg gewefen. „und 
hat gar laut gelaufen gegen im in den ſachen den heyrat antreffend, auch 
fi) mit dem kayſer zu vertragen”. Der Herzog von Burgund liegt in 
Geldern, das er 3. Th. erobert, vor defien Hauptftadt er aber 4000 Mann 
in zwei Stürmen verloren habe. „der tag zu Zrier zwuſchen der !. m. und 
des von Burgundi ift geendert gein Met.” Der Herzog von Lothringen ift 
todt. Der Markgraf von Baden hat vom Kaiſer das Land bekommen. Man 
fagt, der Graf von Sampan, ein mächtiger franzöfiicher Graf, wolle ihm den 
Beſitz fireitig machen. Der Kaifer vermittelt, der Badener hat nähere An- 
fprühe. Der Mörder des von Lothringen, eine Art Hofnarr, ift gefangen, 
es ift berfelbe, der dem Vater des Herzogs „dem Tonig zu Gecilien, als er 
fih ſchraib und auch villeicht was, wiewol er bie pofjeß nicht alle innen Hett, 
auch des ytzundigen konigs zu Franckreich bruder vergeben haben” fol. Der 
Tag von Augsburg wird ficher vor fi) gehn. Einſiedel folle bewirken, daß 
Alles vor der Hand geheim bleibe. datum Newenitat an der Ayſch an unfer 
fieben frauen abent assumptionis anno dni. 2c. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffine 22. Conc. 

ibid. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. Befiehlt ihm, den Brief unver⸗ 

züglich zu Einfiedel auf den Tag zu Zroppau zu enden. datum. 


1) Bgl. Nr. 646. 2) Der bekannte Bankier und päpftliche Agent zu Nürnberg. 
3) Siehe die vorige Nummer. 
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657. 

(Niederbaden) Auguft 15. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner Lieber oheim, curfurft und gevatter. der durchleuchtig 
furft Kazimirus kunig zu Polann, unfer lieber bruder, hat ytzo fein bot- 
ſchaft bey ung gehabt‘), die wir merdlicher unfer und des reichs gefcheft 
halben, damit wir digmals beladen fein, etlich tage verhalten und der nit 
gefertigen haben mugen. nu hat dieſelb botjchaft etlich brieve an den ge- 
nanten unferen lieben bruder von Polan lautund, die feiner Liebe zufteen 
und zu dem tag, fo zu Broda2) gehalten wirdet, geantwort Sollten fein 
worden, Die aber durch die yzgemelt botſchaft ſolchs enthalten halben, nit 
geantwort mugen werden. 

Fordert ihn auf, diefe Briefe dem Könige durch feinen eignen Boten zu 
überfenden. 

geben zu Nidern Baden an unfer lieben fraun tag assumptionis anno 
domini ıc. Lxx tercio unſers keiſerthumbs im zweiundzweinzigiften jaren. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7, Pfälziſche Miffive 21. Or. 


658. 

(Baden) Auguft 15. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 

an Kurf. Albrecht. 

Hent fei die polnische Gefandtichaft von dem Kaifer angehört worden. 
Zugegen waren außer ihnen beiden der Erzbiſchof von Mainz und defien 
Kanzler, ſowie die Eaiferlihen Räthe Graf Werbenberg, Graf Montfort und 
Rebein. Sie war wohl zufrieden. Sie bebauerte, ihren Herrn noch nicht bis 
zum Tage von Troppau, der bald ftattfinden werde, von ber Taiferlichen 
Willensmeinung unterrichten zu können. Morgen will der Kaifer nad) Straß- 
burg reiten und dann nah Mes und Trier und vielleicht noch weiter zum 
Herzoge von Burgund. Der Ort der Bufammenktunft ftehe noch nicht feft, 
e3 werde darüber noch Hin und her verhandelt. 

datum Baden am fontag assumpeionis Marie anno ıc, Lxxıu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive Prob. 11. Dr. 


(Hierher gehören vielleiht auch die undatirten Zettel (Prod. 31—34),) 

1. Der Markgraf von Baden Habe auf die Iothringifche Erbſchaft ver- 
zichtet; die Vaudemonts find von der Landichaft anerlannt und bitten den 
Kaifer um ihre Regalien, die er ihnen für Trier in Ausſicht geftellt Hat. 
Der Herzog von Burgund bedroht Friesland, andrerjeit3 bedroht er mit 
ftarfer Macht Lothringen. Neumagen und Geldern Hat er erobert?) „und fo 
wir gein Trier mit gots Hilf kumen werben, wollen wir zwufchen folchen 
zweyen gezeugen deft ficherer jlaffen“. 


1) Bgl. Nr. 655. 2) Gemeint ifl der Tag zu Troppau. Bol. Nr. 682. 
3) Nimwegen wurbe am 20. Juli erobert. 
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2. Klagen über große Behrungstoften. Wo der Kaifer reift, machen bie 
Wirthe willkürlich die Rechnungen. Fragen an, ob fie nach Haus reiten follen. 

3. Großes Sterben. Der von Mainz beflagt den Tod des Weigant 
von Selbach. 

4. Gnebdigifter ber. wir haben getreulich nachfragen gehabt, zu erfaren, 
was angentlih an der tayding, durch Herzog Ludwigen zwufchen der E. m. 
und dem pfalzgraven furgenomen, fein und gar glaubli und warlich bericht 
von Mentz, Trier, auch berzog Albrechten von Munchen, die der ding auch 
merdlich ufiehung haben, das nichts abgeredt, allein fei herzog Ludwig ver- 
gönnet, zwuſchen der k. m. und dem pfalzgraven zu taydingen. daß helbet 
ſich noch alfo, das Herzog Ludwig zu Kalb und der pfalzgraff uf heinacht zu 
im komen fol und follen die rete hin und wider reiten, in ben fachen zu 
bandelen. und nachbem unſer ber der feifer, des furgenomen tags halb zu 
Trier, der durch den herzogen von Burgundi biß uf den xır tag des mondes 
augufti erjtredt ift, nicht lang hie verharren mag, Hat er graff Rudolffen 
von Sul zu herzog Ludwigen gefhidt und begeren laſſen, fich hieher gein 
Baden oder gein Straßburg zu fugen, fchidung und Iengerung der zeit do⸗ 
mit abzufchneiden, des noch Fein antwort fomen ift, angejehen das ber pfalz- 
graff erft heinacht gein Kalb komen fol. item unfer her marggraff Karl von 
Baden bat uns gejagt, die k. m. hab in perfonlich zugefagt, das zwuſchen 
feinen gnaden und dem pfalzgraven nichts abgerebt fet, wo aber ichts in den 
Sachen gehandelt wurde, woll er fein und ber anderen nit vergeffen.“ Ähn⸗ 
liche beruhigende Verfiherungen hat ber Kaiſer auch anderen Fürſten abge: 
geben (Ulrih von Württemberg, H. Albrecht von München). „und als wir 
verfteen, fo Hat die k. m. zu folcher richtigung felbs kein ober gar clein troft; 
item wir haben unferm bern herzog Albrechten von Munchen den lebten abſchid, 
zu Eiftet furgenomen!), des perjonlihen zuſamenkomens e. g. und herzog 
Ludwigs etlichermaß entdect, ſovil und des nottorft fein bedaucht, im bes 
wifien zu machen. dorinn er gut gefallen Hat gehabt und nimet zu gutem 
dand, das wir uns uf bevelh eurer gnaben im getrauen alfo zu im thun. 
hat das gern und ſich des widerumb gein ung erbotten und handelt glaublich 
und vertraulich auch mit und. item unfer her von Eyſtet ift mit herzog Ludwigen 
gein Kalb in das bad komen und hat mit feinem fugen von im fcheiden mogen, 
under hat Hannjen Snochen?) uf geftern zu h. Albr. von Munchen geſchickt und 
bitten laffen, der k. m. von feinen wegen zu erkennen zu geben, wie er mit 
Herzog Ludwigen dohin komen fei und nit wol gebur, on reblich urfadh von 
im zu reiten; wo aber er von ber k. m. erforbert wurde, wolt er thun als 
ein gehorſamer furft des reichs; ſolch anbringen ift geicheen und hat die k. m. 


1) gl. Rr. 626. 

2) Sans von Schaumberg, Knoch genannt. Bgl. Bericht des hiſt. Ber. zu Bam⸗ 
berg XVII 135 (1474). Derfelbe war fowohl im Bisthum Eichſtädt, wie im Bisthum 
Bamberg Hofmeifter. Bgl. Nr. 525 „bieweil er am beben enben hofmeifter was”. Bgl. auch 
v. Freyberg, Sammlung hiſt. Schriften und Urkunden III 82 und oben Wr. 610, 
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geantwort, folt im unrat aus feinem kommen entfteen, fee er nit gern, aber 
als uns die fach anfiehet, halten wir es dofur, wurde herzog Ludwig uf 
der maynung bleyben, das man uber land taydingen folt, es würde der 
von Eyſtet Hieher gefordert. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Pfälziſche Miſſtve Prob. 11. Or. 


(Hierher gehört vielleicht auch (ibid. 24). tem her Peter von Hagen- 
bach ift bei der !. m. geweft, von wegen des herzogen von Burgundi und hat 
die endrung der malftat des zufamenfomens von Trier gein Meß vaft wider- 
raten !), befunder des fterbend halben, warn e3 zu Metz vaft jere fterb. 
dorauß auch Iengerung des zuſamenkomens erwachſen ift und ift geſetzt uf 
den funften tag des monat3 feptembris gein Trier oder nit ferre dovon, 
dohin man ſterbens Halb fiher fomen mog; yedoch wil die k. m. gein Trier, 
gein Meb und als wir und vermuten, der tag noch gein Eoln wachjen werde, 
und wirdet unfer her der feifer feinen weg uf Met vaft weit furnemen und 
underwegen Fryberg, Bafel und darnach etlich reichftet der lantvogtei befuchen 
und wiewol fol zufamentomen vor augen, ift doch bes Fein gruntlichs 
wiflen, dorumb wir eurer gnad das nit aigentlich zufchreiben mögen. aber die 
k. m. ift ganz gevliffen, zu dem herzogen von Burgundi zu kommen, dorumb 
wir und vermuten, wo es mit einichen fugen gejein mög, es werde gefcheen. 

Ausdehnung der Krankheit. Auch der Biſchof von Eichſtädt habe wenige 
Tage an der Ruhr Trank gelegen. 

(ibid. Prod. 28). Die Verhandlungen zwifchen dem Kaifer und dem 
Pfalzgrafen?) Haben fih darum fehr in die Länge gezogen, weil der Kaifer, 
im Zweifel über die Vollmacht der pfälz. Räthe, feine Forderungen nicht 
hat eröffnen mögen. Er Hat aber ſchließlich nicht umhin können, dies doch 
zu thun. (Sonnabend, Abend Mariae assumptionis)?) „zum erften forbert 
die k. m. die lantvogtei lediglih mitfampt den verfchreibungen doruber lautend 
wider feiner m. zu ubergeben und dorzu xxxm” gulden. item er fordert 
der furjten und bern halben, fo in difen fachen verwant fein, karung und 
widergeben, nemlich al3 dem pfalzgraven hundert taufent gulden uf der berd- 
fireß von dem ftift zu Mentz verfchriben fein, ift fein maynung und beger, 
das der pfalzgraff die berdftraß fein Iebtag innhaben fol und nad) feinem 
tod ſoll der ftift Die umb xxxv” gulden wider lofen. item als ber bifchof 
von Mentz dem) pfalzgraven boruber no xv” gulden ſchuldig ift, die follen 
auch ab jeın. item herzog Ludwigen von Veldentz follen alle feine ſchlos und 
guter, die im angewonnen 5) und wie die ibo fein, widergegeben werden mit- 
jampt den ausfteenden nügen. item Wirtembergf follen die xL” gulden und 
die 11" gulden zin® davon nachgelafien werden und ab fein, auch die lehen: 
haft etliher jlo8, in diſen vehden im abgenotigt, auch ab fein und feiner 
eelihen gemahel ir widemgult, die uf graff Ulrichen gebrungen ift, wider 





1) Die Stabt Met wünfhte eine Zufammenkunft in ihren Mauern nicht, in Anbe— 
tracht der groben Stärke bes burgumbifchen Heeres. Am 2. September gingen Meter Ge: 
janbte mit Geſchenken zu Karl, der in Luremburg lag. »puis 8’en retournairent bien joieulx 
* —--thrent bonne nouvelles.« le vandredy xv jour dudit moix de Septambre 
uvelles certaines, que l’empereur Frédérich voullait venir en la cit& de 
nedi xvm jour dudit moix de Septambre« reitet der Kaiſer in Me ein, bas 
verläßt. Philippe von Vigneulles Gedenkbuch ed. Michelet. Bibl. d. Stutig. 
\8,6,7. 2) Bgl. Nr. 652. 3) 14. Auguft. 

Ad, ben. 5) Bgl. Häuffer, Geſch. ber rhein. Pfalz I 397. 
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von dem pfalzgraven volgen. item ben von Leyningen foflen ir gut unde 
ſloß widergegeben werben und ir verpflichtung ab fein. und ift in anfang 
jolher antwort ein gemayner artidel gejeßt, dad ben furften und her, auch 
rittern und knechten, die in den vergangenen friegen in der k. m. binften 
und bevelh nidergelegen fein, ir verjchreibung und verpflicht wider gegeben 
werden und fol fih der pfalzgraff an gemaynen alten urfehden von in 
genugen lafjen. und fo der pfalzgraff fich in ſolchs begeben woll und fich des 
in fchriften veraynigen moge, wo fi der pfalsgraff Hinfur gein der k. m. 
und andern feinen zugewanten halten fol, jo dann herzog Philips mitfampt 
herz og Ludwigen und anderen feinen frunden bie k. m. bitten, wie in der 
undertaydinger reden verlautet ift, dag die E. m. die arrogacion bejtettigen und 
dem pfalzgraven das kurfurftenthum verleghen fol, das woll fein gnad thun. folch 
furhalten ift in fchriften den undertaydingern gelefen worden. haben dieſelben 
gefagt, fie mögen des nicht behalten und begerten der zetteln copei, inen zu 
ubergeben. hat unfer her der feifer on ferrern rat von im ſelbs, inen ber 
zettel copei zu geben gehaiffen und als die undertaydinger außgetretten fein, 
hat die k. m. vor allen reten offelich gejagt: worumb wolt ich ine verhalten 
haben, copei zu geben? ich Hab nichts gefordert, denn das billich ift, und 
bedarf mich des gein nymands fchemen, dann allein das ich nach groffen der 
ſach zu wenig gefordert Hab. uf folch furhalten fein die underteydinger auß- 
getretten und haben ein bedenden genomen. alſo fein uf Heut bie pfalz- 
grevifchen uf 1x pf. bie eynkomen, im zuverficht, fie werben ferrer dorinn 
taydingen. Herzog Ludwig ift am forderen tag zu Kalb auß dem bad abge- 
Ihiden und als wir warlich bericht fein, hat das bade bei im gewürdt offnung 
alter jcheden, funderlih an den baynen, das im vil Locher dorein gefallen und 
das podager mit zukomen fol fein. deßhalb er fich heym gefuget und gein 
der k. m. entfchuldigt hat, das er fi an dem ende ſwerer Frandheit halb 
feins leibs nit lenger hab enthalten mogen. datum ut supra. 


659. 
(Köln) Auguft 17. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachſen. 

Unfer fruntlich dinft und was wir liebs und guts vermogen, allezeit 
zuvoren. hochgebornen furften, liben oheymen. als denn euer libe ung 
itzunt gefchriben hat dy meynung, wy unfer Liber herre und vater, marg- 
grave Albrecht, korfurſte 2c. eurer libe gefchriben hat, der gebrechin und 
irrungen halben der grenig, anlangende den abt von Lehnyn!) und unfer 
beider furſtenthumb grenig ꝛc., haben wir furder inhalt eures brief wol 
vernomen und fugen eurer libe zu wiljen, das uns unfer rete bericht haben, 
wy am neiten, da unſer beider rete uf der grenit beyenander geweſt fein, 
das zu Brude im ftetlin der abſchid geweft is, das wir den rechten vor: 
figilten entjcheidesbrif obir jolch grenige, vormals dorch die Hochgebornen 
graf Jorgen und graf Adolfen, furften zü Anhalt ꝛc. in beymwezen beider 
furften von Sachſen und Brandburg rete beteidingt, an euren lantvoyt zu 
Sadjen?) jhiden folden, jo Hat fich ſolchs bißher darmit verzogen, das 
man ſolchen vorjiglten enticheidsbrif alſo balde nicht Hat finden konden. 


1) gl, Nr. 608, .2) 9. Wer. 
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geantwort, folt im unrat aus feinem kommen entfteen, fee er nit gern; aber 
als uns die fach anfiehet, halten wir es dofur, wurde berzog Ludwig uf 
der mahnung bleyben, das man uber land taydingen folt, es würde ber 
von Eyftet Hieher gefordert. datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive Prod. 11. Or. 


(Hierher gehört vielleicht auch (ibid. 24). Item ber Peter von Hagen⸗ 
bach ift bei der k. m. geweft, von wegen des herzogen von Burgundi und hat 
die endrung ber malftat des zuſamenkomens von Trier gein Metz vaft wider: 
raten !), bejunder bes jterbend halben, warn es zu Meb vaft ſere jterb. 
dorauß auch lengerung des zuſamenkomens erwachſen ift und ift gelebt uf 
den funften tag des monats feptembris gein Trier oder nit ferre dovon, 
dohin man fterbens Halb ficher fomen mog; yedoch wil die k. m. gein Trier, 
gein Met und als wir und vermuten, ber tag noch gein Coln wachjen werde, 
und wirdet unfer her der feier feinen weg uf Metz vaft weit furnemen und 
unberwegen Fryberg, Bafel und darnach etlich reichftet der lantvogtei befuchen 
und wiewol folh zuſamenkomen vor augen, ift Doch des fein gruntlichs 
wiflen, dorumb wir eurer gnad das nit aigentlich zufchreiben mögen. aber die 
k. m. ift ganz gevliffen, zu dem berzogen von Burgundi zu kommen, dorumb 
wir und vermuten, wo es mit einichen fugen gejein mög, e3 werde gefcheen. 

Ausdehnung der Krankheit. Auch der Biſchof von Eichftäbt habe wenige 
Tage an der Ruhr Trank gelegen. 

(ibid. Prod. 28). Die Verhandlungen zwiſchen dem Kaifer und dem 
Pfalzgrafen?) haben fi darum fehr in die Länge gezogen, weil der Kaifer, 
im Bweifel über die Vollmacht der pfälz. Räthe, feine Forderungen nicht 
hat eröffnen mögen. Er bat aber ſchließlich nit umhin können, Dies doch 
zu thun. (Sonnabend, Wbend Mariae assumptionis)) „zum erjten forbert 
die k. m. die lantvogtei lediglich mitfampt den verfchreibungen doruber lautend 
wider feiner m. zu ubergeben und dorzu xxxu” gulden. item er fordert 
ber furften und bern halben, fo in difen fachen verwant fein, farung und 
wibergeben, nemlich al3 dem pfalzgraven Hundert taufent gulden uf der berd- 
fireß von dem ftift zu Ment verjchriben fein, ift fein maynung und beger, 
das der pfalsgraff die berditraß fein lebtag innhaben foll und nad feinem 
tod fol der ftift Die umb xxxv” gulden wider lofen. item als ber bifchof 
von Mentz dem) pfalzgraven doruber noch xv” gulden ſchuldig ift, die follen 
aud ab fein. item Herzog Ludwigen von Velden follen alle feine ſchlos und 
guter, die im angewwonnen®) und wie die ibo fein, widergegeben werben mit: 
fampt den ausfteenden nüten. item Wirtembergt follen die xL” gulden und 
die 11” gulden zins davon nachgelafien werden und ab fein, auch die lehen⸗ 
ſchaft etlicher flos, in difen vehden im abgenotigt, auch ab fein und feiner 
eelihen gemahel ir widengult, die uf graff Ulrichen gedrungen ift, wiber 


1) Die Stadt Met wünſchte eine Zuſammenkunft in ihren Mauern nicht, in Anbe⸗ 
tracht der großen Stärke des burgunbifchen Heeres. Am 2. September gingen Meter Ge: 
fanbte mit Geſchenken zu Karl, der in Ruremburg lag. »puis s’en retournairent bien joieulx 
et raportörent bonne nouvelles.« le vandredy xv jour dudit moix de Septambre 
vinrent nouvelles certaines, que l’empereur Fred£rich voullait venir en la cit& de 
Mets. »samedi xvIN jour dudit moix de Septambre« reitet der Kaiſer in Met ein, bas 
er am 26. verläßt. Philippe von Bigneulles Gedenkbuch ed. Michelet. Bibl. d. Stuttg. 
Litt⸗Ver. 24 ©. 6, 7. 2) Bgl. Nr. 652. 3) 14. Auguft. 

4) Borl. ben. 5) Bol. Häuffer, Geſch. ber rhein. Pfalz I 397. 
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von dem pfalzgraven volgen. item den von Leyningen follen ir gut unde 
jloß widergegeben werden und ir verpflichtung ab fein. und ift in anfang 
folcher antwort ein gemayner artidel geſetzt, das den furftien und hern, auch 
rittern und knechten, die in den vergangenen friegen in der k. m. binften 
und bevelh nibergelegen fein, ir verjchreibung und verpflidht wider gegeben 
werden und fol fih der pfalzgraff an gemaynen alten urfehden von in 
genugen laffen. und fo ber pfalzgraff fih in ſolchs begeben woll und ſich des 
in Schriften veraynigen moge, wo ſich der pfalsgraff Hinfur gein der k. m. 
und andern feinen zugewanten halten fol, jo dann herzog Philips ‚mitfampt 
herz og Ludwigen und anderen feinen frunden die k. m. bitten, wie in der 
unbertaydinger reden verlautet ift, das die E.m. die arrogacion beftettigen und 
dem pfalzgraven das kurfurſtenthum verleghen fol, das woll fein gnad thun. ſolch 
furhalten ift in Schriften den undertagdingern gelefen worden. haben diefelben 
gejagt, fie mögen des nicht behalten und begerten ber zetteln copei, inen zu 
übergeben. Hat unfer her der keiſer on ferrern rat von im ſelbs, inen ber 
zettel copei zu geben gehaiflen und ala die undertaydinger außgetretten fein, 
hat die k. m. vor allen reiten offelich gefagt: worumb wolt ich ine verhalten 
haben, copei zu geben? ich Hab nichts gefordert, denn das billich ift, und 
bedarf mich des gein nymands jchemen, dann allein das ich nach grofien der 
ſach zu wenig gefordert Hab. uf folch furbalten fein die undertegdinger auß- 
getretten und haben ein bedenden genomen. alfo fein uf heut die pfalz- 
grevifchen uf 1x pf. bie eynkomen, in zuverficht, fie werden ferrer dorinn 
taydingen. Herzog Ludwig ift am forderen tag zu Kalb auß dem bab abge- 
ſchiden und als wir warlich bericht fein, Hat das bade bei im gewürdt offnung 
alter fcheben, funderlih an den baynen, das im vil Locher dorein gefallen und 
das podager mit zulomen fol fein. deßhalb er ſich heym gefuget und gein 
der E. m. entichuldigt hat, das er ſich an dem ende fwerer Frandheit Halb 
feing leib3 nit Ienger hab enthalten mogen. datum ut supra. 


659. 
(Köln) Auguft 17. M. Johann an Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachſen. 

Unfer fruntlih dinft und was wir liebs und guts vermogen, allezeit 
zuvoren. hochgebornen furften, liben oheymen. als denn euer libe ung 
itzunt gefchriben hat dy meynung, wy unſer Liber herre und vater, marg- 
grave Albrecht, Torfurfte 2c. eurer libe gefchriben hat, der gebredin und 
irrungen halben der grenig, anlangende den abt von Lehnyn!) und unfer 
beider furſtenthumb grenig zc., haben wir furder inhalt eures briefs wol 
vernomen und fugen eurer libe zu willen, das ung unfer rete bericht haben, 
wy am neften, da unfer beider rete uf der grenig beyenander geweſt fein, 
das zu Brude im ftetlin der abjchid geweft is, das wir den rechten vor- 
figilten entfcheidegsbrif obir ſolch grenige, vormals dorch die hochgebornen 
graf Iorgen und graf Wolfen, furften zü Anhalt ꝛc. in beymwezen beider 
furften von Sachſen und Brandburg rete beteidingt, an euren lantvoyt zu 
Sachſen? ſchicken jolden, fo Hat fich ſolchs bißher darmit verzogen, das 
man folchen vorfiglten entfcheidsbrif alſo balde nicht Hat finden konden. 


1) Bgl. Nr. 608, 2) 9. Wfer. 
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Jetzt fei der Brief zur Stelle. Er werde ihn alsbald durch feinen Rath 
und Bogt zu Trebbin Balth. v. Schlieben dem Landvogte zu Sachſen über- 
enden und bitte um Anerkennung bes darin enthaltenen Entfcheides. Er- 
ichienen ihnen aber Verhandlungstage hierüber räthlich, fo fei er dazu bereit 
und bitte fie, die oben genannten Grafen und Herrn zu erfuchen, die Händel 
in Güte oder mit Necht endgültig enticheiden zu mollen. 

datum Coln an der Sprew am dinftag nach assumpcionis Marie anno 
dnii. ıc. Lxxım. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv Reg. B fol. 34 I 103 fol. 2. Dr. 


660. 
(Straßburg) Auguft 17. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 
Die polnische Botichaft. 

Gnediger herr. wir haben e. g. von Baden auß bei des konigs von 
Bolan potſchaft!) gefchriben und mit kurzen worten angezaigt derjelben bot- 
ſchaft abfertigung, von der k. m. erlangt, urſach halben, das wir zweyfel⸗ 
ten, ob die botichaft zu e. g. fome, domit die brief nit in ander hend dann 
in e. g. gelangten; und beldet fich dieſelb fach alfo: dieſelb botfchaft ift 
in gegenwertigteit beder Turfurften von Meng und Trier, auch unfer, gehort 
worden und die werbung beichließlich uf den nachfolgenden artideln ge 
ftanden. des konigs fendbot hat erclert der T. m. Die abrede zwujchen den 
fonigen von Bolan und Hungern, uf dem tag zu Niffen, vormals durch 
den bebftlichen Iegaten bejlofjen, dorinnen er diejelben konig mitfampt Der 
eron zu Beheim in einen friden und doruf in ein anlaß uf etlich geforen 
Ihidsrichter und den herzogen von Burgundi als obmann betaydingt hab 
und bat doruf der k. m. zu verfteen geben, das die prelaten und botichaft 
des konigs von Bolan, fo zu ſolchem tag geſchickt fein geweien, nicht macht 
noch bevelh gehabt haben, den berzogen von Burgundi zu einem obmann 
zu benennen oder ufzunemen, wann ir bevelh nit weiter geftanden fei, dann 
die 8. m. oder des reich? Furfurften zu obmannen furzuflahen, oder uf- 
zunemen und fein dorumb dieſelben botichaft ſolchs Hindergangs halb, fwer- 
lich in dem groffen rat zu Bolan zu rede gefebt und befprochen worden 
und bat ferrer gefagt, das in einer merdlicden famnung des konigreichs zu 
Bolan eynmutiglich bejloffen ſei, das derſelb konig von Bolan und fein 
fon, konig zu Beheim, folcher abrede nit nachkommen foll, noch woll; fie 
haben auch des kein briff oder figel geben noch glubd oder pflicht gethan, 
das zu halten und follen doch den tag zu Tropaw durch ir botjchaft be 
juchen laſſen, allein uf die maynung, urjach zu ſuchen und fürzunemen, 
ſolchen beicheen hindergang abzuftellen. und ift doruf ferrer werbung der 
Bolnifchen botjchaft beitanden, wie der konig von Bolan in feinem grofien 


1) Über die polniſche Gefanbtiaft in Baden vgl. Dlugoß 1. c. XIII 499. 
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rate befloffen und erfunden hab, nichts on ber k. m. willen, willen oder 
rat zu handelen und fei der botichaft, jo uf den tag gein Tropaw, von des 
konigs von Polan wegen, geſchickt werde, bevolhen, die fachen ufzubalten 
und nicht? befließlich zu handelen, fo lang biß die maynung und rat der 
k. m. erlangt und des konigs botichaft uf den tag zugejchidt werden mog, 
demfelben rate fie nachlomen und anders nit halten follen und hat doruf 
vaſt gebeten die k. m., im feinen rate zu offnen und uf das furderlichit zu 
veriten zu geben, angeſehen, das der tag zu Tropaw fich uf assumpcionis 
Marie!) anheben werde und des konigs von Bolan botſchaft werde doch 
uf jein zukunft oder fchrift verharren, ferrer dorinn zu bandelen. er hat ferrer 
geworben und gebeten an die k. maieftat, dem neuen konig von Beheim 
feine regalia zu leyhen des Tonigreich® zu Beheim, auch in beden Hilf 
und beiftant zu thun wider den konig von Hungern, in beden Tonigreichen 
Hungern und Beheim, angejehen dag derfelb konig von Hungern der k. m. 
und dem konig von Polan, in alle weg widerwertig und als ein gemayner 
veynt und vervolger zu achten fei. zum dritten bat er gebeten bezalung 
des beyrattgut32) der Tonigin zu Bolan ꝛc. ſolch obgejchriben weitleuftig 
maynung, Die mit vil umbftendigen worten und mer, dan wir fchregben 
mogen, gejcheen ift, hat die k. m. etwas befremdt, vil urjachen halb und 
nachdem wir vor zukunft des konigs von Polan botichaft, in den fachen 
bon e. g. aud) werbung und der E. m. e. g. rate geoffnet und gethan haben, 
ift in den jachen manicherlei ratjlag gehalten und am jungften furgejeben 
worden, das ih, der dechant von Bamberg mit berjelben botichaft als 
von mir ſelbs gefelliglih von den ſachen fchalfrede haben jolt, uf was 
maynung fein gruntlich bete und werbung ftund, zu vernemen, dann fein 
werbung in lateinijcher zungen gefcheen wa®, das nit yedermann mit im 
handelen möcht. hab ich mich folcher arbait angenommen und diefelb bot- 
ſchaft Hat fich gegen mir ganz enploffet und gezaigt ein offne credenz von 
den konig von Polan an e. g. uf ine lautende und nach vil reden gejagt, 
e3 wer des konigs zu Polan maynung, wo es der k. m. will fein wolt, 
das von feinen gnaden itzo uf den tag gein Tropau den xxvmı gekoren, 
auch beden konigen von Hungern und Beheim gejchryben wurde, ſolch ſachen 
fur fih als oberſten leherrn ſolchs kurfurſtenthums zu Beheim zu fordern 
und tag zu feben. item das die k. m. etlich die fein, fo fterdeft er mocht 
in ſolcher eyl ufbringen wider den konig von Hungern gejchidt bett, nad)- 
dem er doch durch fein ſoldner funft gekriegt wurde und fich fein weren 
muft, fo wolt der konig von Bolan anderen ort mit feinen foldnern, der 
er ob x” bei einander hett und ſunſt mit feinen landen uf das fterdit in 
das konigreich zu Hungern ziehen, fo bett er auch ein gruntlich verſtentnuß 
und willen von dem groffen Walachen?), des macht fo groß were, das der 
fonig von Hungern in zeit ſeins vegiments nye bett zu gehorfam bringen 


1) 15. Augufl. 2) Bgl. Caro 1. c. V 1, 331. 3) Dralul. 
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mogen. Derjelb heit im zugejagt, den konig von Hungern, wenn er wolt, 
zu uberziehen. darzu, jo Hetten Die bern und ftet in Sibenburgen ir bot- 
Schaft bei dem Tonig zu Bolan gehabt, ſich zu im gethan und als irem 
hern verjchriben, im zu helfen, alfo dag er in ı= pf. zulegen folt, das er 
auch thun wolt. und wer foldher mißtrau der von Sibenburgen gein dem 
fonig von Hungern, das fie fagten, ob er ine jach glayt geb, fo wolten 
fie dennoch nit zu im komen, noch fchiden; uf das alles und vil mer wort 
war ber Bolnifchen botfchaft maynung, nachdem funft alle lantleut und bern 
in Hungern deſſelben konigs regiment mud weren, wo die k. m. ſich auch 
gein im emböret, fo were er on groffen jchaden des konigreichs zu vertregben, 
mit vil andern umbftenden, taydingen, als das darnach Diefelb botichaft uf 
mein verfugen jelber vor der k. m. geöffnet bat. doruf die k. m. dornach 
etlih tag, wiewol mit groffem verbrieß des harrens der botichaft mit Der 
antwort verzogen hat, und uf io assumpcionis Marie nechitvergangen, 
bife nachuolgende maynung geantwort hat. Die E. m. Des erften ſtucks Halb, 
hab die k. m. zu etlichen malen dem konig von Polan als feinem geboren 
und guten frund, dem er guts gonne, gefchriben, zu veriten ſein maynung 
in den Behemifchen und Hungeriichen fachen, bett im fein willen wiber- 
faren mogen, jo hett auch derjelb konig vormals etlich friden ufgenomen 
und ibo am jungften zur Nyſſaw durch den bebftlichen Iegaten ein criften- 
lichen frid und außtrag doruf betaydingen laſſen, verftünd die botichaft 
auß ir ſelbs vernuft wol, das der k. m. als hanthabern alles criftenfichen 
frids, nit gezimet, ſolchen friden durch bede parthei verwilligt und an- 
genomen, zu entgenzen‘). wo aber derjelb frid und bejcheener Hindergang 
durch den konig von Bolan entjlagen und folder hindergang verrückt witrbe, 
als die botichaft jaget, der konig in rate funden hett zu thun, alßdann 
mocht fich die k. m. uf fein oder ſeins ſons anſuchen, geburlich in Die ſach 
flahen und fur fich zu recht fordern. und ift doruf die antwort der fachen 
befließlich beftanden, fein k. m. werde einen grofjen tag uf Mathei ſchirſt 
zu Augspurg haben. jo der tag, zu Tropaw furgenomen, nach anzaigung 
ber Bolnifchen werbung verrudt und ab fein wurde, dann fein k. m. durch 
des konigs von Bolan und Beheim treffeliche botichaft mit gnuglichem ge- 
walt uf dem gemelten tag zu Augspurg deshalb erjucht, welt fein f. m. 
fruntlih und geburlich antwort geben und der regalien halb des konigreichs 
zu Beheim, nachdem der konig von Bolan die zum merern mal bei feiner 
k. m. erjucht bett, wolt er dem konig von Hungern auch verfunden, das er 
feinen reten, die, als er fich vermutet, uf folchen tag der Zurden halb 
haben wurde, auch bevelh gebe dorinn zu handelen und ob er der nicht 
thet, nicht? deſt mynder wolt er durch rate feiner kurfurſten und furften, 
Die er uf den tag bei im haben würde, des Tonigs von Bolan botjchaft 
folder regalien Halb, fruntli und gunftige antwort geben; wo aber der 


1) zerreißen. Lexer I 557. 
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fonig von Hungern feinen veten in obgemelten fachen gewalt geb, wolt fein 
maieftatt mit wiſſen der partheien oder durch vecht mit rat der kurfurſten 
und furften, in den fachen handelen, da8 im unermeßlich were und nachdem 
Durch fein ſelbs anzaigen vor augen were, das die fachen zu recht oder gut⸗ 
licher handlung fur der k. m. wachen jollen und mogen, verftee man wol, 
das feiner k. m. nit gebur, fich mit der that in die ſachen zu flahen und 
verbechtlich zu machen; wurd aber fein m. durch rate feiner Furfurften und 
furften underweifet, die regalien zu leyhen, alßdann wolt fein k. m., was 
Durch in gehandelt wurde, hanthaben, wie im wol gebüret. item des hayrat- 
gut? Halb, der konigin von Bolan zufteend, bat die k. m. zugejagt, jobalde 
er in feine erbliche land wider kom und der konig von Bolan die abgeret- 
ten nottel der quittanzen und verzigbrief volfertigt ſchick, woll fein k. m. fo 
furderlichft er mög, jolch heyratgut bezalen und ſoll dorinn fein gebruch 
fein. an dijer antwort hat die Bolnifch botſchaft ein gut gnugen gehabt 
und zweyerlei deruf begert; dag erft nachdem er ferr hab, feinen bern, den 
fonig von Bolan, zu finden, mög er fo zeitlich heym nicht fomen, das der 
fonig fein treffliche botichaft ausfertige, das die uf Mathei zu Auspurg jei 
und hat gebeten, im zu verfteen geben, wie lang jein m. darnach dofelbft 
zu Augspurg zu treffen ſei. ift doruf geantwort, nachdem fich feiner gnaden 
ſachen bieoben im reich jchiden, vermut er fih, das fein zukunft uf den 
tag gein Augspurg uf xım tag oder ım wochen nach Mathei verziehen 
werde, dahin zu fomen und auch dornach aldo etlich zeit zu verharren ver- 
mayn, domit die botſchaft wol gefertigt mög werden, fein m. aldo zu finden. 
wolten wir e. g. nit allein der Bolniſchen fachen halb zu fchreiben ver- 
halten, junder auch verlengerung des tags ein wifjen zu haben, damit e. g. 
die brunft und frolichkeit des gejaids unverhindert deffelben tags, dest ftatlicher 
außwarten mög. das ander hat die Bolniſch botſchaft gebeten, ein wiffen zu 
empfahen, was gewalt3 oder bevelhs Die Bolniſch und Behemiſch botſchaft, 
jo gein Augspurg gefchidt werden, Haben ſoll, das willen an feinen bern 
den konig zu bringen, die botjchaft Doruf zu fertigen, Hat der k. fich nit 
merden laſſen wollen, ſunder ein gemayne antwort uf die maynung geſetzt, 
feine gnad mög nit gewiffen was fich begeben werbe uf demfelben tag zu 
handelen, dorumb er im auch ſtucksweiß nit anzaigen mog, worzu die bot- 
ſchaft gewalt Haben foll, aber er mög defter treffenlicher und die, den er 
getrau, jchiden, was fich begeb, dorinn zu handelen, in bem allem wolle 
ſich feine m. Halten als der frund, der im in geburlichen fachen allzeit ge- 
naigt jey zu willefaren. ydoch hat uf Heut die k. m. mit ung geredt, e. g. 
den handel allen, wie ſich der begeben hat, zu fchreiben und von jeiner 
gnaden wegen zur begeren und zu bitten, als von ud) ſelbs, ob ir mugt, 
zu verfugen, domit Die fach uf den tag zu Tropaw entjlahen und fur bie 
f. m. und kurfurſten uf dem tag zu Augspurg gewachfen mög. wil fein 
gnad uf demjelben tag vleis Haben und handelen, nach e. g. und ander 
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furfurften rate. desgleich fchreibt fein m. uf das kurzt e. g. hiemit aud). 
datum Straßpurg am dinftag nach assumpeionis Marie anno ıc. Lxxum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive Prob. 30. 23. Or. 
Zettel (ibid. Prob. 26 Liegt Hiermit zufammen und gehört jedenfalls 
zu dem Schreiben). Item in dem Bolnifchen handel verfteen wir die ſachen 
und des keißers maynung alfo, das er genaigt were, verftentnus zu haben 
mit dem fonig von Bolan, wo er des ganzen grundt haben moct, das es 
gehalten würde und tregt groß forcht uf im auß vil befcheenen und ergangenen 
hendeln, wie aber beftendiger glaub zu machen fei, nicht allein durch ver⸗ 
ſchreibung der herren, funderen auch durch wiflen der underthanen, mag e. 9. 
wol uf gebenden und uf das anzaigen ber E. m. und unßers bevelhs bebrachten, 
was bevelh3 die Bolniſch botichaft uf dem tag zu Augspurg nottorftig werde. 
item nachdem die k. m. den tittel zu Hungern angenommen hat, wur- 
det fein m. nit Teichtlih dovon teen. das bedarf eins bedendens, ſolchs mit 
der Bolnifchen botichaft zu handelen. datum ut supra. 
Bettel (27). H. Albreht von München verkehre viel mit ihnen und 
laſſe fich bei Kurf. Wlbrecht entichuldigen, daß er ihm noch nicht gefchrieben 
Habe. Er verlafle fih darauf, daß fie ihm alles mittheilten. 


661. 

Auguft 18. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein an Kurf. Albredt. 

Der Pfalzgraf wolle die kaiſerlichen Ausgleichsvorſchläge nicht aufnehmen, 
fondern fih auf ihm zufagende Hin zu Recht erbieten. Der Raifer weiß das, 
denn er hat gejtern mit den Erzbifchöfen von Mainz und Trier im Straßburger 
Domftift ernftlich verhandelt und gefagt: „jo ich mich gein dem pfalzgraven 
nit begeben mil, in der ſtill zu richten, fo vernym ich, er woll mir redt 
bieten. nu mil ich veit Halten und getreulich handelen. gebendt auch, bei 
mir veit zu halten, ob es derzu kome, das ich mich eurer troften mog, bei 
mir zu fein und als Furfurften vecht zu ſprechen, dann ir Habt gnüglich und 
wol veritanden, das ich mich on uch nit richten lafjen wil. mag e. g. dor: 
auß der k. m. willen wol verfteen. 

datum mittwoch nad) assumpeionis Marie. 

Bettel. Eberhard von Württemberg-Urach werde Heut in Straßburg 
erwartet. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive 29. Dr. 


662, 

(Straßburg) Auguft 18. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Über die polnifche Gefandtfchaft werde er durch feine Räthe unterrichtet 
fein. Bittet ihn, dafür zu forgen, daß auf dem Tage zu „Broda” nichts End- 
gültiges befchloffen werde, fondern alles auf den Tag von Augsburg gefchoben 
würde. geben zu Straspurg am mittichen nach unfer lieben frauen tag as- 
sumpeionis anno domini 2c Lxx tertio. 

ad mandatum domini imperatoris proprium. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 10. Dr. 
Bol. Nr. 657. 660. 
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663. 
(Glas) Auguft 18. König Wladislaw an Kurf. Albrecht. 


Gredenzbrief für Hans von Steinbadh, der von H. Heinrich von Müniter- 
berg an Kurf. Albrecht geichidt worden, aber auch von ihm (dem Könige) 
Werbung zu überbringen babe. geben zu Glatz am mitwoch noch unſrer 
frauen tag wurzweih, unſers reichs yme andern jare!). 

ad mandatum domini regis. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miſſive. Or. 


664. 
(Köln) Auguft 24. M. Johann an Kurf. Albrecht. 

1. Er habe den Ritter Georg von Waldenfels, einen der älteiten und 
trefflichften Näthe in ber Mark, erfucht, fih zu Kurf. Albrecht zu begeben. 
Diejer habe es geihan, obwohl er Trank jei2). 

datum Eoln an der Sprew am dienftag Bartholomei anno ꝛc. Lxxım., 

Vollſt. gebr. bei Riedel &. II 140. Berlin. Kol. Hausarchiv Rp. 7. Or. 

2. Er habe Waldenfel gebeten, zu warten, bis feine Botichaft von 
H. Wilhelm zurüd fei und die folgende Werbung zu überbringen. 

daſſelbe datum. 


3. a) Werbung herrn Sorgen von Walnfeld rittern. Gefährbete Lage 
von Garz. Ein Schloß bafelbit ſei nöthig, aber e8 fehle an Geld. Der 9. 
von Medlenburg habe die erbetenen Bauleute verweigert. Die Städte geben 
nichts. Es fei dringend nöthig, daß der Kurf. wenigftend auf kurze Zeit ing 
Land käme. Die Landbede werde nirgends bezahlt. 
2. u. 3a vollfl. gebr. bei Riedel B. V 231 ff. Kgl. Geh. Staatsarchiv, Cop.Buch 
bes M. Johann fol. 156a. b. 157. 


b) Werbung m. g. herrn beiligens®) halben. M. Johann an Kurf. 
Aldredt. Er Habe Türzlich feine Räthe Dito Schend zu Landsberg, den 
Marihalt Peter von Burgsdorff und Baltbafar von Schlieben‘) bei H. Wil- 
beim von Sachſen wegen feiner Hochzeit mit H. Wilhelms Tochter Margaretha 
gehabt. Diefelben feien fehr gut aufgenommen und aus der Herberge aus⸗ 
gelöft worden. Der Herzog erachte e3 für angemefjen, die Hochzeit zu voll: 
ziehen, will feine Tochter an einen von ihnen zu bezeichnenden Grenzort 
(man ſchlug ihnen Xreuenbriegen vor) auf den Freitag vor Eftomihi 


1) Trotzdem jedenfalls 1473. 

2) Vom jelben Tage. Überfendung ber Werbung und Erebenz an Waldenfels (Riedel 
B. V 231 Cop.Buch des M. Sohann 156a.b. Er lege auch Abjchrift eines Zettels, ber 
in bes „Boln brive“ gelegen, betreffs ber Vermählung M. Margarethas bei. batum 
ut supra. ' 

3) Über Prinzeſſin Margaretha, die Braut Johauns vgl. den Auffag von Wolbemar 
Lippert, das Geburtsjahr und ber franzöfifhe Bermählungsplan ber H. Margaretha in 
Neues Arch. f. Sächſ. Geſch. VII 108 fi. 

4) Die Werbung der Geſandtſchaft im Kal. Hausarchiv zu Berlin, Acta bie Bermäh- 
lung M. Iobanns betr. Sie enthält außer freundlichen Erbietungen nur die Frage nad 
bem Termin ber Hochzeit. 
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(18. Februar 1474) bringen und bitte, wenn Kurf. Albrecht nicht perfönlich 
erſcheinen könne, um Anweſenheit vollmächtiger Räthe. Weitere Anfragen 
über Ausrichtung der Hochzeit werde Jorg [von Waldenfels] überbringen. 
Kanzlei⸗Notiz. „Werbung herren Jorgen von Waldenfels. bat im mein 
herr muntlid) antwort doruf geben.“ 
3b vollft. gebr. bei Riedel ©. II 140. Cop.Buch des M. Johann 160. 


Correcturen zu Riebel C. II 136 3. 12 v. u. „bie“ fällt fort. 3. 11 v. n. fehlt 
zwiſchen „unfern vater” und „ſweher“ das Wort „und“. S. 140 Nr. 106 3. 1 v. o. beißt 
es ft. „trew” „Iseb”. 3.9 ft. „boffenlichen“ I. „treffenfichen“. B. V 231 3.300. fl. „an 
—* “ ;enmölten“ S. 2332 3. 14/15 v. u. zwiſchen „meifter” unb Johauns“ fehlt Das 

ort „jan 


665. 
(Straßburg) Auguft 24. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht „Lin feiner] gnaden hant“. 

1. Gnediger her. wir haben eurer gnaden fchrift, uns bei dem Zigler 
botten zugefchidt!), verlefen und verfteen, daß euern gnaden unfer nechſt 
gefchriben brif vor fertigung derſelben e. g. botichaft noch nit behendigt 
geweit fein, wann wir euern gnaden vormals eynlomen, anbringen und 
fertigung der Bolnifchen botjchaft, doruf e. g. brief zaiget, gnuglich bericht 
haben ‘und zweifeln nit, Dafjelb unfer jchreiben ſey e. g. nu zur zeit zu- 
fomen und habt den Bolniſchen handel vernomen, fovil ung bewuſt ift. 
wir haben die hendel, ung Durch e. g. brief itzo entdedet der k. m., fo beit 
wir gemöget han, in beiweſen beder graff Haugen von Montfort und Werden⸗ 
berg anbradht. hat die k. m. den erften handel, durch bern Sorgen vom Stein 
geubet?) und geredt, mit wenig worten verantwort, uf Die maynung „man 
waiß wol, wie her org vom Stein ein man ift“. doch haben wir den 
brief nit lafjen lefen, noch unjern g. bern herzog Wilhelmen melden wollen ꝛc. 

Über den Brief Einfiedels in der poln. Sade haben fie mit den kurf. 
Betteln, fo weit das nöthig war, dem Kaifer vorgetragen. Derfelbe dantte 
für Albrechts Bemühungen und bat ebenfo fortzufahren. Albrecht kenne feine 
Wünſche. Er folle auf dem Augsburger Tage nicht ausbleiben. 

datum Straßburg an fand Bartholms tag anno Domini zc. Lxxm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälz. Miffive Prob. 37. Or. „bei Sorgen Ziegler geichidt”. 

2, (ibid. Pr. 38.) Lebten Sonntag jei hier zu Straßburg die Er- 
Härung des Pfalzgrafen angelangt, der unter VBerficherungen der Treue gegen 
den Kaifer, alle Forderungen deſſelben abſchlägt. Er erflärt, aus Nothwehr 
gehandelt zu haben und will weber auf die Landvogtei, noch auf die ihm 
zuftehenden Gelber verzichten, denn er habe darüber lautende Verfchreibungen. 
Den Kaiſer wundre diefe Erklärung, da feine Forderungen, nad) der Größe 
der Sache und dem Vorgehen des Pfalzgrafen gegen ihn gering geweſen 
wären. Trotzdem erklärte er fich zu weiteren Verhandlungen bereit. Auch 
die Neichaftädte haben, nachdem fie ſich in der Zwiſchenzeit verfammelt, ihre 
Antwort eingefandt auf die Forderungen, „borin e, g. redner geweſt ift”?). 


1) Gemeint ift Nr. 655. 
2) Vgl. Wiedemann, Die Reichspolitik bes Grafen Haug von Werbenberg 35. 
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Sie feien unvermögend, fie müßten bei der Noth der Zeit eher fehen, wie 
fie Leute in ihre Städte hereinbefämen, ftatt welche herauszufchiden. Doch 
wollen fie ſich allefammt (29 Städte) zu 100 Reitern verftehn. Dem Kaifer 
ift das zu wenig, er fordert eine neue Antwort für den Wugsburger 
Reichstag. 

3. (ibid. Pr. 25.) „Item die aydgenofien haben bei der ?. m. zu Ulm 
gearbayt!), das fein m. fi) underfteen folt, fie mit herzogen Sigmunden von 
DOfterreih zu richten und dobei gebeten, das fein k. m. ir berfomen und 
freyheit beftettigen wol; bat die k. m. geantwort: fo diejelben aydgenoffen 
fi) begeben wolten, Herzog Sigmunden wiberzugeben die floß und ftet, fo fie 
im und herzog Albrechten angewonnen haben, wolt fein m. dorinn taydingen 
und wo er richtigung finden wurde, als er hoffet, wolt er fi) mit der 
beftettigung gnedig beweilen. die gemelt botichaft Hat ſolchs an die ayd⸗ 
genoffen bracht und tft uf nechten Hieher gein Straßpurg?), zu der k. m. mit 
antwort fomen, uf die maynung, die aydgenofjen haben das furhalten der 
t. m. bewegen und falle inen jwere zu, die jloß und ſtet on willen ber 
rihtigung, zu übergeben, fo aber die k. m. tag doran machen wurde, wolten 
fie fein k. g. leydenlich mittel der richtigung verbolgen, doran fie getrauten, 
k. m. gefallen haben folt und han doruf gebeten, gütlich tag zu benennen, 
die wollen fie befuchen, dad alfo durch die E. m. zu thun befloflen if. und 
ala wir die jachen verfteen, wo ben aidgenoſſen ein gruntlidh richtigung be- 
gegen mochte, fie wurden ein merdlichen tail der obgemelten ſloß und ftet 
widergeben und dorzu mit etlicher Hilf gein dem reich und dem Hauß von 
DOfterreich verjchregben zc. datum ut supra. 


666. 
Auguft 26. Jobſt Tegel zu Nürnberg an H. Wilhelm von Sachen. 
Sendet neue Beitung. 
geben am pfinztag nad fant Bartholomes tag anno ꝛc. Lxxıu. 
Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archto Reg. A fol. 286 Nr. 86 BL. 1. Or. 


Die Teuft jchreibt man?) im land zu Gellern auß der Statt Sutfeld am 
fambitag nach ſant Lorentzen tag‘). 

Du magft wol vernomen haben, wie mein gnediger herr von Burgund 
das land von Gellern 5) angenomen und ich dir vormals gefchriben hab, durch 
was weg wir da8 gewonnen und gendttigt haben, auch etlich ftett fich felber 
an mein herren ergeben haben. alſo wiß, das wir das land aljo innehaben 
und mein br. von den feinen beſetzt hat, mit der oberfait und funkt yeder⸗ 
man bey dem feinen bat bleyben laſſen und fer ain koſtlichs land und funder 


1) Über bie Annäherung der Eidgenoſſen an H. Siegmund von Ofterreich vgl. Dierauer, 
Geſch. der Eidgenoffenichaft II 178. Anf. Sept. weilte der Kaifer in Baſel, wo er mit 
den Eidgenoſſen freundſchaftlich verhandelte. Bgl. Janſſen II 300. Bafler Ehron. II 7, 
11, 250. 2) Daber bie Datirung. 

3) Der Schreiber des vorftehenden Berichts if unbelannt, doch dürfte er mit bem 
Berf. der bei Bachmann 183 Nr. 169 abgebrudten Zeitung aus Burgund ibentijch fein. 
Über denſelben heit e8 daſelbſt „item diß obgefchriben geſchicht hat ein burger von Nurn« 
berg heruß gejchriben, der tft by dem berzog von Burguny“. 4) 14. Auguft. 

5) Über die Eroberung von Geldern durch H. Karl von Burgund ſiehe u. X. Robt, 
Die Feldzüge Karls des Kühnen 159 ff. auch Grautoff Lüb. Chron. II 352. 353. 

Prie batſch, Correſpondenz. I. 36 
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die allerfchönften frauen, fo ich dergleichen in Brafant oder Flandern nie ge 
fah und darzu reich, ftatthaft vold. 

item wiß, das mein herr Tainer ftatt, fo er mit dem ernft oder funft 
erobert bat, kain maur, noch turn abgebrochen bat. wol haben fi all ir 
freyhait, fo fi gehapt haben, meinem herren ubergeben und fich der verzeyhen 
und darzu müflen geben da8 land von Gellern in vier jaren: 

item das viertail von Rewmund!) xx” gulden, Newmegen?) LXxXx”, 
das viertel von Varlos) xxxırı" gulden, das viertel von Arnem‘) LXxx”. 
die gravefchaft von Suttfeldd) xxxv” gulden und darzu allen iren harnaſch 
und puchiengefhoß ubergeben. 

item mein herr Hat vil feiner amptleut begabt mit dem ftetten, jo er 
gewonnen bat im land zu Gellern, alle ampt in ftetten denſelben zugeaigent 
und bat in ainer yeden ftatt ain ſchulthaiß gemacht, der ift oberfter in der 
ftatt und fit im rat, one den haben bie burger nich zu handeln, mas 
anders treffenlich ift. 

item ain junger herr und frau von Gellern fein vorhanden. find nod 
find. hat mein herr hinweg gejfandt auß dem Iand®). gott geb, das fie wol 
faren. ift zu forgen, das land werd in nicht wiber, es koſt uns vil leut und 
gelt, des haben wir gnug. 

item du magft gehört haben, das wir in Luttringen wolten zogen fein 
und beiten unfer here mit allem zeug dahin gefandt, Dann der herzog von 
Buttringen ift tod. alfo hat der recht erb im Iand, der de3 herzogs von 
Zutringen oheim geweßt ift, das Iand inn, der hat wiberftand von den von 
Baden und dem kunig von Franckreich. alſo Hat der recht erb meinem herren 
zugeihriben, im alle feine ftett und ſſoß zu offnen und ain auffehen auf in 
zu haben. damit ift mein herr zufrid und tugentlih. was man im güttlih 
gibt, uympt er und geet ung allentbalben wol, gott gebs lang. 

item der kunig von Franckreich, der wil nicht wider geben unfer ftett 
Amyens und Sant Duinttin, fo wil mein berr ne die haben. nu erpeuit 
fih der fonig von Franckreich, im vier ftett dafur ze geben, al3 gut als Die; 
wil nit fein. er peutt meinem herren par gelt dafür zu geben. will mein 
herr nicht und ich Hab forg, es ſey nicht als richtig mit dem fonig von 
Grandreih und mit meinem herrn. würt fein zeyt auch haben. 

item ain irrung ift im Stift zu Cölln mit dem bifchof und den thum- 
deren. fein von beden tailn hie bey meinem herrn geweit, konnen ſich mit 
ainander nit vertragen. fo wir yetzund vom kaiſer fomen, fo würt fi mein 
herr gewiſſlich richten. ift fer ain gutter undertedinger in ſolchen fachen, als 
wol von im gehört ift und hoff, er werds ye on fein fchaden richten, nicht 
waiſſ ich dir zu fchregben, auf welchem tail mein herr ilt, aber er bat dem 
bifhof groß ere hie getan. ich Halt e8 in meinem gemütt darfür, er werd 
mit dem bifchof fein. doch waiß ich des ganz nicht. wurt vil dings am 
faifer und an meinem herrn ligen. 

item der bifhof von Walpurn”?) ift auch hie bey meinem herrn geweſt 
und fo bat der landgraf von Heſſen auch fein rett treffenliden bie gehabt, 
ſuchen all mein heren, wer fein bedarf, dem hilft er, als vil ich das 


1) Roermond. Die Eroberung von Roermond meldet H. Johann von Kleve ſchon 
am 16. Juni an Bernd zur Lippe. Vgl. Preuß und Falkmann, Zippifche Regeften III 457 
Nr. 2454. 2) Nimwegen. 3) Venloo. 4) Arnhem. 5) Zütphen. 

6) H. Karl fandte den jungen Prinzen Karl von Gelbern und beflen Schweſter mad 
Gent und ließ fie daſelbſt ſtandesgemäß erzichen. 7) Baberborn f) 
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—* kan. ſchlecht in ſolchen fellen nymant auß und im iſt wol mit ſolchen 
endeln. 

item wir reyten bie zu Suttfeld an, zu dem kaiſer vaſt cöſtenlich mit 
allem dem, das man erdenden mag und ſunder mein herr für fein perfon, 
da du wunder hörn würft, das alles dir lang zu fchregben wer; ber kaiſer 
würt im nyrgent mit der coftlichait gleychen, als ich vor hab gehört. 

item werben mein herr und der kaiſer zufammen kommen, jo fein groß 
treffenlich anfchleg vorhanden, die menigelich noch verporgen fein, davon du 
wunder börn und jehen würft, was unratz oder rats darnach volgen mag. 
got wöll, das es alles gut werd. das tutt not, als ich die leuf merden 
mag; Doch fo will ich der leuf mer warnemen, dich der ding berichten, fovil 
fi begibt. die leuf fein ybt on end und müſſen herfur, bie zeyt gibt es 
nicht anders. 

item du magft wol gehört haben, wie wir mit unferm here in Fries⸗ 
lannd ziehen wolten,; was ganz bie fag. irrt ung ber kurz fumer, den wir 
nod vor haben; darumb es vermitten ift worben, auch hab ich es dafur, der 
faifer irr ung aud, das wir zu im müſſen; funft wer es kains feyrens umb 
und. wir fein unfrids gar mol gewonet. 

item die Walherrn!) auß Lamparten, davon du mir fchregbft, dich irs 
handels zu berichten, folt du mir fürwar glauben, das die bey ung nicht 
fein, ir auch nicht gefehen Haben, fo fan ich nicht erfaren, was ir tun werd 
jein und würt in groſſer gehaym gehalten. umbfunft fein ji nicht ba, fi 
coften auch groff. 

item der fung von Enngelland ift auch mit Erieg beladen mit den feinen 
und bat vil zu tun, als mich anlangen ift. die Ennglifchen fein unter leut, 
Halten nit. ift uns auch nicht eben. ftett darauf, mein herr müß dem 
tonig helfen. 

item des Taifers rätt follen zu meinem herrn kommen noch bei Ir tagen, 
ob fie mein herrn wendig machen oder nicht, ift mir verporgen. 

difer Hofmer laß dich difer zeyt benügen. erfar ich mer, würd ich bir 
auch nicht verhalten. 


667, 


(Stuttgart) Auguft 27. Graf Ulrih von Württemberg an Hertnid 
von Stein und Ludwig von Eyb (Mbe). 


Bitte um Förderung feines zum Kaiſer reifenden Gefandten, des Propftes 
von Stuttgart „meister Ulrichen Wirtemberg“. 

datum Stutgarten uf freytag nad) Bartolomei anno zc. Lxxırm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A, U. 732, Württemb. Miffive Prob. 79. Or. 


1) Düfte fih auf die wälſchen Söoldner beziehen, die im Sommer 1473 von Karl 
in Norditalien angeworben wurben (Führer Graf Campobafio). Vgl. Ollivier de la Marche 
ed. Petitot Coll. IX 290. 291 und Gobefroytenglet, Ph. de Comine I 105. Am 3. Nov. 
1473 (Segeffer, Eidgenöfſ. Abſchiede II 459) fchreibt der Pfalzgraf an Luzern über „bes 
fremden wolle zuziechen, der fürnemen uch nit kundig if”. gl. auch Invent. sommaire 
des archives communales de la ville de Strasbourg I % ff. 
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668. 
Neuftadt) Auguft 27. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Rothenburg ob der Zauber. 

Bittet fie, feinem Unterthanen Erkarius Starcz, der auf eine in Rothen- 
burg liegende Erbihaft Anſprüche Habe und für den fih auch Bürgermeifter 
und Rath von Kibingen verwandt hätten, dieſe Erbichaft ausfolgen zu Laffen. 
datum Newenftat an der Eyſch am Freytag nah Bartholmey anno 2c. Lxxım. 

Nürnberg, Archiv bes germ, Mufeum, Eorr. des Kurf. Albrecht Achilles. Conc. 


669. 
(Glas) Auguft 29. König Wladislam von Böhmen an Kurf. Albrecht. 
Bittet um Geleit für feine Geſandtſchaft!) an den Kaiſer und ihn, Burian 
von Guttenftein, Beneſch Kolowrat und Jobſt von Einſiedel. 
geben zu Glab am funtag vor Egibii, unßers reich! im dritten jare. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, Pfälziſche Miſſtve. Or. 


670. 
Auguf 30. M. Sohann an Kurf. Albrecht. 

Das ÜEhegeld für M. Margaretha fei nur aufzubringen, wenn Kurf. 
Albrecht den Zoll abſchaffe oder felbit ind Land komme. Die Dispenfation 
ift nicht nur fchimpflich, fondern auch ſchädlich. 

actum am montag nach Bartholmei anno zc. Lxxum“", 


Gebr. Riebel B. V 234. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv, Copialbuch des Markgr. 
Johann fol. 156. Zebula in bes Poln furberbrief gelegt. 


671. 


(Freiburg i/B.) September 1. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 

Letten Freitag?) nah org Bieglers?) Wegreiten ift der Kaiſer von 
Straßburg nad Freiburg gezogen und Hat dort die Stadt genau befidttigt. 
Den Grafen von Sulz Hat er zum Herzog von Burgund gefchidt. Heut wolle 
der Kaiſer nach Bafel, dafelbft drei Tage bleiben und von da nah Schlett- 
ſtadt, Kolmar, Met und Trier. Die Verhandlungen in Trier werden nad) 
der Faiferliden Gewohnheit ſehr lange dauern. „jo fein die Burgundifchen 
vaſt weiß und die k. m. wirdet nad feiner gewonheit langfam Handeln, fi 
nicht ubereylen laſſen.“ Sie bitten um Behrung. 

datum Friburg Egidii anno zc. Lxxım. 

Bettel. H. Ludwigs von Landshut Näthe find von Freiburg aus nad) 
Haus gezogen, nur Heinz von Rechberg folgt jebt dem Hof. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive Pr. 42, 43. Dr. 

1) Credenzbrief für diefelben. Bamberg, Kgl. Kreisardhio Loedl. Nachträge Nr. 30. 
batum Glatz die vigesima quarta augusti anno dni. millesimo quadringentesimo sep- 
tuagesimo tercio, regni nostri anno tercio. commissio propria dni. regis. 

2) 27. Auguft. 3) ©. Nr. 665. 
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(Hierher gehört jedenfalls auch: ibid. 39, 40, 41.) Diefelben an Albrecht. 
Die Untwort des Pfalzgrafen auf die kaiſerlichen Vorjchläge haben fie ihm 
jüngft duch Biegler überfandt. Der Kaifer wolle dem Pfalzgrafen entgegen- 
fommen. Er wolle 3. B. in der Ablöfung der Landvogtei und der Pfand: 
haft Mordenau !) ihm ein beträchtliches nachlaſſen. Er habe darum von den 
pfälz. Unterhändlern die Verſchreibungsſumme zu hören verlangt. Sie wird 
bon ihnen auf 80000 fl. für die Landvogtei, auf 50000 fl. für die Mordenau 
angegeben, während der Kaifer nur von 40000 refp. 15000 fl. weiß. Auch 
wollte der Kaiſer die Eopien der Verfchreibungen fehen, was aber mit ber 
Motivirung abgelehnt wurde, fie hätten dazu feinen Befehl. H. Albrecht 
von München fei gut marfgräflich, er habe fie von den Intriguen H. Ludwigs, 
beim Kaiſer Mandate betr. des Landgerichts von Graisbach und des Weißen- 
burger Forſtes zu erlangen, in Kenntniß gefeßt. Sie hätten fich dieferhalb 
an den Raifer gewandt. 


(ibid. Br. 40.) Sie Hätten mit dem Erzbilchofe von Mainz conferirt. 
Ste meinen, daß es gut wäre, wenn Kurf. Albrecht dem Erzbifchofe wieder 
einmal fchriebe. 


ibid. Br. 41. H. Albrecht Habe ihnen erzählt, daß H. Ludwig ihn 
vergeblich zu gemeinfamen Schritten betr. bes Landgericht? von Graisbach 
aufzuftaheln bemüht geweien. Sie hätten nun 5. Ludwigs Pläne zu Frei: 
burg vor den Kaifer gebracht, bevor die bayrifchen Gefandten dieſen fprechen 
fonnten. Großes Staunen am Hofe, woher fie die Pläne gewußt hätten. 
Zwiſchen H. Siegmund ?) und den Eidgenofien find heimliche Unterhandlungen 
feit Sonntag eingeleitet. Der Kaiſer erhebe fih kaum vor Freitag. Die 
dürften empfehlen fehnellen Ritt nah Trier, zumal fi der Herzog von 
Burgund Trier fon nähere. Aber der Kaifer folge Niemandem ala feinen 
Sternfehern und reife jehr langfam. 


1) Orterran, ehemals Mortenau (Mortenaugia) Landgrafſchaft in Baben, nörbli vom 
Breisgau. Sie dehnt fih nörbl. bis an den Ooſsbach aus. Ihre Grenzen find im Weften 
der Rhein, im Oſten die Schneefchmelze des Schwarzwaldes. Bol. Zeitfchr. d. Geſellſch. f. 
Beförd. d. Gefch. Alterthums⸗ u. Volkskunde in Freiburg V 387. 

2) Bon Ofterreih. Über bie Unterhanblungen, bie ber Kaiſer mit ben Eidgenoffen 
auknüpfte, vgl. Rodt 1. c. 168. Sie begannen fon am 25. März und wurden Ende 
Mai wieder aufgenommen. Der Kalfer verlangte von den Eidgenoſſen, fie follten ihre 
Streitigkeiten mit H. Siegmund feinem Urtheile unterwerfen und bot feine Vermittlung 
betr. einer anf berzoglich öfterreichifchern Gebtete durch PBilgrim non Höwborf verübten Be⸗ 
raubung Berniſcher Kaufleute an. VBgl. auch Eidgenöſſiſche Abfchiebe ed. Segefler u. U. 
II 452. Am 22. Zuli 1473 ſchreibt Bern an bie 7 Orte: Adr. von Bubenberg, ber ver: 
ſchiedener Gefchäfte wegen zum Kaifer geſchickt fei, habe mitgetheilt „das ber vermelt unfer 
allergnäbigfter herr in gar guter flürgefatter meynung fye, früntliche mittel, dadurch bas 
hus von Ofterrih mit uns allen und wir mit bemfelben zu ewigem ober Iengern friben 
tomen mochten zu ſuchen.“ Der Kaiſer beabfichtigt, von Baſel aus Einftebeln zu befuchen 
und bittet um fichres Geleit. Der erwähnte Sonntag iſt der 29. Auguſt, die eidgenöſſiſchen 
Gefanbten zu Straßburg werben ſchon Nr. 665 erwähnt. 
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672. 


(Neuftadt a. d. Ach) September 1. Werbung Hannjen Steinbachs, 
von des konigs von Beheim wegen, an meinen bern marggrave Albrechten. 
actum Newenftat an der Eyſch, an fand Gilgen tag im Lxxm“1), 


Item meinem bern dem marggraven zu banden fruntſchaft und guts 
willen, den er dem fonig zu Beheim und der cron bemeißt. 

item zum andern, als herr Jobſt vom Eynfidel, kuniglicher fecretari, 
etlicher fachen halb bey meinem bern marggrave Albrechten geweſen ift?), wil 
fi) mein herr, der konig, dorinnen fruntlich Halten und dem nachkomen. 

item des gleib halben des konigs von Beheim botſchaft, wo man des 
Hinihiden fol, jo es aufgetragen wurd, wollen fie zu vorauß unfers bern 
des keyſers gleit haben und meins bern marggrave Albrechts gleit von Eger 
an, jo weyt es geet an berzog Ludwigs gleit; fie wollen auch haben herzog 
Ludwigs gleigbrief vor irem außreiten, damit fie fiher gein Augspurg kumen. 
das muß unjer herr, der feifer, außtragen. 

item zu gebenden, das der pfalzgraf leut zu Beheim beftelt. 

item wie die fach uf dem tag zu Troppamw zufteet, das wil man meinen 
bern marggrave Albrechten willen Iaflen. 

item das herzog Heinrich von Munfterberg das regiment ganz innen hat 
und er reytt igund zu dem tag gein Troppaw, von bes konigs von Beheim 
wegen und aller bern feins teils und der konig bleibt dieweil zu Glatzꝰ) bey 
herzog Heinrih3 Hausfrauen, meins bern marggrave Albrechts tochter. 

item meinem bern marggraven willige dinft zu jagen von der bern, ritter- 
haft, fteten und von etlihen in ſunderheit. 

dife zedel hat mein herr marggrave Albrecht dem Steinbach uf fein wer: 
bung under anderm widergeben. 

item das ift der tittel unſers hern keiſers. 

Fridrich, don got? gnaden, Romiſcher Teiler, zu allen zeiten merer bed 
reich, zu Hungern, Dalmacien, Croacien ꝛc., konig, herzog zu Oſterreich, zu 
Steir, zu Kernden und zu Crain, grave zu Tirol ıc. 

item die Polniſchen und Behemifchen mit vollem gewalt zu fchiden, 
on verrer binderfihbringen, alle ding zu beflieffen, das irenhalb fein 
mangel ſey. 

item es ift ein nottorft, das mein herr marggrave als ein teibingsman 
wiß, wie der fonig von Polan und fein fone fich Schreiben. 

item die andern ding gehandelt, findet ir in den eingefloffen zedeln, auch 
des von Burgundi halben. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miſſive. Gleichzeitige Nieberfchrift 
für bie Räthe am Hofe bes Kaiſers beſtimmt. 


1) Erebenz für Steinbad |. Nr. 663. 

2) Zobft von Einfiebel war am 12. Juli in Kulmbach, nachdem er vorher bei ben 
Herren von Sachfen geweien. Archiv f. Kunde öſterr. Gefchichtsquellen 39, 291. 

3) Nach den Beichlüffen bes Neißer Tages (Ss. rer. Siles. XIII 116) follte des Königs 
von Polen „erfigeborner for — zu Glacz adir Thowatſchow“ (Tobitſchau) fein, 
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673. 
(Freiburg i / B.) September 1. Kaifer Friedrih an Kturf. Albrecht. 
Er babe den auf Matthäus berufenen Reichstag auf den 12. Dct. ver- 
legen müſſen; bittet ihn, alsdann perfönlich zu erſcheinen. geben zu Freyburg 
im Breyßgew an fand Egidien tag anno domini zc. Lxx® tercio. 
ad mandatum dni. imperatoris in consilio. 


Beizettel. Bitte ihn, zwei hierüber an bie Herren von Sachſen aus— 
gefertigte Briefe diefen zuftellen zu wollen. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 163. 164. Dr. 


674. 
(Freiburg 1/8.) September 1. Erzbiſchof Adolf von Mainz 
an Kurf. Albrecht. 

Über die Vorgänge am kaiferlichen Hofe, (Unterhanblungen mit dem 
Pfalzgrafen, Tag von Trier) werde er wohl unterrichtet jein. Freut fich über 
fein Wohlbefinden. Wichtige Nachrichten werde er ihm jederzeit melden. 

geben zu Freyburg im Breißgew an fant Egibien tag anno bomini ꝛc. 
septuagesimo tercio. 

Bettel. Bittet, feine Wünfche bei dem Könige von Dänemark!) durd- 
zufegen. ragt, ob das Lüneburgifche Geld einkommen werde. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſive s. n. Dr. 


675. 
8. d. Ein Ungenannter an [Kurf. Albrecht]. 

Vom Troppauer Tage habe er noch nicht viel berichten können. König 
Wladislaw Habe mit Abhaltung der gütlihen Tage zu Neiße und Benefchau 
genug gethan. Schuld an dem Scheitern trage der König von Ungarn. „wir 
Hoffen den handelen uf ander wege zu brengen als durch ſundrliche und frunt- 
liche vernamen und heut anfang gefchan fal der Herrn auszugeben yglichs teyles“. 
Weiteres wird H. Jobſt) melden, der mit polnischen und böhmischen Räthen 
zum Kaiſer kommen wird. „e. g. wollen geruchen zu wiflen, das e. g. tochter 
und unfer allerliebfter gemahel e. g. brocht Hat eyne clufterfrau vor e. g. 
tagezeit zu ſprechen vor ubrige bulfchaft in vergangner zeit®)”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive 53. Or. 

Abſender ift vielleicht Hans von Steinbad). 


676. 
(Kirchheim) September 1. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet um Entihuldigung, nicht am lebten Sonntag Nacht mit feiner 
Tochter „Eligen” nach Feuchtwangen gekommen zu fein, wichtige Dinge hätten 
1) Bol. Nr. 575. 2) von Einfiebel. 


3) Die Anſpielung iſt dunkel. Gemeint find M. Urfula und ihr Gemahl, H. Heinrich 
von Münflterberg. 
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das verhindert. Er werde aber den Sonntag nad) nativitatis Marie kommen 
(12. Sept.). batum Kirchem uf mitwoch nad Pelagi 1473. 

Bettel. Bittet, nicht übel zu nehmen, daß „ber alt vogt!) und der 
Geißlin nit komen“. Er werde fie mitbringen. Daſſelbe Datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 732, Württembergiſche Miſſive, Brob. 80. Dr. 


677. 
(Neuftabt) September 4. Kurf. Albrecht an Graf Ulrid) von Württemberg. 

Da er erfahren, daß Graf Ulrich erft am 12. Sept. kommen könne, fo 
werde er an biefem Tage bewaffnete Leute zum Geleit für ihn nad Feucht— 
wangen fchiden. 

datum Newenftat an der Eyih am jamftag nah Egidi anno zc. Lxxun. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 732, Württembergiſche Miffive, Prod. 81. Conc. 

Antwort auf Nr. 676. 

678. 

(Bafel) September 7. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 

an Kurf. Albrecht. 

Gnediger ber. wir haben e. g. von Freyburg auß gejchriben, wie wir 
uf die warnung, jo uns gefcheen was, das herzog Ludwig von Bayern 
rete ꝛc. an die E. m. anſuchung thun wolten e. g. berurend, dreyer ftud 
mit feiner m. geredt han und was und zu antwort begegent ift. aljo hand 
die egnanten Bayrischen rete Dofelbft zu Freyburg an die k. m. bracht, wie 
fein m. e. g. zu Negenspurg ein freyheit geben Hab, dorinn ir herr, herzog 
Ludwig, merdlich beſwert jey, des Tantgerichts halben zu Grayßpach, dann 
diefelb freyhait nit allein e. g. aigentlich oder lehenleut vor dem gericht 
gefreyet hab, funder auch eure diner, das fie maynen, vaft unleydenlich ey, 
fo hab auch die k. m. ander freyheit widerruffet, domit irs hern freyheit 
verlegt werde und andere mer urjach gejaget und doruf gebeten, folch frei- 
bait zu wibderruffen und iren bern bei feiner gerechtigkeit ꝛc. bleyben zu 
laſſen. fie Haben auch folcher e. g. jüngster fregheit ein copet eins vidimus 
under des ſtifts zu Onoltzpach infigel außgangen, der k. m. gezaigt. hat 
unfer herr, der keiſer, uf jontag nechit vergangen durch unjer gnedige bern 
von Denk und Eyſtet ſolch beicheen anbringen, im beften an uns gelangen 
Lafjen, ob wir fein gnad der ding icht3 weiten zu berichten, haben wir uns 
bedacht und beden herrn die antwort geben. 

Albrecht habe durch dies Privileg nichts Neues erlangt, er fei genug ge: 
freit gegen die bayrifchen Landfchrannen. Das Privileg erfpare ihm nur das 
Berfenden der alten Faiferl. Briefe. Doch werbe der Kaiſer, wie fie glauben, 
nicht3 gegen Albrecht vornehmen laſſen. 

datum Bafel in vigilia nativitatis Marie anno dni ıc. Lxxm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miſſive 44. Dr. 


1) Werner Lug, Bogt zu Stuttgart. Bgl. Ar. 631. 
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679. 

(Bafel) September 9. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 

an Kurf. Albredt. 

Önediger ber. als difer brief hiebei gefchriben und ee der bot gefertigt 
ward, bat uns herzog Albrecht von Munchen geſagt, wie im von haymen 
geichriben jei, das herzog Ludwig zu Wendingen fei und mit euren gnaden 
tayding, und uns gefragt, ob wir des ein wiflen beiten. haben wir im 
geantwort, un fei dovon ganz nicht? bewuft. dorumb, jo ichts an den 
Dingen were, wollet dem gnanten herzog Albrechten und ung jchreiben, wie 
e3 deshalb geftalt hab, zweifelt ums nit, e8 kome im zu ſunderm gefallen. 
item uf gefter find hie eynkomen der probit von Pruren in Slandern!) und 
Peter von Hagenbach und mit den graff Rudolff von Sul und meifter 
Hanna Keller, die vormals zu dem berzogen von Burgundien geſchickt fein 2) 
und haben geworben, wie der gnant herzog von Burgundi, unfers bern f. 
zukunft vaft erfrauet [jei]?), und fei gein Lutzenburg fommen, der k. m. 
furter von dannen entgegen zu ziehen; dorumb bitten fie die k. m. fich uf 
dem weg nit zu faumen, dann er hab nod) ſeins volds bei im uf xxx” mann; 
wo die k. m. das zufammentommen verziehen, wurde er fich vielleicht an 
ander end fugen, etwas furzunemen und ſunderlich gein Burgundi, do er 
findt ſeins vater tod nit geweft ſei 2c. alſo erheben wir ung heut geftradts 
den weg zu im, doch worden wir mitjampt der k. m. uf der fart, die in 
vm tagen ſich faum enden wirdet, die ftet im Elſas befichten. das wolten 
wir euren gnaden nit verhalten, des ein willen zu haben. fo ift am legten 
der abſchid geweien, da unfer her, der k., zu Dieb fein und der von Bur- 
gundi zu Dittenhofen dobei, das fein tft, komen ſoll, aldo fie zu rate werden 
mögen, wo fie zufammentommen werden. item unfer ber der k. wurdet 
dem von Widming®), herzogen zu Luttringen, feine Iehen zu Hagenaw under 
dem Sunnen (?) leyhen, alß er im zugejagt hat; aber als wir vernomen, haben 
die Burgundifchen des fein gefallen. was aber gejchicht oder nit, Tonnen 
wir nit aigentlich willen. 

datum Bajel am donerftag nad) nativitatis Marie anno ıc. Lxxımn“". 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 7, Pfälziſche Miffive, Prob. 45. Or. 


680. 
Kadolzburg) September 10. Kurf. Albreht an M. Johann 
und den Bifchof von Lebus. 
Bon den vier Punkten, die Herr Borg von Waldenfels vorgebradht, 
habe er über die Zölle und über Gar, bereits feine Meinung eröffnet. Die 
Hochzeit M. Johanns paſſe ihm auf Faſtnacht; er habe auch Waldenfels zu 





1) Anthontus Haneron, Propft von St. Donatian in Brügge. Vgl. Bafler Ehron. 
II 1 Aum. 2; 25 Anm. 2; 41 Anm. 4; 44. 2) Bgl. Nr. 671. 
3) HM durchſtrichen. 4) Baudemont. 
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Unterhandlungen bierüber an H. Wilhelm gejandt. Gleichzeitig folle ans 
Erjparnigrüdfichten die Hochzeit M. Margaretbas gefeiert werden. Da die 
Mitgift binnen einem Jahre ausgezahlt werden müſſe, könne fie um jo leichter 
von der Landſchaft eingetrieben werden, „dann man Hett frift von Martini 
biß uf vaßnacht uf ein ander jar". Weiteres werde W. berichten. 
dat. Cadoltzpurg am freitag nad) nativitatis Marie anno 2c. Lxxıu. 
Berlin, Kgl. Hausarchio, Kurbrand. Acten Rep. 28 fol. 12. Eonc. 


681. 
(Kadolzburg) September 10. Kurf. Albrecht an König Wladislaw. 

Überfenbet den Geleitsbrief für die böhmifche Geſandtſchaft. Der Tag 
von Augsburg gewinnt Fortgang. Der Kaiſer werde aber erft am 12. October 
ba fein, da er 3. 3. nod in Trier bei dem Herzoge von Burgund fi. Er 
(Kurf. Albrecht) felbft wolle auch erft Mitte October in Augsburg eintreffen. 

datum Cadoltzpurg am freitag nad) nativitatis Marie. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 7, Pfälziiche Miffive. Concept. 

Bol. Nr. 672. 

682. 
(Troppau) September 10. Jobſt von Einfiedel an Kurf. Albrecht. 

Das brandenb.-polnifche Heirathöprojeft werde Fortgang gewinnen. Auf 
bem Ausburger Tage werde eine ftattliche böhmifch -polnifche Geſandtſchaft 
erfcheinen. Er wolle den Ausgang bes Tages hier abwarten. Die Bolen 
und Böhmen find fchon 3 Wochen bier, die Ungarn find noch nicht ba, 
werben aber morgen erivartet. Die ungarifhe Partei in Böhmen (8denko 
von Sternberg) komme gar nicht, wolle aber den Benefchauer Abmachungen 
treu bleiben. 

geben zu Zroppam am freitag nad) nativitatia Marie anno ze. Lxxıır. 

Vollſt. gebr. bei Bachmann 209 Nr. 198. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags⸗ 

alten V fol. 1652. Dr. wu Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfaͤlziſche Miſſive. 


Eorrecturen zu Bachmann, Z. 3 v. o. fl. deſelben I. dieſelben. 3.5 5 R mars 

1. berurnde. 3.10 ft. in I. inn. 3.12 Fr * l. guade. 3. 17 ſt. 
v. u. ſt. „an —— inn Wheden⸗ vn en een und „gnaben” * "Perlen 
5» m. ft. gott 1. td 3.400 fl ale. 3. 1 vu. fi . will I. will. 
210 3 1 v o. fl. allbie I. albie. 3.3 » , rs funabenb 1. unabent" 3.600. fl 


683. 
(Kadolzburg) September 10. Kurf. Albrecht an Heinrich von Aufſeß. 
Befiehlt ihm, die böhmifche Gefandtichaft ſicher zu geleiten 1) ſobald er 
dieferhalb benachrichtigt werden würde, fendet ihm die Abjchrift bes Brief, 
den er dieferhalb an den König von Böhmen?) gefchrieben habe. 
datum Cadoltzpurg am freitag nad) nativitatis Marie anno 2c. Lxxım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive. Concept. 
ibid. Geleitabrief für die böhm. Geſandtſchaft. 


1) Bgl. Nr. 672. 2) Bgl. Nr. 681. 
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684. 
September 11. Bürgermeifter und Rath von Rürnberg an Bürgermeifter 
und Rath von Frankfurt a/M. 

Auf dem Reichsſstage zu Augsburg (Mathäustag) werben wohl auch ihre 
(Nürnbergs) Händel mit Kurf. Albrecht zur Verhandlung kommen. Bitten 
hierfür um Unterftägung durch ihre Rathsgeſandtſchaft. geben am fampftag 
bor exaltacionis sancte crucis anno dni. etc. septuagesimo tercio. 

Frankfurt a/M., Stadtarchiv, Reichstagsakten VII 11. Or.-Perg. 


685 


(Kadolzburg) September 13. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb 
und Hertnid von Stein. 


Sendet Abſchrift feiner Briefe an den Kaiſer, den Erzbiſchof von Mainz 
und H. Albrecht von München, auch neue Nachricäten in der böhmischen Sache. 
Wünfht die Route des Kaiferd auf der Fahrt nach Augsburg zu wiſſen. 
‚zurgnnet euch zerung, fo brengt bie auf, die wollen wir bezalen." Empfiehlt 
Willigkeit gegen den Kaifer und Verjchwiegenheit. „wir kennen ben keiſer und 
wurbent fuft von neydern verlogen, nach des hoffs gewonheit, dag ir es 
nummer erfuret, dann das irs merden wurbt bey dem, fo man euch nicht in 
al hendel zug.” Er wolle nur, was der Raifer wolle. Wünfcht neue Mär. 
Den Brief Einſiedels habe er ſchon geſchickt, jendet Abſchriften feiner Verhand⸗ 
lungen mit Hans von Steinbach, der zu Neuftabt gewefen!), desgleichen 
feinen Briefwechſel mit K. Wladislaw über das Geleit?). Das Alles follen 
fie dem Kaifer vortragen und zugleich melden, daß er die kaiferlichen Aufträge 
in der böhmifchen Sache ausgeführt, auch die Briefe?) auf den Troppauer 
Tag gejandt habe. 

„item des herzogen von Burgundien halben reytt ein botfchaft zum konig 
von Hungern, nemlich Der junger fein rat, der zu Regenspurg was und ift 
zu Windsheim geweft und nicht zu uns gein der Newenftat komen. er bat 
ung aber emboten, er woll die ding, die Jorg vom Stein geworben Hab 4), 
doruf der herzog von Burgundien fein rete gein Hungern ſchicken fol, die 
ſchickung erlengern bis nach Michaelis. und hat dem konig von Hungern fein 
ſach fer glimpft, wie im der Polniſch konig unrecht thu und gejagt, der 
Hungerifch konig werd der richtigung nicht nachgeen, ſunder die ding mit 
dem wert underfteen zu erobern. mas daran fey, wiſſen wir nit, dann 
Reinhart Truchjes, unfer rate, ift ungeverlich zu Windsheim geweft, ven Hat 
er gefennet und mit im ſolchs gerett, und das zu ſagen.“ 

datum Cad. am montag nad) nativitatis Marie anno ıc. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv. A. A. 7, Pfälziſche Miffive 63. once. 


1) Bgl. Nr. 672. 2) Bgl. Rr. 681. 3) Bgl. Nr. 657. 
4) Bgl. Nr. 6565. 
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686. 
(Radolzburg) September 13. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 
Verſpricht, auf dem Tage zu Augsburg perjönlich zu erfcheinen. Die 
Briefe an feinen Schwäher und feine Schwäger von Sachſen habe er be: 
fördert. Über die poln.-böhm. Sache werden die Näthe berichten. 
datum Cadolczpurg am montag nad) nativitatis Marie anno zc. Lxxım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7 Pfälziſche Miffive 63. Concept. 
Iſt Antwort auf Nr. 673. 
687. 
(Kadolzburg) September 13. Kurf. Albreht an H. Albrecht von München. 
Er fei geſund und jage fröhlih. In ihrer beider Landen ftehe es gut; 
er glaube au, „das doctor Mertein nicht genugig fey oder groß gefallen hab 
ſeins abſchids. Herzog Ludwigs und unfern halben ift nicht weiter gehandelt 
nach feiner heimkunft und die fach erwart wol des tags zu Augspurg, do wir 
mit der hilf gots perfonlich ericheinen wöllen”. Die Verſchreibung M. Io» 
hanns und M. Friedrichs betr. der Einung!) werde ihm bei feiner Rückkehr 
überantwortet werben. 
datum Cabolczpurg am montag nach nativitatis Marie anno zc. Lxxıu. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. U. 7, Pfälziiche Miffive s. n. Come. 
688. 
(Kadolzburg) September 13. Kurf. Albrecht an den Erzbifchof von Mainz. 
Dankt ihm für feinen Brief. Er fei gefund und jage fröhlich. Er habe 
feinen Sekretär Albr. Kliging zum Könige von Dänemark gefandt und hoffe, 
er werde e3 ausrichten, wie er ihm befohlen habe, „nemlich in die vier ampt, 
in ir yedes 1° gulden und in bie canzley ben gejellen ein erung nicht under 
I° gufden. und mogen wir eurer liebe vil herauf bruden, wollen wir uns 
fleiffigen, als ir ung glauben folt und fo mer wir erlangen mochten, fo 
lieber ung wer. yedoch fo fol er fih nad unferm bevelhe under 1” gulden, 
oder fovil wert, eurer liebe und andern alle ding in dem keiferlichen hof auß- 
zurichten, nicht fettigen laffen und was ung begegent, fol euch zu wiſſen werben. 
des Lunenburgifchen?) geltz Halben ift die frift eins halben jar langſt ver: 
gangen und bridt an nichte, dann das man es nicht fordert. fie haben under: 
lafjen bitten, ob ir ine frift mochten erlangen biß das jar, als fie bezalt folten 
haben, vollent außkumm und das man folch bezalung zu Nuremberg von in 
neme, wolten fiß gewißlich on allen verzug antworten, Haben wir in anzu: 
bringen abgeflagen, yedoch mwolten wir euch ir bete unverkundet nicht laſſen. 
wir Halten es für ein gewife ſchuld, dann wo wir euch Lieb und früntichaft 
tonten bewenfen, teten wir gerne. was wir der k. m. bey unfern treten zu: 
embieten, bleibt euch unverporgen. datum C.“ 


Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. X. 7, Pfälziſche Miffive, umfeitig von 687 alſo wohl 
bafielbe Datum. Concept. 


Iſt Untwort auf Ar. 674. 
1) Bgl. Nr. 650. 
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689. 
September 13. Inſtruktion Kurf. Albrechts für Georg von Waldenfels. 

Sem bern Sorgen von Waldenfels ift bevolhen zu werben am montag 
nach nativitatis Marie. 

item zu machen einen berrntag, aldo zu handeln frau Margrethen Heirat- 
guts halben. 

item Gartz halben: das ein yede ftat — der find Lximı — einen wer- 
fihen man dohin ſchick. fo es die grofien ftete thun, muſſen e8 vie Heinen 
ftete auch thun. 

item des neuen zolles halb, find fie der ding durch fchrift und ſuſt be- 
richt, das mein herr die xx" gulden nemen, die feinen bes zolle3 vertragen 
und allein von den fremden nemen wil. 

item von des weißen pferds wegen, ſchickt m. Johans das feinen gnaden, 
fo wil mein herr im dagegen den falden fchiden. 

item was m. Johann von farben uf die hochzeit haben wil, fol er meinen 
herren wißen laßen. 

item wen er laben fol zu der hochzeit, fol er boinnen rettig werden. 

item an berzog Wilhelm zu werben. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv R. 28 fol. 11. Abſchrift. 

Bol. Nr. 664. 

6%. 

September 14. Bürgermeifter und Rathmannen von Lüneburg 

an Kurf. Albrecht. 

Credenz und Empfehlungsbrief für Caspar Croger. geſer. under unjer 
ftat fecrete am tage exaltacionis sancte crucis anno dni. etc. septuagesimo 
tercio. 

Berlin, Kol. Hausarchiv, Beziehungen zu Lüneburg betr. Or. 


691. 
September 16. Bürgermeiſter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Auf ſein Schreiben wegen Hannſen Betzolts von Vetzelhofen werden fie 
ſich erkundigen und ihn das Ergebniß ſofort wiſſen laſſen. 
datum feria V post crucis exaltacionem anno etc. Lxxım““. 
Nürnberg, Kal. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbnch 34a fol. 217. 


692, 

(Sag) September 17. König Wladislaw an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner furfte, Lieber bruder. als wir negften den geftrengen 
Jobſten vom Ainfidel zu Tirzaw, unfern fecretaren und lieben getrauen, 
bei eur liebe gehapt und des grofien tags halben zu Außpurgk, der ytzunt 
von unferm herren und gefipten fründe, dem Romiſchen kaifer, den kur⸗ 
furften und furſten, gaiftlichen und werntlichen, auch andern des heiligen 
Romiſchen reichs auf fand Matheus tage gelegt und der abſchied geweſt 
ift, das wir auch unfer treffliche rethe auf ſolchen tage zu unferm herrn 
und gefipten frundt, dem Romiſchen fayfer neben andern furfurften, unsern’ 
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brudern fchiden jolden, das wir zu thun alßo genaigt fein, ala wir dan 
das euer liebe auch bei Hannßen Stainpachen!) zu thuen entpoten haben 
und ſuſt Schrieftlichen und wir nu unfer treffliche rethe Dorzu geordent, Die 
an ſaumnuſe fich erheben werden, allain das fie verziehen, nach deme unser 
herre vatter, der konige zu Polon auch feine rethe mit den unfern in willen 
ift zu ſchicken der fachen halben, die der genant ſecretari mit euer Tiebe ge- 
handelt hat, als uch unverporgen ift, dorumbe euer liebe wolle on ufhalt 
thuen bei unferm herren, dem Romifchen kayſer, wann ab got wil, unßer, 
auch unſers herrn vatters, des konigs zu Polon rethe trefflichen auf Michaelis 
fchirft auch bei uch zu Auspurgk erfcheynen werden. euer liebe wolle auch 
beitellen, jo die felbigen unfer und unſers vatters rethe euer lande beruren 
werden, da3 ir an den orten mit euern amptleuten beftellen wolt, das fie 
angenomen und in euern gleyt ficher gefurt werden, und jo euer Liebe gleyt 
außgeen wirt, furder und wayter beftellen zu eren uns und unjern herren 
vatter, das fie ficder Hin und wider an ire gewar pracht wurden, als wir 
ung des zu euer Liebe genzlichen verſehen. doran thut ir ung fruntlichen 
und angeneme fruntichaft. 

geben zu Glatz am freytag noch jant Lidmillen tag, der heyligen jund- 
frauen, unſers reichs ime dritten jre.e ad mandatum domini regis. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſtve. Or. Das nicht ganz correcte Regeſt 
bei Bachmaun 210 Nr. 200 nach einer Kopie ber Bamberger Heichstagsalten 
V 165 b. 


693. 
September 20. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein. 

Lieben getreuen. uns iſt eur ſchreiben, das ir uns itzund aber getan 
habt, behendigt, und komet uns zu gefallen eur verkundigung, auch die ant⸗ 
wort der freiheit halb zc., dann ir habt Die warheit geſagt und nymet una 
fremd an berzog Ludwigen ſolchs uns in den ruden zu fuchen, nachdem 
er unßer freiheit vor wol weiß und das deßhalben das gericht zu Grais- 
pay?) lang zeit gefeyret hat. auch hat er fie all gehort in dem Nurentberger 
handel, do er zur recht ift gejeflen, er weyß auch, nachdem wir ein Eurfurit 
find, was freiheit ung die gulden bull gibt, auch haben wir ganz nichts 
neues erlanget, funder alleyn die artickel der gericht halben auß den haubt- 
freiheiten laffen ziehen, uf das wir nicht allwegen der haubtbrief Dorfen 
gebrauchen, dann fie pfentlich®) in den laufen bin und wider zu furen fein, 
als meniglich abzunenten bat. Herzog Ludwig ift findt feiner heimkunft 
nicht zu Wendingen‘) geweien, uns wiſſentlich, glauben auch nicht, das 

1) Bel. Nr. 672. 

2) Graisbach, Dorf im heutigen Bez.-Amt Donauwörth. Über das bayriſche Lanb- 
gericht vgl. Berichte bes hiſt. Ver. f. Mittelfranten 36, 31. Bgl. über bie Mbfichten des 
H. Ludwigs betr. ber Erweiterung ber Befugnifie des Gerichts, Kiudhohn, Ludwig der Reiche 
304 und oben Nr. 678. 3) pfentlih — ſchwierig. 

4) Bor feiner Fahrt zum Kaiſer war H. Ludwig am 29. Juni in Wemding (Ober 
bayr. Archiv f. vaterländ. Geſch. IX 418). 
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er dar fumm. wir teydingen aud) itzund ganz nicht? mit im, noch mit 
den von Nuremberg. es tft auch deßhalb nichts an ung gelangt; fo laſſen 
wir, als ir wißt, nichts an fie gelangen und wern teyding zwifchen unfer 
gewejen, oder wurden binfur, der wir uns vor dem tag zu Augspurg nicht 
verfehen, wir fchriben es zu ftund unfern frunden und junderlich unferm 
oheim berzog Albrechten ꝛc. und beten fein Tieb oder in feinem abwefen feine 
ftathalter, uns die feinen auzufchiden, bey dem handel zu fein. das wollet 
feiner lieb entdeden und ine unfer fruntlich dinft jagen und laßt uns ye 
vor zeitlich wifien, wenn und uf welchen tag unfer herr der keiſer gein 
Augspurg kumm, dann wir haben nicht willen außzureiten, wir willen denn 
gewißlich, das er do ſey und welchs landt er herauf woll, laßt ung wiffen, 
und darnach haben zu richten. 

datum Cadoltzpurg am abend Mathei apostoli anno ıc. Lxxun. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv U. A. 7, Pfälziiche Miffive, Prod. 46. Concept. 


694, 
(Köln) September 26. Bifchof Friedrih von Lebus an Kurf. Albrecht. 
Vorſchläge über die Vergebung erledigter Güter in der Neumark. Brand 
bon Mittenwalde. Empfiehlt einen Steuernadhlaß für die Stadt, wegen ihrer 
militärifchen Wichtigkeit, obwohl 11 Schod der Urbede an Kurf. Kartharina 
verwieſen find!). datum Coln an der Sprew am fontag vor Michaelis anno 
Domini 2c. LXXIm. 

Vollſt. gebr. bei Riedel A. XI 247. Berlin, Kgl. Geh. Staatsarchiv, Cop.⸗Buch 
des M. Johann. Der Brief Lam in Franken an am 9. Oct, Arch. Not. „brief 
fomen anf ber Mard bey dem Beyrlein, Dionify im Lxxım. des beuflaffene 
und Hochzeit halb (Nr. 697). item herzog Wilhelms halben. item marggraf 
Hanfen beranßreitens halben (Mr. 703). frau Margrethen brief (Nr. 702). Alber⸗ 
tus Clitziug br. (Nr. 701). biſchof won Lubus br. etlich heimgefallen lehen halben 
(Nr. 694). frauen Margarethen br. meiner frauen geſchr. hat ix gnad.“ 


695. 
(Engelsbrud) September 26. Hans von Steinbad) „zur Engelöprud‘ 
an Kurf. Albrecht. 
Er Habe den kurfürſtlichen Befehl erfüllt und überfende hiermit Neues 
von dem Könige und Herrn Sobften [v. Einfiedel]. 
datum Engelpurd am funtag vor Michaelis anno 2c. Lxx tereio. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive A. A. Nr. 7 Prob. 56. Or. 


696. 
(Krakau) September 27. König Kafimir an Kurf. Albrecht. 
Beglaubigt feine Gejandten strenuum generosum et venerabilem Paulum 
Jaschyenzky, Chelmensem et Belzensem?) capitaneum, curiaeque nostre 


— — 





1) Bgl. Burkhardt 1. c. 273. 
2) Chelm und Belz. Chelm im heut. ruſſ. Polen, Bez. Krasniſtaw. Belz in Galizien. 
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marscalcum et Staniszlaum de Cwroswanky Cracoviensis, Wiadiszlawensis 
et Kyelcensis!) ecclesis canonicum supremum et secretarium behufs Her⸗ 
ftellung einer Freundſchaft und AUnberaumung einer Bufammenkunft. 

dat. in civitate nostra Cracoviensi feria secunda, festo transziacionis 
sancti Staniszlai pontificis et martiris gloriosi anno 1473. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta die Verheirathung M. Friebrichs betr. Or. 

In den Bamb. Reichstagsalten V fol. 166 (vollft. gebr. Bachmann 210 
Nr. 199) findet ich die gleiche Credenz für die nämlichen Perfonen, ohne Angabe 
der näheren Verhandlungsgegenftände, aber mit dem Datum 14. Sept. 1473. 


697. 
(Köln) September 29. M. Sohann an Kurf. Albrecht. 

Herr org [d. Waldenfels] Habe ihn von den Abfihten H. Wilbelns 
unterrichtet. Derfelbe wolle Sonnabend vor Eftomihi zu Belitz mit feiner 
Tochter fein, begehre aber volllommene Verweiſung derſelben vor der Hochzeit. 
Die Hochzeit werde in großem Stile gefeiert werden müflen. Die fächfifchen 
Herren werden mit jehr großem Gefolge erfcheinen, desgleichen eine große 
Zahl niederbeutfcher Herren, und diefe Leute und ihre Ungenügfamleit kenne 
er doch wohl noch vom Prenzlauer Tage her?). Ihm fehle gar viel zur 
Hochzeit nothwendiges. — Über den Zoll, Frau Margaretha und Garz wolle 
er weiter verhandeln nach Walbenfels’ Weifungen®). 

datum Eoln an der Sprew am mitwochen Michaelis anno ꝛc. Lxxur. 


Vollſt. gedr. bei Riedel C. I 141. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. Cop. im Cop. 
Buch des M. Johann fol. 162b. „bei dem Bayrlin.“ 


698. 
(Kadolzburg) September 29. Kurf. Albrecht an [Hand von Steinbad). 

Dantt ihm für Überfendung der Briefe König Wladislaws und Ein- 
ſiedels. Der Kaiſer fei früheftens 8 Tage nah Galli in Augsburg, wenn 
die Gefandten um Michaelis in Augsburg erſchienen, würden fie zu früh da 
fein. Um Martini fei der Reichstag jedenfalls noch beifanımen. 

datum Cadoltzpurg an fant Michels tag anno x. Lxxm., 

Wegen ber 10fl., die er beanfprude, habe er an den Hauptmann auf 
dem Gebirge gefchrieben. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziiche Miffive 51. Conc. 


1) Kielce, heut Gonvernements hauptſtadt in Polen. 

2) Die H. von Medienburg, auf die biefe Worte ſich beziehen, ſcheinen nirgenbs als 
Säfte beliebt geweſen zu fein. Die Abtiffin Anna zu Lindow geb. von Ruppin Bitte 
1483 den H. Magnus, der auf feiner Reife nach Berlin bei ihr eintehren will, ihr bieien 
Beſuch mit Ridficht auf bie Armuth ihres GSotteshanfes zu erfparen (Schwerin, Geh. und 
Hauptarchiv. Or). „datum Lindoum ame manbage na Brittii under ung. ambachten in- 
geß. anno bi. 2c. Lxxxım.“ Ebeuſo jhreibt Sacob von Ruppin, Graf von Lindow an den- 
selben. M. Johann von Brandenburg, den er befuchen wolle, jet jetzt zu Schönebed, er müſſe 
ihm aber bemerfen, daß er ihm mit 6 ober 7 Pferben bort genehmer fein werde als mit 
50. „batum Frißad am densdage na nativitatis Marie anno ıc. Lxxxv® (Schwerin, 
Seh. und Hanptardiv. Dr.). 3) Bgl. Nr. 680. 689, 
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ibid. 54 Conc. Albrecht an Aufſeß]. Befiehlt ihm, auf die böhmilch- 
polnifchen Gefandten, die zu Michaelis nach Augsburg kommen wollen, denen 
er allerdings eine andere Zeit vorgefchlagen habe, zu achten. ibid. 55. 
Albrecht an Aufſeß. Befiehlt, die Gefandten durch Schientinger oder einen 
Undern geleiten zu laſſen und gut zu bewirthen. „datum Cadolczpurg an fand 
Michels tag anno zc. Lxxm (29. Sept.). ragt, was an der Forderung 
Steinbachs betr. der 10 fl. daran fei. 


69. 
(Kadolzburg) October 1.(?) Kurf. Albrecht an Wilhelm Zaunrüde, 
Giebt ihm einen Geleitäbrief, bis Galli Tautend, zu ihm zu kommen, 
um fi mit ihm zu verjähnen. 
Cadoltspurg am freitag jant Michels tag archangeli!) anno zc. Lxxım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 22. 


Am 26. September (ibid. fol. 22. de dato Munchen am fonntag vor 
Michaelis anno zc. Lxxum.) hatte Ritter Zaunrüde feinen Boten „Micheln 
Beiern” zu Kurf. Albrecht gefandt. 

Am 12. October fchreibt Zaunrüde dem Kurfürften (ibid. 22b. eritag 
vor fand Gallen tag anno ꝛc. Lxxr.) die Zeit bis Galli fei zu furz, er 
bitte um Verlängerung der Frift bis Weihnachten und erbiete fih völlig auf 

. Albrecht von München, deffen Diener er fei, und auf Graf Ludwig von 

ttingen. Der Handel fei nicht fo fchlimm, als man dem Kurfürſten viel- 
leicht Hinterbradht Habe. Der Kurfürft willigt (22. October fol. 23. datum 
Cadoltspurg am freitag nach der ailftaufent maid tag anno 2c. Lxxum) in 
den Aufihub, unbefchadet feiner Forderungen, wofern fi Zaunrüde wirklich 
binnen 14 Tagen zur Rechterbietung auf die genannten Graf Ludwig von 
Öttingen oder H. Albrecht von München entfchloffen habe. Bu gleicher Beit 
läßt aber der Kurfürft Klagepunkte gegen Zaunrüde zufammenftellen. (Am 
Freitag nad) Severi anno Lxxm antworten ihm Bürgermeifter und Rath zu 
Neuftadt an der Aiſch, es fei wahr, daß der Zaunrüde in vergangener 
Zeit einen jungen Gefellen aus ihrer Stadt auf den Tod verwundet babe.) 
(ibid. fol. 23.) 

Über das Ende Baunrüdes vgl. Chroniken d. deutfchen Städte X 346. 
Nachdem er mehrfach in des Kaiſers Acht und Aberacht geivefen, wird er im 
Sabre 1476 auf Betreiben der Nürnberger zu Straubing hingerichtet. 


700. 
(Elbogen) October 1. Siegmund, Herr zu Schwarzenberg an Kurf. Albrecht. 


Meldet die heute früh erfolgte Eroberung von Elbogen?), Stadt und 
Schloß. Geringe Berlufte auf feiner Seite, nur 5—6 Verwundete, darunter 


1) Der Tag Michaelis ar. iſt ein Mittwoch. 

2) Bol. hierzu Gemeiner, Regensburger Chron. III 545. Palady V 1,281. Gemeiner 
läßt die Eroberung durch die Schlick geichehen, während Ehron. d. deutſchen Städte X 336 
Anm. 3 falſchlich Die Herren von Sachen genannt werben. von Schlefinger, Die Chronik 
ber Stadt Elbogen S. 169 u. 170 erwähnte Geldforderungen Schwarzenbergs an bie Stadt 
Eger ſtehen wohl mit dieſem Ereigniffe im Zuſammenhange. Bgl. and Neue Mittbeil. a. 
d. Gebiete d. hiſt. m. antiquar. Forſch. 15, 113. 

Priebatſch, Sorrefpondenz. I. 37 
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2 Ehrbare. Einige find mit Steinen geworfen worden. geben eylens zum 
Ellenbogen am freytage nach ſant Michels tage anno 2c. Lxxm°. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Fehdeakten Fasc. VI Nr. 71. Or. 


701. 
October 11). Albert Kliking an Kurf. Albrecht. 

Über feine Unterhandlungen mit dem Könige von Dänemark, hauptſächlich 
über eine von dem Leibgedinge der Königin zu entrichtende Summe. Weiteres 
geheimes Tonne er ihm nur mündlich mittbeilen. M. Johann wolle ihn 
aber jet nicht nach Franken reifen laſſen, da er felber nach Franken wolle. 

datum am dage Remigy anno zc. Lxxım. 

Nachſchrift. H. Ludwig von Bayern Hat durch eigne Botichaft den 
Verſuch gemadht, H. Wartislan und H. Erich gegen die Mark aufzureizen, 
was der König von Dänemark hintertrieben Habe. 

Vollſt. gebr. bei Riedel €. II 67. Berlin, Kgl. Hautarchiv. Dr. 


702. 

(Köln) October 1. Markgräfin Margaretha an Kurf. Albrecht. 

Bebauert, mit ihrem lebten Briefe fein Mißfallen erregt zu haben. Mit 
ihren Bemerkungen über den Bol habe fie nur fagen wollen: „wir haben 
gehort, das die manfchaft das gelt nicht wolle geben unde ouch die zolle, fo 
meynte wir, euger gnad fulde uns ouch fovil gegeben haben, fo hette wir 
fovil alſo euger gnade, fo wurde wir ouch ſovil bezalin als euger gnade von 
dem gelde, fo hette der eyne fovil alfo ber andir. enger gnade fan das felbir 
wol merdin, das wir eyne ſulche fache nicht auszrichten konnen, fo fie denne 
eugern gnaden das nicht geben wollin, wie fullin fie denne ung unfer heirat 
auszrichten.” Freut fih auf feine Rüdkehr in die Marl. Meldet ibm „das wir 
und unßer juncfren uns darkeigin meftin, das wir eugern gnaben wol gefallin.” 

datum zu Eollin den neiftin fritag nad ſente Michil anno zc. Lxxm. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Margaretha betr. Dr. 

Bol. Nr. 553. 563. 600. 649. 653 u. A. 


703. 
October 2, M. Johann an Kurf, Albrecht. 

Wieberholt feine Bitte, ihn zu den großen Tagen im Reiche mitzunehmen. 
Er wolle nicht wie die Fürften Norddeutichlands jahraus, jabrein wie ein 
Jäger leben, fondern lernen, wie man fi auf den großen Fürftentagen im 
Reiche bewege. In feiner Abweſenheit werde der Bifchof von Lebus alles 
wohl beftellen. datum am fonnabent nah Michael anno ꝛc. Lxxım“", 

Vollſt. gebr. bei Riedel ©. II 143. Berlin, Kgl. Seh. Staatsarchiv, Copialbuch 

bes Markgrafen Johann fol. 164. 


1) Bei Riedel fteht Das ficher falfche Datum 13. Januar, was ſchon deshalb unmög- 
Lich iR, da fich Albrecht 3. 3. noch in der Mark befand. Über M. Johauns Bitte, nad 
Franken reifen zu bürfen, fiehe Nr. 703. 


1473 October. 579 


104. 
(Kadolzburg) October 6. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm. 

Dankt ihm für feinen Brief, er werde feine Räthe auf den Tag fchiden. 
Der Kaiſer ift nach dem Berichte feiner Näthe, über Meb nad Trier ge- 
fommen, wo er mit dem Serzoge von Burgund zujammentreffen wird, Er 
felbft werde perfönlich nach Augsburg fommen. „jo werdin der Polniſchenn 
und Bemifchenn konig botichaft zu ſeyner maieftat fich auch gein Augspurg 
-fugen und iren wege vor uns nemen, von Der wegen uns die feiferliche 
maieftat bevilhet, fo fie unfer lande erreichen, da3 wir fie annemen und 
fiher, als wyt unſer gleit geht, bringen follen gein Augspurg warts. fo wil 
fein gnade beftellen, domitt wir und fie furder ficher dohin komen; doch 
nicht deftermynner nemen wir eyn vorfchrieben gleit von herzog Ludwigen.“ 
Bittet, feine Räthe zu inftruiren, ibm behälflich zu fein; fendet Grüße an 
feine Gemahlin. Er fei wohl, „wie es mit Elenbogeun!) ergangen ift, glauben 
wir, fei uwer liebe nu unvorporgen und willen fonft nicht neues.“ 

datum Cadoltzpurg am mitwochen nad Francisci anno 2c. Lxxım. 

Dresden Kgl. Haupt-Staatsarhiv, W. A. Brandend. Sachen I fol. 177. Dr. 


705. 
(Trier) October 8. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 


Gnediger her, die brief fo ung e. g. bei dem Stolgenroder zugeſchickt, 
haben wir empfangen und bei der k. m. unfere werbung doruf in beimefen 
unßers bern von Mentz gethan, der e. g. gehabten vleis gar gnebiglich ver- 
fanden und angenomen hat und des anderen tags uns durch graff Hawgen 
von Werdemberg und meifter Hannſen Rebein ein copei ubergeben lafien und 
an uns begert in folder maß e. g. zu fchregben, das wir alfo zu thun an- 
genommen han und fchiden e. g. den brief hie neben. wir verfteen e8 uf bie 
maynung gejcheen, ob e. g. nottorft bedunden wurde, den Polniſchen und 
Behemifchen reten glauben zu machen. des willens der k. m. in diſen fachen, 
das alßdann e. g. ſolchen unfern brief gezaigen mocht, domit doch fein m. 
gein der andern parthei, wo es nicht in gehaym gehalten unvermerdt wurd. 
wir haben auch nnferen hern von Ment und berzogen Albrechten von Bayern 
e. g. brief behendiget, die e. g. antwort fchregben werben, die wir e. g. zu⸗ 
ſchicken wollen bei Peterlein, e. g. botten, der und e. g. antwort uf unfer 
Ihrift, von Freyberg außgangen, bracht hat. in fachen das anbringen herzog 
Ludwigs rete berürend. folchen brief wir auch herzogen Wbrechten haben 
horen laſſen, dorinn er gefallen gehabt hat; item die E. m. hat zugefagt, des 
konigs von Polan und feines fon reten, die zu dem tag gein Augspurg 
ſchicken werben, gelattäbrief zufchiden; fo ung die uberantwort werben, wollen 
wir mit andern bei Peterlein e. g. boten ſchicken. item in des pfalzgraven 
und Herzog Lubwigs jachen ift bißher nit weiter gehandelt, fo laſſen wir es 
unfernbalb, funderlich herzog Ludwigs fachen antreffend auch ruen?).” Im 


1) Bgl. Nr. 700. 
2) Bon da an gebrudt in mobernifirter Schreibweife im Anz. f. Kunde d. beutichen 
Borzeit XI 234 ff. 
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weiteren ſchildern fie den glänzenden Aufzug des Herzogs von Burgund, Die 
Ehrerbietung, die er dem Kaifer erwies, und die öffentliche Siyung, in ber 
er die Bitte des Kaifers, ihm gegen die Türken zu unterftügen, mit Rüdficht 
auf die Tüde des ihm feindfeligen Königs von Frankreich ablehnte, worauf 
der Kaiſer fih anheiſchig machen wollte, ein dauerndes Einvernehmen zwifchen 
Karl und R. Ludwig berzuftellen. Zu Verhandlungen hierüber beorbert der 
Kaiſer zunächft einige Fürften und Fürftenräthe. Einladung des Herzogs an 
den Raifer und deſſen Umgebung zu einem glänzenden Mahl. Neuigkeiten 
würden fie durch Beterlein melden. datum zu Trier am freitag nad Francisci 
anno 2c. LXXIII. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7 Pfälziſche Miffive, Prod. 61. Or. 


706. 


October 8. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein an Kurf. Albrecht. 

Der Kaifer Habe ihnen von Uneinigfeit auf dem Tage von Troppau und 
von Einfällen polnifchen Kriegsvolls in die „Buppfß” erzählt. Der Raifer 
wünfche, daß Albrecht bei K. Kaſimir und feinem Sohne dahin wirken folle, 
daß ber böhmilche Thronftreit unter allen Umftänden vor Kaifer und Rur- 
fürften gelange. Der Kaiſer fei bereit, dem polnifchen Könige und feinem 
Sohne jede mögliche Förderung angebeihen zu laffen. 

datum am freitag nach Francisci anno zc. Lxxıu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7. Pfälziſche Miffive, Prob. 58. Dr. 


107. 


October 9. Kurf. Ernft und H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Albrecht. 
Senden zu ihm „die wirdigen und ftrengen ern Johann Wiſſenbach. 
thumdehant zu Meyfien, ern Laurencium Schaller, doctores beder rechten, 
ern Melhiorn von Mediwe!), Otten vom Lichtenftain ritter und Apelln von 
Tethawe, unjer reihe und liebe getreuen“. Bitten ihrer Werbung Glauben 
zu fchenten. geben auf fonabent Dionyfii anno zc. Lxxım. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 90, 


708. 
(Kadolzburg) October 10. Kurf. Albrecht an Markgräfin Margaretha. 


Scherzhaftes Schreiben. Er wolle „zu ubermaß der die falben beraufen, 
die fie hat. ir wifjt mol, wen wie megnen?).“ Sendung von 6 Heftlein. 

datum Cad. fontag nach Dionify anno ꝛc. Lxxiri. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta M. Margaretha betr. Nr. 7. Eonc. 

Antwort Margarethas ibid. 8. 9. Dr. 20. Oct. 1473. Sie dankt für 
die Heftlein, bittet ihn um die „Eurfen“3) und „zindel“ *) und erinnert ihn an bie 
6 verfprocdhenen Ringe. Die von Helffenftein wünſcht ihm „vil guter nacht" 


1) Melchior von Mielikau. Bgl. Miller, Reichetagstheatrum II 5, 603. 
2) Gemeint ift die von Helffenftein. 3) Belgrod. 
4) Eine Art Xaffet. (2erer III 1122.) 
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und „meint, das fie ir nicht mer fäl ſey, funder von der Merdifchen luft 
ſwarz worden“. datum Eoln an der Sprew am mittwoch nach fand Lucas 
tag anno zc. Lxxım®. Am 23. November fendet Kurf. Albrecht ihr und 
ihrer Mutter die erbetenen kurßen? und „zenbel‘. datum Cadolltzpurg am 
dinftag Clementis anno zc. Lxxin"“, 


. 709. 
(Kadolzburg) October 11. Kurf. Albrecht an Hans von Steinbach. 
Der Kaiſer werbe erft drei Wochen nad) Galli in Augsburg fein; bittet 
die polniſch-böhmiſche Geſandtſchaft davon zu benachrichtigen. 
datum Cadoltzpurg am montag nad Dionyfy. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Milfive 52. Cone. 


710. 

Kadolzburg) October 18. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachſen. 

Dankt für ſeinen Rath, dem er folgen werde „und alſo ob wir mit 
unſerm oheim, herzog Ludwigen teydingen wurden, das es eurer liebe und 
den hochgebornen fürſten, euren vettern, unſern lieben ſwägern, handel nicht 
verſperren ſoll. wir halten es aber dafür, es werd nicht geſcheen, dann wir 
laſſen uns beduncken, der von Eyſtett Hab es gericht bis uf den beſſuß. als 
wir euch heur gefchriben haben, der von Nürmberg halben, die fagen, unjer 
gnebigfter herr, der keyſer, hab bie fach zwuſchen uns und ine fur fi ge- 
fordert.‘ ift uns noch nicht verfundt und halten es dafür, das es bie von 
Närmberg thon zu verzug beſluſſ der richtigung Herzog Ludwigs und unfer, 
dann wir haben es zü Augspurg dafırr gehabt, ed wer gericht mit den von 
Nurmberg, auf ein recht fur die Teyferlichen maieftat, was der lantkompthor 
Teutſchs ordens) nicht guttlich gerichten möcht oder auf denselben lantkompthor, 
als einen keyferlihen commifjarien mit gleihem zufab. haben die von Nürm- 
berg die guttlichkeit vor dem lantkompthor wollen haben, ee der außtrag 
obgemelt verjchriben würd, haben wir uns nicht gruntlic wollen laſſen 
erlernen, wir heiten dann vor den beſluſſ der außtreg verbrieft und verfigelt. 
was nu zu Augspurg daraus wirdt, willen wir nicht”. Dankt ihm und feiner 
Gemahlin für Die freundlihen Wünſche. Er und die Seinigen feien gefund. 
ragt an, wie es „unfern fwegern vor dem ſloß zuftund, als wir getrauen, 
glucklich. 

datum Cadolczpurg am montag nach fand Gallen tag anno ꝛc. Lxxni. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv W. A. Reg. C pag. 3 Nr. 3A. Or. 


zn. 
(Wunfiedel) October 18. Jobſt von Einfiedel an Kurf. Albrecht. 
Irleuchter hochgeborner fürft, gnediger herr. euren fürftlichen genaden 
mein willige dinſt zuvoran. ich pit eur genad wiflen, das mein gnedigifter 


1) Melchior von Neueneck. Über deſſen Bermittiungsverfuche fiehe oben. 
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herr, der Tonig zu Pehmen, auch mein guebiger herr der konig zu Palen 
ir treffliche rethe von dem tage zu Troppaw, der nue nach haldung vor- 
gangen und nad) der beteydigung, zue Neyſſe auch zue Beneſchaw gefcheen, 
ganze folg der obgenanten konig geleift und der genuege mit ganzer folgung 
volpradjt ift worden, dadurd) der abgank an dem konig von Ungern feinen 
genaden und den beitgmbten, von jein genaden aufgegeben, gebeft ift. und 
darumb und dadurch nue mer mein gnebdigifter herr, der konig Wladislaus 
zu Pehmen, als ein kriftenlicher erwelter gefronter Tonig zu Pehmen nad) 
allen alt rechten, freiheiten, gewonbeiten der wirdigen crone zu Pehmen, 
figende auf fein ftul, pofeß und das regiment des ſwerts geprauchende, 
nicht mer im notdärftig ift, zu keynem erkenntnuß zu komen auf dem hoch⸗ 
gebornen fürjten, dem berzog von Burgungen zc. und darumb nue peide 
tonig, Pehmen und Bolen, fun und vater, mein gnedige herren, ire treffliche 
und nambaftige reihe zu unferem allergenedigisien bern, dem Romiſchen 
keyſer auf dem tag, zu Außpurgk beſtymbt, gefertigt, auch zu euern fürft- 
lichen genaden und andern kurfürften des heiligen Romiſchen reichs Darfelbft 
peider konig reth mit ſeyner kayſerlichen genaden zu reden treffliche wer- 
wunge, dadurch auch ſeyner Teiferlichen maieftatt, fein erblichen Ianden, ber 
friften(hen)heit zu nube, fride der Iande und zu gemeyn nu dynen fol, ab 
got wil. und nachdem peide kunigreich, Behmen und Bolen, treffliche glid, 
eins des heiligen Romifchen reichs (Behmen), das ander ein jchilt der kriften⸗ 
heit ift: darumb gnediger herr, fo fein nue Die obgenanten herrn. Behmen 
und Palen, und ich mit in in der potichaft nad) abfertigung von Troppaw 
auß nue komen in eur furftlichen genaden lande, gepite und geleyte uns 
fen Wunfidel in eur ftatt auf heut, dato dicz brief, dar wir dann von 
enern heuptleuten und amptleuten von euern genaben wegen gutwillig fein 
gehalden worden auch mit vorjorgung des gleitd. und der herrn meynunge 
ift, auf euir ftet ung len Nürmwerk und da dann auf dem tage fen Aus: 
purk, dar peide bern, Pehmen und Polen, hoffuunge haben, das fie feyn 
fayferliche genad ine finden werden; doch in meynunge fein, von eriten fid 
zu ftellen und aufzuhalden pei euern fürftlichen genaden als zu eyn furften 
bes heiligen Romiſchen reichs, und neben euern fürftlichen genaden ficher 
zu reiten auf dem tag zu Auſſpurk. und ir pethe und beger ift, fo fie fen 
Nürmwert komen werden, ab got wil, auf mitboch ader donerftag, das 
dann eur fürftlich genad uns wiſſen geruch zu laſſen durch eur gewiſſe pot- 
Ichaft, war und in welche ftat Die peide herrn zu euern furftlichen genaden 
tomen follen, darauf fie fich vorlafien muegen. dag werden die herrn und 
ih mit in gerne und willigflichen vordynen. geben unter mein ingefigl 
zu Wunfidl am montage jent Luca tag annorum 2. Lxxm’. 


Bedula. Gnedigſter herr! Diez fein die bern von Vehmen und 
Polen, die do kamen: herr Burian von Gutenftein, herr Beneſcz von Ro: 
lowrat, herr von Libftein,; und von Polen herr Baul von Jaſenſty, oberfter 
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beuptman in Polen. ber Stanislaw ift ein prifter, item doc) herrngenoß, 
und ich neben den allen zc.1) darnach Habt euch zu richten. 

Beizettel. fol. 168. Gnediger herr. nue hab ich in allen den fachen 
geerbeit, mit groffer erbeyt, euern hauß zu eren, als der alt Jobſt mit 
treuen. und komen aljo nad) aller notdorft von peiden Tonigen der cronen, 
zu eriten zu euren furftlichen genaden und furder nach euerm rathe, zu 
unjerm bern, dem Romiſchen kayſer. zweyfelt mir nicht, eur fürftlich genad 
wirt fi) nue wifjen darin zu halden den zweyen konigen, den zweyen kronen, 
euern fürftlichen genaden zu even, nachdem eur fürftlich genad mit euren 
Ianden gegrenigt ift und eur wille begeget das fich eur furftlich genab 
wirt wiffen darnach zu richten und zu halden. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten V fol.167 ff. Dr. 


712, 


(Kadolzburg) October 18. Kurf. Albrecht an die „Würdigen, hochgelarten 
und befunder lieben” 2). 

Der Kaiſer habe ihm befohlen, die polnifch-böhmifche Geſandtſchaft ihm 
zum Sonntag vor Martini (7. November) in Augsburg einzubringen. Er 
werde aber erit Sonntag nah Martini in Augsburg eintreffen (14. Nov.), 
da die Theilnehmer am Reichstag fi langſam fammeln und der Kaifer auch 
nicht früher eintreffen wird. In der Zwiſchenzeit lade er fie zu einer Hirſch⸗ 
jagd ein. datum Cadoltzpurg am montag nad Galli anno ıc. Lxxm. 


Gedr. aus Riedel B. V 234 (mit falſcher Aufihrift). Müller, Reichsſstagstheatrum 
II 604. 


713. 
(Köln) October 18. M. Johann an Kurf. Albrecht. 
Was wir in kintlicher treu und unterdenikegt lieb8 und gutS vermogen 


anni. 


allzit zuvorn. bochgeborner furfte, Lieber herre und vater. eur liebe jchrei- 
ben, und igunder unſers hinausreytens halben getan, haben wir vernohmen 


1) Diefelben Namen finden ſich auch fol. 177 als Notiz. Über Jobſt von Einfiebel 
heißt es daſelbſt „her Jobſt vom Eynſidel ritter, ein Beheim, boch iſt er von beber Tonig 
wegen bo. er heldt ſich aber zu den Beheimen“. 

2) Nähere Adreſſe fehlt. Gemeint find jedenfalls die fächfiichen Diplomaten Dr. Weiſſen⸗ 
bach und Apel von Tettau u. X. die zum Angsburger Reichſstage und um bie errungen 
zwiſchen Kurf. Albrecht und H. Ludwig von Bayern beizulegen, nah Nürnberg und Augs- 
burg lamen. Bol. hierzu Dresden, Kgl. Haupt⸗Staatsarchiv, Brandenb. Sachen I 232. 
8. Nov. 1473, Conc. [Kurf. Emft und H. Albredt] an Dr. Weiffenbah und Apel von 
Tettau. Ihren Brief, worin fie Über ihren Beſuch bei Kurf. Albrecht berichten und mit- 
tbeilen, daß ber Katfer noch nicht nach Augsburg gelommen und wie e8 ber poln.-böhm. 
Geſandtſchaft ergeht, haben fie erhalten. Befehlen ihnen, zwiſchen H. Lubwig und Kurf. 
Albrecht mach beſtem Vermögen zu vermitteln. Zehrung werbe Niclaws Zoppier darleihen. 
Datum Liptzk feria II post Leonhardi anno 2c. LxxIm. Außer biefen waren nach Ar. 707 
noch Dr. Lor. Schaller, Melchior von Mielikau und Otto von Lichtenftein Theilnehmer der 
Geſandtſchaft. 
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und wiewol wir ung ganz in unfen fonne, herz und gemute genohmen und 
mit allen jachen ufs ruſtigſt hinaus zu reyten gejchickt Ketten, ere und zuchte 
in dem kayſerlichen hofe und bey andern furften zu jehen und eß aber 
eur liebe meynung nicht fein wyl, wollen wir thun als der gehorſam fone 
und wider euen willen nicht hinaus reyten und lenger ein jeger bleiben, als 
wir vor geweit find. und bevelhn ung eur liebe hirmit, als unjerm Lieben 
bern und vater. datum Coln am montag nad) Galli anno zc. Lxxım“. 

Berlin, Kgl. Geh. Staatsardhiv, Marchica II Acc. 12590. Abſchrift. Dr. im 

Privatbeſitz. 


Vgl. Nr. 703. 
Am 20. October ſendet M. Johann an Kurf. Albrecht ein von Blancken⸗ 
felt” für ihn gekauftes Pferd. Vgl. Riedel C. IT 145. 


114. 
(Köln) October 19. Bischof Friedrih von Lebus, Kanzler 
an Kurf. Albrecht. 

Bittet, feinen Gefandten Yohannes Vogel gnädig anzuhören und bald 
wieber hereinzufenden, da er bier durchaus nicht entbehrt werben Tönnte. 
Bittet auch, feinem perfünlichen Anliegen betr. des erledigten Gerichts zu Frank⸗ 
furt geneigtes Gehör zu ſchenken. Vogel fei treu und arbeitfam wie feiner 
fonft in der Mark, und wenn die Regentihaft nicht ihn und Siegmund Plo⸗ 
Hofer] hätte, würde Mancherlei ſchlimm ftehen. Daher follten fo tüchtige Be- 
amte willig erhalten werben. 

datum Eoln an der Sprew am binftag nad Galli anno ıc. Lxxur. 

Berlin, Kol. Hausarchiv, Acta märkiſche Landesverwaltung betr. Or. 


715. 
(Dresden) October 23. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachfen 
an H. Wilhelm. 

Auf feinen Wunſch, da die Ankunft des Kaiſers fich verzögere, ihre Räthe 
wieder umkehren zu laſſen, erwidern fie: Diefelben feien nah Nürnberg ge 
ritten und haben etliche Kleinere Händel zwiſchen H. Ludwig von Bayern und 
Kurf. Albrecht beizulegen unternommen. Sie hätten nun den Räthen bie 
Weiſung zukommen laflen, wenn die Veilegungsverfuche keinen Yortgang ge- 
wännen, umzukehren. Sie danken auch für feine Mbficht, ſich mit H. Albrecht 
„der entſynnung halben unfers, herzog Albrechts, des Loßers umb pferdemaßes, 
harnaſchs, fettel und fpiffe berurt“ freundlich zu vereinen. geben zu Dresbenn 
am fonnabende noch undecim milia virginum anno Domini zc. Lxxm. 

Belmar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv W. A. Reg. C pag. 3 Nr. 3 A fol. 39. Or. 


716. 
(Kadolzburg) October 25. Kurf. Albreht an H. Wilhelm von Sachen. 


Dankt ihm für Überfendung von H. Ludwigs Brief und feiner Antwort 
„und ob die ding mit herzog Ludwigen und ung zu richtigung fommen, als 
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wir ung vermuten, getrauen wir eurer liebe, ir laßt uns in der aynung nicht 
dahinten und das gleihwol wir ungetrennt pleiben in den eynungen, bo ir, 
eure vettern, die lanigrafen von Heffen und wir innen find und funderlich 
ala euer liebe und wir mit eyn fißen pleiben unverlebt. das alles unvermerdt 
wol in die eynung zu bringen ift in zwen weg. das ein, das Sachſſen, 
Brandburg und Hefien als ein parthey mit den von Bayren in aynung Tom- 
men, oder das wir uns vorbehalten Die aynungen, die wir vor miteinander 
haben. dadurch ift wol unvermerdt zu behalten, das euer liebe und wir, in 
wefen wie vor, mitfambt unfern fonen pleiben, dann wir ung von eur liebe, 
als uns auch an euch nit zweifelt, umb nyemants ober: keiner fach willen, 
trennen wollen. doctor Mertin tft zu Nurmberg und bat durch den lant⸗ 
fompther die ding uns laſſen furhalten, das die dreu heuſer Bayren, Sachfen 
und Brandburg fi zu eyn thon folten und mwolt von im felb3 erlernung an 
una haben durch den Iantlompther, was uns gewilligt were. baben wir bem 
lantkompther geantwurt, ung zym nicht, on eur liebe zu antwurten. datum 
Cadolczpurg am montag nad) undecim milium virginum anno bni. 2c. Lxxın. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv W. U. Reg. C pag. 3 Nr. 3A fol. 40. Or. 


717. 


(Baden-Baden) October 25. Markgräfin Katharina von Baden 

geborne von Ofterreich an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Empfehlung des „Caspar Glaubagf"!), der lange bei der Kurf.- 
Witwe Margaretha von Sachſen in Dienften geweſen fei und nun in badifche 
Dienfte treten wolle, erwidere fie, daß ihr Gemahl noch in Trier beim Raifer 
fei. Ohne ihres Gatten Einwilligung könne fie Niemanden anftellen. Wolle 
aber ihr Gemahl überhaupt Jemanden anftellen, fo folle dem von Kurf. Al⸗ 
brecht Empfohlenen diefe Empfehlung gewiß zu ftatten fommen. datum Baden 
an montag nach der Heiligen eylftufent megde tag anno 2c. Lxxım. 

Nürnberg, Archiv d. Germ. Mufenms. Correfp. d. Kurf. Albrecht Achilles. Dr. 


718. 
(Kadolzburg) October 29. Kurf. Albreht an Ludwig von Eyb 
und Hertnid von Stein. 
Fordert fie auf, beim Kaiſer dahin zu wirken, daß wegen der böhm.⸗ 
polniſchen Gejandten ein Entſcheid getroffen und fie vor fernerem Schimpf 


1) Ein „Herr Caſpar von Glowbitz, grave zu Dornberg“, ber ſich „herr zu Schall: 
hawſen, ber frauen und bes Romifichen reychs ritter” nennt, verwahrt ſich in einem an Kurf. 
Ernft und H. Albrecht von Sachen, bie er „leiben obomen“ und „allirgenebigefihen liben 
herren” mennt, gerichteten Schreiben, gegen das Gerlicht, daß er fih an ihrem Hofe folle „wor- 
jchelgfitt” haben. „geben zu Kollin an der Sprew am fontag vor Mathies tag LxxII® (23. Febr. 
1472). Dresven, Kgl. HaupkStaatsarhiv, Brandenb. Sachen I 212. Or.Pap. mit rothen 
Siegelipuren. Schalkhauſen liegt nach Bavaria, Landes u. Volkskunde d. Kgr. Bayern 
III 2, 1299 am reisten Ufer des Onolzbaches, Dornberg oberhalb Schalfhaufens. Sie kamen 
1299 am bie Grafen von Öttingen, 1331 an die Burggrafen von Nürnberg. 
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gefichert würden. Die Sache fei zweifellos von den Bayern angerichtet. datum 
Cadoltzpurg am freytag nad Symonis et Jude anno domini xc. Lxxım. 
Boüft. gebr. bei Bachmann 221 Nr. 209. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichsſtags⸗ 
alten V fol. 170. Cop. 


Correcturen zu Bachmann 3.3 v. o. fl. antwurt I. antwort. 3.7 v. o. fl. kaifer L 
keifer. 3.9 fl. Kabolkpurg I. Caboltzpurg. 


719. 

(Kadolzburg) October 29. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Die poln. und böhm. Räthe find mit Glimpf aus dem „Anlaß“ und aus 
ber Beteidigung auf den Herzog von Burgund gelommen. Schuld an dem 
Scheitern trage der König von Ungarn, Weitere Verhandlungen finden nicht 
mehr ftatt. Der König von Böhmen hält feinen Frieden, ebenjo die Par⸗ 
theien in Böhmen, aber der König von Polen will durch feine Sölbner den 
König von Ungarn befriegen laſſen. Schildert die Ankunft der böhm.-poln. 
Gefandtichaft und ihre Aufnahme in Nürnberg, wo fie mit dem Interdict be- 
grüßt wurben. Bittet um Erwirkung von Geleitsbriefen für fi. H. Ludwig 
habe auf feine Bitte um Geleit diefes nur Für ihn zugefichert, wegen der Ge- 
fandten nicht? geantwortet. Schildert die Rejultate feiner durch Einfiedel und 
den H. Heinrih von Münfterberg in Böhmen geführten Unterhandlungen. 
Bor Rückkehr der Gefandten vom Reichstage finde zwiſchen den Bartbeien in 
Böhmen Teinerlei Tag mehr ftatt. datum Cadolczpurg am freytag nach Sy⸗ 
monis et Jude anno domini 2c, Lxxuu, 

Bolift. gebr. bei Bachmann 215 Nr. 205. Bamberg, Kgl. Kreitarchiv, Reichttagt⸗ 
alten V fol. 171.172. Abſchr. 

Correcturen m dem Abbrud bei Bachmann ©. 215 3.16 v. u. fl. do do I. ber be. 
S. 216 3.4 fi. feierlich I. fe erlich. 3. Fi ft ewefen 1. gemiten. 3.8 fl. arbayter I. er: 
bayter. 11 fl. gewinen genomen, 2, “ ihewd I. ſchewh. 3.18 Hinter „freund“ 
fehtt „ben — * 3.20 ſt. ſolher 1. — 3. 22/23 R Seholb Seboi. 3.23. 
birinz 1. bierium. 3.28 fl. ordenung 1. orbnung. 3.10 v. u. fl. varfuget I. verfmget 
8. 217 23.8 fi. daruach I. darnach haben. 2.18 fi. brengen l. bringen, 3.4 
fl. zwufchen I. zwiſchen. 3.7 0. u. fl. meinen I. meinem 

Zedula. Meinfter Mertiin leyt zu Nurmberg und prauet gern vil un- 
gluds und hat on zweifel die ding mit dem pann zugeriht. und werben von 
dem pfarrer zu Nurmberg alfo zu Nurmberg gehandelt, emboten hieher meinem 
pfarter, als verfehenlih ift, an andere end auch geſchehe. darumb will cur 
gnad die fach unverhindert haben, fo mußt ir ye vleys thon, danı ich beforg, 
es fei dafur angefehen Durch meinfter Mertin, bie Ding zu verhindern, dann 
er eurer gnaben ere und nub nit gern furdert, als ir wißt. ſummarie, ir 
erlangt wider Ungern, was ir wolt von beden konigen, und ver—⸗ 
ſtentnus nach eurem gefallen. des titels halben redt man euren gnaden in 
euren titel nichts. aber Beheim muß titel und lehenſchaft haben, als eur 
gnad abzunemen hat. davon iſt noch zu practiciern zu eur zukunft. bie 
andern ding ſind und werden zugericht, wie ir wolt. ich thet gern das befte, 
weßte ich wie. das ſetzt in keinen zweifel, dann ich pleib der eur in herz 
und gemut und aller gehorſam biß in Die gruben. 


Bedula: Were der patriarch auf dem tag zu Troppaw als gut kayſeriſch 
als Ungerifch geweſen, er wer von der gemein cron zu Beheim verwilligt 
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worben zu einem erzbifchofe zu Prag. aber er bat fih fo partheyſch gehal- 
ten, das fie vor im nummer haben wollen taydingen oder ine fur ein mitler 
leyden, under kommen zu euern gnaden als einem vogt der firchen. und ih 
glaub, ir werbt erlangen, das ein erzbifchof nach euerm gefallen von der cron 
verwilligt wurdt, das fie den aufrnemen, fo er ine auf ir bete und erfuchen 
von dem babſt wurbt gegeben. ich bin forgfeltig und hett forg, ich griff wenter, 
dann euern gnaden gefiel. deshalb Hab ih das und anders gehendt, doch 
in folcher zuverficht, das es mit gots Hilfe gefurt wurdt nach eurem gefallen. 

Bedula: Meinfter Diertin jagt zu Nurmberg, mein oheim berzog Lud⸗ 
wig wol nit gein Augspurg. und nachdem ich mit den von Nurmberg zu 
tbon han, hat er fich beftellen Laffen, ob ich mit ine do Handeln wurd unſer 
gebrechen vor euren gnaden, das er ir redner fei. uf das er mit glimpf dar- 
komm, al® mir mein tuntichaft jagt, den er es felber gefagt hat. wo er 
mir das waſſer zaigt, do fuch ich das feur; darumb ways ich nit, was ich 
davon halten fol. man fagt auch zu Nurmberg, mein oheim herzog Ludwig 
fei Erand und krencker geweſen. deßhalb hab meinfter Mertin mit weib und 
findern geraumt gein Nurmberg, biß er fehe, wie fich fein fach in der Trand- 
heit teilen woll. dann er fort herzog Jorgen, wo der vater fturb. man 
ſagt auch, er beſſer fi. wolt ich fur fagmer euern gnaden nicht verhalten 
zu fchreiben, des auch wiffen zu haben. 


720. 


(Kadolzburg) October 29. Beneſch von Kolowrat und Jobſt von Einfiedel 
an Hand Lochner, Pfarrer zu St. Sebald in Nürnberg !). 

Berwahren fih gegen den Vorwurf der KReberei. geben under unjerm 
figel und betfchaft zu Cadolczpurg am freytag nah) Symonis et Jude anno 
dni. ze, Lxxm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarch, Reichstagsatten V fol. 176. Kopie. 

Ein zweiter heftiger Brief auf Lochners Antwort ibid. fol. 208 s. d. Klag⸗ 
fchreiben der Gefandten bei den Nürnbergern und bei dem Bifchofe von Bam- 
berg fiehe Bachmann 220 (Nr. 207) und 219 (Nr. 206). Ein Brief Einfiedels 
an Knorre ibid. 220 (Nr. 208). Die Stadt Nürnberg jendet am 14. Nov. 
den Dr. jur. Ludwig zum Paradies an König Wladislam, um fich zu entſchul⸗ 
Digen. Das VBornehmen gegen die Geſandtſchaft fei nur von der’@eiftlichkeit, 
nicht von der Stadt ausgegangen. Nöthigenfalls foll er etwas von einer 
Appellation an den Papſt verlauten laffen (Nürnberg, Stadtardiv 828). Ein 
kirchliches Anerkenntniß für Die eigen Einfiedel3 und Kolowrats 
vom 16. Nov. 1473 Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälz. Milfive 100. 


721. 
(Trier) October 30. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 
an Kurf. Albrecht. 
Gnediger her. eur gnad bat uns gejchriben, uch on neue zeitung und 
willen der Handlung, die ung begegen, nit zu laffen; han wir doruf bei 


1) Über feinen langwierigen Streit mit feinem Vorgänger in der Pfarre zuSt. Sebald, 
Dr. Heinrich Leubing vgl. Cod. dipl. Bax. regiae II 3, 213. Er war ſowohl Kurf. Albrechts, 
wie des Kaiſers Rath. Fontes rer. Austr. II 44, 622 wirb er Doctor genannt. 
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Wolfigang Stolgenroder gefchriben das eynreiten des herzogen von Bur⸗ 
gundi und empfahung des keyſers ꝛc.i) nad abſchid des Stoltzenroders 
haben ſich die hendel zwuſchen der f. m. und dem berzogen von Burgundi 
angefenget dermaß, das der k. mit clayner anzal on beiwefen der furften, 
den berzogen von Burgundi in feiner berberg bejucht, desgleich der herzog 
auch in gerynger anzal den k. berwiderumb und hat der k. zu folchen hen⸗ 
delen nyemands anders gebraucht, dann Die zwen graven Hawgen von Wer- 
demberg und Montfort, mitfampt graff Rudolffen von Sul und in diſen 
handlungen fein mit geweit meiſter Hanns Rebein und Johanns Keller fizcal. 
uf des erzogen tayl fein auch wenig leut gebraudt. wir haben gemerdt, 
dag ſolch Handlung den furften ganz nit gefallen hat, das fie in folchen 
hendelen außgeflofjen worden fein. deshalb ift unfer gnediger ber, Herzog 
Aldredt von Munchen, am montag fand Lucas tag?), mit verwilligung 
der T. m., von hynnen auß anheim geriten und als er uns bericht, hat er 
feinen weg fur Haidelberg und uf Straßpurg genommen, wann er bevelh bat, 
von der f. m. wegen, Huldigung von der ftat zu Straspurg zu nemen und 
verjehen ung, wo er bei e. g. nit geweit ift, er werde fich bald zu e. g. 
fugen, von dem e. g. allerlei geftalt der hendel entpfangen hat oder wurbet. 
nach defjelben unjer bern herzog Albrecht? abſchid, ift tegliche ubung und 
rate gehalten worden durch die obgemelten vete und haben die furften ſolchs 
handels dhein willen. uf doneritag Simonis et Jude nechft verichinen ?), 
haben ſich der k. und Herzog erzaiget, ein abjchid zu machen und von beden 
taylen zum ufbruch geihidt, yedoch haben fie fich bißher enthalten und 
willen nit, wie lang es furter weren wurdet. was aber aljo zwuſchen inen 
beden gehandelt ſei, wirdet in folcher ftil und gehaym gehalten, das weder 
furjten noch rete dovon willen haben, wann fie gebörn ye zu zeiten, als 
ob nit ganzer will zwufchen ir ſey, aber man ftehet‘) keyn zeichen einicher 
widerwertigfeit an den reten, difen fachen verwant, und lafjen ung bedunden, 
es ſei mer glauben und wiſſens zwufchen inen gemacht, dann ir maynımg 
were, noch zur zeit Die leut willen folten. es hat die k. m. in iglicher 
wochen ainft ein gemaynen rat gehalten und vil Hubfcher hoflicher wort ben 
furſten in ratsweis furgehalten, nemlich der Turken fachen, belehenung des 
herzogen und tayding zwufchen dem konig von Franckenreich und dem her- 
zogen und mer ander. es haben aber die furften und furftenrete wol 
verftanden, das nit not geweſt ift, ir haubt vaft dorumb zu brechen, wann 
die k. m. bat nad) angebung der ſach allweg den furften und reten bie 
wochen fur auß ru geben. item wir vermerden, daß unſer her von Enftet 


1) Bgl. Nr. 705. 

2) 18. October. Bgl. auch Eidgenöſſ. Abſchiede ed. Segeffer u. X. II 460. Er wurde vom 
Erzherzoge Marimilian und von ben Erzbifchöfen von Mainz und Trier geleitet. Am felben 
Tage langte auch eine ungarifche Botichaft, beftehend aus 1 Ritter mit 8 Pferden, an. Die 
Anmefenheit der ungarifhen Botſchaft ift auch bezeugt durch Comine⸗Lenglet II 209. 

3) 28. October, 4) Vorlage ſlehet. 
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und etlich andere furjten, nach dem abjchaid von Hinnen fich anheim fugen 
werden, dann die f. m. inen urlaub nit verfaget und fich erzaiget, als ob 
er es wol geleyden mög. fo werden ſich die pfalzgreviſchen und Heintz 
von NRechberg!) auch anheim zu reiten erheben. vor derjelben abjchid haben 
wir von unferm abſchied gein dem k. kein rede haben wollen; wurden die 
aber abichaiden, mochten wir dann verfteen, da3 der k. m. guter will dabei 
were, wolten wir ung auch anheym fugen und e. g. ferrer zerung eriparen, 
dann wir nit vernemen, die k. m. andern willen hab außzurichten, wann 
feine tirchfert gein Ach und anderßwo und fich furter uf den tag gein 
Augspurg zu fügen. item wir haben getreulich, jovil ung gefuget Hat, 
bei der k. m. nachfrag gehabt, durch waß land fein gnad fich gein Augs⸗ 
purg fugen woll. verjtee wir nit, daS er des mit im ſelbs aynig ſei, ydoch 
vermuten wir uns, er zieh welchen weg er vorhab, er Tem durch das landt 
zu Standen und werde e. g. land auch beruren. item wir haben uf nechten 
gar fpat von der k. m. in bevelh empfangen, e. g. zu fchreyben, das ir in 
den Bolniſchen und Behaymifchen hendelen vleiß haben wollet, domit die— 
jelben jachen on feiner k. m. und kurfurſten wifjen und willen nit entſchiden 
werden, wie das die vorigen fchrift innhalten und das ir furdert und helfet, 
domit der tag zu Augspurg durch die furften zu feiner k. m. zufunft am 
ftatlichften gefucht werden, dem criftenlichen furnemen zu gut ꝛc. gnediger 
her, der Iuft ift jwer und ligen bede k. und Burgundiſch vil krand und 
fterben ir vil, des wir maynen, Die groft urjach des ufbruch® werde, wo 
das nit were, verjehen wir ung lengers ufhaltens hie. doch mochten wir 
allweg den ufbruch wol leyden, Dann ung die weil bei folchem wejen nit 
kurz iſt. unfer gnediger ber, berzog Albrecht, hat uns in feinem abſchid 
gebeten, was fich hinfuro begeb, im das zuzufchregben und dorinn fein 
bottenlon zu ſparen. iſt ung nach feinem abſchid nit mer dann e. g. in 
dijem brief vernymet, begegendt, jegen wir zu e. g. gefallen, was ir im aljo 
zu willen thun wollet. item der herzog von Burgundi hat gegen ung größ- 
ich beclaget e. g. abweſen und fich erzaiget, als ob er groß begirde Hett, 
e. g. zu bejehen und ung gar gnediglich gehort und ift des herzogen, auch 
ander furften und Teyjerlicher rette maynung ganz gejtanden, wo e. g. per- 
ſonlich entgegen geweft were, die ſachen, jo bißher gehandelt fein, Hetten fich 
zu vil Inrzerm außtrag gefüget, dann gefcheen ift. domit bevelhen wir ung 
e. g., ala unſerm g. bern. 
datum Trier am jambitag nad) Simonis et Jude anno ⁊c. Lxxiu. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 7, Pfälziſche Miffive Prod. 57. Or. 


722. 
(Zrier) October 31. Ludwig v. Eyb und Hertnid v. Stein an Kurf. Albrecht. 


Gnediger herr. als diſer brief hiebey, an eure gnad lantend, gejchri- 
ben und ganz gefertigt was, Tom uns botichaft, das fich unjer herr von 


1) Rath H. Ludwigs. 
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Burgumdi uf heut von hynnen erheben und weg ziehen wöllt. verjehen wir 
uns, unfer gnedigfter herr der keyſer wurd fich uf dinſtag auch erheben und 
wir mit, doc) können wir nit gewifjen oder vernemen noch zur zeit wo auß. 

Die von Eplingen haben über den Zoll, den Graf Ulrich von Württem- 
berg aufgerichtet, Klage geführt!),. Da Graf Ulrih am Hofe keinen Vertreter 
babe, haben fie deſſen Sache vertreten. 

datum Trier am jontag nad) Symonis et Jude anno 2c. Lxxur“”. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 60. Dr. 

ibid. 59 (Abſchr.). Diefelden an Graf Ulrich von Württemberg. Die 
von Eplingen und ihr Beichüher, der Markgraf von Baben, hätten fidy bitter 
über den von Graf Ulrich aufgelegten Zoll beflagt und über fie (Eyb und 
Stein), die für den Grafen eingetreten. Der Kaifer habe die Sache bis zum 
Augsburger Reichstage vertagt. Daſſelbe Datum. 


7123. 

(Mantua) November 6. M. Barbara von Mantua an Kurf. Albrecht. 
Empfiehlt ihm den nach Deutſchland reifenden Magifter Angelus Hebreus 
Uriae filius Teutoniei, der ein tüchtiger Arzt fei. Ihr Sohn, der Earbinal, 
fei 2 Monate in Mantua geweſen, fei jebt nach Bologna, feiner Legation 
halber, gegangen und werde nach Rom reifen, wo die Ernennung neuer 
Garbinäle bevorftehe. Wenn er feine Hülfe brauche, wife er demnach wo er 

ihn finde. Mantue VI novembris McecccLxxur. 


Bolt. gebr. Hofmann, M. Barbara, Beilage 25 3. 41. Jahresber. d. hiſt. Ber. f. 
Mittelfranken. Berlin, Kgl. Hausarchio, Briefe d. M. Barbara v. Mantua. Dr. 


724, 

(Trier) November 7. Ludwig von Eyb und Hertnid von Stein 

an Kurf. Albrecht. 

Ihre Meldung über den bevorftehenden Aufbruch des Herzogs von 
Burgund?) war falfch. Der Herzog fei doch geblieben und mit dem Kaiſer zu 
fehr langen Berathungen zufammen gelommen. Um Yreitag früh bat der 
Kaifer das Reſultat ber Verhandlungen verkündet. Der Herzog wolle, wenn 
man ihm dauernden Frieden mit Frankreich fchaffe, gegen die Türken aus: 
giebige Hülfe leiften. Um num der kaiſerlichen Majeftät und dem Reiche 
verwandt zu werben, bitte er den Raifer um Geldern und um feine Erhebung 
zu einem erblichen Behnkönig von Burgund. Diefem vom Reiche zu empfahen: 
den Königreihe follen Lüttich, Utrecht, Toul, Verdun, Eleve, Lothringen 
und Savoyen als Lehnsfürſtenthümer einverleibt werben. Hierauf gaben bie 
Kurfüriten von Mainz und Trier, die fi mit ihmen verftändigten, bie 
Untwort, es fei gut, dieſe gewichtigen Dinge bi3 auf den Weichstag von 
Augsburg zu vertagen. Der Kaifer bemerkte darauf, der Herzog lehne dies 
ab, andernfalle würde er fi wohl allein und zum Schaden der deutſchen 


— — — — 


1) Bgl. Stalin, Wirtembergiſche Geſch. III 595. 2) Bgl. Nr. 722. 





1473 Rovember. 591 


Nation mit dem Könige von Frankreich richten. Auch am folgenden Tage 
hätten weber fie, noch die Kurfürften ein endgültiges Sa fprechen wollen. Der 
Erzbiſchof von Trier habe auf die Kurfürften-Einung verwieſen, fie hätten 
nichts ohne M. Albrecht, der ſich aber dem Kaifer zu Willen halten werde, 
thun wollen, worauf der Kaifer erklärte, er werde aus feiner eigenen Macht⸗ 
volllommenheit, im Intereſſe der Ehriftenheit und bes Reichs, die Vorfchläge 
des Herzogs annehmen, ihn zum Hauptmann gegen die Türken ernennen und 
zum Könige krönen. Mittwoch oder Donnerſtag folle das vor fih gehen. 
Die Kurfürften erflärten!), fih das gefallen zu laſſen. Nachher kam der 
Herzog, dem es Hinterbradht fein mußte, daß ein paſſiver Widerftand fich 
gegen ihn bemerkbar made und der deßhalb Argerlih war. Der Raifer 
vollzog dann doch die Verleihung von Geldern und „Büpfen“ an den Herzog. 
Das Vorgehen des Kaiſers, vor Allem die bisherige Geheimthnerei werde 
im Allgemeinen nicht günftig beurtheilt. 

datum Zrier am fontag nad) omnium sanctorum anno zc. Lxxru, 

Boüf. gebr. bei Bachmann 221 ff. Nr. 210, 211. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reiche: 

tagealten V fol. 180—182. Or. 

Beizettel. (fol. 183.) Nach der Vesperzeit habe der Herzog doch noch 
die Beftätigung der Kurfürften verlangt, der Kaifer wollte aber über feine Gewalt 
nicht disputiren laſſen. Nachher Habe der Herzog, nachdem der Kaifer fich 
entfernt, ihre Meinung und die der Kurfürften auszuforjchen geſucht, vor 
Allem, ob der Kaiſer derartige weitgehende Beichliffe aus eigener Macht ver- 
fügen dürfe. Hierauf wurde auch nur ausweichend geantwortet. Die Sache 
werde vielleicht Doch noch vor den Augsburger Reichstag kommen. 

datum am fontag nad omnium sanctorum umb xı hor vor mitter- 
naht anno ut supra. 

Gnediger her. uns langt an, wie der Herzog in difen vergangenen 
tagen vil begert und gefucht Hab an die k. m., das er ein teil mit guten 
und eins tayl3 mit unguten hat abjlagen muflen. 

item uns langet auch funft vergebens an, das wir nit aigentlich8 wiſſen 
haben, es foll zwuſchen unferm bern, dem keiſer und herzogen von Burgundi 
ein fruntichaft irer kinder halb, abgeredet fein und werde verborgen gehalten, 
uf das der E. deſt unverbechtlicher zwufchen dem konige von Franckreich und 
Burgundien taydingen möge zc. 

item wir vernemen in folcher maß, das der herzog von Burgundi die 
pfantichaft des Elias im Sundaw dem feifer wider ubergeben werde. 

item was die untertaydinger in den fahen genyB haben, fan 
man noch nit gewiffen. 

item wurbe ber herzog bebenden, das im nottorft were, in ſolchen ſachen 
der Turfurften beftettigung, würdet zu feiner zeit wol an e. g. gelangen, dann 
nachdem die furfurften hie entgegen die fachen weder fchelten noch loben, haben 
wir ung auch borinn funderlich nit embören wollen 2). 


1) „fe haben nit befwerbe dobei zu fein, fo er ine eronen und leihen werbe und er 
entpba das, jo er innen hab und vom reich gee als ein konig ober fürfte befwere fle nit“. 
2) Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfaälziſche Miffive. 
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2. Brief. ibid. fol. 178. 

Der Kaiſer freue fih über das Eintreffen der böhmiſchen Botichaft, ihm 
fei ihre Beihimpfung, deren Urheber die von Albrecht genannte PBerfon !; 
zweifellos jei, leid. Er jende einen Brief an die Gefandten, einen Geleits- 
brief und 3 Credenzbriefe für Kurf. Albrechts Räthe mit. Der Kaifer fei 
jegt ausfchließlid mit den großen burgundiichen Sachen befchäftigt. 

Bettel 1—4. Der Kaiſer werde troß allen guten Willens doch nicht fo bald 
nah Wugsburg kommen. Er werbe wohl in biefer Woche von Trier auf: 
brechen, 8 Zage braude er zu der Wallfahrt und felbft wenn er in @öln 
nichts verhandelte, könne er doch in 14 Tagen nicht die Reife von Cöln nad 
Augsburg ausrichten. Dem H. Albredt von München wollen fie auf defien 
Koſten Neuigkeiten melden. Mit dem Pfalzgrafen wollte fi der Raifer, mit 
Rüdfiht auf die Nothwendigkeit, Frieden im Reich zu haben, gern verfühnen. 
Er verlange nur Herausgabe der Mordenau und der Landuogtei im Elſaß 
gegen 24000 fl. und werde ihm auch den Kurhut nicht verweigern, wofern 
ih der Pfalzgraf auh mit ſämmtlichen Bundesgenofien des Kaiſers ver- 
trüge und Garantien böte für ferneres Wohlverhalten.. Doch fei der Bifchof 
von Worms unverrichteter Sache abgeſchieden. Der Kaifer freue fich über 
Kurf. Albrechts Andeutungen betr. der Wiederbefeßung des erzbifchöflichen 
Stuhles in Prag. Wühte man nur einen redlichen Dann. 


125. 
(Zrier) November 7.(?) Hertnid von Stein und Ludwig von Eyb 
an Kurf. Albrecht. 

Es fei davon geſprochen worben, den Tag von Augsburg zu verlegen. 
Der Kaiſer Habe fih noch nicht dafür erklärt; „es wer dann, das der herzog 
von Burgundi in feiner neuen wirde fi) im reich fehen wolt laſſen, als 
dovon geredet würdet, fo möcht die malftat im neher verramet werden; doch 
verfteen wir, ſolchs gejchee, das er fih in dem Behemiſchen und Bolniſchen 
handel hinauf fügen würdt an ein gelegen end, do e. g. mitfampt den bot- 
haften wol komen mogen.” 

Bettel. Der Raifer werde vermuthlih durch Franken über Bamberg 
und Nürnberg ziehn. 

Bollſt. gebr. bei Bachmann 231 Nr. 215. Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Neichstage: 
akten V fol. 194. 195. Or. 


Eorrefturen zu Bachmann, 3.1 ft. wirbet I. würbet. 3.8 fl. Behmiſchen I. Behe⸗ 
mifchen, fl. Polniſchen I. Bolnifchen. 
126. 


(Trier) November 8. Kaifer Friedrih IH. an Kurf. Albrecht. 

Sendet die gewünſchten Briefe, lobt feinen Fleiß, bedauert die Be 
Ihimpfung der polniſch-böhmiſchen Geſandten und bittet, fie zum Ausharren 
zu veranlafien; giebt ihm Vollmacht, gegen jede Beichimpfung derfelben einzu: 
ſchreiten. Er wolle nur no nad) Aachen und dann fobald ala möglid 
hierher kommen. geben zu Trier am montag vor Martini episcopi anno 
Domini ꝛc. Lxxım°. unfers keyſerthumbs im zweiundzmwainzigiten jare. 

Vollſt. gedr. bei Bachmann 229 Nr. 213. Bamberg, Kgl. Kreisarhiv Reichsiage: 

akten V fol. 192. Dr. 


MM. Mair. 
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Bachmann 231 Nr. 214. Reichstagsakten V fol. 189. Brief des Kaiſers 
an Ludwig von Bayern (vom felben Tage). Bitte um Geleit für die Gefandten 
und Beglaubigung der marfgräflichen Gefandten. Ebenſo an den Biſchof von 
Augsburg. Bachmann 228 Nr. 212. Reichstagsakten fol. 179. 


Correcturen zu Bachmanı ©. 229 3.4 v. n. ft. kunigreichen 1. 2 
v. u. fl. furgelerten I. furgelertem. 8 1 * u. ſt. gewallen I. gevallen, ft. met, —* 
ſt. denfelb en I. bennfelben. ©. 230 3.3 v. o. begern 1. begeren. 3.6 fl. lantend 
5 Lautende, 3. 9 Rn benieiben l. bennſe lben. .10 fl. befelben 1. bevelben, . folde l. 


127. 
(Trier) Rovember 8. Kaifer Friedrih an den Bifhof von Augsburg. 
Theilt ihm mit, daß er böhmifche und polnische Räthe zu dem Reichs⸗ 
tage zu Augsburg vorgeladen Habe, befiehlt ihm, dieſelben zu geleiten und 
fih nad dem zu richten, was ihm die Räthe Kurf. Ulbrechts, die nächftens 
bei ihm eintreffen werden, mittheilen würden. 
geben zu Trier am montag vor fand Merttind tag anno Domini zc. 
Lxxm° unſers keyſerthumbs im zweiundzweinzigiften jare. 
ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 190. Dr. 


Ahnlich ibid. Vol. V fol. 193. de dato Sonntag vor St. Martin an 
die „erfamen lieben getreuen“, wohl den Rath von Augsburg. 


128, 


(Landshut) November 12. Die ſächſiſchen Näthe „Sohannes von Wiſſenbach, 
thumdechant zu Meyffenn ꝛc., Zaurencius Schaller, bede boctores, Ott 
vom Lichtenflain, ritter und Appell von Thettaw“) an Kurf. Albrecht. 

Dem Abſchied zu Kabolzburg, wofelbft fie dem Kurf. ihre Werbung vor- 
getragen, gemäß, find fie nach Augsburg geritten und haben dort 9 Tage 
gewartet. Da dort bayrifche Räthe nicht anweſend waren, feien fie nach Lande» 
Hut zum Herzog Ludwig geritten. Diejer habe ihnen eröffnet, da feit der 
Verhandlung der zwifchen ihm und Kurf. Albrecht ſchwebenden Händel zu Augs⸗ 
burg durch die Herren von Sachen, dem Bifchof von Eichftädt die Vermitt- 
Yung übertragen worden und bdiefer nur weil er zu Geſchäften des Kaiſers 
abberufen worden, die Vermittlung nicht habe vollenden können, zieme es ihm 
(H. Ludwig) nicht, vor Rückkehr des Biſchofs andern Verhandlungen nachzu⸗ 
gehn. Doch wollten alsdann die Herren von Sachſen auch Räthe ſchicken, 
würde er es mit rende begrüßen. 

geben zu Landßhut am freitag nah Martini anno zc. Lxxun, 


Münden, Kgl. Allg. Reicheardyio XL Bayer. Buch fol. 90b. 


1) Bgl. Nr. 712. 


Priebatſch, Eorrefpondenz. I. 38 
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729. 
(Kadolzburg) November 13. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachſen. 

(„difen briefe zurreißt*.) 

Der Kaiſer hat den Herzog von Burgund zu einem König gemacht und 
diefem neuen Rönigreihe eine Reihe Herzogthümer und Bisthümer incorporirt. 
Man glaubt aber, daB dies Alles an den Sohn des Kaiſers fallen wird, der 
die Tochter des Herzogs heirathen fol. Der Herzog hat, wie man fagt, von 
feiner Yrau Kinder nicht mehr zu erwarten. Auch will fi) der Kaifer mit 
ben polnifchen und böhmiſchen Gefandten gegen Ungarn verbünden, fo daß 
dem Könige von Ungarn, der mit den Seinen nicht eins ift, balb gar heiß 
werden wird. 

‚Huch ift die püntnus, die gemacht folt fein worden, zwuſchen dem 
fonig von Ungern und Burgundi auf denfelben tag abgeichriben und wurdt 
der berzog von Burgundi in einem fcheyn laſſen taydingen zwufchen dem 
kayſer und dem konig zu Ungern. veßgleichen wurdt der Tayjer taybingen 
in einem ſcheyn zwuſchen Srandreih und Burgundi. der Herzog von Bur- 
gundi ift verpflicht wider menniglich dem Tayfer mit x” pferden zu gewarten, 
des Taufers lebtag, und ift fein oberfter hHaubtmann worden, ift der nam 
wider Die Türden. ift ein fag, der pfalzgraf und der keyſer mögen mit ein- 
ander vertragen werden, fo fern er dem kayſer puntnus thon wil unb bie 
landvogthei ubergeben. der berzog von Burgundi gibt das lant zu Elfas, 
das im Herzog Sigmund verpfent bat, dem Tayjer wider. wann ber kayſer 
das Iant zu Smaben ganz eynnymbt, das herzog Sigmunden fein nub ift und 
die Iantvogthei darzu bat und den herzogen von Burgundi an der feyten, 
warten all unterthan des reichs, was fie zu thon haben, die mit dem Tanfer 
und im nicht eins wollen fein. wir wollen es zu dem beften anjlahen. es 
würdt dadurch gemeiner frid im reich und gewynnt der kayſer in feinen landen 
auch friden, ob got will, damit man dem Turden befterbaß wiberfteen mag.“ 
Bittet um Verjchwiegenheit, wünfcht, daß es auch Kurf. Ernft und H. Albrecht 
von Sachſen ohne fein Buthun erführen, bittet um feine Meinung. „bie 
furfurften und kurfürſten rete, die da geweien find, haben nicht beftetigt, 
funder an die andern, und die rete an ire herren bedacht genomen; aber ber 
kayſer Hat das alles aus vollomenheit kayſerlichs gewalts gethan und maint, 
e8 fol nymants davon Disputiern, doch hett der herzog die vermwilligung ber 
Hurfurften gern, und ift hart darnach geftanden, und als wir und vermuten, 
treffenlich ton wurdt, al® und durch unfer rete angezaigt würd. das alles ift 
wißt fürware, biß an die flat, da vor gefchriben fteet, das wißt fürwar, und 
das die kurfürften nich beftetigt haben. das ander halten die churfürften 
und furften, die bei dem kaiſer find dafur, aber fie willen e3 nit fürware. 
es fihet uns alſo ane, das der fonig von Franckreich und Burgundi, aud 
der konig von Polan, Beheim und Ungern, bey unjern zegten nummer mit 
einander eins werden, und das der kaiſer auf Burgundi und Bolni- 
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fer ſeyten ſei und pleib fein Iebtag. got fugs zum beiten, und bas es 
der criftenheit und dem heiligen reich nuß ſei. jagt unfer lieben fwiger von 
unfer haußfrauen und ung gar unfer freuntlich dienfte und laßt ung wilzen, 
wie es euch, auch ir, anf dem Hofe zu Leipcz gangen fei. 
datum Cadolczpurg, am jambitag nad Martini, anno domini 2c, Lxxın, 
Bolt. gebr. bei Müller, Reichſtagstheatrum II 597, danach Riedel B. V 237. Or. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv, Burg. 42. 


Correcturen zu dem Abdruck bei Riedel orthographiſcher Art wären über 100 zu machen. 
Ausgelafien iſt S. 237 Nr. 1956 3.1 zwifchen „und“ und „wir" das Wort „ale“. Leiste 
Zeife if ft. zuguthen“ zu Iefen „zu tbon“. 


Ein Schreiben der Stadt Straßburg an den Markgrafen von Baden vom 
24. Nov. 1473, das ih Herrn Stadtarchivar Winkelmann verdante, zeigt, wie 
pät die erften Nachrichten über das kaiſerlich⸗burgundiſche Abkommen felbft 
benachbarten Städten bekannt geworden. Straßburg dankt dem M. Karl von 
Baden für die ihren Rathsgefandten zu Trier geleiftete Unterftübung und fragt, 
ob das Gerücht, daß der Kaifer den Herzog von Burgund zu einem „kunige 
in Burgundg” machen wolle, wahr fei. geben uf fant Katherinen abent 
anno 2c. Lxxriu, 

130. | 

(Kadolzburg) November 15. Die böhmiſch⸗polniſche Gefandtichaft 

an den Kaifer. 

Auf feine Aufforderung, zu verharren, erwibern fie, daß fie lange genug 
auf ihn gewartet, daß fie mit ihm über Sachen zu verhandeln hätten, an 
denen .ihren Herren und ber Ehriftenheit viel gelegen fei. Bitten, fich zu 
beeilen. dat. montag nad) Martini anno zc. Lxxm, 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 195. Kopie. 


131. 
(Kadolzburg) November 15. KHurf. Albrecht an Ludwig von Eyb 
und Hertnid von Stein. 
Sendet ihnen für den Kaifer beftimmte Briefe und forbert fie auf, ihm 
das Herannahen bes Kaiſers und feinen Weg rechtzeitig zu verfündigen. 
datum Cadoltzpurg am montag nad) Martini anno zc. LXxu. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsalten V fol. 197b. Copie. 


132. 
(Kadolzburg) November 15. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Üner die böhmifch-ungarifchen Angelegenheiten. 

Allergnedigfter Herr! als eur gnad mir gefchriben hat und dorinn zu 
mißfallen empfeht mißhandelung den Behemiſchen reten mit zufchidung 
Dreyer crebenz auf mein rete an meinen oheim herzog Ludwigen, an meinen 
oheim und freundt den bifchof zu Augspurg, auch die ftat doſelbſt, mit» 
fambt einem brief an die Bolnifchen und Behemifchen rete, auch eur kaiſer⸗ 
lichen gnaden gleitsbrief: han ich ine den gleit® auch den andern brief, 

38° 
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ine zufteende, geantwort mit entdedung, das mich bedaucht hat, eurn gnaden 
zu glimpf, auch ine zu gefallen dienende, in gemein worten. haben fie vaft 
dandperlich aufgenomen und mich erfucht, euren gnaden zu fchreiben und 
zu bitten, euch zu furdern, angejehen größ der fach, auch was eurn keiſer⸗ 
lien gnaden und iren beden bern den konigen Doran gelegen jey, ob was 
darein fallen folt in diſen fweren lanften. dann eur gnad fol wiſſen: 
wolten fie fich gericht haben und wider eur gnad verbunden zu dem konig 
von Hungern, das der konig von Hungern ſich aller feiner vermainten ge- 
techtigkeit und anſprach an der cron zu Beheim verzigen und die mitfambt 
Merhern, den Sechsfteten und Lufi übergeben bett; das aber in den tey- 
Dingen von eurer gnaden wegen durch mein anbrengen, auch ir beder konig 
zunaiguug zu euen gnaden, als irm herren und freundt, durch Polan und 
Behemifch vete noch bißhere abgeflagen ift. nun heldt ſich der handel alſo, 
das die foldner algerayt in der cron zu Hungern ligen beylenftig ein vier: 
teil jar® mit vn”, und der Tonig von Hungern ſchickt ſich, gegen ine ftat- 
lichen widerftant zu thun, als man jagt von Nuremberg herauß. nun leßt 
man die földner nit nach, funder wurdt fie ftatlich fterden. wo nu eur 
gnad verzug, möchten fie gedenden, ir wolt verzuden, wer zu beforgen, fie 
möchten ires beiten auch gedenden, das ab got wil nummer gejcheen fol, 
auch ich an ine nicht vermerden kan, dann das ichs eurn gnaden auß meiner 
getreuen jorgveltigkeit nicht verhalten wolt zu fchreiben — als ein alter, der 
zu zeiten auß feiner torheit meldt, do ein weyſer etwas aufnymbt. Das 
wolt in gnaden vermerden und euch czawen, als ir der fach ere haben und 
ſchadens entladen bleiben wolt. wo fie miteinander geaynt folten werben, 
wißt ir, wie eure fach gegen dem Hungern fteet. jo wendet er fich mit 
feiner macht zu ftund auf euch und törft Kein Hunger euch zu Hilf fen 
haubt nymmer gegen im aufrichten. dag meßt mir in gnaden zu, dann 
ih es thu in vertrauen, als eur alter getreuer Albrecht, der ich bleiben wil, 
dieweyl ich Ieb, und meine finder dorauf ziehen, bo zweivelt nicht an, denn 
was euch zuwider Tome, zelet ich nicht mynder in meinem herzen, dann wer 
e3 mir gejcheen. volendt ir die fach, als es angejehen ift, To jeßt in keinen 
zweivel, die ganz eron zu Beheim, Merhern, Siefy und Luſitz, Die vor 
auf beden teiln geweſen find, halten fich des jungen konigs Wladislawen 
zu Beheim, und die bede konig eurer gnaden. dornach wißt euch zu richten. 
denn die rete wern gern heym und megnen, fie wern auch gut zu dem 
ſchimpf bey der hant; funderlich der Polad ift des konigs oberfter haubt- 
man. Doc jo wollen fie harren. jo wil ich Die credenz an meinen obeim 
berzog Ludwigen, meinen oheim und freundt den bifchof von Augspurg 
und die ftat doſelbſt ſchicken und bdiefelben ding duch mein rete arbeiten 
laffen, das dannoch dieweyl nicht gefeyert wurdt. indes kombt die botfchaft, 
die eur gnad anzeigt, zu mir zu ſchicken, der nach ich aber eurn gnaden in 
aller undertenigteit zu dinen und in aller beheglichkeit zu willefarn nad 
meinen vermugen erbutig willig und gefliffen bin. und empfilhe mich hie⸗ 
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mit denjelben eurn gnaden als meinem gnedigften herrn, der mir gebiet 
alzeit als dem eurn. | 
datum Sadolczpurg am montag nach fand Merteins tag anno ıc. Lxxıu. 


Zedula. Eur gnad verfteet, das kriegsleuft mancherley Tig!) haben, 
gewyn und verlußt auf ine tragen, und fich die Triegsleuft gar bald endern 
durch abfal gewynns oder verlnſts, dadurch vil einfell zu bejorgen find, 
demnach bin ich bewegt worden, die beforgnus in den brief zu ſetzen. dann 
es ift alles zu bedenden, dieweyl die zeit vorhanden ift, auch eins teils 
mit gots Hilf zu furkomen, jo man bey zeit in die ding fihet, das es den 
weytleuftigen fale nicht allmegen uf im tregt. einer wirdt durch verluft 
oder abfal verzagt und geet eyn, das er nye fyn gewan; jo wurdt er auch 
durch gewyn gefterdt und gewynt zufal, Dadurch er das veracht, das er vor 
gewilligt was. das wolle eur gnad ander gefcheft fich nicht verhindern 
laſſen, zu bedenden, als ir von den gnaden gots wol wißt, das und 
merers zu betrachten, und mir in gnaden vermerden. und bitt eur gnad 
gar umderteniglich, das ie mich zeitlich willen Iaßt, welchen weg eur gnad 
berauf ziehen wöll, das ich mich wiß darnach zu richten, dann ich gern 
mit eurn gnaden zu Augspurg einköm, nachdem ich nit yeberman wol ge- 
teau, als ir wißt. ſolchs wil ich on zweivel nymands entdeden, ſunder 
in geheim mich dornach richten und wünſch eurn graben in gemüt zu kom⸗ 
men, den wege fur mich zu nemen, das ich meinen rechten herrn auch noch 
einften in feinem hauß bey mir in freuden ſehe. datum. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsakten :V fol. 196 ff. Copie. 


733. 
(Freiburg) November 21. H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Albrecht. 

Er Habe feine Zeitung von der kaiſerlichen Majeftät und dem Herzog 
von Burgund auf der Rückkehr von Leipzig, lebten Donnerftag zu Weißenfels 
erhalten. Da nun die Kurfürften, wie er aus feinem Schreiben erfehe, dem 
Herzoge noch nichts bewilligt haben, bitte er auch ihn, nichts ohne Zuziehung 
der Herzöge von Sachſen abzumachen. Über den Tag von Leipzig werbe ihm 
Joh. Spet berichten, 

gebn zu Friburg uf jontag praesentationis?) Mariae virginis gloriosis- 
sime anno 2c. Lxxm. 

Gebr. aus Müller, Reichſstagstheatrum II 599 (danach Riedel B. V 201). 


TA. 
(Innsbrud) November 21. H. Siegmund von Tirol an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, dem Contz von Wufjeß, der ihn ohne rund, obwohl er 
lange gnädiglich von ihm gehalten worden, befehde, den Aufenthalt in feinen 


1) Tüde, Laune f. Schmeller I 1547. 
2) IR unzweifelhaft flatt »purificationis« zu leſen. 
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Landen nicht geftatten zu wollen. geben zu Insprugg an funtag vor fand 
Kathrein tag anno domini ıc. septuagesimo terfio. 

Boll. gebr. Mon. Habs. I 478. 

Über die Fehde zwiſchen Cunz von Aufſeß und H. Siegmund fiehe Mon. 


Habs. I 1, 473—492. Ausführlich ift diefelbe in der von Dtto von Aufſeß 
herausgegebenen Yamiliengejchichte feines Geſchlechtes behandelt. 


135. 

(Köln) November 22, M. Johann an KHurf. Albrecht. „in jein hant“. 

Was wir in Fintlicher gehorfam, treue, Tibe und guts vermogen, all- 
zeit züvoran. bochgeborner furfte, Liber herr und vater. wir betten etlich 
zeit in dem vorgangen ſommer fride und rube mit den Nebderlendifchen 
bern, fo begabe es fich, das wir prelaten, bern, mannen und fteten münt- 
lichen, auch iglichem beſundern jchriftlich geboten haben, nach euerm vor- 
laſſen, euer und unfer meynung, das ſy fride halden, Teyn roberey aber 
pladerey thun, forderen, gejtaten, ader darzu nyemands hilf, rat und bey- 
ftant tun folten, ſunder ſolchs weren zc.; fo Hat darnach grave Hans 
van Rüppin uber ſolchs alles, im gejagt und im und feinem bruder grave 
Sacob zügejchriben und van euer libe und unjern wegen geboten, zugefaren 
und den Nebderlendiichen been vor Treptow), irer ftat an der Xollenze 
gelegen, alles fihe, das darauß von küen, fweynen und andern fihe ginge, 
one alle unjer willen und vulbort, genommen, als wir nicht zweifeln, 
Vogel?) ſolchs euer Libe eigentlich underricht und Diefelben bern unferm 
canzler, dem bifchof zu Lubus darumme gefchriben haben. hat fich am frei. 
tag na aller heiligen tage begeben, das herzog Erid mit den Hinderen 
Pommern, die an Preuſſen ftoffen, eine ftarfe und groffe famelung bett, 
desgleichen fein bruder mit den vam Sunde (?) und andern, zu lande und 
wafjer und quam berjelbe herzog Erid mit folcher fammelung biß uf ander- 
halb meyle van Gars und wolt Gark ingenumen?, haben, wenn er fein 
mit vorreterey gewiß was, ſolch tat zu gewynnen und wenn er ſy wegt 
gehat Hett, wolt der ander bruder mit feinem folle zu im ftoffen und das 
Ulerland, Birraden und ander floffer, diefelben zu gewynnen, angefochten, 
eher wir zu der were weren gelommen und usgebrant und usgepücht bie 
Uler und ander Iande, was ſy gemocht betten. ſolchs alles alſo war und 
offenbar ift, das keyn leuken aber beichönunge daran fan gefein. mag euer 
libe prüfen und erkennen, was gründes ader glaubens wir mit folchen 
leuten haben. und hetten die unfern nad) gots willen ſolchs bey zeit nicht 
erfaren, jo were ir anflag und wille für fich ane zwifel gegangen und dar⸗ 
mit unfer herſchaft und den landen einen feiden gezogen lang zeit fcheblich 
und unvorwintlid, warn der gehorfam mit unfern fteten Hir gar cleyn ift 


1) Stadt in Pommern, Kreis Demmin. 
2) Über Bogels Sendung nah Franken vgl. Nr. 714. 3) Ein n⸗Strich fehlt. 
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und beforchten ung, wenn es not thün worde, das wir weder erſchißlich 
folge noch Hilf von in gehat heiten, wann wir in zwir nadjeinander ge- 
ſchriben, ſy Hoch ermant, auch muntlich gejagt haben, das die Höubtftete 
iglich drey und Die cleyne ftete igliche einen drabanten Hineyn gen Gartz 
nicht lenger denn acht tage nach unfer Tofte, wil got, ſchicken folten, das 
denn einer iglichen houbtitat uf xv gulden uf drey Drabanten und iglicher 
cleynen ftat uf fünf gulden in folcher zeit geloufen were. das haben ſy 
bißhere nicht getan und tum es noch nicht, wollen fie denn ein folch cleyn 
dind, das in gar nichts ſchadet ader beſwernus bringet, nicht tun, was 
wolten jy denn thun, wenn die not ber ginge, mag euer libe erkennen. 
e3 wollen, als vil wir des mit unfern reten merken und willen, alle ftete 
uß der Alten und Mittelmarte heuer und oüch furder nichts mer an den 
fchulden bezalin, e8 were denn der naue zoll abgeftalt und fein vaft mut⸗ 
willig und hoch etlich tete umd gemeyne alle in iren furnemen und ge 
icheften; jo torren wir weder edel, unedil, ader ftete, mit keynem ernite 
furnemen, bindernus der ſachen mit Garh und Nidderlendifchen bern, der 
wir feinen grunt nicht wiſſen, auch mit den reten hirinnen nicht weyßen, 
wy beftendigen grünt ader glouben mit in zu machen und komet ung alles 
nach folcher bewegnüs, Die wir euer libe vormals clerlich geichriben haben, 
wir verloren nicht gerne land und Iute und Tonnen Doch nicht beitendikeit 
erfinden, damit wir ſolchs verlomen mochten. und fint wir und die mit 
uns in tegelichem handel findt und es gerne mit der berjchaft gut fehen, 
nicht in cleynen forgen und engften; jo wirdet dorch euer libe in der ftete 
furnemen nichts furder getan, dadorch die ftete gehalkftardt werden und 
uns und der herichaft nicht? gut tun und megnen villichte, ir macht jey 
alfo, nachdem und in joldhin fachin nichts furder angefangen wirdet, das 
ſolchs billichen geichee und geben uf uns nicht und thun was ſy wollen, 
nicht zu cleynem abfal und unmacht der berichaft, wirt unfer wiberpart 
dorch folch ungehorjam und furnemen unfer ftete gejtardt, wann fie des 
botſchaft byenander haben und ift vorjehnlich, hetten wir eynikeit und ge- 
horfam unser ftete, wir werden willichte folch® und ander van unferm 
widerpart vordragen und nachdeme e3 uns aljo zuiteet, das man die ſchult 
nicht bezalen wil, auch in folcher forgen und angften teglich ſitzen muſſen, 
mag euer libe prüfen, in was wejen und forgen wir und des badenflages, 
vorderbs und homuts wartend müffen fein, das die lenge untreglich ift. 
wir müſſen leiden, was man uns tut und torren nichts wider tün, als 
veren wir nicht crig anheben und Haben wollen, wann wir mit der hilf 
got? und der unjern, auch ftete und floffer alſo incrigen und eroberigen 
wolten, als unfer widerpart an zweifel; thun wir e8 denn, fo iſt es crig 
und euer libe nicht gemeynt, auch uns nicht, wo wir es mit ichte verhaben 
fonnen fein, follen wir es denn nicht tun, fo wirt ung alles abefellig, das 
fi) zuvor zu unferm liben vettern, feliger dechtnus!), euer libe und uns, 


1) Kurf. Friedrich IL. 
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geſatzt Hat und muſſen alzeit in folgen forgen bliben. follen wir denn auch 
icht3 fürnemen und kome es zu crige und heiten der ftete Hilf nicht, jo ift 
e8 aber nicht gät, van deswegen wolle euer libe dorüf veterlich bedacht 
nemen und dorch euer weysheit, die baß uß vernäft und verjuchten man- 
nicherley jachen darein weyß zu raten denn wir und alle unfer vete hirinnen 
fonnen und wißen, ung raten, wy wir doc) folch fachen zu grünt und weſen 
ſetzen und machen follen, denn wo das nicht gefchyt, wirt uns ſolchs alfo 
furder die Ienge ein untreglich bilrde fein und bitten euer libe, als unfern 
fiben bern und vater uf das hogſte, wir mogen, das ir ye zu unfer koſte 
hereintomen und nicht uffen bleiben wollet, angefehen dy not der Herfchaft, 
fand und Iuthe hir innen gelegenheit, auch dag wir uf erden nymands by 
ſolchin unfern erften freudin ſehen wißen und liber haben wollen als euer 
libe, ala ſolchs Hillich ift unde ung des zu euer libe, als zu unferm eynigen 
teoft, unzwenfelich verhoffen und darzu verlaffen mit ganzer umbertenifeit 
williglih als der gehorfame fone zu verdienen. 

datum Coln an der Sprew am mantage Cecilie anno ıc. Lxxur. 

Nürnberg, Kgl. Kreisanhiv S. VIa A. 9. 351 ©. 10 1/1 Prob. 1. Dr. 


736. 
(Zrier) November 24. Kaifer Friedrich an Kturf. Albrecht. 

Berficdert ihn feiner baldigen Ankunft, dankt ihm für feine Bemühungen 
in der böhmiſch⸗polniſchen Ungelegenheit und forbert ihn auf, die Gefandten 
zu bewegen, ihn in Augsburg zu erwarten. Hertnid von Stein werbe ihm 
in feinem Auftrage Mittheilungen machen. 

geben zu Trier an mittihen vor fand Kathrein tag anno Domini 2c. Laxxım, 
unſers kaiſertumbs im zwaiundzwainzigiſten jare. 

commissio domini imperatoris in consilio. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 198. Dr. 


137. 

(Koblenz) November 28, Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Nach der heutigen Abreiſe Dr. Hertnids von Stein, fchidte der Kaiſer 
nad den Fürſten, ftellte ihnen die Verzögerung vor, die durch ben Herzog 
von Burgund gefchehe, („bann jein maynung ganz nicht were, ſich durch ben 
herzogen mit gebrög oder anderem einfaren zu Iafien, anders dann das er 
wiſſelich gemelter abrede und handlung wol verforgt were”) billigte auch ben 
Plan einer Bertagung der Saden bis Anfang Februar, jo daß in ber 
Bwifchenzeit das Reich befragt werben könnte, und fchlug auch den burgumbi- 
ſchen Wunfh nad ferneren Unterhanblungen ab. Er habe wichtige Dinge 
im Reiche vor. Um 25. beftieg der Kaiſer ein Schiff, obwohl ihm der Herzog 
Peter von Hagenbach nachſandte, um ihn zum Bleiben zu bewegen, fo jei 
doch Feine Unterredung mehr zu Stande gelommen. Der König von Däne- 
mark bat hier eine Botichaft gehabt. Man fagt, er fei willig, einen Türken⸗ 
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frieg zu wagen. Er werbe übrigens in eigner Berjon Kurf. Albrecht und 
den Kaifer aufſuchen. Die Landgrafen von Heſſen befämpfen den Erzbiſchof 
von Cöln mit Macht, aber auch der Pfalzgraf Habe Leute beifammen, durch 
deren Reihen der Kaifer werde paſſiren müflen. Alle Fürften und Räthe, 
die zu Trier waren, außer dem Markgrafen von Baden, find dem Kaiſer nad) 
Cõln gefolgt. datum Eobleng am fontag nad) Katherine umb acht hor nad) 
mitten tag anno zc. Lxxım. 

Bolt. gebr. bei Bachmann 236 Nr. 220. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags: 

alten V fol. 200—201. Or. 


Eorrecturen w a S. 237, 3.6 ft. ret I. riet, R. abichib N ebjäleb. 3. 16 
gein. en tfurften 1. kurſurſten 3u . fl. bat I. hart.” Z. 11 
bite I. bete. FW vu $ „eylends. Nach wolget” I. eulends weg. voiger. * 238, 
‚22.0. fl kaiſer Teifer. 9 fl. vierteil I. viertail. 3. 10 ſt. iſt I. ft 1 f. im 
nn. 10 yellden men” und „und“ fehlt „et“. 23.24 fl. abſchid L. abi ie. Bor: 
letzte m I. in, ſt. komen I. kommen, fl. folcher I. told. 8.239, 3.8 v. o. fl. 
eret Gere t. 3.9 i möchten l. mechten. ‚10 of ferner I. ferrer. 2, 14 fl. find L. 
ein. 3.15 fl. marggrafen Earl I. marggraff 
Bol. hierzu eine an Joh. Gelthuß aus Frankfurt a. M. von Cöln aus 
gelangte Mittheilung. (Frankfurt, Stadtarchiv 5808. Dr.). „das unjer (herr) 
allerg. herr der Romiſch keyſer fi auf morgen nad datum diß briefs gen 
Ah zu fugen zu erheben in willen und ift auf jandt Undres tag her gen Coln 
fomen und ich verfteen, wie ber biſchof von Eoln her gen Eoln zu Tomen 
beſchiden, auch fein rete darzufchiden, den das k. gelait zugelandt if. aber 
ich veriteen, daz er nit in willen fey, ſich dahin zu fugen noch fein rete dißmals 
zu ſchicken. doch kumbt unjer herr der kayſer widerumb her gen Coln und 
den tag zu Uugspurg haben wir prorogirt auf epiphanie domini fdirftkunftig. 
der kunig von Zenmargt bat fi auch erboten, fi zu unferm herrn dem 
kayſer ze fugen. darauf ift im tag, auf den achten tag nach epiphanie zu 
feiner P. gnaden gen Yugspurg zu komen gejeßt worden.” ex Colonia do- 
minica post Andree anno ete. Lxxım. 5. De. 


738. 
(Coln) Dezember 1. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 

Theilt ihm mit, daß er den Augsburger Neichstag auf den Dreilünigstag 
(6. Januar) verfhoben habe. Bittet um fein perfönliches Erfcheinen. 

geben zu Eollenn am mittwoch nad fand Anndres tag anno Domini ıc. 
Lxx° tercio, unfers keiſerthumbs im zweyundzweinzigiſten jare. 

ad mandatum domini imperatoris proprium. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichſstagsakten V fol. 202. Dr. 


139. 

(Kadolzburg) Dezember 4. Kurf. Albreht an H. Siegmund von Zirol, 

Er wolle Eont von Aufſeß dem Herzoge zu Liebe in feinen Landen 
nit dulden, obwohl die Familie von Aufſeß ihm fehr nahe ftehe und Contz' 
Vetter Heinrich von Aufſeß fein Hauptmann auf dem Gebirge fei. 

dat. Eadolgpurg jambftag Barbara anno zc. Lxxun. 

Bollſt. gebr. Mon. Haba. I 1, 478. 

Iſt Antwort auf Nr. 734. 
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140. 
Dezember 7.(?) Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb]. 

Er folle den Kaiſer drängen, hierher zu kommen, und aud den polnifch- 
böhmifchen Geſandten einmal ein Entfehuldigungsfchreiben zu ſchicken. Über- 
fendet ihm Abſchrift ber Geleitöbriefe und ber Abfolution der Geſandten. 
Nun verlange man aber Bidimusbriefe des Biſchofs von Würzburg, vorher 
wolle man den Gefandten Feine Meſſe Iefen. Er möge den Erzbiſchof von 
Mainz darum bitten, hier zu vermitteln. Die Nürnberger ftehen ganz auf 
Ungarns Seite!), ebenfo wie bie, denen fie anhangen. datum zc. 

Boüf. gebr. bei Bachmann 240 Nr. 223. Banıberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſtags⸗ 

aften V fol. 204b—205. Copie. 


Eorrecturen zu Bachmann, S. 240, 3.3 v. u fl. eingeflofienen I. ein efloften. 3.2 
v. ı f erben 1. wirdeſt. ©. 241, 3.1 v. o. fl. verbruß I. verbrieß. 3. ſchreibt 
I. ſchrib. 3.4 ſt. beſtimmt l. beftimpt. .6 ft. an L.on. 3.7 ft. beyweien n enmefen 
3. 8 ſt. ‚gehen I. un, 6; R, ai Ir alſod. 2. N ft. kayſer E tatjer. $ 18 ft. Meng I 
Menng, fl. erzeugt 1. erzaigt. 3.26 8 
kayſer I. il h ee huberung „Serinbrang, 27 AR ſoll 1. „et f. wolgelallenr I. wol- 
gevallen, ft. irnhalb I. irnehalb. 3. 28 fl. mitfa 


741. 
(Kadolzburg) Dezember 7. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 

Allergnedigifter her. die Beheimfchen und Polniſchen rette wollen wir 
verharren biß auf weyhennachten und thun das etlichermaß mit ungeduld; 
denn fie muffen auf fontag nach oberften fein by der ſampning zu Beheim 
bey dem gekronten Beheimifchen fonig. da werden hinkomen der von Sternn⸗ 
berg und fein tail van Beheim, Merhen und Sleſien und wolt euren 
gnaden gern jchreiben, was da gehandelt ift und uf dem tag gehandelt 
wirt, wo es die forgveltiglait nicht uf im trug, das der pot nyderleg. dann 
fovil wift, das beide tail, Die in der cron zn Beheim, Merhen und Sleſien 
fiten, ic fach eins find. alle Ding werden geen nach eurem gevallen, als 
ic} getrau. feumpt neur nicht und Tompt pald. der Unger weyß nicht van 
dem tag. die foldner?) haben dem Ungrifchen konig ein grofje nyderlag ge- 
thun und vıu® reyfige pferd angewonnen, darumb fterdt er ſich jere und 
will zu in und fur die pafteyen ziehen. man hat die ſoldner gefterdt mit 
ım® und will nymant gethun haben. mich hirmit bevelhende euern gnaben 
als meinem gnedigiften bern, der mir allezeit gebiet, als dem euren. 

datum Cadoltzpurg am dinftag unjer Lieben frauen abend concepecio- 
nis anno ıc. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Neichstagsatten V fol. 204. Gopie. 


1) Die Entjendung eines Büchſenmeiſters fchlagen Übrigens bie Nürnberger in biefen 
Tagen dem Könige von Ungarn ab; (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Vriefbuch 
AXXVa 184) fie verſähen fich ſelbſt Feindſeligkeiten. 

2) Bgl. Nr. 706 und 719, 
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142, 
(Cöln) Dezember 13. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Der Kaiſer fei no in Cöln. Da helfe kein Drängen. Es wirb ge- 
teidingt zwifchen dem Erzbifchofe und dem Eapitel. Der Erzbiſchof will fi, 
wenn der Schiedsſpruch nicht für ihn ausfalle, an Burgund anfchließen. Der 
Vegat ift für ihn günftig geftimmt. Dr. Martin Mair hat an Heinz von 
Nechberg gejchrieben, daß die Hochzeit H. Philipps mit H. Lubwigs Tochter 
um Faſtnacht zu Amberg ftattfinden werde. Der Pfalzgraf wolle zwiſchen 
H. Albrecht von Münden und H. Ludwig teidingen. Zwiſchen H. Ludwig, 
der Stadt Nürnberg und ihm (Kurf. Ulbrecht) werde alsbann der Eich⸗ 
ftäbter Biſchof und „mein herr von Sachſen“ teibingen. Er (2. v. Eyb) 
fehne fi) nad Haufe, er fei in den lebten 3 Jahren feine 10 Wochen daheim 
geweien, „wannen der ruppelrai!) zurgat, wol dem, der au daheym Hat.“ 

datum Eöln am montag Lucie anno ıc. Lxxım. 


Bollſt. gebr. bei Bachmann 242 Nr. 225. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags. 
alten V fol. 210. Or. 


—* 


143. 

(Kadolzburg) Dezember 16. Kurf. Albrecht an H. Chriftoph von Bayern. 

Als er jüngft in Gunzenhauſen mit H. Albrecht von München zuſammen 
gewefen, habe ihn Graf Ludwig von Öttingen von 9. Chriftophs wegen erfucht, 
eine Vermittelung zwiſchen ihm und H. Albrecht zu verſuchen. H. Albrecht 
fei zu einer Verſohnung mit ihm bereit und wenn es noch jebt fein Wille fei, 
wolle er (Kurf. Albrecht) eine Verfühnung der beiden Brüder, an der ihm 
fehr viel gelegen fei, zu unternehmen verſuchen. 

datum Kadoltzpurg am donerftag nach Lucie anno dni. zc. Lxxun. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſive, Prob. 61. Dr. 

ibid. 62. Ludwig Graf von Öttingen an H. Chriſtoph. Dr. Kurf. 


Albrecht fei zur Vermittelung bereit, wie beifolgendes Schreiben ausweije. 
datum am bonerftag nad fand Lucien tag anno 2c. Lxxım. 


144, 
(Cöln) Dezember 17. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 
Er habe dem Kaifer feinen Brief und die beigelegten Briefe vorgelefen, 
Am Cölniſchen Streite Haben ber Kaifer und der Legat das Capitel für ben ge- 


horfamen Theil und den Erzbiſchof für den ungehorfamen erklärt. Der Kaifer 
werde nun nad) Aachen aufbrechen und von da über Cöln, Yrankfurt, Rothen⸗ 


1) Ein bänriſcher Tanz. 
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burg (wo er mit Kurf. Albrecht zufammentreffen wolle), Dintelsbähl, Nörb- 
Iingen, Wörth, nach Yugsburg ziehen. Er bebaure, daß fich fein Erſcheinen 
jo verzögert habe. datum Coln am freitag nach Lucie umb xı hor nad 
mittag anno ıc. Lxxmı, 


Bettel 14. Den Ehrifttag und 2—3 Tage danach werbe ber Kaiſer 
wohl in Coln bleiben, auch in Mainz und Frankfurt werde er je einen Tag 
ruhen, dann nad Alchaffenburg, Wertheim, Würzburg, Rothenburg, oder von 
Aſchaffenburg nach Mergentheim ziehen. Das ftehe noch nicht feft. 

Beitung. Der türkiſche Kaifer bat den Rebellen Uſun Haſſan befiegt!). 
Der Kaifer bittet, die polnifch-böhmifche Gefandtichaft zum Bleiben zu ver- 
anlafien. Er fchreibe ihr nicht, um die Titulaturen zu vermeiden. 

Bolt. gebr. bei Bahmann 243 Nr. 226. Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichstagk⸗ 
alten V fol. 211—215. Dr. 


—— zu Dad mann, ©. 244, 3.12 v. o. fl. ergangen 1. ee 2.13 f. 
ebanbhabt I. gehan 3.30 v. o. fl. weg L we S. 245 Zettel 1, grand. 
—* Franckort. TR —— ri erg eim. —— Merget im schlen bie 
orte „und Rotenburg‘ ehel * ft. komen I. kommen. 3.4 fl. zuſamen I. 
julcımmen, fl. Eaflan — 1. ——* 3.6 ſt. feinen (. feinem, Rt. fell 
ann, 9. Gen LG a DLR. Die biß. 


745. 
(Cöln) Dezember 18. Kaiſer Friedrich an Kurf. Albrecht. 

Lobt ſeinen Fleiß in der böhmiſch⸗polniſchen Sache, entſchuldigt ſein 
Zögern. Er werde jetzt ſchnell reifen. Bittet ihn, die Geſandtſchaften zu 
bewegen, auszubarren. Bielleiht komme er auf dem Buge nah Augsburg 
mit ihm zufammen und fie reiten dann gemeinfam in die Stadt, 

geben in unfer flat Colln am Nein an fambftag nah fand Lucien tag 
anno bomini 2c. Lxxm unſers kaiſertumbs im zwayundzwainzigiften jar. 

commissio dni. imperatoris in consilio. 

Im Regeft gebr. bei Bachmann 245 Ar. 227 u. ©. 239. 240. Nr. 221. Zettel (volif. 

gebr.). Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichetagsalten V fol. 216 u. 203. Or. 

Bettel (fol. 203, wohl Hierzu gehörig). „Damit aber dein Tieb unfers 
geverts befteigentlicher underricht werde, fo haben wir in willen, von Srand- 
furt aus gen Rottemburg auf der Tamwber ze reiten und wer und gemeint, das 
du daſelbs zu Rotemburg mitfambt den Pehemiſchen und Polaniſchen botfchaften 
zu und kemeſt, da wolten wir und aus den fachen mit dir underreden, mugen 
wir dann dieſelb botfchaft dafelbft abfertigen, das teten wir, wirdet aber not, 
das die ferrer mit und reiten, das laſſen wir auch beichehen. 


7146. 
(Hohenmauth) Dezember 21. H. Heinrich v. Münfterberg an Kurf. Albrecht. 
Gredenz für feinen Rath und Diener „org Vicztum“. dat. Altamuta 


foria tertia ipso die sancti Thome apostoli annorum dni. etc. Lxxur. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1916, 1. Dr. 


1) Bel. ©. 542. 
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147. 
(Kadolzburg) Dezember 30. Kurf. Albrecht an M. Johann 
und den Biſchof von Lebus. 

H. Wilhelm bitte um Aufſchub der Hochzeit feiner Tochter mit M. Jo⸗ 
hann, da er das Gelb dazu von feinen Landen bisher nur zur Hälfte be- 
fommen habe. Er (Albrecht) empfehle daher, da vor Wuszahlung der Mitgift 
das Beilager nicht ftattfinden könne, die Hochzeit um Johanni ftattfinden zu 
laſſen. Ausführliche Ratbichläge für die Hochzeit. datum Cadoltzpurg am 
Donnerftag nach dem heiligen criftag anno dni. 2c. Lxxmm. 

Bollſt. gebr. bei XRiedel B. V 239. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. etwas beſchädigt. 


Der Abbrud bei Riedel enthält über 100 orthographiſche Fehler. Zu S. 240, 2.5 
folgt am Rande noch „am mitwoch geet man zu babe. het her Jorg von WWallenfels“. 


1474, 


148. 
8. d. Kurf. Albrecht an H. Anna von Braunfchweig. 

(Anrede liebe(r) bul.) Scherzhaftes Schreiben. Tadelt fie wegen ihrer 
vielen Wallfahrten und räth ihr wegen der großen Erbſchaft, die H. Heinrichs 1) 
Tod foeben ihrem Gatten gebracht, zu diefem zurückzukehren ). Ihr Sohn 
H. Wbreht von Münden wünſcht, daB fie mit dem britten Theil bes 
Geldes, das H. Wilhelm von Sachſen ihr und ihrem Gatten fchulbe, vorlieb 
nehme. 


Bollſt. gebr. bei Höfler L c. 105 Nr. 93. Berlin, Kal. Hausarchiv, Acta H. Anna 
von Braunſchweig betr. Conc. 


7149. 
(Kadolzburg) Januar 2. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb. 
Die polniſch⸗böhmiſchen Geſandten find ungebuldig, fie wollen jedenfalls 
in 5 Woden (10 Tage dauert die Reiſe) zum Landtage in Prag fein, defien 


1) Heinrich ber Friedfertige von Braunſchweig flarb Anfang Dezember 1473. Danach 
bie Datierung des Schreibens, das, da auch ber Neujahrswunſch der Herzogin erwähnt wird, 
in bie erfte ober zweite Januarwoche 1474 fallen bürfte. 

2) Bgl. Haflelholpt-Stodheim, H. Albrecht IV. I1, 31 und Beilagen 41. Im Jahre 
1467 verließ bie Herzogin ihren zweiten Gemahl 9. Friedrich von Braunfchweig, den fie 
im Jahre 1463 geheirathet hatte, wegen jchlechter Behanblung. Bergebens verjuchte Kurf. 
Ernſt von Sachſen zu vermitteln; auch ihr Gemahl bat fie mehrmals, zu ihm zurückzu⸗ 
kehren und verfprach ihr fürftlichen Unterhalt. Ste beantwortete jeine Briefe nicht und 
farb in Bayern am 9. October 1474. 
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Berichiebung auf den 6. Februar er nur mit großer Mühe habe Durchfehen 
fönnen. Die Gefandten feien nunmehr 10 Wochen in feinem Geleit, 9 Wochen 
in feiner Koſt (200 fl. die Woche). Hätte er gewußt, der Kaifer bliebe jo 
lange, fo wäre er ihm mit den Geſandten entgegen geritten, gleichviel wohin. 
Kehren dieſe unverrichteter Sache um, fo einigen fih Polen und Böhmen 
mit Ungarn und der Kaiſer habe den Schaden. Bittet um genaue Angabe 
der Neiferoute des Kaifers, denn er wolle ihn zu fich einladen und könne 
unmögli alle Schlöffer für den Taiferliden Aufenthalt in Stand ſetzen. Er 
folle den Kaifer drängen und deutſch mit ihm reben. 

datum Cadolczpurg am jontag nach dem Heiligen jardtag anno zc. Lxxııı. 


Bettel, Er folle dem Kaiſer den Brief zeigen, aber Entichuldigungen 


hinzufügen. 
Boüft. gebr. bei Bachmann 248 Nr. 230. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſtags⸗ 
aften V n 217. 218. Eopie. 


L banın. 3. 100.u, R. u tum zutbum. 2. gr. R. ierleiht 1. de as 5 
fl. weren I. wern. Letzte Zeile v. u. fl. unſerer I. unſrer. ©. 249 3.4 0. 0. ſt. 
Hotenkurg l. Yen Ei 10 3 wölt L 1 mb, ſt. icxd l. —* 3 11 ſt. hin J. bi 


wößt. 3.11 f 
1. ſchribſt, A gefcheh I. gefcher. 

Ahnlich auch am 3. Januar (Bachmann 1. o. 250 Nr. 231. Bamberg, 
Kol. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V 219. 220. Cop.). Er theilt aud mit, 
dab K. Matthias nad) den jüngft erlittenen ſtarken Berluften mehr denn je 
zu einer Einigung mit K. Wladislaw bereit ſei. Er verlange gar feine 
ehelihe Verbindung mehr, biete aber Adoption und Nachfolge an. Bas 
richte fi) gegen den Kaiſer. Es fei ein Glüd, daß Niemand Matthias fo 
leicht traue. Der König von Polen fei nad Norden gezogen der Rad) 
folge im Bisthum Heilsberg halber, werbe aber wieder nad Krakau ziehen. 
Alles könne noch gut werben, wenn ber Saifer fich beeile. datum Gabolcz- 
purg am montag nad dem Heiligen jarstag anno domini 2c. Lxxm. 


Eorrecturen zu Bachmann. Überjchrift, f. Beifungen für die brandenb. Räthe 
muß es heißen „Beifungen für Ludwig von Eyb“ 51 3.4 v. 0. fl. verloren [. ven 
— .pfert I. pferd. 3.5 fl. tauſaten I. inter .T fl. abgetreten I. abznetreten. 
. tochter 1. "ochter 3.16 fl. thun I, thon. Ov.n . Behem unb Polen 1. 
Bote und Behem. 3.9 v. u. fl. theit I. thet. son, genug I. ‚guue. 3 3. — 
. u. fl. befiezung I. beſeczuns. S. 262 3.100. i. tomt 1. lombi. 3.5 fl. bitten 
Bien. 3.10 fl. aign l. eyg * 13 fl. wirb I. wurd. 3.17 fi. wollen nicht 1. ir 
wollen. 3.24 fl. wortlein 1 worifin. 3.8 v. m. fl. zuverantworten l. !. auberantwurten. 
3. 3 v. u. R gung I l. Tunng. ©. 253 3.5 ft. troſtlicheres I, troftlichere, fl. nymants L 
nyemants. —— li Ye mele madt B. 3 Btichof von Heilsberg ılanb) zu einem 
Biſchof von Havelberg. ben Ermlaͤndiſchen seticofftreit Caro HM 1, 411ff. Tungen 
(Tunng) ſtarb nicht, wie er Brief vermuthen läßt 1474, fonbern erft 1489; päp ficher and 
polnife er Gegencandidat war Andreas von Oporoweli. Über Kaſimirs Aufenspelt in Preußen 
Woelty, Urkundenbuch des Bisthums Culm. Am 30. Dez. 1473 If er in Thorn 
R ia. 554), ebenda am 15. Juni 1474 (ibid. 559). 
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TO. 
(Köln) Januar 3. Bifchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 

Onediger here, euer gnaden, unſers gnedigen bern, euers ſons, der 
herfchaft nuß, der Iande notdurft und yrenuß fordert, das fich euer gnabe 
birein y eher befier fuge, denn, wo das nicht gefchee, beforchte ich mich, das 
der herſchaft umbequemlifeit zugefuget werde, darborch nicht cleyner ſchade, 
funder abefallunge land und leute erfteen mochte, ſolchs ich euern gnaben 
uf ſolch vorpflicht, als ich euern gnaden und der herſchaft gewant bin, 
verfindigen. jo was hirinnen zugericht uf unſers gnedigen bern Loft, das 
man allerieye fleifch, auch Huner und eyer, korn, wayß, eine notdurft mit 
ſechzig wiſpil habern, umejuft gehabt heit, darumme mir nicht Tip ift, vil 
orſach halbin, das folch Toft ufgejlagen ift und were nach meynem be- 
dunden igunt gar Tichtiglich abegegangen und fo folch Loft ihunt wer vor 
fh gangen, hette euer gnade diß um = gulden gefrommet an der loſung 
der zinfe. doch wirt ewer gnade im beiten furder wol darvor gebenden. 
ich babe bey Johans Kogil!), euern gnaden mein gebrechlifeit meins leibs, 
auch dorch mein fchrift erzelen laſſen, das ich furder an ſolchem regiment, 
als ich iyunt von euern gnaden wegen bin, nicht bleiben, noch außrichten 
fan?) ader moge, bat euer gnade darobir deshalben eine vorzeichnuffe bey 
Johans gefant, inhaldende, dag ich neben meynem gnedigen bern, marg- 
graven Zohanfen, ein regent bleiben ſal wy vor ꝛc. darauf ich vorftee 
groß getrauen, des fich euer gnade zu mir vorſihet, des ich denn unwirdig 
bin, aljo genediger her, bitte ich euer grade, als meinen genedigen bern, 
anders nicht von myr denn im allerbeften und gnediglich ufzunemen. ich 
muß bleiben bey ſolchem anbringen Johans Vogels, von meinetwegen an 
euer gnade bracht, auch des ſchreibens, euern gnaden vormals meyner ge- 
brechlifeit halbin getan, und ſage das euern gnaben, alfo hoch ich fan, das 
ich furder, wenn das jar auf ift, nemlich uf mittwoch nach invocavit?), 
fol borde und regiment nicht tragen, ader vorwezen fan ader mag, wann 
die gedechtnus, das geficht und dag hören mir entgangen ift, ouch ander 
gebrechliteit halben meins leibs mich darzır zwingt. darnach fich euer gabe 
eigentlich mag wiflen zu richten, denn wann die zeit komet vorbejtimbt, 
wil ich gerne euern gnaden, meinem gnedigen bern marggraven Johanſen, 
als ein canzler und rat, als verne euer gnade und mein gnediger berre, 
des von mir begernde tft, dinen zu tage und nacht und helfen raten nad) 
alle meyner vormogen, der berichaft beſts, biß in mein grube, aber nicht 
als ein regent, denn ich vormags werlich nicht und vormocht ichs, ich wolt 
nicht alleyn das, fundern ein groſſers euern gnaden und meinem gnedigen 
bern marggraven Johanſen und der berfchaft zu dinſt und willen thun, 
und babe fo lange gedint und bin zweyunddreiffig jar canzler geweſt, 


1) 8. Nr. 714. 2) Zu dem Refignatlonsgefuch des Biſchofs |. Ar. 551. 
3) 2. März. 
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das mein houbt keyn gedechtnus noch gefuntheit mer halden wil, und was 
einer nicht tun Tan ader mog, muß y nach bleyben. auch guediger here, 
left is ſich allenthalben an zu crige, das Doch biß uf diſſe zeit gnebiglich 
abegeftalt ijt, got gebe lange. er Nidel Bful ift heuten bey meynem gne⸗ 
digen bern und mir hir geweft und einbracht, das ſolche hirnach beftimpt 
vorreter burger zu Gartz findt, nemlich Safe by den monken up bem 
orde, als euer gnaden in diſſer ingefloffen zettel eigintlich mit namen ver- 
zeihint findet, wer Die gnanten fein. und ift alfo außlomen, des berfelben 
einer zu einem prifter zu Gar Tomen ift und har im gejagt, wy ſy werben 
geheiſſen vorreter und ſchelle und wollen® furder nicht mer leiden, ſundern 
ben fachen ein ende machen und irer weren etlich, dy fich zuſampne ge- 
worfen beiten, wolt er bey in fein in irer gejelichaft, das folt er mad 
haben. fagte im der prifter, was konnen orer zwen oder drey gethun, ant⸗ 
wort er, fo vil ift unfer und zoch dy zettil herauß und lieh im dy leſen 
und fprach, ex bett briefe von beiden Wolgaftifchen bern, das ſy iver ſache 
in der ftat wol vorſichirt wern. alfo fagte im der prifter furder, er weft 
daruf nicht zu antworten, er were ein prifter, fo tochten im ſolch jachen 
nicht zu handeln, doch wolt er daruf verdacdht fein; alſo ift derjelb prifter 
zu einem andern komen und hat im ſolchs geoffinbart und doch Die leute 
nicht benamet, denn er meynt, es mocht blutvorgiſſen darauß entfteen, 
Darumme er mocht werden. aljo quam der, deme der prilter das ge 
fagt bett, zu ber Nidel Pul und erzelte im, wy vorberurt ift. fagte im 
ber Nidel, das er dem prifter folt jagen, dag er ſolchs wol mochte thun, 
wenn im rechten zugelaffen wer, das ein prifter einen richter bitten mocht, 
wenn im fein gut gejtolen werde, fein gut wider zu bitten, da® im das 
wider werde und nicht das blut begern; aljo mocht er dag mit grofjem 
glimpf tun, wenn daran ein lantcerig enfteen mocht und vil blutvorgiſſens 
und ließ dem prifter furder jagen, ob ſolch ſachen den priſter in fein ge 
wiflen ichts befweren werden, fo jagte er im Das zu von euern gnaden 
wegen, das euer gnade in bes bey den ftul zu Home und wo des not wer, 
benemen folt. alſo bat der prifter ein folch zettil obinberurt, von fich Hin- 
gelegt und geichriben und nicht? jagen wellen: darauß euer gnade verfteet, 
was jorge und angſt beywege ift, denn fol man dieſelben fahen, ber vil 
ift und villicht mehr, denn man noch waiß, jo mogen die andern, die in 
der ftat bliben, vwillicht ouch gedenden, was den ibt widerfert, das mag 
uns ouch darnach widerfaren, von deswegen urſach were, ſolchs zu lafien. 
left man is denn, fo bringen ſy irer mer zu fi und mocht darobir bie 
ftat verraten und verloren werden, als euer gnade wol jelbit zu erfennen 
hat. darumme fwere ift, darinnen zu handiln. doch wirt meyn gnebiger 
herr die treflichſten rete aüß prelaten, ritterfchaft und etlichen fteten uf 
einen tag zu fich fordern, die ſachen uf das allerheymlichite nach irem rate 
handiln. wolle euer gnad ane alle jeumung euer meynung und gutdunden 
herein eilends jchreiben, mit einem gewiſſen boten bey tag und nadıte, 
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dann es tut not, wil ich folch vorbhandelung hieinnen uf den tag vor- 
beitimpt deft lenger enthalden, biß ſolch euer gnaden meynung berein 
komet, uf das nichts anders in jolchin fweren jachen getan werde, ader fur- 
genomen, das euer gnaden willen? nicht were, denn guts rats in den ſachen 
wol not wer, wer den wol finden kont. mog euer gnade auf jolchen yuunt 
und vormals ergangen fachen wol verfteen, in was mannigerleye angſt und 
jorg mein gnediger here und ich und die der herfchaft guts gonnen, diß 
jar ber mit folchin gloubenloß leute geweit und noch fein. der almechtige 
got Helfe mir yo, das ich euern gnaden zu ausgange meins jares am mitt- 
woch nad invocavit, euern gnaden unde meinem gnedigen bern, euer land 
und leut in fride und gang widerantworten möge, darumb ich ferer got 
bitt, denn umme meyner eygen ſelen felifeit will. meiner g. frauen von 
Mekelmburg!) find dy Hundert gulden worden und befilhe mich hiemit 
euern griaden, als meynem gnedigen bern. auch find euer gnaden kinder 
van den gnaden got3, frifh und gefunt und wirt auß dem jungen bern 
ein ſtark menſch. datum Coln an der Sprew am mantag nach dem heiligen 
neuhjars tag im Lxxım*". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. VIa A. U. 351 ©. 10 1/1 Ar. 2 m. 3. Or. 


751. 

(Köln) Januar 3. Bischof Friedrich von Lebus, Kanzler an Kurf. Albrecht. 

Meinen undertenigen willigen dinft allzit zuvoran. gnediger herre. 
eur gnade hat gnediglich Peter Borgftorff?), meins gnedigen bern marg- 
grade Johannßen marſchalk, umme feiner dinſt willen, die er der herichaft 
zwelf jare getan bat, uf dem nehiten angefelle, das do ledig wurd, zwei 
Hundert gulden Riniſch verichriben. alfo find in der Newenmard uber Aber 
und auch das gerichte zu Ffranndfurt felle geicheen, eurn gnaden wiflent- 
id, darvon dann eur g. uf meins g. bern marggrave Johannßen und 
meiner vleilfigen bete Johanns Vogel gnediglih und wol verjehen hat, der 


1) Wohl H. Dorothea, Gemahlin H. Heinrichs von Mediienburg + 1491. 

2) Peter von Burgsborff wirb ſchon unter Friedrichs II. Regierung gelegentlich erwähnt. 
Bgl. Riedel 8. V 108. 1469 wird ex als „futermarfald” erwähnt ibid. A. XV 310. Er 
erfheint im der Umgebung des Bifchofs won Lebus 1471 äbid. B. V 151); auf ihn erbieten 
fih u. 9. die von Bieberſtein zu Recht (ibid. 203) und bitten ihn, fie gegen feindliche Au⸗ 
griffe zu fchligen (ibid. 220). Unter Surf. Albrecht erfchelnt er als Untermarichalt (ibid. 
€. I 520), er begleitet ihn Anfang 1473 zum Tage von Halle und geht dann mit Befehlen 
des Kurf. in bie Mark zurüd (ibid. B. V 202). Am 29. April 1473 (ibid. 208) nimmt 
er als Rath an ven Verhandlungen über bie Handelsſtraße durch die Priegnit theil, ebenfo 
figt er in dem flänbifchen Gericht Über bie altmärkifchen Stäbte (ibid. C. II 89). Im ber 
Hoforduung des M. Johann werben ihm 4 Pferde zugebilligt. 1482 wird er als Bogt zu 
Käftrin erwähnt (ibid. U. XVII 427). Cr nimmt 1486 an ber Beiſetzung bes Kurfürften 
(ibid. @. II 323. 325) und 1488 am der Unterwerfung Stenbals theil (ibid. X. XV 410). 
1487 geht er als Geſaudter nah Hamburg. 1491 wirb er noch als Vogt in Küftrin 
erwähnt, 


Priebatſch, Correſpondenz. I. 39 
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eb dann wol umb eur gnade und die herichaft verdinen tan, deß ich dann 
euern g. mit allem willen ſere Dande; fo ift derfelbig Peter Borgftorff gar 
ein fromer knecht und von den beften geflechten, jo yß hir in der Mittell⸗ 
mard ift, auch von folcder vernuft und fromikeyt, nymant darmit zu nahent 
gegangen, alle fachen zu Handelen und außzutragen, als man villeicht einen 
in allen Marden finden mocht und meinem g. hern und mir in eur g. 
abwefen gar willig dinſtlich und allen ſachen gehorfamlich erſchinen, auch 
die burde der muhe und arbeyt vaft getragen und tag und nacht geryten 
und getan, was man in geheiflen bat. 

Er babe von der Herrſchaft bisher noch nichts erhalten. Bittet, ihm die 
200 fl. zu geben 

datum Coln an der Sprew am montag nad) circumeisionis im Lxxımı 
jare under meinem infigel. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. VIa A. A. Rr. 351 ©. 10 1/1 Rr.5. Or⸗Pap mit 

anfgebrudtem rotem Wachsfiegel. 


152. 
Mitte Januar, [Ludwig von Eyb] an Kurf. Albrecht. 

Stem unfer her der E, ift von Coblentz auß durch den graven von Katz⸗ 
eInbogen, Nafjaw und ander graven doumb biß gein Franckfort mit gefmud- 
ten bofleuten und in guter meng verfehen; beögleichen wirdet mein ber van 
Meng mit den feinen und den von Franckfort den k. furter verfehen, deßhalb 
wol e. g. auch gefmüdt Hofleut ſchicken, domit e. g. in dem gepreng nit ber 
myndft fei. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 160. Or. Zettel. 


153. 
Sanuar 6. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Auf fein Schreiben vom letzten Ehriftabend wegen „Eont Wattenpachs”, 
Moſſe Juden von „Eysfelb" antreffend, erwidern fie, daß fie Ehriften und Inden 
zu gleihem Rechte verhelfen wollen. Die beiden Streitenden haben fich auf 
einen Schiedsſpruch Johann Hutter und Mayer Johels geeinigt, wie das 
ftädtifche Gerichtsbuch das anzeige. 

datum feria quinta an trium regum anno eto. Lxxrim®. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34b fol, 1. 

Sn einem Streite eines markgräflichen Juden mit Franz Rumel zu Rürn- 
berg erklärt der Nürnberger Rath dem Kurfürften (ibid. 34 b fol, 30), daß 


das Urtheil ergangen fei und daß ber betreffende Jude es bei ihnen erfordern 
könne. datum feria 3a post dominicam quasimodogeniti anno Lxxun 


(19. April). 
754. 
(Cöln) Januar 7. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 
Der Kaiſer ift von beiden Barteien im Stifte Eöln gebeten worden, 
nochmals die Vermittlung zu verfuchen, um den Erzbifchof nicht zu nöthigen, 
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fih ganz dem H. von Burgund in bie Arme zu werfen. Namentlich bei 
Nacht wird, nach des Hofes Sitte, viel verhandelt. Der Exrzbifchof ift unbot- 
mäßig. Als der Kaiſer und der Legat ihm feines Ungehorfams megen ben 
Proceß machen wollten, ift er aufgejeflen und zum H. von Burgund geritten. 
Nun muß man Vorkehrungen treffen für den Fall, daß der Erzbifchof die 
Seindfeligkeiten eröffnen follte. 


Beitung. Beter von Hagenbach hat vergebens einen Überfall auf Mühl: 
haufen und Schlettſtadt verſucht). Der H. von Burgund rüftet gegen ben 
König von Frankreich, der nach einem Vergleiche mit dem Könige von Ara⸗ 
gonien und der Eroberung von Armagnac?), die Hände frei Hat. Auch bat 
berjelbe den mächtigen H. von Bretagne zu feinem Connetable gemacht. Der 
H. von Burgund möge fi) verfehen. „Maint man, das er fol nit alleweg in 
dem gerücht bleyben, dorinn er ibo iſt.“ datum Eoln am freitag nach epi- 
phanias domini umb x dor nachmittag anno x. Lxxum. 

Bollſt. gebr. bei Bachmann 254 Nr. 233. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags: 
alten V fol. 222. Or. 


Eorrectusen zu Bachmann, ©. 255 3. 15 0. o. fl. verhinderung I. verhinbrung. 3. 20 
ft. werde I. wurbt. 3.21 fl. gebracht I. gefertigt. 3. 23 fl. cuflos I. euſter. 3. 28 ft. 
uberepten I. ubereylen. 3.10 v. u. fl. Frankreich I. Krandreihd. 3.8 0. u. ft. bat I. hab. 
S. 256 3.3 v. o. zwiſchen „man“ und „er“ fehlt „das“. 


159. 
(Weimar) Januar 12, H. Wilhelm von Sachfen an Kurf. Albrecht. 
Den von ihm nah Koburg zur Enticheidung der beiberfeitigen Händel 
mit dem Bifchofe von Bamberg berufenen Zag könne er nicht beſuchen. Er 
bittet, ihm einen andern Zag nad Faſtnacht zu ernennen. 
geben zu Wymar uf mitwodhen nad epiphanie domini anno x. Lxxu. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gef. Archiv Reg. O pag. 3 Nr. 30 Bol. 2 Bf. 184. Gone. 


156. 
(Eöln) Zanuar 12, Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Die Eölnifhe Sache, an der bem Weiche viel gelegen ſei, zumal ba der 
H. von Burgund fi eingemifcht, Habe fein rechtzeitige Erſcheinen in Augs⸗ 
burg verhindert. Er werbe fich aber morgen erheben und ohne Aufenthalt 
ftrad3 auf Wugsburg losziehen. Die Neiferoute werde er ihn noch wifien 
laſſen. geben in unfer ftatt Colln am mitwodhen nad) fand Erharts tage anno 
domini 2c, Lxxım x, commissio domini imperatoris in consilio. 
Vollſt. gebr. bei Bachmann 253 Nr. 232. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstage- 
aften V fol. 221. Or. 


Correctiren zu Bachmann. Dattrung fl. 5. Jauuar I. 12. Jannar. 3.2 v. o. fl. 
Ludwigen I. Ludvigen. 3.11 fl. wollen I. wellen. „haben“ fteht nicht da. 3. 12 fi. 
Rdmiſchen I. Römeſchen. 


1) Bgl. hierüber Rodt, Die Feldzüge H. Karls des Kühnen I 189 ff. 
2) Bgl. Godefroy⸗Leuglet, Phil. de Comine III 301. 
39* 
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757. 
(Coln) Januar 13, Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Gnediger her. ala mir e. g. jungft hat fchregben Lafien), han ich an 
unfern gnedigiften bern bracht, mit den vorreden, e. g. het mir vil thun 
ſchreyben, das möcht ich durch wort zu kurz oder zu lang ziehen und feinen 
gnaden ſolch Schrift ſelbs leſen laſſen. nam er zu gefallen und ließ im bie 
jchrift zwen mal uf eynander leſen. doruf ward er zu ftund retig, das man 
e. g. und der botjchaft folt jchreyben laſſen, e. g. beger nah, als ir in 
denfelben fchriften hiebei vernemen werdent. ich han den boten mit willen 
heut den tag verhalten, das er fehe, ob der Teiler uf das ſchiff Tom, e. g. 
ſolchs zu jagen, dann fein guad maynt ye, ſich underwegen nicht? zu ver 
hindern laſſen, ſunder uf das furderlichit gein Rotenburg uf der Tawber 
zu fugen und die botichaft dofelbit abzufertigen, das fie uf den tag, do⸗ 
von e. g. meldung thut, fommen mogen. als ich e. g. nechit gefchriben han, 
dat man in der Colniſchen fachen finther ferrer gehandelt, deßhalb fich die 
t. m. lenger bie enthalten hat und ift die fach verfaflet uf die maynung, 
nachdem das capittel und die ritterjchaft mit irem anhang ir ſachen ganz 
in unſers bern, des k. hant gefatt, haben der k. und Iegat furgenommen ein 
betaydigung, als e. g. bericht werden mag und doruf inen in verſamlung 
der furften, prelaten, ritterfchaft, lantſchaft und jtet ein offenbare verkun⸗ 
Digung gethon, das fie bede einer bericht eynig fein, die fie wollen, von 
beden tailen ufgenomen foll werden, dann fie beden taylen gemeß und leyde⸗ 
lich fein und wollen dobei haben den friden uf außtrag des rechten, wo 
die gutlichkeit nit gefunden werden möcht und yedem tayl in irer handlung 
gefchee und widerfur, des fie bede als ir oberften ein betaydigung begriffen 
und beden partheyen die eroffnen werden und welcher tayl wider ſolch ir 
furgejagt betaydigung gutlich® und rechtlich außtrags fein würde, jo wollen 
fie bede, irer yeder auß feiner macht, wider diefelben ungehorfamen procediren 
und dem gehorfamen tayl hilf und beylegung thun mitfampt den, die [in] in 
dem reich verwant find, die den partheyen gelegen fein; doruf alsbald gein 
den fürften, dem von Geulch) und ander graven, ritterfchaft und fteten 
entgegen gejagt und von beden haubtern an fie gefordert, ein auffehen uf 
fie als uf den babft und Teifer in der ſach zu haben, fo fie durch fie oder 
ir haubtleut in der ſach erfordert und angefucht wurden, inen wider bie 
ungehorfamen getrenliche hilf und beyftant zu thun zc. 

datum Coln am donnrftag nach dem oberftag anno ıc. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, AU. U. 7 Pfälzifche Miſſive. Or. 


1) Bgl. Nr.79. 29 Julich. 
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798. 
[Anfang Januar] Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Gnediger herr. ich Tan in vil bendelen nit verfteen, wer keiſer, herr 
oder knecht ift, dann als ich merd, het man dem keiſer wellen von binnen 
helfen, er wer vor dreyen wochen ftatlicher und baß von hinnen kommen, 
dann itzo gejchicht, wann vil leut haben vil zu fchiden und were ſeins ge- 
nyeß Halb nit gern von ftaten fomet, der mag an dem end leicht etwaß 
uberzwerch tragen, das man acht tag doran zu handeln hat. das ift ge- 
ſcheen allein in der Colniſchen fach, dann ich nit waiß, das funft ichts vor- 
handen geweit ift, das uns hie hab verhindern mogen, wiewol ich e. g. 
ſchreyb auß bevelh unſers herrn des k., das er biß after montag on ver- 
bindrung bie wol uffein. glaub ich, er hab es ganz in willen, als er 
vor zu mererm mal gethon Hat und auß demjelben unglauben und vor- 
bindrern weiß ich nit, weß ich glauben foll und fo er von Hinnen uf den 
weg Tomet, wer waiß, wie er fich furdert. han ich e. g. vor auch gefchriben, 
deßhalb wil ich entfchuldig fein, das ich e. g. nit mer fchreib dann er ſelbs 
geichafft hat, e. g. zu fchreiben. wol hat fein gnad merermals im rate 
meldung gethon, wie im henbel vorfteen zu handelen, do im mer anlig dann 
an der fach alhie, deshalb konn oder mog er nit enger verhalten. Das 
bat aber nymands wöllen eyngeen; aber nicht? deſtmynder wil ich ſtets 
manen und anligen, das fich fein gnad Hinuf furder, als er das itzo meinem 
herren von Augspurg auch hinuf Hat fchreiben Lafjen, wer gein Augspurg 
fomet, die er gefordert hat, zu verfunden feiner gnaden kurzes eynkomen 
und fie zu enthalten. fo dert. uf den weg gein Frandfort Tomet, wil ich 
e. g. botſchaft thun, jo ich erft mag, ſich darnach zu richten. datum ut supra. 

Bettel 1A. Gnediger herr, e. g. han ich gefchriben, ee dann Eung- 
fein bot her kom; denſelben briff ich e. g. auch hiemit ſchick. 

In den Landen des Kaifers feien jet viele Schlöffer gebrochen worden, 
fo daß dort jet großer Friede herrſche. Der König von Frankreich beabfichtige 
eine große Expedition gegen ben Herzog von Burgund. 

Der Raifer wundre fih über die großen Koften der Zehrung, bie bie 
Gefandten verurſachten; er ſei Wibrecht dankbar und bellage, „er würde uf- 
gehalten und nit bedacht, was feinen gnaden und e. g. mit der beſwerde ber 
gaftung doran lege zc. und meldet dobei, er mer ſchuldig e. g. wider zu er- 
gegen. bei ſolchen reden ift nymands geweit, dann graff Hawg und meifter 
Hans Nebein”. 

Reiſeroute des Kaiſers. Er zieht vor Aber Eoblenz, Frankfurt, Wichaffen- 
burg, Miltenberg, Bifchofsheim, Mergentheim, Rothenburg zu reifen und dann 
über Dinkelsbühl, Nördlingen, Wörth nad Augsburg zu ziehen, als den Weg 
über Würzburg, Weißenburg und Nürnberg zu nehmen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchto, Pfälziſche Miſſtve 4750. Dr. 
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159. 
(Weimar) Januar 131). Kurf. Ernſt und die Herzöge Wilhelm und Albrecht 
von Sachen an den KHaifer. 

Ihnen fei die kaiſerliche Einladung zum Neichstage erſt vor ganz kurzer 
Beit in ihren gewöhnlichen Höfen zu Dresden und zu Weimar behändigt worden. 
Es fei ihnen darum, troß der angebrobten Pönen, 3. 8. nicht möglich zum 
Reichstage zu kommen. Am 12. Dctober hätten fie in Augsburg Räthe ge 
habt 2), die aber inzwifchen wieder umgekehrt ſeien. Würde der Kaiſer noch⸗ 
mals ſächſiſche Räthe bei fich fehen wollen, jo würden fie welche fchiden. geben 
zu Wymar am bonrftag nach der heiligen Dreyer kunig tag anno 2c. Lxxum”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 232. Kopie, 
760. 
(Cöln) Zanuar 17. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Der Kaiſer fei noch dadurch verzögert worden, daß am Freitag der Erz- 
bifchof von Coln nochmals Gehör für feine Räthe verlangt habe, mit ber 
Drohung, andernfalls feinen Anflug an Burgund erflären zu wollen. Aber 
bei der Verhandlung fei er wieder ungehorfam geweſen, jo daß der Kaifer mit 
deſſen Widerpart allein Berabredungen getroffen habe, deren Ratification andern 
Tages bei der Abfahrt des Kaiſers) erfolgen werde. Der eigentlihe rund 
des Verzuges könne nicht über Land gefchrieben werben. Beitung. König 
Matthias habe viel Leute verloren, auch durch die Türken, die ihm ben 
Frieden aufgefagt. Die Umgebung des Kaiſers läßt verlauten, daß ber 
Kaiſer fi) werde von Kurf. Albrecht nach Ansbach einladen laſſen. datum 
Coln am montag Anthoni umb xı hor zu mitternadt anno 2c. Lxxım. 

Vollſt. gedr. bei Bachmaun 256 Nr. 234. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstags 
aften V fol. 224. Dr. 


Eorrecturen zu Bachmann, S. 256 * 234 3.4 v. o. fl. binwed I. bie weck 3.7 
ft. follt I. folten. 3.10 0.0. fl. um L. umb. 3.7 v. n. fl. willen volfur I. willen nicht 
volfar. ©. 257 3.13 fl. fribens 1, feiben, ft. beweift I. beweifet. 3. 15 R. Diener L biner. 


3.16 fl. bat I. hab. 
761. 


(Straubing) Januar 17. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Berwendet fih für feinen lieben Getreuen „Criftoff Frawnberger“ 4), der 
feinen jüngeren Bruder zur Erziehung an Kurf. Albrechts Hof fenden möchte. 
datum Strawbing am montag fand Anthoni tag anno ıc, Lxxmr. 
Nümberg, Kgl. Kreisarchio A. U. 7, Pfalziſche Miſſtve 1447—1611. Prob. 94. Dr. 


Einwilligung Kurf. Albrechts am 27. Ianuar (ibid. 95. Eonc.). datum 
Cadolczburg am donrftag nad) conversionis Pauli anno zc. Lxxun®. 


1) 6. Iannar? 2) Bgl. Ar. 712. 

3) Die Abfahrt des Kaiſers fand am 18. Januar flatt. Vgl. Bachmann 257 Nr. 235 
(Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V 206. Or. s. d.). In dem Bachmannſchen 
Abdrud iſt zu corrigiren 3. 3 fl. tagsreyß I. tagsrays, fl. Koblent I. Coblentz. 3.6 fl. 
Archaffenburg I. Aſchaffemburg. 3.7 ft. Miltenberg I. Miltenberg. 3.8 f. further I. furter. 

4) Chr, Srauenberger zum Haag. 1465 vom Kaifer baronifirt. Bgl. Riezler, Geſchichte 
Baterns III 472, 
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762. 
(Cdln) Januar 17. Ludwig von Eyb an H. Albrecht von München. 

Er habe der Abmachung bei des Herzogs Abſchied entgegen biöher unter- 
Iofien, ihm Zeitungen zu melden, da er annehmen mußte, daß berjelbe bei 
ber Bufammenkunft mit Kurf. Albrecht zu Weißenburg über das Scheitern 
des Trierer Tages ꝛc. unterrichtet worden fe. In Cöln wird gleichfalls 
nublos verhandelt und zwar (bovon nit zu fchregben ift) von Leuten, bie 
mehr ihren Vortheil, ald das Wohl des Kaiſers und der Parteien im Auge 
haben. So ift der Kaiſer 7 Wochen Hier aufgehalten worden und bat „nit 
vil entlichs außgericht" wie zu Trier. Nitterfchaft, Eapitel und Landſchaft 
haben ihre Sache in die Hand des Kaiſers gelegt, worauf dieſer und ber 
Legat den Erzbiſchof aufgefordert haben, fich mit ihrer Entfcheibung zu be- 
gnügen. Derſelbe ift aber weggeritten, um, wie feine Räthe meinen, fih an 
Burgund anzufhließen. Der Herzog von Burgund wird genöthigt fein, ſich 
gegen den König von Frankreich zu wenden, der mit dem König von Ara- 
gonien ganz geriätet fein ſoll und deſſen Friede mit Karl im April abläuft. 
Der König bat and) den Herzog von Brittanien zum Connetable gemacht; 
mit dem vorigen ift er in Unwillen abgefchieden. Türkeneinfall in Ungarn 1). 
Morgen will ber Kaiſer aufbrehen und in Rothenburg o. T. mit Rurf. 
Albrecht und feinen Güſten „Bolan und Hungern(l)" zufammentreffen. 

datum Coln am fand Anthonien tag anno zc. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchto, Pfalziſche Miſſive 64. Or. 


163. 

(München) Januar 22. H. Anna von Braunfchweig an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Anfrage nad ihrer Meinung betr. des Hinter H. Wilhelm 
von Sachſen niedergelegten Geldes, fende fie ihm mitfolgende Copien?) mit, 
hoffend, er werde ihre Nachgiebigkeit angefihts des Einverftändniffes ihrer 
vier Söhne anerfennen und ihr behülflich fein. datum Munchen an famftag 
bor conversionis sancti Pauli anno 2c. Lxx?%, 

Berlin, Kgl. Hausarchiv. Alten die H. Anna von Braunſchweig betr. Dr. 

Bol. Nr. 748. 


1) Bgl. Ar. 760. 

2) 1. Eopie. H. Anna von Braunfchweig an Kurf. Ernſt von Sachſen. Bitter ihn, 
fih bei H. Wühelm von Sachen für Herausgabe der 3000 rd. fl. (von ben für fie dort auf 
bewahrten 4600 fl.) zu verwenden, nöthigenfalls fich dafür bei ihrem Gemahl zu verwenden, 
ber der Auszahlung Im Wege fleht. datum Munden an fontag nah fant Martins tag 
anno ac. LxxImo (14. November 1473). 2. Schreiben der H. von Bayern Siegmund, 
Albrecht, Chriſtoph und Wolfgang für ihre Mutter (faft gleichlantend). Daſſelbe Datum. 

Am 30. Januar ſchreibt Kurf. Albrecht wiederum ber Herzogin (Anrede lieber bule). 
Da er kaum glaube, daß H. Wilhelm das Gelb wider Willen ihres Gemahls werbe heraus⸗ 
geben wollen, jeine eignen Bemühungen, um wenigftens bie Hälfte zu retten, vergeblich 
geweſen feien, werbe er zunächſt abwarten, ob etwa ber Weg, ben fie angebe, Erfolge habe. 
„batum Onol. am ontag nad) conversionis Pauli im Lxxımm. 
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789. 
(Weimar) Januar 131). Kurf. Ernſt und die Herzöge Wilhelm und Albrecht 
von Sachen an den Kaifer. 

Ihnen fei die Faiferlihe Einladung zum Reichstage erft vor ganz kurzer 
Beit in ihren gewöhnlichen Höfen zu Dresden und zu Weimar behändigt worden. 
Es fei ihnen darum, troß der angebrobten Pönen, z. 8. nicht möglich zum 
Reichstage zu fommen. Am 12. Detober hätten fie in Augsburg Räthe ge- 
habt 2), die aber inzwifchen wieder umgelehrt feien, Würde ber Kaifer noch⸗ 
mals ſachſiſche Räthe bei fich jehen wollen, fo würden fie welche ſchicken. geben 
zu Wymar am bonrftag nach der Heiligen dreyer funig tag anno 2c. Lxxmm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 232. Copie. 
760. 
(Coln) Januar 17. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Der Raifer fei noch dadurch verzögert worden, daß am Freitag der Erz- 
biſchof von Cöln nochmals Gehör für feine Näthe verlangt habe, mit der 
Drohung, andernfalls feinen Anſchluß an Burgund erklären zu wollen. Uber 
bei der Verhandlung fei er wieder ungehorjam geweien, jo daB der Kaifer mit 
deſſen Widerpart allein Verabredungen getroffen habe, deren Natification andern 
Tages bei der Abfahrt des Kaifers?) erfolgen werde. Der eigentliche Grund 
bes Verzuges könne nicht über Land gefchrieben werden. Beitung. König 
Matthias babe viel Leute verloren, auch durch die Türken, die ihm ben 
Frieden aufgefagt. Die Umgebung des Kaiſers läßt verlauten, daß der 
Raifer fich werde von Kurf. Albrecht nach Ansbach einladen laſſen. Datum 
Coln am montag Anthoni umb xı hor zu mitternadht anno zc. Lxxmm. 


Vollſt. gebr. bei Bachmaun 256 Nr. 234. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagt 

alten V fol. 224. Or. 

Eorrecturen zu Bachmann, ©. 256 ae = ‚4 v. o. ſt. hiuweck I. bie wed. 3.7 
ft. follt I. folten. 3.10 v. n. fl. um I u. ft. willen volfur I. willen nit 
volfar. ©. 257 3.13 fi. teidens l. feiben, | R — *— —*2* 3.15 ſt. Diener L biner. 
3.16 fi. Hat I. hab. 

761. 


(Straubing) Januar 17. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albredit. 
Berwendet ſich für feinen lieben Getreuen „Eriftoff Frawnberger“ ), der 
feinen jüngeren Bruder zur Erziehung an Kurf. Albrechts Hof fenden möchte. 
datum Strawbing am montag fand Anthoni tag anno zc, Lxxmı". 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7, Pfalziſche Miifive 1447—1611. Prob. 94. Dr. 


Einwilligung Kurf. Albrechts am 27. Sanuar (ibid. 95. Eonc.). datır 
Eadolezburg am donrftag nad) conversionis Pauli anno 2c. Lxxun®. 


1) 6. Januar? 2) Bgl. Nr. 712. 

3) Die Abfahrt bes Katjers fand am 18. Januar flatt. DBgl. Bachmann 257 Nr. 235 
(Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsatten V 206. Or. s. d.). Im dem Bachmannſchen 
Abdruck iſt zu corrigiren 3. 3 fl. tagsreyf I. tagsrans, fi. Koblent I. Coblentz. Z. 6 ſt. 
Aſchaffenburg I. Afchaffemburg. 3.7 ft. Miltenberg I. Miltenberg. 3.8 fl. further I. furter. 

4) Chr. Frauenberger zum Haag. 1465 vom Kaiſer baronifirt. Bgl. Riezler, Geſchichte 
Baterns III 472, 
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762. 
(Cdln) Januar 17. Ludwig von Eyb au H. Albrecht von Münden. 

Er habe der Abmachung bei des Herzogs Abſchied entgegen bisher unter- 
laſſen, ihm Zeitungen zu melden, da er annehmen mußte, daß berjelbe bei 
ber Bufammentunft mit Kurf. Albrecht zu Weißenburg über das Scheitern 
bes Trierer Tages ꝛc. unterrichtet worden fe. Im Eöln wird gleichfalls 
nutzlos verhandelt und zwar (bovon nit zu fchregben ift) von Leuten, bie 
mehr ihren Bortheil, ald das Wohl des Kaifers und der Barteien im Auge 
haben. So ift der Kaiſer 7 Wochen bier aufgehalten worden und hat „nit 
il entlichs außgericht" wie zu Trier. Nitterfchaft, Capitel und Landſchaft 
haben ihre Sache in die Hand des Kaiſers gelegt, worauf diefer und ber 
Legat den Erzbifchof aufgefordert haben, ſich mit ihrer Entfcheibung zu be⸗ 
gnügen. Derjelbe ift aber weggeritten, um, wie feine Näthe meinen, fih an 
Burgund anzufhließen. Der Herzog von Burgund wird genötbigt fein, fich 
gegen den König von Frankreich zu wenden, der mit dem König von Ara⸗ 
gonien ganz gerichtet fein foll und defien Friede mit Karl im April abläuft. 
Der König bat auch den Herzog von Brittanien zum Connetable gemadt; 
mit dem vorigen ift er in Unwillen abgefchieden. Türkeneinfall in Ungarn 2). 
Morgen will der Kaifer aufbrechen und in Rothenburg o. T. mit Kurf. 
Albreht und feinen Gäften „Bolan und Hungern(l)" zuſammentreffen. 

datum Coln am fand Anthonien tag anno x. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Pfälziſche Miffive 64. Or. 


763. 

(München) Januar 22, H. Anna von Braunfchweig an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Anfrage nah ihrer Meinung betr. des Hinter H. Wilhelm 
von Sachſen niedergelegten Geldes, fende fie ihm mitfolgende Eopien 2) mit, 
hoffend, er werde ihre Nachgiebigfeit angefihts des Einverftändnifies ihrer 
vier Söhne anerkennen und ihr behälflih fein. datum Munden an famftag 
dor conversionis sancti Pauli anno 2c. Lxx"*%, 

Berlin, Kgl. Hausarchiv. Alten bie H. Anna von Braunfchweig betr. Dr. 

Bol. Nr. 748. 


1) Vgl. Ar. 760. 

2) 1. Copie. H. Anna von Braunſchweig an Kurf. Ernſt von Sachen. Bitter ihn, 
fih bei H. Wilhelm von Sachlen für Herausgabe ber 3000 rh. fl. (von ben für fie dort anf- 
bewahrten 4600 fl.) zu verwenden, nöthigenfalls ſich dafür bei ihrem Gemahl zu verwenden, 
ber ber Auszahlung im Wege fleht. datum Munchen an fontag nah ſant Martins tag 
anno ac. LXxIm® (14. November 1473). 2. Schreiben der H. von Bayern Siegmund, 
Albrecht, Ehriftoph und Wolfgang für ihre Mutter (faft gleichlautend). Daſſelbe Datum. 

Am 30. Januar ſchreibt Kurf. Albrecht wiederum ber Herzogin (Anrede lieber bule). 
Da er kaum glaube, daß H. Wilhelm das Geld wider Willen ihres Gemahls werde heraus- 
geben wollen, feine eignen Bemühungen, um wenigſtens bie Hälfte zu retten, vergeblich 
geweſen feten, werbe er zunächſt abwarten, ob etwa ber Weg, ben fie angebe, Erfolge habe. 
„batum Onol. am ontag nach conversionis Pauli im Lxxım. 
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764. 
Jannar 25. Bürgermeifter und Rath zu Rothenburg ob der Zauber 
an Kurf. Albrect. 

Ludwig von Eyb habe ihnen mitgetheilt, daß der Kaiſer am 18. Sanuar 
von Coln abgereift, ſechs Tage darauf zu Frankfurt eintreffen und dann über 
Rothenburg nah) Augsburg wolle. Ihr Rathsfreund Herman Prell, der bei 
ihm (Albrecht) geweien, habe fie von der eingetroffenen Abſolution ber böhmt- 
ſchen Geſandten unterrichtet; fie hätten fih darauf an ihren Pfarrer gewandt 
‚„nahdem er zu zeiten aigenmütig ift”, diefer aber wolle ohne Vidimusbriefe bes 
Biſchofs von Würzburg, der den Bann über die Gefandten ihm verkündet, 
feinen Gottesdienft abhalten laſſen. Bitten zu verhindern, daß über Rothen- 
burg das Interdict verhängt werde. datum am dbinftag fant Pauls tag 
befarung anno Domini ac. Lxx%., 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagtalten V fol. 235. Or. 


7169. 
Januar 25.7) Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Bayern. 

Theilt mit, daß der Kaifer bis Sonntag nach Rothenburg und er zu 
ihm komme. Die Parteien in Cöln haben ſich auf den Schiebsiprud bes 
Kaiſers geeinigt. Faſtnacht ift der Kaifer in Augsburg. datum. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchtv S. 12 1/1 Nr. 7 Prod. 101. Concept. (Anf ber Rüd- 


ſeite Eoncept eines Briefe an H. Siegmund von Bayern, worin bie Senbung 
zweier Falken angezeigt wird. de dato Dienflag conversionis Pauli 1474.) 


166. 

(Frankfurt) Januar 236. Ludwig von Eyb der Ältere an Kurf. Albrecht. 

Theilt mit, daß der Kaifer fich einen Tag beim Rheinübergange ver- 
zögert habe, dann noch einen Tag zu Wiesbaden, des warmen Bades wegen, 
verblieben fei. Am näcften Breitage wolle der Kaiſer bis Alchaffenburg, um 
dort mit dem Landgrafen von Heflen zufammenzutreffen. Dort bleibe er 
Samſtag. Sonntag wolle er nad Miltenberg. Montag nad Bifchofsheim, 
Dienftag nach Mergentheim. Auf dem halben Wege zwiſchen ben Iebteren 
beiden Orten wolle er Kurf. Albrechts Hofleute treffen. Kurf. Albrecht folle 
auch die Stadt Rothenburg auffordern, ihre Knechte zu ihm zu ſchicken und 
über die Sicherheit im Ottenwalde“ Nachrichten zu enden. 

datum Frandfort am Meyn zwu fund nah mittag am mitwoch nad 
conversionis Pauli anno ıc. Lxxuu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv &.12 1/1 Nr. 7, Prod. 79. Dr. 

Die Abreiſe des Kaifers von Coln (18. Jannar) und ben vermuthlichen 


Reifepları des Kaiſers meldet [Eyb) ſchon um den 20. Januar dem Markgrafen. 
(Bachmann 257. Nr. 235.) Siehe S. 614 Anm. 3. 
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767. 


(Kadolzburg) Januar 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Rothenburg ob der Zauber. 

Wenn 2. von Eyb ihnen die Ankunft des Kaiſers nicht gemelbet Hätte, 
hätte er e3 gethan. Billigt ihre Unfichten in der Interdictfrage, ihn wundre 
aber das Borgehen ihres Pfarrers. Seit die polnifh-böhmifchen Gefandten 
ihre Abſolution bei fi) haben, Hält man weder zu Heilsbrunn noch zu Benn, 
wo reformirte Mönche find!), noch zu Ansbach, in deſſen Jurisdiction 
Rothenburg Liegt, Imterdict. Die Bifchöfe von Bamberg und Würzburg und 
des letzteren Capitel haben ihnen freundlich gefchrieben und ihnen Botfchaften 
geſchickt. Der Legat Hat auf eine Anfrage der Nürnberger, wie Dr. Knorre 
mittheilt, erffärt, daß bis zu Wustrag der böhmifchen Irrung Handel und 
Wandel mit Ketzern erlaubt fei, nur ausgefprochenen Anhängern der böhmifchen 
Sekte bleibe der Kirchgang verboten. Die Geſandten find aber gute Chriften 
und nur weil fie Diener Girſicks geweſen ad cautelam abfolvirt. Vidimus⸗ 
briefe feien nicht erforderlih. „dann es nit die ftud find, dorauf die cortHifei?) 
inn ftiften erdadht ift, damit man underkom, das einer ben andern nicht umb 
die pfrund betrieg, oder unbillihen ablas verkund, ober betel anricht, damit 
man die armen unbillih umb das gelt bredit und den pfarrern an irem opfer 
nit abbruch geichehe, dann folt das fein, das der babft oder fein gewolt nicht 
hetten zu binden und zu embinden in der criftenheit und in den fachen, bie 
den criftenlicden glauben berureten, fo wer unjer glaub nichts.” Was nübten 
alsdann alle Privilegien, die Yürften und Städte von Kaifern und Päpften 
erwürben? Es würden alsdann viel Freiheiten vernichtet, ſunderlich wann 
fie darzu dienten, damit die ſchinderei aufbort, davon fie die Hohen pfert 
reyten“. Selbft ohne Abjolution und Aufhebung der Prozeſſe durch den Les 
gaten, würden der Kaiſer und der Legat, die mehr find ala der Bifchof und 
der Pfarrer, das Interbict verhindern können. Der Kaifer, der ein Vogt 
der Kirche tft, fchreibt, er wolle verhindern, daß ihnen Schmach mwiberfahre. 
‚will der pfarrer feinen finger in den angel legen, mufjen wir im gonnen. 
wer offenlich unwiderfprechenlich interdict do, ehe unfer her ber kayſer Tom, 
jo in andern fachen, fo ift der kayſer vom ftul zu Rom des gefreyt, bag man 
mag fingen mit ofner thur und in organis und alle ding celebriern, wo fein 
gegenwertigkait in einer ftat ift, als fich zu Regenspurg an Jorgen von Roſem⸗ 
berg und andern erzaigt bat, auch in der fach gegen den Beheimen, [die] un- 
widerfprechenlich auf jener jeyten find zu tegen®) gehalten ift worden. ob aber 
unfer ber der kaiſer literas vidimus von unfern freunden ben bifchofen hab uber 
des babft3 freyheit, wollen wir glauben, jo wir e8 fehen, wann der pfarrer durch 


1) 1409 gegriünbetes Auguſtinerchorherruſtift. 

2) Bon cortigiano, courtisan gebildet. SKurtifan heißt in Deutfchland z. 3. nur 
„römischer Höfltng” vielleicht daher corthisei „römifcher Brauch“ ober ähnliches. 

3) Drübergefchrieben. 
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764. 
Jannar 25. Bürgermeiſter uud Kath zu Rothenburg ob der Zauber 
an Kurf. Albrecht. 

Ludwig von Eyb Habe ihnen mitgetheilt, daB der Kaiſer am 18. Sanuar 
von Coln abgereift, ſechs Tage darauf zu Frankfurt eintreffen und dann über 
Rothenburg nad; Augsburg wolle. Ihr Rathsfreund Herman Prell, der bei 
ihm (Albrecht) gewejen, habe fie von der eingetroffenen Mbfolution ber böhmi- 
ſchen Geſandten unterrichtet; fie hätten fih darauf an ihren Pfarrer gevandt 
„nachdem er zu zeiten aigenmütig tft”, diefer aber wolle ohne Vidimusbriefe des 
Biſchofs von Würzburg, der den Bann über die Geſandten ihm verkündet, 
feinen Gottesbienft abhalten laſſen. Bitten zu verhindern, daß fiber Rothen- 
burg das Interdiet verhängt werde. datum am dinitag fant Pauls tag 
befarung anno domini ac. LxXx"", 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reihetagsalten V fol. 225. Or. 


768. 
Januar 25.(?) Kurf. Albrecht au H. Albrecht von Bayern. 
heilt mit, daß ber Kaifer bis Sonntag nach Rothenburg und er zu 
ihm komme. Die Parteien in Cöln haben ſich auf den Schiebsiprud des 
Kaiſers geeinigt. Faſtnacht ift der Saifer in Augsburg. datum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio ©. 12 1/1 Nr. 7 Prob. 101. Concept. (Auf ber Rüd- 


felte Eoncept eines Briefs an H. Siegmund von Bayern, worin bie Senbung 
zweier allen augezeigt wird. de dato Dienſtag conversionis Pauli 1474.) 


7166. 

(Frankfurt) Januar 36. Ludwig von Eyb der Altere an Kurf. Albrecht. 

Theilt mit, daß der Kaiſer fih einen Tag beim Rheinübergange ver- 
zögert habe, dann noch einen Tag zu Wiesbaden, des warmen Babes wegen, 
verblieben fei. Am nächſten Sreitage wolle ber Kaifer bis Ulchaffenburg, um 
dort mit dem Landgrafen von Heflen zufammenzutreffen. Dort bleibe er 
Samſtag. Sonntag wolle er nah Miltenberg. Montag nah Biſchofsheim, 
Dienftag nach Mergentheim. Auf dem halben Wege zwifchen den letzteren 
beiden Orten wolle er Kurf. Albrechts Hofleute treffen. Kurf. Albrecht folle 
auch die Stadt Rothenburg auffordern, ihre Knechte zu ihm zu Ichiden und 
über die Sicherheit im „Ottenwalde” Nachrichten zu jenben. 

datum Franckfort am Meyn zwu ftund nah mittag am mitwoch nad 
conversionis Pauli anno 2c. LxxI. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv ©. 12 1/1 Nr. 7, Prob. 79. Dr. 

Die Abreife des Kaifers von Edln (18. Sanuar) und den vermuthlichen 


Reifeplan des Kaiſers meldet [Eyb} Schon um den 20. Januar dem Markgrafen. 
(Bachmann 257. Nr. 235.) Siehe S. 614 Unm. 3. 
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767. 
(Radolzburg) Januar 26. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Rothenburg ob der Zauber. 

Wenn 2. von Eyb ihnen die Ankunft des Kaiſers nicht gemelbet hätte, 
hätte er es gethan. Billigt ihre Anfichten in der Interdictfrage, ihn wundre 
aber das Vorgehen ihres Pfarrers. Seit die polniich-böhmifchen Gefandten 
ihre Abſolution bei fi haben, hält man weder zu Heildbrunn noch zu Senn, 
wo reformirte Mönche find!), noch zu Ansbach, in deſſen Jurisdietion 
Rothenburg Liegt, Interdict. Die Bifchöfe von Bamberg und Würzburg und 
bes letzteren Eapitel haben ihnen freundlich gefchrieben und ihnen Botfchaften 
gefickt. Der Legat hat auf eine Anfrage der Nürnberger, wie Dr. Knorre 
mittheilt, erflärt, daß bis zu Austrag der böhmiſchen Irrung Handel und 
Wandel mit Ketzern erlaubt fei, nur ausgefprochenen Anhängern der böhmischen 
Sekte bleibe der Kirchgang verboten. Die Geſandten find aber gute Chriſten 
und nur weil fie Diener Girficks geweſen ad oautelam abfolvirt. Vidimus⸗ 
briefe feien nicht erforderlih. „bann e3 nit die ftud find, dorauf die corthifet?) 
inn ftiften erdacdht ift, damit man underfom, das einer den andern nicht umb 
die pfrund beirieg, ober unbilliden ablas verkund, oder betel anricht, Damit 
man die armen unbillih umb das gelt brecht und den pfarrern an irem opfer 
nit abbruch gefchehe, dann folt das fein, das der babft ober fein gewolt nicht 
hetten zu binden und zu embinden in ber criftenheit und in den fachen, bie 
den criftenliden glauben berureten, jo wer unfer glaub nichts." Was nübten 
alsdann alle Privilegien, die Fürſten und Städte von Kaifern und Päpften 
erwürben? Es würden alsdann viel Yreiheiten vernichtet, „Junberlich wann 
fie darzu dienten, damit die fchinderei aufhort, davon fie die hohen pfert 
reyten“. Selbft ohne Abſolution und Aufhebung der Prozeffe durch den Le: 
gaten, würden der Saifer und der Legat, die mehr find als der Bilhof und 
der Pfarrer, das Interdict verhindern können. Der Kaiſer, der ein Vogt 
der Kirche ift, Schreibt, er wolle verhindern, daß ihnen Schmad) widerfahre. 
‚will der pfarrer feinen finger in den angel legen, mufjen wir im gonnen. 
wer offenlich unmiderfprechenlich interdict do, ehe unfer her der kayſer Tom, 
jo in andern ſachen, fo ift der kayſer vom ftul zu Rom des gefreut, das man 
mag fingen mit ofner thur und in organis und alle ding celebriern, wo fein 
gegenwertiglait in einer ftat ift, als ſich zu Regenspurg an Jorgen von Rofem- 
berg und andern erzaigt hat, auch in der ſach gegen den Beheimen, [die] un- 
widerfprechenlih auf jener feyten find zum tegen?) gehalten ift worden. ob aber 
unfer her der kaiſer literas vidimus von unfern freunden den bijchofen hab uber 
bes babſts freyheit, wollen wir glauben, fo wir es fehen, wann der pfarrer durch 


1) 1409 gegrünbetes Anguftinerchorberrnftift. 

2) Bon coortigiano, courtisan gebilbet. Kurtiſan heißt in Deutſchlaud z. 3. nur 
„römiſcher Höfliung” vielleicht daher corthisei „römifcher Branch“ ober ähnliches. 

3) Drübergefchrieben. 
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euch oder den probft zu Onoldspach, ber die jurisdiction do hat, des bericht 
wurbt, maynen wir, er werd fein benugig und bring fih felber umb das 
coftenlih opfer nicht zu Liechtmes. Die Gefandten haben nicht allein Ab⸗ 
folutionsbriefe, fonbern auch von reformirten Mönchen Anerlenntniffe ihrer 
Rectgläubigfeit. In specie find fie nie im Bann geweien. Zobft von Ein- 
fiebel war ftet3 ein Gegner ber Ketzerei, des „Colobrants“ Vater ein Haupt: 
mann gegen biefelbe. Er felbft ift in Deutfchland erzogen unb kann deutſch, 
ebenso gut wie böhmiſch. Auch die andern find gute Ehriften und haben ihre 
Abfolution bei fih. Wenn Kolowrat und Einfiedel fo gut bayrifch geweſen 
wären, wie fie Eaiferlich find, hätte Dr. Mair die ganze Sache mit dem Bann 
nicht eingefäbelt. Jetzt wo die Abjolution zur Stelle, was fit da den 
Pfarrer noch an, obwohl fein Biſchof und fein Archidiacon fi damit begnügen? 
Wäre biefen die Sache entgegen, fo hätten fie ja Interdict verkünden lafſen 
fönnen. Zweiſel des Pfarrerd werde der Bropft zu Ansbach heben, den er 
anffuhen möge. Den finde er zu Ansbach, wo auch er weilen werbe bis 
zur Ankunft des Kaifers in Rothenburg. Knorre „Ian wol auftragen, ob 
was nottorftig were von Wirczburg, bes wir nicht glauben, das unfer freundt 
von Wirczburg fi) unberzieb, hoher zu fein dann der babft“. datum Cabolg- 
purg am mittwoch nach oonversionis Pauli anno 2c. [Lxxım] !). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Heichstagsalten V fol. 226. 227. Copie. 


768. 
Blankenhain) Januar 27. H. Wilhelm an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachien. 


Er Habe ihren Brief erhalten, worin fie ihm mittheilen, daß fie verhindert 
gewejen wären, ben König von Dänemark, wie er erjucht, geftern zu Weißen⸗ 
fel3 zu beſuchen, aber ihre Räthe Hingejchidt hätten. Er habe bie Seinen 
lebten Montag (24. Januar) nah Halle gefhidt, den König zu empfangen, 
ihn zu geleiten und auszurichten. „alfo ift fein durchluchtifeit geftern gein 
Wiffenfels komen und wirbt hute zu Ihene legen, morgen gein Salvelt und 
uf montag gein Coburg, jo das wir dißmals bie fein burchluchtifeit nicht 
fomen, urſachen, als umer liebe von Hugolde?) umwern obirmarfchalg ver 
nomen habt.” gebin zu Blandenhain?) uf dornftag nach Pauli conversionis 
anno x. Lxxım”. 

Dresden, Kgl. Hauptſtaatsarchiv W. U. Däniſche Sachen BI. 45. Or. 


769. 
(Aſchaffenburg) Zanuar 29, Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Er jende ihm einen Brief der Herren von Sachſen mit, worin fie ihre 
Theilnahme am Wugsburger Reichstage verweigern und zugleich eine Copie 


1) Berklebt. 2) von Schleinitz. 
3) Stadt an ber Schwarze, 18 km von Weimar. 
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feines Schreibens an die Herzöge. Er bitte ihn, bei den Herzögen durchzu⸗ 
jeßen, daß mindeſtens einer von ihnen mit Vollmacht für die andern komme. 
geben zu Alchaffenburg am ſambſtag nach fant Pauls tag conversionis 
anno domini 2c, LxxWt unfers keyſerthumbs im zweyundzweinzigiften jare. 
ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Neichstagsakten V fol. 230 1/2, Or. 
ibid. 231. Cop. Kaiſer Friedrich an Kurf. Exrnft und die H. Wilhelm 
und Albreht von Sachen. Dankt ihnen dafür, daß fie vormals Geſandte 
in Augsburg gehabt, entfchuldigt feinen langen Aufenthalt am Rhein, bittet, 
daß dem chriftliden Glauben zugute wenigftens einer von ihnen mit Voll⸗ 
macht für die andern zu Augsburg erſcheine. Er felber wolle auch da fein. 
„geben zu Alchaffennburg am fambitag nad) fand Pauls tag conversionis 
anno domini zc. Lxxum°, unſers keyſerthumbs im zweyundzweinzigiften jare. 


7710, 
(Aſchaffenburg) Januar 29. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 
Der Kaiſer Hat feinen Weg geändert, er will über Würzburg unb da⸗ 
felbft mit dem Landgrafen von Heflen verhandeln und von da über Ochfenfurt 
nach Rothenburg. datum Aſchaffenburg am fambftag nach conversionis Pauli 
anno 2c. LXXxI, 


Bettel, Der Kaiſer kommt vielleicht auch über Kitzingen, doch braude 
der Kurfürft, wenn er die Koſten fcheue, Teine Notiz davon zu nehmen. Nur 
in Würzburg liege der Kaifer noch einen Tag ftill. 

Boüft. gebr. bei Bachmann 259 Nr. 238. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Neichstags- 
alten V fol. 236. 235. 234. 233. Or. mit 3 Zetteln. 


Correcturen zu Bachmann, Seite 259 Zeile 5 v. o. fi. Biſchoffsheim 1. Biſchofsheim. 
Zettel 1, 3.2 fl. „daB es e. g. vornefl zu Kibingen zuzurichten“ I. das es e. g. vor weft 
zu ꝛc.“ ©.260, Zettel 2 3.3 fl. wiberum I. wibernmb. 


2771. 
Ende Januar. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Berwahrt fi) gegen den Vorwurf, er habe die Neifevispofitionen des 
Raifers zu fpät gemeldet. Er habe fein Möglichites getan. Der Kaiſer ift 
erfreut, daß der König von Dänemark nach Rothenburg fommen will. Der 
Kaifer ziehe über Ochſenfurt nach Rothenburg. Ulle Herren von Bayern und 
die jungen Herren von Sachen wollen vor der Hochzeit zu Amberg!) in 
Nürnberg zufammen Tommen. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. Pfälziiche Miſſive 103. Zettel. Dr. 


1) Die Hochzeit zu Amberg zwiſchen Pfalzgraf Philipp, bem Neffen Friebriche bes 
Siegreihen und Herzogin Margaretha, ber Tochter H. Ludwigs bes Reichen von Landshut 
fand im Februar 1474 flatt. Bgl. Häuffer, Geſchichte ver rheiniihen Pfalz I 421. 
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712, 
(Roßla) Sannar 31. H. Wilhelm von Sahfen an M. Johann. 


Unfer fruntliche dinft und was wir lieb und gut3 vermogen, allezyb 
zuvor. bochgeborner furfte, lieber fone: uns ift uf hud uwer liebe fchrift ‘) 
by diefem umwerm boten, bie zu Rofla bebendt, meldende, wie der hoch— 
geborne furfte, her Albrecht, marcgrave zu Brandemburg, furfurfte 2c. uwer 
herre und vater, unfer Lieber fweher, by dem wir muntlich botichaft mit 
berichtunge des ſchubes uwers byliegend mit der Hochgebornen furftyn, 
unfer lieben tochter, uwer gemaheln, jo uf nechite faftnacht jolt gejcheen 
fein, gehabt haben, uch zu verftehin gebin habe, worumb ſollichs itzund 
nachblibe und wiewol ir ganz mit uwern fachen uf berurd zyd dorzu ge- 
ſchickt weret, auch unser tochter, uwer gemaheln gern by u, Yye ehr, ve 
lieber hedtet, jedoch nachdem und ſollichs uf dießmal nicht furgang ge- 
haben moge, wullet ir des gern mitlidunge haben und ung der vermechtnus 
unfer tochter, uwer gemabeln, wann wir unfer rete uf invocavit by uch 
haben werden, volzihunge thun, bittende, bie fachen, wie fie vormals zwu⸗ 
chen umwerm heren und vater, unferm lieben ſweher und und verlaffen und 
beteydingt fein, genzlich alfo uf fontag nad) Johannis baptifte2) ſchirſt zu 
volzihen und unßer tochter, uwer gemaheln, uf jonnabend davor im uwer 
ftad Belig zu antwurten, an furdern verzug ꝛc., haben wir gutlich ver 
ftanden und, wo die handlung, davon uwer liebe vernomen hab, nicht zu- 
gefallen, weren wir willig und begirig geweit, uch die gemeldten unfer 
tochter, uwer gemaheln, uf nechfte faßnacht zu antwurten, jo aber das fol- 
Tier Handlung halben, dißmal nicht bad fin mogen, wullen wir uwer 
liebe diefelben unfer tochter, uwer gemaheln, uf jonnabend nad) Joh. bapt. 
ſchirſten in uwer ftad Belitz antwurten und nach volbrachten eelichen by- 
liegen volzihunge nemen und thun, inmaßen uf nedjite faftnacht zu gejcheen, 
verfchriben geweft. aber die unjern uf invocavit by uch zu jchiden, iſt ung 
nicht indechtig, beftimbt oder verlaffen jey, ſundern Die vorige verfchribunge 
umb unjer tochter, uwer gemabeln, uf ito fajtnacht zu antworten vormals 
gegeneinander ubergeben, find wir willig, zu unfers lieben ſwehers, umers 
beren umd vater, auch uwerm gefallen uf die erjtredunge biß zu obgemelbter 
zyd, jonnabends nad) Joh. baptifte zu erneuen, als wir uns des gein dem— 
jelben unjerm lieben fweher, uwerm heren und vater, auch angeboten Haben; 
dann womite wir wißen uwer liebe fruntlich behegelichteid und willen zu 
erzeigen, findet ir uns zu thunde in fliffe geneigt. gebin zn Roſla uf mon- 
tag vor purificacionis Marie virginis gloriosissime anno ıc. Lxxrmm®". 

Berlin, Kol. Hausarchiv R. 28 fol. 13. Or. 


1) Bgl. Ar. 747. 2) 26. Inni. 


1474 Januar. | 621 


713. 

Zannar 31. Bürgermeifter und Rath zu Rothenburg an Kurf. Albrecht. 

Auf feinen Brief!) bin, fei der Pfarrer nach Würzburg gegangen, dort 
aber von Dr. Kilian von Bibra?) angewiefen worden, nur auf biichöflich 
Würzburgifche Vidimusbriefe hin, Meſſe zu leſen. Auf ihren Rath Habe er 
fi daranf nad) Ansbach begeben, aber den Bropft nicht angetroffen. Auch 
ihre. andern Priefter wollen feinen Gottesdienft halten. Datum am montag 
vor unfer lieben frauen tag Tliechtmefl anno domini zc. Lxxumm, 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsaften V fol. 236. Dr. 


174. 
(Ansbach) Januar 31. KHurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Rothenburg ob der Zauber?). 

Ihr Pfarrer fei nicht zu Ansbach geweſen, es fei denn heimlich. 
Dr. Knorre fei allerdings nicht da, fondern nach Bamberg gereift, um den 
König von Dänemark einzuholen, für den und defien Gefolge (150 Pferde) 
fie auch Herberge beforgen möchten. Wegen der böhmiſch⸗polniſchen Geſandten 
werben fie Teine Ungelegenheiten haben. Die Mehrzahl derfelben fei im letzten 
Kriege auf Seite des Königs von Ungarn geweſen, Einfiedel war allerdings 
Diener König Georgs, aber dabei ſtets rechigläubig. Vidimusbriefe des Biſchofs 
von Würzburg feien nicht nöthig, denn der Kaiſer und der Erzbiſchof des Würz- 
burgerd, ber von Mainz kommen Her (der Batriard) kommt nicht her, da er 
mit dem Erzbifchof von Trier in dem Eölnifchen Streite thätig ift). Dr. Kilian 
von Bibra Halte fih für mehr als den Papſt. Er wolle ihn gern in Koften 
bringen, aber die Machenſchaften ſchaden ihm höchftens „als wer uns ein ſpor⸗ 
leder empfallen und bleibt darumb nichts unterwegen, was gut ift, ob es 
doctor Kilian und der Deutichher, der pfarrer, ungern ſehen; ſolt feinem 
orden unrat doraus erfprieffen, wer uns laibt. doch fo ift ein alts fprich- 
wort, wer nit zu fehiden Hab, der mad ims. alfo mogen wir dem pfarrer 
auch fagen, es ift als gut taidingen zu Onolczpach oder Colmberg als 
anderßwo. wir gonnten uch des nutzs und ob dem pfarrer fein billicher 
Ione darumb wurb, wie konnt wir im thun." Der Kaiſer werde ſich an das 
Interdict nicht kehren, er hat Geiftliche genug zur Verfügung. Sendet Ab- 
fhrift eines Brief8 der Stadt Nürnberg. Der Biſchof von Breslau 


1) Re. 767. 

2) Über Kilian von Bibra vgl. Archiv d. hiſt. Ver. von Unterfranfen u. Aſchaffen⸗ 
burg 28, 170—173. Er war feit 1455 Domberr zu Würzburg, 1476 erhielt er die Propflei 
zu Nemmünfter, 1483 wurbe er Oberpfarrer zu Mellrichſtadt, im folgenden Jahre Propft 
des hoben Domftifte unb im Yahre 1486 General-Bicar in spiritualibus. Er flarb am 
13. Febr. 1494. Bgl. au ibid. 29, 260 Ar. 35. 

3) Antwort auf Ar. 773, 

4) Am 27, Jannar fendet Nürnberg an Kurf. Albrecht bie Antwort der beiden Legaten 
bes Erzbiſchofs von Aqutleia und bes Biſchofs von Breslau auf die Anfrage betr. ver Böhmen. 
Reichstagsalten V fol. 228. Or. Abſchrift 229. 
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erflärt 1) ganz unabhängig vom Patriarchen bie Sefandten für abfolvirt. Auch 
Bropft Dr. Knorre erklärt, ihn irre nichts in den Abſolutionsbriefen. Bas 
Ansbacher Eapitel Halte daher alle divina vor ihnen. Sie könnten übrigens 
an den Erzbifchof von Mainz, der ja herlomme, appelliven und fich Dazu von 
ihrer Priefterfchaft adhäriren laſſen. „das find fie ſchuldig zu thun; fie wolten 
uch dann unrecht thun, domit man den Taifer, euren rechten bern nicht ſmehet 
und der got#dinft gemyndert wurde. wiewol wir in keinen zweivel jegen, das 
ung unfer frund von Wirczburg kein procefi in unfere ſlos legt, nach geſtalt 
ver fach, gleichwol Haben wir appellirt, ad cautelam, das boctor Kilian mit 
auch etwas furneme, der bifchof weſts oder nit, und haben uns unfer brifter- 
ſchaft abherieren laſſen, ala billich tut eure brifterfdhaft. wir ſchreiben dife 
lange ding, gar in guter meynung eurm pfarrer zu entbeden, euch zu gute 
und nit im, das er hindennach nit ſprech, er hetts nit gewißt, dann das 
ganz capitel hie mit aller geiftlichkeit die unter uns ift, adheriert unfer appel- 
Yacion, die darauf grunt, das man mer verpflicht ift, des babſts briven ge- 
horfam zu fein, dann des bifchof und wann wir die urteil verlieren, fo 
gewiſſ es unfer gelert haben, nit zu gefcheen, fo wollen wir nimmer rechten. 

datum Ounolczpach am montag vor lichtmes anno ıc. Lxxım°,“ 

Bedula. als bifer drive gefehriben was, kome uns heinacht umb adt 
hore nad mittag ein brive von Ludwigen von Eyb, borinn er uns endrung 
der nachtſal unſers hern keiſers heraufziehens fchreibt, das fein gnad Heint zu 
Wertheim Tige, morgen gein Wirczburg kum, den heiligen tag doſelbſt fill 
ligen, uf donrſtag zu Ochfenfurt und uf den freitag bei euch einfomen werbe. 
fo verfehen wir und unfer eintunft uf den jambitag, fontag ober montag, 
dann wir nit aigentlich wiſſen, wie lang unfer ber und ſwager, der fonig?) hie 
ruen wurdt.” Er habe durch Ludwig von Eyb den Kaifer um Intervention 
in der Angelegenheit der böhmischen Gefandtichaft bitten laſſen. „dann bie 
Beheim mit irm willen kein vibimus vom bifchove haben wollen und maynen, 
fie gehorn on mittel unter pabft und feifer und follen ein erzbifchove zu Brag 
haben, do nemen fie von, weßs fie beborfen, nach ir fregheit fage von babft, 
faifer und churfurſten und, wiewol fie itzund kein erzbilchove haben, fo haben 
fie aber einen an feiner ftat uf dem thum, ben in unfer heiligifter vater, ber 
pabft, geben Hat, do richten fi nad alle die, die unter der gehorfam des 
ftuls zu Rome, des alle die, die hie find, fi halten, als gehorfam ver 
heiligen criftenlihen kirchen, dann wo wir ud gnab und furdrung erzaigen 
fonnen, thun wir gern. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichsſstagsakten V fol. 238. 239. 

17. 
(Ansbach) Januar 31. Kurf. Albreht an Ludwig von Eyb. 

Die fortwährenden Änderungen des kaiſerlichen Marfches machten 
eigentlich nöthig, daß er einen Sad voll Leute hätte. 

datum Onoltzpach am montag vor lichtmeß anno zc. Lxxımi. 


Bollſt. gebr. bei Bachmaun 260 Nr. 239. Bamberg, Kgl. Kreisgarchiv Reichstags. 
alten V fol. 240. Copie. 


1) Brief des Biſchofs Rudolf von Breslau vom 27. November 1473. Bgl. Bachmann 
253 Nr. 219. 2) Bon Dänemarf. 
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Die Beizettel (fol. 240b. 241.) behandeln das Interdict. Eyb folle 
fid in Würzburg erkundigen, ob daſſelbe wirfiih vom Bifchofe ausgeht und 
demfelben vorftellen, was es auf fi Habe, wenn er noch zu den ihm bereits 
feindlihen Sachſen, Böhme und den Kaifer auf fi lade. „und ob ber 
bifchof den obbeftimbten zedel leß, was ſchadets“. Eyb folle auch den Kaiſer 
von der Ankunft des Königs von Dänemark!) in Kenntniß eben. 


Correcturen zu Bachmann, &. 260 Nr. 239 3.2 0. o. fl. einen T. einem. 3.3 fi. 
ſchütteten I. ſchüteten. 3.8 0. u. fl. nit l. nicht. 3.6 0 u. fl. follen I. fullen. 


776. 

(Ansbach) Januar 31. Kurf. Albrecht an den Marſchalk Georg 

von Wangenheim. 

Er ſolle den Kaiſer auf dem kürzeſten Wege nach Rothenburg führen. 
Er werde den Kaiſer nur nach Ansbach laden. Tadelt Wangenheim, daß 
er ihm nicht ein Verzeichniß ſeiner Begleiter geſandt habe. 

datum Onoltzpach am montag vor lichtmeß anno ꝛe. Lxxrm. 

Im Regeft gebr. bei Bachmann 262 Nr. 241. Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichs⸗ 

tagsalten V 244. Concept. 

Am felben Tage Hatten Wangenheim und Michel von Schwarzenberg dem 
Kurfürſten gemeldet, daß der Raifer nicht über Mergentheim komme und daß 
fie fich dieferhalb nach Uffenheim verfügt Hätten. Zugleich fragten fie, ob 
der Raifer in Kitingen übernachten werde (vgl. Bachmann, 262. Nr. 240. 
Reichstagsarten, V. 242. 243), 


777. 
(Weimar) Februar 1. H. Wilhelm von Sachſen an Kurf. Ernſt 
und H. Albreht von Sachen. 
Sendet einen Brief Kurf. Albrechts. 

... .unft und was wir lieb3 und guts vermogen allezeit zuvor, hoch⸗ 
gebo ... vettern. uns ift diefen abind die hir ingelegte jchrieft won dem 
hochg ....... ſweher marcgraven Albrechten von Branndemburg zu Tomen, 
daran ......... wie er uns zu erkennen gibt, das unſer gnedigſter herre 
der keyſer wa ..... Rotemburg an der Thauber und er bey ſeiner maieſtad 
da fein....... fein gemahel, eur fwefter, unjer liebe muhme die k. m. 
gin Dd..... er ichts von unfern wegen handeln, thet er gern 2c. haben 
......... itzund nichts, das wir bey der f. m. zu handeln bedten..... 
dandt und nachdem wir von dem boten verjtunden, dad er a........ 
wir eur liebe des nicht verhalten, des ein wißen und darin. ........... 
wir wißen eur Tiebe behegliche dinfte und gefallen zu erz ............ 

geben zu Wymar anf dinftag vigilia purificacionis Marie. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 94. Or., fehr defelt. 


1) Der König von Dänemark befand fih am 2. Februar in Bamberg. Bol. Arch. 
d. Hiſt. Ber. f. Oberfranten 37. Bd. ©. 18. »10 fl. rex Dacise et quidam dux Saxo- 
niae de Lawbenburg ac N. comes de Barben.« 
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erflärt!) ganz unabhängig vom Patriarchen die Geſandten für abfolvirt. Auch 
Propſt Dr. Knorre erflärt, ihn irre nichts in den Abſolutionsbriefen. Das 
Ansbacher Capitel halte daher alle divina vor ihnen. Sie könnten übrigens 
an den Erzbifchof von Mainz, der ja berlomme, appelliven und fich Dazu von 
ihrer Priefterfchaft adhäriren laſſen. „das find fie ſchuldig zu thun; fie wolten 
uch dann unrecht thun, domit man den Taifer, euren rechten hern nicht ſmehet 
und ber gotsbinft gemyndert wurde. wiewol wir in feinen zweivel ſetzen, das 
ung unfer frund von Wirczburg kein procefi in unjere ſlos Iegt, nach geftalt 
ber fach, gleichwol haben wir appellirt, ad eautelam, das doctor Kilian nit 
auch etwas furneme, der bifchof weſts oder nit, und haben uns unfer brifter- 
haft abherieren laſſen, als billich tut eure brifterfchaft. wir ſchreiben diſe 
lange ding, gar in guter meynung eurem pfarrer zu entbeden, euch zu gute 
und nit im, das er hindennach nit ſprech, er hetts nit gewißt, dann das 
ganz capitel hie mit aller geiftlichkeit die unter uns ift, abheriert unfer appel- 
Yacion, die darauf grunt, das man mer verpflicht ift, des babſts briven ge 
Horfam zu fein, dann des biſchofs und wann wir die urteil verlieren, fo 
gewiſſ es unſer gelert haben, nit zu geicheen, jo wollen wir nimmer rechten. 

datum Onolczpach am montag vor lichtmes anno ıc. Lxxım°.“ 

Bedula. als difer brive gefchriben was, kome uns heinacht umb adt 
hore nad mittag ein brive von Ludwigen von Eyb, dorinn er und enbrung 
der nachtſal unfers bern keiſers heraufziehens fchreibt, das fein gnad heint zu 
Wertheim Tige, morgen gein Wirczburg kum, den heiligen tag doſelbſt fill 
ligen, uf donrſtag zu Ochfenfurt und uf den freitag bei euch einkomen werde. 
fo verfehen wir uns unſer einkunft uf den fambftag, fontag oder montag, 
dann wir nit aigentlich wiffen, wie lang unſer ber und fwager, ber fonig?) hie 
ruen wurbt.” Er habe dur Ludwig von Eyb den Kaifer um Intervention 
in der Angelegenheit der böhmischen Gefandtichaft Bitten laſſen. „dann bie 
Beheim mit irm willen fein vidimus vom bifchove haben wollen und maynen, 
fie gehorn on mittel unter pabft und keiſer und follen ein erzbiſchove zu Brag 
haben, do nemen fie von, weßs fie bedorfen, nach ir freyheit ſage von babfl, 
faifer und churfurften und, wiewol fie itzund kein erzbiſchove haben, To haben 
fie aber einen an feiner ftat uf dem thum, den in unfer heiligifter vater, der 
pabft, geben Hat, do richten fih nad) alle die, die unter der gehorfam bes 
ftuls zu Rome, des alle die, die bie find, fih Halten, als gehorſam ber 
Heiligen criſtenlichen kirchen, dann wo wir uch gnad und furbrung erzaigen 
fonnen, thun wir gern. Datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichstagsalten V fol. 238. 239. 

775. 
(Ansbach) Januar 31. Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb. 

Die fortwährenden Änderungen des Haiferliden Marſches machten 
eigentlich nöthig, daß er einen Sad voll Leute hätte. 

datum Onoltzpach am montag vor lichtmeß anno ꝛc. Lxxmı. 


Bolt. gebr. dei Bachmann 260 Nr. 239. Bamberg, Kgl. Kreisardhiv Reichstags 
alten V fol. 240. Copie. 


1) Brief des Biſchofs Rudolf von Breslau vom 27. November 1473. Bol. Bachmann 
253 Nr. 219. 2) Bon Dänemarl. 
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Die Beizettel (fol. 240b. 241.) behandeln das Interdict. Eyb folle 
fih in Würzburg erkundigen, ob bafjelbe wirtlih vom Bifchofe ausgeht und 
demjelben vorftellen, was e3 auf fi) habe, wenn er noch zu den ihm bereits 
feindliden Sachſen, Böhmen und den Raifer auf fih lade. „und ob ber 
bifchof den obbeſtimbten zedel leß, was ſchadets“. Eyb folle auch den Kaiſer 
von der Ankunft des Königs von Dänemark!) in Kenntniß feben. 


Eorrecturen zu Bachmann, S. 260 Nr. 239 3.2 v. o. fi. einen IT. einem. 3.3 fl. 
fchätteten I. ſchüteten. 3.8 0. u. fi. nit l. nicht. 3.69 n. fl. follen I. ſullen. 


T16. 

(Ansbach) Januar 31. Kurf. Albrecht an den Marfchalt Georg 

von Wangenheim. 

Er jolle den Kaifer auf dem Türzeften Wege nach Rothenburg führen. 
Er werde den Kaiſer nur nach Ansbach laden. Tadelt Wangenheim, baf 
er ihm nicht ein Verzeihniß feiner Begleiter gefandt habe. 

datum Dnoltzpach am montag vor lichtmeß anno zc. Lxxım. 

Am Regeft gebr. bei Bachmann 262 Nr. 241. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichs⸗ 

tagsalten V 244. Concept. 

Am ſelben Tage Hatten Wangenheim und Michel von Schwarzenberg dem 
Kurfürften gemeldet, daß der Kaiſer nicht über Mergentheim fomme und daß 
fie fih dieſerhalb nach Uffenheim verfügt Hätten. Zugleich fragten fie, ob 
der Raifer in Kitzingen übernachten werde (vgl. Bachmann, 262. Nr. 240. 
Reichstagsacten, V. 242. 243). 


711. 
(Weimar) Februar 1. H. Wilhelm von Sachen an Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachſen. 
Sendet einen Brief Kurf. Albrechts. 
... .unft und was wir lieb? und guts vermogen allezeit zuvor, hoch⸗ 
gebo ... vettern. uns ift dieſen abind die hir ingelegte fchrieft von dem 


hochg ....... fweher marcgraven Albrechten von Branndemburg zu Tomen, 
daran... 2.200. wie er ung zu erlennen gibt, das unſer gnedigfter herre 
der feyfer wa..... Rotemburg an der Thauber und er bey feiner maiejtad 
ba fein... ..... fein gemahel, eur jweiter, unfer liebe muhme die k. m. 
gen d..... er icht3 von unjern wegen handeln, thet er gern ꝛc. haben 
......... itzund nichts, das wir bey der k. m. zu handeln hedten ..... 
danckt und nachdem wir von dem boten verſtunden, das er a........ 
wir eur liebe des nicht verhalten, des ein wißen und darin... ......... 
wir wißen eur liebe behegliche dinfte und gefallen zu erz ........... 


geben zu Wymar auf Dinftag vigilia purificacionis Marie. 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archio Neg. A fol. 28b Nr. 94. DOr., fehr befeft. 


1) Der König von Dänemark befand fih am 2. Februar in Bamberg. Bol. Arch. 
d. Hiſt. Ber. f. Oberfranten 37. Bd. S. 18. »10 fl. rex Daciae et quidam dux Saxo- 
niae de Lawbenburg ac N. comes de Barben.« 
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T18. 
(Uffenheim) Februar 1. Georg von Wangenheim an Kurf. Albrecht. 
Entfhuldigt fi, er habe das verlangte Verzeichniß noch nicht fenden 
können, da die Leute erft heut zu ihm geftoßen fein. Auch die von Rothen- 
burg erwarten den Raifer. 
datum Uffenheim am dinftag zu nacht vor lihtmeß anno zc. Lxxım. 


Bettel (fol. 247). Theuerung in Rothenburg. 
Im Regeft gebr. (ohne das Verzeichniß der ben Kaiſer geleitenben Ritter) bei Bach⸗ 


mann 262 Ar. 242. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagtalten V 245. 246. 
47. Dr. 

Bol. Nr. 776. 

Verzeichniß der XTheilnehmer an der Einholung (Reichstagsalten V 246). 

Dinftag vor lichtmes. 

ım Rama von Sedendorf, Philip von Sedenborf, ım Snoringer, 
v Lorennt von Eberftein, um Norbowein?), ı Lidwacher, vı Jorg von Belberg, 
Wilhams fun, mm Peulwitz, m NRebig, mm Hanns von Eyb, vı Trumelter, 
ıı Clas Bobeln, ım herr Aßimus von Rofemberg, m Walther von Ennpling, 
vjung Burdhart von Wolmerßh., vı Wilham und Hans von Loonrod, ıı Spet!), 
nn Rafan von Gundolgheim, m Fritz Gailing, mm org von Velberg, ur Hann 
von Schaumberg, ıı org von Bebih, ım Hanns von Schollnberg, m Friberid) 
von Saingheim, mm Albrecht von Biberern, ım Peter Binfterloh, ın Lain⸗ 
leuterer, n Sung Knoringer, m Erdinger von Sainpheim, mm Fritz von 
Rinhofn, m Baletein von Bibra, v alt Burdhart von Wolmerbhaufen, 
ım Prandftein, m Cuntz Boller, u Erafft von Veſtemberg, mm Birdafeller, 
vi Caſpar von Erailßheim, m Wolff von Zungen, um Ludwig von Hubten, 
von Beit von Wallenrod, ıı Albrecht von Weldaw, m Bauls von Abßberg. 
vm herr Sigmund von Sainpheim, x grave Lubwig von Dttingen, vı Wil: 
dam von Sainkheim, u Jobs von Hudten, u Lauffenholger, m Muffel, 
ı Predenwinder, u Philips von Wolmerkhaufen, m Linhart von Wolmerk- 
haufen, ım Hanns Gayman, m Brig Geier, ım Metih, 'x herr Wolf von 
Sainßheim, mm graf von Eajtel, xvı einfpennig net, mn Sigmund Holbinger, 
u Apel von Sedendorf, ı Jobs von Lucha, um Eunk Holtinger, vı here Michel 
von Sainßheim, x edel einrufjer?), vun marſchalck, Tuchenmaifter, Teller, koch. 
borreiter, 

©. IxLıx pf. 


719. 
Februar 2, Kurf. Albrecht an Georg von Bangenheim. 
Befiehlt ihm, wenn er ben Kaiſer nad Rothenburg geleitet, nach Ans: 
bach zurüdzureiten, um dann in feiner Begleitung wiederzufehren. 
datum an unſer lieben frauen tag lichtmeß zc, Lxxuur, 


Im Regeft gebr. bei Bachmann 264 Nr. 244. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reiche 
tagsalten V fol. 249. Concept. 


1) Durchſtrichen. 2) Wohl von Hefberg. 
3) Bgl. Riegler 1. c. III 686. 
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180. 
Februar 2, Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath von Rothenburg. 
Bittet fie, Vorkehrungen zu treffen für Herberge und Stallung für bie 
Geleitsmannſchaft des Kaiferd unter Georg von Wangenheim (250 Pferde), 
für den König von Dänemark mit 120, die polnifch-böhmischen Gefandten 
mit der gleihen Anzahl und für ihn felbft mit 100 Pferden, zufammen 
für 600 Pferde. datum mitwoch an unfer Lieben frauen tag lichtmeß. 


Im Regeft gebr. bei Bachmann 263 Nr. 243. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichs⸗ 
tagsakten V fol. 248. Concept. 


781. 

(Würzburg) Februar 3. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Nach langen Unterhandlungen zwiſchen dem Kaifer, dem Erzbifchof von 
Mainz und dem Bilhof von Würzburg über das Interdict zu Rothenburg 
habe der letztgenannte erklärt, er richte fih ganz nah den Wünſchen des 
Kaiſers und des Erzbiſchofs von Mainz. Der Kaiſer hat dem Erzbifchof 
von Mainz befohlen, weiter in den Dingen zu handeln. Diefer fei unmwillig, 
daß ihm die ſchwere Bürde allein aufgebunden mürbe. 

datum Wurbburg am donerftag nach Lichtmeß anno dni. ac. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreiserhiv S. XII 1/1 Nr. 7 Br. 82. Or. 


Bettel. Gnediger herr, der bevelh, des k. briff ift uf dem beftanden, 
dann ih weiß nit, was man fhreybt, dad man genugfam underrichtigung 
finde auß des Iegaten briff, das man bei den Behaim mug werben und han- 
delen, deshalb fein interdict zu Rotemburg gehalten werben foll, aber den 
eyngang ber kirchen vor ine meß zu Halten, des haben fie nit underrichtigung, 
das es fein mog, fo fein die brif, dorinn fie abfolvirt follen fein, nit gnugfam 
und e. g. foll bei inen vleis haben, fich des, dad man nit interbict halt, 
gnugen zu laffen und in funderbeit mir bevofhen e. g. zu fchregben, thu es 
not, fo woll er der fahen zu gut, den kirchgang mit den furften megben und 
funderlih me& horen. wo inen aber das nit gemaynt were und fie e. g. 
doruf nit ufbringen mocht, da8 dann e. g. eur gelert zu ftund an, fo erft ir 
moget, gein Rotemburg ſchickt, fo wil er die bifchof und fein gelert boruber 
figen laffen und die ding bewägen, was man dorinn gethun moge oder konn. 
aber als vil ich verftee, fo wirdet e8 hart anders durch die gaiftlichen zugeben. 
darnach Hab fih e. g. zu richten. Datum ut supra. 


182, 

(Ansbach) Febrnar 3. Kurf. Albrecht an Dr. Hertnid von Stein 

und Dr. Knorre. 

Lieben getreuen. dieweyl unfer herr und fwager, der konig, uf morgen 
freitag zu nacht gein Nuremberg kummet, begern wir an euch, ir wollet 
fleis thun, das fein lieb bald fumm, dann wir wollen bie auß dem hauß 
nit, Diejelb fein lieb fumm dann, wie gern wir bald bey unjerm herrn dem 
feier wern, denn wir fein groß anhalten haben von Beheim und Boln 
und haben feiner k. m. das geichriben, der geitern zu Wirtzpurg ift ftill 

Priebatſch, Eorrefpondenz L 40 
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gelegen und uf heut gein Ochienfurt kombt, do in unſer marjchald!) bei 
dem creuz mit mm pferden anııymbt und brengt in uf morgen mit gots 
hilf ficher gein Notenburg. derſelb unſer marjchald wirdet bis ſambſtag 
mit den gejellen zu ung ber komen, das wir nit lenger verziehen Tönnen, 
dann uf den montag von hynnen zu reiten. darumb thut fleis, das unfer 
herr und fwager, der konig, bald fumm 2)(er fan wol uf morgen freitag 
zu abend das Heiligthum ſehen und uf den fambitag zeitlich Hie fein. fo 
fonnen wir uf den fontag, jo ſein lieb bie ift, unfer botichaft zu unſerm 
herrn keiſer thun und den konig mit zu fein gnaden bringen, damit wir 
mit glimpf einen tag ader zwen einbroden mögen, das juft nit wol gejein 
möcht. jolten wir in dann fobald auß dem hauß füren, wer fchimpflich) 

datum O. am donerftag nad) lichtmeß. 

Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Neichstagsalten V fol. 251. Concept. 


183. 
(Würzburg) Februar 3. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Hochgeporner lieber oheim, churfurſt und gevatter. auf die ſchriften, 
fo du unferm und des reichs lieben getreuen, Ludwigen von Eybe, des 
pannß halben der Bemifchen und Bolanifchen bottichaft getan, haben wir 
gehandelt und wirdet wor denjelben pottfchaften zu Rottemburg Teinerley 
offembarer interdict gepraudt. magſt auch darauf die wol mit Dir gen 
Rottemburg nemen; wo jy fich aber de3 nit benügen lafjen und darauf in 
die kirchen geen und meſſ hörn wollten, jo begern wir an bein lieb, mit 
ernftlichem fleifj bittund, ob die yetzgemelten bottichaft alfo zu Rottemburg 
in die firchen zu gen in furnemen weren, du wolleft etlich deiner gelerten 
daſelbßhin auf freytag zu nacht fchirift ſenden, jo wellen wir mit irem und 
der unjern ratte auf] den jachen handeln, was darinn am beitendigiften fein 
und in zu gut gedienen mag und beweije dich Hierinn, al3 wir Dir getrauen. 
daran tuft du ung ſonder gevallen in freuntichaft und gnaden gegen Deiner 
lieb zu erkennen. 

geben zu Wirtzburg am dornftag nad) unferer Lieben frauen Tiechtmeß- 
tag anno Domini 2c. Lxx quarto, unfer3 keyſerthumbs im zwayundamwainzi- 
giſten jare. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichötagsalten V fol. 253. Or. 

Bol. Nr. 781. 


184. 
(Uffenheim) Februar 3. Georg von Wangenheim an Kurf. Albrecht. 
Er ſei von Ludwig von Eyb angewieſen mworben®), fi) morgen früh zur 
Geleitung des Kaiſers bereit zu Halten. Er ende Briefe an den Kurfärften 


1) Georg von Wangenheim. 2) Das eingellammerte iſt durchſtrichen. 
3) ibid. 84. Or. vom felben Tage aus Würzburg. Eyb meint, daß 20 Mann 
genügen würden. 
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mit. Trod mehrmaliger Anfrage Habe er von Eyb nicht erfahren können, 
wer von Fürften fommen werde. Er werde fi) in Rothenburg bei des Kaiſers 
Untermarfhalt danach erkundigen, datum Uffenheim am donerftag nad 
ſlichtmeſſ zu] ſechs oren in die nacht anno Domini zc. Lxxum, 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. XII 1/1 Nr. 7 Pr. 81. Dr. 


185. 
(Ansbach) Februar 4 oder 5. Kurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 


1. Lieber ſweher. auf heut kombt unfer her der kayſer gein Rotemburg 
und ift heynt zu Ochjenfurt gelegen, wie dann der ander unfer briefe Hiebei 
anzaigt, wir ine aufnemen und gleyten haben laſſen. nu hait uns jein 
gnad auf heut gefchriben under anderm, wie eur lieb aus innligenden ab- 
Schriften vernemen wurdt 2). willen wir wol, das wir euch oder eur vettern, 
unfer lieb fmweger, nichts zu underweifen haben, deßhalben pleibt unjer 
Schrift underwegen und haben doch nit wollen verhalten eurer lieb abjchrift 
beffelben brief? zuzufchiden, des ein wiſſen zu haben und biten eur Liebe, 
vleys anzuferen, ob ir und eur vettern zum tag gein Augspurg fchiden 
wurdt, das fie bei ung in unfer tayding fteen, wie dann eur lieb uns vor 
zugejchriben hat. wollen wir ung eurer jchrift nach, wol geburlich innen 
halten, aber gegen den von Nurmberg wollen wir fie vor andern fere ge- 
brauchen. wurdt dann eur einer perfonlich kommen, das got geb, jehen 
wir noch lieber. 

datum Dnoldspad am Freytag fant Agatha tag anno dni ıc. Lxxum. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Reichstagsakten V fol. 250. Kopie. 

2. Vollſt. gebr. bei Müller, Reichstagstheatrum 5. Vorſt. 612. Der Kaiſer 
fei vieleicht in Ungft vor „Borfperg”, das ehemals den Roſenberg gehörte, 
jet aber im Befite des Pfalzgrafen ſei und fei deshalb und „uf den prog 
des gewerb3 das uf die hochzeit foll fein“ nicht über Mergentheim, jondern 
von Würzburg aus nad Rothenburg gezogen, was fein Eintreffen um 2 Tage 
verzögert habe. Um Donnerftag fei der Kaifer in Ochjenfurt geweien, heut 
Freitag an das Kreuz gezogen, wo ihn fein Marfhall annehmen werde. Am 
Montag wolle er (Albr.) mit den poln.-böhm. Gefandten und dem Könige von 
Dänemark beim Kaifer in Rothenburg fein. 8—10 Tage rechne er für den 
Rothenburger Aufenthalt, die Faftnacht jolle ber Kaifer bei ihm verbringen, 
und am Aſchermittwoch nad) Augsburg aufbrehen. „Onolgbahd am freytag 
nach unfer lieben frauen tag Lichtmeß.“ 


1) In einem Schreiben an Albrecht (ibid. 80) giebt Eyb bie vermuthliche Stärke ber 
Anlommenden an. Erzbiſchof von Mainz 100 Pf., Biſchof von Eichſtädt 38 Pf. Ludwig 
von Beldenz 12 Pf. Der Biſchof won Eichftäbt reite wohl von Rothenburg beim. 

2) Bgl. Nr. 769. 


40* 
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186. 

(Rothenburg) Februar 6. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Fordert ihn auf, fi) fchleunigft, da er weiter mäffe, zu ihm zu fügen. 
Der Bann werde feine Irrung bringen. Er Habe mit der Priefterfchaft bes- 
wegen verhanbelt, wie er wohl durch feine Geſandtſchaft berichtet fein werbe. 

geben zu Rotemburg auf der Tauber an fand Dorotheen tag anno 
dni. ꝛc. Lxxımm° unſers keyſerthumbs im zweyundzweinzigiften jare. 

ad mandatum proprium domini imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichstagsalten V fol. 252. Dr. 


187. 
(München) Februar 9. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, fich für einen feiner Knechte, der von Leuten des von Teintz) 
gefangen fei, zu verwenden und feine Freilaſſung von dem von Teint ober 
von Burian von Buttenftein, der ja mit andern Böhmen noch bei ihm fei, 
zu erwirken. datum Munchen an fand Uppollanien tag anno zc. Lxxım“. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälzifche Miſſtve 97. Or. 


ibid. 92. Dr. Derfelbe an denfelben. Auf feine Bitte um Geleit nad 
Landsberg für den König von Dänemark, erkläre er fich bereit, dem Könige, 
fowie derſelbe feine Abficgt zu reifen dem Pfleger zu Landsberg 2), Grafen 
Urih von Montfort verkündige, folches zuzufchiden. datum Munchen am 
fontag vor Vallentini anno ꝛc. Lxxum® (13. Febr. 1474). 


188, 

(Augsburg) Februar 20. König Ehriftian von Dänemark an Kurf. Albrecht. 

Bittet ihn um Entfendung feines Marfchalls Buſſo von Alvensleben®) an 
die Dithmarſchen, zur Verkündigung ber kaiſerlichen Willensmeinung, daß fie 
fi der Krone Dänemark unterwerfen follten, und um den Willen der Stabt 
Lübeck zu erfahren, die mit ihnen im Bunde fei. 

dat. Augspurg am fontag estomihi a° Lxxıu. 

ad mandatum domini regis proprium. 
Boüft. gebr. bei Höfler 1. c. 80 Nr. 65 u. 66. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv. 


Über König Chriſtians Vorgehen gegen die Dithmarſchen vgl. u. U. 
Koliter, Gefchichte Dithmarſchens S. 94. In denfelben Zufammenhang gehört 
wohl aud der bei Höfler 1. o. 88. Nr. 73 abgebrudte undatirte Brief des 
Herzogs von Medlenburg, vielleiht an König Ehriftian gerichtet (Bamberg, 
Kol. Kreisarchiv ©. I 24, 3. Eopie), worin um Fürſprache beim Kaifer be 
hufs Erlangung von Mandaten gegen die Stadt Lübed gebeten wird, die die 
neuen vom Raifer gewährten Zölle zu Ribbenige (Ribnitz bei Roftod) und 


1) Gemeint ift wohl Wilhelm Romung, Burggraf zu Teinz, mit dem bie bayrifchen 
Herzöge recht oft in Eonflilt gerteiben. Bol. Riezler, Geſch. Baierns III 487 Anm. Gine 
Abfage bes von Teinz an H. Albrecht vom Jahre 1470 ſ. Gemeiner, Regensburger Ehron. 
III 470. 2) Stadt in Oberbayern am Led. 

3) Buſſo von Alvensleben fand zu König Chriflian als Lehnsmann deſſelben (vgl. 
Schlesw.⸗Holſt. Urkundenſammlung 4, 542. 543) in Beziehungen. 
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Srevesmalen (Grevesmühlen im weſtl. Medienburg) nicht für fi gelten 
laſſen will. Er folle das vom Kaiſer erwirken mit Hülfe von Kurf. Albrecht, 
bem er auch gejchrieben. datum Nigenftad. (vgl. auch Grautoff, Lübifche 
Chron. II 346.) 


789. 
(Rothenburg) Februar 20. Kurt. Albrecht an M. Ludwig von Mantua. 


Bittet ihn um Verwendung für Georgius Hefler, päpftlichen Referendarius 
und juris utriusque doctor, zu feiner Erhebung zum Cardinal!). cumgque 
is Georius affırmet, sibi hac in re etiam promotoriales vestre dilectionis 
quam plurimi momenti fore et nos ob favorem preclarissimorum principum 
dominorum Heinrici et Hermanni lantgraviorum Hassie, comitum in Zigenhain 
et Nidde, quibus consiliaratus munere obstrietus est, sibi gratiosius incline- 
mur, volumus vos exoratum iri, quatinus dilectioni vestre placeat predictum 
Georium Hesler in complacentiam nostri promotionibus vestris gaudere at- 
que fulecitum esse, quarum suffragio eo facilius id consequi possit, ad quod 
aspirat. rem faciet dilectio vestra nobig gratam, quam etiam parata com- 
placentia studebimus mereri erga dilectionem vestram, cuius sospitatem ac 
prosperitatem affectuose percupimus. 

ex opido imperiali Rotemburg die xx februarii anno dni. etc. LxxIm. 


Mantua, Archivio storico Gonzaga, Rub. E IV 2a. Or. Vorſtehenden Brief 
verbankt Herausgeber ber Güte des Herrn Stabtarhhivars von Mantua, Herrn 
Stefano Dovari. 


790. 
(München) Februar 25. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albrecht. 


Der Pfalzgraf Hatte ſich erboten, zu Nürnberg zwifchen ihm (H. Albrecht) 
und H. Ludwig zu verhandeln. Dazu habe er ihn (Kurf. Albrecht) einge- 
laden. Nun habe der Pfalzgraf den Zag plötßzlich abgeichrieben. 

datum Munden an freitag vor dem fonntag invocavit anno 2c. LxxIm’. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive 84. Dr. 


791. 
(Nürnberg)2) Februar 28. KHurf. Albreht an H. Albrecht von Bayern. 


Auf feine Anfrage, wenn der Raifer nah Augsburg kommen werde, 
erwidre er ihm: der Kaifer ift jebt bier (bei ihm find der Erzbiichof von 


1) Bgl. hierzu Mon. Habe. I 1, 329. 330. Über Georg Heflers Ernennung zum 
Cardiual vgl. Paftor, Gefch. der Päpfte II 550. Er ift iventifh mit bem bei Eomines 
ed. Gobefroy-englet I 202 genannten Docteur Hesevare. Über Albrechts Beziehungen 
zu 9. vgl. Würbtwein, Subs. nova XIII 63, 

2) Nürnberg meldet am 25. Februar an H. Ludwig von Bayern: Geftern phinztag 
fei der Kaiſer mit ben Kurf. von Mainz und Brandenburg, H. Ludwig von Beldenz und 
dem türlifchen Kaifer In Nürnberg eingeritten, was man gar nicht erwartet hatte, ba er 
feine Wagen direlt nach Augsburg gefanbt hatte. Da er vielleicht ihrer Differenzen mit 
Kurf. Albrecht wegen gelommen jet, fo bäten fie um Entienbung Martin Mairs. Chron. 
ber deutſchen Stäbte X 338 Aum. 6. 
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Mainz und H. Ludwig von Belden,) und wird die Woche hier bleiben, 
„darnach feinen weg gein Augspurg nemen und auf montag fi gein Gunczen⸗ 
haufen erheben, auf dinftag gein Dindelspuhel, do Huldigung empfahen und 
ein tag oder zwen do pleiben, darnach gein Hal, do er aud) ein tag ober 
zwen pleiben und huldigung empfahen wurdt, darnach gein Norblingen, 
dahin er in zweyen tagen von Hall zeucht, do er auch etlich tag pleiben und 
Huldigung nemen wurdt, dodannen gein Werd und furter gein Augspurg, das 
fi als lang verziehen [wird] das fein m., als wir uns verfehen, acht tag vor 
mitvaften oder zum Iengften auf mitvaften !) zu Augspurg einfonmen wurbt. 
wir wellen mit feiner maieftat reyten biß gein Dindelöpuhel, dodannen wir und 
gein Onoldspach fugen wollen, unfer jarrechnung zu empfahen unb wider zu 
feinen guaben zu kommen zu Werd und mit im zu Augspurg einreiten. ob 
es fi aber ein achttag Ienger verziehen wurd, fo wollen wir doch mit ber 
Hilf got? in vırm oder x tagen nad) im zu feiner m. gein Augspurg ein- 
fommen. haben wir eurer lieb nit wollen verhalten, dann womit wir end 
lieb und freuntfhhaft Tonnen beweijen, thon wir gerne.“ 

datum Nur. am montag nad) invocavit anno ıc. Lxxım®. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv X. U. 7, Pfälziſche Miffive 82, Concept. 

192. 
(Nürnberg) März 6. Kurf. Albrecht an M. Ludwig von Mantua. 

(Anrede illustris princeps affinis oarissime.) Empfehlungsbrief für den 
Grafen von Sayn, der eine Tochter des Markgrafen von Mantua zu bei- 
rathen wünſche und »unus de principalioribus comitibus Alamanie, magnarum- 
que facultatum« fei. datum ex opido imperiali Nuremberg sexta die mensis 
marcii anno etc. LXxIIm. 


Mantua, Archivio storico Gonzaga Rub. E, IV 2a. Or. (nad) eitter freundlichen 
Mittheilung des Herrn Stadtarchivar Stefano Dovari In Mantua). 


793. 
(Opatowiec) Mär; 6. König Kaſimir von Polen an den Biſchof Friedrich 
von Lebus. 

Der auf Lätare (20. März) nad) Myedzirzecz (Meferit) berufene Tag könne 
nicht flattfinden, weil er (Rafimir) bis jeyt mit dem Kriege befchäftigt war, 
»quod adversus regem Ungarie parabamus et obinde rei huio intendere non 
poteramus et licet iam inter nos et ipsum regem Ungarie adversitas exorta 
sit stabilita, nichilominus tamen, propter temporis brevitatem non poterimus 
comode oomsiliarios eosdem nostrog ad dietam ipsam dirigere. unde roga- 
mus p‘*” vestram, intimare velit hoc ipsi domino marchioni, ne in vanum 
consiliarii sui pro dominica lletare in Myedzrzecz fatigarentur, petaturque 
per p'” vestram sua excellencia, quod dietam ipsam pro ffesto pasche pro- 


1) 20. Min. 
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ximo transponi in eodem loco conseneiat, eui consiliarios nostros interfuturos 
certa sit p vestra. 
dat. in Oppathomyez!) dominica reminiscere anno ete. Lxx”° quarto. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alta die Bermählung M. Friedrichs beir. Or. 


7194. 
(Stuttgart) März 10. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, feinen Tieben Herrn und Schwager von „Elew*?) zu ent- 
fchuldigen, daß er Krankheit halber nicht zum Saifer kommen könne. geben 
zu Stutgarten am dornftag nad) dem fonntag reminifcere in der vaften. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Reichſstagsakten V fol. 255. Or. 


795. 
(März) Memorial zu der „Taydigung“ zwifchen Kaiſer Friedrich III. 
und den Söhnen weiland König Georgs von Böhmen. 
Der Kaifer verlangt Herausgabe von ehedem für König Georg ausgeftell- 


ten Briefen. An Xotbriefen könne er fi nicht genügen laflen. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1916, 3. Concept. 


Ähnlich ſpricht fih der Kaifer in einem Schreiben an Albrecht vom 
18. März aus. ibid. 1916, 5. Or. geben zu Nurmberg an freitag vor dem 
funtag letare zu mittervaften anno dom. zc. Lxxım®. 
Comm. dom. imp. propria. 


Daher ſchreibt Albrecht am 22. Mär, an den Gefandten feines Schwieger- 
ſohns, Georg Bitthum?) in diefem Sinne (1916, 8. Conc.) und lädt ihn zu- 
gleich ein, nach Augsburg zum Neichstage zu kommen, um die Sade ent- 
gültig zu regeln. Die goldene Bulle aus der Zaiferlichen Kanzlei koſte 33 fl. 
in die römifhe Canzlei, 20 fl. für die Schreiber und 150 fl. für den Erz- 
bifhof von Mainz. 100 fl. habe er ihm hierzu geliehen, den Reft habe er 
felber bezahlt. „darumb bring die bullen, auch unfern betaydigungsbriefe*) mit 
Dir, wurd aus den fachen nichts, fo nymm das gelt wider gegen der bullen 
und ubergib und den taydingsbriefe, dann die bull ift unferm fon und fmegern 
fein nut on den gnadenbriefe, der hinter ung leyt, wo ine ber nit volgen 


1) Wohl Opatowiec, Gonvernement Rabom. 

2) Brief des H. Johann von Eleve an den Kaiſer. Bachmann 265 Nr. 248, an ben 
Grafen Ulrich ibid. 265 Nr. 249. 

3) Über Georg Bitzthum von Nen-Schumburg vgl. 8. Schlefinger, Stadtbuch von 
Brür S. 177 ff. 

4) Bom 11. März 1474 iſt ein durch Kurf. Albrecht zu Nürnberg zuftande gekommener 
Bertragsentiwurf zwijchen dem Katjer und den Söhnen König George. Vollſt. gebr. Mon. 
Habe. 11,393. Abſchrift bes Vertrags, Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märckeriana 1916, 2. 
ibid. 1916, 4, Kaiferlicher Hnlobrief für die Söhne Georges vom 14. März (Montag nad 
Dculi 1474). 
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fol, dann das datum fteet auf die zeyt, als der briefe under der maieflat 
gegeben ift im anfang. 
datum Onolltzpach!) am dinftag nach letare anno zc. Lxxum“ (22, März). 


796. 
(Münden) März 14. H. Siegmund von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Kündigt einen Gefandten, den Kanzler „Michel Bayßweyl“?) an. 
datum Münichen an montag nad dem fontag ovculi anno zc. Lxxıum®. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miifive 93. Dr. 


Die Werbung wird die Argelegenheit der H. Anna betroffen haben. 
Bol. oben Nr. 748. 763 u. 830 


197. 

(Kulmbach) März; 16. Jobſt von Einfiedel an Kurf. Albrecht. 

Während alle polnifh-böhmifchen Geſandten reich beichentt worden und 
Burian von uttenftein vom Kaifer ein goldenes Stüd, 21 Ellen lang, jebe 
15 fl. werth, dazu ein Heftlein für feine Frau und die Gefellichaft unferer 
rauen erhalten, fei Beneſch von Kolowrat ganz vergefien worden. Beneſch 
fei ein mächtiger Landherr mit großem Anhang. Albrecht folle ihm daher 
durh Eyb vom Raifer einen goldenen Kopf verichaffen, damit er fich nicht 
zurüdgefebt fühle. geben zu Kulmbach am mittwoch nach oculi anno zc. Lxxrmm. 

Kurf. Ulbrecht Habe für König Wladislaw bei dem Nürnberger Blattner 
Grünwaldt einen Harnifch beftellt, den aber ©. nicht abliefere. 

Er fchreibe wegen der Burüdiegung Kolowrats au an Graf Haug von 
Werdenberg. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Katal. 145. Abſchrift bes vorigen Jahrhunderts. 


798. 

(Bavia) März 18. König Chriftian von Dänemark an Kurf. Albrecht. 

Er habe den Herzog von Mailand um Rath gefragt wegen der von ihm 
geplanten Verbindung feines Sohnes mit ber Tochter von Savoyen. Derfelbe 
habe ihm dazu gerathen und feine Hülfe in Ausficht geftellt. Er möchte gern 
König werden und bittet ihn, beim Raifer dahin zu wirken. Er babe ihn an 
Kurf. Albrecht gewieſen und erbitte jeinen Rath. 

datum zu Papie am fritag nach Dculi anno zc. Lxxuıı. 


1) Kurf. Albrecht hatte Nürnberg am 15. März wieber verlaflen, mit ber Erflärung. 
er wolle fi nah Oftern wieber zum Kaifer verfügen, wenn ber Kaiſer alsdann noch im 
Reiche fei. (Brief Nürnbergs an H. Lubwig ‚von Bayern 16. März. Chrom. der beutjchen 
Städte X 340 Anm. 2.) 

2) In Erneft Geiß, Reihenfolgen ber Gerichts: und BerwaltungsBeamten Altbayerns 
nach ihrem urfundlichen Borlommen (Oberbayr. Arch. 26 u. 28) nur ein Balthaſar Paysweil 
1512. 1513 (1. e. 26, 36) erwähnt als Kloſterrichter zu Benebictbeuern. 
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1. Zettel. Er ſei denen von Lühe! Geld ſchuldig. Bittet Kurf. Al— 
brecht, bei ihnen Erftredung der Friſt auszuwirken. 

2. Bettel. Er babe Botihaft nad Burgund gefchidt, deren Antwort 
er nunmehr vernommen habe, H. Karl wirbt in Venedig Leute. Seine Ab- 
fit ift wohl feine gute. Er (Chriftian) wolle auch auf der Rüdreife wegen 
der Prinzeflin von Savoyen mit König Ludwig von Frankreich in „Qugdun“ 
zufammentreffen. 

3. Bettel. Gute Aufnahme durch den Herzog von Mailand. 

4. Zettel. Er befürchte, daß troß der ihm gewordenen Taiferlichen Zu⸗ 
fiherungen, Friesland betreffend, Burgund etwas gegen die Lande vornehmen 
und die Friefen fich unterwerfen werde. 


5. 6. Bettel. Der Herzog von Mailand werde fich feine Erhebung zum 
Könige viel koſten laſſen (200000 Ducaten), wovon 30—40000 auf Kurf. Ul- 
brecht und die Kurfürften, doch auf ihn zum größten Theil, für ihre Hülfe 
fommen würden?). 

Bollft. gebr. bei Höfler 1. c. 83 Nr. 68, 3. Th. aber correcter bei Löher 1. c. 271 ff. gebr. 


199. 

Ansbach) März; 22. Kurf. Albrecht an H. Friedrich von Braunfchweig. 

H. Albrecht von Bayern fei bei ihm zu Gunzenhauſen geweien und habe 
ihm mitgeteilt, daß er feine Mutter beredet habe, daB fie mit einem Drittel 
bes Geldes, das H. Wilhelm von Sachſen ihnen beiden (Unna und Friedrich) 
ſchuldig fei, zufrieden fein wolle. Sie bittet auch um Einwilligung, ben 
Kranz zu Erfurt einldfen zu dürfen. Unterftügt diefe Bitten. 

datum D. dinftag nach dem fontag letare anno ꝛc. Lxxım®. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Acta H. Anna von Braunihweig betr. Conc. (ifl ber 


brief marggraf Hanfen geſchickt unb bevolhen, dem herzog zufchiden zu laflen, 
deßgleihen was wiber zu antwort gefellt). 


Bol. Nr. 748. 763. 


1) Bom felben Tage (Höfler 1. c. 82 Nr. 67. Löher 273) Klitziug an Albrecht. Der 
H. v. Mailand firebe nach ber königlichen Würde und unterbanble bierliber in feinem Bei⸗ 
fein, aber in größtem Geheimnig mit König Chriftian. Er (Kliking) habe ihm erklärt: 
200000 fi. müſſe er dem Kaiſer geben und außerbem bie mächtigften Kurf. gewinnen. Der 
mächtigfte, ohne befien Rath ber Kaifer nichts thue, fei Kurf. Albrecht. Mit 30-40 000 fl. 
werbe biefer Kurmainz und bie kaiſerlichen Räthe wohl mit Übernehmen können. Der König 
ift oft von mächtigen Italienern um Erhebung in ben Grafenftand erfucht worben, er babe 
e8 aber abgelehnt, da das bier zu Lande nur dem Kaifer zuſtehe. Doch märe es ihm fehr 
fieb, wenn er durch Kurf. Albrecht vom Katfer die Erlaubniß bekäme, 2 oder 3 Grafen zu 
ernennen. datum Papie am freitag nach cculi anno Lxxım. Auch ber Markgraf Ludwig 
von Mantua verwenbet fich bei Kurf. Albrecht in einem Schreiben vom 24. März (Höfler 
86 Nr. 70) für die Ertheilung der Königswürbe an ben von Mailand. 
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800. 
(Ansbach) Mär; 22. Kurs. Albrecht an den Kaiſer. 

Sendet feinen Brief an Sorg Vitzthum!), den Abgeſandten feines 
Schwiegerjohnes mit. „und mad im bie fach, als ir horn werbt, gering, auf 
das man defter ehe aus den taybingen mit füg möcht fommen, dann ich waifſ 
wol, nach unterrichtigung des Vitzthumbs, das fie der brive eingteils nit Haben, 
als ich auch zu Nurnberg gefagt Hab, do man mir die befiymung der brive 
in einem zettel zugefchidt bat, dann wo ich eurn gnaden untertenifeit Lönnt 
erzeggen, thet ich gern und wer der ſchymbf mir mit einem wort furkomen 
gewefen, das mir eur gnad gejagt het „ich wills nit thon“, fo wer es meine 
unverfendliden erbeyt halben, in der fach wol nachpliben und bevilh mich 
hiemit euren gnaden, als meinem gnedigften herren, der mir gebiet, als dem 
euren. datum Onollgpah am dinftag nach letare anno 2c. Lxxum®. 

Leßt die zettel gar auß. 

Gnedigſter herr. de ehe eure gnad zu Augspurg were, ye befler were, 
dann dieweil man nicht erfert, das ir do jegt, fo fombt nyemants, wern bie 
brive nicht hinweg geihidt, dorinn man den tag von neuem beitymbt. wer 
zeit, daS es pald gejchee, als fern eure gnad will, dad der tag furberlich für 
fi) gee, nachdem ir villeicht furz do fein mogt, ander eurer gefcheft halben. 
das mwöllet in gnaben aufnemen und gefellt euren gnaben mein brive an ben 
Viczthum, jo laßt den boten volreiten, gefellt er euch nit, fo haiſt ine den 
wider hieher furen. die Poladen, herr Burian und herr Jobſt find wol ge 
fettigt, aber bern Beniſchen Colabrat ift nichts worden, ber iſt übel content 
und hat ims fur ein fmehe, dorumb das man den andern und im nit geben 
bat?). das verrichtet ein Topf oder becher fur funfzig oder fechzig gulden, fo 
weren die Toniglichen botfchaft ganz genugig, man bat mir es gefchriben. 
wollt ih es eurn gnaden zu fchreiben nit verhalten, was do gut ift, oder eum 
gnaden gefellt, zu thon oder zu laſſen, das gefchee. datum ut Bupra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1916, 6. 7. Conc. 


801. 
(Mantun) März 23. M. Barbara von Mantun, geb. von Brandenburg 
an Kurf. Albrecht. 

Illustrissime princeps et excellentissime domine, pater honoraltis- 
sime. quamquam nihil aliud mihi nunc contingat vestre illustrissime 
dominationi significandum, cum ex litteris oratoris sui?) apud serenis- 
simum dominum regem Dacie intellexerit, quiequid his diebus actum 
sit, nihilominus accedente impresentiarium ad partes illas latore pre- 
sentium cum litteris illustrissimi domini, consortis mei, nolui illum 
absque litteris his meis ad vestram illustrissimam dominationem dis- 


1) Bol. Nr. 795. 2) Bgl. Nr. 797. 
3) Gemeint iſt Albert Kliging, der ben König von Dänemark begleitete. 
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cedere, quibus eidem significo prefatum serenissimum dominum regem 
cum ipsius comitiva !) letum ac sospitem hoc mane ex hac civitate nostra 
Mantue recessisse et iter suum versus Romam arripuisse, ubi maximo 
cum desiderio expectatur cum promissione tum in reditu suo huc acce- 
dendi. illustrissimus dominus consors meus, egoque cum natis omni- 
bus nostris dei munimine recte valemus, hoc idem de vestra illustris- 
sima dominatione et suis omnibus intelligere cupientes, cui me ex 
animo comendatam facio. datum Mantue die xxımı martii 1474. 
illustrissime d. v. filia Barbara marchionissa Mantue etc. 2). 
Berlin, Kgl. Hausarchiv, Briefe der M. Barbara ad p. 17. Späte Abſchrift. 


802. 
März 23. Volker an Kurf. Albrecht, 

Snedigfter herr. mein gnediger herr von Mennb hat fich der brief 
bald gutwillig gemacht und gejagt, er hab nit anders gewißt, dann ir habt 
fie all mit Hin und hat dem Waldner?) befolhen, den gebot3briefe an die 
Dyetmarifchen*‘) nach der beften form zu machen, dann allein follen die 
gebot bei acht und aberacht bie auspleiben. der befelhbriefe an herrn 
Bofjen von Alvesleven und den rate zu Lubeck werden gemacht, einer, 
dorinn den gebot3briefe zu antwurten herrn Boſſen und den von Lubeck 
durch einen ires rats mitſambt herrn Bofien befolhen wurdt, der ander an 
heren Boſſen allein, ob die von Lubed nyemants fchiden wurden. nu han 
ich des konigs zu Tennmarck briefe, den er euren gnaden derjelben Ding 
halb geichriben Hat, uberjehen und find dorinn under anderm, Das mid 
etwas irre macht, dann ich laſſ mich aus derjelben fchrift bedunden, der 
toniglichen wird maynung jet, daS ber Boßs vormals, ehr er den Diet- 
marifchen antwurt den gebotöbriefe, ſich zu feinen reten im land Holftein 
fugen ſole, das die erwegen, umb handel und tayding mit den Dyetmarifchen 
zu begreifen, wie man mit ine ubereins kommen und beflieffen ſoll ꝛc. in 
laut der toniglichen fchrift, die geruch eur gnad noch eynften zu horen. 
wo nu eurer gnaden maynung wer, herr Boßs dafielb aljo handeln jolt, 
jo laut eurer gnaden jchrift, die ich an ine bie han, meinem gnedigen 
herren marggrafen Johanſen zu fchiden, im mitfambt den gebotsbriefen zu 
uberjenden, nit volfomenlich auf Diejelben meynung, als eur gnad aus 
innligender abjchrift, wie von euren gnaden Boflen gefchriben ift, vernemen 


1) Über »comitivar als Gefolge fiehe Du Eange II 467. ’ 

2) Zu ben Vorbereitungen für Chriſtians itaftenifche Reife gehört wohl auch die am 
22. Febr. 1473 zu Segeberg erfolgte Aufnahme bes Arztes Magifter »Bixtus de Halber- 
stat de Venetis oriundus« in feine Dienfte. Dies Engagement ift vielleicht auch durch 
M. Albrecht vermittelt worden, da eine Abfchrift der Beſtallungs⸗ und Geleitsurkunde bes 
Arztes fih im Kgl. Hausarchiv zu Berlin befindet. 

3) Katferlicder Protonotar. 4) Siehe Höfler 1. c. 78 Nr. 63. 
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auf das fein pferd defter gerueter pleib und bit undertenigli, eur gnad 
woN mich underrichten, was in ſolchem eurer gnaden gefallenz jei, Den briefe 
an herrn Bofien!), den ich bie hab, oder einen andern, nad) eurer gnaden 
gutbedunden und gefallen, den ir mir jchiden werdet, mit den gebotZbriefen 
zuzufenden, das die ding nach eurer gnaden gefallen gehandelt werden. als 
es mich anfibet, fo bring ich den gebot8 und dann die befelhbriefe an Herrn 
Boflen und die von Lubed kaum morgen vor nacht3 heraus, das Heinczlin 
wol wider fommen und mir eur gnaden maynung einbringen mag. Die 
zeit muß ich den Merdifchen knecht enthalten. das geruch eur gnad von mir 
gnediglich und im beiten merden. die andern briefe des konigs will ich auch 
heraus bringen, fo ſchierſt ich mag. Die gefellen fein willig; aber mein 
herr herzog Ludwig von Velden Hat auch briefe in der canzelei an die ftet 
in der Iantvogthei in Elſas, auf was maynung, han ich noch nit mogen 
erfaren. die verhindern mir jnelle abfertigung, doch will ich vleys thön 
und kommen fo ich erft mag. umb den briefe des biſchofs von Lubeck, 
im feine regalia zu leyhen 2c., fagt mein herr von Menk, unſer herr der 
kayſer woll den ambtleuten ir gerechtiglait nit begeben, aber er ſei wol in- 
dend, das er, mein herr von Meng, dem Toniglichen marfchalt?) in eurer 
gnaden gegenwertiglait zugejagt Hab, jo die Ding deſſelben biſchofs Halb, 
mit unjerm herrn kayſer und den ambtleuten richtig fein, was im dann ala 
Romiſchem canzler in die canzelei geburet, daS woll er dem konig zu lieb 
gern nachlaffen und ſei fein rate, denſelben briefe ruen zu laſſen biff eur 
gnad gein Augspurg fomm, fo habt ir e8 bald aufizurichten. des woll mir 
eur gnad eures willens auch underrichtigung thon. als ich eur gnab ge 
merdt han, fo mayn ich, euren gnaden fei von deflelben brief? wegen nit 
gemaynt, das ich nach Fertigung der andern briefe darumb Ienger hie 
pleib. mein herr von Mentz hat mir gejagt, es fei ein gemein gerucht bie 
auffommen und man ſag gar glaublih, die konig zu Bolan und Ungemn 
haben fich im feld miteinander gericht, wie, des fei fein eygentlichs wiflen. 
eurer gnaden briefe an unfern beren kayſer lautend, han ich meinem herrn 
grafen Haugen?) geantwurt und im dabei gejagt, ich woll den boten am 
den Viczthum enthalten auf der k. m. underrihtigung, den volreyten oder 
wider zu euren gnaden teren zu Lafjen, fagt graf Haug, er woll den brief 
der k. m. antwurten und mich feiner gnaden willens unbderrichten, des will 
ih warten. etlich im Mentziſchen hofe haben mir gejagt, unjer herr der 
kayſer werd bi jambitag hie aufbrechen und gein Gunczenhaufen konımen, 
doch han ich des Fein eygentlich erfarung mogen thon, dann mein her 


1) Bol. Nr. 803. 

2) Als däniſcher Marſchalk wirb Annalen d. hiſt. Ber. f. d. Nieberrbein 49,9 (m. 
Uli, Alten zum Neußer Kriege) der Ritter Claeßen Renouwen genannt, wohl derſelbe 
wie Niclas Ronnow Ritter, vor befien böfen Abſichten 1473 bie Stabt Kiel gewarut wirt. 
Zeitſchr. d. Geſellſch. f. Schleswig-Holftein.-Lauenburg. Geſch. VII 113. 

3) von Werbenberg. 
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graf Haug Hat Heinczlin geitern darumb hie behalten, dag er in maynung 
geweſen ift, euren gnaden das bei im zu jchreiben. Adam Flurherr, der den 
legaten!) von eurer gnaden wegen gein Rot geglegt und bei im Hadmarn 
von Absperg gehabt bat, jagt, das dem legaten zu Rot zu muttag gar 
gutlichen gejchehen ſei und als der ambtmann und caftner ine aufßgeloßt, 
hab der legat vajt gutes gefallen doran gehabt und gejagt »habeo marchio- 
nem totum in corde meo, ipse est nobis totus dileetus« und fei wol 
content gewefen und frolich abgefchiden die nacht gein Weyſſemburg. 
datum eylends am mitwuch nach Ietare anno dni. ıc. Lxxım. 


Beizettel. Gnediger herr. als diſer briefe gejchriben was, bin ich 
wider zu meinem bern grafen Haugen gegangen, den han ich aus dem rate 
biten laffen und im gejagt, ich vernem von andern, wie unfer herr der 
kayſer biſſ fambftag aufbrechen wol, bit ich ine von eurer gnaden wegen, 
ob dem alſo wer, mir zu verfteen geben, euren gnaden willen zu fchreiben, 
antwurt er „ja, die k. m. und die andern churfurften und furften mit im 
werden auf ſambſtag zu nacht zu Gunczenhaufen fein”. das hab er euren 
gnaden bei fein ſelbs botjchaft auch gefchriben. umb den briefe herrn 
Jorgen Birzthums?) Halb, fol ich morgen zu im kommen, woll er mir der 
k. m. maynung fagen, die will ich vernemen. datum ut supra. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Dänifche Eorrefpondenzen. Dr. 


803. 

Mär; 27. Kurf. Albrecht an Ritter Buffo von Alvensleben. 

Befiehlt ihm, nach vorhergegangener Beſprechung mit den königlich däni- 
ſchen Räthen im Lande Holftein, den Dithmarſchen, deren Deputirte er zu 
ſich beſcheiden folle, wenn er Sicherheit halber nicht zu ihnen hinkommen 
könne, die Zaiferlihen Gebotsbriefe vorzuhalten. 

datum am fontag judica Lxxum. 

Bollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 87 Nr. 71. 


ibid. 86 Nr. 69. Der Raifer Hatte de dato 23. März Augsburg, dem 
Buffo von Alvensleben die Überbringung der Mandate anbefohlen. 

Am 7. Mai (ibid. 91 Nr. 78) meldet Alvensieben dem Kurfürſten die 
Unmöglichkeit der Ausführung des Befehls, da die Dithmarſchen ihn nicht ing 
Land ließen, und empfiehlt, den Verfuch zu machen, Lübed?) von den Dith- 
marfchen zu trennen. „am fonavende na jubilate anno bomini Lxxım.” Diefe 
Mittheilungen werden in einem aus Segeberg datirten Schreiben des Bifchofs 
Albrecht von Lübeck an den Kurfürften beftätigt. Daff. Dat. (ibid. 93 Nr. 79). 


1) Dem Augsburger Reichstage wohnte der Patriarch von Aquileja als päpftlicher 
Legat bei. 2) Bol. Nr. 795. 800. 

3) Nicht Tange vorher hatte Bufjo von Alvensleben einen Streit mit Lübeck gehabt. 
Am 8. Febr. 1473 bekennt er, ein Geſchenk von 100 ch. fl. von ber Stabt erhalten zu haben 
und entjagt in Folge defien allen Anſprüchen an Hans Bretzele, Bogt zu Travemünde, aus 
einem Kornlanf. Dr, mit 1 Siegel im Staatsarchiv zu Lübeck. 
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804. 
(Ansbach) März 29.(?) Kurf. Albrecht an Ludwig von Eyb, den Alteren, 
„in fein hant“. 

Es werbe ihm nicht unbelannt fein, daß er dem Biſchofe von Eichftäbt 
erlaubt babe, zwifchen ihm und H. Ludwig zu teidingen, „wie dann ber 
Harfcher abgefchiden ift, dir unverborgen“ und daß er in den Streitigkeiten 
mit Nürnberg fih auf den Kaifer und event. auf den Bifchof als kaiſerlichen 
Commiſſarien und gewillfürten Richter erboten babe. Nun fei ber Tetzel 
todt und die von Nürnberg wünfchen Frieden. Daher erſchiene ihm, wenn 
der Bifchof auf das Anbringen des Harichers hin gütliche Tage zwiſchen ihm, 
Zudwig und den Nürnbergern einberufen wolle, das bequemer als der weit- 
läufige Austrag vor dem Raifer. Er folle, wie aus freien Stüden, mit dem 
Bifchofe reden und Berhandlungstage in den Ofterfeiertagen, während der 
Bilchof hier oben weile, vor dem Ritt nad) Augsburg einberufen. 

datum Onoltzpach am dinftag nah)... .... 

Münden, Kgl. Allg. Reichtarchiv XI. Bayr. Buch fol. 98. 

ibid. fol. 98b. Meins herren von Eyſtets zettel zu Herrieden ub 
am mittwoch nad judica im Lxxum“?), übereinftimmend mit Nr. 617. Außer 
dem: Alle Gefangenen follen ledig fein. Wie e8 um hier nicht gemeldete und 
um zulünftige Irrungen gehalten werben folle. ibid. fol. 99b „meins herrn 
von Eyſtets zettel zu Herrieden gemacht mit meins gnedigen herrn zuſetzen“ 
Im Wejentlichen gleich Albrechts im vergangenen Sommer dem bifchöflichen 
Hofmeifter (Konrad von Luchau) gegebener Antwort, vgl. S. 531, aber im 
engften Anſchluß an bie bifchöflichen Vorſchläge. Am Schluß folgt noch: es 
fei rathfam, da Nürnberg und H. Ludwig doch eine Parthei find, die Ge 
breden beider mit Kurf. Albrecht zufammen zu verhandeln. 


805. 
(Prag) März 31. König Wladislaw an Kurf. Albrecht. 

Dantt ihm für die ehrenvolle Aufnahme feiner und der polnifchen Ge— 
fandten und für die erfolgreiche Vertretung feiner Intereſſen beim Kaifer. 
„dodurch unfer und unfers konigreichs und unfer cron freghait volg gefcheen.“ 
Er werde da3 um den Kaiſer, um ihn und um feinen Schwiegerfohn zu ver- 
dienen ftreben. Drei Tage nah Rückkehr der Gefandten habe er Nachricht 
erhalten, daß zwifchen feinem Vater und K. Matthias, die gegeneinander mit 
Heerestraft gelagert waren, ein Friede zuftande gelommen fei. Das werde 
ihn aber nicht hindern, den Wbreben mit dem Raifer treu zu bleiben, audı 
fein Vater werde ihn, wie er zuverfichtlich hoffe, nicht im Stich laſſen. Er 
werde auch feine Räthe nach dem 17. April (nad Duafimobogeniti) auf dem 
Tage zu Augsburg haben und bitte ihn, fich auch da einzufinden. 

geben zu Prag am donrftag in ber vaften vor dem palmtag, unfers 
königreichs in dem dritten jare. ad mandatum dni. regis. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchtw, Loedl. B. Nr. 26 Prob. 52. Abſchrift. 


1) Wohl judiea. 2) Vorl. Lxxım. 
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806. 
(Ansbach) März, 31. 


Actum Onoldspah!) am donrftag nach judica?) anno ꝛc. Lxxum’, 

Es ift beichlofien, daß Kurf. Albrecht feine Tochter am Sonntag Zrini« 
tati3?) nah Stuttgart (durchſtrichen Biſchofsheim) ſchicken fol, wo fie den 
pfalzgräflich-veldenzifchen Leuten überantwortet werben folle. Weitere Ver⸗ 
ureaungen betreffen die Verweifung der Markgräfin, die Auswechjelung der 

riefe u. 4. | 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alten Markgräftn Amalie betr. Gleichz. Niederſchrift. 


Zahlreiche Abſchriften dieſer Abmachungen ebenda. In der vorletzten und 
letzten ift ftatt des Sonntags Trinitatis der Sonntag nach Johannis baptistae 
gejebt (26. Juni). ibid. Nr. 8. Urkunde. Or. Kurf. Albrecht bevollmächtigt 
feinen Hausvogt Sebaftian von Sedendorf Nolt, vom Taiferliden Landgerichte 
zu Nürnberg einen Berzichtbrief zu erwirfen für Markgräfin Amalia, wonach 
diefelbe auf jegliche Erbichaft aus des Kurfürften bereinftigem Nachlaffe ver- 
zichtet, jo lange noch Mannsſtamm vorhanden wäre. 15. Juni 1474. „Augs⸗ 
purg am mittwoch fant Veits tag anno zc. Lxx quarto.” ibid. Nr. 9. Amalias 
Verweifung und „Widerfal’. Nr. 12. Die Gefälle in den ihr verfchriebenen 
Ämtern. Nr. 19. Johann Langwirdt von Symernt), Veldenzifcher Kanzler 
und andere Veldenzer Räthe befunden die Abichlagszahlung von 3000 fl. für 
Markgräfin Amalia durh Hanns von Sedendorff und Wylwalt Dietheriberger 
enpfangen zu haben. 5. Juli 1474 dynſtag nach fant Ulrichs tag anno di. 
M’ccoo’Lxx quarto.” Nr. 21. Am St. Margaretbentag 1474, 13. Juli werden 
die brandenburgifhen Räthe auch für den Reſt 7000 fl. quittirt. 


807. 
8. d. März. 


Uf unfer werbung an unfern gnedigen heren herzog Ludwigen von Bel- 
dent von unferer gnedigen frauen, frauen Amaleyen wegen getan, ift ung 
geantwort: fein gnad hab die maynung unferd gnebigen beren von Brand- 
burg, ceurfurften 2c. wol verftanden und was bisher nit gefcheen ſey, haben 
urſach gemacht, das er merdlich ſchwer fcheben erlitten Hab. er hab es auch 
den zweyen finden berzog Eafparn®) und frauen Amaleyen zu gut unb zu 
feinem argen, irer jugent halb getan. 

aber do, fo eur gnad der begerung und maynung fey, das frau Amaley 
mit irm gemahel in ir widembt®) und vermehnüß fomen follen, nad) laut der 
verfchreibung, verftunden wir wol, das es fo eylent3 nit gefeheen möchte, dann 
die wonung zu Berdzabern und anders wern noch nit borzu geordent, als 
fh zu ſolchem gebürte, des man fich aber vleiffen wolt zuzurichten, fo es erft 
fein möchte und wes fi) fein gnad verfchriben bett, das wolt er halten ala 
ein fromer furft. 


1) Durchſtrichen Nurmberg. 2) Duräftrichen fambftag fand Gregorien tag. 

3) 5. Juni. 4) Bgl. Abhandl. d. Kgl. Bayr. Alad. d. Wiflenich., bift. Claſſe I 391. 

5) Geb. 1458, reg. 14891527. Er war urſprünglich zum Gemahl ver Marfgräfin 
Margaretha (Mlbrechts Tochter), Die aber durchaus in ein Kloſter gehen wollte, beftimmt 
geweſen. Vgl. Abhandl. d. Kal. bayr. Alab. d. Wiſſenſch., hiſt. EL. I 378. 

6) Witthum. 
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item zwuſchen bie und pfingften wölle er fie komen laſſen in ir vermed- 
nuß und davor eurn gnaden einen tag verkünden, doruf eur gnad eur rete 
einen zu im ſchicken ſollent, zu ratſlagen, ine ein orbnung und weſen ze 
machen, das fie irn ftand nach eurer bayder gnaden ere und nütz mogen Haben. 

item fo eylent3 die ding zuzugeben, breit im ein ungerucht unb ein 
geſchray gein feinen wiberwertigen, wann er muß ytzo in kurz mit bem bifchof 
von Mentz und dem pfalzgraven vor dem bifchove von Trier tagleiften, 
doran gros gelegen fey, das im die ding, nad eur gnaden begerung, fo kırz 
zu thund fchwer fallen möchten. folch vorgemelt antwort hat er ung in ganzem 
glauben durch feine rete, nemlich den canzler Martin Rover, Hannfen Blid 
und meifter Heinricden pfarrer zu Zweyprugken, tröftlich laſſen zufagen. 

item do wir den dingen nach eurer gnaden begerung, nit neher komen 
möchten, namen wir die antwort an und die'gutwilligen erbietung von feinen 
gnaden, wolten wir in gut euren gnaden furbringen, ungezweivelt, ir wurdet 
es im beiten verfteen und zu guten dand haben, ben dingen alſo nachzufolgen. 

item wir retten weyter, fo fie erft auf pfingiten in die widemt folten ge: 
laffen werden, fo wurd die gult und nubung derfelben wident von unjerm 
gnedigen herren herzog Ludwigen empfangen und zu feine gnaden Banden ge- 
nomen und Die jung herrſchaft wurd in bie ftupfeln!) geſetzt und hetten rich, 
davon fie lebten. das wurd auch Hinderung bringen, das fie uf Die zeit in 
die widemt nit fomen, das aber ein lengerung und einen verzugk der ſach 
halb gebern mot. wann wir hetten warlich verftanden, das fein gnad die 
wein auß der widembt alle geheimft, dorumb wir fein gnab von eur gnaben 
wegen gutlich beiten, die gulten unverrudt herzog Caſparn und frauen Ama- 
legen zu gut, als es die billichleyt und notturft erfordert, bleyben zu laſſen 
und die hingenomen gult und nutung wider zu erftaten, domit fie in anfang 
und eingang ir weſens deſt freilicher Tomen mochten. 

Item doruf ift die antwort, das er in die obgemelten gult nit weiter 
wol greifen, fonder beftellen, das die caftner und Teller die biß zu der ge 
melten zeit unverrudt beyeinander follen behalten und was er von wein ober 
anderm davon gewonnen hab, das wölle er von der gemeuſch?) zu Guten: 
berg?), do er noch ſovil oder mer hab, doruf fein gemahel bewidemt fen. 
wider erftatten, dann er fen ye der, der fie ſchuldig fey zu verforgen. 

item unſer herr herzog Ludwig Hat uns ſelbs ernftlih empfolhen, Das eat 
[gnab] einen verftendigen eur gnaden rete zu im jchid in xım tagen, in Dregen 
wochen oder auf das lengſt zu oſtern, dem wolle er ſein rete zugeben, der 
jungen herrſchaft ein ordnung und weſen ze machen und ye eer eur gnad das 
thue, ye lieber uns ſey. 

item Stralnberg und Schriesheimt) rum zu lehen von dem brobft zu 
Ellwang, das eur gnad vleyß thue, das fie herzog Eafparn gelihen wurden, 
aber der pfalzgrave Hat fie innen. 

item mecht eur gnad durch beth oder in ander wege verfugen, das Wachen⸗ 


1) Stoppeln. 

2) Die gefammelten und gequetfchten Trauben. Vgl. Grimm, Deutſches Wörterbuch 
VL 1945 ſchaw! wie fumpt jo ein groß gemeufch? 3) Outenberg, Kreis Krenzuad- 

4) Im heutigen Großherzogtfum Baden, 4 km von Pabenburg, in der Nähe bie 
Strahlenburg. Beibes wurbe won Friedrich bem Siegreichen von ber Pfalz dem H. ven 
Belbenz entrifſen. S. Häuffer, Geſch. d. rhein. Pfalz I 397. Daß ber Propfi von Ei. 
wangen Lehnsberr über Schrieshelm war, vgl. Abhandl. d. Kgl. Bayr. Akad. d. Wiffenid.. 
hiſt. Elaffe I 391. 
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heim!), Lamsheim?) und ander gegend, die der pfalzgrave im angewonnen 
hat, zu berzog Eafpars und frauen Amaleyen handen fome, dad wolt er in 
alles geben und laſſen. 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alten Markgräfin Amalie betr. Gleich; Nieberfchrift. 


808, 
(Bofen) April 2. Polnifche Räthe:) (die ehemaligen Gefandten beim Kaifer) 
an Kurf. Albrecht. 

Durchluchtigſter furfte und unfer gnediger herr. eur clarheit ift befannt 
unjer außgang vom vaterland, da wir zu der fay. m. geichidt waren; euch 
iſt auch fundig das lang aufhalten, nachdem wir das in dem haus eurer 
clarbeit volbracht haben, dofelbft wir vaft wol gehandelt find, des wir eur 
clarbeit dand jagen und haben wollen bei unferm durchleuchtigften könig. do 
wir aber widerferende hieher kommen jein, haben wir verftanden aus jchriften 
des durchleuchtigſten unſers konigs, fein maieſtat mit unſerm hern dem 
konig von Hungern ein bericht zu haben, auch in dem konigreich zu Beheim 
fridlichs ſteen gemacht ſei, daſſelb, als wir verſteen, aus nichten andern 
geſchehen iſt, dann von wegen unſer langkſamen verhorung und außrichtung, 
welche langkſamkeit vil hofnung benomen hat begerter außrichtung. ſolches 
dings wir ſam warſager waren, als wir bei eurer clarheit aufgehalten 
wurden. doch als der durchleuchtigſt unſer her vorſtanden hat, durch unſer 
ſchrift die ding, die mit und gehandelt fein bei der k. mi., heldt fein maieftat 
einen tag mit feinen reten, auf demjelben tag er fich bedenden wurd in den 
gemelten jachen und zweyfeln nicht, eg wurdt auf folchem tag das beſloſſen, 
dag der freuntjchaft und puntnus, zwilchen der !. m. und unferm bern dem 
konig beveftigt, dienftlich und fugfam werd. des alles wir hoffen, die fay. m. 
und eur clarheit durch unfern gnedigften bern konig in kurzer zeyt gewiß 
gemacht werden foll; uf das daſſelb deſter eylender geicheh, wollen wir in 
dem eriten unjerm zugang zu feiner foniglichen maieftat fruchtbaren vleys 
thon, eurer clarheit unfer berayt dienfte erbietend. geben in der ftat Poſna 
am ſambſtag vor dem palmfontag anno zc. Lxxuum. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Hiſt. Katalog 145. Eopte. (Überjegung) ibid. ein latei⸗ 
niſches Original mit 2 Siegeln. Hier nad einer Abfchrift von W. Böhm. 


809. 
(Herrieden) April 4. Bifchof Wilhelm von Eichftädt an Kurf. Albrecht. 
Er babe, nachdem er jüngft mit ihm zufammen gewefen und die Bedingun- 
gen erfahren, unter denen er ihn auch mit den von Nürnberg teidingen lafjen 
wolle, fofort an H. Ludwig von Bayern gefchrieben, aber noch Teine Antwort 
erhalten, die fich wohl noch verzögern werde. Nun bitte er, da es immerhin 


1) Stadt in der heutigen Pfalz, Bez.-Amt Neuſtadt a/Harbt. 
2) Lambsheim 7 km von Frankenthal in der heutigen Pfalz. 
3) Paul Jaſenski und Stanislaus Curoßwanki. 
Briebatid, Korrefpondenz. 1. 41 
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mißlich ift, rechtlich ſolche Händel zu enticheiden, ihm auch gütlidhe Berhanb- 
lungen mit der Stadt Nürnberg zu erlauben, die, wie er hoffe, zum Biele 
führen würden. 

datum Herrieden am montag nad palmarım anno zc. Lxxım. 


Bettel. Er Hätte gern feine Räthe dieſerhalb zu ihm geſchickt, babe 
aber keine zur Verfügung. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud) fol. 1006. 
Bol. Nr. 804. 
810. 


(Ansbach) April 4. Kurf. Albrecht an den Bifchof von Eichſtädt. 
Ihm falle es eigentlich fchwer, mit den von Nürnberg gütlich zu ver: 
handeln, nachdem vorher ausgemacht, daß das, was der Landkomthur nicht 
ſchlichte, wenn nicht andere „ortleute* gefunden würden, von der Fatferlichen 
Majeftät entichieden werben follte.e Die von Nürnberg hätten auch weitere 
Verhandlungen abgelehnt. Er werde aber ihm (dem Bifchofe) zu Liebe feine 
Räthe zu Verhandlungen mit ihm bierüber morgen nach Herrieben jenden. 
datum Onoltzbach am montag nad palmarum anno zc. Lxxmm. 
Münden, Kgl. Allg. Reichsarchin, XL Bayr. Buch fol. 101. 


ibid. fol. 101b. Inſtruktion der zum Bijchofe nach Herrieden gefchidten 
furfürftl. Räthe. Kurf. Albrecht willige dem Biſchofe zu Liebe in Verhand⸗ 
lungen vor dem Bifchofe ein, fchlage als Ort Augsburg, als Beit die Sonn 
tage Duafimodogeniti oder Mifericordia vor, bevor die eigentlichen Berathungen 
des Neichötages begonnen hätten. Nur bitte er um fichres Geleit von Gunzen⸗ 
haufen nah Augsburg und wieder zurüd. Der Kurfürft fei bereit, troß der (im 
legten Briefe von ihm näher erläuterten) Mißlichleit von neuen Verhandlungen 
mit Nürnberg, die Streithändel zwifchen ihm und der Stadt gütlich erörtern 
zu wollen, fchlage aber vor, daß die Händel mit Nürnberg 8 Tage nach der 
Verhandlung mit H. Lndwig erörtert würden, da beide auf einmal vor- 
zunehmen, bei ber großen Zahl der zum Theil noch gar nicht befannten und 
jedenfalls doch theilweije nur rechtlich zu entſcheidenden Zuſprüche, ſchwer durch 
führbar wäre. „actum am dinftag nad) balmarum anno zc. Lxxrim“ (5. April). 

Am 13. April fehreibt H. Ludwig an den Bilchof von Eichftäht: Sein 
(H. Ludwigs) Kanzelfchreiber Andree Bayr Habe ihm mitgetheilt, daß ber 
Bischof ihm eröffnet, Kurf. Albrecht fei zu gütlichen Tagen mit den von Rüm- 
berg bereit, wünfche aber, daß diefelben nicht gleichzeitig mit den Verhandlungen 
zwifchen ihm (Ulbrecht) und H. Ludwig ftattfänden. Die von Nürnberg, denen 
er diefen Vorſchlag unterbreitet, feien num nicht bereit, fich von ihm zu trennen. 
Auch beabfichtigen fie die Händel einzelner Bürger mit Albrecht vorzubringen. 
Da nun Kurf. Albrecht „die taiding allein auf die fach, gemain flat zu Nuren- 
berg berurend, jet und dabei anzeucht, das er ſich nit lauter in der gutlikeit 
merden laſſen, fonder fein fach auf rechtbott grunden wolle, fo verfteet euer 
freuntfchaft woll, das ſollichs ein werpuntlicher tag were”, der nicht zum Aus 
trag der Sache, fondern nur zur Trennung ber Nürnberger von ihm dienen 
fole. Und das wolle weder Nürnberg noch er. „datum Landßhut mitwoch 
in den ofterfegertagen anno dni. 2c. Lxxum. (ibid. fol. 102.) 
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811. 
April 4. Bürgermeiſter und Rath zu Nürnberg an Kurf. Albrecht. 
Franz Rumel habe ihnen erzählt, daß 2 Knechte des Ritters Hans von 
Seckendorf zu Hilpoltſtein erzählen, ihnen ſei in der Stadt nachgeſtellt worden. 
Das ſei unwahr. datum montag nach palmarum anno Lxxum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b fol. 30. 


812. 
(Sag) April 6. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 

Dankt ihm für feine Bemühungen, einen Wusgleich zwiichen ihm und 
dem Saifer herbeizuführen. Er fei durch Georg Vitzthum davon unterrichtet 
und werde fich mit feinen Brüdern darin willig zu halten beftreben. 
datum Glacz feria ım post dominicam palmarum annorum dni. etc. Lxxrım°. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1916 Nr.9. Dr. 

Bol. Nr. 795. Am felben Zage Schreibt G. Vitzthum an Albrecht: Er 
habe die goldne Bulle und den Beteibigungsbrief an H. Heinrich abgeliefert, 
der feine Schlöffer nach den vom Kaifer beanfpruchten Urkunden abfuchen laſſen 
werde. Die gefundenen werde er Vitzthum) nach Augsburg mitbringen. Ein 
Wiederzurücdbringen der Bulle und des Beteidigungsbriefes halte er nicht für 
nöthig. „datum Glacz feria mu post palmarum anno 2c. Lxxıum°” (ibid. 
Märckeriana 1916 Nr. 10. Dr.). 

Am 25. Mai 1474 (Mittwoch nad) Exaudi ibid. 1916, 11. Cop.) bekennen 
3 Söhne Podiebrads für ſich und ihren Bruder Bosko, daß fie gemäß ber 
von M. Albrecht aufgerichteten Teiding, die Briefe, die der Kaifer verlangt, 
theils ihm ausgeliefert, theil® die nicht mehr aufgefundenen für nichtig er- 
Härt hätten. 

813, 

(Sonnenburg) April 6. „Bruder Richardt von der Schulenborch!), 
kumpthur thom Wildenbroke“ und „err Hand von Sliwen?), zur Liben?) 
cumpthur”, an Kurf. Albrecht. 

Der vom Kurfürften ala Mitbelegirter mit dem Biſchofe von Lebus zum 
Tage von Meferis, Mittwoch in den Dftern (13. Upril), beftimmte Herr „Safpar 
von Guntersberg“*) fei geftorben. Sie bitten um Ernennung eines Erjaß- 
mannes. datum Sunnenborg am mittwoch nach palmarum im Lxxım“” jar. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 560. Or. 


814, 
(Conftanz) April 7. H. Siegmund von Ofterreih an Kurf. Albrecht. 
Er habe fih mit den Eidgenoſſen in beftändige Richtung begeben und 
die Entſcheidung aller Irrungen mit benfelben dem Könige von Frankreich 


1) Vgl. über venfelben Riedel A. 5 456. 19, 165. 406. 11, 418 ff. u. A. 
2) erwähnt NRiebel C. I 520. 3) Liegen, Kreis Lebus. 
4) Ber Riedel A. 6, 64. 24,182 ff. C. III 68. ©. 38.89. U. 18, 425, &. I 536. 
B. V 191. C. UI 72, 74 fehr häufig als Pfleger und fpäter ale Komthur des Johanniter 
orben® erwähnt. 
41* 
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überlafien. Auch mit den Bifchöfen von Straßburg und Bafel, jowie ben 
Städten Bafel, Schlettftadt, Straßburg und Eolmar habe er fich gegen Über- 
griffe Fremder verbunden !). Zugleich habe er feine dem Herzog von Burgund 
verpfändeten Landſchaften zurückzufordern befchlofien. Nun fammle aber der 
burgund. Statthalter Peter von Hagenbad Truppen. Er bitte ihn alfo, 
wenn ber Wiedereinlöfung Schwierigkeiten bereitet würben oder fonft ihn eine 
Bergewaltigung bevorftände, auf fein oder feines Breisgauer Landvoigts Hülfe- 
geſuch ihm Beiftand zu Ieiften. geben zu Eoftenng an dem Heiligen weyhen⸗ 
phinztag anno domini 2c. septuagesimo quarto. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märckeriana 1910d. Or.. 


815. 
(Fürftenwalde) April 8. Bifchof von Lebus, Kanzler an M. Johann. 

Gnediger here. diſſen ingeflofjen brief werdt eur gnade wol vornemen. 
fo fein wir befumert des tags halben, den wir uf mittwoch in oftern?) mit 
des konigs von Polen reten befuchen jollen, nachdem der meister ſant Johans 
ordens, dem got gnedig fei, mit tode abgangen ift®), der uns uf folchen 
tag zugeordent was. und nachdem Die zeit kurz ift, haben wir gedadht, 
das wir Hans Borgftorf‘) und den kumptor zu Lago®), er Jacob Barfus?). 
mit ung nemen und ſy rät fweren lafjen wollen; er Nidel Pul were nad 
unjerm dunden gut darbei; jo ift er etwen ouch crand und die zeit zu korz. 
weyß aber eur gnad ymand juft anders, uns zuzuordnen, das mag eur gnad 
tun und uns den zufchiden. wir forchten, das eur gnade Peter Borgftorf 
oder Wilhelm Marichalt”) nicht auß dem hofe wol entberen kann. doch 
wen und eur gnad wil zufchiden, fegen wir zu euren gnaden und uns das 
zu willen tun wollet, uns darnach mogen willen zu richten. darmit ſei 
uns e. g. alzeit gebitend. 

datum Furſtenwalde am guten freitag anno ⁊ꝛc. Lxxım”. 

Worde aber e. g. imands fuft nicht zufchiden, fo wollen wir ung mit 
den beiden obgenannten betragen, jo wir beft mogen. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv 583. Dr. 


816. 
(Ansbach) April 11. Kurf. Albreht an H. Wilhelm von Sachſen. 
Beigt die Geburt einer Tochter?) an und dankt für die feiner Gattin 
überfandten Reliquien. „wir werben uns von heut uber xırıı tag hie erheben 


1) Über bie ewige Richtung ꝛc. vgl. Robt 1. c. 208. 209. Mon. Haba. 11, 173ff. n. I 

2) 13. April. 3) Dgl. Nr. 813. 

4) Hans von Burgsédorff zu Podelzig. Riedel A. 23, 236. 20, 265. 286. 

5) Lagom, Kreis Oftfternberg. 6) Riedel U. XII 110 und anberwärts erwähnt. 

7) Es iſt micht fiher, ob bier ſchon ber fpätere Hauptmann ber Altmark Wilhelm 
Marſchalk von Pappenheim gemeint If. 

8) Gemeint iſt die am 7/8. April erfolgte Geburt der Markgräfin Eliſabeth (Ipäter 
mit Graf Herman von Henneberg vermählt). 
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zu unferm herrn keyſer gein Augspurg zu reyten.“ datum Onolczpach am 
andern heyligen oftertag anno zc. Lxxum”. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Gef.-Archiv fol. 33 I 90 BI. 13. Dr. 


ibid. Bl. 14. Brief Kurf. Annas von Brandenburg an H. Wilhelm und 
Bl. 15 an Katharina von Sachſen, ähnlichen Inhalts. Dr. 


| 817. 
(Ansbach) April 11. Kurf. Albrecht an den M. Ludwig von Mantun. 

Lieber fwager. eur fchreiben ung ytzunt gethan, haben wir verlefen 
und eur liebe fe nicht in zweifel, wa® uns möglich were zu volenden, 
wer euch zu lieb an ung fein fparen. die fach find groß und haben nach 
irem berfommen und abjchied des von Maylant botichaft von der kayſer⸗ 
lichen maieftat groß und treffenlich enderung. die erbietung, der Tayfer- 
lichen maieſtat zu thon ift merdlich geringert, fo ift die begird dagegen 
großlich geauft durch bete von der Tayferlichen maieftat den von Maylant 
in Tonigli wird zu ſetzen, deßhalben ift uns aufferhalben unfer mit- 
kurfürſten mit der Tayferlichen maieftat fwer zu handeln, dann ein tayding 
die andern verhindern mocht. yedoch unferm bern und fiwager dem konig 
zu Tennmard und euch zu gefallen, wollen wir feiner Toniglichen lieb bot- 
ſchaft bei uns enthalten biß auf unfer zukunft zu der Tayferlichen maieftat, 
die auf fontag mifericordiag domini jchierft gein Augspurg mit gots Hilfe 
geichehen fol, aladann der foniglichen wird briefe unſern gnebigen bern 
Tayjer und unfern fwager den erzbifchof zu Ment in geheym und engem 
rate horen laſſen, feiner gnaden willen erlernen und bei derjelben feiner 
koniglichen botichaft wie fich zymbt entdedung der antwurt nicht verhalten, 
dann wo wir euch angenemen freuntlichen willen erzaigen mochten in aller 
geburnus, wern wir genaigt. 

datum Onoltzpach am andern heiligen ofterfeyertag anno ıc. Lxxum. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv. Späte Abſchrift. Das wenig abweichende Orglıtal be 
findet fi nach einer freundlichen Mittheilung bed Stabtarchivars von Mantua 
Sig. Stefano Dovari im Archivio Gonzaga zu Mantua Rub. E IV 2a. 


sis. 
(Ansbach) April 11. Kurf. Albreht an Graf Haug von Werdenberg. 
Sendet ihm einen eben angelangten Brief des Königs von Böhmen!), 
um ihn dem Raifer mitzutheilen. Bittet, ihn umgehend mit der Antwort des 
Kaiſers wieder zurüdzufenden. Den Botenlohn wolle er tragen und durch eigne 
Botichaft dem Könige Antwort fagen. Er könne erft Sonntag Mifericordia 2) 
Domini in Augsburg fein, werbe Freitag nach) Duafimodogeniti aufbrechen, 
in Öunzenhaufen übernachten, Samftag in Wörth, Sonntag in Augsburg fein. 
datum Onolczpach am andern heiligen ofterfeyrtag anno ꝛc. Lxxım°, 


1) Wohl Nr. 805. 2) 24. April, 
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Zettel 1. Seine Frau fei am Charfreitag glüdlih entbunden worden 
und Habe ihm eine Tochter gebracht „mit einem grofien maul als die von 
Wirtemberg”!). datum ut supra. 


Bettel 2. Er könne erft infolge neuer Verhinderung am Montag nad 
Mifericordia?) aufbrechen und werde erft Mittwoch in Augsburg fein. „were 
unsern freunden, den bifchofen zu Bamberg und Eyſtet von der k. m. nidt 
von neuem zum tag gein Augspurg geichriben, wer gut, das e3 furberlid 
geicheh, nachdem fie nahent gejeflen find.” Sie kämen fonft vielleiht nidt. 

datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hif. Kat. 145. 


819. 

(Ansbach) April 11. Kurf. Albrecht an König Wladislaw von Böhmen. 

Die gute Aufnahme der polniſch⸗-böhmiſchen Gefandten bebürfe Feines 
Dankes?). Da die böhmifchen Räthe nad Duafimobogeniti*), wie ihm ber 
König mittheile, in Augsburg fein werben, fo werde er dem fol. Wunſche ent- 
ſprechend am Sonntag Mifericordia dominid) in Augsburg eintreffen. 

datum Onoldspach am andern heiligen ofterfeyertag anno dni. ıc. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, nach einer Abjchr. von Willy Böhm. Copie. 


820. 

(Stuttgart) April 12. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Aus feinem Schreiben an feinen Vogt zu Kirchem Wernher Lutz über die 
Reife zum Kaifer, erfehe er feine freundfchaftliche Gefinnung „und das ir tut 
als der getrum Eckart“. Er werde daher auch zum Kaiſer reifen, er babe and 
bereit3 feinen Obeimen, den Grafen Ulrih und Haug von Werbenberg mit- 
getheilt, daß er 8 Tage beim Kaifer verharren wolle. Bittet ihn um Angabe 
der für feine und feiner Zugewandten Angelegenheiten günftigften Zeit. 

geben zu Stutgart an zinflag nad) dem heiligen oftertag anno zc. Lxxım“. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Württembergifche Miffive 84. Dr. 


821. 
(Ansbach) April 12. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Da fie übereingelommen wären, daB wegen feiner Gebrechen mit ber 
Stadt Nürnberg der Kaifer einen Tag nad) Augsburg berufen follte, fo bitte 
er, wenn er noch diejelbe Meinung Habe, diefem Boten den Labebrief an ihn 
mitzugeben und einen andern Boten an die Stadt Nürnberg abzufertigen, 
worin ihr befohlen würde, bevollmächtigte Rathsmitglieder auf den Sonntag 
Santates) Abends (8. Mai) nad) Augsburg zu jenden. Er felbit wolle Mitt- 


41) Bel. Nr. 816. 2) 25. April. 3) Bal. den Brief Wiabislams Wr. 805. 

4) 17. April. 5) 24. April. 

6) Der Berhanblungstag vor dem Kater bat fchon am Montag nah Jubilate flatt- 
gefunden. Vgl, Nr. 836, 





1474 April. 647 


woch nad Mifericodia in Augsburg fein (27. April). datum Onoltzbach am 
dinftag in den heiligen ofterfeyern anno dni. zc. Lxxım"”., 
München, Kgl. Allg. Reichsarchio, XI. Bayr. Bud fol. 104. 


822, 
(Augsburg) April 13. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner Lieber oheim, curfurft und gevatter. wir haben bein 
fchreiben, fo du yetzo dem wolgebornen unjerm ratte und des reichs Tieben 
getreuen Hawgen, graven zu Werdemberg gethan haft, mit andern Schriften 
empfangen und verftanden und lafjen dich willen, das ung und dem car- 
dinal bebitlichen legaten vor folichem deinem fchreiben der konig von Hungern 
den evigen fride zwilchen fein und dem kunig von Bolan, auch den an- 
ſtand des kunigreichs halben zu Beheim gemachet, entdedet hat und 
zweifelt uns nicht, du habejt in den handlungen, nechitmals mit den Behe⸗ 
mifchen und Polaniſchen botſchaften beichehen, wol verftanden, wo den fachen 
anders, dann wie desmals davon geredt ift, nachgegangen werden folte, was 
unrat3 und ſchadens ung und unjern landen darauß entiteen mochte, als 
fih dann dag yetzo etlicher mafje angefangen hat.“ 

Bittet ihn, fchleunigft nach Augsburg zu fommen. 

geben zu Augspurg am mittwochen in den ojterfeirtagen anno bni. ıc. 
septuagesimo quarto, unſers keyſerthumbs im dreu und zweinzigiften jare. 

ad mandatum proprium dom. imp. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, nach einer Abichr. von Willy Böhm. Or. 

Bol. Nr. 818. Ganz ähnlichen Inhalts ein zweites Schreiben bes Kaiſers 
an Kurf. Ulbreht vom 15. April (Abſchr. von Willy Böhm nad) einem Bam- 
berger Or.). Er und der päpftliche Legat hätten ein Schreiben des Königs von 
Ungarn erhalten, „daz zwiſchen fein und des kunigs von Polan und ir bever 
kunigkreich, landen und leuten ain ewige beriht und mit Behain ain anftand 
auf dreu jar betebingt und gemacht jey*. Bittet ihn um Rath „bamit wir nicht 
alfo in ſchimph, ſchaden und ganz verderben fomen und gefurt werben”. „geben 
zu Augspurg an freitag vor dem funtag quafimodogeniti anno dom, zc. LXxtmT, 
unfers kaiſertumbs im dreuundzwainzigiften jare.” 

commissio dom. imperatoris propria. 


823. 
(Ansbach) April 14. Kurf. Albrecht an Graf Ulrich von Württemberg. 


Lieber jweber. als ir uns gefchriben habt, haben wir verlefen und 
gefellet ung. und als eur Lieb fchreibt der rechten zeit halben, willen wir 
der rechten zeit als lutzel, als ir. aber wir wollen uf das Iengit uf fontag 
inbilate!) zu Augspurg, mit got3 Hilf, einkomen und maynen, Die recht zeit 
fey acht tag darnach, dann man fich in monatsfriit wol ſammelt, wer do 
fomen wil, jo ift unfer here der eifer in der karwochen darkommen, des 


1) 1. Mat. 
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meniglich in ber zeit, ber dohin willen bat und getreulich dornach forſchet, 
wol wiffenlich wirt, das er do ift. erfuren wir aber gewiſſers, folt eur 
lieb unverporgen bleiben und das wir adt tag ehe kummen, gejchicht 
darumb, das wir vor der weßlichkeit des tags erlernen, uf dag wir nicht 
roh in den handel fomen und davon reden mußten, als der plint von Den 
farben. datum Onoltzpach am donerftag in der heiligen oſterwochen anno x. 
Lxxım. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv U. U, 732. Wilrttemb. Miffive Nr. 85. Couc. 


Antwort auf Nr. 820. 
824. 
(Augsburg) April 16. Kaifer Friedrich an Bürgermeifter und Rath 
zu Rürnberg. 

Lädt fie zur Ausgleichung ihrer Streitigleiten mit Kurf. Albrecht auf 
Montag nad Jubilate (2. Mai) nad) Augsburg ein!). geben zu Augspurg 
an fambitag vor dem funtag quafimobogeniti anno Domini ꝛc. Lxxum, unjers 
kaiſerthumbs im 23. jahre. 

Cedula inoluss. Einladung zum Neidhstage der Türken balber?). 


Vollſt. gebr. Mon. Habs. I 3, 510. Wien, Haus, Hof- und Staatsarchiv, Fride- 
riciana. Cone. 
825 


(Rabenftein) April 17. „Burjan herr von Guttenftein zu Preitenftein, 
oberfter fammermeifter des Lönigreichd zu Behmen und oberfter Haubtmann 
in Sozer und Rakowizer krayßen“ an Kurf. Albrecht. 

Bittet um Geleit zum Augsburger Tage für ihn, Beneſch von Kolomrat 
und Sobft von Einfiedel. In dem Briefe des Kurf. an König Wlabislam 
fei von Geleit nicht die Rebe geweſen. 

geben zum Rabenftein an fontag vor fanct Georgen tag anno ıc. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Hiſt. Katal. Nr. 145. Cop. 

Bom 28. April. Eonc. des kurf. Geleitsbriefs für Einfiedel, Guttenftein 
und Kolowrat. Augsburg, Donnerftag nah Marci. Hift. Ratal. 145. Am 
felben Tage theilt ihnen Albrecht mit, daß aud der Kaifer ihnen Geleit gebe 
und daß derjelbe bei H. Ludwig von Bayern und Graf Ulrich von Öttingen 


Geleit für fie nachgefucht habe. datum Augsburg am donnerflag nad) fand 
Marz tag, des heiligen evangeliften, anno bomini 2c. Lxxım. 


826. 
Ansbach) April 18. Kurf. Albrecht an den Bifchof Wilhelm von Eichſtädt. 
Ihn wundere das Schreiben H. Ludwigs, worin er ihm unterftelle, er 
wünſche nur deshalb gefonderte Verhandlungen mit Nürnberg und mit ihm, 
um fie beide zu trennen. „wir haben ir in aynung nit gejamelt, fo haben 
wir und au nit underftanden, ir aynung zu trennen, dann wir getrauen. 


1) Ebenfo an Kurf. Albrecht. Abfchrift XI. Bayr. Buch fol. 104b ff, 
2) Ebenſo au Albrecht. 
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das fie nicht anders ſey, dann zu recht.” Ihn ftöre ihre Einung nit. Er 
babe aber oft genug mit dem Herzoge gejondert vor ihm (dem Bifchofe) und 
den Herren von Sachſen, mit Nürnberg durch den Landkomthur verhandelt, 
ferner dur Dr. Knorre und den Bürgermeifter von Dinkelsbühl, Egen. Der 
Landlomthur habe ihm auch Borfchläge betr. weiterer Verhandlungen mit 
Nürnberg nad) Kadolzburg gebracht zu einer Zeit, da Martin Mair in Nürn⸗ 
berg weilte, wa8 er aber „unverfangens rechten“ nicht thun wollte. Er habe 
aber auch nichts gegen gemeinfame Tage mit Ludwig und Nürnberg, doch 
tönne er kaiſerlicher Gefchäfte wegen erft am Sonntag Zrinitatis!) an foldden 
Berbandlungen theilnehmen. Seien Verhandlungen aber dem Herzoge nicht 
genehm, danke er ihm (dem Bifchofe) und Hoffe, der Kaifer werde ihn nicht 
rechtlos laſſen. „die fpruch zwiſchen unjerm oheim und uufer, die euer lieb 
maint gruntlich zu richten, findt faum rechtfertigung werbt, doch mugen wir 
e3 auch zu nemen umd geben leiden umb diefelben, aber all ſpruch, die zu 
tegen gelautt haben, aber zimlich richtigung und alß man der von Nuremberg 
halb daran hendt die iren, ift unfer maynung nit, die fachen alſo verdundeln 
laſſen.“ Denn er babe viele Leute, die mit den von Nürnberg zu rechten 
haben, ebenfo wohl auch viele von Nürnberg mit ihm, jo daß man ein Biertel- 
jahr brauchte, wollte man Alles verhören. Was aber bisher zu Verhandlungs⸗ 
tagen vorgebracdht mworben fei, darüber wolle er weiter verhandeln laſſen; 
hätten die Bartheien mehr „bapferer fach“ zu erwähnen gehabt, dann hätten 
fie vordem nicht lauter faum des Anhörens wertbe, geringfügige Dinge vor- 
gebradt. Er rathe ihm, einen Verhandlungstag anzujehen, wer ihn nicht 
beſuchen will, mag ihn abfchreiben. „jo mag Doch ein yeder fein fach mit 
recht an geburlicher ftatt juchen, das e3 nit alweg alſod hang. die von Nurem⸗ 
berg wiſſen unjer gebott als woll als wir felber, fur unſer beber ordentlichen 
richter aber fur euer liebe aber fur ein commifjarien, des wir ung verainten, 
als gewilturt richter, wie man das gleichlich nad) geburnus anfehe, daruber 
fomen zu recht zu tegen ader nit, wie fie wollen. wir habens mit got3 Hilf, 
als woll zu erharren alß fie, man rechens jo auf welliden weg man mol.“ 
Wenn H. Ludwig fage, er und Nürnberg feien zum Austrag geneigt, fo könne 
auch er verfichern, daß es an ihm nicht fehlen werde. „datum Onoltzbach am 
montag nad) dem funtag quafimodogeniti anno zc. Lxxum.“ 
Münden, Kgl. Allg. Reichſsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 1026 fi. 


827, 
(Ansbach) April 18. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Auf fein Schreiben erwidre er: er kenne zwar den Brief des Königs von 
Böhmen an den Raifer nicht, fei aber der Meinung, dab Wladislaw große Er» 
bietungen machen werde, aus Furcht, der Kaifer könnte wegen der Belehnung 
wieder anders entfcheiden, wenn er nicht Alles pünktlich erfülle. Er rathe, 


1) 5. Inni. 
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jedenfalls die demnächſt anlommende Gefanbtichaft abzuwarten. Sendet die von 
ihm nad Böhmen gefchriebenen Briefe mit, wenn fie ihm gefielen, jo möge er 
fie mit einem Boten H. Albrechts von München „unter meiner büchfen" an König 
Wladislaw und H. Heinrich von Münfterberg fenden. Er felbft werde, da er von 
H. Ludwigs von Landshut Geleitsmanne noch Feine Nachricht Habe, wohl erft 
Montag, vielleicht erft Mittwoch darnach in Augsburg fein können. Er werbe 
aber keineswegs ohne H. Ludwigs Geleit reiten, da er nicht mehr Zeit habe, 
1000 Reiter aufzubringen, in geringerer Zahl aber den Ritt nicht wagen könne. 
datum Onolzbach am montag nad) quafimobogeniti anno ıc. LXxIm. 


Zettel 1. Er Habe die nah Böhmen gehenden Briefe angeblid) aus 
eignem Antriebe, ohne bes Kaiſers zu erwähnen, gefchrieben. Wolle aber ber 
Kaifer das nicht, jo könne ein Zettel, den er beifügt!), eingelegt werden. 


Bettel 2. Der Kaiſer möge von den eingejandten Schriftftüden abgehen 
Laflen, was ihm beliebe. Freilich wäre e8 befjer gewejen, wenn zu Martini 
Alles abgeſchloſſen geweien wäre, da bebürfte man jeßt des Disputirens nidt. 
Über e8 werde auch fo gut werben. In feinem Gemüthe falle ihm das Bor: 
haben immer leichter. Der König von Böhmen könne den Kaiſer nicht ent- 
behren und durch Böhmen und Bolen fei der Kaifer gegen Ungarn gededt. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Katal. 145. Abſchr. bes vorigen Jahrhunderts. 


828. 
(Ansbach) April 18. Kurf. Albrecht an König Wladislaw. 

Lieber herr bruder und fwager. als ie ung gefchriben habt?), Haben 
wir verlefen und nicht gern vermerdt und wollen und Doch fugen gein Augs⸗ 
purg, nach fchrift eurer toniglichen wirde, freuntlichen bitend und ermanent, 
anzufehen eynung, freuntichaft, getrauen und glauben und bei unferm been 
und fweher, eurem vater und allenthalben, wo es not iſt, vleys ankeren, 
auch bei euch ſelbs verfugen, das der billichkait nach, den Dingen geftrads 
volg gefchehe, damit unfer gnedigfter herr der kayſer nit zu ſchaden, eur 
vater und ir und bed loblich cronen und inwaner nicht zu gejpot, unglauben 
und ſchimpf werden, auch euren halb die Ding nicht zu abfale und ergerung 
eur gerechtigfait wachfjen mochten und ung auch zu fchaben, widerwillens 
des konigs von Hungern und feiner zugewanten, on troft verlaffen von 
beden konigen gejehen wurden, wo er oder fein zugewanten ſolchs oder 
anderm iren umwillen gegen uns anden wolten. des werdt ir Iob und 
dand und mit gots hilfe, ere und nub erwerben und wir wollen dag gar 
freuntlih umb eur beber lieb verdienen und gegen beden wirdigen cronen 
unberfteen zu vergleichen, nach unferm vermogen, auch zu betrachten unſern 
getreuen vleis, muh und arbeyt und den hohen getrauen, in dem wir von 
euren wegen mit der kayſerlichen maieftat, unjerm rechten bern, gehandelt 


1) Gemeint ift der Zettel zu Nr. 828, 2) Gemeint iſt Nr. 805. 
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haben und biten des eur antwurt und getrenen handel, nach der billichkeit, 
das es gefchehe. datum Onoldspach am montag nach quafimodogeniti anno 
di. 2c. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Beziehungen zum Erzhauſe Oſterreich, Prob. 5.6. Cop. 


Bedula, ob der kayſer will, die einzulegen. 

Lieber herr bruder und ſwager. die kayſerlich maieftat hat uns gar 
ernftlich gefchriben, ber ſachen Halb, ber billichkeit nah, das im ſolche er- 
gangne ding mit dem konig von Ungern gehandelt, mißfellig find, mit erin- 
nerung, das wir feinen gnaden das mit anberm geraten haben, des wir gefteen, 
das wir ſolchs in gegenwertiglait, churfurften, furften, grafen und ander feiner 
treffenlichen rete auf den eydt getreulih und im beften geraten haben, als 
wir feinen gnaden ſchuldig find, auf unzwenufenlichen getrauen, das dem volg 
wurd geichehen, deßgleichen ander feiner gnaden churfurften, grafen und andere 
rete auch geraten haben und in leinen zweyfel gefeht als Iugel ald wir, das 
die koniglichen wirden und cron ichts anders dawider handeln wurden, auch 
die kayſerlich m’ in feinen zweifel gefet Hat, und in den groſſen handel 
eurem vater und euch, als feinen freunden, zu freuntfchaft, nut und troft, auch 
feinen gnaden und eur aller landen zu gute gegangen ift. nu fehen wir fein 
gnad, auch geftalt der fach billih ane und Haben ine vor augen als unſern 
rechten bern. dorauf biten und erſuchen wir eur foniglich Liebe, das ir zu 
herzen nembt und betracht, wie wir der Tayferlihen m“ als ein churfurfte 
und erzcamerer des heyligen reichs, feinen gnaben gewant und in dem heiligen 
reich gewydemt und durch die gotlihen ſchickung mit landen und Leuten be- 
gnabt, auch gefreundt find und das wir auf eures vaters und eurer rete er- 
ſuchen, zu Nurmberg von euren wegen gefchehen, allen teiln zu gute, als 
gar getreulich gehandelt haben und wie wir euch freuntfchaft und aynung halb 
gewant find. und handelt in den Dingen als der getreu freunbt bei der 
fanferlihen m“ und uns, als ir euch ſelbs und eur cron, auch euren abe- 
lichen tugenten ſchuldig feyt und es in Teinen zweifel fegen wollen, ir werbt 
dem getreulich alfo thon und was dawider gehandelt fei, ſei euch laydt und 
werdt das alles, als ir wol konnt, bei eurem bern und vater aus kintlicher 
lieb und gegenwartiger vetterlicher treu wibertreiben und diſen zettel und briefe 
neben eur treffenlichen botſchaft, ſolchs zu Handeln, feiner Toniglichen wirbe 
zufchiden, der billichlait nad. das wollen wir gar freuntlih umb eur bebe 
koniglich wirde und die wirdigen cronen, in aller geburnus verdienen. 

datum ut supra. 


829. 
(Ansbach) April 18. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 
Sendet ihm Abſchrift feines Brief? an König Wladislaw und bittet ihn, 
fih zu diefem zu begeben und bei ihm in feinem Sinne, den Wünſchen bes 
Kaiſers gemäß, thätig zu fein. datum Onoltzpach am montag nach dem funtag 
quafimodogeniti anno zc. Lxxum®. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Beziehungen zum Erzhauſe Ofterreih. Couc. 
Am jelben Tage (ibid. Conc.) fchreibt Albrecht an feine Tochter Ursula, 
Heinrichs Gattin, die er bittet, ihren Einfluß bei ihrem Gemahl geltend zu 
machen, damit er das thue, was der ihm gefandte Brief „wietwol der kurz 


ift" Defage. Bor Allem „das er doran fey, das unfer herr bruder und fwager, 
der Tonig, den zweyen veten, bie von feins vaters, unfer8 bern und fwehers 
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wegen, zu Nurnberg bey der beteybigung geweſen find, fchreibe, auch eurem 
herren fchreibe und von der k. m‘. und unfern wegen erman und bitt, barob 
zu fein, das den bingen nachgegangen werbe. 

datum Onolltzpach am montag nad) quafimodogeniti anno sc Lxxım“. 


830. 
(Münden) April 3. H. Anna von Braunfchweig an Kurf. Albrecht. 

Da der Kanzler ihres Sohnes H. Siegmunds, Michael Baikweil!), der 
vordem bei Kurf. Albrecht geweſen, ohne enbliche Antwort abgeſchieden fer, fo 
ſende fie jett den Kaftner ihres Sohnes, „Bauls Dürrfhedl“ an ihn, und 
bitte, ihm zu glauben. 

datum Münden an fand Jörgen tage anno zc. Lxxum”. 

Berlin, Kgl. Hausarchio, Alten, Die H. Anna von Braunſchweig betreffend. Ir. 


ibid. vom felben Zage Schreiben gleihen Inhalts H. Siegmunbs von 
Bayern an Kurf. Albrecht. Or. datum Daham an fand Jörgen tag anno ıc. 
Lxxmm, Am 30. April antwortet der Kurf. der Herzogin (desgl. dem 9. 
Siegmund). Er habe fofort nad) Eintreffen von H. Siegmunds Kanzler, ihrem 
Gemahl, dem H. von Braunfchweig, gejchrieben und auch feinen Räthen be 
fohlen, in ben Sachen Fleiß zu haben. Er warte aber noch auf Antwort. 
datum Augspurg am fambftag vor dem fontag jubilate (ibid. Conc. 30. April). 
Um 14. Mai fragt nun H. Unna (ebenfo H. Siegmund) den Rurf., ob nod 
feine Antwort in ihrer Sache angelangt fei. „datum Munden am fambiteg 
vor dem fonntag vocem iocunditatis anno zc. Lxxun® (ibid. Or. ). 


831. 
(Köln) April 25. Biſchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 


Mein willig gehorfam dinſt allezeit zuvor. irleuchter, hochgeborner Furt, 
gnediger herr. uf dem tag zu Meferit, nemlichen an ber mitwocdhen in often?! 
heiligen tagen, fein geweft von des konigs von Boln wegen, ber bifchove von 
Poßnaw, hr. Lucas Woywoid?) und Hr. Stenhel von Oſterroh zum Scharpfen: 
ort#), von eur gnaden wegen ich, der comethur von Lagowd), Hanns Borg: 
ftorff zu Podelczkẽe) und Hetten uf unferm teyl zwayundvierzig pferd. und nad 
unferm zum erften erbieten, das wir von e. g. gefertigt wern mit aller mad 
und geburnuff, wie es dauſſen bey e. g. verlaffen und verjchriben wer wor: 
den, mit erpietung, dem alfo genzlich nachzulomen, wie notburft wer, darıf 
fie antworteten, fie wern auch vom konig Dargeihidt und mechtig, wes fe 
thetten und verjahen wurden, das demſelben unzweivel volg geſcheen folt. 
fagten wir in furder, das fie folten ir brief, wie ber tag gehalten und ver 
laſſen wer, zu handeln furbrengen, fo wolten wir deſſelben gleichen unſer 
ſchrift dargegen auch vorbrengen und alſo den ſachen von ftud zu ſtuck nad: 
fomen und verhandeln. alfo beiten fie ir ſchrift darüber gegeben nicht ımb 
baten, da8 wir die unfern fur wolten legen, dem aljo geſchach. fo hetten 
wir ung auch gewarnet uf gewalbbrief und hetten auch e. g. figel mit, aber 
fie fragten nach feinem gewaltbrief. desgleichen, als wir borten, das fie ir 


1) Vgl. Nr. 796. 2) 13. April. Bgl. Nr. 815. 

3) Lukas de Gorka, Woiwode von Bofen. 

4) Woiwode zu Kaliſch. Scharfenort Tiegt in ber Provinz Pofen, Kreis Samter. 
5) Jacob Barfuß. 6) Podelzig, Dorf im Kretfe Lebus. 
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inftruction und gefertigung nit heiten, fragten wir nad) irem gemwaltbrief auch 
nit, wenn fie meynten, fie weren ganz vollmechtig unzweivel und find bie 
fachen alfo verhandelt. zum erften, das die hochzeit zu Poznaw uf des konigs 
ußrihtigung fein fol am fontag vor Galli!) im Lxxvm“ jar, fo wollen fie 
der konigin zweinzigtaufent Ungrifch guld. mitgeben, in vier jaren darnach, 
wenn die beyflaffung gejcheen ift. item dargegen fol ir vermacht werben 
xx” guld. Ungrifh, fumma xL” guld. Ungriſch, diefelben fie vechen uf Rinifch 
LI” guld., wir aber nach unfer rechnung uf L”. dargegen fie begeren der konigin 
vi” guld. zins und leipding zu vermadhen. item wolten fie wiflen, nachdem 
und ih bifhof zu Lubus vormals vermelt heit, das ſolich Iand, das e. g. 
fon marggrave Fridrichen wurd, an nutz, zing und renten xxx” guld. jerlichen 
haben jolt, wie das land hies, auch was von ftetten und flofiern dynnen 
weren. wurd in das land benennt, nemlich das Oberlandt und uf dem gebirg 
gelegen im burggrafthum zu Nueremberg, das vor burggrave Johanns, feliger 
gedechtnus, gehabt und ime keyſer Karl fein tochter, keyſer Sigmunds fwefter, 
mit hunderttaufent gulden geben bett, wie aber die ftett und ſloſſer, dorinnen 
gelegen, all und iglich biefien, wer uns verborgen, wiewol wir ber ein teils 
wäüften zu benennen, aber aller nicht. item meynten fie, ob eur gnab mer 
fon gewünn, als eur gnad allgereyt bett, wie marggraff Fridrich darinnen denn 
vergewißt wurd, das im folich Iand blib und von feinen brudern nicht ange- 
fochten, oder darumb zu Hader Tim. wurd im geantwort, das e. g. ſolichs 
allgereyt in der teylung verjehen und mit der k. m. verfchreibnug und vol- 
wort, von dem und dem rich bie lehen rurten, verwart, und wie notburftig 
ift, verfchriben wer. was ir vorgeben, das man on redlich ſchuld, einer fein 
jun nicht enterben möcht und meynten das ſolichs alfo folt furkomen werden, 
das demjelbigen eurem fun folih and, leut, ftett und ſloſſ eingegeben und 
huldigen bey e. g. leben und an ine geweyſt folten werben, boch ſolichs alles 
an eur gnaden obrifeit der land unſchedlich. item das man auch ftet und 
Nlofier benennen folt, daruf man fie mit irem leipgeding verfehen wolt. baruf 
wurd geantwort, das e. g. wol ein ftat und caften Hett, damit fie mit irem 
leipding vergnügt wurd. alſo meinten fie, fie wolteng Lieber uf mer ftet und 
floffer Haben, dann uf einer. item die Tleinat, die fie mitbringen wurd, 
nemlichen an berlein, edelm geftein und anderm, das fie als gut, als eegelt, 
oder Höher rechenten, das ir das alfo gemacht und vergewißt wurd, das ir 
ir herr nicht onwurd und fie darbey blib on mindrung. daruf wurd ge- 
antwort, e8 wer nit gewonbeit, folich fach zu verfchreiben, ir herr wurd ſich 
wol gegen ir Halten, das er ir die mert und nicht myndert. ways e. g. 
wol weyß darzu, barmit fie gar wol verfidhert wurd, mag e. g. vorbenden. 
item ob fie beyde on leibserben wurden abgeen, das iglichs parth gelt geviel 
an das hauß, davon es komen wer. item volmorten fie auch, welch das 
ander uberlebt, das fich ſolichs des verftorben teyl leipdings gebruchen mag 
fein lebtag und nach des letiten tob ol ir beyder eegelt hinder fi an die 
nechften elichen erben des ſtams und hauß, da das herfomen ift, gefallen. 
verliefen fie aber Leibserben, fo fol es an biefelben fomen. item vergonnens 
auch, ob fie erben laſſen wurden von beyben teylen oder nicht, das Die erben 
jolich Teipbing ganz ablöfen mögen, aber nicht das halb teyl und wurde folich 
leipding und eegelt abgelößt von den erben, jollen xx” Ungrifch gulden, bie 
von der frauen gegeben weren, an fie und ir erben fommen und die andern 
xx” Ungriſch gulden wider in die güter der herichaft zu Brandemburg oder 


1) 11. October. 
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burggrafthum zu Nuremberg angelegt und vermacht werden, das fie nach der 
frauen tod bey dem haüß, von danne fie fomen fein, gewißlich bliben. 

Stem gefellt in auch, ob der perfon eine abgieng, ehr fie eelich beyfliefen, 
das dann ſolich betegdigung ganz ab und vernicht und ein parth dem anbern 
darumb nichtz verpflicht fein fol. dargegen ift in von e. g. in artidel weys 
vorgehalten, wie unjer g. herr marggrave Johanus mit feiner gemaheln ver: 
ſchriben, vermacht und ußgericht ift und vollzogen fol werden, nemliden von xv 
gulden ein zu machen, das eegelt zu geben von ftund an, als fie elichen bey- 
Nlaffen, mit andern artideln darzu nach gebur notburft. item fo heyſſen fie 
in ir ſprach und nach unferm teutfch eegelt, alles morgengab. haben wir iu 
gejagt, das mit und eegelt hays und wenn ein furſt beygeſlaffen hab die erften 
nacht, jo geb er ir ein cleinat von Hundert gulben, oder ein wenig mer 
wert, das heyfien wir morgengab, darnach fie furder aud nit fragten. alſo 
merdt e. g. wol, das die Ungriſch guld. laufen uf 1” Rinifeh und wenn 
ir von zehen einer gemacht folt werben, wer v” guld. leipbings. will eur 
gnad mas baruber ober darunder vermachen lafien und wes eur gnaden bar- 
innen gemeynt fey, aller vorgejchriben ftud und auch ob ir funft mer wer, 
die wir nit bedacht heiten und wie man fi in allen fachen halten fol, daruf 
e3 e. g. gruntlicden ſetzen will, das es aljo bleiben fol und nicht anders zu 
oder ab zu geen, mag e. g. eigentlich fchreiben und des underrichtigung geben, 
dann fich Hinder e. g. yemands ichtzit mechtigt, man verſtunde beun, das es 
e. g. und der herſchaft nut und frommen wer, doch dennoch mit forchten. 
darumb laß e. g. nichtz in ber federn bangen und ift alfo nichts grumtlichen 
bejloffen oder zugejagt, fundern allein das vergonnen und vollwort, durch fie 
obenberurt und aller ding alfo im bangen angeftellt, uf anbringung und vol: 
wort beyder bern, daruf furber ein tag begriffen von beyder parth retten, 
ſollichs alles zu vollziehen am fontag nach assumpeionis Marie!) fchirftkunftig 
zu Mejerig. ich ſchick auch e. g. Hiemit ein copei, wie es ehlenbe begriffen 
was worden, nachdem und es in Latein verichriben muß werben, wie wir e⸗ 
bon e. g. wegen gemeynt heiten ußzurichten. biefelb copei e. g. mag Infien 
lefen, Die es verfteen und furder begreyfen Lafien nad e. g. meynung, wie 
iv wolt, dem furder alfo volg gefcheen wirt und vernemen anders nit im 
tonigrih zu Polen, denn das im ſolich heyrat fer gemeynt und wolgefellig 
ift. auch heiten wir ein gewalgbrief Iafien begreifen, des copei wir euch audı 
hiemit fchiden, wölt den eur gnad anders haben, mag e. g. eur mieynumg 
hereinichreiben. item das fie fich veterlichs und muterlichs erbs verzeihen jel. 
ift von in nich bewegt oder gedacht, des waren wir gar wol zufriben. item 
gedeucht und wol geraten fein, unſchedlich beſſers rats. das man fie von 
ftund an uf weys, wie das anders im rechten kraft und macht möcht Haben, 
facramentaliter zufamen geben bett und darmit vergewißt, das folich jachen 
in zulunftigen zeiten Tein abgangk gewönnen, des ſich e. g. dauſſen an ge 
lerten leuten, der die meng mer dauſſen ift dann hynnen, erkunden und be 
lernen mag und uns ſolichs furder hinein fchreiben. fie geben fur, das bie 
fonigin neun oder zehen jar alt fey, die unfer g. br. marggrave Fridrid 
haben fol. fo hat der konig noch ein eltere tochter, Die vierzehen jar alt und 
noch nit verlobt iſt. von der eynung wegen ift verhandelt, ußtreg vorzunenten, 
wie in andern eynungen uf ftet und erkentnus der rete beyder teyl zu komen, 
begriffen ift, nemlich mit den herren von Sachſen geſcheen und wenn ber heyrat 
fur fi gieng, das einer oder die feinen wiber den andern ober Die feinen nit 


1) 21. Yugufl. 
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fein fol, das in benn fer eingieng. doch ift nichh gruntlichs verjatt oder be- 
ofen, ſundern fol auch uf dem zukunftigen tag ußgericht und befloffen werben. 
wie e8 e. g. darmit haben will, mag e. g. auch willen thon und bevilh mic 
hiemit e. g., als meinem gnedigen bern, und wuſte ich e. g. vil zu binft 
tbon, thet ich gerne. 
dat. Eoln an der Sprew am montag fand Marz tag anno dni. Lxxum", 
Berlin, Kal. Hausarchiv 583. Or. 


832, 

(Boigtäberg) April 28. Hermann von Weißenbach, Amtmann zu Boigtöberg 
an den Propft, Dechant Dr. Johann von Weißenbach, feinen Bruder 
und Herrn Heinrid von Einfiedel!). 

Auf dem Tage zu Halle?) im vergangenen Jahre jeien die Fürften von 
Sachſen und Brandenburg über einen Anlaß übereingelommen wegen ber 
Händel in den Ämtern Voigtsberg, Plauen und Hof. Er Habe daher ben 
Amtmann von Hof, Heinrich von Kindsberg, „ben got fellige*, oftmals münd⸗ 
lich und fchriftlih um Tagleiſtung erfucht, was diefer aber abgelehnt Habe, 
ihm fei davon nichts befohlen, er wiſſe nichts von dem Anlaß. Auch defien 
Nachfolger, Wilhelm von Wildenftein, habe fi) dazu nicht Herbeigelaflen, er 
fei noch zu jung im Amte. Nun babe er und Upel von Tettau?) fi an 
Kurf. Albrecht gewandt, ohne daß eine Beflerung erzielt worden fei. Es 
gäbe viel Händel an der Grenze, er werde zwar als der Schuldige verdächtigt, 
aber jeder Beurtheilee — und er würde keinen lieber als Richter haben als 
Kurt. Ulbreht — würde ihn freifprehen. Klagen. Ben Plauenſchen, den 
Feinden der Herzöge von Sachſen, ift der Zugang zu den jächfifchen Gebieten 
durch andere fremde Lande verwehrt, in den brandenburg. Ämtern Hoben- 
berg‘), Shierfteind) und Selb) ift ihnen der Weg frei, ihnen wird fogar 
Unterfchlupf gewährt und von hier aus werben ſächſ. Unterthanen gefangen. 
Die Habe, bie fie nicht jelber wegfchleppen können, wird ihnen hier aufgehoben. 
Einem Doctor, einem Unterthanen Albrechts, find 2 Pferde und Geld geraubt 
worden, weil die Räuber, Albrechts Unterthanen, glaubten, es wäre ein Sachſe. 
Als fie aber den Sachverhalt erfuhren, belam der Doktor Pferde und Gelb 
von „Künigkmwart"7) aus zurück. „gedendt, wie es were geſcheen, ſollt der boctor 
meinen gnedigen herrn zugeitanden haben." Alle Gefangenen, die bie von 
Plauen in Sachſen gemadt, find durch brandenb. Gebiet durchgeführt worben, 
eine Reihe Knechte der Plauen in Arzberg Türzlich beherbergt, als fie den 
ſächſ. Unterthanen zu Newnkirchen“8) 18 Pferde raubten. Nicht ein Unterthan 





1) Zum Gnanftein, Ritter. Siehe Geſchichtsquellen ber Provinz Sachen XI 195. 
196 Aum.1. 205 ff. Ood. dipl. Sax. regiae II 8, 405, 2) Bgl. Ar. 532. 

3) Hauptmann, dann Amtmann in Plauen. Langenn, Albrecht ber Beherzte 566. 

4) Dorf in Oberfranken, Bg.-Amt Stabtfleinach. 

5) Ebenda, Bez.Amt Wunfiebel. 6) Bez.Amt Rehau. 

7) Königewart in Böhmen, Plauenſche Befigung. 

8) Wohl Marknenkirchen, Kreis Zwickau. 
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Albrechts konne Hagen, daß er „jo ſpitze nachperſchaft uber in bett verbangen“. 
Bittet, die Händel Kurf. Albrecht vorzutragen. datum Boitöperg unter meinem 


petichaft am donrftag nach mifericordias....... anno x. Lxxım. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv, Reg. B fol. 32 I 4%. Dr. lückenhaft 
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8. d. Kurf. Albrecht an fächfifche Räthe. 

Er molle feinem Sohne M. Johann ihren LBettel in die Mark fenben 
und nichts thun, was feinen Schwägern zuwider fi. Auch als er in der 
Mart weilte, Habe er fi) fo benommen, daß fein Fleiß zur Beilegung ber 
Händel geſpürt worden. Er bitte zum Bwede weiterer Unterbandlungen um 
genaues Berzeichniß aller Klagen. Er bitte au, den Landoogt zu Witten- 
berg!; anzuhalten, fein Vorgehn gegen das Klofter Lehnin einzuftellen und 
den Verabredungen des Jüterboder Tages?) nachzukommen. Der Schenk von 
Seyba ?) habe ihm mehr genommen, als den Sachſen und habe, auf dem Tage 
zu Süterbod zur Rede geftellt, alle Räuberei abgeftritten. Auf den Brief 
des Hermann von Weißenbadh*) antworte er folgendermaßen: Bon feiner 
Seite fei der Anlaß erfüllt worden. Auf die Vorwürfe, Die er gegen Hein- 
rih von Kindsberg, Ritter, erhöbe, könne diejer nicht mehr antworten, dena 
er fei tobt. Übrigens wiffe man, „das er fein haderman was", fein Rad 
folger Wilhelm von Wildenftein®) habe fi) faum noch in der Pflege umgeſehen, 
da er erft ſeit Invocavit das Amt inne habe. Weißenbach hätte fich Lieber 
an Lebende wenden follen, ftatt an Berftorbene, wenn er wirklich Beilegung 
der Händel wünſche. Er grabe alte Sachen aus der Zeit feines Vaters und 
feines Oheims (Burggraf Hanns) und feines Bruders ans, die damals nicht 
Austrags beburften, die er aber jetzt plößlich hervorfuche, Er jei aber trof 
dem, feinen Schwägern zu Liebe, zum Austrage bereit, daher bebürfe es nidt 
fo fpiger Worte. W. beklage fih, daß er als Unfriedenzftifter „verfagt” würde, 
fein Brief zeige, „das es nit befagens bedarf. Es fei nicht wahr, daß bie 
Sachſen in feinen Landen unfichres Reifen haben, fo lange er regiere, Haber 
fie nie „pfenning wert” in feinem Geleite eingebüßt. Wenn er fage, daß durch 
fein Gebiet die Herzöge von Sachſen beichädigt würden, jo erwähne er, daß 
fein „ort lands" daſelbſt nur 1'/, Meilen breit fei, während der von Planer 
„in dreyen meyl wegs nahent” denſelben Ort erreichen kann und in 1—2 Stun 
den hindurchſchlüpfen Tann, ohne daß es zu verhindern fei, da fein Moos 
oder Wafler den Eingang verjperre und die großen Walbungen dafelbft das 


1) 9. Löſer. 2) Bgl. Nr. 470. 

3) Über die Schenken v. Landsberg auf Seidau (Amtshauptmanuſchaft Bauten) und 
Teupis (Kreis Teltow) f. Ss. rer. Siles. X 104. 4) Ar. 832. 

5) Wilhelm von Wilbenftein wird am Sonntag nad Lucia 1473 zum Amtmann zu 
Hof ernannt. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Gemeinbuch 219b. Sein Vorgänger war Heinrik 
v. Kinbsberg, derjelbe wird oft zufammengemworfen mit einem zweiten Heinrich v. Kinde 
berg, der am Dienftag nach Judiea 1476 Amtmann zn Hof wird. Bgl. Gemeinbuch 219. 
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unbemerkte Hindburchreiten erleichtern, zumal er nur 2 Schlöffer und 2 Märkte 
dafelbft Habe. Die von Plauen haben übrigens viel bequemere und nähere 
Wege nah Sachſen ald durch fein Land. Der beraubte Doktor!) fei fein 
Unterthan, ftamme aus Hof und ftehe in feinen Dienften. Die die That ver- 
übt, feien nicht Plauenſche, „under Sechßiſch und Brandemburgifch haben 
dem unfern das fein befert und find deßhalb mit ung gericht offenlich”. Das 
jei ein rechtes Beifpiel, wie W. die Dinge entſtelle. Was würde er fagen, 
wenn er die unerflärte Brandblegung der Märkte Arzberg und Kirchenlomitz?) 
den Sachſen zur Laft legte. Daß Plauenfche?) Knechte auf einem Raubzuge 
ins Säcdhjfifche bei den Seinigen Unterlommen gefunden, werde er durch feinen 
Hauptmann Heinrih von Aufſeß unterfuchen lafien und wenn es wahr jei, 
fireng beftrafen. Er hoffe aber, daß feine Unterthanen ebenſo wie er, fich 
ſtets freuntli zu feinen Schwägern ftellen würben. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.-Archiv, Reg. B fol. 32 I 4%. Or. Antwurt auf bie 

Sechßiſch zettel, henbel in der Mard berürend. 


Bol. Nr. 832. 


834. 
(Augsburg) April 28. Kurf. Albreht an H. Siegmund von Ofterreich. 


Freut fi über die von ihm gefchloflenen Bündniſſe. Ihm, wie er 
wünſche, im Falle eines Angriffes zu Hülfe zu kommen, könne er nicht fofort 
zufagen, da er nicht wife, gegen wen er Hülfe begehre und wann und wo 
er fein Hülfsforps annehmen wolle. Doch werde er ihn gern unterftüßen, 
wenn er e3 zeitig genug erführe, ba ihm feine Beichänigung durch fremdes 
gezung” ſehr leid wäre. 

datum Augspurg am donerſtag nach fand Marr tag anno ⁊c. Lxxum. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1910d. Cone. 


Iſt Antwort auf Nr. 814. 


835. 
Mai. Berzeichnus meind gnedigen herrn zu Augspurg gemacht. 


1. H. Ludwig folle den Grafen Konrad von Helffenftein bleiben laſſen 
„bei recht an billichen ftetten”, d. h. als Dann Kurf. Albrechts vor deſſen 
Näthen und alles andere gerichtliche Vorgehn gegen ihn einftellen. Ebenſo 
folle er betr. des Hans von Sedendorf zu Möhren Recht von Albrecht nehmen. 
Das Halsgericht zu Möhren gehe nur den Raifer an. Wbftellung aller Drangfal 
gegen den zu Haided gefangen geweienen Geleitsfneht. Ferner folle der Herzog 
Kurf. Albrecht das Geleit durch Haideck frei gebrauchen laſſen, wie e8 bei Leb- 
zeiten ded Heren von Haided geweſen. Wiedergabe der Briefe an die Ritter- 
ſchaft. Mit dem Tanz in der Schenke zu Mundorff‘) folle es bleiben wie 


1) Wohl bie Beraubung bes Dr. Stoder gemeint. Bol. Nr. 354. 
2) Bei Wunfiebel. 
3) Über die Beſchädigung der fächfifchen Lande durch Die von Plauen vgl. Langenn 
1. e. 91 ff. 4) Mindorf, Dorf in der Oberpfalz bei Hilpoltfiein, Be.-Amt Neumarkt. 
Priebatſch, Correſpondenz. L 42 
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bisher. In jeder Hinfiht wolle Kurf. Albrecht fein väterliches Erbe wahren. 
Irrungen follen mit Recht und nicht mit Gewalt ausgeglichen werden. Item 
ob fie ein meldung wollten thon des lantgerichts zu Nurenberg, fol man ant- 
worten: das ift meins berrn ſpruch keyner in diefer zeit, funder maint ſich 
mit dem kayferlichn lantgericht zu Nuremberg geburlich zu halten, das billicher 
clag nyemands davon notth thut. item von bes abts zu Ohauſen wegen. 
dem der pfleger zu Haided fein zinß und gult verbeutt.“ 
Münden, Kgl. Allg. Reihsarhiv, XI. Bayr. Bud fol. 105. 


2. Stem herzog Ludwigs ſpruch, und bewuft (ibid. fol. 106). 

Der Wildbann auf dem „Ranng“ fei gen brandenburgiſch, das Holz zur 
Hälfte. Alle fürftliche Obrigkeit, auch der Kirchtagſchutz zu Oderkmull, gehöre 
Kurf. Albrecht, ebenfo alle Obrigkeit zu Hohenftabt, nur ein Theil der Bußen 
fiele nad) Reichened. Die Steuer zu Landeck wolle er wie vordem nehmen, 
paſſe es den Haibedern nicht, jo mögen fie ihre Befitzungen in Landed ver: 
faufen. 

„stem mag er uns deßhalb, auch wiltpyenn, zoll und glait halben for- 
derung nit vertragen, nachdem es berurt, das wir vom reich zu lehen tragen, 
ift unfer gnedigfter her unfer mechtig zu recht, doch flagen wir nit abe gut- 
licher mittel davon dulden zu reden, do hat man underweifung guug zu, dem 
Volker wiſſenlich. 

item in der rihtigung zu Rott anzufehen die kuntſchaft des Hindergangs 
halben, uns gegeben, do wir globt haben, den hindergang zu halten, fo fern 
e3 und gehalten werbe, do herr Sig. von Saunßhaim und ander gejagt haben. 

item darnach find wir derfelben ding halben aber zu vehden fomen, das 
iglider tail den andern mißhaltens gejchuldigt hatt, ift darunter gehandelt 
allerleyg und nemlich des Iantgericht3 halben. under anderm ift der gebrud 
lantgerichts halb gewejen vor der gruntlicden bericht zu Prag, als man dan 
findt in ſchriften und widerfchriften, das die Bayerischen wollten ein mencion 
haben des Iantgerichts halben, wie es dann vor außgeſprochen were, zu halten. 
wir wollten des nicht dulden, nachdem fie demſelben ſpruch und richtigung, 
auch der vorgeenden zu Nurenberg gefcheen, nit volg hetten gethan, als mans 
in den fordern fchriften auch findt zu Eeger auf dem tag gehandelt. fagten 
die Bayrifchen, wen man nicht fpecificacion thett, der richtigung zu Rott un- 
ſchedlich, und das fie in creften pleiben follt, fo fiel die richtigung dadurch. 
darauf ift der tag zu Prag gehalten und etliche ftud aus derſelben beridt 
gezogen, die andern in genere, das all nenerung in den kriegßleuften ab folln 
fein gefallen. 


836. 
Um Mai 2. Jobſt Haller an Anthonius Zucher. 


Am Montag nah Subilate!) fei er vorgeladen worden. Beim Kaiſer 
befand fich defien Sohn, der Erzbifchof von Mainz, die Bifchöfe von Eichftäbt 
und Augsburg, der Abt von Kempten und andere Räthe. Dann erfchien 
Kurt. Albrecht; bei ihm war H. Ulbrecht von Münden, deſſen Rath Graf UI: 
rich Montfort, die Räthe der drei fächliichen Herrn, Hertnid von Stein, 
Dr. Knorre u. 4.2). Er (Haller) habe zunächſt den Rath entihuldigt, daß er 
ihn nicht mit Vollmacht habe ausrüften können, einmal wegen der Kürze der 
Zeit, ferner weil in ben bisherigen Verhandlungen vor dem Landfomthur 


1) 2. Mai. 2) Anweſend war noch Johann Tewbler, Kanzelichreiber von Nürnberg. 
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fortwährend neue Klagen auftauchten, fo daß man nicht willen konnte, was 
vorgebradht würde, und dann aus NRüädfiht auf H. Ludwig von Bayern-Lands- 
but, mit dem Nürnberg in ehrbarer Einung ftünde und defien Händel mit Kurf. 
Albrecht, troß der Berfuche der ſächſ. Herren und des Biſchofs von Eichſtädt 
noch nicht beigelegt wären. Der Kaifer möge den Herzog auch an dieſen 
Unterhandlungen theilnehmen laffen. Hierauf erwiberte Dr. Knorre: Ihn und 
feinen Herrn befremden die Einwände der Nürnberger. Der Rath, hätte den 
Haller ganz gut mit Vollmacht augrüften können. Die Kürze der Zeit fei 
feine Entfhuldigung. Die Klagen des Kurfürften jeien der Stadt aus den 
Zeidingen vor dem Landlomthur alle wohl bekannt. Trotz der Einung mit 
H. Ludwig hätten beide vorher ſich gefonderte Verhandlungen gefallen laſſen. 
Die Taiferliche Einladung fondre dreierlei: Aufzählung der Klagen, Verſuch 
gütliher Auseinanderfegung und Vereinbarung über einen NRechtsaustrag. 
Albrecht fei bereit, feine Klagen hören zu lafien und bitte, da er nunmehr 
10 Jahre mit Nürnberg im Streite fei, ihn nicht rechtlos zu lafien und ihm 
einen kaiſerl. Commiſſar (Erzbifhof von Mainz, Biſchof von Eichftäbt oder 
Augsburg, Albrecht von Bayern oder einen fächl. Fürften) zur Entfcheibung 
der Händel zu ernennen. Auch Nürnberg möge einen Commiſſar zur Unter: 
ſuchung der Anklagen, die e8 erhebe, erhalten. Darauf las Knorre eine 
Schrift des Markgrafen zum Beweife von deſſen genügenber Erbietung vor. 
Darauf erwiberte er (Haller): Er habe keinen Rechtsbeiftand bei fich, fei gemiß, 
daß feine Rathsfreunde auf alle Anfchuldigungen fih zu verantworten wiſſen 
werben. Die Fürſten, auf die Albrecht fich erbiete, lehne er nicht aus Ver⸗ 
achtung derjelben ab, fondern weil er nicht inftruirt worden. Und dies Tebtere 
fei nicht gefchehen aus den oben angeführten Gründen. Er empfehle An- 
fegung „geraumer” Tage. Barauf nahm der Markgraf felbft das Wort: Er 
habe die von Nürnberg und H. Ludwig nicht zufammengeführt, er wolle fie 
auch nicht trennen. Verdingtes Recht wäre ihm zwar lieber, er laſſe fich aber 
auch unverdingtes gefallen. Nur wolle er nicht, daß die Sachen noch Länger 
anftünden, zumal der Rath die Gemeinde wider ihn aufhetze. In gätliche 
Berbandlungen habe er nur dem Biſchof von Eichftädt zu Liebe gemilligt, 
nachdem ſchon mit dem Komthur ein NRechtsaustrag vereinbart. Er bitte, 
daß ihn der Kaifer nicht rechtlos laſſe und ihm einen Commiſſar ernenne. 
Er (Haller) blieb bei feinen vorherigen Entſchuldigungen wegen mangelnder 
Inſtruktion und beftritt die Vereinbarung eines rechtlichen Austrags mit dem 
Landkomthur. Der Raifer habe bis 1 Uhr Über die Sachen verhandelt, aber 
feinen Beſcheid noch nicht eröffnet. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. J L. I Nr. 13. Or. 


837. 

Mai 3. Kurf. Albrecht an die polniſchen Räthe Paul Jaſenski 

und Stanislaw Curoßwanki. 

Unſern gunſtlichen grus zuvor. edeln und wirdigen. lieben beſundern. 
als ir uns geſchriben habt, haben wir vermerckt und gefellt ung nach ge- 
ftalt der fach, als ſich die ding ytzund Halten, eur fchreiben, allein das 
dem furderlich volg geichehe durch die Loniglichen wirde, als eur briefe an- 
zaigt, dann wir ſere von etlichen inn rucken beredt werden, wiewol got, 
unſer herr kayſer uud ir wißt, dag wir on allen fortayl getreulich in den 
jachen gehandelt Haben, auch Hinfur thon wollen. wir haben euern brief 

43* 
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die kayſerlichen maieitat laſſen horen, ine etlichermas damit gefetigt. darumıb 
beift, das es furderlich zu end lauf und den dingen volg geichehe. wo 
wir der foniglichen wirde weßten freuntlich dienfte zu erzaigen und euch 
gunftigen willen, weren wir wol genaigt. datum Augspurg an des heyl. 
creuz tag invencionis anno dni. ıc. Lxxıum. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Kat. 145, bier nach einer Abjchrift von Willy Boͤhm. 


Antwort auf Nr. 808. 


838. 

(Augsburg) Mai 4. Kurf. Albrecht an feinen Secretarius Albrecht Kliging. 

Unſern grus zuvor lieber getreuer. al? du uns gejchriben Haft bes 
von Meylands halben !), haben wir vermerdt und ift nichts, es fteet auch 
nicht zu erlangen, dann es nymands ratet, noch wir ſelbs eren halb ge- 
raten möchten. dann fovil wir dorinn gehandelt und anbracht haben, tft 
unjerm bern und ſwager, dem konig zu eren und Lieb gefcheen und fchreiben 
deßhalben feiner Toniglichen wirde, als du in diſer eingejlofjen abfchrift 
vernemen wurdeſt. und al® du ung gern nutz dorinnen teydingeft, ſpuren 
wir dein gemute und getreuen fleis und vermerden das in gut, aber es thut 
nit not. darumb laß Dich nit Ternen. will der von Meylant unjer be 
ftetigung haben als eins curfurften, er wirdt ung wol willen Dorinnen 
machen, er hat vor wol dreymal als vil unjerm bern keyſer geboten und 
den curfurften fovil, ala er fich iyund erbeutt, alleyn umb die lehenſchaft. 
wir gejweigen das man dem keyſer die cron in Lambardey folt erlangen 
zu entwenden und im die auflegen. der graben halben zwen oder Drey der 
toniglichen wirde unferm bern und fwager zu erlauben in unfers bern keyſers 
namen zu machen?), leßt die keiſerlich maieſtat gejcheen nad) laut der brief 
und inftruction die du hiebey findeft, Die haben Die Romifchen canzler herauf 
geben und fordern von ſolchem ire recht. nu bat unfer herr der kayſer der 
foniglichen wird zu eren umb unfer bete willen begeben feinen teil, der im 
geburet von dem, das davon gefellt. aber mit unjerm ſwager von Ment, 
Romiſchem canzler, haben wir abgeredt, was von ſolchem gefellt,. ſoll im 
und der canzelei die helft von werden und der ander halp teil der konig⸗ 
lihen wird pleiben, ob aber der konig die grafen gratis machen würd, jo 
ſoll e3 zu uns fteen, was im und Der canzelei fur die briefe gegeben werben 
jo. mit neher haben wir e8 mogen bringen. datum Augspurg am mitt 
wod nach cerucis invencionis anno ıc. Lxxımm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv ©. I 24, 3. Späte Abſchrift. 


Am felben Tage Albrecht an König Ehriftian (Höfler 1. c. 89 Nr. 75). 
Sendet die Antwort des Kaiſers auf das Begehren bes Herzogs von Mailand. 


1) Bgl. Nr. 798. 
2) Kaiſerliche Erlaubniß 3 Grafen zu ernennen. Siehe Chmel, Reg. Frid. 666 
Pr. 6861. 
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Es feien 4 Kronen im Reiche, die erfte zu Aachen, bie zweite zu Urelat, die 
dritte zu Mailand in der Lombardei, die vierte zu Rom und alle gehören 
auf ein Haupt. Er fei ein Mehrer des Reichs und wolle nichts Davon 
mindern laffen. Uber dem Könige zu Ehren wolle er, wenn Chriſtian und 
der Herzog nach Augsburg kämen, über die Belehnung zu verhandeln erlauben 
und dem Erzbifchofe von Mainz und ihm (Mlbrecht) Teiding geftatten. Wegen 
der Maßnahmen, Lübel und Ehriftians Erblande betreffend, habe er nad) 
Chriſtians Weifungen gehandelt, wegen Frieslands wolle der Kaiſer felber 
antiworten. 
839. 


(Florenz) Mai 4. König Chriftian von Dänemark an Kurf. Albrecht. 

Er fei in Rom mit großen Ehren empfangen worden; nun fei ihm ein 
Bote des Kaiſers zugelommen, der ihn auf Pfingften zu einer Bufammen- 
kunft mit dem Kaifer und dem Könige von Frankreich nach Straßburg ge- 
laden. Da er nun mit dem Kaiſer wichtige Dinge zu verhandeln habe und 
ohne ihn (Kurf. Albrecht) nichts durchzuſetzen vermöge, bitte er ihn, fich auch 
dort einzufinden. Bedauert, noch Feine Antwort in der Mailändiſchen An- 
gelegenheit erhalten zu haben. datum to Florenz am mitttwoden na eruo. in- 
ventionem anno ıc. LxxIm. 

Vollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 91 Nr. 77. Bamberg, Kgl. Kreisarhiv S. I 24, 3. 

Späte Abſchrift. 

Für die Stellung des Dänenkönigs ift ein vielleicht in den Mai oder 
uni gehöriges vergilbtes, faft unleferliches, unbatirtes Concept eines Briefes 
eines brandenb. Rathes an Albrecht nicht unwichtig. Der Propſt von Osna⸗ 
brüd fei Hier gewejen, habe die Überlaffung Klitzings, des Propftes zu Berlin, 
verlangt, habe erklärt, daß die dänischen Zeidingsverfuche!) ohne Erfolg ge- 
weſen jeien, und für Förberung feiner Anſprüche auf Friesland die Hülfe 
feined XZochtermannes, des Königs von Schottland zugefagt. (Berlin, Sal. 
Hausarchiv, Dän. Eorrefpondenzen.) Weitere, die dänifche Politik beleuchtende 
Stüde bei Höfler 1. o. 

340. 


(Prag) Mai 6. König Wladislaw an Kurf. Albrecht. 

Dankt ihm für feinen Brief, feine bisherigen Bemühungen und feine 
Bereitwilligleit, nach Augsburg zu kommen. Er werde der Wbrebe gegen 
Ungarn treu bleiben und hoffe, daB der Kaiſer eg auch thun werde. Er habe, 
als er von der zwiichen König Kaſimir und Matthias getroffenen Vereinbarung 
vernommen, fofort nad) Polen geſchickt und zweifle nicht, daß der König von 
Polen den von feinen Räthen zu Rothenburg aufgenommenen Beſchlüſſen 
nachkommen werde. Er bittet ihn, fowie den Kaiſer fi zu rüften, er felbft 
habe ein Aufgebot erlaſſen. Es gelte zu verhindern, daß Matthias, ber ge- 
rüftet fei, nicht durch plößlichen Angriff auf einen von ihnen oder auf Polen 
ihnen Schaden und Spott brädte. geben zu Prag am freytag vor Stanißlai, 
unſers reichs im dritten jar. ad mandatum domini regis. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Hift. Katal. 145. Abfchr. _ 


1) Im der burgumbifchen ober pfälzifchen Angelegenheit? 
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841. 
(Vodiebrad) Mai 7. H. Heinrich von Münfterberg an Kurf. Albrecht. 

Auf feinen Brief hin!) habe er ſich fofort zu König Wladislaw begeben 
und dieſen bereit gefunden, den Berabrebungen feiner Räthe mit dem Kaiſer 
nachzukommen. Der König hat auch Albrechts Brief an feinen Bater durch 
eine eigne Votſchaft gelangen laſſen. 

datum Podiebrad ſabbato ante Stanislat anno ꝛc. Lxxmr. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Katal. 145. Or. 


842. 
(Augsburg) Mai 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Lädt ihn zu dem auf Montag nah Exaudi nach Augsburg einberufenen 
Rechtötage, auf dem bie zwilchen ihm, H. Ludwig von Bayern und der Stadt 
Nürnberg jchwebenden Händel gefchlichtet werden follen. geben zu Augsburg 
am montag nach dem funtag cantate anno domini zc. Lxxım” unſers Taijer- 
thumbs im 23. jare. 

Vollſt. gebr. Mon. Habs. I 3, 515 nad Wien, Haus, Hof und Staatsardie, 
Fridericiana 1474. Eonce. München, Kgl. Allg. Reichsardhiv, XI. bayr. Buch 
fol. 105. Abſchrift. 

Ebenſo an H. Ludwig und die Stadt Nürnberg. 


843. 
(Augsburg) Mai 10. Kurf. Albrecht an die zum Augsburger Reichätage 
beftimmten böhmischen Gefandten. 
heilt mit, daß H. Ludwig von Landshut und Graf Ulrich von Öttingen 
ihnen Geleit durch ihre Lande bewilligen. 
batum am dinftag nach cantate anno 1474. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Katal. 145. Abſchr. bes vorigen Jahrhunderts. 
Bol. Nr. 825. ibid. 6. Mai. Graf Ulrich von Öttingen an den Kaiſer. 
Wil die Geſandtſchaft geleiten. „geben am freytag nach des heiligen creuz tag, 
al3 e3 gefunden warbt anno ꝛc. Lxxru. (ibid. Abfchrift des Geleitsbriefs. 
ibid. ähnlih H. Ludwig an den Kaifer. datum Landshut am fambftag vor fon- 
tag cantate anno ıc. Lxx quarto. 7. Mai. Am 10. Mat fchreibt Kurf. Albrecht 
an „lieber getreuer* [Heinrih von Auffeß]. Er habe Jobſt Schirndinger be 
fohlen 2), die böhmiichen Näthe über das Gebirge zu geleiten. Welchen Weg 
jie nehmen würden, wiſſe er niit. Beftehlt ihm, ihnen die mitfolgenden 
Briefe zulommen zu laffen. datum Augspurg am binftag nad) dem fontag 
cantate anno 2c. LXIII. 
844. 


(Mantua) Mai 12. König Chriftian von Dänemark an Kurf. Albrecht. 
Der Kaifer babe die Zufammenkunft von Straßburg?) widerrufen und 

ihn nad Augsburg geladen. Er werde kommen. Vom Bapfte und aud 
1) Nr. 829. 


2) Schreiben au benfelben vom 28. April (Donnerflag nach Marct 1474) ıbid. 
8) Bgl. Nr. 839; 
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fonft in Italien feien ihm große Ehren erwiefen worben. datum to Mantua 
am donersdage na dem fondage cantate anno x. Lxxum. 

Vollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 94 Rr. 80. Bamberg, Kgl. Kreisardhiv S. I 24, 3. 

Späte Abfchrift. 
845. 

(Stuttgart) Mai 13. Graf Ulrich von Württemberg an Kurf. Albrecht. 

Bittet ihn feine Tochter Amellya, die er jegt, wie er ihm fchreibe, heim- 
fhiden!) wolle, auf ber Durchreiſe bei ihm und feiner Tochter eine Nacht 
bleiben zu lafien und ihm mitzutheilen, wenn er fie zu Schorndorf einholen 
fönne. Bittet auch, wenn es zur Richtung mit dem Pfalzgrafen Tomme, 
feiner als „der tru frund” nit zu vergefien. Wegen der Durchreife ber 
M. Amalie und Graf Eberhards feines Vetters Hochzeit?) könne er jeht nicht 
zu ihm kommen. datum Stutgarten an fritag nad cantate anno Lxxum. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, Alten M. Amalie betr. Nr. 2. Or. 


Derielbe an Denjelben (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 
24. Dr.). Der Raifer habe ihm wegen feines Sohnes Heinrich geichrieben 
und ihn ermahnt, kein fremdes Volt in Mömpelgart einzulafien. Kurz bevor 
biefe Schrift eintraf, melbeten die dortigen Statthalter, Graf Heinrich fei 
auf einer Wallfahrt plöglich bei Met durch den H. von Burgund gefangen 
genommen?), nach „Buczelburg“ geichleppt und zu einer Verſchreibung ge⸗ 
zwungen worden, wonach der Herzog und die Seinen in das Schloß gelaflen 
werben jollten‘). Die Statthalter haben nun erflärt, nur auf feinen (Graf 
Ulrichs) Befehl das Schloß öffnen zu wollen. Er babe nun den Herzog be- 
fragen laſſen, warum er feinen Sohn gefangen; der Herzog erfläre felber, 
daß er ihn „nit angenomen weber umb fin lib, exe noch gut. Er glaube 
e3 jei darum gejchehen, daß er nicht leicht ein wohlgelegeneres Schloß zum 
Kampfe gegen H. Siegmund und die Eidgenofjen finden möge als Mömpel- 
gart. Er und fein Vetter Graf Eberhard haben fofort bie Befahung bes 
Sclofjes verftärken lafien. Er wünjche, „das menglich jehe, das des herzogen 
furnemen nit mein wille were‘. Cr bitte dies dem Kaiſer vorzutragen. 

geben zu Stutgart am frytag nach dem fonntag cantate anno 2zc. Lxxım. 


846. 
Mai 13. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Dr. Martin Mair. 
Harsdörffer 5) habe ihnen berichtet, daß er z. 3. den erbetenen Rath⸗ 
ichlag nicht geben könne. Sie erführen nun, „das marggraff Albrecht fein 


1) Zu ihrem Verlobten Pfalzgraf Caſpar. Bgl. Nr. 806. 807. 

2) Die Hochzeit Graf Eberharbs von Urach fand am 4. Juli 1474 zu Urach ftatt. 
Bgl. Stälin, Wirtenb. Geſch. U 587. Bei ber Hochzeit fand auch ein Turnier flatt, 
wegen befien Kurf. Albrecht den Hausvogt Sebaftian von Sedenborf beauftragt, ben Söhnen 
Wilhelms von Belberg (Ernfrid und Yorg) und Jorgs von B. (Heincz) bie Pferbemaße 
zum @efellenftechen zuzufchiden. datum Augspurg am freitag vor pfingften auno sc. Lxxmm. 
(Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurnier betr. 1450—1537 fol. 7). 

3) Über die Gefangennahme Graf Heinrichs von Württemberg vgl. vornehmlich Stälin, 
1. ec. IH 575. 4) Abfchr. der Berfchreibung im Bamb. Kreisarchiv Märcker. 1913, 51. 

8) Aus der befannten Nürnberger Familie; derſi war 3: Zi in Augsburg gewefen. 
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maynung darauf fehe, fich zu erbieten umb beber tayle gepredden ußtrag des 
rechten zu geben und zu nemen, zu nemen und zu geben von dem oberften 
bis auf ben niderften.” Wenn fie auch glauben, daß er, wenn er zu den 
zu Augsburg ftattfindenden gütlichen Verhandlungen zwiſchen H. Albrecht von 
Münden und H. Ludwig dorthin käme, den Borfchlag vernehmen werbe, fo 
erbitten fie do, um nichts zu verfäumen, fchon jebt feinen Rath. Boten⸗ 
Iohn werde Zobft Haller, an den er feinen Rath adreifiren möge, ausrichten. 
datum feria sexta ante dominicam vocem jocunditatis anno LXXIHm. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b fol. 41. 


847. 
(Augsburg) Mai 15. KHurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachien. 

Sendet Schriften, die Händel mit den jungen Herren von Sadjien be- 
treffend). Neue Zeitung brauche er nicht zu melden, da feine eignen Räthe 
ihm alles melden werden. Geftern find die Böhmen angekommen, deren Ber- 
handlungsrefultate er ihm noch mittheilen werde. 

datum Augspurg am ſonntag vocem jocunditatis anno ıc. Lxxım, 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archio B fol. 32 I 40 BI. 10. Or. befect. 


848. 
Nah Mai 23. Jobſt Haller an Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg. 


Um Montag nad Eraudi fei er mit dem Ranzelichreiber Johann Teubler 
zur Verhandlung mit Burian von Buttenftein gelommen und habe ausgeführt: 
Auf den Brief Burianz, worin er auf Grund eines Schreibens König Wle- 
bislaw3?) die Geftattung der Einlöfung Heidingsfelds und Mainbernheims 
begehrt habe, habe der Rath urſprünglich Untwort durch die Rathsbotſchaft 
zum Augsburger Zage zugejagt, da diefe aber 3. 3. nicht gefandt werben 
fonnte, babe der Rath ihn (Haller) mit feiner Vertretung beauftragt. Den 
Widerfauf der 2 Städte könne der Rath deshalb nicht geftatten, weil in ber 
Krone Böhmen 3. 3. noch Irrung beftünde und weil er das gleiche Anfinnen 
bereits Kurf. Albrechts Tochter Urfula, die dazu von König Jerfid und Georg 
von Stein, der dazu von König Matthias autorifirt war, abgefchlagen hätte. 
Beide hätten fih damit beruhigt, Matthias dazu verboten, einem Andern 
die Einlöfung zu geftatten. Der Rath würde daher, wenn er ihm jebt will: 
fahren würde, in Ungelegenheiten fommen. Der Bertreter Burians erflärte 
darauf dies Vorgehn Nürnbergs für ihm zum Verzuge, dem Könige Wla⸗ 
dislaw zur Verachtung dienend. Wladislaw fei der alleinige rechtmäßig ge: 
wählte, gekrönte und vom Kaifer betätigte König von Böhmen. Daß fi 
Matthias König von Böhmen nenne, bebeute nichts, auch der Kaifer nenne 
ſich fo und wenn fich vielleicht der H. von Burgund fo nennen wollte, fo 


1) Wohl Nr. 833. 

2) Am 8. April 1473 hatte König Wladislaw dem Kurf. Albrecht mitgetheilt. daß 
er bem Burian von Guttenflein bie Einlöſung von Haidelsfelt und Perenshain (Heibinge 
feld und Mainbernheim) von den Nürnbergern geftattet habe. Zugleich hatte er ihn um 
Unterftügung gebeten, falls die Nuürnberger Schwierigkeiten machen follten. Würzburg. 
Kgl. Kreisarchiv 172, 58. Or. Bol. oben Nr. 454. 485. 
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wäre er ed darum noch nit. Wenn die Stabt ihm bie Einlöfung weigerte, 
würde er fi an der Stadt ſchadlos Halten. Er (Haller) beftritt darauf jeg- 
liche feindliche Abficht gegen Burian und König Wladislaw, er maße fich fein 
Urtheil über die böhmifchen Zuftände an, aber da troß des jüngften Frie- 
dens in der Krone noch Feine Eintracht beftehe, müſſe fich Nürnberg vor 
tünftigem Schaden hüten und bei dem alten Beſcheide bleiben. Die Stabt 
erbiete fich übrigens beir. der Rechtmäßigkeit ihres Vorgehens auf den Raifer, 
den zu Augsburg weilenden Legaten und die Räthe zu Windsheim und Weißen⸗ 
burg, oder auch auf Ernft und Albrecht von Sachſen und Ludwig und Albrecht 
von Bayern. Burian ließ Bierauf erwibdern: Die Freiheit der Krone Böh- 
men bringe e3 mit fi, daß niemal3 vor fremden Richtern Entfcheid geholt 
zu werden brauche, er ſchlage daher als Schiedsrichter feinen König Wladis- 
law vor. Darauf entgegnete er, die Freiheit der Krone Böhmen fechte er 
nicht an, da aber Nürnberg das Eigenthumsrecht der Krone an den 2 Städten 
nicht beftreite und nur über die Verpflihtung zur Herausgabe andrer Meinung 
als Burian fei, jo müſſe nach allgemeinem Rechtsgebrauch der Kläger Burian 
dem Untworter vor deſſen ordentlihen Richter nachfolgen. Burian erklärte 
hierauf nur nochmals, er Hoffe, der Rath werde fich eines Andern befinnen. 
Damit endete der Tag. 


Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Lehen F. 210 Nr. 4920. Kopie. 


8349. 

(Rosla) Mai 23. H. Wilhelm von Sachen an M. Johann. 

Auf feine Mittheilung „das ir zu Garb von trefflicher, merglicher ſache 
wegen, eyn beveftunge eyns numen jloß3 von grunde ufzubumwen!), furgenomen 
habt, alſo felb3 doby Tieget und das in ſechs adir acht wohin kaum volenden 
fonnet, uch in keynerlei wieje vor volbrengunge ſollichs bauws von dannen 
erhebin moget, ſich mocht auch villicht was begeben, dadurch uwers dohe blie- 
bens erftredunge beburfte, derhalb ir uwers bieflaffens uf fontag nad) Jo⸗ 
hannis baptiste?) fchierft verhindert werdet und mußet das biß uf fontag 
nad Bartholomei®) ufjchteben und erftreden“, erwidre er ihm, daß er, wie er 
auch Kurf. Albrecht durch feine zum Augsburger Reichstage geſandten Räthe 
babe mittheilen Yaffen, feine Tochter erft auf Faſtnacht fenden könne. 

gebin zu Rosla uf montag nad egaudi anno domini ıc. Lxxum”. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv R. 28 fol. 14. Or. 


850. 

(Kolo) Mai 25. Andreas episcopus Poznaniensis, Lucas de Gorka 
Poznaniensis und Stanislaus de Ostrorog Kalischiensis palatini 
an Bifchof Friedrich von Lebus. 

Bei den bisherigen Verhandlungen zu „Mychdzyrzecz“ hätten fie, obwohl 
ihnen von den Entfchließungen ihres Königs nichts näheres befannt geweſen, 
20.000 fl. als Morgengabe bezeichnet. Das fei aber daher gelommen, daß fie, 


1) Über den Blau, in Garz ein Schloß zu bauen, vgl. Nr. 551. 
2) 26. Yunt. 3) 28. Anguſt. 
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mahynung darauf febe, fi) zu erbieten umb beder tayle geprechen ußtrag de 
rechten zu geben und zu nemen, zu nemen und zu geben von bem oberften 
bis auf den niberften.” Wenn fie auch glauben, daß er, wenn er zu be 
zu Augsburg ftattfindenden gütlichen Verhandlungen zwiſchen H. Albrecht ven 
Münden und H. Ludwig dorthin käme, den Vorſchlag vernehmen werde, jo 
erbitten fie Doch, um nichts zu verfäumen, fchon jebt feinen Rath. Boten 
Iohn werde Jobſt Haller, an den er feinen Rath abreffiren möge, ausrichten 
datum feria sexta ante dominicam vocem jocunditatis anno Lxxu, 
Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 34b fol. 41. 


sa. 
(Augsburg) Mai 15. KHurf. Albrecht an H. Wilhelm von Sachfen. 

Sendet Schriften, die Händel mit den jungen Herren von Sachſen be: 
treffend). Neue Zeitung brauche er nicht zu melden, ba feine eignen Raͤthe 
ihm alles melden werden. Geftern find die Böhmen angekommen, beren Ber: 
handiungsrefultate er ihm noch mittheilen werde. 

datum Augspurg am fonntag vocem jocunditatis anno zc. Lxxmmn. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.⸗Archiv B fol. 32 I 40 BI. 10. Dr. befect. 


848. 
Nah Mai 23. Jobſt Haller an Bürgermeifter und Rath zu Nürnbergz 


Um Montag nad Eraudi fei er mit dem Kanzelichreiber Johann ZTeubla 
zur Verhandlung mit Burian von Buttenftein gekommen und habe ausgeführt: 
Auf den Brief Burians, worin er auf Grund eines Schreibens König Bl 
dislaws?) die Geftattung der Einlöfung Heibingsfelds und Mainbernhein 
begehrt habe, habe der Rath urfprünglich Antwort durch die Rathsbotſchaft 
zum Augsburger Tage zugejagt, da diefe aber z. 3. nicht gefandt werden 
fonnte, babe der Rath ihn (Haller) mit feiner Vertretung beauftragt. Den 
Widerlauf der 2 Städte künne der Rath deshalb nicht geftatten, weil in ber 
Krone Böhmen 3. 3. noch Irrung beftünde und weil er das gleiche Unfinner 
bereits Kurf. Albrechts Tochter Urfula, die dazu von König Jerſick und Gens 
von Stein, der dazu von König Matthias autorifirt war, abgefchlagen hätte. 
Beide hätten fi) damit beruhigt, Matthias dazu verboten, einem Anden 
bie Einlöfung zu geftatten. Der Rath würde daher, wenn er ihm jetzt mil: 
fahren würde, in Ungelegenbeiten kommen. Der Bertreter Burians erklärt 
darauf dies Vorgehn Nürnberg für ihm zum Verzuge, dem Könige Bl 
dislaw zur Verachtung dienend. Wladislaw fei der alleinige rechtmäßig ge 
wählte, gefrönte und vom Kaiſer beftätigte König von Böhmen. Daß fd 
Matthias König von Böhmen nenne, bedeute nichts, auch der Kaifer nennt 
fih fo und wenn fich vielleicht der H. von Burgund fo nennen wollte, ſo 


1) Wohl Nr. 833. 

2) Am 8. April 1473 hatte König Wladislaw bem Kurf. Albrecht mitgetheilt, bei 
er dem Burian von Guttenftein die Einlöfung von Haidelsfelt und Perenshain (Heibinzs 
feld und Mainbernheim) von den Nürnbergern geftattet habe. Zugleich hatte er ihn um 
Unterflügung gebeten, falls bie Nürnberger Schwierigkeiten machen follten. Würzburg 
Kgl. Kreisarchiv 172,58. Or. Bgl. oben Nr. 454. 485. 
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wäre er es darum noch nit. Wenn die Stadt ihm die Einlöfung weigerte, 
würbe er fi) an der Stadt ſchadlos Halten. Er (Haller) beftritt darauf jeg- 
liche feindliche Abficht gegen Burian und König Wladislaw, er maße ſich Fein 
Urtheil über die böhmifchen Zuftände an, aber da troß des jüngften Frie- 
dens in der Krone noch Feine Eintracht beftehe, müſſe fih Nürnberg vor 
fünftigem Schaden hüten und bei dem alten Befcheibe bleiben. Die Stadt 
erbiete fich übrigens betr. der Rechtmäßigkeit ihres Vorgehens auf den Raifer, 
den zu Augsburg weilenden Legaten und Die Näthe zu Windsheim und Weißen- 
burg, oder auch auf Ernſt und Albrecht von Sachſen und Ludwig und Albrecht 
von Bayern. Burian ließ hierauf erwidern: Die Freiheit der Krone Böh- 
men bringe e3 mit fi, daß niemals vor fremden Richtern Entſcheid geholt 
zu werben brauche, er fchlage daher als Schiedsrichter feinen König Wlabis- 
law vor. Darauf entgegnete er, die Freiheit der Krone Böhmen fechte er 
nicht an, da aber Nürnberg das Eigenthumsrecht der Krone an den 2 Stäbten 
nicht beftreite und nur über die Verpflichtung zur Herausgabe anbrer Meinung 
als Burian fei, fo müſſe nad) allgemeinem Rechtsgebrauch der Kläger Burian 
dem Antworter vor deſſen ordentlichen Richter nachfolgen. Burian erklärte 
hierauf nur nochmals, er hoffe, der Rath werde fi eines Undern befinnen. 
Damit endete der Tag. 


Würzburg, Kgl. Kreisarchiv, Lehen F. 210 Nr. 4920. Kopie. 


849. 

(Rosla) Mai 33. H. Wilhelm von Sachen an M. Johann. 

Auf feine MittHeilung das ir zu Gartz von trefflidder, merglicher fache 
wegen, eyn beveftunge eyns nuwen ſloßs von grunde ufzubuwen!), furgenomen 
habt, alſo ſelbs doby lieget und das in ſechs adir acht wochin kaum volenden 
fonnet, uch im keynerlei wiefe vor volbrengunge ſollichs bauws von bannen 
erhebin moget, ſich mocht auch villiht wa begeben, dadurch uwers dohe blie- 
bens erftredunge bedurfte, derhalb ir uwers bieflaffens uf fontag nad) Jo⸗ 
hannis baptiste?) fchierft verhindert werdet und mußet das biß uf fontag 
nad Bartholomei®) uffchieben und erftreden”, erwidre er ihm, daß er, wie er 
auch Kurf. Albrecht durch feine zum Augsburger Reichstage gefandten Räthe 
habe mittheilen laſſen, feine Tochter erft auf Faſtnacht fenden könne. 

gebin zu Rosla uf montag nach eraudi anno domini 2c. Lxxrm“. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv R. 28 fol. 14. Dr. 


850. 

(Kolo) Mai 25. Andreas episcopus Poznaniensis, Lucas de Gorka 
Poznaniensis und Stanislaus de Ostroreg Kalischiensis palatini 
an Bifchof Friedrich von Lebus. 

Bei den bisherigen Verhandlungen zu „Mycdzyrzecz“ hätten fie, obwohl 
ihnen von den Entjchließungen ihres Königs nichts näheres bekannt gewejen, 
20000 fl. als Morgengabe bezeichnet. Das ſei aber daher gelommen, daß fie, 


1) Über ven Plan, in Garz ein Schloß zu bauen, vgl. Nr. 551. 
2) 26. Juni. 3) 28. Augufl. 
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»quamquam sub ipeo tempore regnum hostes depopularentur«, nicht hätten 
vom Tage fernbleiben wollen und daher ohne Inſtruktionen gefommen wären. 
Nunmehr erklären fie, daß der König eine Mitgift von mehr als 30.000 fi. 
zufage, über welche (und andere Saden) auf einem zukünftigen Tage ver: 
handelt werden möge. datum in Colo!) feria quarta infra octavas ascen- 
sionis domini anno domini millesimo eto. [septuagesimo] quarto. 

Berlin, Kgl. Hausardiv, Alten bie Verheirathung M. Friedrichs betr. Dr. 

Bol. Nr. 831. 

851. 
(Pavia) Mai 25. Galeazzo Maria Sfortia vicecomes, Herzog 
von Mailand x. an Kurf. Albrecht. 

Ankündigung eines Gefandten, Auguftinus Rubens von Parma. 

ex Papia xxv Maii 1474, | Cichugi. 

Vollſt. gebr. bei Höfler 95 Nr. 82. Bamberg, Kgl. Kreisardiv. Späte Abichrift 


852. 
(Bamberg) Mai 26. org, Biſchof von Bamberg an Kurf. Albrecht. 
Entſchuldigt fi, daß er Die 50 Reifigen zur beftimmten Zeit nicht fchiden 
fönne, da er gemäß feinem Bündnißvertrage mit H. Wilhelm von Sachſen, 
von biefem um 100 Reiſige angeiprochen worden jei und dieſem Begehren 
Folge gethan habe. geben zu Bamberg am bonerftag nach fand Urbans tag 
anno 2c. feptuagefimo quarto. 
Bamberg, Kgl. Kreisardiv, Märckeriana 1911 b Nr. 1. Dr. 


853. 
(Augsburg) Juni 2. Kurf. Albrecht an König Chriflian. 
Freut fich über deſſen Ankunft?); nur wenige Fürften find Hier. De 
Legat, einige Bifchdfe, Erzbifchof von Mainz, H. Albrecht von Bayern u. 1. 
datum Augspurg am donnerftag nach dem heiligen pfingftag im Lxrm. 
Bollſt. gebr. bei Höfler 1. c. 96 Nr. 83. Bamberg, Kgl. Kreisarhio ©. I 24,3. 
Späte Abſchrift. 
854. 
(Augsburg) Juni 10. Kaifer Friedrid) an Bürgermeifter und Rath 
zu Nürnberg. 
Forbert auch fie auf, zu dem „funtag ſchirſt Ulriachs tag”) zur Entſchei⸗ 
dung der zwifchen 9. Ludwig von Bayern und Kurf. Albrecht ſchwebenden 
Händel nach Augsburg berufenen Tage Geſandte zu ſchicken mit voller Gewalt, 


1) Kolo an ber Warthe, Gonvernement Kaltich. 

2) König Ehriftian hatte Albrecht am 22. Mai von Pavia aus fein balbiges Eintreffen 
in Augsburg angezeigt und ihm um Herberge für 150 Pferbe erſucht. datum to Pad 
am fontag exaudi anno dni. ıc. Lxximo (Höfler 1: e. 95 Nr. 81): 

8) Seiintag vor (?) St Ulrich 8. Yu: 
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damit auch ihre Streitigfeiten mit Kurf. Albrecht zugleich erledigt werben 
fönnten. Augsburg, Yreitag nach Fronleichnam 1474. 
Bien, Haus⸗, Hof und Staatsarchiv, Fridericiana 1474. Couc. 


855 


(Augsburg) Juni 13. Kurf. Albreht an Bürgermeifter und Rath 
von Frankfurt a/M. 

„PHilips der elter, herr zu Weinsperg, des heiligen Romiſchen riches erb- 
camerer” habe ihm geklagt, daß fie ihm tro& mehrfacher Erſuchung „fein camer- 
recht, das im von wegen bed erften einkomens unfers gnedigiften herrn, des 
Romiſchen keyſers, in Tenferlicden wirden bey uch gefchen, von rechts wegen 
zuftet, bißhere vorgehalten habt, das uns von uch nit umpillich befremdet.“ 
Bittet um Erftattung. 

datum Augspurg am montag nad) corporis Christi anno x. Lxxıu. 

Frankfurt a/M., Stadtarchiv 5828, 1. Or. 

Antwort von Bürgermeifter und Rath von Frankfurt an Kurf. Albrecht 
vom 23. Suni 1474 (ibid. 5828. 2. Conc.). Beſtreiten die Rechtmäßigkeit 
der Forderung Philipps von Weinsberg, Es fei nicht die Meinung ihrer 
Bürger gewejen, als fie ihr Haus öffneten, um zur Beherbergung des Raifers 
ihr Bettgewand und Geräth berzuleihen, dies dann dem Philipp von Weins- 
berg zu überlafien. Bitten, fie nicht unbillig vorzunehmen. „datum uf fant 
Johans abent nativitatis anno XUMLXxIIT”. 

Auch die Stadt Cöln nahm Philipp von Weinsberg Anfang 1474 in 
Anſpruch. Er verlangte das am 30. November 1473 für den Taiferlichen 
Einzug verwandte goldne Tuch. Er mußte mit Geld abgefunden werben. 
Bol. Ennen, Geſch. der Stadt Köln III 485. 

Die Anwartihaft auf das Erblämmereramt befaß Georg von Absberg, 
Doch trat er beim Erlöfchen der Yamilie Weinsberg nicht in den Befih. Erb⸗ 
tämmerer wurde Graf Eitelfrig von Bollern. Zimmerſche Chronik II 236. 


856. 
Juni 13. Nürnberg an H. Ludwig von Bayern. 


Gnediger herr. euer gnaden fchreiben und verkundung halben ener, 
auch unfern g. berrn marggraf Albrecht von Brand. kurfürften ꝛc. und ung 
berirnde, durch die E. m. gehandelt, yo an uns gelangt, haben wir zu 
gnaden und jundern dand enpfangen und verftanden und nachdem uns 
dergleich von der k. m. auch verfundigt ift, find wir willig unfer ratfbot- 
ſchaft der fachen halb gen Augspurg zu vertigen und zu fchiden. der ge- 
werb halben wifjen wir difer zeyt nicht anders, dan das unfer g. herr von 
Bamberg durch unfers g. heren marggraf Albr. obgnant und berzog Wil. 
von Sachſen umb einen reifigen zeug erjucht, der ine auch zugelagt und 
uf ſontag ſchirſt in ſambnung fomen und fur lantgr. Herman von Heſſen 
zu Dienfte ſollen gejchickt werden. und als wir euern gnaden nechft zugeſchri⸗ 
ben haben, wie unſer g. berrn von Sachen obgnant dem von Gera ein 
ſloß folle belegt haben, ift darinne mißſchreben und geirrt worden und ala 
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wir bericht worden, fo bat derſelb unfer g. herr von Sachlen gegen graf 
Sig. von Gleihn und die von Quernfurt etlichermaß ungnade umb faden 
und verporgen gefangen und in ſchickung und willen geweft, gen ine ernſt⸗ 
lich8 furnemen zu gebrauchen, das aber, als an uns langt, wider geftillt 
fein folle. das haben wir euren gnaden nit verhalten wollen. 

datum 2* ante Viti Lxxım. 

Nürmberg, Kgl. Kreisarchto, Nürnberger Briefbliher 34 b fol. 38. 


857. 
(Augsburg) Juni 14. Kurf. Albrecht an Albrecht Stieber. 

Befiehlt ihm, Sonntag zu Nacht Wein und Brot von Kadolzburg nad 
Brud!) ins Lager zu ſchaffen. Er folle fi perſönlich hinfügen und allen 
dabei Betheiligten verfündigen, daß fie auf „Heinezen von Luhaw”, Amtmann 
zu Kolmberg?), als oberften Hauptmann warten follten. Dem folle Loren; 
von Cberftein zugeorbnet werden und Wolfgang Stolgenroder. 

datum Augspurg am dinftag vor Biti anno ıc. Lxxrmu. 

Bettel. 2 Fuder Wein und 4000 Hofbrote, die von Stund an gebaden 
werben follen, find von Kabolzburg nad) Brud zu fchiden und dort zu ver 
laden. In Baiersborf folle Hafer verladen werben. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1911b Pr. 2. Eonc. 

Tach Sanfien 1. c. II 339 wollte fih Kurf. Albrecht zugleich mit 

König Chriſtian ſchon am 13. Juni von Augsburg erheben. Am 14. Juni 


wird nah Frankfurt gemeldet, daß M. Albrecht 400 Reiter an den von Hefler 
fenden wolle, wozu ihm der von Eichſtädt 30 leihe. Janſſen I. e. II 339. 


858, 
(Prag) Zuni 16. König Wladislaw an Kurf. Albrecht. 


Meldet die Beraubung zweier Prager Bürger, Jacob Hupfauff und Sta 
nislaw, denen bei Schnabelwaid®) 650 fl. geraubt worden feien. Da bie 
That in Kurf. Albrechts Geleit geichehen fei, To bitte er um Entſchädigung 
der Beraubten. 

geben zu Brag am bornftag nad) fand Veits tag, unſers reichs im dritten 
jare. ad mandatum domini regis. 


Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 29. 


Ahnlichen Inhalts ibid. fol. 29. 17. Juni 1474. Magister eivium totun- 
que consilium majioris eivitatis Bragensis an Kurf. Albrecht. datum feris 
sexta post festum beati Viti anno ete. Lxxmm und ibid. fol. 29b 22. Jun 
1474, Bürgermeifter und Rath der Stadt Cadang‘!) an Kurf. Albredt. 
Bitten ihn um Schabenerfag für den beraubten Jacob Hupfauff, deſſen Bater 
Wentzel Hupfauff, ihr „aidgenoß” fid) an fie Hagführend gewandt habe. „datum 
feria quarta in die decem milium martirum anno ete. Lxxım.“ 


1) Gemeint ift der Flecken Bruck bei Erlangen. 
2) Als Amtmann zu Kolmberg, auch Jung, Miscell. I 366 erwähnt. 
3) Kleden in Oberfranfen, Be.-Amt Pegnitz 4) Kaaden. 
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Über die Beraubung felbft findet fi (ibid. fol. 28h) die Notiz: „pife 
nadhbenannt fein meinem gnedigen bern angezeigt der nam halben bei ber 
Snabelwaid im glait geſcheen umb corporis Christi im Lxxmı. Fri Franntz 
iſt etwo herrn Friderichs vonn Kindsperg knecht gewejen. ein Inecht genannt 
Erhart, hat Ludigern vonn Kindsperg ein tochter aberworben. der Borchart 
von Seckendorff von Zrauglirhen!), ein knecht genannt Mugelein, aber er 
erbeut fi) feiner unfchuld, das er nit dabei geweſt fei.“ 


859. 
Suni 16. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an H. Ludwig von Bayern. 
Bitten, Martin Mair nach Augsburg zu den Verhandlungen mit Kurf. Al⸗ 
brecht zu fehiden. Sie beabfichtigten nicht, fi irgendwie von ihm (H. Lud⸗ 
wig) trennen zu laſſen. datum feria V post Viti anno ıc. Lxxum. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblidher 34 b fol. 42. 


ibid. Diefelben an Martin Mair, Hoffen, daß er tro& feiner Krankheit 
zu den Verhandlungen nad) Augsburg kommen werde. 


860. 
(Augsburg) Juni 20.2) Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 

Ihm fei durch den König von Dänemark der Ungehorfam ber Dith- 
marſchen und ihre Verlegung Eaiferlicher Gebote berichtet worden. Da er 
anderer Geichäfte halber felbft nichts dagegen thun könne, befehle ex ihm, 
Dagegen einzufchreiten und den Dithmarfchen Teinerlei Gemeinschaft mit feinen 
Landen und Untertbanen zu geftatten. Was er gegen die Dithmarfchen handle 
folle er in feiner Weife je zu entgelten verpflichtet fein. 

geben zu Augspurg mit unfem k. aufgedrudten infigel befigelt an man- 
tach vor fand Johanns gotzteufers tag F. 23. Hung. 16. 

Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Fridericiana 1474. one. 


An ähnlicher Weile wurde an König Rafimir von Bolen, an H. Bogislaw 
von Pommern und an den Hochmeifter gejchrieben. 


861. 
Juni 25. Heinrich von Aufjeß an Kurf. Albrecht. 
Er fende in beiliegendem Zettel ein Verzeichniß der Gebirgiſchen Hof- 
leute, bie zur Hülfe für die von Heſſen aufgeboten find). 
datum am fambftag nah Johannis baptifte anno ꝛc. Lxxımm. 
Bamberg, Kgl. Kreisardhio, Märckeriana 1911b Wr. 3. 


1) Trautskirchen in Mittelfranten, Be-Amt Neuſtadt a. d. Aiſch. Über die Seden- 
borf von Xrautölirchen f. 14. Jahresbericht bes hiſt. Ber. ſ. Mittelfranten S. 57—64. 

2) Mit dem Datum Mittwoch vor Johanni (22. Juni) Mon. Habs, I 1, 413 gebrudt. 

3) Futeruug zu Helperhaufen am bonerflag fant Johans abind ſunwenden im LXxXII. 
(23. Juni 1474). 

Boitlanunder. 8 Pferde Bewimwis, 3 Jobſt von ber Grune, 5 Caſpar Metih, 5 Cuntz 
von Wolfborf, 4 Herbegen, 1 herr Friderich von Wirsperg, 3 Cuntz von Luchaw, 3 Mertin 
von Sparned, 3 Caſpar von Blafiemberg, 5 bie Hirfperger, 2 Walbenfelfer von Fiſchpach, 
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Heinz von Kindsberg zum Wernftein war gerüftet gewejen, wurde aber 
trank, Hans von Auffeß zu „Kreiwfenn” ift zum beſſeren Schuge der Straßen 


6 Heintz von Waldenfels, 4 Eunrat Rabenfteiner, 1 Enndres Rabenfteiner, 6 Beringer 
von Kotzaw, 5 Hans von ber Grune, 7 Zorg Schend zu Sumen, 9 Jorg Schirmtinger, 
4 Kumit von Tobned, 3 Schramm Luchawer, 3 Hans von Luchaw, 2 Gummerawer, 1 Hans 
von Zebbig, 2 Jorg vom Perg, 5 Reigenfleiner zu Pofjed, 1 Ulrich von Zebbig, 1 Caſpar 
Rorer, 1 Newſteter, 2 Jorg von Schaumberg, 4 Thomas vom Keigenfiein, 4 Eriflof ven 
Sparned, 4 Wilhelm Schirntinger, 1 Raytenpach, 1 Steinreuter, 2 Krotenborffer, 4 Lentolt 
von Obernig. Summa 125 BPferbe. 

Die Pirgifchen. 

3 Jorg von Weir, 1 Bangrat Im Hofe, 1 Schenborf, 1 Rott zur Libnitz, 3 Sebaftian 
von Walnfels, 3 Gunther von Weyer, 1 Heint Haynalt, 1 Kungsfelder, 2 Hartung vem 
Lichtenflein, 6 herr Apel vom Lichtenftein, 3 Burdhart von Kichtenflein, 12 bie einrufler 
und Bayreut, 1 blatmeifter, 4 Haweyſen, 4 Sebaftian von Walnrobe, 4 Beit von Waulı, 
robe, 3 Fritz Steer, 4 beebe Fortſchen, 4 Mertin von Rebwis, 2 Mecher, 2 Fri von Gid, 
4 Kris von Sedinborf, 2 Augufin von Kindoperg, 3 Lubwig Schuz, 1 Albredt Mund, 
1 caftuer zu Eulmad, 1 Iorg Koch. 77 Pferde. 

Bagenpferb ber Voytlender. 

4 Criſtof von Sparned, 4 Thomas von Reitenftein, 4 hauptman vom Hofe, 4 Hent 
von Waldenfels, 8 Wunfibel, 4 Neigenfteiner, 4 Kumit von Tobned, 4 Rabenfteiner und 
PVeringer von Kotzaw, 8 Wilhelm Schirntinger, 4 Jorg Schirmtinger, 4 bie Hirfperge, 
4 Mertin von Spamed und Cuntz von Luchaw, 4 Fortſch, 4 Schaftian von Waldentoke, 
4 Haweiſenn, 4 Weifienftatt, 8 hauptmann zum Hofe. Summa 80. 

der Pirgifchen wagenpferd. 

4 org von Weir, 4 Fritz von Sedinvorf, 4 Ludwig Schub, 4 Stoer vom Spies, 
8 Herbegen und Blafienberger, 8 Sebaftian von Walnrode, A Gummann, 4 Ott Herolt. 
4 Weinreih, 3 Lanng. Summa 48 (in Wirklichkeit nur 47). 

FSranfen. 29 Eyſtet, 8 Hein von Luchaw, 7 Eberſtein, 9 Stolgenrober, 10 Hani 
von Absperg Inechte, 8 herr Michels knechte, A Philipps von Sedinborf, 4 Baltafar von 
Sedinborf, 4 Heintz von Sedinborfs Inechte, 2 Hans von Sedindorf zu Kresperg knechte, 
2 Hans von VBerlimchings kuechte, 1 Heint von Kreulsheim knecht, 3 Albrecht von Swabt 
perg, 2 Hans von Sedinborf zu Nidern Zenn Inechte, 4 Philips von Wolmersbaufen, 
3 Asmus von Schehing, 2 Gotz von Steten knecht, 3 Burdhart von Wolmerßhauſen knuechte. 
4 Hans Gewman, 3 Rinhöfer, 2 Trummetter, 6 Scharren, Broplin, Nielaſto, Smid, Wurm. 
Metzler, 120 Reiter, dazu 30 Wagenpferde. Summa 322 Ritterpferbe. 157 Wagenpferde 
480 Trabanten (letttere ohne Die fränkifchen). 

Abjhrift der werbung dem landgraven von Heflen gein Smaldhalten zu ſchicken auf 
dinſtag nach Petri und Pault. 

berr Hanns von Waldenfels, haubtmau. — graff Heinri von Swarczpurg zu Lewten 
berg xx. — der von Blawen xxx. — der von Gera. xx — her Ulrich Sad und fein fone — 
Apel von Tettaw. — Hans, Jorg von Zebwicz zu Tepen. — Sighart von Feiltſch — 
Nidel von Feiltſch und fein jone. — Karl, Hans, Heincz, Eoncz vom Renzenftein zu Taflede. — 
Dans von Feiltfh zu Lafan. — Hans Nabenfteiner zu Dolein und fein fone. — Ridd, 
Fridrih von Koczam. — her Eonrat, Yorg, Heincz von Zebwicz zu Reitperg. — ber Ylkr. 
Sad, ritter zu Kynsperg. — Fridrich Lubichaw. — Wilhelm Wildenftein. — Mathes, 
Wilhelm vom Reyzeuſtein doſelbſt. — Thoman vom Reyzenftein zu Planckenberg. — Wil 
beim, Rubdolff, Peczolt, Guthail von Dobnide. — Rubiger von Sparned. — Fricz ven 
Sparnede. — Nickel von Hirsperg zu Swarczenbach. — Kribri von Hirsperg. — Hand 
von Hirsperg zu Weiflenftat. — Aldrian von Kindsberg. — Hans von Kindsperg. — Hans, 
Fricz von Spamede zum Stein. — Mathes Schucz. — Wilhelm Schnucz. — Hans, Hein 








1474 Yunt. 671 


daheim gelaffen worden, vor allem, damit er die entbedt, die dem Kurfürſten 
jüngſt Befhädigungen in feinem Geleit zugefügt haben. Apel von Lichtenftein 
hat zwei feiner Vettern mit 11 Pferden, Wilhelm von Wildenftein 2 Schwäger, 
einen Wolferftorff und einen Metſch, jeden mit 5 Pferden und mit feinen 
Geſellen 15 Pferde zum Dienfte geſchickt. Jobſt Schirntinger® Sohn und 
Wilhelm Sch., Amtmann zu Tierftein, find im ganzen mit 20 Pferden da 
gewejen. In Summa find 200 Berittene der Gebirgifchen Hofleute bereit- 
willig zum Dienfte erjchienen. Hauptleute find Sebaftian von Walnrode und 
Ditrih von Pewlwitz über die Hofleute, über das Fußvolk Hans Haweyfen. 
Bom Fußvolk haben filh in Helpershaufen mitfammt den Trabanten der Edel- 
leute 480 Zrabanten und „xx freihaitpuben” eingefunden. 

Der von Blauen hat Jobſt Schirntinger gefchrieben, wie mitfolgende Ab⸗ 
ſchrift augweift!). Er bittet um Benachrichtigung, wie er ihm antworten folle. 


Randenreivter. — Fricz, Heinez von Sedenborf zu Crotendorf. — her Albrecht. — Hans, 
Hans, Heincz von Wirsperg. — Jorg, Adolf Wilden zu Welnreut. — Heingz, Karl, Jorg, 
Anthonius, Erifloff von Gutenberg. — Ulrih von Kindsperg zu Wernſtein. — Iorg von 
Schawmberg zu Nadel. — Hans von Kebwicz zu Weiffenprun. — Lee von Redwicz zum 
Zeiffenorte. — Hans Rauſchner. — Albrecht Plaſſemberger. — Albrecht von Waldenfels. — 
Concz von Auffes zu Zigenfeld. — Hans, Jorg von Aufjes zu Freyenfels. — Hans von 
Aufjes zum Wufenftein. — ber Fridrich, Rudiger von Kindsperg. — Heingz von Kinde- 
perg zum Nentmanfperg. — Andres von Zeyern. — Jorg Goczfelder. — Hans Schon- 
borf. — Heinr.(?) PBoczlinger zum Streit. — Wilhelm, Hans Miftelbeden. — Jobſt Newen- 
fteter. — Fridrich Gravenrewter. — Erbart Gefeller. — Engelbart Rorer und fein ſone. — 
Wernher Redwiczer. — Caſpar, Hans von Feiltſch zu Drogen. — Fridrich von Feiltſch. — 
Ihan von Machwicz. — Nidel Raitenbach. — ber Hans von Waldenfels. — Ihan von 
Dobnede zum Tirſtein. 

item ber von Plawen und von Gera kumen in das erft futer geiu Hofe auf freitag 
vor Betrt und Pauli. (28. Juni.) 

item das ander futer mit dem ganzen zeug wirbet zu Culmuach auf jambflag vor 
Betri und Pauli. 

auf funtag darnach zu Kobnrg, auf montag zu Hilpurghawſen, auf dinflag zu 
Smaldhalben. 

Anflad der wegen. 

-  2andhen 2, Himelkron 1, clofter zum Hof 1, fpital zum Hofe 1, ampt zum Hofe 1, 

ampt Munchperg 1, fiben dorfer 1, amt Schawenftein 1. in den ampten Tirftein, Wun⸗ 
fipel, Weiflenftat, Kirchenlempnicz, Hohenberg, Selb 2, Newiein, Refaw 1, Bayrewt 1, 
Bernede 1. Summa 14. 

1) 1911b, 10. Heinrich burggrave zu Meiflen, grave vom SHartenflein, ber jung 
heer zu Blawen an Jobſt Schirntinger (exbern, veften) Hauptmann zu Hohenberg. Bittet 
feinem Kuechte Barthans, ber mit Kurf. Albrecht in den Krieg ziehen wolle, Aufnahme bei 
Albrecht zu verjchaffen. Fragt an, warum Kurf. Albrecht feinem Pfleger zu Neuflabt an ber 
Ah „mit namen Sigmund von Senßheim“ Unterftügung gegen ihn, ber ihm doch ſtets 
fo gut gebient habe, als Die Schlid, gewähre. Or. 8. d. Arch. Rot. „ift geantwurt am 
donerſtag nad) Biti anno ıc. Lxxrum. 16. Juni. Am 30. Juni (1911 b, 8) fchreibt Kurf. 
Albrecht an Aufſeß. Er folle durch Schirmtinger dem von Plauen fchreiben laſſen, er 
habe den Siegmund von Schwarzenberg nicht gegen ihn unterſtützt. Da aber Schlide 
Kinder befien Geſchwiſterkinder find, fo fei e8 möglih, daß Siegmund fich berjelben zu 
Zeiten annehme. Den Gefeller foll Auffeß hinab beſcheiden, habe er begründete Forde⸗ 
rungen, fo werben fie beglichen werben. „batum Augspurg am bonerftag nach Petri und 
Pauli anno ıc. LXxXII.“ 
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Der von Plauen habe Eingriffe in die „erbfhugung“ zu Hohenberg gethan, aber 
auf Jobſts Betreiben das Genommene wiebererftattet. Ein Diener des von Swan- 
berg habe aber diefe Habe wieder geraubt und einen Better des Schirntingers 
gefangen, den er nicht freigeben wolle. Bittet um Verwendung für diefen. 

Erhart Gefeller macht Forderungen an den Kurfürften geltend, über bie 
er fi) vordem vorläufig mit ihm geeinigt habe. ©. wolle ſich nad) dem Ent. 
ſcheide des Kurfürjten richten und durch Urtheilsipruch ber kurfürſtl. Räthe 
über feine Anſprüche erkennen laſſen. Trotzdem werden kurfürftl. Unterthanen 
dieferhalb in Böhmen aufgehalten. Die Forderungen G.s betreffen Pferde 
ſchaden aus der Beit, wo er dem Kurfürften und deſſen Bruber M. Johann 
gedient. Dann feien ihm 50 fl. auf Selb verfchrieben worden, die ihm nun, 
nachdem den Bewohnern des im Kriege ausgebrannten Ortes Steuerfreiheit 
bewilligt, nicht ganz bezahlt feien. 

ibid. fol. 7. Abrede Heinrichs von Aufſeß mit Erhart Gefeller, ehem. 
Amtmann zu Selb, wie oben angegeben. actum Eulmah am famftag vor 
letare anno ıc. Lxxn”. (7. Mär; 1472.) 

862. 
(Augsburg) Juni 28. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht 
und Bifhof Georg von Bamberg. 

Sorbert fie auf, dem „Friderich von Kynndßperg“ die ihm von den Rumel') 
zuftehenden Pfänder zu verichaffen. 

geben zu Augspurg am 28 tag des monat3 jung 1474 R. 34 8,23 9. 16. 

Boll. gebr. Mon. Habe. I 3, 526, 


863. 
(Prag) Juli 1. Joh. Pfotel, legum doctor an H. Albrecht von Bayern. 
Nachrichten aus Böhmen. 

Durchluchtiger, hochgeborner furft und her. euern furftlicden gnaden 
find mein gar willig gehorſam dinft mit vleyſſ voran bereyt. gned. herr. 
als ih an jand Johanns tag junnwenden zu nacht gen Prag kom und bar- 
nad am ſambſtag vorſchung nach bern Beniſchen von Kolobrant und hem 
Sobjen von Eynfidel hett, ward der feiner da. alfo ging ich zu hern 
Appeln Vitzdomb und eroffnet im die fach. der beichidet feinen fun Gri- 
ftoffeln von ftund an, dann ſy baid der fach vormals wiſſen gehabt haben: 
auch ift Eriftoff Vitzdomb dem konig gar geheym und vorhere von begern? 
ſeins bruders Jorgen Vitzdombs die jach bey dem Tonig geubet. im ber 
ret fund ich, ſolichs bern Wilhelmen vom Rabey?) zu entbeden und des 
rat haben. des rat was, die jachen verrer zu eröffnen und rat haben 
bern Samuel, ritter?), zu Brag, deßgleichen hern Khan), ein Poleniſcher 
ber, der dann dem konig von feinem bern und vatter zuegeben ift worden. 


1) Über die Nürnberger Kamilie Rumel vgl. Jahresber. d. hiſt. Ber. |. Mittelfranken 
27,12. 35,26. 31,57. 2) Wilhelm d. 3. von Riefenburg anf Raͤbi, Oberftlanblämmerer. 

3) Gemeint if Samuel von Hrabel und Waletſchow, Bürgermeifter von Prag. Bel. 
Balady V 1,7. 

4) Dlugoß (9 H. Zeißberg, Die polniſche Geſchichtſchreibung bes Mittelalters, erwähnt 
allerpings nichts davon, daß Diugoß im Jahre 1474 fi in Böhmen aufgehalten babe. 
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die fagten, was ſy meinem g. bern marggrave Albrechten in den und 
andern ſachen dinft und mwolgevallen thun mochten, wern ſy willig und 
Tieß durch Eriftoff Vitzdomb an den konig bringen, wie id von meins g. 
hern marggraf Albrecht3 wegen auf credenzbrief an fein koniclich gnad 
werbung zu thund in bevelhnuß hett: der konig jagt, die auf montag zu bern. 
in dem, gnediger her, am funtag zu nacht tom ber Burian von Gutenftein 
und Jorg Vitzdomb von herzog Heinrichen von Munfterberg geriten und 
bett grofien vorſch, was mein handel ytzund zu Prag wer, aber er mocht 
des von ymandt Fein wifjen haben, dann Jorg Vitzdomb jagt im zue, das 
ich in bevelh bett, zu reyten zu herzog Heinrichen, aber er weſſt nit, was 
mein gefcheft wer, belaib er den montag zu Prag und erbeytet bey dem 
tonig, deßgleichen bey her Wilhelmen und ber Ihan, Polnifcher, auf den 
andern teyl. do wollt ich nit fur den konig, dann es war fein ?. g. nit 
gemaint, mich zu born, diewey! her Burian da was. am dinftag ryt er 
weg, on willen meins gefcheft3. aljo verhort mich der konig gnedichich und 
ift gar fere geneigt, die fruntichaft aus rat der Taijerlichen maieſtat, aud) 
meins gned. bern marggrave Albrecht? zu furdern und urjach halben, was 
fein Toniclicden g. daraus entjteen mogt, ere, nut und banthabung des 
tegimeng, wo anders foliche fruntichaft furgang gewönne, das alles gnug⸗ 
ſamlich erzelet, wil mir Die k. wirde feiner ret einen zuejchiden, einen 
prelaten mit briven und bevelhnuff an den konig, deßgleichen an die Tonigin, 
wie das er foliche fruntichaft ye gern furgang zu Haben ſehe, und entdedhen, 
was ere, nut und wegterung der macht im und feinem Tonigreycd daraus 
entjteen mocht, wo das aljo furgang gewonne, bat auch, gnediger her, 
die E. wirde auf erbeten hern Wenifchen, bern Jobſten und Sorgen Vitz⸗ 
domb, mit eygner hand vormals gejchriben dem konig und konigin, bittende, 
foliche fruntfchaft zu machen, fo habe ich, gned. her, aus rat bern Wilhelms 
vom Rabey, der dreyer mechtigen reten bern Wilhelmen, bern Shan, Bolni- 
Ichen bern, und bern Samuel, die ytzund di mechtigiften bey dem Tonig 
find, von meins gned. bern marggraf Albrecht? wegen gebeten, dem Tonig, 
auch der Tonigin zu Polan zu jchreiben, wie das jy in rat gefunden haben 
und gern fehen, das foliche fruntichaft furgang gewonne, angefehen das 
nichts daraus, dann ere, nutz und hanthabung des regiments, dem konig 
zu Beheim erwachien und erjprieffen mog und ſeyn aljo in fehoner hoff- 
nung, Jorg Vitzdomb und ich, die fach zu Polan auch furchperlich zu glud- 
feligem ende zu pringen, dann an ung fein arbeyt noch jollicitirn gejpart 
fol werden. das wollt ich euern f. g. im pefiten nit verhalten, bittende, euer 
g. geruch, das gnediclich van mir aufzunemen. auch, gned. ber, Hat der 
tonig an mich begeret am widerreyten, wider gen Prag zu reyten und im 
Tagen, wie e8 mir gangen jey; dem nachzukomen, han ich feinen k. gnaden 
zugejagt. Datum Prag am freytag nad) Petri et Pauli apostolorum 
anno ıc. LXXIII. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miſſive 89. Kopie. 
Briebatich, Correſpondenz. J. 43 
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Ein zetel. (ibid.) Auch, gneb. her, hat mir der konig bevolhen, meinem 
gned. bern, marggraf Albrechten zu fchreiben, wie das in ankomen fey, das 
mein gnedig bern von Sachſſen gebruder, eynung und puntnuſſ mit bem Tunig 
zu Hungern machen wollen oder gemacht haben wider das konigreich Beheim 1), 
bittende, das mein g. ber marggraf Albrecht daran fey, das ſolichs nit fur- 
gang [gewynn], funder zurugkh geflagen werde. aber er hab des fein warlich 
wiffen. datum ut supra. 

Ein ander zetel. Auch, gned. her, wenn euer g. botjchaft zu meinem 
g. dern marggraf Albrechten thet, bitt ich euer gnad, den brief feinen gnaden 
zuefteen, auch mitſchickhen. ift Die maynung die mir der konig gejagt Hat, 
meinem g. bern zu fchreiben. euern f. g. weys ich nit neue hofmer zu fchreiben, 
dann dag die ftet und lantſchaft ganz willig ift, dem konig zu helfen und fi) 
ruften zu kriegen. 

864. 
(Brag) Juli 1. Dr. Bfotel an Kurf. Albrecht. 

Defielben Inhalts wie die VBeizettel in Nr. 863. Am Schluß Heißt es: 
E. f. g. weiß ich nit neue hofmere zu fereiben, dan itzund auf dem berntag 
zu Prag Haben die bern und die ritterfchaft, die dem kung gewant fein, mit- 
fambt den fteten und der lantichaft dem kung Hilf und beiftandt mit leib und 
gut, wider alle fein veint zugefagt und fich teglich ruften mit wegen und 
anderm zu friegen. datum Prag am freitag nad) Petri et Pauli apostolorum 
anno zc. Lxxım“", 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv A. A. 7. Pfälziiche Miſſive 90. Or. 


865. 

Juli 4. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Straßburg. 

Es würde ihnen fehr leid thun, wenn der Herzog von Burgund etwas 
gegen fie vornehmen würde. Uber fie hörten, daß der König von Frankreich 
große Rüftungen gegen den von Burgund betreibe und diefer fie daher in Ruhe 
lafjen werde. datum 2a Udalrici 1474. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbuch 34 b fol. 44. 


866. 
(Betrilau) Juli 6. König Kafimir von Polen an Kurf. Albrecht. 
Credenz für feinen Gefandten, den »reverendissimus in Cristo pater do- 
minus Andreas dei gratia episcopus Warmiensis et consiliarius noster«. 
datum in generali parlamento Piotrkoviensi feria quarta infra octavas 
visitationis Marie anno domini millesimo quadringentesimo septuagesimo 
quarto. ad mandatum domini regis. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Hifl. Katal. 145. Cop. 


1) Bgl. Einleitung ©. 74. 82. 
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867. 
(Dachau) Juli 8. H. Albreht von Bayern an Kurf. Albrecht. 
Theilt mit, daß Johann Pfotel doctor legum „den ir nechſt zu Augs⸗ 
purg aus von unfern wegen hinein gen Beheim und Polan gevertiget und 
geſchickt habet“ ihm einen Brief gefchrieben habe, den er nun überfende. 
datum Dachaw am freitag vor Margrethe virginis anno 2c. Lxxum®. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 7. Pfälziſche Miffive 88. Dr. 


Bol. Nr. 863. Albrecht dankt für die Überfendungen am 11. Juli. In 
demjelben Schreiben giebt er feiner Freude über des Herzogs Genefung Uusdrud. 
datum D. (Ansbach) am montag nad Kiliani anno ꝛc. Lxxım. (ibid. 91. Eonc.) 


868. 
Juli 15. Rup. Haller an Wolfgang von Stolzenrod!). 

Sein Schreiben wegen des Hans Schüttenfam?) habe er erhalten. Bei 
den fchweren Vergehen de3 genannten, werde wohl der Rath nicht Milde 
walten laffen können. geben am freytag nach Margrethe anno zc. Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Nürnberger Brtefblicher 34 b fol. 46. 


869. 
(Augsburg) Juli 15. Kurf. Räthe zu Augsburg an Kurf. Albrecht. 
Schildern das ungeziemende Berhalten des Dompropftes zu Augsburg, 
H. Hans von Bayern, der den Kaiſer, weil diefer einige feiner die Dom- 
propftei zu Conſtanz berührenden Briefe zu Rom Habe arreftiren laſſen, in 
Gegenwart aller Fürften, unter Berwahrung aller Ehren, zur Rede geitellt 
und ihn zu fchädigen gedroht habe. Die bayrifch-Iandshutifchen Räthe ver- 
ſuchten unter Ausdrüden des Bebauernd über den Vorfall, weil der Dom- 
propft der Sameiterjohn 9. Ludwigs fei, zu vermitteln, was aber der Raifer 
ablehnte, da er die Sache dem Haufe Bayern zu Ehren ruhen laſſen wolle. 
Er hätte andernfalls den Herzog bequem feftnehmen können und ihn nicht ent- 
weichen zu laſſen braudhen. Auch Dr. Knorre?) drüdte die Ergebenheit feines 
Herrn und die Bereitfhaft, an der Beilegung der Sache mitzuwirken, aus. 
(Bis Hierher gedr. Müller, Reichstagstheatrum II 5. Vorſt. ©. 643 ff.) 
Nachher wurden die Städteboten, fowie Dechant und Gapitel zu Augs— 
burg gendthigt, audzutreten, auch er (Knorre) wollte Urlaub haben, weil er 
bisher nicht in den Math gefordert worden. Der Kaiſer hieß ihn aber bleiben, 
er wolle die Bayrifchen Hören. Der Sitzung wohnten bei der Kaifer, der 
Erzbifchof von Mainz, der Biſchof von Eichftäbt, die H. Stephan und Qud- 
wig von Beldenz, bayrifche, brandenb. und kaiſerl. Räthe. Er Knorre) habe 
zur Linken des Kaiſers anftatt des KRurfürften geſeſſen. „ward die pand fur: 
gelegt und geordent, das herzog Ludwigs rette darauf follten fißen. die 
braugeten, alß fi) geburt und lieffen in das doch gebieten, das fie faflen.“ 
Die Bayern braten nun vor: Graf Haug von Werdenberg fei bei H. Lud- 
wig geweſen und habe viererlei geworben. 1. Solle der Herzog perjönlich 
nad Augsburg kommen. 2. Der Erftredung des Landfriedens zuftimmen. 


1) Amtmann zu Erlangen. 2) Bgl. Liliencron, Hiſt. VBollslieber II 9 Nr. 127. 
3) Schreiber des Briefe. 
43* 
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3. Den Anfchlag gegen die Türken wmitbewilligen. 4. Zur Beilegung der 
brandend.-bayrifch-nürnbergiichen Händel bier erjcheinen. ad 1 Der Herzog 
könne fchwerer Krankheit halber nicht zu Augsburg erſcheinen. ad 2 ftimme 
er zu. ad 3 werde er fich willig finden laſſen, zumal der Kaifer den erften 
Unfturm der Türken auszuhalten habe und er der Nächte Dazu ſei. ad 4 wäre 
e3 ihnen am liebiten, der kaiſerl. Majeſtät die Händel vorzutragen, fie feien aber 
auch damit einverftanden, vor einem vom Kaiſer dazu beorderten Fürften ihre 
Sade zu verhandeln. Auch in den Zeidingen vor dem Biſchofe von Eichftädt 
fei an ihrem Herrn fein „glimpf" vermißt worden, womit fie nicht jagen 
wollten, daß fie dem Kurf. Albrecht irgend welchen Unglimpf zumefjen wollten. 
Aber „bie ſach wern, fovil ir herr vernomen heit, auf etlichen mitteln ge- 
itanden, alſo folt dem nachgefolgt fein worden, des hoffenlich were gemefen, 
die fachen mochten zu richtung komen fein.“ Schließlich erwähnten fie nod), 
daß der Kaiſer auf die Bitte ihres Herrn und des Königs von Dänemark in 
neue Verhandlungen mit dem Pfalzgrafen gewilligt hätte. „das redten fie 
mit laub, das fie den pfalggraven nanten, wern feiner k. m'* zu feinem wiber- 
willen, dann nachdem fein m’ des verwilligt hette, da3 ir herr follt taidingß⸗ 
man fein, fo wollt fie bedunden, es gezimbte fi) wol, das fie des wortes 
gebrauchten.” Darauf erwiberten fie, die brandenb. Räthe: obwohl die Herzog- 
lichen ihrem Herrn feinen Unglimpf zugemeſſen, müßten fie doch darauf Hin- 
weiſen, daß ihr Herr auf dem erften anberaumten Tage vom Sonntag Jubilate 
(1. Mai) erſchienen jei, und, da die Nürnberger nit ohne H. Ludwig ver- 
handeln wollten, auch in gemeinichaftlide Verhandlung mit beiden Gegnern 
gewilligt babe. Auch den Tag, am Sonntag Eraudi (22. Mai), habe der 
Kurfürft beſucht, es ſei aber auch Hieraus nichts geworden. Der jüngſt an- 
beraumte Tag „auf montag nechft vergangen acht tage" fei ohne Schuld des 
Kurfürften nicht zuftande gekommen; Kurfürft Albredt wäre au, obwohl 
feinerlei Zage angeſetzt geweſen, noch ferner in Augsburg geblieben, wenn er 
nicht mit dem Könige von Dänemark hätte fortreiten müflen. Cr habe aber 
dafür fie als feine Räthe zurückgelaſſen und fei der k. Majeftät ganz zu Willen. 
Der Raifer ließ durch den Bilhof von Eichftädt antworten, er bedauere die 
Krankheit H. Ludwigs, freue fich über feine Willigkeit zu dem Türkenanfchlage 
und der Eritredung des Landfriedens. Die Streithändel mit Kurf. Albrecht 
wolle er ferner verhören laffen und zwar durch den Biſchof von Eichftädt, der 
in die Sachen ja eingeweiht fei. Der Biſchof bat zwar, ihn das zu erlaflen, 
da er beiden Parteien nahe ftehe, der Kaifer wollte aber davon nichts hören 
und gab ihm nur Bedenkzeit, ferner ftellte er den Partheien frei, neben dem 
Bilchofe noch einen andern Teidingsmann zu erwählen, wozu aber dieje feine 
Vorſchläge machen konnten. Damit hatte der Rath ein Ende. 

Senden ihm zwei Berichte über die Berhandlungen, einen ſummariſchen 
und einen ausführlichen!) mit. 

datum am freitag divisionis apostolorum anno dni. 2c. Lxxım"*, 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud fol. 106 b—110a. 


1) Ausführlicher Bericht, fol. 111—118. 

Nach langen Berathungen liber bie etwa dem Bifchofe von Eichftäbt beizugefellenben 
Hürfsteivingsfeute, feien fle in den Hof des Biſchofs gelaben worden, wojelbft fie als befien 
Genoffen die Grafen Rudolf von Sulz, Haug von Montfort und Haug von Werbenberg 
antrafen. Bon ber Gegenpartei waren anweſend „her Hanns von Frawinberg, ber zum 
Hage, doctor Mertin der Meyer, ber Herttenberger und ver canzler, der von Nuremberg 
fendtbotten Nicklas Groß, Jobſt Haller und einer von der gemayne mit iren boctorm treffen 
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Rathichlag der brandenb. Räthe an Kurf. Albrecht. (ibid.) 


Sie künnen es nicht für gut finden, daß die Händel in bem kaiſerlichen 
Hofe weiter berathen würden. Denn erftens ſei der Kaifer nicht dazu zu 


fih und waß ver hauf groß”. Die genannten Tatferlichen Vertreter erflärten, daß fie vom 
Kaiſer beftellt feien, die Sachen zu verhören. Es gab keinen Zank um das erfle Wort, 
bafjelbe blieb unbeftritten ihnen (dem brandenb.). Sie hätten e8 freilich Tieber gefehen, wenn 
der Biſchof allein die Sache verhört hätte, doch ließen fie fich ſeine 3 Genoſſen gefallen. 
Sie theilten ihre Rebe in zwei Thelle, erſtens wollten fie erwähnen, „wie bie fache zu biefem 
verboren komen were.“ Zweitens wollten fie erflären, daß fie fi, wenn e8 bie Gegen- 
partheien auch thäten, ihrem Borbringen gemäß verhalten würden. ad 1 bemerkten fie: 
Kurf. Albrecht fer zu bem zur Verhandlung mit ben Nürnbergern einberufenen Tage er- 
fhienen unb babe, da bie Stabt nicht ohne H. Ludwig babe teibingen wollen, in Verhand⸗ 
Iungen gefonbert ober gemeinfchaftlich, gamı wie e8 ben Parteien beliehe, dem Kaifer zu 
Ehren gewilligt. Trotzdem wären beide Tage vom Sonntag Eraubi (22. Mai) und Mon- 
tag nach Trinitatis (6. Juni) vom ben Gegnern verabfäumt worben. Kurf. Albrecht babe 
dann mit dem Könige vom Dänemark binwegreiten müſſen, babe fie aber als feine Ver⸗ 
treter zurüdgelafin. Er betrachte bie jetigen Verhandlungen als aus gutem Willen er- 
Iaubte, aber nicht als anberaumten und verpflitenden Zag. Er boffe aber, baß er zu 
gutem Ende führe. Ihr Herr babe in bie Verhandlungen mit beiven Gegnern auf ein- 
mal nur bem Kaifer zu Ehren gewilligt; fie ſchlügen nun vor, zunächſt bie Irrungen 
zwifchen Albrecht und H. Lubwig als Fürftenfahen vorzunehmen und dann bie Hänbel 
zwifchen ihrem Herrn und ber Stabt Nürnberg zu verhandeln. Es fei nun vom Biſchofe 
von Eichftädt früher eine perſönliche Zuſammenkunft beider Fürften vorgeſchlagen worben, 
die nur durch bie Tatferlihe Einladung an den Herzog, ins Wildbad zu kommen, verhin- 
dert worden fei. Das riethen fie wieber aufzunehmen. 

Hierauf erwiberte Martin Mair, er glaube nicht, daß der Wortführer Kurf. Albrechte, 
Kuorre, feinen Herrn babe verunglimpfen wollen und werbe gegen bie Rebe nichts fagen. 
Auch ihm ſcheine es angebracht, den vom Biſchofe von Eichftäbt zur Bellegung ber Hänbel 
der beiden Fürften vorgefchlagenen Wegen nachzugehn und inzwiſchen Mittel, wie man bie 
Händel mit Nürnberg beilegen könne, vorzunehmen, alsdann wieber an den Fürftenfachen 
und dann wieder an den ſtädtiſchen Irrungen mit Albrecht, zu arbeiten, bamit beide An- 
gelegenbeiten gleichzeitig zum Abjchluß kämen. 

Sie glaubten, daß Martin Matr mit feiner Einwilligung nur die Abficht habe, zu 
verhindern, daß das nicht zu vechtfertigenbe Verhalten H. Ludwigs in ber Haibeder und 
Möhrener Angelegenheit zur Sprache käme und äußerten Bebenten, dahingehend, daß bie 
von dem Bifchofe ehemals vorgefhlagenen Mittel nicht von den Parteien völlig verwilligt 
worden wären. Die Bayern nahmen hierauf eine kurze Bedeukfriſt und biefe Zeit benutz⸗ 
ten fie, (die kurf. Räthe) um bie kaiſerlichen Commiſſarien Über bie Irrungen mit 9. Lud⸗ 
wig aufzuflären. Bevor ihr Vortrag zu Ende, erihien Mair mit den Seinen wieberum, 
fiel ihnen in die Rebe mit ben Worten: „herr Peter rebt ir etmas, bas mein guedigen 
herrn berurt, fo redt es offenlich”“. Gegen dieſen Vorwurf verwahrte fi Knorre. Mair 
blieb dabei, daß es nicht Noth fei, die brandenb.⸗bayriſchen Irrungen heut zu befprechen 
und verlangte Erörterung ber brandenb.-nürnbergifhen Händel. Sie (die kurf. Räthe) 
erwiberten, ihr Herr fei bereit, beide Streitiachen zugleich verhandeln zu laſſen, e8 müßten 
aber doch zunächſt auch alle Mittel, die der Bifchof vormals zur Belegung ber Irrungen 
zwifchen dem Kurf. und dem Herzoge vorgefchlagen habe, hier erwähnt und bisfntirt 
werben. 

Weber Mair noch fie wollten nachgeben. 

Am andern Tage ſchwiegen zunächſt beide Parteien und warteten auf bie Entſcheidung 
der Eommiffarien. Der Biſchof von Eichſtädt bat um Einigkeit. Nun ſprach Mair: geftern 
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bringen, die Sache felbft zu verhören und thäte er es felbft, fo wiffe man 
nicht, „mit wellichem Iufte er das thet“. Es fei nicht möglich, daß der Raifer 
andere Räthe als die genannten dazu orbne; es fei aber auch nicht möglich, 
daß fie die 3 Grafen ausfchlügen und allein den ihnen genehmen Bilchof an- 
nähmen. Die fortwährenden Erbietungen der Parteien auf den Kaiſer 
maden die Verhandlung endlos. Koften und Mühe fei nuplos. Verweiſen 
auf das Beifpiel der Sache des Abts von Kempten. Die Widerpartei babe 
den Biſchof von Eichſtädt als Verhörer angenommen, und auch der Rur- 
fürſt, riethen ſie, möge darein willigen, nur komme es darauf an, ‚das 
man darauf ſehe, in wellicher maß man im wollt die ſach zu verhoren von 
der k. m bevelhen laſſen; dann wir haben ſovill gemerckt, das doctor Mertin 
die Hunde an der ſach mit ber verhorung hinaußzufuren auch entlaufen fein 


babe er nicht ausfprechen wollen, wohin ber brandenburgifche Vorfchlag ziel. Er wolle bie 
Irrungen mit 9. Ludwig befprechen Laffen, um baun fagen zu können, bie Kürften werben 
ihre Händel fon vertragen, aber bie Nürnberger nähmen fremde Wege vor. Das wire 
ber Stadt Schaben bringen, und das könne H. Ludwig, ba fie als „frommes vold” an 
ihm hingen, wicht zugeben und nicht eine Trennung ber beiberfeitigen Verhaudlungsſachen 
zulafien. 

Sie erwähnten baranf, daß ihnen an Trennung ber beiden nichts Liege, „funber wir 
hetten bie ſache auf das richtigft und nechſt zu ber richtigung zwifchen ben furften zu han⸗ 
dein gar gutlich und getreulich angezaigt, wollt man das für gute von uns verfleen und 
dem nachgeen, ſehen wir germ, wo aber das nicht fein wollt, jo wollten wir, das bie ſach 
ber furften, die billi) den vorgaug hette, von neuem noch nottorft verhort wurde.” Mair 
beftanb aber anf feiner Meinung. Num brachte der Bifchof von Eichftäbt die Sache an den 
Katfer, der entichieb, da beibe Parteien bindende Inftrultion in ber Sache erhalten Hätten, 
fo follten fie fi) weitere Inſtruktionen zunächſt geben laflen. Das nahmen bie Parteien 
an. Die brandenburgiichen Räthe erlänterten nochmals ihre Abfichten. Ihr Herr habe in 
einer Zuſammenkunft mit H. Ludwig das befte Mittel gefehen, bie Irrung beizulegen. Zu 
dem Tage wären aub H. Georg und M. Friedrich mitgenommen worben, bie ja and 
Geichwifterfinder feten und fo hätte bie natürliche Liebe und Treue Eintracht erweckt und 
die Nürnberger wären auch nicht dahinten geblieben. Ste danken bem Katfer, daß er fid 
auch fernerhin mit der Entfcheibung ber Händel beladen wolle, auch ber von ihm ernannte 
Commtifjar, der Biſchof von Eichſtädt ſei ihrem Herrn durchaus genehm; wolle der Kaiſer 
ihm einen Genofien bei ben Teidingen geben, fo ſtünde Kurf. Albrecht wie H. Ludwig 
Niemand näher ale einer der fächfifchen Fürſten. So jet zu hoffen, daß bie Irrungen bei- 
gelegt würben, was ſchon längft gejchehen wäre, wenn nicht einige Leute, bie bie Eintracht 
threr Herrn nicht gern fähen, ſich eingemengt und bazwifchen gefchrieen hätten. 

M. Mair protefiirte Hierauf auf das heftigfte gegen ben Ausdruck „fchreien“ woranf 
ihn Knorre bejänftigte, er wolle ihn nicht beleibigen, aber wahr fei body, daß nor dem Kriege 
in ber Zuſammenkunft ihrer beiben Herren zu Eichfläbt fie ſich in Wiberwillen hinein⸗ 
gerebet hätten; ohne ba8 wäre ber Krieg wohl unterblieben. 

Hteranf lehnte Martin Mair den kaiſerlichen Vorſchlag, fi neue Inſtruktionen von 
feinen Fürſten zu holen, ab. Er habe genligende Vollmacht. Mit ber Verhörung ber Sack 
dur ben Biſchof von Eichfläbt fei er wohl zufrieden. 

Sie (die brandenburgifchen Käthe) blieben jeboch bei bem Anbringen; ihr Herr weile 
nicht fern, in 3 bis 4 Tagen ſei deſſen Entfcheib zu erwarten. 

Mair blieb bei der Ablehnung des Anbringens an ben Kaifer, worauf die branden⸗ 
burgifhen Räthe erwiderten, fte richteten fich ſtets nach dem Taiferlichen Willen nud biefer 
babe ein Anbringen befohlen. 

Damit fhieben fie von einander, 
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und fein augen gefellen fallen im abe. fo haben ſunder zweivel ber von 
Nurenberg jendbotten, die des rats, auch Fein gefallen daran, allein doctor Mer- 
tin und der von Nuremberg doctor, die betten des geichray gern gehabt, ir 
gelt zu verdienen und villeicht die fach zu vertiefen, dad man ir deiterbaß 
behuff Hett und darumb muß man auf die commiffion fehen, die dem von Eyſtett, 
bie fach zu.verhorn von unferm bern dem kayſer jollt geicheen, das man in 
berjelben nicht jo fern gefurt, das die fach durch die verhorung unſers herrn 
von Eyſtet als eins Tayferlichn commifjarien in den kayſerlichen Hoff wuchß und 
der anhengig mocht werden,“ Darum jolle dem Biſchofe vom Kaifer nur befohlen 
werden, VBerhandlungstage einzuberufen und wenn gütlicher Entfcheid nicht 
möglich, rechtlichen vorzunehmen; der Kurfürft möge dem Kaiſer deutlich fchrei- 
ben, wie er die Commiſſion für den Biſchof Haben wolle, weil fonft Martin 
Mair das Gegentheil von dem vorfchlagen würde, was fie wünfchten und 
leicht obfiegen könne, „dann fie konnen alle ferte wol beftellen, das ine nichts 
entget, da3 fie gern wollen“. „item fo die ding hinder meinen herren von Eyftet 
gehangen wurden, fo ift dabei wol ſovil gemerdt, das die fach neher mochten 
gericht werden, eemaln man zu dem tag fome und der befelhe wurd neur ein 
form fein, abjchieds hie zu machen. item wo man aber nicht mocht anders 
gericht werden, fo het man doc ein zufludt auf den von Eyftet, vor dem bie 
fa auszuuben, aljo wo man nicht hette wollen volgen durch fein ratte und 
hilfe der ſach in den gand zu bringen.“ | 
Bitten ihren Rath im beften aufzunehmen. 


870. 
(Ansbach) Zuli 16. KHurf. Albrecht an M. Johann. 

Befiehlt ihm, den König von Dänemark, der ungefähr 14 Tage bei ihm 
geweien !), aber am nächſten Mittwoch (20. Juli) aufbrechen werde, um am 
25. Juli (Bacobstag) in Erfurt zu fein und von da durd die Altmark zu 
ziehen, ehrenvoll aufzunehmen. 

datum Quoltzpach am famftag nach divisionis apostolorum im Lxxmm jar. 


Vollſt. gebr. bei Riebel 8. V 228, aber mit faljcher Jahreszahl. Berlin, Kgl. Geh. 
Staatsarchiv, Eop.-Buch bes M. Johann 159. 


871. 
(Augsburg) Juli 18. Kurf. Albrecht an feine Räthe in Augsburg. 


Wundert fi zunächft „das ir ein wort taidingt, fo unfer oheim herzog 
Albrecht oder fein rette nicht dobei find, dann funderlih du, Hans von Tal⸗ 


1) König Chriftian hatte fich anf ber Nüdreife von Italien Über Augsburg nah An 
bach begeben. Er war z. 3. befonders mit Maßregeln gegen Lübed, das den Dithmarſchen 
Vorſchub leiſtete, befchäftigt und Hatte ſich, wie ber lübifche Unterhändler Dr. Milwitz am 
22. Juli wa Haufe berichtete, tiber Lübed beim Kaifer beſchwert. Am 8. Juli fchrieb 
Chriſtian von Ansbach aus (Ansbach am bage |. Kiliani) an bie Stabt, fie möge bewirken, 
daß bie Fehde zwiſchen feinem Bruder Gerb und bem Abminiftrator von Bremen (dem Schützer 
der Dithmarſchen) bis zu feiner Rückkehr anftehe. Vgl. von ber Ropp, Hanferecefie VII 
402. Am folgenden Tage richtet auch Kurf. Albrecht ein Schreiben an Lübed, worin er 
die Stadt ermahnt, den Brief König Ehriftians zu beherzigen, da er fonft den König nicht 
im Stiche lafſen könne (vgl. ibid. VII 402 Anm. 2). 


680 1474 Zul. 


heim waift, das wir zu dem tag gein Eyftet nit wollten, es muft ein bott 
tag und naht gein Munchen rennen, das wir des gnanten unfer3 oheims 
rette neben uns auf benfelben tag beiten, wo ber fur ſich follt gegangen fein.” 
Es paſſe gewiß den Gegnern fehr wohl, daß fie zufammenftehn, er aber von 
feinen Bundesgenofjen getrennt fei. „fo wollen wir das man vor allen rich⸗ 
tigungen recht zu nemen und zu geben an billichen ftetten, wie recht ift auf 
unfern beren den kayſer bitte und dabei proteftir, das wir nichts deſtmynder 
unferm oheim herzog Albrechten und andern unfern puntgenofien halten wollen, 
was wir in verpflicht fein. wir wollen auch mit berzog Ludwigen nichts 
eingeen, berzog Albrecht verwillig es dann. fo wift ir maifter Peter wol, wie 
unjer freundt von Bamberg mit den von Nuremberg ftet, darumb wir ber 
proteftacton nicht ubrig fein wollen. fonft wiffen wir feinen unfern punt- 
genofjen, der mit herzog Vudwigen aber ben von Nurenberg icht3 zu thunbe 
hatt. gleihmwol follt man die zwen allein feben, wurde e3 die andern punt- 
genofjen verdrieffen. Herzog Albrechten fol man nennen und die andern in 
genere jegen. wir wiflen nit, ob es unjerm freunde von Bamberg gefellet, 
das man in in specie nennet.” H. Albrecht wünſche das aber, wie er aus 
Unterredungen mit dem Herzoge, jüngft zu Augsburg wiſſe. Drum follen 
fie jchleunigft ihn um Sendung von NRäthen erfuchen. 

Auf ihren Brief antworte er: er fei bereit, vor dem Bifchofe von Eich⸗ 
jtädt über die alten Streitpunfte mit feinen Gegnern gütlih verhandeln zu 
laſſen; und wenn das zu nichts führe, rechtlichen Entfcheid, dem jeder fih 
fügen müffe, anzunehmen. Etwa neu hinzugekommene Streitpunfte follen 
zunädft von den Parteien einander mitgetheilt und die Antwort abgewartet 
werden. Auch über Regalien wolle er ſich den Biſchof von Eichftäbt ala ge- 
willfürten Nichter gefallen laſſen, wenn e3 der Wille des Kaiſers fei, doch 
ftet3 mit der Proteftation, nichts ohne die Bundesgenofjen eingehn zu können. 

datum Onolybah am montag nach divisionis appostolorum anno bni. x. 
Lxxım. d. per ße. 


München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 118 ff. 


(ibid.) Auf das Mittel, das der Bifchof wegen des Landgerichts vorfchlage, 
erwibre er: das halte er für „abgetaidingt in der richtigung zu Prage und muft 
der brief, zu Rott im velde gegeben, herauß und man muft ein neue ver- 
fchreibung machen, wie wirß mit unfer beber Tantgerichten gegeneinander halten 
follten, dag einem tail alß gleich were al3 dem andern, wiewoll wir ba- 
rinnen nachgeben nach gelegenhait aller fach, nachdem fein lantgericht einen 
zirdel und das unfer feinen hatt, auch ein Tayferlich lantgericht und das fein 
nicht mer dann in einer gravefchaft ein Yantgericht, das nit aufgericht und in 
fechzig jaren nye gebraucht worden ift, als e3 fein fol. auch ift es mit recht 
abgeitellt in concilio zu Coſtentz. 

item wiltban, zolle und glait halben, ift auch in des von Eyſtets be: 
taidigung fein mittel, es iſt aber pillih, das iglicher tail den andern bleiben 
laß, wie fein vater ine bat bleiben laſſen, ader ire vetter gegen einander 
gefeffen find, ader ire vater mit andern geſeſſen find biß zu austrag der ſach 
mit recht, wo es nit gutlich vertragen mocht werden. das mittel mogen wir 
auch erleiden, das muft der von Eyitet furgeben und von des kayſers wegen 
zu handeln macht Haben rechtlih ader gutli mit wifien. wollten wir euch 
zu einer unberweifung nit verhalten, zuzufchiden, als von euch felber mit 
dem teidingkman davon wiſſen zu handeln, dann es eemalln alſo zwifchen 
unfern altfordern herkomen ift, uf das ufrur vermitten pliben find. des 
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lantgerichts halben hatt es ein andere geſtalt, als ir wiſt, doch iſt der wege, 
vor angezaigt durch doctor Mertin und hern Steffan Scheuhen gehandelt.“ 
datum ut gupra. 


872. 
(Augsburg) Juli 20, Kurf. Räthe zu Augsburg an Kurf. Albreiht. 

Sie Hätten nur vergefien, ihm zu fchreiben, daß fie durchaus nicht die 
Beziehungen zu H. Albrecht von Münden außer Acht gelafien hätten. Sie 
hätten den Dompropft zu Freifing, den der Herzog hier zu Augsburg gehabt, 
gebeten, dem Berhandlungstage beizumohnen , diejer habe erklärt, vorher ab» 
reifen zu müflen. Um andre NRäthe den Herzog zu bitten, habe ihnen, fo» 
lange nichts endgültiges Hier befchloffen würde, nicht nothwendig gefchienen. 
Sie würden ihn aber jet um Entſendung von neuen Räthen erfuchen und 
ihm zugleich fein Schreiben an ihn mitjchiden. 

datum am mitwoch nach divisionis appostolorum anno zc. Lxxı. 

„Snedigfter herr. die ſachen auf unjern gnedigen Herrn von Eyftet durch 
einen kayſerlichen befelh Hindergengig zu machen, wy euer gnab uns das ge- 
fchrieben hatt, wollen wir allen vleis haben und ob die widerparthei dar- 
bindter nicht wollten, fo wollen wir doch in all weg der proteftacion, jo euer 
gnad und angezaigt hat, keine underlaffen und den abichied machen, das unjer 
anedigfter ber der Romiſch kayſer unferm gnedigen herren von Eyſtett munt- 
lich befelh, die ſachen zu verhoren und fich underfteen die gutlich zu richten 
aber die bartheien recht3 zu veraynen und das ratten wir darumb zu gejcheen, 
das es pfentlich ift einen fchriftlichen bevelh auf den von Eyſtet zu erlangen, 
dann ein anhand der ſach in den kayſerlichen hofe damit gemacht wurde, das 
eurn gnaden nicht eben fallen wollt, als ung will bedunden, dann die zeit 
verwandeln fi) und die leut und handeln in ber zeit darumb frey allerbeite, 
wollt aber eurn gnaben ein anderß gefallen, da3 Yaft ung von ftund an wiſſen. 

datum ut supra. 


Der Biſchof von Eichſtädt wolle ihnen Beicheid auf den kurf. Willen 
morgen um 11 Uhr geben. „dann die Bayerifchen rette der ding des pfalz- 
greviſchen handels Halb nicht gewarten Tonnen. datum ut supra. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 119b ff. 


873. 
(Augsburg) Juli 21. Kurf. Näthe zu Augsburg an H. Albrecht 
von München. 
Senden einen Brief ihres Herrn an ihn!) mit und erfuchen ihn, da Kurf. 
Albrecht fie zu fteter Rüdfichtnahme auf feine Wünfche angewiejen habe, um 


1) Gemeint ift ein Schreiben vom 19. Juli: (Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälzifche 
Miffive 83. Conc.) Auf feine Klage wegen ber Überfahrung eines Armmans am Zolle zu 
Jeckenheim (bei Uffenheim) babe er Hans von Absberg zur Rebe geftellt uud theile ihm 
veffen Auskunft mit. Wenn ber Zoll fein (Kurf. Albrechts) Eigenthum wäre, würde er felbft- 
verſtändlich, ja fogar in viel größeren Dingen, dem Herzoge willfabren, ba er aber bem 


682 1474 Juli. 


Entfendung von Räthen zu den Verhandlungen mit H. Ludwig. datum am 
donrftag vor Marie Magdalene anno zc. Lxxım. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Bud fol. 120b ff. 

ibid. fol. 121a 9. Albrechts „ratte und anmwalde zu Munden“ an bie 
furf. Näthe zu Augsburg, 22. Juli 1474. Sie haben ben Brief, da der 
Herzog „jeiner blodilait Halb, Damit er noch beladen“ nicht Hier fei, ihm 
überfandt. datum Munchen under unjerd gnedigen bern fecrett an jandt 
Maria Magdalena tag anno ꝛc. Lxxım., 


874. 
Juli 24. Heinrich von Aufſeß an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 
Auf ihre, auf Grund der Ausſage eines von Redwitz erhobene Beſchwerde, 
dag „Staynreuter” ein Holz „dem euern zu geverd” zu Lehn empfangen, das 
vorher nicht Zehen geweien jet, erwibre er, daB nah den Lehnbüchern de 
Kurf. erwiefen fei, daB das Holz feit Langem Lehn fei. „und fo der von 
Rebitz das empfahen mwil, fol man ime, ſovil pillich ift Ieyhen.” — 
datum am funtag vor Jacobi anno zc, Lxxımm. 
Eger. Stabtarhiv. Or. 
875. 
(Köln, Zuli 24. M. Johann an Kurs. Albrecht. 
Empfiehlt ihm feinen erkrankten Diener Oswald von Sedendorf!). 
datum Coln an der Sprew am funtag nah Marie Magdalene anno 
domini zc. Lxxım. 
Vollſt. gebr. bei Riebel ©. II 147. Berlin, Kal. Hausarchiv. Or. 


876. 
(Neuftadt-Korezyn) Juli 25. König Kafimir an Kurf. Albrecht. 
Klagt über eine feinem Unterthanen „Betrus Vogilweder civis Craca- 
viensis"2) gejchehene Beraubung, die durch zwei Unterthanen Albrechts, Gley⸗ 
wis?) und Horn verübt worden fei. datum in Nova civitate ...... foria 
secunda ipso die sancti Jacobi anno domini ete. Lxxım. 
ad mandatum domini regis. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Kat. 145, fehr unvollfländige, verberbte Abſchrift 
bes vorigen Jahrhunderts. 


Sans von Absberg gehöre, könne er nicht weiter darin banbeln. batum DO. am binfsz 
nad divisionis appostolorum. 

Am 18. Juli hatte Hanns von Apsperg, Amtmann zu Ufferrheim dem Kurf. berichtet: 
Der beregte Armman babe 400 Hämmel betrügerifcher Weiſe durch bie Zollftätte zu Geden- 
beim getrieben, wofür ihm das Vieh von feinen Knechten weggenommen worben. Schlitß⸗ 
lich Hätten fie fi auf einen Schiedsſpruch kurf. Räthe geeinigt, die ibm (Absberg) 26 N. 
zugebilligt, obwohl das Vieh 200 fl. werth geweien. Der Armman babe ihm auch einen 
Bürgen gegeben. — batum am montag nach Aleri anno ıc. Lxxım. 

1) Am Samftag nad PBurificat. Mariä 1474 empfiehlt DM. Sohanı feinem Vater ben 
Roßknecht Michel. Riedel C. II 155 ff. 2) Manufcr. Olaraviensis, 

3) Glanbitz (9) vgl. Ss. rer. Biles. XIII 137. 
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871. 
(Wolfratshaufen) Juli 26. H. Albrecht von München an die kurf. Räthe 
zu Augsburg '). 

Er wäre bereit gewefen, auf ihre Bitte feine Näthe na Augsburg zu 
fhiden, nun habe er aber gerabe kurz zuvor 5 feiner Näthe nach Landshut 
zu Verhandlungen mit Hans von Degenberg?) entfandt, Dr. Ulrich Urefinger, 
der Dompropjt fei krank und den Hofmeifter könne er nicht gut entbehren. 
ragt an, ob nicht bis nach der in 2 ober 3 Tagen erfolgenden Rückkehr der 
nad Landshut gefandten Räthe gewartet werben könnte. 

datum Wolfertzhawſen am erichtag nach Sacobi anno zc. Lxxım. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 122. 


878. 

(Augsburg) Juli 27. Kurf. Raͤthe an H. Albrecht von München. 

Da ihr Brief ihn nicht getroffen und die Angelegenheit keinen Verzug 
erleiden konnte, haben fie die Verhandlungen mit den Gegnern aufgenommen 
und vorgefählagen, daß der Bifhof von Eichftäbt die Sachen gütlich und 
wenn dag nicht gelänge, rechtlich entſcheiden folle. Diefer Enticheib folle von 
Allen ohne Appellation angenommen werben müflen. Doch wolle ſich Kurf. 
Albrecht auf Leine Weiſe von feinen Bunbesgenofien trennen laſſen. Die 
Gegenpartei habe aber nur zulafien wollen, daß der Biſchof auf des Kaiſers 
Befehl einen gütlichen, unverbindliden Tag anberaume. Dies hätten auch 
fie fchlieglih annehmen müffen, doch mit dem Bemerken, daß ihr Herr nichts 
ohne feine Bundesgenofjen thun wolle und daß der Kaiſer feiner in allen 
Stüden mächtig fei. Damit habe der Tag fein Ende gefunden. 

datum Augßburg am mitwoch nad) fandt Jacobs tag anno dni. zc. Lxxumn. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XL Bayr. Buch fol. 121. 

ibid. fol. 122. Kurf. Räthe an H. Albrecht. Danken für feine Bereit 
willigfeit, Räthe zu ſchicken. Inzwiſchen ſei ihm aber wohl ihr Brief zuge- 
fonmen, worin fie den Abſchied des Tages melden. „datum Augsburg am 
Donrftag nach Jacobi anno 2c. Lxxum.” 28. Juli. ibid. fol. 122b. Kurf. 
Räthe an [Kurf. Albrecht]: Die Räthe H. Albrechts feien auch gekommen, doc 
war ein Verzug nicht mehr möglih. datum ut supra. ibid. fol. 122b. 


H. Albrecht an die kurf. Näthe: Der Abſchied des Tages gefalle ihm wohl. 
datum Wolfershawſen am freitag nad) Zacobi anno zc. Lxxun. 29. Juli, 


879. 
(Augsburg) Juli 28. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Trotz aller feiner Arbeit im Erzftifte Cöln und aller feiner Gebote, habe 
fih der Erzbifhof an den H. von Burgund gewandt, der mit großer Macht 
das Stift bedrohe. Er bitte daher um feinen Rath bei diefem Boten. geben 


1) Anrede „wirbiger, hochgelerter, beſunder Tieben. 
2) Dgl. Rigler 1. c. III 481. 
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zu Augspurg am bonrftag nach fant Jacobs tag anno domini zc. Lxxm® 
unferd keyſerthumbs im dreuundzweinziſten jare. 
ad mand. propr. dni. imp. 
Bamberg m. 33 Nachtr. II 5. Märderfchen Katalog. Or. 


Ehenfo an Kurf. Ernft von Sahfen. Weimar, Sächſ. Erneft. Gef. 
Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 86 BI. 5. Ebenſo ibid. BI. 6, Dr. an 9. U: 
brecht von Sachſen und BI. 7 Abfchrift, an H. Wilhelm. Shnlice Schreiben 
auh an König Chriftian von Dänemark vom felben Tage. Wien, Haus, 
Hof- und Staatsarchiv Fridericiana 1474. 


880. 
(Erfurt) Juli 28. König Chriftian an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen. 

Bittet fie, feinem Boten „Sorgen von Wangenheim unfes Ieven ſwagers 
marggreven Albrechten van Brandenburg ꝛc. marſchallke“, wie ihm felber zu 
glauben. datum to Erfurt ame donerdage nad) Jacobi apostoli anno bni. ꝛc. 
Lxxıur. 

Beimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Archiv Reg. CO pag. 461 Nr. 3 Bl. 1. Or. 


881, 
Zuli 29. Heinrich von Aufſeß an Bürgermeifter und Rath zu Eger. 
Bittet den „her Erhart und Pauls Plechſmid gebrüdere, die feiner graben 
verwanten und die feinen“, die das Xeftament ihres zu Redwitz verftorbenen 
Oheims von mütterliher Seite, Peter Mullner, anfechten wollen, Rechts zu 
geftatten. datum am freytag nach Jacobi anno di. zc. Lxxum®, 
Eger, Stadtarchiv. Or. 


Die Eorrefpondenz zwiſchen Auffeß und Eger (Stadtarchiv Eger) betrifft 
hauptſächlich Exrbichafts- ober Schuldangelegenheiten. Am 24. Juli 1474, 
Aufſeß an Eger. Die von Wunfiedel haben ihm geichrieben, daß ihr Mit: 
bürger „Nidel Srorntaig!) veterlihg und muterlichs erbtails halben zu Woljaw 
zu rechten habe, des er nicht befomen moge, anders dann mit gebinge”, bittet, 
ihm unverdingt Recht zu geftatten. datum am funtag vor Sacobi anm 
domini xc. Lxxum. Um 7. San. 1474, Aufſeß an Eger. Bittet „feine 
gnaden (Kurf. Albrecht) burger Heintz Winter" zu Kulmbach, dem etliche zu 
Eger Geld ſchuldig find, zufrieden zu ftellen. datum am freitag nach oberften 
anno 2c. Lxxmr. Am 30. Detober 1472 fendet Aufſeß an Eger den Brid 
bes kurf. „armans Nidel Adler von der Wampen“ und bittet, ihn zufriede 
zu ſtellen. datum am freitag vor omnium sanctorum anno x. Lxxır. 3.4. 
Brief Nidel Adler von der Wampen an Aufſeß, den er „edler, geftrenger, 
liber ber“ und zweimal „euern gnaden“ anrebet um Schuß, behufs Herauf 
gabe einer ihm zuftehenden Erbichaft aus Eger, die ihm von feinen Schmäger 
mit Unterftäßung des dortigen Raths ftreitig gemacht werde. 10. Febr. 1471, 
Auffeß an Eger. „Hanns Lyntner“, Bürger zu Wunfiedel habe ihm geklagt, 
daß ihm von einem Egerer Bürger ſchuldiges Gelb vorenthalten werde. Bitte, 
ihn zu befriedigen. datum am funtag Scolastice virginis anno zc. Lıxı”. 


1) Ein Fr. Frormting wird 1490 als Bürger von Wunflebel erwähnt. Archiv für 
Bayreuther Geſch. u. Alterthumskunde I 1, 79. 
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9. Dct. 1471, Aufſeß an Eger. „Ulrich Beheims von Hof haußfrau, feiner 
gnaden burgerin" Hage, daß „ir vormunden Micheln Lochner, eurem mitburger 
drepffig gulden auf einen garten gelihen hab, des er nit in abrede fey, auch 
funft zu im eins halben garten halben zu fprechen habe.” Das alles könne 
fie nicht erlangen. Bittet, fie zu befriedigen. datum am mitwoch Dionifi 
anno domini ꝛc. Lxxr®. 27. Gebr. 1470, Aufſeß an Eger. Dr. Obwohl in 
vergangner Zeit zwifchen ihnen, „Hanfen von Lucha“ und andern ein Sprud 
gefällt worden, „dad man etlichen armleuten, die gelt fur burgjchaft ausgeben 
muſten, widdergeben folte“, Hagen doch Heintz und Eriftof Lantwuften, daß 
ihre Armleute noch unbefriedigt feien, Bittet Hier Wandel zu fchaffen. datum 
am dinftag nad) fant Mathias tag anno zc. Lxx. 24. Yug. 1470, Auffeß 
an Eger. Dr. Sie erinnerten fi wohl noch der zahlreichen Briefe, die er 
ihnen „Herman Fleifchmang !) von Wunfidel halben von claenfteuer wegen, 
im auf fein gut, meins gnedigen hern lehen, geſlagen“, und daß eine Abrede 
geihehen ift, die Dinge in Ruhe zu ftellen. Nun fei ein Armman Fleiſch⸗ 
manns gepfändet worden „julcher claenfteuer halben“. Bittet hier Abhülfe zu 
fhaffen. „datum am freitag Bartholomei anno domini 2c. Lxx°.” 24. Sept. 
1474, [Eger) an Aufſeß. Conc. Bitte um Freilaffung und Entichädigung 
.eined der Ihrigen, ber durch PBeringer von Koczaw gefangen und beraubt 
worden jei auf dem Wege von Kulmbah nad Schorgaft. Desgl. einen Arm- 
man betr. datum an jabato Ruperti [translationis) anno Lxxımı. 


882. 
(Köln) Zuli 30. M. Zohann an Kurf. Albrecht. 
Beripricht, den König von Dänemark würdig und in eigner Perfon zu 
empfangen. — datum Eoln an der Sprew ame fonnavende nad) Pantaleonis 
anno domini zc. Lxxıum®. 


Bettel. Bittet, ihm durch Gotzen, feinen Harniſchknecht, das Lehnbuch 
zu jchiden, das Joh. Spet um Abichrift davon zu nehmen, nach Franken mit- 
genommen hat?). 

Vollſt. gebr. bei Riedel €. II 148. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Or. 


Antwort auf Nr. 870. Nah Mitth. aus der Hift.-antiqu. Forſch. 15, 
114 (Wadter, Chron. Aufzeichn. der Stadt Halle) befand fi der König am 
31. Juli in Halle, wofelbft er von der Stadt mit reichen Gefchenten geehrt 
murde. Auch auf der Hinreife war er in Halle und Giebichenftein eingefehrt. 
Um 28. Juli war er in Manzfeld gewefen. Bol. Spangenberg, Manzfeld. 
Chron. I 394, 
883. 


(Augsburg) Zuli 30. Kurf. Räthe zu Augsburg an Kurf. Albrecht. 


Ihre Abreiſe von Augsburg fei dadurch verzögert worden, daß beibe 
Barteien den Raifer erfuchen mußten, dem Biſchof von Eichſtädt Befehl zu 
geben, die Streitigkeiten ferner zu vermitteln zu fuchen und daß fie felbft etwas 
über den Stand der Unterhandlungen mit dem BPfalzgrafen erfahren wollten, 


1) Rathsgeſchworener zu Wunſiedel. Erwähnt Archto f. Bayreuth. Geſch. u. Alterthums⸗ 
kunde I 3, 165. 

2) Spet hatte eine Reihe märkiſcher Archivalien mit fih nach Fraufen genommen. 
Bgl. Nr. 542. 
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„dann es was auf der ban, das die felb taibing fih auch geendt hab”. Der 
Biſchof Hatte es fehr eilig, den Kaiferlichen Hof zu verlafien, trug dem Kaiſer 
die Verhandlungen mit ihnen und ihren Gegnern vor, ohne Beifein ter 
Parteien, was er diefen gegenüber nachher mit Zeitmangel entichuldigte. Der 
Kaifer habe den Biſchof erſucht, mit allem Eifer ſich dem Vermittlungsgefchäfte 
zu widmen. Der Bifchof ift dann weggeritten. Sie ſelbſt hätten noch nidt 
fort können, da fie vom Kaiſer Urlaub nehmen und ihn fragen müßten, ob 
er ihm (dem Kurf.) nichts betreff3 der pfälzifchen Sache entbieten Tieße. Die 
Näthe H. Ludwigs find aber noch da, werden erft morgen tmegreiten und 
jollen erft bente ihren Beſcheid in der pfälziihen Frage erhalten. „datum 
fambftag vor vinela Petri anno bni. zc. Lxxmm. 

Am „donrftag vor Marie Magdalene“ (21. Juli) feien beide Barteien zu 
Berhandlungen vor dem Bilchofe gelommen. Sie (die kurf. Räthe) hätten 
das lange Ausbleiben der Antwort ihres Herrn mit ber Anweſenheit bes 
Königs von Dänemark in feinem Haufe entſchuldigt und erklärt, Kurf. Albrecht 
willige ein, daß der Biſchof Teidingsmann werde und fi) Genoſſen beigefellen 
fönne, aber was er nicht gütlich beilegen könne, darüber folle er ein recht⸗ 
liches Erfenntniß geben, das von Allen gehalten werden müſſe. Kurf. Albrecht 
zeige jomit, daß ihm am Austrage der Händel viel gelegen ſei. Bunädit 
fragte Martin Mair, ob fie noch bereit wären, ben Mitteln, die der Biſchof 
von Eichftädt vorgeſchlagen, nachzugehn, was fie beiahten. Nun befprad fid 
Mair mit den Nürnbergern und erwiberte: Die Rede ber kurf. Räthe habe 
zwei Theile gehabt. ad I die lange Verzögerung der kurf. Antwort, barüber 
vebe er nichts. ad II die Antwort felber, fagte er, daß fie wieder im zwei 
Theile zerfalle; es fei 1. zwilchen der Sache H. Ludwigs, Die vordem vor 
dem Biſchofe verhandelt worden und 2. der Sache der Stabt Nürnberg, bie 
vor diefem nicht verhandelt worden, zu unterfcheiden. Ferner müfje man fet- 
ftellen „worüber und „wie man teidingen laſſen folle. Er fchlage vor, über 
die Streitpuntte zwiſchen Kurf. Albrecht und H. Ludwig, foweit fie in den 
früher von dem Bifchofe gemachten Bermitilungsvorfchlägen enthalten jeien 
und über alle Differenzen zwifchen Kurf. Albrecht und Nürnberg, foweit fie 
auf früheren Zagen zur Sprache gelommen waren, handeln zu lafien. Das 
‚„wie” erläuterte er dahin: Nürnberg und der Herzog wollten in gemeinjame 
Unterhandlungen mit dem Kurf. Albrecht vor dem Biſchofe von Eichftäbt auf 
einem gütlichen, unverbindliden Zage willigen. Sie (die kurf. Räthe) baten 
nun um drei Tage Frift, bis Räthe H. Albrechts erfchienen wären. Am 
vierten Tage forderten fie den Bifchof, in der Erwartung, daß die Münchener 
Botihaft inzwifhen ankommen würde, zur Fortſetzung der Verhandlungen 
auf. Zur feitgefehten Stunde erfchien aber weder Mair, noch der bayrilde 
Ranzler, fondern Herr von Yrauenberg bat um eine andere Zeit. Es wurde 
ihnen (den kurf. Räthen) fofort Mar, daß Mair, ärgerlich über bie Frift, die 
fie erhalten, „gebreug wollt halten“. In der darauffolgenden Sitzung gab es 
Bäntereien, indem Mair ihnen vorwarf, fie juchten den Tag zu verfchleppen 
und wenn ihn nicht andere Geichäfte hier hielten, würde er ſchon längft Aug 
burg verlafien haben. Sie rechtfertigten fi, indem fie auf die drei Verhand 
lungstage hinwiefen, die Kurf. Albrecht befucht, bei denen feine Gegner jedoch 
ausgeblieben ſeien. Der Biſchof rief fchließlih die Streitenden zur Sad. 
Martin Mair erwähnte nun wieber feinen Vorſchlag eines gütlichen unver 
bindlichen Tages und daß die früheren Verhandlungen daran gefcheitert wären, 
daß die Stadt Nürnberg ohne H. Ludwig nichts vornehmen und der Herzog 
die Stadt auch nicht im Stiche laſſen wollte. („und krawen den von Nuren⸗ 
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berg die oren gar wol“.) Darauf erwiderten fie: Kurf. Albrecht habe ſchon 
auf dem Tage vom Sonntag Subilate erflärt, er babe Nürnberg und den 
Herzog nicht zufammengeführt, er wolle fie auch nicht trennen. Er fei bereit 
„ſemptlich ader funderlih" zu verhandeln und behalte fih nur Rüdfiht auf 
feine Bundesgenofjen, vornehmlich Albrecht von Münden vor. Martin Mair 
meinte jodann, es genüge, dem Bifchofe von Eichftäbt gütliche Verhandlungen 
zu erlauben, da ja die Bermittlungsvorfchläge des Biſchofs befannt feien und 
Kurf. Albrecht erflärt habe, worüber nicht gütliches Einvernehmen zu erzielen 
fei, darin füge er fich dem Rechtſpruch des Bifchofs. Wenn nun der Herzog 
dann auch dazu ja fage. fei Die Sache dann doch erledigt. Den Nürnbergern 
könne er aber nicht rathen, in einen rechtlichen Austrag zu willigen. Das 
angeblide Anerbieten Kurf. Ulbrechts, das Mair erwähnt hatte, wurde num 
von ihnen (den kurf. Räthen) unter Hinweiſen auf die geringe Glaubwürbig- 
keit Mairs beftritten. („aber als doctor Mertein fagt urſach, warumb zwiſchen 
euren gnaden und unferm g. herrn herzog Ludwig nicht not were rechtliche 
austrags, horten wir wol, das er das fagt, aber e8 wer nicht noth, das wir 
darumb da8 er es redt, des befentlich wern aber nicht.” Was Kurf. Albrecht 
gejagt, halte er felbftverftändlich „und es wurd nicht an doctor Mertin Ligen, 
das er das ausfagte, wie er wolt, funder es ftedte in meins herren von Eyftes 
Herzen, der weit wol, was im von allen tailen wer zugelagt, den wurde man 
darumb horen). „das verbroß doctor Mertein fere, das ich im feiner wort 
nicht gefteen wollt und fagt, ich mocht im reden nicht verbieten. fagt ich im 
Hinwider, ich verbut im nicht zu reden, es ftund aber zu mir, was ich be- 
fennen ader glauben wollt ader nicht.“ Der Bifchof meinte darauf, er wiſſe 
wohl, was ihm von Kurf. Albrecht bewilligt worden und werde zu gelegener 
Zeit darüber Auskunft erteilen. „und fovill wir meinen heren von Eyjtett 
mochten gemerden, wollt ung bedunden, er beit gegen Herzog Ludwigen jo- 
vil Iauten laſſen, wo es umb ein cleins an den mitteln felt, jo wer er eurer 
gnaden wol mechtig.“ Nun kam die Nede auf die Nürnbergifche Angelegen- 
beit. Sie meinten, fie fünnten e3 nicht hindern, daß die Stadt rechtlichen 
Yustrag auf Verbot H. Ludwigs Hin, verweigre; trogdem feien fie erbötig 
Recht zu nehmen und zu geben in jeder Streitfrage.. Martin Mair erbot 
fih darauf abermals auf den Bifchof „zu gutlichen unverpunben tegen, do 
mocht fein gnad furnemen, die fach gutlich zu richten, die parthey rechtens zu 
veragnen und was in gut wurd bedunden, die fach zum beften zu bringen 
und fagt darzu, es wer luſtleinsy, das ufzunemen, ader zu verſlagen.“ 
Schließlich willigten auch fie in vom Kaiſer befohlene, gütliche, unverbind- 
liche Tage vor dem Biſchofe von Eichſtädt. „und uf das wort, das doctor 
Mertin daran gehangen, ed mer luſtleins, wollten wir zu diefem mal nicht 
ferrer zu antworten; aber fo es zu dem tag fome, würd man wal vernemen, 
was yderman luſten wurde, dabei lieſſen es beiteen“. 

&3 wurde befchloffen die Übereinkunft dem Kaiſer mitzutheilen, was dann 
der Biſchof ohne Beifein der Parteien gethan hat. 

„Darnach ſchickt unſer g. herr der kayſer nad) mir, doctor Knorn, in der 


1) Schmeller I 1525 citirt für biefen Ausbrud zwei Stellen. „die bern verpietent, 
daz nu furbaz chain burger bie ze München in ver fiat — — mit würfeln nit fpilen fol 
weber umb went! noch umb vil und beiunberlich lüſtleins, abr recht pretfpil mag man wol 
tun... .“ Magiftrate-Berorb. vo. 1440 und aus Hans Sache „fie wirb bes liſtles mit 
ihm fpilen, tbet im vergebens nicht zu ir zilen“. In der obigen Stelle heißt es wohl „es ſei 
gleichgültig“. 
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fa, den von Monta berurend, ein beiluß darin zu machen, als dißmals 
geſchach. vernam ich auf der pan, das mein gnediger herr von Meint des 
morgen? zu e. g. gein Guntzenhauſen reiten follt. alfo erinnert ich fein m. 
des abſchieds gein e. g. mit feiner m. in feinem abichied gethan, nemlich uf 
den pundten darumb mich e. g. hie gelafjen bett der verftentnus halben 
zwiſchen den vier heufern 2c. zu machen, ob fich das in eyner tayding zwiſchen 
feiner m. und dem pfalsgraven begeben wurde" und fagte, wenn der Kaifer 
ihn nicht mehr Hierzu brauche, möge er ihn entlafjien, da die Verhandlungen 
mit 9. Ludwig und den Nürnbergern gleichfalls zu Ende feien. Zugleich 
habe er auch dem Kaifer berichtet, daß Kurf. Albrecht nicht ohne feine Bun- 
desgenofjen teidingen wolle und wie er fih zu rechtlichem Austrage erboten 
habe, während Mertin Mair die Nürnberger verhindre, Rechtgebote zu machen. 
„jagt dabei die antwort durch e. g. rette boruf befcheen mit erzelung, wie 
einer ratögejellen wol wer in maynung geweſt, do Doctor Mertein den von 
Nurenberg verbott, rechtlich austreg meinem g. herren zu bieten aber gein im 
eynzugeen, wie vor gefchriben jtet, er wollt die von Nurenberg angeſprochen 
haben, wie er vor nit gewiflet bett, das fie ein andern herren heiten, dan 
e.t.m., nad dem fie fich richten follten, biß jo lang das er itzo bernomen 
hett, das fie fi an herzog Ludwigen heiten geflagen, der innen zu gebieten 
bett, aber e3 were feinen gnaden zu eren und gefallen underlaffen.” Der 
Kaiſer erflärte nun die brandenburgijchen Erbietungen für gerechter als bie 
ber Gegner und wieberholte, daß er den Biſchof von Eichftäbt zu emergifcher 
m milttungatöätigfeit angejpornt habe. Darauf nahm und erhielt er (Knorre 
rlaub. 


München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 122d fi. 


884. 
(Roßla) Augufi 2. H. Wilhelm an Kurf. Ernft und H. Albrecht. 

„Hub zu achte horen vor mittage zu den vierzehen nodhelfern“ ſei Kur. 
Albrechts Marſchalk Jorg von Wangenheim!) mit einer Credenz Kurf. Albredts 
und des Königs von Dänemark bei ihm gemweien und habe ihm mitgetheilt, 
wie dem Könige dur den Bifchof von Münfter Widerftand gejchähe?) und 
wie Kurf. Albrecht deshalb an den Biſchof gefchrieben habe. Eine folde 
Schrift an den Bifhof Habe er auch von ihm erbeten, und ferner um Bu 
fiherung von Beiltand erſucht, wenn die Schrift bei dem Bifchofe nichts aus⸗ 
rihte. Das folle er feinem Schwäher Kurf. Albreht zu Willen thun. E 
habe erwidert, daß zwiſchen Kurf. Albrecht und dem Könige Freundſchaft 


1) Bgl. Nr. 880. 

2) Graf Heinrich v. Schwarzburg, Biſchof von Münfter und Apminiftrator von Brema 
unterftätte die SHanfeftäbte gegen ben räuberifchen Gerd von Oldenburg. Da Tetterer In 
fang 1474 fi wiederum Übergriffe erlaubte, wurbe er von dem Biſchof ımb feinen Bun 
besgenofjen hart im die Enge getrieben. Im Juni 1474 gelang es Gerds Bruber, König 
Chriftien, bie zu Augsburg tagenden Reichsſtände zu Ahmahnungsfchreiben an ben Biſchof 
zu veraulaffen. Ein Vermittlungsverfudh ber Biſchöſe von Osnabräd und Minden, ber 
Grafen von Hoya und Tecklenburg mißlang, da Graf Gerb nicht zu dem vwerabrebeten Tage 
erihien. Gerd ſchloß fi eng an Karl ben Kühnen an, während ber Bifchof nunmehr ber 
Stadt Cöln half. Vgl. Lynder, Die Belagerung von Neuß in Zeitſchr. file Heff. Geſch. 
u. Landeskunde VI 36; vgl. auch Ficker, Münſteriſche Ehron. I 287—289. 
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beftände, zwifchen ihm und dem Könige aber nicht; daher müfje er zunächit 
von dem Könige eigentliche Unterrichtung über feine Händel mit dem Biſchofe 
von Münfter erhalten, diefe Schrift werde er alddann dem Bifchofe zuſchicken 
und defjen Entgegnung wiederum den König wiflen laffen. Beiftand könne 
er nur nad Rath feiner Herren und Freunde zufagen. Wangenheim fei dar- 
auf abgefchieden mit der Erklärung, auch zu ihnen, den jungen Herrn, gehn 
zu wollen, denen er vielleicht auch eine Taiferliche Schrift zeigen werbe, die 
auch für ihn beftimmt geweien, aber aus ber kaiferlichen Kanzlei noch nicht 
heraus fei. 

geben zu Rofla uf dinftag nach ad vincula sanoti Petri anno ıc. Lxxım®, 

Dresden, Hauptſtaatsarchiv W. A., Däniſche Sachen BI. 27. Or. 

Antwort des Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm am 4. Ang. 
1474 (ibid. Dän. Sachen fol. 28). Danken für fein Schreiben und veriprecdhen, 
ihm ihre Wangenheim gegebene Antwort mitzutheilen. geben zu Dreßden 
am dornitage nad) ad vinoula Petri anno ꝛc. Lxxım“, 


885. 
(Schwabach) Auguft 8. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 
Der Feldzug gegen Ungarn. 

Snedigiter herr. Jobſt von Eynfidel zu Tirzaw, ritter ꝛc. ift hie und 
eind Polniſchen biſchofs botjchaft wartend?), der im nachlommen ſoll in 
eurer gnaden bofe, gefertigt mit briefen und allen fachen, wie e8 zu Nurm⸗ 
berg verlaffen ift, dann allein, als do gejchriben fteet zu ſant Johanns 
tag im feld zu fein, das ift in dem Polniſchen briefe hie auffen pliben, 
nachdem Johannis fur ift. nu werden die bede konig, der alt zu Polan 
und der jung zu Beheim perfonlich ziehen auf den konig zu Ungern und 
vor Bartholomey?) zu einander ftoffen und werden haben ob Lx” zu roß 
und fuflen, als mich ber Sobft, das es warlich alfo fein fol, bericht Hat. 
er Hat mich angeftrengt, mit im und dem Polnischen bijchofe zu euren 
gnaden zu regten. ich han im das abgeflagen auf drey weg. der ein, 
des berzogen vom Burgundien halb, der ander, das ich nicht gefordert bin 
von euren gnaden, das dritt, das ich mit gleyt nit verjehen bin von den 
Bayrischen bern. aber das iſt das vierd und der großten eins geweſen, 
das ich es leibs halben nicht vermogen, als mein jwager von Mennt wol 
gefehen Hat. alſo ift er geſetigt, das ich Doctor Peter Knorren und Lud—⸗ 
wigen von Eyb, die vor bei den hendeln gewejen fein, mit ine zu euren 
gnaden ſchick. fie wollen eur gnad erjuchen, euch perjonlich hinab zu fugen 
oder euren ſone hinab zu fchiden. glaub ich, find fie genugig, doch das 
im ein haubtman mit x” zugeordent werde, welcher haubtman mit dem 
vold mit ine zieh und maynt her Jobſt, Hab man nicht leut, man find ir 
gnug fayl. fie werden, als ich mich vermut, genugig fein, das man ine 


1) Bol. Nr. 866. 2) 24. Auguft, 
Priebatſch, Correſpondenz. 1. 44 
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briefe, wie e# verlaffen ift, auch) dem konig von Beheim lehenſchaft im feld 
thue oder verficherung, das er des gewiß fei, das es im widerfar und das 
man zu ftund den furften, bern, ritterfchaft und fteten, zu der cron gehorend, 
ichreib, das fie fi) fein halten. graf Wilhelm von Hennenberg ift hie und 
find alle erſt geftern Hieher kommen, bei dem ich allen moglichen vleys 
anfere, das er verwillig die haubtmanſchaft und alsdann mitfambt her 
Sobften und meinen reten ſich zu euren gnaden fug, das ſich eur gnad 
ſelbs des handels grumntlich mit im vertrag, dann er vermag es on Hilfe 
nicht. Hab ich nicht wollen von reden, auf das ich euren gnaden die ſach 
nit vertief und eur gnad deſter leichter mit im uberfommen konn. aljo 
han ih an im noch nit erlangen mogen, das er mit bern Jobſten und 
den reten ytzo hinauf zu euren gnaden reyten woll, dann er fagt, er wol 
fich der ding bedenden, meine fweger von Sachſſen rats dorinn pflegen und 
mich alsdann fein antwurt wiſſen laffen. will ich heut den tag weyter bei 
im arbeiten, ob ich ine bewogen mocht, yo mit bern Jobſten und meinen 
reten hinauf zu euren gnaden zu kommen, der einfunft mit der Hulfe gots 
auf fontag ſchierſt zu Augspurg fein wurdt. nachdem der konig von Hungen 
den frid aber verbrochen bat auf ein neues innwendig monat frifte, das 
fih herr Victorin zu feld bat geflagen in der Sleſien ) auf etlich, die fi 
an den konig von Polan geflagen haben, ala mit ımı“ ein ſloß belegert, 
der werde abgetriben, wo er gerayt nit abgezogen fei, dann er erharr mit 
feiner macht des heres nit. jo find die floß vefte und gute. darıımb wollen 
Polan und Beheim fich keiner vorred gegen dem konig von Ungern mer 
halten, jundern im feld der jach mit gotes und eurer gnaden Hilfe under 
fteen end zu machen und was do gefcheh, das das eymutiglich Durch eur 
gnad und die zwen konig bejlofien werd, dann fie fi) von euren gnaden 
nit jegen wollen, eur gnad wol dann ſelbs nicht, jo wollen fie Doch nichts 
deſt mynder volziehen und Lauten wol etliche wort dabei, der Tonig von 
Beheim woll nichts, dann was ir wolt. aber der konig von Polan wol, 
dad man ben fachen nachgee, als es verlaffen ift, inn all weg oder woll 
ſich richten, dag fein fon Tonig pleib zu Beheim unwiberfprechenlich. dod 
wurdt nicht? getaydigt, dann im feld. fie werden all mit einem here ziehen 
auf das nechſt zu, wo fie den fonig von Ungern wiſſen und fprechen, es 
ſei nyndgart beſſer beflagen, dann vor der fmytten, wem dann das glud 
gefall, der fure die praut heym, doch wollen fie got getrauen, er helf ber 
gerechtiglait und dem fterdern. hab ich euren gnaben eylends nicht wollen 
verhalten und befilh mich damit euren gnaden, als meinem gnedigften herr. 

datum Swabach am montag fant Ciriacus tag anno dni. 20. Lxxm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Lödeliana B Nr. 26 Pr. 54. Conc. 


1) Über H. Bictorins fchleftfche Selbzlige fiebe Se. rer. Siles. XIII 111. 122. 12. 
Die von ihm angegriffenen Schlöſſer waren Sohrau, Rybnik, Pleß, Maidelberg an ber 
Hotzenplotz Diebitſch). 
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886. 
(Augsburg) Auguft 10. Erzbifchof Adolf von Mainz an Kurf. Albrecht, 
Er fei damit einverftanden, daß der zur Enticheidung der Streitigfeiten 
zwifchen ihm und Graf Ulrih von Württemberg na Unsbach berufene Tag 
vom 17. Auguft auf Sonntag nach Galli!) verfhoben werbe?). 
geben zu Augspurg uf fant Laurentien tag anno zc. Lxxmu. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchio, Württembergiſche Miſſive 86. Or. 


887. 

(Ansbach) Auguft 11. Kurf. Albreht an H. Heinrich von Münfterberg. 

Lieber fon. her Jobſt von Eynfidel hat an ung bracht allerlei red, 
unsern bern und fwager, den konig in Beheim und eur lieb gein einander 
berurend, des wir dem gnanten bern Jobſten unfer maynung und gut be. 
dunden zu ertennen geben haben, an euch zu bringen, gutlich bittend, ir 
wollet demfelben von Eynfidel in ſolchem dißmals genzlich als uns ſelbs 
glauben und euch dorinm gutwillig erzaigen und alfo, das unfer ber und 
fwager der konig und eur lieb bei unferm g. bern dem kayſer beftendig 
und ungetrent pleiben. das wurdt konftiglich, als uns mit zweifelt, zu 
vil gutem dienen. wir wollen auch dag umb euch gern freuntlich verdienen. 

datum Onolzbach (?}?) donerftag nach Laurencii anno ıc. Lxxnun. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv. Nach einer Abichrift von W. Böhm. 


888. 
(Ansbach) Augufi 13. Kurf. Albreht an H. Ludwig von Bayern. 

Sein Amtmann zu Hobenträdingen, Ewald von Lichtenftein habe ihm 
gemeldet, daß der Hoeck und zwei andere bayriſche Beamte jüngft bei ihm 
gewefen und zu Hohentrüdingen gehörige Wildbahnen für die Grafichaft Grais- 
bach gefordert Haben. Da diefer Anſpruch unbegründet und unerhört und 
niemals, auch in den langen Kriegen nicht, erhoben worden fei, bitte er, die 
Sade ruhen zu laſſen, oder höchſtens mit Necht und nicht mit Gewalt gegen 
ihn vorzugehn. 

datum Onoltzbach am ſambſtag nach Laurencit anno zc. Lxxım. 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Bud fol. 68b. 


1) 23. October oder wohl, ba Gallus felbft anf einen Sonntag fällt, der 16. October. 

2) Bgl. Nr. 892. Der Streit zwifchen Kurmainz unb Württemberg iſt wohl noch 
der alte, ber von dem Verſprechen Kurf. Adolfs an Graf Ulrich herrührte, ihm für fetne 
Hülfe gegen Diether 40000 fi. zur zahlen. Das Berfprechen war nicht erfüllt worben, doch 
hatte ſich der Erzbischof auf Veranlaſſung M. Albrechts berbeigelaffen, einen Theil (37000 fl.) 
ber von Ulrich dem Pfalzgrafen noch zu entrichtenden Gelber zu übernehmen. Auch hierin 
ſcheint er aber feinen Verpflichtungen nicht nachgekommen zu fein. Bol. Sattler, Geſch. 
Wuürtembergs unter ben Graven IV 43. 

3) Abschrift im Hiſt. Katal. 145 hat keine Ortsbezeichnung. 

41* 
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ibid. fol 68a. Ewald von Lichtenftein meldet, daß am Dienftag nah 
vincula Petri (2. Auguft) der Vogt von Graisbach (Hed) und feine Begleiter 
ihm verboten hätten, jenfeitS der Rorach zu jagen. Er habe ihnen erklärt. 
daß die Jagd dafelbft zu Hohentrüdingen und nicht zu Graisbach gehöre. 

Am 10. September antwortet H. Ludwig dem Kurf.: Er Habe aus 
alten Salbücdhern die Berechtigung feiner Anfprücde auf die Jagd im genanı- 
ten Bezirke erfehen und werde fie behaupten. datum Landshut am fambftag 
nach nativitatis Marie anno zc. Lxxun. 


889. 

(Weimar) Auguft 14. Kurf. Ernſt, H. Albrecht und H. Wilhelm 

von Sachen an den Kaiſer. 

Seinen Brief!) hätten fie erhalten, fie feien bereit, fi) ganz nach dem 
zu richten, was die andern Kurfürften thäten, glauben jedoch, daß der Kaifer, 
der längſt beichloffen Habe „wie den fachen fur zu kommen jei” ihres Raths 
nicht bedärftig wäre. „geben zu Wymar uf fontag vigilia assumpcionis Marie 
virginis gloriosissime anno dni. 2c. Lxxun®.“ 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 Bl. 10. Wbfchrift. 

Am 12. Auguſt bittet auch der Erzbiſchof von Mainz (ibid. Bl. 9) Kur. 
Ernft um eilige Hülfe. H. Karl Tiege feit „fritag nach fant Jacobs tag” vor 
Neuß und denke fürber vor Edln zu ziehn, wo nur ein „unwerlich folgt 
liegt. geben zu Wugspurg uf fritag nach Laurencii anno ıc. Lxxımm. 


890. 
Augufi 14. Rup. Haller zu Nürnberg an Peter von der Glocken zu Göln. 


Bittet ihn um genaue Nachrichten über das Vornehmen des H. von 
Burgund, die Lage und Haltung der Städte Edln, Neuß und Wachen und 
ihre VBereitfchaft zum Widerftande. Bon neuen Zeitungen wiffe er nur, bob 
in Böhmen »groffe aufrur, gewerbe und aufpot vor augen find. nemlich der 
konig zu Beheim, des konigs zu Bolan fun, mit etlichen Behemifchen herren, 
im anhangend, wirdet ein grofie fambunge zum Suttenberge bei einander haben 
uf fontag vor Bartholomei?) ſchirſt wider den fonig zu Hungern. desgleichen 
hat der alt konig zu Polan ein merdlich groß vold, nemlich bei achtzig taufent 
mannen zu roß und fuß imme land zu Polan bei einander in mehunungen, 
damit feinen fon, den konig zu Beheim, wider und zu den konig zu Hungern, 
wo fie den zu beitreten willen, ze ziehen. den zu widerſtandt fich aber ber 
fonig zu Hungern allenthalben mechtiglih ruftet und bewirbet und bat ime 
land zu Merhern bei achttaufent reyfigen pferden bey einander. was bar 
auß wirdet, ift got wiffent. es ift aber nit cleyn zu beforgen, es werden 
darauß landen und leuten groß unuberwindliche fcheden volgen. got wolle 
dane das mit feinen gnaden wenden. das han ich euch ime beften zu verkunden 


1) Nr. 879. 2) 21. Auguft. 
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nit verhalten wollen, dane euch freuntlichen willen zu beweiſen bin ich mit 
fleiß geneigt. 

datum am fontag vor assumptionis Marie anno domini zc. Lxxırm®. 

Coln, Stadbtarhiv. Or. (angelommen am 25. Aug). (Nach einer freundl. Mitth. 

aus dem Stabtarchiv.) 

(ibid.) Der H. von Burgund foll die Venediger erfucht haben, ven H. Sieg- 
mund von Ofterreich anzugreifen und als fie das mit Rüdficht auf die Türken 
ablehnten, dies wenigftens ihrem Hauptmann zu erlauben. Auch das wurde 
abgelehnt. Der Kaifer foll die Abſicht Haben nah Frankfurt zu kommen 
um dem Bornehmen des Herzogs Widerftand zu leiften. 


891. 
(Augsburg) Auguft 14. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Dankt ihm für Meldung des Eintreffend der polnifchen und böhmiſchen 
Botſchaft!). Cr Hätte ihn jeßt gern in Augsburg gehabt, bitte aber jedenfalls 
um feinen Rath. datum Wugufte am funtag vor unfer lieben frauen tag 
as8umptionis anno 2c. Lxxım®. — 
ad mandatum proprium domini imperatoris. 


Zettel. Dantt für feinen Fleiß in der burgundiichen Sache und für 
den gemeinjchaftlich mit dem Erzbifchofe von Mainz ausgearbeiteten Anfchlag 2). 
Bittet ihn hierin fortzufahren. Der H. von Burgund Hat am Freitag vor 
14 Tagen Neuß zu belagern begonnen. 


Wien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Fridericiana 1474. Conc. (fpäte Abſchrift im 
Kgl. Kreisarchto zu Bamberg. Hifl. Katal. 145.) 


892. 
(Kolmberg) Auguft 17. Kurf. Albrecht an Georg von Aböberg. 
Die Feldzüge gegen Burgund und Ungarn. 


Lieber getreuer. als du ung fchreibft und mitſchickeſt, wie unfer ſweher 
von Wirtemberg unferm bern, dem keyſer, geraten bett, ift auch unfer mey- 
nung und Tan nit beffer fein, dann prineipibus obsta®). aber ung wer 
widerwertig, wo das war folt fein, das herzog Sigmund von Ofterreich, 
die Sweiber und derjelb punt, Die wider den herzogen von Burgundi ver- 
eynigt find, frid mit dem herzogen haben folten und den halten, jo man 
das reich anfechte, des furften, glider und undertan fie find. ſunſt jo man 
zu einander wolt jegen, ift e8 in una ein Heine ja. was wir zu wider: 
ftandt Helfen umd geraten Tonnen, fein wir willig. der von Ment bat 
uns zugeſchriben den tag uf fontag nach Galli‘) zu nacht ſchirſt zu Onolt- 
pach zu befuchen, welcher brief uns erft nechten zukomen ift, des wir Dir 


1) Bgl. Ar. 885. 

2) Der Aufchlag der Kurf. von Mainz und Brandenburg iſt gebrudt Mon. Habs, 
I 1, 418. 3) Auch Nr. 405 citirt Kurf. Albrecht »prineipibus obsta«. 

4) Bel. Nr. 886. 
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abfchrift Hiemit ſchicken. und als du meldeft, er fol mit unwillen abge- 
ſchiden und komen fein bis gein Werde, do ift ganz nichts an, funder Die 
k. m. bat in zu und geſchickt gein Guntenhaufen, des erzogen von Bur- 
gundi halben. Haben wir geraten unfernhalb und uns erboten und ge- 
antwort, wie der von Wirtemberg. ſunſt ift von allerley geredt, das wol 
teoff uf Hunderttaufent man und werden herzog Sigmund, die Sweytzer 
und derjelb punt nit höher angejlagen denn umb xx”, Menntz, Zrier, 
Pfalg und ander furften, hern und ftete an der art gefeflen, auch umb 
fovil, Swaben und Francken, bern und ftete, auch als vil als der anslege 
einer, die andern x” find leicht zu finden in dem ganzen reich Sachfen, 
Brandenburg, Beyrn, Heffen und all erzbifchof, biſchof und weltlich furften, 
bis an die fee und hinab unz an die grenit zu Oſterreich, Steir, Kernden 
und Crain, Die haben jelber zu ſchicken, das alles zu lang zu fchreiben 
wer. darumb wil man im thun, fo ift im mit der Hilf gots wol zu thun. 
alleyn das man gleich hebe. wolt aber ſich einer friden, der ander die 
achſeln aufziehen und auf den andern fchieben, wer nit gleich. wir wollen 
zu unferm teil lieber Coln helfen redten, dann den ftift zu Wirkpurg. 
neue mer im Hof, der willen wir ficher nit, dann die teyding mit dem 
pfalzgraven find fo heimlich, das unfer rete, die wir do gelafjen, was do 
gehandelt ift, Tein wiflen haben. wol mag der von Mencz uns alleyn 
Schrift von der k. m. zubracht haben, wie die teyding fich halten fol, ob 
mer oder mynder dabey geteydingt werd, willen wir nit, dann wir find in 
ſechs wochen nicht do geweien, unfer rete in XIIII tagen. itzund haben 
wir wider dar gefchidt doctor Petern Knorren, Ludwigen von Eyb und 
einen unfern canzelichreiber, die find am vergangen fontag zu Augspurg 
eintomen mit den Behemifchen reten, jo ift man der Bolnifchen all tag da 
wartend und werden die bede Tonig perfonlich, der alt zu Boln umd der 
jung zu Beheim mit 1x” mannen an der Ungrifchen grenig fein uf fon- 
tag nad) Bariholomei, mit der Hilf gots, des andern tags dornach in bie 
eron zu Hungern zu ziehen, Darunder xx” gereyfiger pferd find und vaft 
gerußter wagenpurg drey. das ift war, das wißt. got gebe in glüd. wie 
vil der keyſer wirt haben neben in, auch in einer gerußten wagenpurg, 
wirt man jehen. ift fein gnad erlaffen, perſonlich dabey zu jein und ift 
ir anfuchen x” nad) laut der verjchreibung. wievil die Hungern, die irm 
bern wiberwertig find, in irer wagenpurg haben werden, wifjen wir nidt. 
die zwen konig verjehen ſich aber auch x” und werden ſich teyIn im veld, 
zehen meyl wegs bey einander. Die Beheim mit xx” und ir fonig mit in, 
der keyſer x”, die Hungern x“. Die werden alle ein aufjeben auf einander 
haben. fo wirt der konig von Poln mit den Poln haben xx”, Preuſſen. 
Sameten und Litten auch xx”. Diefelben here werden auch bey einander 
bleiben. man jagt noch von einem konig, der itzund nit namens bat, ber 
werd das dritt Here und auch xx” haben, der dem konig von Hunger 
wol und im herzen gejeffen ift, des wiflen wir feinen grunt, es fol aber 
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ye war jein. wir wollen nicht, daS es nymands wiß, dann du, denn es 
fol von uns nit außkomen. man wirt e8 bald erfarn und ee Michaelis 
kombt, wirdet e8 alle werlt wifjen. doch fo wißt in der pfalzgrevifchen 
ſach auch jovil, den von Wirtemberg antreffend, das er wol in dem zebel 
verjorgt ift, den man ung furgehalten bat, als fern es war ift und fur 
fich geet. wir haben unfern reten, die wir itzund wider hinauf gefchidt 
han, bevolhen, getreulich zu arbeyten fur Wirtemberg und Baden. Mennb 
vergißt fein ſelbs nit, nachdem er do ift. das Halt ums auch zu gut und 
unvermeldt, ander® wir fchriben dir nicht? mer. item von ber botfchaft 
wegen, do graf Fridrich von Helffenftein!) innen reyten fol, ift es gein 
Poln, fo trifft e8 einen heirat an, er findet aber den konig nit doheim, denn 
wir glauben, das herzog Ludwig nit wiß von den meren, wo der fonig 
von Boln uf dasmal fein werd. der konig hat drey tochter, hat eine unfer 
fon?). wenn berzog Ludwigs fon die andern hett und herzog Albrecht ®) die 
dritten, wern fie nit ubel verjehen, jo man fie Doch gein Deutichen landen 
und nyndert anderswohin geben wil. ob e& dem konig von Hungern ge 
fellt, wilfen wir nit. ſweyg zu im allen ftill und behalt es dir ſelber, uf 
dag Fein gerucht dorauß werd, dann wir wollen der ding ganz unvermelt 
fein, eg wirdt bald felber aufbrechen, wo es bin wil und wie e8 ein war- 
liche geftalt gewynnt. auch möcht man dawider gedenden, wenn man es 
wößt, darumb trindt es noch nit alle waſſer; wir willen aber nit anders, 
dann es gee alles fur fich außgenomen der ein konig wie vorftet und ber- 
zog Ludwigs heyrat, nachdem fie gejwißtrigit diechter mit einander find, 
auch der pfalggraf dem Tonig von Hungern gewant, mit berzog Ludwigen 
in eynung ift. datum Colmberg am mittwoch nad) assumpeionis Marie 
anno ıc. Lxxımm. 

item der nominacion halben, das dir Die von unferm bern keyſer zuge 
fagt ift, do find wir bey geweßt und wollen unfern reten fchreiben und be- 
velhen, des getreuen fleis zu haben. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märckeriana 1913, 31. Concept. 


893. 
(Straubing) Auguft 17. H. Albrecht von München an Kurf. Albredt. 
Theilt mit, daß des Sterbend wegen der gütliche Tag zwifchen ihm und 
feinem Bruder Siegmund contra Burian von Guttenftein verſchoben werben 
müſſe. datum Strawbing am mittihen nad) assumptionis Marie anno ꝛc. 
Lxxum"", 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. A. 7, Pfälziſche Miffive 1447—1611 75. Kopie. 


1) Nachdem H. Ludwig fhon vorbem durch Friebrih Mauerkircher um bie Hand einer 
polnifchen Prinzeffin hatte werben laſſen, fanbte er im Sommer 1474 den Biſchof Heinrich 
von Regensburg und ben Grafen Friebrich von Helffenftein mach Polen. Am 31. De. 
1474 kam zu Rabom ber Cheloutralt zu Stande (Mitgift 32000 fl). Riezler, Geſchichte 
Baterns III 445. 2) M. Friedrich. 3) Bon München. 
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894. 
(Kolmberg) Auguſt 18. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 
Rathichläge wegen bes Feldzugs gegen Ungarn. 

Allergnedigifter herr. als mir eur gnad gefchriben hat des berzogen 
von Burgundi halben und auß fundern gnaden dandet, des nit not ift, 
des das noch geicheen ift, ich Hab mich aber angeflagen als einen andern 
curfurften, der nahent dabey fiht und erboten gegen meinen fwager vom 
Menntz, als mir nit zweivelt, er eur gnad wol bericht hat. dabey laß id 
e8 bleiben. dann ich von euren gnaden, ala meinem rechten herrn nit eb, 
ſunder getreue hilf und beyftant thu, welchen eurn gnaden ich mich hiemit 
bevilhe, als meinem gnedigften herrn. datum Colemberg am Donerftag nad 
assumpeionis Marie anno ıc. Lxxım. 

Zedula. Gnedigifter herr. als mich eur gnad anzeuhet umb rate in 
den Bolnifchen und Behemiſchen fachen, wößt ih das wol zu thun um 
eurn gnaden zu nuß, wer ich ſchuldig, auch willig. aber wiewol ich zu 
zeiten jagen und payfien fare, bekömer ich mich doch gar Iubel, nachdem 
id mit mir felbft etlichermaß beleftigt bin, zu diſer zeit weißheit, dann id 
mich aller forgveltigkeit entflahe, fo ich beit fan, als der, der gern fterder 
wolt werden. yedoch fo ift mein begirde, euren willen nach vermogen zu 
volbrengen, wiewol ich weyß, das nymands ba empfindt, wo im der ſchuch 
trudt, dann der in antregt. aber in mir fo fechten zwey, zu thun und 
zu lan. fol eur gnad friegen und nicht im Iand fein, ift fwer on under 
redt mit den euren doniden, folt ir dann die zwen konig für den kopf flagen 
und kein grüntlich wifjen noch vertrauen von dem konig von Hungern haben, 
ift noch fwerer, dann on zweivel, fie werben im velde mit einander gericht 
oder gefridt, fo gieng es uber euch, wo ir euch nit verforget. darumb jo 
wil mich bedünden, e& fey eurn gnaden nicht abzuflahen die vermachten 
vertrege, alleyn das eur gnad mit warheit ine bat zu antworten: die 
ding, die zu fand Johanns tag furgenomen folten worden fein, find nit 
gejcheen, funder zwifchen ir vertrege gemacht, wo der von Hungern bie 
nicht verbrochen bett, möchten villeicht Die gehalten fein worden, das eum 
gnaden zu verdürplichem fchaden gewachſen möcht fein. dornach als die 
Beheim bey euch weren gewejen zu Augspurg, hetten fie einen abſchide 
gemacht, uf Jacobi mitfambt den Polnischen reten wider zu kommen, dos 
auch verrüdt wer, und komen nu, uf Bartholomei im velde zu fein, als 
herr Jobſt) ſagt und nachdem der Bolnifchen rate noch nit kummen wer, 
were unmüglih, das eur gnad botichaft vor feiner zukunft gefertigen möcht 
und ob er jo) komme vor der beitimbten zeit, als fi eur gnad verſehe, 
uf herrn Jobſten zufagen, Hinabe jchiden möcht, ir geſweygent euch hin 
ab zu fügen, das ir auch nit thun könt und habt der Burgundifchen fachen 
halb erlich und gut entichuldigung, nad allem herfommen der fach. abe 


1) von Einfiebel. 
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wie dem allem, eur gnad wölt die ding mit in eingeen, aljo das fie end) 
lüfteten mit der ſterck eurs zugs, nachdem euch die zeit zu kurz wer, jo 
wolt ir gleichwol fovil in der jehe ufbringen möcht, dem jungen konig zu 
fterdlung fein? heres zuorden und, jo die ding volbracht würden, als jie 
angeſehen weren, allem dem volg thun mit tagfegung, lehenſchaft und anderm, 
das fich gebitret nach laut der beteydigung, auch denfelben, die ir dem konig 
zugeben wirbt, in bevelhe geben, ob man von berichtigungen oder teydingen 
handeln würd im velde, als fich dorinn mancherley begebe, das fie mit 
darein giengen nad) geburnus und eur gnaden gnungjame verjorgung, 
dag e8 von dem Hungern gehalten würd und eur aller lieb ungetrennet 
bliben. mayn ich nad) geftalt der fach, nachdem bißhere der bruch an im 
erfchinen ift und ir allwegen botſchaft von in wartend geweſen feyt, fie 
folten ſich des uf dasmal billich fettigen laſſen, angefehen fie betten 
eur bilf, fie hetten die gerechtigkeit der belehnung und weren mit euren 
gnaden ungetrennet allwegen wider den konig von Hungern und jo eur 
gnad dem alſo thun und die Polnischen brief alle ubergeben würden und 
eur grad dem jungen konig leut zugebe wider den konig von Hungern, 
were e3 in mir ein Klein, das man dem jungen konig brief gebe an die 
undertan des Tonigreich® zu Beheim, das fie dem jungen konig gehorſam 
weren und hulflich, auch dag ir dem jungen konig zufchribt, fo die zuge 
volbracht würden, im zu leyhen, angejehen das es die teydingsbrief innen 
halten. dann fo er mer Hilf Hett, die dorauß wachen, jo euch als wol 
als im nußer wer, angejehben das die fach in mir, wo es alſo gehandelt 
wirt gegen dem fonig von Hungern, offen ift, ift es im erfchrödenlicher, 
ſo es aufgericht fürgenomen wirt, dann mit hut haben, dorauß im ein troft, 
den andern ein forgfeltigleit wüchs. das wolle eur gnad von mir in under- 
tenigfeit vermerden und in gnaden aufnemen meinen willen fur die werd, 
angejeben, dag ich itzund nicht baß Tan, auch das es von den gnaden got3 
nicht not ift.. iv wißt euch nach geftalt der fach wol in die ding zu ſchicken, 
das ir nicht zwilchen zwayen jtulen nyderfikt und freundt und veindt zu 
widerteil gewynnt. alleyn gedendt, das der zug fur fich gee und das ir 
mit in all richtigung gezogen werdent und in friden und richtigung frey 
feyt, eur ungehorfam in gehorfam zu brengen und zu halten und das ir 
darzu beder konig Hilf habt, To ir der begert nach eurm gefallen, damit ir 
dient euch nıb werde Datum ut supra. 
Berlin, Kgl. Hausarchiv 282. 283, Fürſtenbriefe 3. Gleichzeitige Abſchrift. 
Antwort auf Nr. 891. 


895. 
(Kolmberg) Auguſt 19. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Bayern. 
Lieber oheim. als uns eur Liebe itzund gefchriben und den tag, Burian 
vom Gutenftein antreffend!) uf dasmal des fterbens halb wiberboten hat, 


1) Vgl. Nr. 893. 
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haben wir vernomen und wer gut, Daß es ee gefcheen wer, dann es ift 
unmuglih, das man die Beheim gewenden mag vor irem außregten, doch 
fo Haben wir unferm haubtman auf dem gebirge rate und lieben getreuen, 
Heinrihen van Aufſes, ritter, gejchriben gein Plafjemberg, do achtzeben 
meyl von hynnen ift, das der Inecht auf morgen do fein wirt, der hat 
gein Tachaw weyter dann von hynnen gein Plaffemberg und im bevolhen 
die ding in tegen zu behalten und fo Burian vom Gutenftein obgnant 
widerlumm von der rayß gein Hungern, fo wollen wir tag doran fegen 
und allen fleis ankern, die Ding zum beften zu bringen, wie e& dann vor 
angejehen ift, dann was wir euch zu lieb und fruntichaft thun fullen, find 
wir willig. 

datum Colmberg an freitag nach assumpeionis Marie anno ıc. Lxxrım. 

Bedula. Als uns eur liebe fchreibt umb hofmer, laſſen wir euch 
wiffen, das uns Jobſt van Eynfidel ritter gejagt bat, das beide konig von 
Poln und Beheim, vater und fone perfenlich ziehen wollen gein Hungern 
und werden auf fontag nad) Bartholomei!) an der grenit zu Hungern zu- 
fammen ftoffen und haben Lx” man, darunder gewißlich xx” gereufiger 
pferd fein werden. fo ift gemain gerucht und bat uns unfer fmager von 
Mentz bericht von der 8. m. wegen, wie der herzog von Burgundi mit 
xL” mannen lig vor der ftat Newßs, do fullen xv” geraifiger pferd under 
fein. der faufman fagt vaft von einer geringen zale als von x” pferden 
und xıım® zu fuffen und ift der gemayn rede davon ſovil, dag wir nit 
willen, welchs wir fchreiben fullen, denn dag man fagt, man wolle fie retten. 
wer gut das es geichee. wir born nit anders dann das vil curfurften, 
furften und ftete willig darzu weren, das man es bey der far fpilet, er 
das loch zu groß wurd. es ift zu beforgen, werden nicht gericht Die hern 
von Sachſen und der biſchof von Wirkpurg?), e8 werd gefriegt, Doch tey⸗ 
dingt man darunder. fie find aber noch weyt von ayn. got fug es alle 
zum beiten. Datum ut supra. 


Bedula 2. Jagd und Undres betreffend (Albrechts Geſundheit). 


Bedula 3. Unſer herr ver Romiſch keyſer und unfer oheim der pfalz- 
graf teydingen noch zu Augspurg und find graf Hawg von Werbemberg und 
meister DMertein®) teydinger. ob es aber gericht werde aber nit, de3 haben 
wir fein kunde, doch mag eur liebe mer wiſſens davon haben, dann wir. 
wir wolten, das es alles gut wurde. Datum ut supra. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv A. U. 7, Pfälziſche Miffive 73. Conc. 


1) 28, Augufl. 

2) Über den Streit zwifchen Biſchof Rudolf und ben Herzögen von Sachſen nal. 
3. 8. Ludewig, Geichichtsichreiber von dem Biſchoffthum Würzburg 852. 

3) Dr. M. Matt, 
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896. 
(Prag) Auguſt 22. König Wladislaw von Böhmen an Kurf. Albrecht. 

Erinnert ihn an die jüngft von ihm gegebene Bufage, den Bürgern der 
Altitadt Prag, Jacob Hupfauff und Stenhlein, die in feinem Geleite beraubt 
worden feien, ihr Gut wieder zu verfchaffen. Bittet, fein Verſprechen ein- 
zulöfen, damit die Genannten „ven glauben, den fie bei guten leuten haben, 
nit verliefen, mit den fie zu fchiden haben, außrichtigung thon mogen.“ 

geben zu Brag am montag vor fand Bartelmes tag des heiligen zwelf⸗ 
boten, unſers reichs im dritten jare. ad mandatum domini regis. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. 11 A. 1/2 Nr. 51 fol. 27. 

Bol. Nr. 858. Ähnlichen Inhalts ibid. 27,2. September 1474. Magister 
eivium totumgue consilium maioris ceivitatis Bragensis an Kurf. Albredt. 
Bitten, ihren beraubten Mitbürgern Jacobo Hupfauff und Staiflao apothe- 
cario, das ihrige wieder zu verfchaffen. datum feria sexts post beati Egidii 
anno domini 2c, LxxIm. 


897. 
(Augsburg) Auguſt 26. Kaifer Friedrich an Kurf. Ernſt und H. Albrecht 
von Sachen]. 

Da mit der nah Koblenz auf Matheustag (21. Sept.) zu ſchickenden 
Truppenzahl !), dem Vornehmen des Herzogs von Burgund nicht genügender 
Widerſtand zu geſchehen vermöge, bitte er fie, zur Berathung über den bevor- 
ftehenden Krieg, fich beide oder im Notbfalle Einer mit Gewalt für den Undern, 
auf „des heyligen cruz tag exaltacionis“?) nad Schweinfurt zu verfügen, 
während er felber 3. 8. in Würzburg fein wolle. Wüßte er, daß fie nicht 
kämen, würde er auch nicht erfcheinen. geben zu Augspurg am freitag nach 
fandt Bartholomeus, des heyligen zwelfpoten tag anno domini zc. Lxxum. 

ad mandatum proprium domini imperatoris. 

Cedula. Er Habe ihnen Schweinfurt als Ort der Bufammenkunft an- 
gegeben, in der Annahme, daß fie nicht gern würden nad Würzburg kommen 
wollen, da er aber höre, dab ihre Srrungen mit dem Bifchofe von Würzburg, 
gütlich vertragen feien, fo bitte er fie, fich Doch lieber in Würzburg am ge- 
nannten Termine einzufinden. 


Dresden, Hanptflaatsarhiv W. A. Burgundiſche Sachen I 27y. Abſchrift. Or. in 
Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 Bl. 19. 


1) Schreiben vom 27. Auguft (Weimar 1. c. BI. 20). Kaifer Friedrich an Kurf. 
Ernft und H. Albrecht von Sachen. Fordert fie auf, zum Widerſtand gegen ben 9. von 
Burgund 1300 „werlicher wolgeruffter man, ein teil zu roß und zwen teil zu fufl“ zu Cobo- 
Iencz bei dem Taiferl. Sauptmann auf „and Matheus tag“ zu haben. 

geben zu Augspurg an ſambſtag nach Bartholomel anno bomint zc. LXXImW. 

ad mandatum proprium domini imperatoris. 

Bom felben Tage ein gleiches Mandat an Kurf. Albrecht mit ber Aufforderung, 
700 Mann (1/3 Berittene) nach Koblenz zu ſchicken. Dr. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv m. 33 
des II. Nachtr. 3. Märderfhen Katalog. 2) 14. September. 
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Äynlih Wien, Haus-, Hof- und Staatsarchiv, Friderieiana 1474 8. d. 
ſtark verblichenes Eoncept „Marggraf Albrechts und der andern furften brief 
des tageß halben“. Aufforderung zum Beſuch des Würzburger Tages. Cedula 
inolusa. Wir Haben auch unfen Lieben oheimen kurfurſte und furfte, Herzog 
Ernſt und Albrechten von Sachſen deßgeleichen auch gefchriben auf den gemelten 
tag zu Sweinfurt zu fein, nachdem ine, al3 du waift, fur das erft gen Wurz- 
burg zu kumen nit gemeint fein mag. Br. diefer Einladung vom Freitag 
nah Bartholomäi Bamberg, Kgl. Kreisarhiv m. 33 des U. Nadtr. zum 
Märderihen Katalog. 


898. 
(Weimar) Auguft 28. H. Wilhelm von Sadfen an [Kurf. Ernft 
und H. Albrecht von Sachjen). 

Johannes Spet fei von Kurf. Albrechts wegen bei ihm geweſen und 
habe folgendes ausgeführt: Kurf. Albrecht fei gern bereit, in dem Streite 
mit dem Biſchofe von Würzburg!) mit ihnen zu fein, er bebürfe aber noth- 
gedrungen der Verforgung, daß er, wenn fich des Biſchofs Bundesgenofien 
auf ihn ſtürzten, von den Herren von Sachſen nicht im Stiche gelaflen würde. 
Dazu wäre aber eine perfönlihe Zuſammenkunft zu Koburg oder Lichtenfelz, 
oder Entjendung ihrer Räthe nach Neuſtadt an der Aiſch durchaus erforder: 
id. Auch die angefehenften ans der Landichaft follten dazu mitgebracht 
werben. Spet habe von ihm die Antwort erhalten: Seine Bettern Hätten 
Kurf. Albrechts Hülfe nur verlangt, foweit fie ihm fügfam fei, würde er 
aber in ihre Hülfe kommen, dann würden fie ihn felbftverftändlich bei einer 
etwaigen Richtung nicht im Stiche lafien. Dazu bedürfe e8 auch gar keines 
Landtages, da die Herren boch der ihren mächtig feien. Einen Tag müßten 
fie 3. 8. ablehnen. 

geben zu Wymar uf funtag Auguftini confessoris anno 2. Lxxım®. 

Welmar, Sidi. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. CO pag. 3 Nr. 30 Bol. 2 BI. 185. 186. 
Concept, 
899. 
(Marburg) Auguft 29. Landgraf Heinrich von Heſſen an Kurf. Albredt. 

Er habe als Faiferliher Hauptmann ſich ing Erzftift Eöln und auf Bitten 
des Raths der Stadt Cöln in die Stadt begeben. Sein Bruder Hermann 
liege in Neuß, das wohl verwahrt fei und fih auf Entſatz zuverfichtlide 
Hoffnung made. Er höre, daß der Kaiſer gebiete, den Neußern zu Hülfe 
zu ziehen. Wenn an ihn fein folcher Taiferlicher Befehl gelangt fei, fo möge 
er doch wegen ihrer Verwandtſchaft ihnen zu Hülfe fommen. datum Dlarpurg 
uf fant Johanns tag decollacionis anno dni. zc. Lxxım®. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv m. 33 d. II. Nachtrags 3. Märderfchen Katalog. Or. 

Ähnlich vom 30. Auguft an Ernſt und Albrecht von Sachſen. Datum 


Marpurg uf dinftag nach decollacionis sanoti Johannis anno dni. zc. Lxxum”. 
(Weimar, Sächſ. Erneft. Gei.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 BL. 22). Am 


1) Siehe Nr. 897. 
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4. Sept. 1474 ſchreibt H. Wilhelm an die jungen Herrn: Er fende wegen 
gemeinfchaftlicher Beantwortung dieſes Briefes, der auch ihm zugegangen, 
einen Entwurf eines Untwortichreibens. geben zu Wymar am fontage nach 
Egidy anno domini zc. Lxxım®. Dr. 


900. 
(Augsburg) September 1. Kaifer Friedrid an Kurf. Albrecht. 
Er fende „unfern Diener und des reichs Lieben getreuen Heinrichen Seybot“ 
zu König Ehriftian von Dänemark). Er folle dem Könige auch ſchreiben. 
geben zu Augspurg an fant Egidien tag anno zc. Lxxım®. — 
ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Loedl. Nachtr. II Nr. 30. Dr. 


901. 
(Neuftadt an der Aiſchj) September 2. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Er könne bei der Kürze der Beit die Seinen erft am 29. September in 
Frankfurt, nicht am 21. in Koblenz Haben. Große Schwierigkeit der Ver⸗ 
proviantirung in Yeindesland. 
datum Newenftat an ber Eyih am freitag nad Egiby anno zc. Lxxım. 


Er tolle die Seinen bei der theuren Koſt nicht früher, ala unbedingt 
nöthig, ins Feld fenden. Es fei gut, im Kriege Hauptſchlachten zu ver- 
meiden und nicht Alles aufs Spiel zu jegen. Man folle den Herzog durch 
den kleinen Krieg mürbe machen und die Belagerten ftärfen. Der Bug des 
H. Siegmund v. Ofterreich und der Schweizer nach Burgund werde ihn fchon 
nöthigen, von Neuß abzuziehen. Der Biſchof von Würzburg und die 9. 
von Sadjen feien gerichtet. Bittet den Kaifer, ihn bis Michaelis zu Haufe 
zu lafien. Er werde nah Würzburg Näthe mit Vollmacht ſchicken und zu 
Michaeli perjönlich beim Kaifer fein. datum ut supra. Am 25, September 
wolle er die 700, die er an den Rhein fchiden wolle, muftern, und am fol- 
genden Tage nah Würzburg aufbrechen. 


Bol. gebr. Bachmaun 277 Nr. 261. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Burg. Alten 
m. 33 des II. Nachtr. 3. Märd. Katalog. 


Correcturen zu bem Abbrud bei Bachmann S. 277 3. 15 v. u. fl. geruft I. gerußt. 
3 6». u. ſt. Hennig I. pfenning. ©. 278 3. 8 ft. tage I. tag. 3.11 fl. were I. wer. 
.12 ft. gewußt I. gewößt, ft. unmöglich I. unmuglich. 3. 14 fl. allen I. allem. 3. 16 
: hinzwgt l. hinzeigt. 3.18 ft. willefaren 1. willefarn, ſt. das I. dee. 3.70. u. zw ſchen 
„krieg“ und — jehlt „ug als“(). 3. 4 v. n. ſt. zeren I. zerung. Letzte Zeile N vehten 
I. füßten. ©. 279 3.2 v. o. fl. thut 1. mi 3.6/7 R verlieren I. verliren. 3.8 fl. 
umbligen I. ümbgeen. 3.11 ſt. enihült l. enthalt. 3.13 fl. als Lob. 3.21 fl. selbeift 
I. gejpeißt. 3.13 v Pr “ft getröft I. getrößt. 3.5 v. u. fl. meinen I. meinem. Letzte 
Zeile fl. modt I. much 


902. 
(Neuftadt an der Aiſchj September 2. Kurf. Albrecht an Dr. Kuorre. 
Er folle ihn unverzüglih Weg und Zeit der Neife des Kaiſers wiſſen 
lafien, damit er fi zu ihm begeben könne. Frägt, ob ber Raifer ein ober 


1) Eredenz Albrechts für Seybot vom 19. Sept. ibid. 
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zwei Tage zu Rothenburg bleiben wolle, damit er nicht früher als nothwendig 

wäre, aus der Brunft reiten müſſe. Sendet einen Brief an den Kaiſer mit. 
datum Newenftat an der Eyſch am freitag nad Egidi anno ꝛc. Lxxım. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchto m. 33 d. IL. Nachtr. z. Märckerſchen Katalog. Conc. 


903. 
(Dresden) September 2 Kurf. Ernft und H. Albrecht an H. Wilhelm 
von Sachen. 

Unſere fruntliche dinfte und was wir libs und guts vormogen allzeit 
zuvor. bochgeborner furfte, liber vetter. als uns uwir libe zwene brive, 
der eyne am data heldet uf jontag Auguftini®)und ung durch Eriftoff?), 
unsern Diner, zugefchidt, dorgnne uns uwir libe zu erkennen gybet, wie 
des hochgebornen furjten, bern Albrechts, marggraffen zu Brandenburg ır. 
unſers liben ſwagers fecretarius Johannes Spet?) bey uwir libe fein 
Roßlaw komen und was er der botichaft Halben, als wir nehſt durch 
Gotzen von Wulfferkdorff, unfern liben getruwen, bey feyner Liebe gehat 
gewurben, auch wie yn uwir libe mit antwurt von uch gefertiget hat, def 
andern data Heldet uf mitwoch noch Felicis und Wdauctit), und durch 
uwern boten bebendet, darynn berurt ift, wie er Otto vom Lichtenftein) und 
Ffriderich, Houptmann zu Helpurg, uwer libe van Wurczburg uß gefchriben, 
ouch des biſſchofs zu Wurczburg briff, in dem er den abefchiet zu Wifenfels 
zu vorfolgen zujchribet, mitte gejchidt, die beyde brive ir ung in uwirm brive 
vorloſſen zugejant, auch wie uwir libe deßhalben den zog uns zu willen 
zugefaget, den uwirn abelundigen, ouch desglichen ern Heynrichen®) zc. und 
Asmuß von Eberftein, auch dag gelt ꝛc. mit uch brengen und bey uns uf 
fonabend noch nativitatis Marie?) zu Leypezt ſeyn wollet, wiewol zwuſchen 
uwir libe und uwerm obirmarjchalfe der abefchiet geweft, 30 der zog wendig 
wurde, uf mitwoch vigilia nativitatiss) aldo zu feyn, fich fort feyn Torgaw 
und geyn der Lochaw zu fugen, ung mit einander mit peißen und birjd- 
geichrey zu ergeben zc., haben wir von uwir libe gar fruntlich ufgenomen 
und alles ynhaltes vorftanden und feyn der antwurt, die uwir libe dem 
egenanten Johannes Speten uf fein werbung gegeben hat, ganz begnugig 
und uns it doran güt wolgefall erzeiget und alßo wir dem egenanten, 


1) 28. Augufl. 2) Gemeint ift wohl Ehriftoph von Kottwitz 

3) Bgl. Nr. 898. 4) 31. Anguſt. 

5) Otto von Lichtenftein, Ritter erwähnt Cod. dipl. Sax. regiae II 3, 215. Fontes 
rer. Austr. II 44, 457. 623 u. A. Gr beglettete H. Wilhelm von Sachſen auf feiner 
Fahrt nach Paläſtina. Zeitſchr. des Harzvereins I 349. Bericht des Hifl. Ber. zu Bam 
berg XVII 89. 90 wirb er als Vogt zu Helpurg 1464 erwähnt. 1483 wirb (ibid. XVII 
174) ein Otto von 8. zu Taſchendorff erwähnt. Im NRegifter zum 42. Bande ber 2. Ab 
tbeilung ber Fontes rer. Austr. wird er fäljchlih würgburgiicher Vaſall genaumt. 

6) Es iſt fraglich, wer unter ben zahlreichen fächfifchen Beamten, bie ben Vornamen 
Heinrich tragen, gemeint ift (Heinrich Lugelein ober Heinrich von Witleben?!). 

7) 10, September. 8) 7. September. 
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unferm liben jwager noch yngebrachter antwurt def egenanten Soßen jeyner 
fruntlichen erbitung, felbift perjonlich zu felde zu zihen, geichriben und der ge» 
truwen hoen erbitung gedandt, darbey zu erkennen geben, das wir feyne libe 
perſonlichs zihens im beften vortragen, nachdem wir wol merden Tonden, das 
ym ungelegen wer, des bifjichoves fyndt zu werden, Doch darbey gebeten 
ung dreghundert pferde reyſiges gezaiged zu unſerm vornemen zu lihen, 
wollen wir feyner libe, jo es fich ybt begeben, das unjer vornemen wendig 
ift wurden, fulch® zu erfennen geben, doducch wir ſulcher zujchidung diß⸗ 
mall nicht bedorfen. 

Statt wie verabredet am Sonnabend nach Nativitatis Mariä, bitten fie 
den Herzog ſchon am Mittwoch Vigilia Nativitatis zu ihm nach Leipzig zu 
fommen. Er (Ernft) wolle am Montag oder Dienstag nach Lamperti!) nad 
Breslau aufbrehen und vorher mit ihm über die Antwort an den Raifer 
auf Herrn Rudolf von Bappenheim Werbung?) berathen und die Weife 
zum Könige von Ungarn, warum er fie jetzt antrete und wie er fich zu ver- 
halten gedenke, befpredhen. Bor Antritt der Fahrt wollen fie fih noch mit 
dem Herzoge am Waidwerk ergögen, damit dieſer feine „meifterfchaft des 
ſchyfſens“ wieder einmal erweilen inne. Den Tag mit dem Bifchofe von 
Würzburg zu Erfurt könne er (Exrnft) der Reife halb 3. 3. nicht befuchen; 
geben zu Dreßden am fritage noch Egidy anno domini ꝛc. LXx quarto. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 94. Or. 


H. Wilhelm willigt troß des Sterbens ein, am ernannten Termine nad 
Leipzig zu kommen. Conc. s. d. Weimar Reg. A fol. 28b Nr. 94. ibid. 
vom 2. Sept. auch ein Schreiben Hugolds von Schleinit, der um das Gleiche 
bittet und zugleich ihn ermahnt, zwei feiner Räthe auf die Reife nach Breslau 
mitſchicken zu wollen. 


1) 19. ober 20. September. 

2) Bgl. hierzu Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol, 286 Nr. 86 DI. 12. 
Gleichz. Aufzeichnung. 

Werbunge ern Rudolffs von Pappenheim ber k. m. ſendeboten. 

Derjelbe kam nah Dresden und trug bie Hülfeangelegenheit gegen Burgund vor. 
Der Katfer habe von ihnen (ben H. non Sachen) noch feine endgültige Antwort, bitte 
aber um ihren Rath. Auf bie Berfiherung bes kurfürſtlichen Redners (Dr. Lorenz Schaller), 
fein Herr wolle fih nah andern Kurfürften richten, ließ Pappenheim den Anfchlag ſehen 
und bat um ihre Zuſtimmung und bie Erflärung, wohin fie ihr Volk ſchicken wollten. 
Die Herzöge (Ernft und Albrecht) ließen erklären, fie wüßten bie Gelegenheit des Krieges 
nicht, alſo auch nicht, am welches Ende zu ſchicken fei, fie könnten auch ohne H. Wilhelm, 
ben fie zuerft befragen müßten, nichts zufagen. Herner irre fie ihr Handel mit dem Bifchofe 
von Würzburg „ber yn ire pflicht bes beputats vorbielde”. Ste würden den Kaiſer durch 
ihre eigne Botſchaft von ihrer Stellungnahme unterrichten. „Liffen auch dapey laufen, das 
yet die konige von Hungern, Beben unde Polan zu felde weren und fich kegen yn und 
ten landen kerten, deshalb auch motturft were, ein uffehin zu babin.“ 

Eine ganz ausführliche Niederſchrift ibid. 13—15. Das Stüd, dem das obige Negeft 
entnommen, fcheint ein für 9. Wilhelm angefertigte Bericht geweſen zu fein. ibid. 17 
8. d. Eonc. 9. Wilhelm an feine Vettern, über die Werbung Pappenheims. 
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904, 

(Neuftadt an der Ailch) [September 2). Kurf. Albrecht au den Kaifer. 
Auf die Einladung zum Tage nah Würzburg „uf erucis“, erwibre er, 
‚wolt ih mi als lieb felber benden als nicht in der brunft fein“. ber 
wenn der Kaifer ihn zu fprechen wünſche, möge er e8 ihn von Donaumörth 
aus nad) Neuhof (das nur 10 Meilen von dort entfernt liege und in einem 
Tage zu erreichen ei) wifien lafien. Er werde alsdann zwifchen Rothenburg 
und Würzburg zu ihm ftoßen und mit ihm nach Würzburg reiten. Lieber 
aber wäre es ihm, der Kaifer erließe es ihm; Näthe wolle er gern nad 

Würzburg fchiden. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv m. 33 des IL Nadıtr. 3. Märderfchen Katalog. Conc. 

Auf demſelben Blatt wie Nr. 902. 


905. 
September 4. Reinhard von Boineborgl, Amtmann zu Caſſel x. 
an Kurf. Albreiht. 

Er fei vom Landgrafen von Heſſen und der Stadt Cöln entfandt worben, 
um Hülfe gegen das unchriſtliche VBornehmen des Herzogs von Burgund nad) 
zufugen. Da er Kurf. Albrecht nicht am Hofe angetroffen, ende er ihm 
mitfolgende Credenz und ein Schreiben des Landgrafen. Landgraf Hermanz 
habe fi) mit 60 Heffifchen Edelleuten nad Neuß geworfen und bitte Dringend 
um Entfab. 

under mynem ingefigel an funtage nach Egidigus anno ıc. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv m. 33 bes IT. Nachtr. z. Märderfchen Katalog. Or. 


Landgraf Heinrihg Eredenz für Boineburg ibid. Or. datum Marpurg 
uf fant Johanns tag decollacionis anno 2. Lxxım, 


906. 
(Neustadt an der Aiſch) September 7. Kurf. Albrecht an Landgraf Heinrich 
von Heſſen. 

Ihm thue die Noth feines Bruders, des Landgrafen Herman fehr leid, 
aber „dem alten ſprichwort nach gehört ere und gemach nicht under eyn dach”. 
Herman werde nicht verlafien werden. Er felbft habe defien Sache mit Eifer 
beim Kaifer betrieben und werde darin fortfahren, wenn. er wieder zum Kaifer 
fomme. Vergangenen Sonntag habe er feine Grafen, Herren ıc. aus Franten 
zu ſich entboten und die Gebirgifhen Bafallen durch den Hauptmann auf 
dem Gebirge nach Baireuth verfammeln laſſen und befohlen, fi zu rüften, 
um auf weiteren Befehl mit ihm und andern Rurf. und Fürften in den Krieg 
zu ziehen. datum Newenftat an der Eyſch am mittwoch unfer lieben frauen 
abend nativitatis anno 2c. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv m. 33 bes II. Nachtr. 3. Märckerſchen Katalog. one. 
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907. 
(Leipzig) September 7. Kurf. Ernſt, H. Wilhelm und H. Albrecht 
von Sachſen an den Kaifer. 

Sie Hätten die Faijerlihe Einladung zum Zage von Würzburg erhalten. 
Die Beit big Crucis exaltacionis fei aber zu kurz, um Hinzufommen. Wenn 
ihnen aber der Kaiſer mittheilen würde, warn er hinfäme, dann würben zwei 
von ihnen mit Vollmacht für den dritten dafelbft mit geringem Gefolge, in 
Pilgrimsweiſe, erfcheinen. geben zu Liptzk uf mitwochen unfer Lieben frauen 
abend nativitatis anno 2c. Lxxumn“. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 86. Concept aus H. Wil 

beims Kanzlei. 

Untwort auf Nr. 897. 

908. 

(Neuhof) September 10. Kurf. Albrecht an König Wladislaw. 

Um die beraubten böhmischen Untertfanen Jacob Hupfauff und Stentzlin!) 
zu entfchädigen, habe er fich die größte Mühe gegeben. Aber an dem Geleits- 
manne babe er troß angewandter Marter keinerlei Schuld finden können. 
Thäter waren Fritz Franntz und Erhart, die beide zu Haid?) liegen. Franntz 
habe ihm Urfehde geſchworen, beſchädige aber doch fein Land und fei dar- 
nach wieder fein Feind geworben. Da die Thäter fih viel in Böhmen auf- 
halten, werde Wladislam fich leichter ihrer bemächtigen können als er. Da 
er viel Unftoßer und fein Land kein Wafler oder Moos als Schutzwehr habe, 
geleite er nur, wie der mitfolgende Zettel ausweife, wolle aber troßdem mit 
Hülfe des Königs die Ahndung der Raubthat auf alle Weife betreiben. 

datum Newenhove?) am ſamßtag nad) nativitatis Marie anno zc. Lxxımı. 


Bettel. Er gebe Geleit und gewährleifte Schuß gegen alle die, deren er 
ungefährlih mächtig fei. | 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv S. 11 R. 1/2 Nr. 51 fol. 27b. 

ibid. fol. 28. Albrecht an die Stadt Prag: Er werde fi Mühe geben, 
ihren beraubten Mitbürgern Entihädigung zu verfchaffen. datum ut supra. 
ibid. fol. 28b. 1474, 10. Sept. Albreht an den Hauptmann auf dem 
Gebirge: Befiehlt ihm, Abſchrift des Fehdebriefs des Franntzen und feiner 
Geſellen zu fenden. 

909. 

(Markt⸗Erlbach) September 10. Kurf. Albrecht an H. Albrecht von Bayern, 

Auf feine Bitte, ihm 2. v. Eyb zu leihen, ermwidre er, daß er diejen 
für Unterhandlungen mit dem Kaifer, der nah Würzburg komme, braude. 
Aber Dr. Pfotel fei frei, der eben vor 10 Tagen aus Polen‘) zuräd fei. 


1) Bgl. Nr. 858. 2) Wohl Haid bei Wunflebel. 
3) Bei Neuflabt an der Aiſch in Dlittelfranten. 
4) Über Pfotels polnifche Reife vgl. Nr. 863. 
Briebatid, Eorrefpondenz. 1. 45 
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Cr hätte diefen fchon früher gefandt, wenn er nicht Frank geweſen wäre. 
Brauche der Herzog durchaus Eyb, jo würde er ihn, fo jchwer er ihn ent: 
behren könne, troßdem fenden. datum Erlbach!) an fambftag nach unfer 
lieben frauen tag nativitatis anno dni. zc. Lxxmu. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffive A. A. 7 Nr. 76. Concept. 

Antwort auf ein Schreiben H. Albrechts an den Kurfürften, worin er 
bat, ihm Ludwig von Eyb zu leihen, deſſen Rath er dringend benöthige. 
7. Sept., Straubing, Abend nativitatis Marie 1474. Nürnberg, Kgl. Kreis- 
arhiv, U. U. 7 Pfälziſche Miffive 72. Dr. 


910. 
September 10. Bürgermeifter und Rath zu Nürnberg an Dr. Martin Mair. 


Bitten ihn, fi zu dem Tage am Sonntag nah Michaelis, zu dem fie 
der Biſchof von Eichitädt zur Beilegung der Irrungen zwiihen M. Albrecht 
und ihnen eingeladen ?), einfinden zu wollen. 

Nah dem unfer allergnedigiter Herr, der Ro. k. yebo umb hilf wider 
den durchleuchtigen furften, unſern gned. herren von Burgundi allenthalben 
außfchreibt und wir ung verfehen, das dergleihen an unfern gned. herrn 
berzog Lud. auch befcheen ſey, fo bitten wir euer wird. mit vleis ung, fovil 
euch geburlich ift, bei diſem unferm botten in fchriften zu wiflen fugen, wie 
und welcher maß fich unfer g. herr herzog Lud. in den Dingen Halten wolle. 

Fragen, was wahres an den Meldungen über Ausföhnung des Kaiſers 
und des Pfalggrafen fei. datum ut supra?). 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhhiv, Nürnberger Briefbücher 34b fol. 55. 


911. 
(Neuhof) September 14. Kurf. Albrecht an H. Ludwig von Bayern. 


Er babe von feinem Amtmann zu Hohentrüdingen, Ewald von Lichten- 
ftein erfahren, daß feine Beamten die Anfprüche auf die dortige Jagd auf- 
recht erhielten und fogar jüngft einen Hirfch gefangen hätten. Solche gemalt: 
ſame That wundre ihn, ebenfo daß ſich der Herzog auf feine Salbücdher berufe. 
„jollt alles das unfer fein, das wir in unfern falbuchern gefchrieben Funden, 
es hulf uns des jars umb zwanzig taufent gulden aber ſolliche ding endern 
ih in Hundert jaren gar oft. auch mocht man in die ſalbucher zu Graik: 
pad vil gejchrieben haben oder fchreiben on unſer vorfarn feligen und unfer 
wiflen, willen und volwort. mas gieng uns das ane. wir glauben, der dy 
unfern dagegen ſehe, fie Halten vaft ein andere maynung innen.” Seit 
Menfchengedenten habe Fein bayrifcher Jäger dort gejagt. Er jei in der 
„gewwere‘. Bor Allem wundre er fich über das gewaltfame VBorgehn, auf den 
jüngft gehaltenen Nechtötagen vor dem Kaifer fei doch Gelegenheit genug 


1) Markt⸗Erlbach, Fleden in Mittelfranten, Bez.Amt Neuftadt an der Aiſch. 
2) Bgl. Nr. 930. 3) Wie ©. 715 Anm. 3. 
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gewejen, die Anſprüche vorzubringen. Bittet, Die Sache jebt in Ruhe zu 
ftelen. datum Nemwenhofe am mitwoch exaltacionis crucis anno ꝛc. Lxxum. 
München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 69. 

Nach einer ibid. fol. 70 befindlichen Notiz wurde der Streit nicht ſobald 
ausgetragen. Am Sonntag Trinitatis 1476 erfhien Wolffgang von Hopingen, 
Pfleger zu Wemding, zu Unsbah und beflagte fih, daß brandenburgifcher- 
ſeits jenfeit3 der Rorach gejagt worden. Die Statthalter gaben zur Untwort, 
daß fie das Butrauen hätten, daß ihre Wildmeifter nur auf kurf. Gebiete die 
Sagd ausgelibt haben werden. ibid. befinden fich die Ausfagen des hierüber 
befragten Jägers Mertin Rot von Feuchtwangen, der auch über Sagdftreitig- 
feiten mit Hana von Egloffftein, Vogt zu Warperg berichtet. 


912, 
(Slawietin) September 16. König Wladislaw an Kaifer Friedrich. 

Auf feine, ihm jüngft durch feinen Fiscal Kellner vorgetragenen Mah⸗ 
nungen, den Beredungen zu Augsburg und den Abreden der jüngſt bei Hofe 
gewejenen Geſandtſchaft (Einfiedel), an der au der Biſchof von Oporz als 
polnifcher Geſandter Hätte theilnehmen follen, nachzukommen!) erwidre er: 
Der Biſchof von Oporz fei nur in Folge feiner Krankheit nicht zu den Ber- 
bandlungen gelommen. Er (Wladiglam) und fein Vater wollen den Krieg 
mit merklichem Volke beginnen und keineswegs den getroffenen Vereinbarungen 
untreu werden. geben im velde bei Slawetim?) am freytag ſ. Ludmille, 
unſers reichs im vierdten jare, ad mandatum dni. regis. 

Auf Kellners Borftellung, e8 möge dem edlen Lewen von Rofental die 
Befehdung kaiferlider Unterthanen verwehrt werden, erwibre er; daß ihm 
deſſen Vornehmen zuwider fei und daß er ihn davon verständigt habe. Ebenfo 


bitte er den Raifer, dem Eytzinger u. U. Befehdungen feiner böhmifchen und 
mähriſchen Unterthanen zu unterjagen. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hift. Katalog 145. Abſchr. des vorigen Jahrhunderts. 


913. 
September 17. Joh. Kellner an den Kaifer. „in feiner gnaden hand.“ 
Als er über den Wald gekommen, fei Herr Jobſt von Einfiedel krank 
geworden und auf fein Schloß?) geritten, er felbft habe fich zum Könige 
von Böhmen begeben und ſei jebt 16 Meilen von Prag und 6 Meilen von 


1) Gemeint ift vermuthlih eine (undatirte) Antwort bes Kaifers (Hift. Katal. 145) 
auf die Mahnungen, (wohl Einfiedels) den Nürnberger Beſchlüſſen nachzukommen. Er 
könnte das bisher nicht, Der zu Nürnberg ausbebungene Tag zu Freyſtadt fet durch Schuld 
bes Königs von Polen nicht zu flande gelommen. Auch ſei jetzt kein polnifcher Geſandter 
bier, dem Kaiſer fehle auch der polnifche Berforgungsbrief. Überdies werbe er durch Ungarn 
geihäbigt, wozu bie lautbar geworbene Abrebe zu Nürnberg den Borwand liefre. Wenn 
auf der ®egenfeite alles pünktlich erfüllt wärbe, oder eine gründliche Richtung mit Ungarn 
erfolge (bei deren Bruch ihm polnifche und böhmifche Hülfe zu theil wärbe) fer er zur Be⸗ 
lehnung Wladislaws bereit. 

2) Slawietin, norböftl. von Dentſchbrod nahe der böhmiſch⸗mähriſchen Grenze. 

3) Tyrow (Tyrzaw). 

45* 
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Glatz im Felde. König Wladislam Hat eine Wagenburg 1000 Wagen ftarf. 
„dorzu ich überfhlag x” man, fie vermaynen wol xım" mann zu haben”, bar- 
unter mindeftend 3000 gereifige Pferde. „das Here ift nit clein und von 
guten außgeglaubten vold, als fie vermeynen, der vorig fönig nie bey ein- 
ander gehabt hab. der könig von Hungarn hat in der Slefien bey vn” mann 
und leyt zu Breßlau mit vj° pf. ich hab den könig und die Böhmen e. k. g. 
halb vaft in guten willen und euers zufendens erfreut, aber des königs von 
Polan Halb den!) könig von Boheim etwas betrübt und die Böhmen gar 
unmwillig gefunden, warn fie feines auffeins und zukunft biß uf diefen tag 
fein wißen über mancher ausgeſchickten bottfchaft nye gehabt. dorumb fie den 
fönig von Hungern vor meiner zufunft von einen fried zu reden, dorinn e. k. g. 
auch gezogen würde, geftat“ und auch ihn mit einer endgültigen Antwort bis 
zum Eintreffen einer Botihaft aus Polen verhalten hätten. Er fende ein 
Schreiben des Königs von Polen mit „borin ih e. k. g. noch die handlung, zu 
Nürmberg befcheen, nyndert angerüet finde, dornach fih e. E. g. wol werden 
mögen wißen zu richten. die drey herzogen, die Bictorin, Hindo und Ginderfi 
feyn alle bey dem könig von Hungarn, doch vermeynd Ginderfi fill zu fteen. 
und fein die herzen, alß fich die wort und geberb bemeifen, fo find ich den 
adel und das gemein vold zu Böheim e. k. g. faft wol genaigt, wann fie 
türren fpredden, was ir voriger herr wider e. f. g. gethan, das hab er aus 
feiner heimlichen und angebornen boßheit getan, das ine leit geweſen fey und 
fie aber feines ernſts und irer furcht Halb nit haben wenden mügen und fie 
wollen er den könig von Polan dan eu verlaßen; nit weiß ich, was daruf 
zu bauen ift, wann ich die leut vor nit erlernt hab.” Bedauert, daß er feine 
Boten zur Verfügung habe, daß er nicht wiſſe, ob Die polnifche Botſchaft bei 
ihm (Raifer) gewejen. Das polnifche und böhmische Heer liegen 24 Meilen 
von einander, dazwifchen liegt das ungarifche, etwa 7 Meilen von lebterem. 
Aus Schlefien meldet man, daß der Herzog [Ernft] zu Sachſen nad Breslau 
zu dem Könige von Ungarn reite, was Wladislam jehr betrübe. Der Ritt 
erfolge wohl wegen des von den Sachfen erfauften fchlefifhen Herzogthums. 
Der Kaiſer möge die Sache zu bintertreiben fuchen. 

Er felbft halte fich bei Burian von Guttenftein und Beneſch von Weit- 
mühl2) auf, die mit Beneſch Kolowrat die mächtigſten find und ſich alle ſehr 
freundlich erweifen. ‚h. Burian ift haubtman und Hat fein ſelbs vold ob 
1° mannen und dorunter ım° gereifig im feld, an dem auch, als ich verftee, 
dem könig am meiften gelegen ift.“ Er und Beneſch Weitmühl haben die 
beiten und wichtigſten Schlöffer innen „dorumb fie vielleicht vermaynen, die 
könig fih auch nah ine richten müß“. Sie alle Haben guten Willen gegen 


1) Borlage „dem”. 

2) ibid. Burian von ©. oberfter Kämmerer, Hauptmann ꝛc. und Bench von Weit: 
mühl, Burggraf zu Karlftein, oberfter Müngmeijter in Böhmen, verſichern den Kaifer ihrer 
Ergebenheit. geben tm feld bei Slovonicz am fontag vor ſant Mathes tag anno 2c LXXImL 
18. September.) 
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ben Raifer. „es ift im felb die fag hie, wo befazung fey erobert und die fo 
dorinn gefunden feyn all erhangen, Hab ih noch nymand gehört dem daſſelb 
lait ſey.“ Er wife nit, wann Wladislam aufbredhe und warn die Ber- 
einigung ftattfinde. Wenn er (Kellner) feine Geſchäfte erledigt, wolle er fo 
ſchnell als möglich zurückkehren. 
geben bei Grenvütz (?)1) im feld am ſambſtag Lamperti anno ꝛc. Lxxmum. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Katal. 145. Abſchrift des vorigen Jahrhunderts. 


914. 
(Augsburg) September 17. „Jorgus Hefjeler proveft zu Kancten x. 

und Reinhart von Boyneburg amptmann zu Caſſell 2.” an Kurf. Albrecht. 

Der Kaifer wolle am Sonntag nah Michaelis (2. Det.) in Cöln fein, 
um gegen den 9. von Burgund zu ziehen. Der Raifer fende auch den „Sy- 
bolde3 von Rampach“ an den König von Dänemark, damit diefer dem 9. 
von Burgund auch ins Land falle und ihm foviel Schwierigkeiten er könne, 
bereite. Kurf. Albrecht möge gleichfalls den König zu diefem Vorgehn veran- 
Yaffen. geben zu Auguftpurg under unfer eins ing. uf fonobind fent Lam⸗ 
pertustag anno dni. 2c. Lxxım", 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märders Katal. Nachtrag U. Dr. 


915. 

September 19. Bürgermeifter und Rath von Nürnberg an Kurf. Albrecht. 

Auf feine Beſchwerde betr. feines Unterthanen „Bricz Lebluchner” von 
Baireuth und Hanns Meychßner von Nürnberg könnten fie erſt jetzt erwidern, 
da ihr genannter Mitbürger erft jegt heimgefehrt. Der Handel verhalte fich 
anders, als der Kurf. vorgebracht. Lebkuchner habe Waaren des Meychöner 
zu fahren übernommen, defjen Knecht habe fie in eine andere Herberge, als 
wie der Vertrag vorfchrieb, geführt und allda verloren. Daraufhin habe der 
Rath den Meychsner Erftattung an Pferd und Wagen nehmen lafjen, worauf 
deren Befiter Lebküchner fich freiwillig erboten habe „Die ding mit recht bei 
und zerfurn. datum feria 2* ante Mathei apostoli et ewangeliste Lxxım. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbücher 34b fol. 54 ff. 


916. 

(Kadolzburg) September 19. Kurf. Albrecht an König Chriſtian 

von Dänemark. 

Er habe Heinrich Seibot, der von des Kaiſers wegen zu ihm kommen 
werbe, auch eine Eredenz von fich mitgegeben. Er hoffe, der König werde 
fih gegen Kaifer und Weich gebürlich wie ein Reichsfürft halten. „Eur lieb 
erfuht uns umb rate den berzogen von Burgundi antreffend: halten wir 
die ding feiner tochter halb fur ein trügnus und bedeucht ung nit weiſſlich 


1) Kriwig? 2 Stunden füblih von Opotſchna. 
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fein, on ein lauter wiſſen perfonlich zu im zu fomen, ob job die lauft nicht 
wern, die ito vorhanden find. er bat u. 5. keiſer auch alfo zu im tragen 
und ine umb das lant zu Gellern, das er im geliehen hat, gebeufcht, bes ber 
durchleuchtig furfte, euer dochterman, u. h. u. fwager der fonig zu Schotten 
maint erb zu fein.“ SKaifer, Kurfürften und das ganze Reich werben gegen 
den Herzog ziehn, der Kaifer zieht perfönlich mit und wird doppelt fo ftarf 
fein al8 der Herzog. H. Siegmund und die Schweizer werden in Oberbur: 
gund einfallen. Auch der König von Frankreich habe ſich verpflichtet, den 
Herzog von Burgund zu befämpfen. WUlles dies anfehend, und nad) Anhörung 
von Seibots Anbringen wegen der riefen!) werde der König fchon einen 
rechten Entſchluß faſſen. Doch künne er bequem Bid zum Sommer abwarten. — 

datum Cadoltzpurg am montag nad) Lamperti anno 2c. Lxxrum®, 

Bedula. Seht wäre für den König von Schottland gerade die rechte 
Beit, Geldern zu fordern. Er würde Kaiſer und Papſt zu Bundesgenofien 
haben. datum ut supra. | 

Zedula. Freut fih, daß der Bifchof von Münfter die Belagerung von 
Dldenburg aufgegeben habe. datum ut supra. 

Er habe diefen Brief gefchrieben und durch den dänischen Boten über: 
bringen laſſen, weil e3 noch geraume Zeit dauern würde, bis Seibot ihn 
erreichte. 


Boüft. gebr. bei Bachmann 286 Nr. 269. Nach einer Eopie im II. Nachtrag zum 
Märd. Katalog im Bamberger Kgl. Kreisarchiv. 


Eorrecturen zu dem Abdruck bei Bachmanun. Statt i fehr of N zu leſen. Außerbem 


Cd. &.207 3.0). men mem, 3.7 v. u. ſt. ſo la Z3. 5 v. u. ſi. das 
l. des 287 > 6 ft. wefien I. weien. 3.9 fl. getrauen I. —e fl. almechtig I. 
elmeatig. ft. warteten I. wartetten. 3. 14 ft. heut I. heur. 3.18 fi. Cadolzpurg 


—S olepur 3 —* fl. Iant I. landt. 3. 26 ft. Oldenburg I. Oldemburg. 8 v. u. 
f. Heinz 1. 4.8 3.5 ft. zeitlicher I. zawlicher (?). > 


917. 

(Augsburg) September 20. Kaifer Friedrich an Kurf. Albrecht. 

Er Habe Wladislam als König von Böhmen anerkannt, mit Kaſimir ein 
Bündniß gejchlofien und die böhmifchen Stände von der Anerkennung Wladis⸗ 
laws in Kenntniß geſetzt. Befiehlt ihm, Wladislaw als einzigen rechtmäßigen 
König Böhmen? anzuerkennen. geben zu Augsburg am erittag vor fant 
Matheus?) des Heiligen ewwangeliften tag anno dni. zc. Lxxım, — 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 

Bamberg, Kol. Kreisarchiv, Hift. Katal. 145. Abichrift des vorigen Jahrhunderte. 

1) Über ven Kaiſer und bie Frieſen f. Friedländer, Oftfrief. Urk⸗Buch DI 17 Nr. 919. 
Kater Friedrich beruhigt die Gräfin Theda, bie Über feinbliche Abfichten des H. Karl ven 
Burgund geflagt. ibid. 18 Nr. 920. Bund friefifher Häuptlinge gegen Graf Gerb. ibid. 
23 Nr. 924. Bund friefiiher Häuptlinge gegen Burgund. ibid. 32 Nr. 931. Gräfie 
Theda verbindet fih mit dem Biſchof von Münſter gegen Graf Gerd. Inſtruction be 


Taiferlihen Unterhändlers bei den riefen, Seibst. Wien, Haus, Hofe und Staatsardiv 
Friderioiana 1475; 2) Vorl. Mathias. 
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918. 
September 21. Herr „Jams vom WBilharez!), her zu dem Hirsſtein“ 
an Kurf. Albrecht. 

Auf fein Schreiben wegen Fricz Yrand?) und Fall Jorg?) bemerke er: 
er fei ein edler Herr in der Krone Böhmen und wohl berechtigt, Jedem zur 
Verfechtung feiner Anfprüche behülflih zu fein. Er fei nicht Albrechts Diener, 
Er wolle trogdem ihm gefällig fein, die von ihm Angefchuldigten feien aber 
3. 8. nit zu Haufe. datum am fant Mathes tag anno z2c. Lxxim, 

Nürnberg, Arhiv d. Germaniſchen Muſeums, Corr. d. Kurf. Albrecht Achilles. Or. 


919. 

(Augsburg) September 22. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Er folle fein Volk beieinander behalten bis auf weitere Weifungen, Die 
er ihm in Würzburg zulommen lafjen werde. geben zu Augspurg auf donrs⸗ 
tag nach fant Matheus tag appostoli anno dni. 2c. Lxxım". — 

ad mandatum dni. imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv m. 33 des II. Nachtr. Berz. zu Märders Katal, Dr. 


920. 
(Kadolzburg) September 22. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Kroffen. 
(Unrede „Lieber ſon“.) Bittet ihn, den Gefandten des Königs von Polen 
Biſchof Endrest), der beim Kaifer gewejen, ſicher Durch fein Land zu geleiten. 
datum Cabolspurg am donerftag nah Mathei anno zc. Lxxuu, 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hiſt. Katal. 145. Bündnifle Späte Abfchrift. 
Ebenfo vom felben Tage ibid. Albrecht an M. Johann. Der Bifchof 
Endres wolle feinen Rüdweg durch die Mark nehmen. Er folle ihn ficher 
geleiten und ihn ehrenvoll aufnehmen. Auch den Bilchof von Lebus fordert 


Albrecht am felben Zage unter Hinweis auf das an feinen Sohn gerichtete 
Schreiben dazu auf. 


921. 
(Eöln) September 24. Bürgermeifter und Rath zu Cöln an Kurf. Albrecht. 
Bitten um Hülfe gegen Burgund; auch an den Kaifer hätten fie fich 
abermals gewendet. 
gefchreven Köln up faterstach xxımm“" dag in jeptembri anno zc. Lxxımı. 


Am Regeſt gedr. bei Bachmann 288 Nr. 272. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märck. 
1913, 25. Dr. 


1) Aus der Familie Welhartik auf Herrftein, Kreis Klattau (Archiv Cesky I 330). 
2) identiſch mit Fritz Franutz? Vgl. Nr. 908. 

3) Defien Fehbebrief an Albrecht vom Montag assumptionis Marie 1473 ibid. 
4) Bol. Nr. 866. 
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922, 
(Augsburg) September 24. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Überfendet ihm die Mandate an die böhmifchen Stände und bittet, fie dem 
Bifchofe von Heilsberg oder wenn er ihn nicht erreidhen Tönne, dem Hans 
Kellner zu übermitteln. Er folle bei dem Bifchofe oder König Wladislaw die 
Verzögerung bei der Überfendung der Briefe mit den kaiſerlichen Gefchäften 
entjchuldigen !). geben zu Augspurg am jambitag nad) fant Mauritii tag anno 


dni. 2c. Lxxım. — ad mandatum domini imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Hift. Katal. 145. Abfchrift bes worigen Jahrhunderts 
923. 


(Uffenheim) September 25. Kurf. Albrecht an den Rath zu Frankfurt a / M. 
Empfiehlt ihm eine Abtheilung Truppen, die ven Rhein hinabziehn follen 
und bittet um Führer für diefelben, die fie nach Koblenz, führen. 
Uffenheim am fontag nad fand Matheus tag [1474]. 


Im Regeſt gebr. Nenjahrsblatt des Ber. f. Geſch. u. Alterthumskunde zu Franl: 
furt a/M. 1877, 28. Frankfurt, Stabt-Ardiv. Or. 61. 


924. 
(Aalen) September 27. Kaiſer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Bergangenen Samftag babe er Augsburg verlafien, fei heut in Aalen 
und werde morgen nad) Rothenburg kommen. Bon da wolle er über Dchfen- 
furt nad Würzburg. Des Sterbeng wegen habe er diefen Weg eingefchlagen. 
Albrecht folle unverzüglich nah Würzburg zu ben ihm bekannten Berathungen 
fommen. geben zu Alenn an erichtag vor fand Michels tag anno Domini zc. 
Lxxımr, unfers keyſerthumbs im dreuundzmweinzigiften jare. 

ad mandatum proprium dni. imperatoris. 
Bamberg, Kgl. Krelsarhiv m. 33 bes II. Nachtr. zum Märderihen Katalog. Dr. 


Bur Reife des Kaiſers fiehe noch ibid. VBürgermeifter und Rath zu 
Rothenburg 0/%. an Kurf. Albrecht. Dr. 28. Sept. Myffinger, des Kaiſers 
Untermarfchalt fei heute bei ihnen geweſen; der Kaiſer fei heute zu Krailsheim 
und fomme morgen mit 600 Reitern zu ihnen. datum funf hore inn die nadt 
an fant Michels abend anno zc. Lxxıu. Um felben Tage ibid. Dr. Heink 
von Sedendorf Aberdar, Vogt zu Krailsheim an Hans Arnolt, Kaſtner zu 
Ansbach. Der Kaifer werde Heute, Mittwoch bei ihm übernachten und habe 
ihm den mitfolgenden Brief überfandt. Da er erft jebt nach Haus gekommen 
und feinen Knecht hier habe, möge er denſelben unverzüglih an den Kurf. 
befördern. datum uf mitwuch vor fant Michels tag anno dni. zc. Lxxmm““. 


1) Einwilligung Albrechts, Wladislaw anzuerkennen und bie Briefe zu ülberfenben, 
am 27. September (ibid.). batum Eulmberg am binftag vor Michaelis anno 2c. LXxIm. 
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925. 

(Kolmberg) September 27. Kurf. Albrecht an Kaiſer Friedrich. 

Seine 700 für den Heinen Zug fommen morgen Mittwoch nah Frank: 
furt. Er wolle fie bei der theuren Zehrung aber nit nutzlos in Frankfurt 
Itegen laffen; fie aber umkehren zu laſſen, würde überall den Eifer für bie 
Rüftungen herabmindern. Um nächſten Sonntag find die Seinigen in Koblenz 
und werden bi8 Martini bleiben und fich dort gebrauchen laſſen. 

datum Colmberg am dinftag vor Michaelis auno 2c. Lxxıum. 


Bettel. Es fei gut, daß ber Heine Zug jebt ausrüde, damit die Be⸗ 
lagerten ermuthigt würden und die Rüftungen mehr in Fluß kämen. 
Er Habe als ficher vernommen, daß H. Ernft!) und H. Wilhelm von 
Sachſen am nächſten Montag in Schweinfurt fein werben. 
Bamberg, Kgl. Kreisarhiv m. 33 bes II. Nachtr. zum Märderfchen Katalog. Dr. 
Bol. hierzu die vorige Nr. 
| 926. 
September 27. Landichreiber Mathias Thalman an Kurf. Albrecht. 
Durh des Hauptmannz?) Tod fei das Amt Zwernitz erledigt. Hanna 
Haweyſen begehre jetzt dafjelbe und wenn diefer auch jet Kulmbach babe, fo 
fei er Doch befler in Zwernitz als in Kulmbach zu verwenden. In Zwernitz 
fönne er ſowohl die Gefchäfte bes Amtmanns, wie bes Kaftners verfehen. 
„di richt er baide auß und wer ein Ion. wolt man ine dann darzu gebrauchen 
zu balten und zu ftraifen, het man ine an der hend. mocht ſich auch deiterbas 
gerufter gehalten. datum am dinftag nach Mathei apostoli anno zc, Lxxum. 
Nürnberg, Arhiv d. German. Mufeums, Eorr. d. Kurf. Albrecht Achilles. Dr. 


927, 
(Kolmberg) September 30. Fertigung der rethe auf den tag gein Eyſtett 
zwifchen meinem gnedigen herrn marggraffen Albr. und herzog Ludwigs 
von Bayrn, auch gemainer ftat Nurenberg. Michaelis im Lxxrm“". 


Kurf. Albrecht fei bereit, mit beiden Gegnern vor dem Bilchofe von Eich 
ftädt zu verhandeln und zwar über vordem fchon befannt gewordene Bufprüche 
und Beichuldigungen rechtlihen Austrag zu erleiden, wenn gütliche Einung 
nicht zu erzielen fei. Über neue Differenzen folle Jedem Gelegenheit zur Ber- 
antwortung gelaflen bleiben. Im Übrigen fei er mit der Beſchränkung, daß 
er in nichts was H. Albredt von Münden zuwider fei, willigen wolle, zu 
Solgendem bereit: „Item wir mogen ein gemayne richtigung mit in erleiden, 


1) Auch Kurfürftin Anna ſcheint angenommen zu haben, baß ihre beiden Brüder 
(Ernft und Albrecht) zum Kaifer nah Würzburg kommen würben, denn fie fordert fie anf, 
fie alsvann aufzuſuchen. Eie tbeilt mit, daß fie fich jet an der Jagd ergötze und dankt 
für den Ihrer Mutter überſandten Vermächtnißbrief. datum Eabolczpurg am bonrftag nad 
Mathey anno zc. Lxxım. (German. Mufeum, Fränk. Kreis, Eorr. d. Markgrafen Albrecht 
Achilles. Eonc.): 

2) Wohl H. von Auffeß gemeint. Nachf. tft Diek v. d. Thann, Beftallung Donners- 
tag vor Elifabeth (Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Gemeinbuch 235). 
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al vergangen ſach in rue zu ftellen zu recht, wellicher tail den andern nidt 
geruet bei feinem inhabenden gute bleiben woll lafien, oder ande das mit 
recht an billihen ftetten und nicht mit der thatt.“ 

Item wir mogen aud erleiden unser ſelbs, auch unfer ge- 
breden halben nicht wider einander zu fein unfer lebtag lang, 
man zieh jo barein den pfalzgraven, herzog Ludwigen, den bifchove 
von Wirtzburg und die von Nuremberg und das wir unfer aus: 
trege haben ergangner, auch zufunftiger ſachen halb in zeit des 
vertrag®d, domit ift gederman unverpunden der puntgenofjen 
halb und mag in gleihwol halten, wes er gegen in verschrieben 
iſt.“ Auch der Biſchof von Eichitädt Fönne in den Bund aufgenommen werben. 
H. Ludwig möge ihn bei feinem Beſitzſtande, wie er ihn ererbt, bleiben laſſen, 
vor Allem die Neuerung im Amte Hobentrüdingen abthun. Auch gegen bie 
Stadt Nürnberg wolle er nur den alten Befißftand aufrecht erhalten. Die 
Landgerichte zu Nürnberg und Graisbach follen beide ruhen. 

Zum Eichftäbter Tage könne Kurf. Albrecht deshalb nicht perfönlih 
fommen, weil er in berjelben Beit auf einem faiferlihen Tage zu Würzburg, 
wohin die Herren von Sachen und der Erzbifchof von Mainz kommen würden, 
erſcheinen müſſe. 

„und dieſen unſern befelh haben wir mit unſerm inſigel haiſſen verfigeln 
und geſcheen zu Colmberg am freitag nach ſant Michels tag.“ 

Würde der Biſchof von Eichftädt feine Differenzen mit dem Kurf. vor- 
bringen, fo folle erwidert werden: Die Streitigfeiten um ben Abemberget 
Wald feien beigelegt und die übrigen kaum ber Rede werth. „hatt dann 
euer gnad (der Bifchof) an unfern herrn in gehaim zu bringen, Das bedarf 
nit vil tebing, sr werdt wol freuntlich, zimlih antwort erlangen.” 

Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv, XI. Bayr. Buch fol. 128 ff. 


928. 
(Stuttgart) October 2. Georg von Absberg, Landhofmeifter, Ritter x. 
an Kurf. Albrecht. 

Er fei in feinen Streitigkeiten mit Heincz Schilling 1) Durch feinen gnäbdigen 
Herrn?) gerichtet, aber in dem ganzen Streite ohne Kurf. Albrechts Unter: 
ftüßung geblieben. Warum er in Ungnade fei? Bittet um einen Hengſt. 

datum Stutgarten am fontag nad) Michellig anno Lxxım. 

Berlin, Kgl. Hausarchiv, „verfchiebene Miffiven M. Albrechts“. Or. 


929. 
October 3. Ewald von Lichtenftein und Sebaftian von „Walrod“ 
an Kurf. Albrecht. 

Gnedigfter her. wir haben von eurer gnaden wegen hienyden bei uns 
uf 1° gereyſiger und zu benfelben auch der ſpeyß und ander notturft 
xxvi wagen, der wir nit mynder gehaben oder emperen mogen. es find 
xxvm wagen geweft, der haben wir zwen wider hinder fich heym gefchidt, 


1) Familie Schilling von Cannftabt, altes ſchwäbiſches, ſtiftsfähiges Geſchlecht wit 
dem Stammfig Cannſtadt. Heincz Schilling erwähnt Jung, Miscell. I 377. 
2) Graf Ulrich von Württemberg. 
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fo find der wagenknecht und trabanten, zu denfelben wagen und ebelleuten 
gehorig, fovil das es ongeverlih uf u perfon trifft, und jchiden euren 
gnaden hirinn verjlofjen, wievil der ftette, clofter und ftift perjon fein. wir 
haben den von Frandfurt eurer gnaben brive (Nr. 923) geantwurt und gebeten, 
und nach laut deſſelben hilflich und retlich zu fein. die haben un? ben 
weg gein Coblencz der nachtſal Halb angezaigt Durch der graven von Konigp- 
Stein und Naſſaw Herichaft zu ziehen und dabey gejagt, das man den koften 
oder anderd under Coblencz nit hinab bringen mug, angejehen das ber alt 
biſchof von Coln und die Burgundifchen Link befebt haben und nymant 
hinab lafjen. wir vernemen, das ber pfalzgrave fein ritterjchaft in merd- 
Yicher zal beyeinander habe, was aber des furnemen fey, Tonnen wir nit 
erfarn. das gemein geſchrey hienyden ift nach unſerm hern keyſer und das 
ber von Burgundi Newß am fambitag acht tag nechft vergangen gejturmbt 
und den fturm aber verlorn!) habe. datum Morftet bey Wißbaden am 
montag nad) Michaelis anno 2c. Lxxmm. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 19. 


930. 
October 3. Tag von Eichftädt. 


Zu dem vom Bilchofe von Eichfläbt auf Befehl des Kaiferd einberufenen Verhand⸗ 
lungstage zur Beilegung ber Irrungen zwiſchen Kurf. Albrecht und H. Ludwig ſowie ber 
Stadt Nürnberg erfhienen am „juntag nach Michaelis” (2. Oct.) ale Bertreter Albrechts 
Dr. Lor. Thum, Ehorherr zu Feuchtwangen, Dr. Siegmund Zerer?), Ludw. v. Eyb d. U, 
Sans v. Thalheim und die Secretarien Jac. Proger und oh. Voller. Die Nünberger 
Senbboten (Dr. Seyfrid Pflaghalt, Nidias Groß und Jobſt Haller) waren bereits da. Am 
3, October traf H. Ludwigs Gefanbtichaft, Hans von Frauenberg, Dr. Martin Mair?) und 
Henri von Rechberg ein. Am Dienftage begannen bie Verhandlungen. Der Bifchof 
erwähnte ben faiferlichen Befehl und feinen eignen guten Willen und bat um Nachgiebig- 
keit. Darauf erflärte Protzer, Kurf. Albrecht ſei fehr geneigt, bie Streitfragen zu erlebigen. 
Ähnliche Erklärungen gaben bie Gegner ab unter Wieberhelung ihrer Erbietungen vom 
Tage zu Augsburg. Am Nachmittage ergaben fich lange Debatten, in benen bie brauben- 
burgifhen Räthe ſchließlich dem Biſchofe anheim ftellten, in welcher Reihenfolge bie Streit- 
fragen befprochen werben follten. Diefer gab, dem bayrifchen Borfchlage entiprechend, der 
Erörterung ber Streitfragen mit Nürnberg ben Vorrang, ba bie fürftlichen Differenzen bereits 
bekannt und oft verhandelt wären. Die brandenburgifchen Räthe brachten noch bie Über- 
griffe des H. Ludwig im Amte Hobentrübingen in Gegenwart bes Biſchofs, des Dom- 
behants Hans von Sedendorf und des Abts von Plankfletten®) vor, nicht als Klagepuntte, 
fondern mit ber Bitte, den Herzog zur Abftellung ber Unbill zu bewegen. Am andern 
Tage begann bie Sigung um 7 Uhr. 

Die brandenburgifchen Abgeordneten brachten folgende Beichwerben vor: 1. Die Nürn⸗ 
berger Rathsfreunde Rup. Haller und Karl Holzſchuher hätten ben Kurf. in feiner eigenen 


1) Borlage verlon. 2) Der fpätere Kanzler ber Söhne Albrechts. 

3) Am 10. September erbittet Nürnberg bie Alfiftenz Mairs von H. Ludwig. datum 
jabato post nativitatis Marie 1474 Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Briefbuch 34b fol. 55). 
Einladungsſchreiben des Biſchofs an Nürnberg, Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv S. IR. 1 
Nr. 16. 4) Dorf in Mittelfranten, Bez.⸗Amt Beilngries. 
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Behaufung beichtmpft, er halte ihnen nicht Brief und Siegel. Die Nürnberger beſtritten 
jebe Schmähung, die beiben — fehr ruhige Männer — hätten die beregten Worte nur 
bebingungsmweife gebraucht („fo wolt uns euer gnad briefe und figel nit halten“), was nicht 
ftrafbar ſei. Überdies habe ihnen ber Kurf. Das Gleiche vorgeworfen, weil fie ber M. Urfula 
die Eintöfung von Heibingsfeld und Mainbernheim nicht geftattet hätten, was doch uur 
aus päpftlihem und kaiſerlichem Befehl geicheben ſei. Allerdings fei einer ber Genannıen 
Albrechts Lehnsmaun, aber er fei auch Bürger von Nürnberg unb mar im Dienfle bes 
Raths und ein Jeder ſei doch feinem Baterlanbe und feiner Stadt näher verbunden als 
feinem Lehnsherrn. 2. Berlangen die Rüdgabe ber Leibgebingsbriefe gemäß ber Richtung 
von Lauf. Die Nürnberger befiritten, fo lange ihnen bie Leibgebinggülten nicht völlig 
bezahlt Seien, jebe Verpflichtung hierzu und blieben dabei, obwohl von brandenburgifcher 
Seite entgegengehalten wurde, daß zu M. Johanns Lebzeiten (um befien Leibgebinge es 
fi) handle), der ja in fehr regem geichäftlichen Verkehr mit Nürnberg geflanden habe 
keinerlei Schuldforberung an ihn geltend gemacht worden fei. 3. Die Nürnberger umführen 
bie kurf. Geleitsftätten, führen mit flarfer Bebedung auf Belftraßen, flatt über Schwahad 
ober über Erlangen und Baiersdorf führen fie Über Katzwang, durch bie Hofmark auf Neun⸗ 
kirchen „gein Spich“. Sie verhinderten Albrecht auch, dieſe Beiftraßen unpaffirbar zu machen. 
Die Nürnberger führten dagegen aus: Straßen zu ſchließen ſtünde nur Katjern und Enigen 
ober ben Adjacenten zu. Die Straßen über Baiersborf, Erlangen und Schwabach feien 
nicht die altbergebradhten, benn fie würben in 9. Friedrichs Schiedsſpruch nicht erwähnt. 
Sie könnten Niemanden zwingen, Albrechts Geleit zu nehmen. VBebedung geben fie mar 
ebrbaren Leuten (jo auch ſchon Albrecht) auf deren Wunſch, aber nicht zur Kränkung bes 
Kurf. mit. Beide Einwände wiejen die Kurf. zurück: Die drei genannten Orte feien ;. 3. 
als H. Friedrichs Brief gegeben wurde, gar nicht im Beſitze von Albrechts Ahnherrn geweien. 
Die Rürnberger hätten nicht blos zur Ehrung einzelner PBerfonen, fonvern 5. B. auch, um 
Dr. Kiltan von Bibra wegzubriugen, Bewaffnete geftellt. 4. Die Nürnberger hätten ſich 
eigenmächtige Nenerungen erlaubt „an den waflern ber fleufmull, jegmul, bemern und bemer: 
in“, obwohl ein Vertrag vorliege, der Nenerungen, die nicht älter als 50 Jahre wären, abzır 
ftellen befeble. Die Nürnberger erlärten hierauf, von feinem Bertrage, nur von Verhandlungen 
zu wiſſen und beriefen fich bierfür anf Iebenbe Zeugen. Die Brandenburgiſchen hatten 
auch behauptet, daß die Stabt Erhebungen, die Albrecht Über bie Art ber Abmachungen 
anftellen wollte, folange verhindert habe, bis der Iehte Theilnehmer an ven Berhandlungen 
geftorben war. 5. Bezüglich der Wälber rügen fie, daß kurf. Untertbanen unrechtmäßig in 
der Stabt gepfänbet und daß die Pfänder erhöht würden, ferner daß Nürnberg Leuten, bie 
vorbem fein Walbrecht befeffen, foldhe® gegeben habe. Die Nürnberger betonten hierauf die 
Zuſtändigkeit ihres Forſtgerichts für Waldfrevel; jebe Erhöhung der Pfänber treffe Bürger 
gerabe fo gut wie Fremde. Ste wiefen ferner auf ben Kaufbrief von Friedrich L, ſowie 
anf drei Briefe der Kaifer Lubwig, Karl und Friedrich III. bin, die fowohl in ber Rid- 
tung von Lauf, wie in den Verhandlungen unter Knorres Borfig anerfaunt worben feier. 
Demgegenüber führten Die Brandenburgifchen ans: Kurf. Friebrich I. babe ſich Wilbbaum, 
Lehen und Geleit vorbehalten und kaiſerliche Briefe enthielten für gewöhnlich Klauſeln, wo⸗ 
nach die Bewilligung fremden Rechten unſchädlich fein folle. Entgegen dem Briefe Kaifer 
Ludwigs ſäßen ihre Exbförfter nicht draußen auf ihren Buben, fondern hätten ihre Knecht 
draußen. Ste wünfchen übrigens bie Taiferlichen Briefe zu hören. Die Nürnberger ver 
fprachen hierauf, fie ben Zeibingsleuten zu zeigen. 6. Ste hätten einige Höfe innen, die 
dem Kurf. 16 Scheuben!) Salz für bas Wild geben müßten, wie bas ber Brief über bie 
Gerechtigkeit des Waldſtromers ausweiſe, was nicht geichehen ſei; Nürnberger wilberten in 
kurf. Forften und verkauften das Wilbpret anf dem ftäntifchen Märkten. Die Nürnberger 
ertlärten das erftere für ihnen unbelannt, aber für wenig wahrfcheinfich, denn fonft flänte 


1) Größere Salzmaſſe, Gewicht 11/5 Kentner. (Schmeller I 357.) 
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wohl in Friedrich L Kaufbrief etwas von biefer Berpflihtung (auch die angezogene Urkunde 
des Walbfiromers enthalte nichts), das zweite für ohne ihr Wiflen gefcheben, da fie, foweit 
fie lönnten, dagegen einjchritten. Die Branbeuburgiichen wiefen bemgegenüber auf einen 
Borfal hin, der fi während Albrechts Abweſenheit in der Mark, zugetragen, wobei eine 
ganze Anzahl Nürnberger beim Wildern betreten, ein Pferb bes jungen Grumtherr uud ein 
Knecht des Dr. Ludwig!) aus Frankfurt gefangen worben. Die Nürnberger erklärten ben 
Handel für beigelegt, auch habe Dr. Ludwig nicht auf Gehei bes Raths fi an der Sache 
betheiligt. 7. Das Nürnberger Bauerngericht, das nur Über die Nürnberger, über Geld⸗ 
ſchuld, Scheltworte und dergl. richten bürfe, maße ſich bie Rechtſprechung Über Erbe und 
Eigen unb fogar über furf. Lehen an, das ſei eine Verkürzung ber kurf. Regalien betr. 
bes kaiſerlichen Landgerichts. Die Nürnberger erwiderten, das Bauerngeriht babe ſchon 
gleichzeitig mit dem faiferlichen Landgerichte zu Nürnberg getagt, fei aljo auch von Albrecht 
per pacienciam verwilligt. Das Landgericht reiche ja angeblich bis nah Cöln, jolle nir- 
genbs bis dorthin über Erb und Eigen gerichtet werben dürfen? Es richte Über die Ihrem, 
e8 irre fie auch nicht, ob ein Gut da ober bort liege. Über kurf. Lehen babe e8 nie gerichtet. 
Auf einige von dem Kurf. angezeigte Einzelfälle erwibern fie: In dem Falle des Schlüffel- 
felders, eines ihrer Bürger, der einem anbern Bürger Geld ſchuldete, haben fie ihm fein 
Weinhaus in Putelftab zu Nürnberg gefperrt und die Sache an Albrecht verwieſen. Das 
Letztere ſei gar nicht nöthig gemejen, da bie Nutniekung von Lehngütern eines Schulpnere 
dem Gläubiger zuſtehe, ba ja ber Lehnsherr keinen Nachtheil davon babe, weil die Lehns⸗ 
qualität des Outes fi dadurch nicht ändre und auch der Lehnsmann Lehnsmann biiebe. 
Im Falle des Bomer, ber mit einem andern Bürger um einen „trib” 2) firitt, fet vor ihrem 
orbentlichen Gerichte verhandelt worben, weil die Sache nicht die Natur ber Reben berübrte 
und keiner anzeigte, daß es ſich um Leben handle. 8. Sie fchleppten angeſeſſene Leute, 
nicht blos Übelthäter, wie fie einwenbeten, aus den kurf. Gerichten in ihre Stabt. Weber 
in Sachſen, Bayern noch in Württemberg, wo doch andy ehrbare Communen unb Reiche- 
ſtädte Liegen, wage bas irgend eine Stabt. Sie könnten nicht glauben, daß bies mit kaiſer⸗ 
licher Erlaubniß gefchähe und daß die mit eignem Blutvergießen erworbenen Freiheiten 
der Kurf. von Brandenburg von ben Kaiſern jelbft vernichtet würden. Die Nürnberger 
blieben dabei, daß ihnen Taiferliche Briefe dies Verfahren geftatteten unb fie auch von ber 
Beflimmung, aufgegriffene Verbrecher binnen 20 Stunden dem zuftindigen Gerichte zu 
überliefern — ob angejeflen ober nicht jet gleich — vispenfirten. 9. Die Nürnberger richteten 
neue Zölle auf und haben ben im Umkreiſe von 2 Meilen von Nürnberg angefeflenen 
Fiſchern den Verlauf von felbfigelauften Fifchen In ihrer Stabt bei Verluſt ber Waare 
unterfagt. Welcher auswärtige Fiſcher dfter als zwei Mal die Woche Fiſche in ihrer Stabt 
feilhalte, werbe um 8 Pfund gebüßt. Früher brauchte für eine Scheube?) Salz nur 1 Heller 
Ausfuhrzoll gezahlt zu werben, jetzt würden 3 Heller geforbert. Das befchwere bie Unterthanen 
Albrechts und fei unnachbarlich. Die Nürnberger begründeten bie Fifchereibeftimmungen 
als gegen bie „Furlanfel” gerichtet. Wer eigne Fifchwafler um bie Stabt herum babe, 
dürfe feine Fiſche wohl drinnen verlaufen. Ihre Statuten machten fie für fi, wer mit 
ihnen verkehren wolle, habe fich ihnen aber zu unterwerfen, denn „es ſei luſtlins, es mog 
ein auswenbiger handel zu inen haben ober nicht” Eine Erhöhung bes Salzzolls habe 
nicht ſtattgefunden. Umgekehrt würben bie Ihrigen durch Albrecht bejchwert, da er fie auf 
den Jahr⸗ und Wochenmärkten in feinen Städten In etlichen Stunden, mitunter fogar an 
ganzen Bormittagen nichts kaufen Laffe und von ihnen beim Einkauf von Waaren, wie 
viel einer auf dem Rüden tragen könne, 10, 12 und 14 db. von Karren 10, 12 und 14 
Groſchen Zoll forbre, obwohl doch in H. Friedrichs Brief Abgaben von Eßwaaren unter: 


—— 


1) Wohl Dr. Ludwig Parabiß, der als in Nürnberger und Frankfurter Dienften 
ſtehend bei Yanfien II 1, 257 erwähnt wirb. 2) Weiderecht, Schmeller I 641. 
3) Siehe Anm. 1 auf voriger Seite. 
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fagt feten. Die Kurf. erwähnten noch, daß das ſtädtiſche Fiſchgebot den Fiſchhaudel karl 
Untertbanen unmdglich mache, da dieſer fih nur lohne, wenn mehrere an einen ihren Faug 
verfauften, weil fonft jeber einzelne auf bem Wege iu die Stabt mehr verzehre, als ber 
Erids betrage. 10. Nürnberg fei mit Albrecht unb bem verftorbenen M. Sohann überein- 
gekommen, daß es „bie munz under irer guaben, auch irem gebrech” zu ſchlagen ırıter- 
nahm und zwar für 10 Jahre. Auch verpflichteten die Nürnberger ſich dies „zu thon durch 
iren mungmeifter auf korn!) und aufzal und ben ſchlagſchatz davon zu geben, wie bann 
das bie verfchreibung, die fie deßhalb iren graben geben haben innhalt. darinun aud 
nemlich begriffen fey, dieweyl ber gulden under vı lb. gelt, follen fie bie nberteuerung bes 
ſlagſchatz?) zu iren zweyen taylen tren guaben geben. alfo haben fie geflagen biß ber gut: 
ben im irer fiat vor Ib. hab golten. die ubertenerung bes forteils ſey feinen guaden nit 
worben. der fal jey om feiner guaben willen gefcheen.” Nach Ablauf ver 10 Jahre habe 
Nürnberg wider Albrechts Willen zu münzen aufgehört. Er verlange Schadenerſatz. Die 
Nürnberger leugneten bierauf, einen Bertrag in ſolchem Umfange gejchloffen zur heben. 
Urſprünglich Hätte ein Müngverband betr, ber Silbermünze zwifchen Albrecht, ver Stabt Nürn. 
berg, H. Otto und dem Biſchofe von Bamberg befanden, nachher hätte die Stabt fich allein 
mit Albrecht verbunden. Hätte der Münzmeifter Sebalb Grolant fi vergangen, baum 
hätte ihn Albrecht beftrafen können. Schlagichat ſeien fie ihm nicht mehr ſchuldig. Am 
Steigen der Münze hätten fie feine Schuld, „ba haben ander vell von frembber mum 
und funft gethan.“ Auch wollten fie deu Grund hierfür „andern leuten zu eeren” ver 
ſchweigen. Auch fteige bie Münze, wenn viel vorhanden fei. Ihre goldne Münze, von ber 
Albrecht behaupte, fie fei geringwertbiger als ber Rh. fl., fei gut unb ihnen von Kaiſern 
und Königen erlaubt. 11. Sie erwürben Freiheiten wider Albrechts Unterthanen, jo hätten 
fie auf Grund einer folchen während Albrechts Abmefenheit die Schenfftatt bes Pangrat 
und Erdinger von Sedenborf zu Cleingereut und Almaußhofe zu jchließen gemagt?). Die 
Nürnberger erwiberten: Freiheiten erwerben bürfe jeber, fie zu gebrauchen fei billig, das er 
worbene kaiſerliche Privileg ermächtige fie, innerhalb einer Meile von ber Stabt feine Schenken 
zu bulben. Auch jet ihr Vorgehn auch ohne bie Privileg berechtigt geweſen, ba fie an ber 
Stelle merum imperium befäßen. Demgegenüber wiefen bie Branbenburgifchen auf bie 
Gefahr Hin, die Albrechts Obrigkeit ans folchen Verſuchen erwachſe. 12. Sie hätten Inf. 
Beamten und Dienern und zwar dem Keppner u. U. ihre Stabt zu betreten verboten, bem 
Ewald von Tichtenflein, Con Erlbed und Jorg Heiden Geleit verfagt. Die Nürnberger 
entgegen: Kepner fei beichulbigt worden, falle Münze in Umlauf gebradht zu haben. 
Die Sache jchwebe aber noch. Den Grund ihres Vorgehns gegen Lichtenftein Lönuten fie 
nur bem Teibingsmanne eröffnen. Heiden jet das Geleit verſagt worben wegen feines 
Streite® mit Andreas Geuder und Leonhard Bamberger. Contz Eribed habe zu junge 
Holz in ihren Wäldern abgebauen und die Rathscommiſſion, Die zu ihm gefanbt wurde, 
feftgehalten®). Übrigens fe das Verfahren gegen ihn Kurf. Albrecht zu Liebe eingeftelt 
worben. Verſagung des Geleits involvire übrigens noch Teine Lebensgefahr. 13. Die 
Nürnberger haben Bürgern, bie von Albrecht Neben befaßen und auf biefen Hänfe 
bauten ober erweiterten, ven Abbruch berfelben gegen Albrechts Willen anbefoblen. Die 
Nürnberger nahmen das als Recht des Rathes in Auſpruch. Albrecht gehöre nur de 
Grund und Boden; liber aufgeführte Baulichleiten, die der Lehnsträger von ihm nicht mit 


1) Feingehalt der geprägten Münzen (Friebensburg, Schlefiens Münzgeich. IE 46. 
Cod. dipl. Silesiae XIII 2). 

1) Nach ibid. 46 bezeichnet Schlagihak heut den den Gewinn bes Prägeberrn bilben: 
den Unterſchied zwiſchen dem Nennwerth und dem inneren Werth der Münzen. heben 
bezeichnete e8 auch eine Abgabe, von der bie Münzer befreit blieben und bie auch der midt 
zu leiften braucht, ber mit neuen Pfennigen kauft. 3) Bol. Nr. 287. 

4) Nah Ausfage der brandenburgifchen Räthe hatte er fie nur lange warten laffen 
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empfangen, babe der Rath allein Macht. Die neu ohne Willen bes Raths aufgeführten 
Gebäude jeien aus einem Nürnberger Lehnbuche (defien Richtigkeit allerbings die Branden⸗ 
burgifchen beftritten) Teicht zn erfehen. 14. Zur Ausfüllung ihres Grabens hätte die Stabt 
Gärten verwandt, bie vom Kurf. zu Lehen gingen, wie ſich nach Peter Mendlins, des kurf. 
Lehnsmanns Tode herausgeftellt habe. Die Nürnberger erwiberten, bie Ausfüllung fei vor 
34—36 Jahren erfolgt, feitbent fei die Richtung von Lauf geweien, die Stabt habe in fo 
langer Zeit Gewere erlangt, die ja auch gegen einen Unwiſſenden erworben werben könne. 
Die Kurf. bemängelten hierbei, daß doch unmöglich ber Lehnsherr durch Die imcorrecte 
Handlungsmweife des Belehnten, ohne etwas davon zu wiſſen, feinen Beſitz verlieren könne, 
worauf mur erwidert warb: „gemapne flat Nuremberg jet nit lehenman.“ Sie babe wohl 
ein Recht, in 30 Jahren einen Beſitzſtand zu begründen. 15. Sie hätten ben Hans Enf- 
linger von Rewenmardt in kurf. Geleit gefangen genommen und trotz der Aufforberung 
ber Statthalter nicht Iosgeben wollen. Die Nürnberger entgegneten, daß er als verbächtig 
von einem ihrer Knechte angehalten, entfloben und in einem Taubenſchlage verftedt gefun- 
ben worben ſei. Er babe angegeben, er babe kein @eleit gehabt. Die Brandenburgiſchen 
entgegueten, daß &, ausgejagt, der kurf. Seleitsmann zu Fürth Schaffer habe Ihm einen 
Geleitszettel nachgefandt; jetzt wo Schaffer tobt fei, behaupteten bie Nürnberger, er babe 
überhaupt fein ®eleit gehabt. 16. Sie hätten ben Jorg v. Ehenheim zu Geyern mißhanbelt 
und in ihre Stabt geſchleppt. Die Nürnberger erklärten das für nicht wahr. €. fei auf 
der Landſtraße von ſtädtiſchen Sölbnern angehalten worben und entfloben; al® er aber 
nachher in die Stadt gelommen, jet er fefigenommen, aber gegen Urfehbe losgelaſſen worden. 
Im Übrigen wieſen fie auf die noch ungefühnte Berwunbung ihres Rathsfreundes Wild. 
Löffelholg!) Durch kurf. Diener bin. Demgegenüber ftellten die Brandenburgiſchen feft, 
daß Löffelholg Angreifer und die Seinigen in Überzahl gewefen waren. 17. Jorg Beiden 
jei von den Nürnberger Rathsfreund Geuder?) und dem Bürger 2. Bamberger mit fläbti« 
chen Bewaffneten überfallen worden. Die Nürnberger rechtfertigten dies, Heiben habe bie 
beiden Nürnberger, die zufammen mit ihm Emslirchen befaßen und mit ihm in Streit 
geratben waren, bei einem im kurf. Geleite unternommen Befuche bedroht und gemiß- 
handelt, worauf fie mit Bewaffneten und einem Notar wieberlamen, ohne jeboch Heiden 
anzutreffen. Die Sache babe Übrigens Dr. Knorre ausgeglihen. Dagegen führten bie 
Kurf. aus, dieſe „heimſuch“ fei mehr ein Schlag gegen Albrecht, den bortigen Territorial- 
fürften, als gegen Heiden. 18. Eberharb Schütz habe einen Übelthäter feftgenommen, was 
er als Edelmann, auch ohne Gerichtszwang zu befigen, thun durfte Er fei Darauf von 
ben Nürnbergern überfallen worden. Hiergegen wurbe eingewanbt, Sch. hätte ihn nur 
feftnehmen und dann nad Nürnberg ausiiefern, nicht aber fchagen bäürfen?). 

Im weiteren ſuchten die Kurf. dem Einwande ber Nürnberger zu begegnen, wonach 
Durch die Richtung zu Lauf alle Differenzen beigelegt feien, nur bie gerade vorgebrachten 
Übertretungen ſeien dadurch abgethan, nicht aber Das Freveln für alle Zeit erlaubt. 

In die Erörterung eines großen Theile der kurf. Beichwerben hatten bie Nürnberger 
nur deshalb gewilligt, weil der Tag ein unverbinblicher je. Sie ließen buch ihren 
Worthalter M. Matr die Beſchwerden Albrechts in ſolche eintheilen, bie er vorbringen bürfe 
bie bereit8 befannt wären umb bie ibn unmittelbar beräbrten) und folche, zu deren Vor⸗ 


1) Bgl. Nr. 68. 

2) Familie Geuder fiehe Chron. d. deutſchen Städte X 19 Anm. 4. Endres ©. 
XI 463 Anm. 1. 

3) Auf weitere Irrungen mit demſelben fpielt ein Schreiben Niürnbergs (Briefbuch 
34, 34) an Kurf. Albrecht an, wohl vom 21. April 1474. Sie erflärten, daß deſſen Pferd nicht 
von ihren Armenleuten, ſondern von ihrem geſchworenen Waldknechte genommen worden. 
Site geftatten Austrag von ihrem Korfigerihte. Datum feria quinta ante dominicam 
[misericordia]. 
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bringung er nicht berechtigt fet, b. h. ſolche, Die bereits beigelegt, noch nirgends vorgebracht 
und iyn nicht unmittelbar berührten. Zu letterer Kategorie rechneten fie die Fälle Eher 
heim, Heiden, Eßlinger, Schütz. Beſchwerden der Ihrigen könnten fie zu Hunderten «r 
führen. Im Übrigen wies Mair angebliche Drohworte Progers, des kurf. Sprechers zuräd 
und betonte bie vielen Verdienſte der Reichsſtadt um Albrecht‘), bie Diefer auch anerkannt 
babe. Den Bormurf, ihn im bayrifchen Kriege im Stich gelaflen zu haben. wiberlegte a 
damit, daß auch ber Kaifer mit ber Entſchuldigung Nürnbergs zufrieden geweſen fei. 
Am 14. October (freytag nach Dionify) brachte Mair namens ber Nürnberger bie fol 
genben Auſprüche vor. 1. Der oft erwähnte Brief H. Friebridhs von Bayern beftimme, baf 
die Burggrafen von Nürnberg 13 Zoll- und Geleitsflätten gen Franken und eine ge 
Bayern haben follen. Diefer Spruch ſei unabänderlich und zu Lauf beflätigt worden, a 
fihre au dem Kaufmann Schug unterwegs zu und verbiete, zweimal dieſelbe Abgabe zu 
erheben, irgend welche Gebühr von Eßwaaren zu fordern, jede Erhöhung ber Abgaben und 
beftimme genau mit welcher Münze gezahlt werben müfle Am mehreren kurf. Zollflätten 
feien aber flatt ver 3 db. vom bem Fuder Wein, der 12 d. vom Pferde, das „gewant zeucht. 
der 6 d. vom Pferbe bas „fpecerei, Tramerei ꝛc. zesicht“, bes einen d. vom Pferbe „bes nit 
ganzen laft furt“ mehr genommen, von Eßwaaren Abgaben genommen und berfelbe Jo 
mehrmals gefordert worden. Statt ber alten, in Franken gebräudlichen Münze, von ber 8. 
auf ven fl. geben, verlange er jeßt alle Zahlungen im feiner neuen Münze, won ber nar 
48. auf ben fl. gingen und lafje ihre Pfennige nicht zu. Auch nehme er an Orten Geleit, 
bie in H. Friedrichs Brief nicht ſtünden. Die Kurf. erllärten im ihrer Entgegnung (15. Oct) 
al diefe Klagen für unbegründet, junge Zollbeamte und rauen ber Zöllner forderten vid- 
leicht einmal mehr, aber alle Beſchwerden bieferhalb feien bisher unbegründet geweſen. 
(Die Nürnberger wieſen demgegenüber darauf hin, baß fie zuviel gezahltes Gelb nod mie 
zurüderhalten und daß Albrecht für feine Diener und auch für deren Vertreter verani- 
wortlich jet.) An den in H. Friebrichs Brief beflimmten Zollſtätten — aufer biefen babe aber 
Albrecht noch andre durch Kauf, Heirath und Erbichaft erlangt, die ihm bie Laufer Ri 
tung, aus ber bie Nürnberger nur bie für fie güuftigen Stellen verläfen, beftätige — 
nehme Albreht nur bie alte Münze, obwohl er gar nicht zu biefer, fondern nur zu eine 
folhen, die in Franken „gang unb gäbe“ fei, verpflichtet wäre. Letzteres ſei feine Münze 
1f.=4 8.) mit der ganz Ähnlichen bes Bifchofs von Würzburg (1 fi 5 8.) „baneben 
die alten pfennig fur heller geen” in jedem Falle, da der Biſchof und Albrecht den größten 
Theil von Franken inne haben. Durch bie alte Münze wärbe Albrecht bei der Anderung 
bes Gelbwerthed arg zu kurz kommen. Zu H. Friebrichs Zeit waren xvor Behemiſch = 
1 fl. und vord. = 1 Behemiſch „das auch um Ib. minus 1d. macht.” Sekt feien vıu lt. 
xmd = 1fl. Die Nürnberger wollten dieſe Ausjührungen nicht gelten laffen, wenn bie 
Münze, mit der gezahlt werben folle, fireitig fei, mifje man zu ber milveflen vorhandenen 
und nicht zu ber jchwerften greifen. Albrecht habe kein Recht, außer ben Zollfätten in 
9. Friedrichs Brief neue, namentlich in der Richtung nad dem Gebirge, anzulegen, dem 
alle ihm gehörenden Zollftätten in Franken (und bazu gehöre das Gebirge) zähle ber Brid 
auf. Auch dieſe letzteren, entgegneten bie Kurf., feien rechtmäßig und althergebracht. 2. Kur. 
Sriebrih I. babe ihnen mit Willen feiner Söhne das Jagdrecht zugeftanden, num wolle 
Albrecht dies nur für Die Rathsperfonen, nicht für die Bürger gelten laſſen und verfolge 
bie legteren, obwohl fie fich bes Rothwildes enthielten. Das fei ganz in ber Orbmung, 
verfetsten die Kurf., denn fonft ſtünde doch im Briefe „burger ber flat Nurmberg“ und 
nicht „burger bes rate”. Albrecht wolle nicht dulden „das al fnegber, jchufter und ander 
toricht Leuten folten heraus laufen, feinen gnaben, ber ritterfchaft, auch ber erberglept im ber 
flat allen luft benemen“, das müſſe ver Rath eher befürworten als belämpfen, baf er ober 
ſogar Bauern bie Iagb ausüben Laffe, ſei unwaydenlich und wiber alle fürftliche Prärogative, 


— — — — — — 


I) Nach feiner Rückkehr aus ber Mark ſeien fie ihm entgegengezogen. 
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daß Schufter und Schneiber auf Die Jagd gingen, fei gar nicht gut, damit fie fih nicht an 
dem edlen Wilbpret vermöhnten „bas inne das kalpflaiſch darnach deſter ubler ſchmecket“. 
Wenn die Nürnberger aunähmen, daß fie das Jagdrecht auf ihrem Grund und Boden eo ipso 
befäßen, hätten fie es doch nicht von Kurf. Friedrich I. eigens zu erwerben gebraucht. 
3. Albrecht enthielte ihnen die Dependenzen des Goftenhofs vor; bie Kurf. behaupteten, die⸗ 
felben hätten mit dem Goftenhofe nichts zu thun. 4. Albrecht nehme flüchtige Nürnberger 
bet fih auf, Rebellen wie Jorg Schurftab und Nidians Erefit), flüchtige Schuibner wie 
Anthoni Pawmgartner?), Lorenz Egen?) und Ulrih Midel. Die Kurf. entgegueten: Die 
Städte Roth, Erlangen und Brichienftabt*) und auch Albrecht beſäßen hierzu Taiferliche Be: 
gnadungen; auch befämen Schuldner hierdurch beflere Gelegenheit, fih mit ihren Gläubigern 
auseinanberzujegen. 5. Betrifft einige Fälle, wo Bürger von kurf. Unterthauen vor kurf. 
Gerichte Schulden halber geladen worden feien. Die Kurf. bemerkten, daß bie Parteien fich 
biefe Urtheile haben gefallen laſſen; in einem Falle jei e8 nur eine Repreſſalie gegen ben 
Nürnberger Weinbeſchaner geweien, der einem Kitinger Yürger feinen Wein unrechtmäßiger 
Weiſe „verflagen” habe. 6. Albrecht babe die Straße bes Reiches Über Katzwang vergraben 
lafien und zwinge auch ihre Subrleute, dem Ummeg über Kreufien zu machen. Das Lebtere 
geichebe, führten baranf bie Kurf. ans, der leichteren Beſchützung wegen, das Erſtere um 
dort feine Zollftatt errichten zu müſſen. Er babe fein anbres Mittel, bie Bürger am 
Befahren verjelben und am Umgehen ber kurf. Zollftätten zu verhindern. Sie thäten 
übrigens das Gleiche. Bor jeder Frankfurter Meſſe erfuchen die Nürnberger bie Fürften 
um Geleit unter Angabe ber Straßend), bie fie zu befahren wünjchten. Aber Vorſchriften, 
weile Straßen in Gebraud fein follten, hätten fie nicht zu machen. 7. Eine Klage ber 
Nürnberger, Albrecht verwehre den Ihren Brauerei und Ausihant in Dörfern, wo fie 
merum imperium und er nur feine Antheile des Gerichts befäße, erflärten bie Kurf. für 
einen „Ipruh aus unfern fprüchen gefchöpft”; der Kurf. babe Überall im Lande merum 
imperium und fie nur in Städten und Märkten, wo fie Halsgericht haben. Bon einzelner 
Bürger wegen brachten die Nürnberger vor: 1. Albrecht ſchulde benjelben 2600 fl., bie fie 
feinem Bater geliehen hatten. Das wurbe von ber Gegenfeite beftritten. 2. Es gebe brei 
Arten Leben: Entweder haben bie Bürger ihre freien Güter ven Fürſten zu Leben aufge 
tragen, ober fie befitgen fie ſeit Menjchengebenten, fo daß e8 ungewiß fei, ob fie ablig feien 
ober nicht, oder fie haben fie von Ebelleuten mit allen Rechten erlauft. Albrecht forbre 
nun fogar von Lehen die „alte freye und vetterliche leben hayſſen und fein“ flatt ber Lehns⸗ 
pflichten Handlohn. Das Ieitere beftritten Die Surf. Aber mit irgend etwas müßten doch 
die Bürger ihre Lehen verbienen. „freylich” wie Epelleute bienen könnten fie Doch nicht; 
follten fie nicht einmal zahlen, wären fie freier ald Grafen und Ritter. Wenn fi aber 
bie Bürger fo frei machen wollten und „buten ſich ane, bie leben zu verbinen“, babe Albrecht 
nichts Dagegen. 3. Ein Nürnberger Armman fei wiberrechtlic von Albrecht wegen eines 
Todtihlage, den fein Sohn begangen, um 50 fl. gebüßt worden. Die Kurf. entgegneten, 
er ſei ber Hebler der That geweſen. Die Gelbftrafe ſei ftatt Xeibesftrafe der Stabt zu Liebe 
verfügt worden. 4. Die Nürnberger Bürger Eon Guldinmunblin, der Setvenneter Jorg 


1) Bgl. Chrom. db. deutſchen Städte XI 572. Item 1493 jar, da kopft man hie 
Niclas Kreffen, ains reichen kaufmans fun am ber Iebergaffen wurb angelprocden, het 
mancherlei gevelicht. am pfinktag wor occuli in ber vaften.“ Kür Kreß hatte fi Albrecht 
in ber That mehrfach verwandt, ihm Geleit in ber Stadt ausgewirkt. (Bgl. Nürnberger 
Briefbuch 34a fol. 185.) 

2) Ein Anthoni P. wirb noch 1476 als Nürnberger Geldmann erwähnt. Bol. 
D. T. v. Hefner, Geſch. ver Regierung Albredts IV ©. 77. 3) Bgl. Nr. 502, 

4) In Unterfranten, Be-Amt Gerolghofen. 

5) Derartige Geſuche in den Nürnberger Briefbüchern 34a fol. 12, 23 u. 9. 33 
fol. 170. 

Priebatſch, Eorrefponden. I. 46 
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Semler und Site feten im Albrechts Geleite beraubt und gefangen genommen worden — 
bemgegenüber beriefen fi die Kurf. auf bie Mühe, die fih ihr Herr in ihren Sachen 
gegeben — andere feien von einem kurf. Gelettsmanme, ber fie ungebührlich lange warten 
ließ, wegen ber unfchulbigen Äußerung, Kurf. Albrecht hätte fie nicht fo lange ſtehm laſſen, 
arg gemißhanbelt worben. Die Kurf. erllärten bie betr. Nürnberger für betrunfen, feufl 
hätte Albrecht dem Geleitsmann beftraft. In Teinem Falle hätte, verfeßten bie Nürnberger, 
ber Geleitemann jo gewaltthätig vorgehn dürfen 1). 

Nah Anhörung der Beſchwerden bemerkte der kurf. Rebner: Obwohl Mair meine, 
daß die Kurf. ‚layſch tagleyſten“, meine er doch, daß die kurf. Anfprüde wohlbegründet 
jeien. Albrecht erbiete fich hiermit auf die kaiſ. Majeftät, ev. auf ben Biſchof vom Eichfläbt 
ale kaiſ. Commifſar „mit gleichem Zufat.” Die Nürnberger mollten fi von H. Ludwig 
nicht trennen laſſen und lehnten NRechtsaustrag ab, da zu Augsburg nur gütlidde Ber- 
bandlungen beſchloffen worden. Nachher trug ber Biſchof die Forderungen der Barteien 
vor. Die Nürnberger verlangten nicht wie die Kurf. Vergütung aller früheren Beeinträch 
tigungen, aber fie forberten, 1. daß in allen Geleits- und Zollfeagen H. Friedrichs Brief 
maßgebend fein folle, 2. daß mit Närnbergifcher Münze gezahlt werbe, daß Überthenerung 
am Zoll oder Schädigung im kurf. Geleit von Albrecht vergütet werben müſſe unb zwar 
nah Enticheib des Rathes, 3. daß alle Bürger jagen bäürfen, 4. daß die andern Au- 
ſprüche Albrechts erwieſen und rechtlich Albrecht zugefprochen werben müßten, um Geltung 
zu baben. Nur betr. der Feſtnahme von Verbrechern wollten bie Nürnberger ſich verpflichten, 
feßhafte Leute nicht anfzugreifen. Die kurf. Horberungen gingen bahin: an ben Zoll 
ſtätten folle mit ber von Albrecht und Nürnberg gemeinfam geichlagenen Münze gezahlt 
werben. Auch er laſſe H. Friedrich Brief und ben Bertrag von Lauf mafigebenb fein, 
flellte dem Teidingsmann die Auslegung dieſer und der über Walb und Jagd vorhandenen 
Urkunden anheim, wollte dem Nürnberger Bauerngerichte nur ſoweit zu wirken geftatten, 
al® es nicht kurf. Freiheiten beeinträchtigte und Verhaftungen fehäblicher Leute nur, foweit 
bies nach gemeinem Recht erlaubt fet, zugeftehben. Der Biſchof von Eichſtädt ftellte fi 
bieranf ad 2 (Münze) auf ben ftäbtifhen Standpunkt, in den übrigen Punkten empfahl 
er meift Nechtsenticheid unter Zugrundelegung bes Briefs 9. Friedrichs und ber Lanier 
Richtung, fowie bes Kaufbriefs Kurf. Friedrichs J. Er wolle eine kaiſerl. Commiffion zur 
Kortführung des Ausgleichs erwirken; alle bier nicht benannten Händel ſollten für abge 
tban gelten. Hierauf begaben fi) Broger und Voller zu Kurf. Albrecht und kehrten mit 
Dankſagungen ihres Herrn für den Bifchof zurüd. Albrecht ftellte fih im Weſentlichen 
auf die Borfchläge feiner Räthe. (Den angefeffenen Nürnberger Bürgern wollte er Dagegen 
die Jagd im Nürnberger Walde überlaffen... Er gab der Hoffnung Ausdruck, die Nürn⸗ 
berger wärben ihm künftig feinen Grund mehr zu Klagen geben, proteftirte aber falls bies 
bennoch geſchehen follte, im voraus gegen biefelben. Die Vorſchläge des Bifchofs wollte 
Albrecht wicht annehmen, bagegen war er zu einem „Anlaß“ bereit; während beflelben ſollten 
gütliche Verhandlungen mit H. Ludwig und Nürnberg unter Inausſfichtnahme rechtlichen 
Austrages vor fih gehen. Inzwiſchen war auch fiber bie bayerifch= brand. Irrungen wer 
banbelt worben?). Schließlich flug ber Biſchof den Parteien vor, ihm 2 Schiedsrichter 
beizugefellen; er wolle nah Erwirkung eines kaiſ. Kommiffionsbriefes Die Streitfragen 
theils rechtlich emtfcheiden, theils gütlich beilegen. Inzwiſchen follten alle Händel ruhen. 
Damit wurden die Parteien am 6. Nov. entlafien. Am 14. Nov. kehrten bie Abgefanbten 


1) Der umfangreiche Briefwechfel Über Heine Irrungen zwifchen Nürnberg und Albrecht 
if 3. T. aus den Nürnberger Briefblihern (Kgl. Kreisarchio) zu erſehen. Vgl. befonbers 
34a 23. 42. 126. 183. 

2) Hauptſächlich Über die GBeleitöfrage, worin namentlich die von H. Philipp v. Bur, 
gund gegebene Entfcheidung ausführlich erörtert wurde. Bon brandenburgiſcher Seite wurte 
an einer Reihe von Fällen erwieſen, wie jung die bayriſchen Anſprüche feten. 
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zurüd. Der Anlaß ſelbſt fand bei Niemandem Oppofition, wenn aud die Bayeriſchen 
mit ihrer Einwilligung noch etwas zurüdhielten. Starke Differenzen erregte aber bie Frage, 
was non ben Händeln gütlich ausgeglichen, was rechtlich entſchieden werden folle. Albrecht 
wollte nichts ohne feine Bunbesgenofien (gemeint war H. Albr. v. Münden) thun laſſen, 
war rechtlichen Austrage Über alle Punkte nicht abgeneigt, fürchtete aber nicht ohne Grund 
bie Abficht der Gegner, die Sache zu verfchleppen und wollte daher foldhe Irrungen, wie 
bie Streitigleiten mit Nürnberg über das Hanblohn und mit H. Ludwig über bie Steuer 
in Landed aus dem Anlaß ziehn, weil ihm fonft innerhalb der zwei Sabre — und ber An- 
laß würbe wohl verlängert werben — bie Erhebung ber Gefälle 2c. verfchräntt werben 
wärbe. Der Biſchof wies demgegenüber darauf bin, bag wenn Albrecht jchließlich ein ob⸗ 
fiegendes Erkenntniß erftreite, er auch alle verjäumten Steuern miterhalte. Auch die Nürn⸗ 
berger erflärten, nicht in ben Anlaß und In Rechtsentfcheib willigen zu können, wenn nicht 
alle Punkte darin begriffen wären. Für die Stellung ber Bayern iſt ein Rathſchlag 
interefiant, den Joh. v. Frauenberg für H. Lubwig verfaßtel). Er rieth 5.8. betr. bes 
Streitpunfts Über den Rangen von 2 Rangen zu eben, empfahl in der Sache bes Hans 
v. Sedenborf und des Geleits durch Haideck nur gütliche Verhandlungen zuzulaflen, in 
der letztgenannten Sache folle H. Ludwig für fih nur das Geleit durch Stadt H. und 
„etter“ beanfpruchen, wodurch allerdings wie bie Kurf. ſofort herausfühlten, das @eleit Albrechts 
zu nichte werben würde, ba ber Kaufmann von feinen gewohnten Straßen nicht werbe 
laffen wollen. Dagegen rieth F. davon ab, die zu Regensburg von Albrecht erworbenen 
kaiſerl. Freiheiten anzufechten; da biefelben vom Kaifer ſtammten, würde ber Biſchof den 
Spruch nicht „leutern” wollen. Cine Inſtruktion Albrechts für feine Räthe betr. ber 
bayrifhen Forberungen fiehe Nr. 995. Die lurf. Delegirten unternahmen, indem fie aus» 
führten, daß bie Irrungen zwiſchen Albrecht und H. Lubwig leicht ausgeglichen werben 
könnten, einen allerbings ganz erfolglofen Berfuh, ihre Gegner zu trennen. Sie bequem- 
ten ſich ſchließlich den Borjchlägen des Herzogs betr. des Anlaffes mit ganz geringen Ber- 
änderungen an, um befto fchärfer auf ihrem Standpunkte betr. der Handlohnfrage zu 
verharren und erboten ſich mehrmals auf den Kaifer und feinen Commiſſar ven Biſchof. 
Die Nürnberger fochten die Gültigkeit dieſes Erbietens an, indem fie rügten, daß Albrecht 
fih zu Rechte erbiete und fortwährend fo bedeutende Ausnahmen mache. Xrogbem glaubte 
ber Biichof den Kurf. auf ihre Sinnesänberung Hoffnung machen zu können, bie ſtädtiſchen 
Sendboten hätten einen Boten nach Haufe geſandt behnfs weiterer Information (25. Nov.). 
Am folgenden Tage ritten aber bie Räthe wer Gegner kurz vor dem angefagten Verhand⸗ 
Iungstermin plöglich hinweg. Den Bifchof konnten bie Kurf. nicht jogleich fprechen, ba er 
auf ber Jagd war; nachher erflärte er ihnen ſelbſt feine Überrafhung. Die Kurf. waren 
deshalb bejonbers ungehalten, weil fie ber plötzliche Aufbruch der Gegner der Möglichkeit 
beraubt hatte, den ehrenkränkenden Vorwurf der Nürnberger, Albrecht komme feinen eignen 
Rechtgeboten nicht nach, nach Gebühr zu widerlegen. Sie erhielten ſchließlich vom Biſchofe 
die Zufage, Ihre Autwort hierauf dem Gegner nad Ingolſtadt nachſenden zu wollen. Auderu⸗ 
falls drohten fie, ihre Entgegnung an ihre Herberge ober die Domlicche anzufchlagen. Auch 
verſprach ihnen ber Bifchof eine Aufzeichnung der Berhandlungen bes Tages. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XL Bayer. Bud fol. 129 ff. 


1) München, Kgl. Allg. Reichsarchiv, Neub. Cop.⸗Buch 38 fol. 175. 
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931. 
October 5. Georg von Abdberg an Kurf. Albredht. 
Überfendet ihm neue Zeitung über Burgund, die ihm vom Junkherrn 
von Königftein zugelommen!). Bittet um Nachricht, ob der Tag zu Ans—⸗ 
bad 2) mit dem Erzbifchofe?) von Mainz vor fich gehen werbe. 
datum am mitwoch nah Michaelis Lxxum. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv. Märckeriana 1913, 509. Or. 


932. 
(Würzburg) October 6. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

(Desgl. an H. Wilhelm von Sachſen und Biſchof Rubolf von Würzburg.) 
Befiehlt ihnen, dem Yriedrih von Kindsberg zu den Pfändern zu verhelfen, die 
ihm die Gebrüder Wilhelm und Heinz Rumel zu Nürnberg vorenthalten. 
geben zu Wirtzburg am fechften tag bes monats octobris nad Erifti gepurde, 
vierzebenhundert und im vier und fibigigiften — jaren. 

ad mandatum proprium domini imperatoris. 
Inusbruck, K. 8. Statthalteretarchto, Sigm. XIVb. Miscell. 1470—1480. Cop. 
Bol. Nr. 862. 


933. 
(Mainberg) October 8 H. Wilhelm und H. Albrecht 
an Kurf. Ernft von Sadjen. 

Unfer freuntlich dinft, was wir liebs und guts vermogen und bruber- 
liche liebe, mit ganzen truwen allezeit zuvor. Hochgeborner fürft, Lieber 
vetter und bruder. auf hud haben wir, berzog Albrecht, eurer liebe von 
Wurbpurg auß zu ertennen gegeben unfer beyder zukomen, auch enpbaen 
von der k. m. und wer von fürften mit ir gewejen ift, wie wir aud am 
andern tage vor der k. m. erjchinen fein und mit ung gehandelt und von 
der k. m. zu widerftande Tegen dem herzogen von Burgundien find umb 
hülfe erfücht und von uns allen unfer einer, wo die k. m. jelber zihen 
wirdet, mitzuzihen verwilligt haben, jo euer liebe auß derjelbigen fchrieft 
mit yrem mererm innhalt zu vernemen had, als wir meynen, euch zu- 
komen jey. darauf laßen wir euer liebe freuntlich wißen, dag wir hute von 
Wurczpurg in der zehinden ftunde außgeryten find und die k. m. mitjanıpt 
den vorgemelten fürjten und nachdem dann der hochgeborne fürft, unfer 
lieber fweher und fwager, marcgraf Albrecht in dem außzoge nicht was, 
jundern fich verfümet habt, wolt die k. m. ung nicht von ir fcheiden Taßen, 
er were dann komen, das fich ein gute zeit verzogen, und dornach etliche 
rede durch den obgemeldten marcgrafen thun liß, berürinde den Tonig 
von Hungarn, als wir, Herzog Albrecht, eur Libe auf zukunft ferner 
berichtunge thun wullen, das durch fchrift zu lang zu jchriben were. doch 


1) Vielleicht Bachmann 283 Nr. 267 gemeint. 2) Bgl. Nr. 892. 
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find wir in gutem willen und gnaden von ber k. m. abgefchiden und Hute 
in Der funften ftunde des abinds her kein Meyenburg kommen und [werden] 
ab got wil, des weges heimferen, jo dag wir auf mitwochen fchirft zu Wymar 
und auf jonnabind zu Dreßden fein wullen. ift una von eurer liebe an 
unfer iglichen fchrieft zulomen auf dem heimwege wurden, dorinn ung 
eur liebe zu erfennen gibt euer und der eurn gefundes zuftands, auch wie 
fi Die fachen mit dem konige von Hungarn auch des wißen herzogen 
halten, aljo Haben wir von erjt eur und der euren gefuntheid gerne gehort, 
auch vernommen, find des hoch erfrauwet, darbey junderlich furganges 
des Handels der lande des obgemelten herzogen, euer liebe bittende, ung 
wie es fich mit innemen huldung der lande halten und begeben wirdet, an 
botſchaft nicht zu laßen, auch eur widerkunft, des wir funder zu vernemen 
begirig find, denn wir des handels itt zu Wurtzpurg der k. m. halben vil 
mit euch zu reden [hbaben,] daran uns allen macht gelegen ift. jo find 
wir auch von den gnaden gots mitſampt den unfern in gutem gefünde. 
dann worinn wir euch dinſt und gefallen erzeigen fullen, findet ir ung 
gevließen. geben zu Meyenburg!) auf jonnabind nad) Francisci anno ıc. 
Lxxım®. 

Zedel. Auch lieber vedter und bruder, jo euer liebe in einer zebein 
meldet von bes konigs von Polen Funft mit etlicher zal reifigs gezeugs, 
in willen fih fur Presla zu legen und bitdet, ab das gejchee euch denn 
an hulf nicht zu laßen, wider von bannen zu brengen ꝛ⁊c. wiewol wir 
dafur getrauwen, das es dorzu nicht Tome, idoch, ab des nod geichee, da 
god vor fey, ſolt euer liebe an zweivel fein, wir wolten feinen vleiß 
fparen, euer liebe wider von dannen zu brengen. datum ut supra. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Gef.-Arhiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 BI. 26. Or. 


Bol. Nr. 907. Bgl. hierzu Müller, Reichstagstheatrum II 662. 


934. 
(Würzburg) October 9. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 

Er überjende ihm durch Michel, Herrn zu Schwarzenberg wichtige Dinge, 
den König von Frankreich betreffend. Bitte, fich darin freundlich zu beweifen, 
die Wichtigkeit der Sache für das Reich und die deutfche Nation anfehend. 

geben zu Würzburg am fonntag nad) fant Franciscen tag anno bni. zc. 
Lxxnmn®, ad mandatum proprium dni. imperatoris. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv 1911c Märckeriana. Fragm. die Beilegung ber Ge⸗ 
brechen zwifchen Katfer nud Fraukreich berührend. Or. 


1) Meinberg, Bez.-Amt Schweinfurt, Bor Schonungen. Über Schloß Mainberg vgl. 
v. Fink, Die geöffneten Archive I 2, 312. 
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935. 
(Neuftadt) October 10. H. Wilhelm und H. Albrecht von Sachen 
an den Kaifer. 

Auf ihrer Heimreife fei ihnen im Holz unweit von Helpurg Graf Schaf 
frieb von Leiningen!) begegnet, der ihnen mitgetheilt habe, daß fi) ber König 
von Frankreich mit dem Kaifer und den Kurf. und Fürften des Reiches gegen 
den H. von Burgund verbinden wolle und dab dieferhalb „am fontag nad 
fanct Lucas des heiligen ewangeliften tag*?) ein Tag zu Frankfurt ftattfinden 
fole. Da ber Graf fchriftlihe Antwort verlangte, erflären fie hiermit ihre 
Freude über das Bündniß und für fih und Kurf. Ernft ihre Bereitwilligkeit, 
den Tag zu Frankfurt zu befenden. geben zu Nuenſtad auf der Heide?) auf 
montag nad Dionify anno ꝛc. feptuagefimo quarto. 

Bien, Haus, Hof und Staatsarchiv, Fridericiana 1474. Or. 

Bol. Müller J. c. I 5, 662 ff. 


936. 
(Kolmberg) October 10. Kurf. Albrecht an [Georg von Absberg). 

Dantt ihm für die Zeitung aus Neuß, die ihm auch anderweitig zuge 
fommen fei. Wegen ber Ungelegenheit des Heinz Schilling fei er ihm durch⸗ 
aus nicht ungnädig. Den erbetenen Hengft könne er ihm nicht geben, ba er 
für den Feldzug felbft noch Pferde brauche. | 

datum Colmberg am montag nad) Dionify anno zc. Lxxmm. 

des tags halben zwifchen unferm fwager von Mentz und unſerm ſweher 
von Wirtemberg®) verfehen wir und unfern halben, das der furgand haben 
werde. datum ut supra. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913,53. Concept. 

Antwort auf Nr. 928 und 931. 


937. 
(Kolmberg) October 10. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 
Er fei bereit, am 23, October Räthe nah Frankfurt zu ſchicken, wie 
ihm Michel, Herr zu Schwarzenberg im Wuftrage des Kaiſers miigetheilt habe°). 
datum Kolmberg am montag nah Pionifi anno ꝛc. Lxxium®. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 510. Kopie. 


938. 
(Köln) October 11. Landgraf Heinrich von Heſſen 
an die brandenburgifchen Hauptleute®). 
Er habe gehört, daß fie feit letztem Dienftag (4. Dct.) von wegen ihres 
Herrn Kurf. Albreht in Koblenz feien. ragt fie, ob fie an ihn ober an 


1) Katjerliche Erebenz für Leiningen |. Bachmann 298 Nr. 281. 2) 23, October. 
3) Im Hergogthum Koburg an der Nöthe, 2 Meilen von Koburg. 

4) Bgl. Nr. 886. 5) Vgl. Nr. 934. 935. 

6) Ewald von Tichtenftein und Sebafttan von Wallenrode 
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den Raifer gewiefen feier. Sei das Erftere der Fall, fo follten fie ſich fo- 
gleich zu ihm Hinab begeben. 

datum Eolne uf dinftag nad Dionify anno zc. Lxxımm®, 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märckeriana 1913, 507. Or. 


939. 
(Kolmberg) October 11. Kurf. Albrecht an H. Heinrich von Münfterberg. 


Bittet ihn um Überlaffung eines Wagenburgmeifterst) für den burgun- 
difchen Zug, an dem er teilnehmen werbe. Die Höhe des Lohnes möge Heinrich 
beftimmen. datum Colmberg am dinftag nad Dionify anno zc. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 501. Concept. 


940. 
(Koblenz) October 11. Ewald von Lichtenftein und Sebaftian 
von Wallenrode an Kurf. Albrecht. 


Um 6. October feien fie nah Koblenz gekommen, hätten aber dort nur 
trierifche Räthe, die Dafelbft wohnen, vorgefunden. Der Erzbifchof Habe fie 
zu verharren gebeten, einige Dörfer ihnen als Lager angewiefen und ihnen 
Lebensmittel (4 Ochſen, Wein, Hafer uud Hofbrot) 100 fl. werth gejchenft. 

Die Untertanen der Stäbte und Mlöfter, die unter ihren Truppen fi 
befinden, haben nur für 1—3 Wochen Sehrung mit; bitten, ihnen Gelb von 
den Ihrigen zukommen zu Lafien. 

Der H. von Burgund habe am Sonntag vor acht Tagen wieder einen 
Sturm auf Neuß verloren. Seine Macht ift nicht gar fo groß. Trifft das 
Reichsheer bald ein, fo befommt es von mächtigen Herren und Grafen aus 
den Rheinlanden felbft viel Zuzug. 

datum Eoblencz am dinftag nad) Dionify anno ꝛc. Lxxımm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 35. Dr. 


941. 


(Rolmberg) October 12. Kurf. Albrecht an „Mathern von Grumbad) 
zu Eurhaim“?). 

Fordert ihn auf, gegen den Beſchädiger des römischen Reiches H. Karl von 
Burgund mitzuziehen, wie er e8 feinen Ahnen fchuldig fei, damit dem deut⸗ 
chen „gezung“ nicht große Verlufte bereitet würden. Verlangt gute Ausrüſtung 
der Trabanten mit Harnifchen ; der Wagenknecht fol Eifenhut, jtählerne Haube, 
einen Panzer oder Pafeſen haben. „die plojen Knecht” find nichts werth und 


verurfachen Lediglich Koften. Termin der Sammlung fei Mittwoch vor Kathr 
.zril 


ıt wirs 
1) Vgl. Ehron. d. deutſchen Stäbte XXL 247, Kurf. Albrecht in F 


bett ain wagenburg”. 
2) Wohl Auernheim, Bez.Amt Gunzenhauſen. 
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auch nit gerne uf unfer kinder, damit wir den berzogen‘) und fie als 
wol gegen unjern finden verfanmelten, als fie itzund gegen uns verſammelt 
find, nad) jarsfrift, tagsfrift. wenn du unfern bevelh anfiheft, biſtu unſer 
meynung clerlid) bericht. wir nemen zu gefallen die fchrift, die du uns 
von unferm oheim berzog Albrechten zugeſchickt haft und thun Desgleichen 
gegen feiner lieb und feinem bruder, auch mit got# Hilf on zweifel. wir 
haben auch Die neuen zeitung von Beheim gern gehort. 

datum Guntzehauſen mittwoch nach Galli anno zc. Lxxımı. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 7 Pfälziſche Miſſive 79. one. 


Iſt Antwort auf Nr. 945. 


947. 
(Gunzenhaufen) October 19. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 
Kündigt einen Geſandten, Niclaufen Mulhaufer?), Scholafticus im Stit 
zu Ansbah an. Guntzenhauſen am mittwoh nah Galli anno zc. Lxxım. 


Bamberg, Kgl. Kreisarhiv 1911c 3. Märckeriana. Fragm. die Beilegung ber 
Gebrechen zwiſchen dem Kaifer und Frankreich berührend. Conc. 


948 
October 19. Graf Ludwig von Ottingen an Kurf. Albrecht. 

Er babe auf feinen Brief des „gelegerß halben” mit dem Plattner ge 
handelt, der aber in fo kurzer Beit Feind mehr fertig bringen könne. Mit 
dem andern Geleger, von dem er (der Graf) dem Kurf. auch ein Muſter 
gefandt babe, könne er allerdings noch vor dem Ausziehen Albrechts fertig 
werden. datum am mitwoch nah Galli anno zc. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Thurniere betr. 1450—1537 fol. 6. Or. 


949. 


(Gunzenhaufen) October 21. Kurf. Albrecht an Kurf. Friedrich 

von der Pfalz. 

Bittet um Geftattung zollfreien Durchzugs dur fein Land. datum 
Guntzenhauſen am freitag undecim milium virginum anno 2c. Lxxnu. 

Im Regeft gebr. bei Bahmann 304 Nr. 289. Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märck. 

1913, 34. Concept. Aufihrift „wie mein berr von Brandemburg dem pfel;- 
graven nach abſchid der curfurften rete zu Werfaw?) geichriben hat.” 

Die Antwort des Pfalzgrafen vom 23. Oct., worin er fih gegen be 
Borwurf, der deutſchen Nation nicht treu zu fein, verwahrt und auf die Un- 
möglichkeit, gegen feinen Bruder [Rupprecht] zu handeln, Hinweift, im Reg. 
gedr. bei Bachmann 305 Nr. 291. 





1) H. Ludwig vou Bayern. 

2) Erwähnt bei Friedländer und Malagola, Acta nationis Germanicae univ. Bono- 
niensis 206, fiubirte 1461 zu Bologna. 

3) Dorf in der Heiftihen Provinz Starleuburg, Kreis Dieburg. 
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350. 

(Gunzenhaujen) October 21. Kurf. Albrecht an die Stadt Cöln. 

An feinem Yleiße habe es bisher nicht gefehlt. Er, wie die Herren von 
Sachſen werben perfünlich zu Felde ziehn, wie ja ihr Sendbote auf dem jüngften 
Würzburger Tage gehört Habe. 

Guntzenhauſen am freitag der 11m. jundfrauen tag anno domini zc. 74. 

Gebr. bei Adolf Ulrih, Acten zum Neußer "Kriege, in Anualen des hiſt. Ber. v. 

Niederrhein 49, 32. Cdln, Stabt-Arhiv. Or. Empfangsvermert 26. Oct. 

Am 24. Sept. hatte Cöln die Kınf. von Mainz, Trier, Brandenburg 
und Sachſen um Befürwortung feines an den Kaifer gerichteten Hülfegeſuchs 
gebeten, (MittH. aus dem Stadtardiv zu Cöln Heft 8 ©. 8). Um 11. Oct. 


(ibid. S. 10) Hatte es Kurf. Albrecht um rafches Borrüden des Taiferlihen 
Heeres gebeten und ihm für feine Hälfsbereitichaft gedankt. Vgl. Nr. 921. 


951. 

DOftober 22. Michel Herr zu Schwarzenberg an Kurf. Albrecht. 

Hochgeborner furfte, gnediger here, euern furftlichen gnaden fein mein 
unterdenige, willige dinfte zuworan beregt. gnediger here. mir hat mein 
here berzog Ludwig bevolhen, euern gnaden zu fchreiben, was unjerm 
bern dem keyſer yuundt geichriben worden ift durch den thumprobft zu 
Kofiteng, in mafjen aljo eure grade in diſem eingelegten zetel!) vernemen 
wirdet. ſolchs habe ich noch bevelhe meins bern herzog Ludwigs 2) nicht 
verhalten wollen, dann womit ich euren furftlichen gnaden unterdenige 
dinſte erzeigen mocht, were ich willig. 

datum uf jandt Severs tag anno dni. ıc. Lxxrmm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märckeriana 1913, 18. Or. 


952. 
s. d. Reue Zeitung von hr. Micheln. 
konigs von Franckreich halben. (Vgl. Nr. 951.) 


Item bat meilter Thoman?), thumbroft zu Kofften, unferm aller 
gnedigften hern dem keyſer gefchriben, zum anfang, wie der fonig von Frand- 
reich der Sweytzer jechzehen taufent beitalt, in Hohen Burgunyen zu zihen, 
darumb werd ine achtzig taufent guldin zu folde, fo zeucht der herzog von 
Dfterreih, Bafel, Stroßburg und was in den bunth boret, auch in Hohen 
Burgunyen. darzu gibt der konig von Frandreich achtzig taufent manne uf 
one koſte und verloft und das die Switzer nit mit den zyehent und doch in ein 
lant ift darumb gefcheen, dag die parthyen nit uneyns werben, dann Sweytzer 
und jheneß vold wille fich villeicht nit in eyner famelung zu hauf fugen. 
und der bern rete von Sachſſen fint uf Hute von unferm gnedigſten bern 
keyſer gefcheiden, gein Franckfurt zu ryten mit mad. 

geſchr. under meins wirts betſchaft gebrechenhaft des meinen, 


1) Bol. Nr. 952. 2) Wohl von Beldenz. 
3) Dr. Thoman von Cilly, Dompropft von Conſtanz. Bgl. Riedel C. II 220. 
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Brief Dr. Thomans an den Raifer. 

Allergnedigifter herr zc. nad) menigern irrungen!), fo im dem vertraue 
zwifchen meinem gnedigen herrn Herzog Sigmunden ꝛc. befchehen, zugevallen 
und gewejen fein, ift yet zu Veldkhirch?) endtlich befloflen, daz die aidgenofien 
mit ainer macht auf xvı” man in Ober Burgundi inner xımı tagen ziehen. 
darzu in der kunig von Frannkhenreich LXXx” gulbein zu Hilf geben und de 
benannt mein gnediger herr herzog Sigmund, die von Strasburg, Bafel un 
ander prelaten und von fteten, hie oben eurer k. m. zugehorig, follen mi 
irer macht in der bemelten zeit auch in Ober Burgund gen Numpelgart wat 
ziehen, darzu fol der benannt kunig von Frannnkhenreich mit aller feiner mad 
engegen auf den von Burgundi ziehen. ich verftee auch nichts anders, dam 
das derjelb kunig von Frannkhenreich in allem gutem willen ift, der abre 
zwiſchen eurn k. g. und fein beichehen, nachzelommen. 


Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 18. Abſchr. gleichzeitig. 


953. 
(Gunzenhauſen) October 22, Kurf. Albrecht an Ewald von Lichtenftein 
und Sebaftian von Wallenrode. 

Er habe auf ihre Schreiben Hin, der Geiftlichkeit, Städten und Märkte 
ben Befehl zugehen laſſen, die hrigen genügend mit Geld zu verforgen, fi 
follen Niemanden wegziehen Laflen. 

datum Gunbenhaufen am fambftag nad xı" virg. anno zc. Lxxm. 

Er werde 3000 Sumer Korn und Hafer und 200 Fuder Wein zu 
Wafier nah Eöln fenden laſſen. Der Rath von Eöln werde, wie Dr. Jon 
Heller, Domprobft zu Cöln, ihm zu Würzburg verfichert habe, für deren Ver 
wahrung Sorge tragen. Er Habe auch einen Knecht ber Stadt Eöln, de 
mit Briefen bei ihm gewefen, bieferhalb Aufträge gegeben, doch follten ft 
auch jelbft noch die von Cöln verftändigen. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 503. Koıtc. 


954. 
(Gunzenhauſen) October 23. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 
Der Feldzug gegen Ungarn. 

Allergniedigfter herr. eur gnad hat mir gejchriben und zwu abſchüß 
von dem bdurchleuchtigen furften Wladislawen, konig zu Beheim ꝛc. auf 
gangen, mitgejchickt, des erjten brief? abfchrift Datum heldet „im velde be 
Slawetin®) am freitag fandt Jeronimus tag“t), das datum der andern ab; 
ſchrift Heldet „im veld bei Slawetin am dinftag fand Franciscen tag’. 


1) Diefelben betrafen den von ben Eidgenoſſen verlangten endgültigen Berzidt di 
Haufes Habsburg auf die ihm von den Eibgenoflen entrifjenen Gebiete. 

2) Über den Bertrag zwiſchen den Eibgenoffen nnd H. Stegmund von Öfterreih, de 
am 12. October 1474 zu Feldkirch abgefchloffen wurbe f. Rodt 1.c. 271. Dieraner, Cd 
d. Eidgenoſſenſchaft II 193. 3) Slawietin, norböflih von Deutſchbrod. 

4) 30. September. 5) 4, October. 
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in dem erften brief ermant eur gnad der Tonig den Dingen nachzugeen 
und erbeut ſich des auch. in dem andern brief bitt er euch, eure rete zu 
ihiden, ob teyding furfieln, mit erbietung, on willen und wiljen eurer 
vete nichtS zu handeln. gnediger herr, nun ift die teyding ſwer eurn 
gnaden, dann der konig von Hungern heldt nicht? und hat vn”. man zu 
Breßlaw beyeinander und ſobald frid oder richtigung gemacht wurd, fo 
zugen die konig heim, jo font der konig von Poln vor pfingften nit wider 
in das veldt fomen, jo ift eur gnad nit gerußt und hie oben mit andern 
geicheften beladen. deßhalben mocht er euch groß jmehe und merdlichen 
ſchaden in euren erblanden zufugen; darumb ift nicht? nublichers, dann 
das den teydingen zu Nuremberg, wie dann ſolchs zü Augspurg verlafien 
ift, geftrad® volg gejchee. aber nichts defter mynder ift zu betrachten, das 
das weter fwer tft und wirt teglich® jwerer Die zeit im jare. fo haben die 
fonig vil leut und geet in groffer Loft dorauf. ſolt nu gehling ein auf- 
bruch gejcheen, als man nit allmegen zu veld mag Ligen, nachdem ſich 
teglich mancherley begibt, wer eurn gnaden jwer on gnugſam hulf und 
beyftant von beden Tonigen, dann man muß oft ein veldt raumen und 
behalten die partheyen dannach in ſolchen grofien jachen ein menſch oder 
x” zu were an den grenigen. man bat den Tonig von Hungern gnug 
werloß betreten, wolt ir im all drey recht thun, darumb wer mein rat, 
das ir on underloß treffenlich botichaft hett bey beiden konigen im velde, 
das ir dem fiscal fchidet zu ein credenz, deucht ung beſſer, dann ein fchrift 
und im befelhet dorauf zu werben, das den dingen nachgegangen wurd, 
mit entdedung, das tr graf Hawgen hett hinab geſchickt von eurer gnaden 
wegen, auch das befte helfen furzunemen wider den konig von Hungern 
und fein zugewanten, mit entjchuldigung, wie eur gnad itzund merdlicher 
urjachen halb auf dem reich nit fummen Tont, den herzogen von Burgundien 
antreffend, an dem der konig von Hungern nit einen Fleinen 
ruden bett, dem mit Hilf gots auch helfen widerftant zu thun, das eur 
gnad itzund nymands zu den fachen zu jchiden, tuglich, alßbald bey euch 
bett, ir wolt aber die, fo furderlichit ir Die gehaben mocht, dem fiscal') 
auch zuſchicken, mocht der fiscal deſterbaß die ding enthalten biß auf zu⸗ 
funft derfelben rete und anjtrengen, das man dieweyl nichts deſtermynder 
ernftlic” wider den konig von Hungern handelet; auch gefiel mir wol, das 
eur gnad dem fiscal jchidet die brief zu, wie der konig von Beheim der 
begert hat, auf das fie ſehen eurn geneigten und ernitlichen willen, dann 
es wil kein diffimulacion mer dulden. fie find im veld mit groffer macht, 
fo fein die großten brief vor herauß und weyß der konig von Hungern 
und meniglich eurn willen. deucht mich uf dasmal das bequemft fein, 
Darzu dinende, das die Tonig im velde bliben und fur und fur arbeyten 
wider eurer gnaden und irn veindt. wolt es dann ye in ander wege geitelt 


1) Sans Kellner. 
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werden, ſo wern doch die eurn do und handleten in den ſachen eurn 
gnaden zum beſten und könten die ſach allwegen mit fug hencken, an em 
gnad zu brengen. indes nehet ſich der ſommer und hulf uns villeicht got 
des herzogen von Burgundi ab, das man mit dem konig von Hungern 
zu wettertagen die ding mit der hilf gots ganz außmachet, nachdem im 
die ſeinen zu Hungern unwillig ſind, als man hieumb allenthalben ſagt. 
er ſey auß dem land zu Hungern gewichen, die ſloß beſetzt und hab ſich 
verſehen, die konig wurden darein ziehen, jo wolt er in dieweyl wider in 
die land ziehen, nemlich gein Poln, damit wolt er fie wider heim bringen, 
folt e8 dann ye geteidingt fein, jo woßten doch die eurn eur meynung, 
wie fie euch teydingen folten, Dadurch ir verjorgt werdt und der konig der 
eurn muffig ftund und gleihwol mit jenen konigen ungetrennt blibt 
darumb ift in all wege gut, das ir eur treffenlich botfchaft ſtets bei im 
habt und den uf credenz bevelbet, eur fach zu handeln, nachdem fie die 
leuft dortinnen jehen. und bitt eur gnad mein torheit in gnaden zu ver- 
merden, dann es fpricht oft ein thore, do ein weyſer vil au nymbt. 
damit empfilh ich mich eurn gnaden, als meinem gnedigen bern, under 
teniglich bittende, jo euch neu zeitung des berzogen von Burgundi hafben 
zukumen, mir der nicht zu verhalten, ſovil ich der willen fol, dann ich ge 
gerne ſehe eur gnaden und der eurn fach gut und wer des begirlich 
oft zu boren. 

datum Gunbenhaufen am fontag nach der eylftaufent meyd tag anno 
dni. ıc. Lxxomm. 


Bedel. Gnediger herr. konten die eurn, die ir bey den konigen bett 
zurichten, das zu Poln und zu Beheim, auch in eurer gnaden erblanden, 
ein menſch ober xx” an den grenigen weren, damit wer dem Tonig von 
Hungern fein anjlag gebrochen, die leut wider hHeimzubrengen, als mein 
brief anzeigt, wie Die rede hie zu land gee, Dann jo ein vi” an yedem ende 
legen und Die Iantleut darzu bett an benjelben grenigen, wo er einziehen 
wurd, zu widerftandt, jo wer im der griff brochen und Die andern bere in 
die cron gein Hungern zugen. wolt man dann in der cron zu Hunger 
eurn gnaden und den konigen zufallen, ala man jagt, fo bett e& ein jchone 
geftalt und wer recht zugericht, dann einen Tonig mit vn” auf einer fiat 
als Breßla ift, zu nemen geet fwer zu, Hat auch groß abenteur bey ben 
ſchiltwachen, uf der futrung und in ander weg, denn bie nachtjeld find 
lang und falt und der tag kurz, dorinnen man handeln fol, jo geet aud 
toft, mue, arbeit und leut dorauf und wenn fein die leut mud werben, 
fo ziehen fie heim und bat man nichts geſchickt. das wolle eur gnad be- 
benden, ich fchreib als der blindt von den farben, wie e& mir einfelt 
das es eurn gnaden und eurm teil zu gut und jenem teil zu ſchaden mochte 
fommen und thet dag gerne und mit treuen, das wiß got, Der alle Ding 
vermag. haben die zwen konig Lx” man als man jagt, wenn dann xx" 
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bliben an den grenigen, dannoch wer es here gnug, mit xL” in Die cron 
zu Hungern zu ziehen. datum ut supra. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1911d, 2. Cone. 


955. 
(Gunzenhauſen) October 24. Kurf. Albrecht an den Kaifer. 

Allergnedigifter herr. als mir eur gnad neu zeitung under anderm 
zugeihidt Hat, den berzogen von Burgundi antreffend, auch der konig 
halben, Ddesgleichen die neuen zeitung entdeckt Hannſen Ernits!), bin ich 
dandpar und getrau dem almechtigen got, er jchid es alles zum beiten. 
und als eur gnad verrer anzeigt in dem andern handel, eurn gnaden zu 
raten, wer ich jchuldig und thet dag gern, wößt ich, was das beft wer, 
wiewol ich hart darein zu raten hab, nachdem ich nit gruntlich weyß den 
abſchid, was g. Hawg zu handeln oder zu werben bevolhen it, dann id) 
hab nit ander gewißt, nachdem eurn gnaden zu gut die ding gejpalten find 
mit der Hilf im reich, der von Salczpurg, die Beyrifchen bern, Augspurg, 
Negenspurg, die ſtete, Paſſaw, Gortz und ander an dem ort wider den 
Zurden und Hungern, die andern im reich wider Burgundi, Dfterreich, 
Sweytzer und ander desfelben pundts in Obern Burgundi zu ziehen und 
die andern alle im reich zu entichütung der beſeſſen zu Newßs neben eurn 
k. gnaden gebraucht jolten werden, im eriten mit einer Tleinern anzal zu 
enthaltung Newß bis zu eurer zulunft des großen zugs, der igund vor- 
handen ift. nun han ich eurn gnaden nechit entdedt den handel, als ich 
mich vermut, aus meister Mertein fließ, der ſich etlichermaß gemeß macht 
des pfalagraven jchrift, dadurch die ding wider in handel komen, wiewol 
er ſich merden leßt, der pfalzgraf jeyg im ungnedig und das Dorauß 
trennung des haußs von Beyrn gedeyhen fol. ob er nu jo gejcheid 
wer, ob es auß im gieng, das er dadurch die hilf den Beyriſchen bern, 
eurn gnaden zu thun, weygern wolt und doch das alſo vorglimpfen, das 
man es nit merden folt in einem fchein ber teybing, ift mir verporgen. 
denn ich weyß nicht, durch was urſach der handel an mich von Hohen leuten 
gelangt ift, nachdem nit weyter an mich gelangt und doch erſucht bin, 
ſolchs in unvermerdt an eur gnad gelangen zu laſſen, ala ich dann 
getanh..... nun fum ich zu dem handel den g. Haug anzeigt inzw..... 
fihet mich der an, das nicht? dorauß werd, die vr ..... er mit einer 
zimlichen anzal, weiß ich was die erb..... man fih an die Turden 
zu jchiden mit andern, nemlich berzog Sigmunden under andern, der 
anderöwohin geordent und nu im zug ift, auch mit anzeigung zeug, 


1) Vielleicht iſt der einflußreiche Antmwerpener Kaufmann Hans Ernft gemeint, ber 
durch feine Söhne, bie in Norbhaufen, Erfurt und Königsberg angeſeſſen waren, rege Be- 
ziehungen zu Deutichland unterhielt. (Bgl. Zeitiche. d. Harzvereins XVII 402) ober der 
Wormſer Domkuftos Johann Ernft (vgl. Rauſch, Die burgundifche Heirat Martmlians I. 
©. 75). 
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fpeiß, anders zc., die ubrigen anderwo zu gebrauchen, bat mean nit 
macht on die lantichaft und wil veilleicht das an die lantſchaft brengen. 
das aller furften abflag ift, wenn fie ein ding nicht thun wollen. bie 
antwurt der lantichaft ift leicht, man macht einen tag in monats frifl. 
die nemen einen bedacht monat3 frift. ift umb weyhennachten und fprechen: 
e3 find igund nit wetertage und werd das gelt vergebens verzert, aber zu 
wettertagen, was dann unſer berr, der feyfer und ander curfurften umd 
furfen im reich, Ddesgleichen Die ftete, furnemen wider die unglaubigen, 
do wird fih eur gnad wol einfhiden, als ein criftenlicher, gehorjamer 
furft des heiligen reich8 und was fie dann feinen gnaden Darzu Dinen 
jullen, find fie, als die gehorfamen des hauß von Beyrn undertan, willig 
nach gebur. das brengt man an eur gnad mit gezirten worten, Damit ift 
der winter hinwegt. den vı° gibt man den anhang, da3 nit koſt Daniden 
jey, als der von Salgzpurg gejagt hab und fo eur gnad hinab ſchickt, als 
g. H. meynt, den koſten zu befichten und fie zu verfichern, da3 man Den Hab 
und alsdann zu arbeiten, getrau er, die jach gewonnen einen furgangl. 
dag erkunden gejchicht in monats frift, hart Dornad) der tag und als man 
auß fol ziehen, wirt umb weyhennachten. deßhalben aber on not das gelt 
verzert wurd und bleibt auch nad, aljo fpeyjen fie euch mit worten on 
nug und thun weder gein Burgundi, Hungern oder gein den Zurden 
nichts vor wettertagen, als es mich anfihet, wie es halt hernach gerett 
und fehen wie fich die leuft anlaflen. got geb, das es beffer werk. 
darum enweyß ich, was ich raten fol. fol dann eur gnad in manen gem 
Burgundi, jo jlahet ir jene ding gein Dfterreich warb alle durch den kopf. 
darumb muß guter rat in den Dingen an got zuforderit und durch jein 
gotlih Ichidung am glüd Ligen. der koſt irrt Herzog Ludwigen nicht. 
wenn er wil, er bat fein vil, jo bringt er in leichter gein Laybach uf vrr. 
dann ih von Culmach gein Coln uf ım“, do ich ob Lxx meyl wegs 
Hin Hab, von dem end anzuredjen vor angezeigt, do ich mein mayßten 
koſten hab und mid) do dannen erheben muß, fol dann eur gnad die hili 
hinab gein Ofterreich nit haben und gegen Burgundi der auch nit gr 
brauchen, ift fwer. dann fullen die Beyrn getrennet werden und widerwill 
under fie gefallen zwifchen den zu Beyrn und dem pfalzggraven am Nein, 
jo muß es auß dem wachen, das der pfalzgraf dem herzogen von Burgundi 
und dem fonig von Hungern verpunden ift und jo dann herzog Ludwig 
wider der einen hülf, nachdem Hungern und Burgundi auch mit 
eyn in verftentnug find, dorauß wuchs widerwille in manchen wege 
und an allen orten und nachdem Herzog Ludwig iyund ftellt nach frumt: 
ihaft des konigs von Poln!), mocht e8 ein gleichnus haben des anzeigens, 
das ich eurn gnaden nu gejchriben hab. aber nichts deitermynder, jo it 
mein rate, das eur gnad zu herzog Ludwigen jchid eur treffenlich botfchaft 


1) Bgl. Riezler L c. III 446. 
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do wer gut zu der von Augspurg oder Eyſtet, mitfambt einem auß dem 
hof, dem eur gnad vertrauet und der fach verftendig wer, nad) des rat 
man handeln müßt, ine zu underfteen, in der hilf eine zu brengen und 
damit im verwilligen Taffen, in den fachen zu teydingen, wie mein nechite 
Ichrift, euren gnaden gethan, anzeigt, zwijchen euren gnaden und dem pfalz- 
graven, uf das man fein Hilf und freyen zug hinab vor dem pfalzgrafen 
gehaben mocht, dann wenn der Reinſtrom nit offen ift, mogen Die ferrern 
feinen Toften zu in bringen, jo mogen fie fich mit dem grofjem vold, fo 
ine ir Loft nit nachvolgt, in feinem wege die leng enthalten, als ir ſelbs 
abzunemen habt. dag wolle eur gnad mir in gnaden vermerden. wolt 
das nit fein, mocht man dann ander getreu teydingsleut haben, den ſachen 
gelegen und gemeß, doniden zwiichen eur und dem pfalzgraven, wer vil- 
leiht auch nicht böß und ala gut ala vor partheyiichen zu teydingen, fo 
die Hilf nit mitgeen wolt. got lere eur gnad das beit, dann on gruntlich 
wiffen eurs willens fan nymands wol nottorftiglich geraten. darumb neme 
eur gnad das anzeigen fur gut und bringt ein wiſſen herauß, ob man euch 
an einem oder feinem end helfen woll oder nit, das man euch nit all» 
wegen aljo mit worten Halt und am helmlein fure!), das ir on grunt 
allwegen umb in pulen mußt, dann mir nichts liebers wer, dann das eur 
gnad mit yederman eyn® wer und euch meniglich gehorfam und willig er- 
zeiget, als die pillichkeit erfordert. mich wil bedunden auch die, die do 
gemacht, da ich euren gnaden meifter Mertein halben gefchriben hab, gar 
in guter treuer meynung, er wol eur gnad triegen, das woll eur gnad 
in acht haben. 

datum Gungenhaufen am montag nach undecim milium virginum 
anno ıc. Lxxum. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märckeriana 1913, 23. Kopie, 


956. 
October 25. Der Rath zu Cöln an Kurf. Albrecht. 
Kündigt ihm eine Geſandtſchaft an und bittet ihn, derſelben zu glauben 
und zu willfahren. geſchr. uf dynxſtach xxv*" dag in octobri anno ıc. Lxxım®. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchto Märckeriana 504. Or. 


957. 
(Germersheim) October 26. Kurf. Friedrich von der Pfal; 
an Kurf. Albrecht. 

Lieber oheim. als eur liebe uns ye aber ein fchrift getan hat, beruren 
eur proviſion, ſpiſe und trand fur ein merdlich zal volcks, eur liebe den 
Nine abewart3 füren werde, bitten noch die umwen zu verfichern und zul. 
fry durchgeen und farn zu laſſen zc., als haben wir uwr Liebe thun fchriben, 


1) Mit angenehmen Worten hinhalten. Vgl. Wander, Deutfches Sprichwörter⸗Lexikon 
II 279. 280. 
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ehe dife uwer jchrift an uns gelangt bat, wes urſach wir uch nit willefarn 
mogen in diſen Dingen und meynen, von uwer liebe und andern wberjehen 
werden jollen, verjehen uns dieſelb unfer fchrift fy uch nu zukomen und 
ir dodurch unfer meynung genzlich berichtet worden, dann wir es Doch in 
foldem nit arg meynen. datum Germerßheim uf mittwoch nad) ſand Seve: 
rin? tag anno ıc. Lxxmm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv Märckeriana 1913, 34. 1. Copie. 


Bal. Nr. 949. 


958. 
(Kolmberg) October 28. Kurf. Albrecht an die fräntifche Priefterfchait. 
Beftehlt ihr, ihm bis Samftag Elifabeth (19. November) Laftwagen nad) 
Baireuth zu fchiden. datum Kolmberg Simonis et Jude anno x. Lxxmum‘. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchio Märckeriana 1913, 518. Conc. 


Auf demfelben Blatte, Eonc. Kurf. Albredt an die Amtleute. Befiehli 
ihnen, vorftehendes bei der Priefterfchaft durchzufehen. 


959. 
(Mosbach) October 31. H. Otto von Bayern an den Kaijer. 

Er könne feinem Befehle vom 9. October de dato Würzburg, gegen 
Burgund Hülfe zu fchiden, nicht nachkommen vornehmlich böhmiſcher Einfälle 
wegen und weil ihn die Emerdhofer!), obwohl die Sade vor dem Kamnıer: 
gerichte ſchwebe, beſchädigten. Er bittet um Entihuldigung und beglaubigt 
feinen Hofmeister Ritter Hans von Wolfftein. 

datum Mospach uf montag vor allerheiligen tag anno ꝛc. Lxxım“., 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 29. Copie. 


960. 

(Koblenz) October 31. E. v. Lichtenftein und S. v. Wallenrode 

an Kurf. Albrecht. 

Nach Abgang ihres vom 12. October datirten Schreibens, feien fie nad 
„Rieuenach“?) gezogen und dort ihnen der folgende Brief?) des Landgrafen 
von Hefien durch einen angeblichen Trierifhen Boten überbradt worden. Sie 
hätten noch nicht geantwortet, weil fie bezüglich feiner Hauptmannfchaft noch nicht 
unterrichtet geweſen und fie fich wunderten, daß der Brief jo viel Zeit gebraucht. 
um das Stückchen Weges von Cöln bis Koblenz zu vollenden, ferner um auf bie 
faiferliden Commiffare Rudolf von PBappenheim und Dr. Georg Heßler zu 
warten‘). Als diefe Sonntag Nacht in Koblenz eintrafen, zeigten diefelben 
ihnen ein kaiſerliches Mandat, worin die Hauptmannfchaft dem Landgrajen 
übertragen war und fragten, ob fie bereit wären, auf ihre Aufforderung nad) 


1) Bgl. oben ©. 338. 2) Rübenach. 3) Nr. 938. 
4) Uber das Wirken ber kaiſerl. Commiſſare vgl. Ennen, Geſch. d. Stadt Köln III 530. 
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Eöln zu kommen; über ihre Bejahung freuten fie fih und entichieben, fie 
follten bier oben verbleiben und ſich nicht an den Landgrafen kehren. Der 
Erzbifhof von Trier habe ihnen jagen laflen, daß er nur in der Stadt 
Koblenz für ihre Sicherheit garantiren könne, da fein Land offen fei und er 
von feinen nur 3 Meilen entfernt liegenden Feinden, den Grafen von Arberg!), 
Manders?) und dem von Trachenfels®) Überfall befürchte, gegen ven felbft 
die doppelte Stärfe nichts helfen könnte. Sie hätten jüngft einen Mann 
gefangen, defjen Urgicht fie mitfchidten, damit der Kurf. fich vorjehet). Aus 
Cöln fei ihnen noch feine Weifung zugelommen, hinabzuziehn. Das Lagern 
bier fei fchwer, vor Allem für die Leute der Städte und Alöfter. Witterung 
ift nicht erlaubt, Alles muß man kaufen, baar und theuer bezahlen. Seder- 
mann bier ift unwillig „und wil der kirchweih genyfien, ala der leut ſydt ift 
in dyfem land,“ Geftern hätten fie feinen Brief befommen, worin er befehle, 
in Eöln um „teler und fehutboden" zu bittend). Das wollen fie thun. Uber 
da „Zins“ und „Rudelbed” in burgundiichem Befit find, habe, foweit fie gehört, 
no fein Schiff oder Schelche) den Rhein hinauf oder herab fahren künnen. 
Bitten um genaue Nachrichten. 6— 700 Reichsſtädtiſche, darunter 70 reifige 
Pferde aus Nürnberg, Weißenburg, Windsheim, Nördlingen, Donauwörth, 
Bopfingen, Franckfurt find da, die von Rothenburg, Dinkelsbühl und Schwein- 
furt follen unterwegs fein. Der Landgraf, jagt man, fei von Eöln heim- 
geritten. 


Neue Zeitung. Der H. von Burgund ftürmt jet wenig , jüngft hat 
er fein Heer gemuftert, daS habe die Beſatzung gefehen und ihm etlichen 
Schaden zugefügt. Ein ftarkes burgundifches GStreiflorpg habe am lebten 
Dienftag auf dem Rückzuge durch die von Cöln einige Berlufte erlitten. Der 
Burgunder fol in feinen Landen mit Nüdfiht auf die Belriegung dureh den 
Kaiſer und durch den König von Frankreich, ein Aufgebot erlaflen haben, 
ohne damit bei den Seinigen viel Entgegentommen zu finden. 

datum zu Coblencz an aller heilgen obent zc. Lxxm. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 41. Or. 


961. 
(Rothenburg) Rovember 1. Kurf. Albrecht an Kurf. Friedrich von der Pfalz. 
Lieber oheim. eur lieb hat ung fchriftlich geantwort uf die werbung, 
die [wir] mit ander curfurften und furjten botichaft an eur liebe bracht 
haben, auch am jungiten in dem andern eurm brief, der uf den brief zeigt, 


1) Eberhard von der Mark zu Arburg. Er fagt der Stabt Coln am 29. Augnft ab. 
Bol. Ad. Ulrich, Alten zum Neuſſer Kriege. Ann. bes hiſt. Ber. f. d. Nieberrhein 49, 24. 

2) Wohl Graf Dietrih von Manderſcheid. Vgl. ibid. 49, 156. 

3) von Drachenfels, alte rheinifche Familie, Stammfig bei Bonn. Mitth. aus dem 
Stadtarchiv zu Edln, Heft 8 S.13. R. Claeß, Herr zu Drachenfels jagt am 12. Dezember 
der Stabt Coln ab. 4) Derfelde wollte Brandſtiftung im faiferlichen Heere verſuchen. 

5) Nr. 953, 6) Flußfahrzeug, Lexer II 690. 

47* 
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geantwort under anderm, das ir die ding nicht argk meynt, doran wollen 

wir nit zweiveln, auch in der antwort meldet, das wir ſolchs in Teinen 

argen oder unwillen verfteen, dann ir nicht geneigt jeyt, unjerm gezumg 

Deutfcher nacion widerwertig zu fein, dwil ir dorinn geborn fint und 

damit hinkomen wolt, de wir uns unzwivelid) zu eurer liebe troften. 
datum Rotemburg uf der Zauber am allerheiligen tag anno ıc. Lxxımı. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 34. 4. Copie. 

Antwort auf Nr. 957. Am 26. Dezember wiederholt Albrecht jeine Bitte 
um zollfreien Durchzug. Es befremde ihn zwar, daß von ihm, wie von einem 
Raufmanne oder Bauern Zoll gefordert würde. Doc würde er, wenn andre 
Bürften und Kurf. ihn gäben, ihn aud, mie die von Rürnberg ihn kürzlich 
gegeben haben, entrichten. datum Eoveleng am andern heil. crifttag anno 

XXIIU. 


962. 
Rovember 3. Georg von Aböberg, württembergijcher Landhofmeifter, 
an Kurf. Albrecht. 

Schidt ein Schreiben des Pfalzgrafen, worin diefer den zollfreien Durchzug 
der Borräthe des Kurf. abſchlägt. Es werde fchwer fein, den Proviant Hin- 
abzubringen. Er räth, bie Flußzölle zu umgehen, vor den Bollitätten aus: 
zuladen, auf der Achfe diefelben zu umfahren und nachher wieder einzuladen. 

Nachrichten vom füdlichen Kriegsſchauplatze. H. Siegmund und feine 
Bundesgenofjen wollen vor Mömpelgard und Bilant (Befancon), die Eib- 
genofien vor Salis (Salins). Das erfte Heer verproviantire H. Siegmund, 
das zweite der König von Frankreich, der auch ins Feld rüde. Herzog Karl 
von Burgund werde ſich wohl gegen diefe Heere wenden und die Einfchließung 
von Neuß aufheben müfjen. 

datum am donerftag nach allerheiligen tag Lxxum. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 40. 


963. 
(Köln) November 5. Biſchof Friedrich von Lebus an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, dem jungen Dr. Liboriug von Schlieben, die deſſen bereits 
mit vielen Lehen ausgeftatteten Vetter Balthafar von Schlieben!) verfprochene 
Pfarre zu Kottbus zu verleihen?). datum Coln an der Sprew am funabent 
nad allerhilligen tag im Lxxım jar. 
Bollſt. gebr. bei Riedel ©. II 149. Berlin, Kgl. Hausardiv. Or. 


1) Domberr zu Magdeburg. 
2) Auch Ritter Georg von Waldenfels verwendet fih für Liborius von Schlieben. 
Bgl. Riedel C. UI 150. Ebenſo M. Johann (ibid. €. I 151). 
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964. 

(Soltau!) November 6. König Chriftian von Dänemark an Kurf. Albrecht. 

Ok Ieve fwager dhon wy iwer live to weten, Dat wy up Deme wege 
fint to deme hertogen von Burgundien to ryden van ſake wegen, dar ung 
mercklick grot macht ann gelegen iß und unfer beider lant und Iude hod)- 
ih beroret. of werden wy van den fteden, umme uns belegen, an- 
gefochten, die fich fjere gein uns und unſe frunt ufridhten, das wy des 
rat ſuken und hebben moten und willen uns doc, eft got wil, numermehr 
ander gein unferm lieben bruder, dem keyſer und dat Romiſche ryfe 
Holden, wann bruderfid und fruntlich, als ung geboret und plichtig feint. 
tonde wy of wes gudes darto dhon, dat die gnante hertoge van Newß 
toge und myt dem gnanten unfem bruder, deme keyſer to beterm beitant 
queme, des weren wy willig und deden Dat gerne, Doch weg unſes bruder®, 
bes keyſers fynne daran wer, mochte ung dat witlich werden, jo willen 
wy und na fyner live meynung gerne richten, wann wy ungerne anders 
don edder handeln wollen, warn wes ſyner ma“ und bruderliden Live 
gefallen und wille wer, iwe live fruntlich biddende, uns folich®, wie ob- 
geichreben, tome beiten helpen teren und wenden, al® wy und Des und 
alles guden to iw verfehen, wann ung notſaken to duffen dingen dringen, 
als wy iwer live in unfem aflcheide van deme hertogen durch unfe eygen 
botichop alles Dinges und of, wes uns bejegent by em, gruntlich willen 
berichten laten. datum to Soltow ame fontag na omnium sanctorum 
anno ⁊x. Lxzım?). 


Berlin, Kgl. Hausarchiv, Däniſche Eorrelpondenzen. Or. Zettel. Der dazu gehörige 
Brief ſcheint verloren zu fein. 


965. 

(Roblenz) November 6. Ewald von Lichtenftein nnd Sebaftian 

von Wallenrode an Rudolf Marſchalk von Pappenheim. 

Es fei ihnen doch anfgetragen worden, ſich nicht an die Landgrafen von 
Heflen zu kehren?)) und nun babe er ihnen jelbft die Weifung zufommen 
laſſen, fich auf der Stelle Hinabwärts zu verfügen. Sie bitten um Auskunft 
mas fie thun follen. Wenn er fie anweife, Hinabzuziehn, würden fie e8 gern 
tun. datum Covelentz am fontag nach allerheiligen tag 1474. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 43. Zettel. Dr. 


966. 
November 8 Michel, Herr zu Schwarzenberg an Kurf. Albrecht. 
Bittet ihn, dem Yiscal zu Würzburg, Niemenfchneider, der zum Reichs» 
friege ein Pferd als Pfarrer zu „Snottftat” und zwei Pferde als Pfarrer zu 


1) Stadt in ber Provinz Haunover, Kreis Kallingboftel. 
2) Borlage 1473, was nicht möglich iſt. 3) Bgl. Nr. 960. 
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„Ulmswang“ im Stift Augsburg Stellen folle, Diefe zu erlafien!). datum under 
meinem fecrete am dinftag vor Martini anno ꝛc. Lxxmu?). 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 514. Or. 


967. 
November 9. Ewald von LKichtenftein und Sebaftian von Wallenrode 
an Kurf. Albreiht. 

Snediger her. eure gnade hat in unjerm nechiten fchreiben vernomen, 
wie wir von bern Rudolffen Marihald abgeichiden find, dermaß, das wir 
feiner botſchaft warten follen?). alſo haben wir am freitag nechſt verfchinen 
gein Colne zu eym rate und doctor Sorgen Heßler geichidt, von der keler 
und ſchutbodem wegen, zum wein und getreid gehorig, nach beſcheyd 
eurer gnaden jchreibena‘), aber hirnach am ſambstag bat unfer her lant: 
grave Heinrich von Heilen vom Marpurg auß einen feiner rate mit einer 
credenz, lautende an alle, die von unſers bern keyſers wegen hir find, bie 
ber gefertigt, der und am erjten von feiner gnaden wegen erfucht und 
gebeten bat, uns von ftund an hinab gegen Colne zu fugen. dem haben 
wir geantwurt und gebeten, fich etlich tag zu enthalten, wann wir find 
teglich wartend botfchaft, vor der einkunft wir im nit wol gruntlich ant- 
wurt geben konnen. derſelben hat er nit warten wollen. haben wir im 
abermals zugefagt, wiewol wir botfchaft wartend fein, uf dag wir es aber 
deiter baß verantwurten mogen, jo es on das ſeins bevelhs jey, ſolchs an 
die von den teten auch zu bringen, wollen dann diefelben ziehen, jo foll 
des an und auch nit mangels erjcheinen, das er von ſeins bern wegen 
von und zu großem dand empfangen und hat fol an die jtete auch 
bracht. die habens uf dasmal mit thun wollen. und ift daruf wider 
abgejhiden, des wegs zu ſeynem hern gein Marpurg zu reyten. darnach 
haben wir bern Rudolffen Marichald gefchriben, nad) laut innligender 
abjchrift. desſelben botfchaft warten wir noch wie vor. gnediger ber. 


1) Über Albrechts Forderungen an bie ihm unterftellte Geiftfichleit wegen bes Heeres 
zugs gegen Burgund, fiehe Minutoli, Das kaiferlihe Buch 358. Einige andere daſelbſt 
(424—430) wiebergegebene, auf ben Burgunderkrieg bezügliche Schreiben, find, weil ihre 
Vorlage fih nicht auffinden ließ und weil der Abbrud bei Miuutolt offenbar korrumpirt 
ift, bier Übergangen worben. 

Illenſchwang bei Wilburgftetten an ber Landſtraße von Waſſertrübingen nach Dintele 
bühl, Pfarrei im Stifte Augsburg, die unter dem Batronate der Brandenburgiſchen Mark: 
grafen ftand. Bol. Steichele, Bistyum Augsburg III 230. 431. 475 (nad letzterer Stelle 
hatte M. Albrecht das Patronat darüber und das Kirchlehn an Konrad von Küborf abge- 
treten, ber e8 von 1464—1483 beſaß. 1483 gelangte e8 an Kurf. Albrecht). Guodſtadt 
liegt in Unterfraufen, Bez.-Amt Ochjenfurt. 

2) Am 18. October (Märckeriana 1913, 502) hatte Michel von Schwarzenberg Albredt 
gebeten, ven Katfer zu veranlafien, Allen bie gleiche Stunbe des Zuſammenkommens an- 
zufegen, da das lange Harren in geräftetem Auftanbe große Koften verurſache. batum au 
fant Lucas tag anno ıc. LXxIm. 3) Bgl. Ar. 960. 4) Bol. Nr. 953. 
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eurer gnaden fußvold Hienyden von teten und cloftern haben nechit 
hinauf gefchriben umb zerung, als eure gnade in unferm eriten fchreiben 
vernomen bat. denſelben ift noch ganz nichts geſchickt, dann allein 
den von Swabach, Feuchtwang und Sult!) und kome uns heint bot- 
Schaft, ferrer zu ziehen, jo weiten wir nit, wie wir die leut ymmer von 
ftaten bringen mochten, wann fie nahent alle gemeniglich ganz fein zerung 
mer haben. fo jagen der merer teil der graven und edelleut knecht, fie 
find von irn bern und jundhern aljo abgejchiden, ein zwey monat auffen 
zu fein und fo fich die enden, nit lenger zu bleiben, fundern heym zu 
reiten, das fie allgerait begert und gebeten haben, ine des zu begönnen. 
den Haben wir furgehalten eurer gnaden bevelhe. jagen fie, wenn fie mit 
zerung und cleydern nf den winter außgefertigt wern, jo mochten fie deft 
bas außharren und beforgen, wir konnen ir einsteild in die leng gar 
taum behalten und wollen fie doch mit guten worten und funft bis uf 
eurer gnaden zulunft bey uns enthalten, jo wir ymmer befte konnen. 

datum am mitwuch nach Leonhardi anno ıc. Lxxım“. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhie, Märckeriana 1913, 46. Dr. 

(Nr. 968 wurde weggelaflen, die Nummerirung aber, um die Citate 

nicht zu ändern, beibehalten.) 
969. 
(Würzburg) November 10. „Rudolff von gotes gnaden bifchove zu Wirtzpurg 
und herzoge zu Frannden” an H. Wilhelm von Sachſen. 

Seinen Brief, worin er den zur Entſcheidung der zwifchen ihm und den 
H. Ernſt und Albrecht von Sachſen auf Montag nad Martini?) anberaum- 
ten Berhandlungstag zu Erfurt abfchreibe, habe er erhalten, fei auch zu neuen 
Tagen bereit, vorausgejebt daß fie ihm, da er z. 3. mit andern Sachen, 
hauptfächlich dem VBornehmen des Kaiſers merklich beladen fei, A Wochen vor: 
her verfündigt würden. datum Wirtzburg am donerftag ſandt Mertind abent 
anno dni. zc. Lxxrum®, 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 BI. 40. Or. 


970. 
(Dresden) November 10. Kurf. Ernſt und H. Albrecht von Sachſen 
an H. Wilhelm. 
Nachdem fie durch feine Räthe „Sriderichen Schultheißen, houptmann zu 
Helpurg und Hanßen von Müßebach?), amptman“ erfahren, daß er Leute 


1) Sulz, Dorf in Mittelfranten, Beg.-Amt Rothenburg o. d. Tauber. 

2) 14. November. Der Tag der ſächſiſchen Herren mit dem Bifchofe von Würzburg 
bat erft am 5. Dezember zu Erfurt flattgefunden. Vgl. Konrad Stolle (Bihl. des Stuttg. 
Litter⸗Ver. XXXII 87) „es was umb gelt zu thune”. 

3) Mittb. des Vereins für Geſch. und Alterthumskunde zu Kabla und Roda II 379 
werben zwei thilringifche Beamte Hans von Meufebach erwähnt, einer, ber im Jahre 1451 
Anſprüche an H. Wilhelm geltend machte, und einer ber fpäter Friedrich den Weiſen auf 
feiner Fahrt nah Paläftina begleitete und alsdann Amtmann zu Buttelftäbt wurde. 
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zum Kauf von Proviant ausgefchidt, bitten fie, wenn angängig, den Einkauf 
bis zur Rückkunft der jebt beim Kaifer weilenden Näthe Hinzuziehn. geben 
zu Dresden am dornftag noch Leonhardi anno dni. ꝛc. LXx quarto. 

Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 BL 53. Or. 


971. 

November 10. Anthys Rich. von Dornderg an Heinrich Glennberg '). 
Myn gar fruntlihin willigen dinft und alles gut zuvor. gut frunt 
dem abeicheyt nach byn ich in der graveichaft zu Lubelnburg geweft und 
babe als von myr felber in der gheym mit großen angften und forgen 
mit etlichen des adel3 und andern des lants gerett in maßen it und id) 
verlaßin fint und thun ud) zu wißen, daz der gemeyn adel, priefter und 
ander nit liebers tages leben wulten, dan daz fie weder zu iren eygen 
erbe berjchaft fomen mochten, deßhalben daz ine großer bejwerer betrang 
tegelich bejchecht und verderplich werdent. fie haben aber die hoffenunge, 
dwyle unfer gnediger herre der keyſer, der Tonig von Franckrich mit ben 
gemenen Torfurften, der biſchof von Menge, der biſchof von Tryer und 
margtgrave Albr. rede und myner herren von Sachſſen rede iyunt im 
diefer vergangen wochen, datum ungeverlih, in gemerklichen gefpreche zu 
Menge?) geweit fint, fal in korzer zyt en ußtrag gewynnen mit dem h. 
von B. durch unſern gned. beren, den k. und auch unfern heiligen vater, 
den babeft mit den banne und der acht, daz er ſyns gewalt und unbillichen 
handel3 umblommen und verderben werde, daz ſolichs gleublich ſy. fo ift 
die gemeyne ſag, daz der herzog von Dfterich in der andern wochen fur 
datum dieß br. mit den Swytzern, den von Baſel, Straßpurg, mit xxı” 
ftritbar mannen in Ober Brugundien gezogen fint und der konig von 
Franckrich zuhet mit den Swygern und bat xuım pherde und haben vum 
ftede und ſſoß gewonnen, an daz finther gewonnen haben. man jagt 
auh, dag daz fold in Ober Brigundien flihe hinder fih in Groß Bru- 
gundien. eß ift auch die meynunge, das der Tonig von Franckr. wulle 
mit dem herzogen von Difterich und den Swytzern mit unferm herrn, dem 
feyjer zu Nuß zuziegen, dann der konig von Franckr. daz lant von 
Rotringen und von Boer?) ingenomen und iſt eß ſache, daz der zog fur 
fich geet, jo muß der Tonig von Franckr. durch die graveichaft zu Lutzeln⸗ 
burg und daz lant von Brafant ziehen, ift an zwuffel, der herzog von 
Brugundien werde ſyner großen boßheit halben vermaladiet, dann bie 
lantſchaft Lutzelnburg, ettel, preiter und ander gemeyne des lantes fint fo 
hart beſweret und verborben, daz ubel zu ſchryben ift und fie bieten ben 


1) Näheres über Schreiber und Empfänger bes Briefes, (letzterer jebenfalls ein Beamter 
8. Wilhelms), bat fich wicht feftftellen laſſen. 

2) Über ven Tag von Mainz vgl. Müller, Reichetagstheatrum II 670. 

3) Herzogtfum Bar, zu beiden Seiten der Mofel. 
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dem Rurf. weitere Nachrichten aus der Mark bringen. Großes Sterben in der 
Marl. Es feien „zu Berlin dreyzehundert angezeichenter menfchen geftorben, 
zu Brandenburg bey zwey taufent; fo hat e8 zu Prentzlow und in der Alden 
Margk, Prignitez und allen Heinen fteten gar fere gebult und Hoff, e3 wer 
ufhoren. des von Barby halben; auch wie nott es were, daz eur g. herein 
fome, habe ich euren gnaden gnug darvon gejchreben“. 

Wymar am fonnabent na Martiny im Lxxımi jar. 

Unvollſt. Regeft bei Bachmann 312 Nr. 301. Berlin, Kgl. Hausarchiv 583. Dr. 
Abſchied des Tages zu Weimar (Berlin, Kgl. Hausardiv R. 28 fol. 15). 
Item umb das elich byleger unſers gnedigen Herrn marggraven Johannſen 

von Brandenburg und finer getrumeten gemaheln, unſers gnedigen herrn her: 
zogen Wilhelms von Sachſen tochter, uf faftnacht fchierft, ift der abſcheid, ab 
ſichs ytzigs fterbind und louft halben alſo begibt, dadurch folich elich biyleger 
uf igunt faftnacht gefin mag, das fal unfer gnediger here, herzog Wilhelm, 
unjern gnedigen heren, marggraven Johannſen, die wohin zuvor wiffin laßen. 
fih dornach habe zu richtin, wo das fin folt. kunt es aber uf die zyd nid 
gefin, fo folt unfer gnediger here herzog Wilhelm fin tochter dem genanten 
unferm gnedigen bern, marggraven Johannſen uf fonnabendt vor Urbani 
ſchirft (20. Mai) an alles lenger vorzihen gen Belicz antwertin, uf fontag bar: 
nach zu Berlin das elich byleger zu volbrengen, nad) voriger beredenis und 
verfehribunge. datum Wymar sabbato post Martini anno zc. Lxxrm®. 


974, 
(Kolmberg) November 12. Kurf. Albrecht an Bürgermeifter und Rath 
zu Eger. 

Unfern grus zuvor, erjamen, lieben bejundern. als ir ung gejchriben 
habt, haben wir vermerdt. nun wollen wir fain kuchenfleiſch nemen und 
mit hilf gots ab und aufziehen und aufjerhalb der veindt nymands Teinen 
fchaden thun. dann wir furen mit ung wein, Torn, babern, nagel um 
eyſen, puttern, ſalz und fmalz, auch ainen zerpfenning und tue, die uns 
unfer armleut geben, das wir nottorft haben und wern wir joch ein halbe 
jar auffen, jo werden wir den unjern, nemlich den gerayfigen, auch den 
wagen und fußfmechten, die zu ine gehören, uf zway taufent, alle nottorft. 
tot, futter, nagel, eyjen und trand geben, das wir dann alles mit ums 
außfuren zu fchiff und wagen. deßhalben nymandt not thut kain Tuchen: 
fleifch zu nemen. fo getrauen wir unfer burger und armleut, der auch auf 
11” wurdt, die fich jelber verlegen, werden aud) nymands das jein nemen 
und ſich alfo ſchicken, das es in nit not werde. wir wolten in aud un: 
gerne geftatten, aufjerhalb der veindt ymandt das fein zu nemen. Haben 
auch nicht vernomen von ymands, der euch oder andern nemen wolle. es 
fteet aber gutlich zu glauben, wölt ymandt auß den gereyfigen einem an- 
dern da3 fein nemen, er ließ an uns nit gelangen, dann fie wol wohten, 
das wir es nicht geftatten. habt ir aber ymandts in verdechtnus, Lieffet und 
willen. datum Colemberg am fambftag nad Martini anno. ıc. Lxxnn’'. 

Eger, Stabtardiv. Dr. 
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Über Kurf. Albrechts Rüftungen vol. Janſſen 1. c 
furt, Anf. Nov. Große Rüftungen des Markgrafen, er 
feinen Edlen, und vom 11. Nov. (ibid. 356). „X 
vajte, hait xxır= achtel hHabern zu Bamberg, darzu hun 
beftellet, weil er aber furen, darzu m” ochſſen und 
Kitzingen inne gejalczen, item duſent fuber wyns; 
Lichfte und ftergite. dye bifchoffe Bamberg, Wirczpur 


der meynunge, außgefcheiden Eyſtet, vermeint habe 
keuffen.“ 


975. 

(Straubing) November 12. H. Albrecht von Bar 

Bittet um neue Zeitung, fragt, wer alles zu 
Bittet ihn, ihm mitzutheilen, wo er vor der Reiſe 3 
Er wolle ihn befuchen oder feine Räthe zu ihm fchid 

datum Straubing an fambftag nad fand Marti 

Bittet um neue Beitung. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. A. 7, Pfälziſche Miffie 


976. 
(Kolmberg) November 13. Kurf. Albrecht an [Mid 
Er könne unmöglich dem Yiscal von Würzburg 
von den Pfarren zu „Ulenfwang“ und „Gnotſtat“ zu 
ftellen habe, nachlafien, da fonft andre Geiſtliche d« 
würden und er es fchon den Bilchöfen von Würgzb: 
fchlagen habe. datum Colmberg am fontag nad) Ma 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 13. & 

Bol. Nr. 966. 

977. 
(Eichftädt) Movember 13. „Johanns von Frawnb 
Martein Maier, doctor und Heinrich von Rechber 
an H. Wilhelm von Sachen. 
Auf feine Bitte um einen Wagenführer, jende ihm 
den Sacob Seel. Sie Haben ihn darum hierher nad E 
wo fie fih zu Verhandlungen mit den Räthen Kurf. ‘ 
datum Eyftet an fontag nah Martini anno domi 
Weimar, Sächſ. Erneſt.Geſ. Archiv, Reg. A fol. 286 N 


978. 
(Weimar) Rovember 14. H. Wilhelm von Sadıf 
und H. Albrecht. 
Er fähe e3 gern, wenn H. Albrecht vor dem Aus: 
nad Weimar käme, oder daß fie alle drei zu freiburg 3 


1) Niclas Riemenſchueider. 
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Abſchluß der Getreideläufe werde er bis zur Rückkunft der Räthe vom Raifer 
Binhalten!). Den Tag mit dem Bifchofe von Würzburg habe er nicht allein 
vornehmen wollen und deshalb abgefchrieben. Der Bifchof ift zu einem neuen 
bereit, bittet jedoch, ihn 4 Wochen vorher zu verfündigen?). „eure liebe 
fenden uns auch den brief, wie die verfchreibunge und vertracht zwufchen dem 
fonige von Hungarn, eurer liebe und uns lauten fal, auf pergamen rein 
geichriben, bittende, uufer infigel boran hengen zu laßen, gebt uns aud) dar- 
bey zu erkennen, das eure reihe von Preßlaw auf fanct Mertins tag?) wider 
bey euch inkomen fein, die aber zwuſchen den konigen nichts beſlißlichs betei- 
dingt haben, fundern uns, wie ſichs mit den krigesleuften zwäfchen den konigen 
halbe, entdedet, nemen wir von eurer liebe zu freuntlihdem willen auf und 
ſchicken euch den brief hirbey mit unferm angehangen infigel verfigelt wider, 
bittende, wie fich die Trigsleufte zwufchen den Tonigen furber begeben, uns 
bes mitzuteilen. 

geben zu Wymar auf montag nah Martini anno ıc. Lxxıum®. 

Weimar, Sädf. Erneſt. Geſ.Archio Reg. A fol. 28b Nr. 86 BI. 52. Dr. 


979. 
(Köln) November 14. M. Zohann an Kurf. Albrecht. 

Berichte, Daß er die für ihn aufgebrachten 200 Reiſigen, die ſchon bis 
Belib gelommen waren, wieder habe umlehren lafien‘. Da der König von 
Ungarn Rottbus für ein verfallenes Lehen erflärt und dem von Sternberg 
verliehen und er außerdem Meſeritz, Stabt und Schloß®), gewonnen habe, 
müfle er in Bereitfchaft fihen. Bittet, ihm das nicht zu verargen®). 

datum Coln an der Sprew am montag zu nacht nad) Martini anne 
Domini zc. Lxxınmm", 

Vollſt. gebr. ber Riedel C. II 152. Berlin, Kal. Hausarchiv Rep. 27. Dr. 


980. 
Würzburg) November 14. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 
Überjendet neue befriedigende Zeitungen, das Ablommen mit Frankreich 
betreffend, die ihm durch die Erzbifchöfe von Mainz und Trier zugefandt 
worden. geben zu Wirtzburg an montag nad fand Mertten tag anno dni. x. 
Lxxum’, — 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 517. Cop. 


1) Bol. Ar. 970. 2) Bgl. Nr. 969. 3) 11. November. 

4) Am 16. November berichtet „Hein von Kinbsperg zum Nentmansperg" bem Kuri. 
daß bie Märkiſchen noch nicht eiugetroffen und bittet zugleich un Weljungen wegen ihrer 
Verpflegung. batum Eulmah am mitwod zu funf boren vor mittag nah Martini 
anno ıc. Lxxımm. (Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märckeriana 1913, 567. DOr.). 

5) Bol. Nr. 973. 6) Riedel lieſt irrthümlich zum argen“. 
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983. 

(Kolmberg) Rovember 16. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 

Genedigifter her. als mir eur gnad gejchriben Hat, der aynung 
halben mit Frandreih 1), das die nach eurm willen befloffen fei, als mir 
dann die mein jentbot clerlich werd zubringen, des und alles, das eum 
gnaden zu gut komet, bin ich erfreuet. ift durch mein gejchicdten mir zu 
bradt und wais es gerad als wol als vor. dann es ift latein und bit 
eure gnad, ir wollet den brive, den ich geben fol post stilum cancellarie 
in deutſch machen lafjen, das ich den verftee, dann ir wißt wol, das id 
nicht ein guter Tatennift bin. fo bin ich ainiger Hieher vor dem fterben 
geflohen und Hab nymants gelert3 bei mir. das wil ich gar undertenig- 
ih umb eure gnad verbinem. als mir eure gnad auch mitfchidt bie 
neuen zeitung des herzogen von Burgundi here halben, nym ich zu 
undertenigem dand und wer ein cleins gegen dem Ro. rei), wo man bei 
zeit Dagegen furnome und lag euer grad willen, das ich mich won heut 
uber acht tag albie erhebe gein Uffenheim an die fambnung zu reiten und 
furder zu euren gnaden ftrad® gein Franckfurt ziehen, als fern ir do jet 
und Diemweil eure gnad noch zu Wirkburg ift, wo folt ich dann Hinziben, 
dann es ift nit gut mit mm” zu den wirten zn Franckfurt und zu Kobleng 
zu zeren und wer die leng uber mein vermogen; aber fo eure grad do iſt 
und die leut zuziehen und ih mich in den dorfern bie auffen meins 
coſtens bebilf, fo ift fich ein tag oder acht, bis man fich famelt, zu Teiden 
und furder mit eum gnaden und andern zu zihen, die jachen mit gots hilf 
zu einem loblichen end helfen zu bringen. die Merdiichen mit mm ge 
raifigen pferden haben fich Heut acht tag in meiner ftat zur Trewenbritzen 
in der Mard erhaben und find itund am fontag gein Hove?) uf dem 
gebirge mein furlomen. die fan ich nicht in eim bort..... & wider 
ruffen, wenn ichs haben wil. angejehen die ferr des wegs. jo hore id), 
die jtete find geichict, wenn eure gnad zu Franckfurt jei und ich und 
ander zu eurn gnaden zihen, jo wollen fie auch zihen. ift aber eure gnad 
nit vor zu Franckfurt, als es verlaffen ift, fo kumbt fein menjchg ſovil 
ih an meniglich erlernen fan. deßhalben bin ich irr und ſuch des fchrift- 
ih unterridtigung von eurn gnaden bei dem botem. bit ich guediglich zu 
vermerden und mir nit zu vergonnen, dag ich fehaden und koſten uf mid 
alleine on nuß eur gnaden lade, dann gleiche burde bricht dem mann den 
ru nicht und bevilh mich hiemit eurn gnaden als meinem gnedigen bern. 

datum Solmberg am mitwoch nach Martini anno ıc. Lxxım“. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 52. Cork. 


1) Bol. Nr. 980. 2) Bol. hierzu Nr. 979 Anm. 








— 
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984. 
(Kolmberg) November 16. Kurf. Albrecht an $ 
NRüftungen gegen Burgund. 

Lieber oheim. als uns eur Liebe geichriben 
und laffen euch willen, das wir uns von heut 
erheben gein Uffenheim an die fampnung und r 
bringen ob 1” geraifiger pferd und ıı= zu fuß zu 
vier hundert werden mitfambt den 1", die wir vo 
pferd und 1° wagen haben, in die 1” gerechent. 
acht tag bie zu Culmberg enthalten, do e3 euer li 
aber eur rete bey uns kommen, wollen wir einen 
in machen, eur liebe zu entdecen, ob aber die an 
hindert wurden, zu kummen, jo empfelhen wir eu 
auch unser land und leut in unferm abweien ı 
baltern bevelhen, in eurn und unſern ſachen fi n 
auf euch ein auffehen zu haben und in irn anligend 

datum Colmberg am mittwach nad) Martini 

Zedel. Als uns eur liebe fchreibt, euch ne 
Ichiden wir eur liebe hirinnen verſloſſen abſchrift 
der kaiſer gefchriben hat und die neuen zeitung 
neuen zeitung bedorfen nit heimlichkeit, aber die c 
die der keiſer und die curfuriten, auch ander furite 
wider Burgund mit Yrandreich eingangen find, 
zu Halten. datum ut supra. 

Bedel. Item die hern von Sachfen alle vır 
und herzog Wilhelm mm“, item wir mm“, item Di 
item Menng und Trier xvı”, item die von Colne 
pundt find, auch der lantgraf von Heſſen, haubtma 
von Gulch und vom Perg vum“, SKabenelenpogen 
biſchof von Wirkpurg ım“, der von Bamberg u", 
die andern Frenckiſchen reichitet auch ı=, all ander 
nicht wider den Turden geordent find, ı. die voı 
ftete am Nein mm“, berzog Ludwig von Veldentz ı 
k. m. zu Wirkpurg zugefagt und zufagen laſſen, zı 
weyhennachten bey feinen gnaden, fo jullen furderli 
zu Newß fein, der auch ım® zum ftreit mugen Die 
ftat. item die Sweizer haben zugejagt mit xvı® i 

ziehen und umb ſolchs bat der konig von Frandreid 
Ichenden xxx” bereiter gulden und xx” funft an 
zug gein Hohen Burgund verwant. das ift zu Men 
zugefagt. item der berzog von Dfterreich und Die 
Bafel. item die von Straßpurg, die feeftete, die 
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und ander graven, bern, ritterihaft und ftete deſſelben pundts x”, be 
fonig von Frandreich mm“ gereifiger, ziehen all in Obern Burgund und 
legern fih fur Piſuntz. die find allgeregt außgezogen. item Der konig 
von Franckreich wirt xı” fchiden in das landt zu Lugelburg und jelbe 
perjonlich ziehen in die Bidardey, mit LX oder LXx”. er ift auch erbutig, 
vı” gereifiger pferd dem keyſer zu leyhen, die find geordent gein Gellern. 
fumma an allen enden, die wider den herzogen von Burgund arbeiten 
werden in Deutfchen und Franczöyſchen landen auf zweymal hunderttaufent 
auf das mynft. item jo werden ziehen auf den konig von Engellandt zu 
wettertagen der konig von Schotten mit xL” perfonli, der Tonig von 
Tennemard mit x” perfonlih. den beden Tonigen bat unfer herr der 
feifer zugeben alle geiſtlich und weltlich furften an der jee, auch all je 
und Hennftete, die fich mit verfangen haben, xx” man zu bringen, das 
in einer ſumm trifft Hunderttaufent man. bitten wir euer liebe diſer ver- 
fundigung auch nymands zu entdeden, dann in ſolche ding zu zeiten fell, 
wie gewiß man die hat und funderli, jo man fie vor weyß, denn drey 
mal hunderttaufent man auß Deutichen landen, in Franckreich und auf der 
fee wider Engellant und Burgund arbeiten werden yetzo und zu wette: 
tagen, nemlich zu wettertagen, die auf der fee und tharr ſich Fein teil on 
den andern richten oder friden Iafien. 


Bedula. Auch fo meynt Boln, Beheim und zuvorderft unfer her 
der keiſer jollen yebo und zu wettertagen gegen und uf dem konig von 
Hungern haben Hunderttaufent man, boren wir nit anders, dann das die 
zwen konig Boln und Beheim allgereyt ob 1x” ob im haben in der Sieiy. 
die andern fullen arbeiten wider Hungern und fein zugewant zu welter 
tagen. wie e8 dann der Zurden halben in Hungern ein geftalt bat, 
wilfen eur liebe baß denn wir. wir Haben fein botfchaft won doctor 
Pfotel, deßhalb wifjen wir euch nichts zu fchreiben, dann das wir nit 
anders willen, er jey noch bey dem Eonig von Beheim und herzog Ludwigs 
retet) find in das here zu dem konig von Boln komen. der fiscal?) ift von 
der f. m. wegen auch bey beden fonigen, ob fich teyding begeben, das 
unfer ber der feifer und die feinen auch verjorgt wurden, doch fagt mar, 
der konig von Poln wol nit teyding. jo horen wir auch noch nymands, 
der zwilchen Burgund teyding. got fug es alles zum beiten. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Pfälziſche Miffine 87. Cop. 


985. 
(Kolmberg) November 17. Kurf. Albrecht an Albrecht von Biberern, 
Amtmann zu Kreglingen. 
Lieber getreuer. als du uns gefchriben haft der ſchiffung halb im 
anfang, auch der flöß und wafjer halben igund am jüngften, fteen die ding 


1) Bel, ©, 695 Ann. 2) Hans Kellner. 





— =. 
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der Kurf. nicht berechnen zu können. In die beiben Schiffe bes erwähnten Reinfelbne 
Schultheißen gingen 500 Malter Korn, Ochfenfurter Mafes (1913, 564). Das Fleiſch war 
erheblich jchwerer, als man erwartet hatte. 1000 Kühe gaben 100 Faß Fleiſch (1913, 561) 
und 1 Schiff trug nur 26 Halbfaß (1913, 572), ein Floß etwa 10 Faß (1913, 541.). Die 
Leitung des Verlabungsgefchäftes Tag in ben Händen bes Amtmanns zu Kreglingen, Albrecht 
von Biberern, dem als Gehilfen Hans Moninger und Offenbeufer zur Seite fanden. Die 
Zahlungen und Anweiſungen beforgten Lubwig von Eyb und Albrecht Stieber ober ber 
Kurfürft jelbft, der 3. 8. die 800 fl., die der Wein, den er burch den Hausvogt Sebaſtian 
von Sedenborf in Königshofen beforgen ließ, (1913, 542) Eoftete, ven Berlänfern ſelbſt be 
zahlte (1913, 569). 

Hans Moninger glüdte e8 14 Schiffe für den Kurf. zu miethen (1913, 59), doch 
verhinderte bie feinbfelige Haltung des Stifte Würzburg, daß alle Schiffer wirklich ihre 
Pflicht erfüllten. Dem obengenannten Reinfeldner Schultheißen wurbe 3.3. eins ber beiben 
von ihm geftellten Schiffe vom Domkapitel zurüdgehalten und uur mit Mühe, nach perſon⸗ 
licher Berwenbung Bibererns bei einem ihm verwandten Domberrn freigegeben (1913, 572). 
Inzwiſchen begann der Main zujufrieren, bie Flößerei wurbe dadurch fehr in Frage ge 
ftellt (1913, 576). Die Schiffer griffen dies auf, erflärten bei dem niebrigen Waſſerſtande 
nicht fahren zu können (1913, 561. 576. 63), verlangten zum minbeften fofortige Bezahlung 
gleich nach der Berladung und auch bie Löhne fliegen (urfprünglich hatte der Lohn vom 
Ochſenfurt nah Mainz 12 fl. betragen (1913, 569)1), jetzt flieg er auf mehr als 20 fl. 
Dem Kurf. erſchien es rathſam, Tieber Schiffe zu kaufen, als zu miethen, jebenfalls aber 
Ihon hier mit den Schiffern einig Über ven Kahrpreis zu werben, für ben Fall, daß fie 
die Weiterfahrt von Mainz aus übernehmen wollten (1913, 563. 512). Dazu waren bie- 
jelben aber nicht zu bewegen, fie erflärten, ihnen fei die Schifffahrt auf dem Rheine nicht 
geläufig (1913, 572). 

Unter diefen Umſtänden blieb nichts übrig, als das Mitzunehmenbe auf bas äußerſte 
Maaß zu befchränfen, Wein und namentlich Getreide zurüdzulafien und fih auf Einkäufe 
in ben Rheinlanden, bie ber Kurf. der theuren Preife in biefen Gegenden wegen gern ver 
mieben gejeben hätte, einzurichten. 

Auch fonft ſtellten fi) dem Verlabungsgefchäfte große Schwierigleiten entgegen. Es 
fehlte an Arbeitern. Biberern erflärte, bis zum feftgefetsten Zermine Mitwoch vor Kuthe 
ring nicht mit Allem fertig fein zu können) (1913, 575). Das Mahlen des Getreibet 
tonnte in folge fehlender Arbeitskräfte wicht bewerkfielligt werben (1913, 60). Man ent- 
ſchloß fi, erfi in Mainz das noch nicht Gemahlene mahlen zu laſſen. Hier ftellte es ſich 
aber heraus, daß auch der Bifchof von Eichſtädt und der Graf von Kabenellenbogen bie ftäbti- 
ihen Mühlen beanfpruchten und auch bie Stabt auf ihre Mühlen nicht ganz zu gunften 
ber Fremden verzichten konnte, fo daß auch bier bie Wünſche bes kurf. Heeres nicht fe 
ſchnell berädfichtigt werben konnten?). Die Fahrt ver Flöße und Schiffe verlief micht ohne 
Unfälle. Einige Fäſſer mit Fleiſch zerbrachen, das Fleiſch mußte bald verfpeift werben 
(1913, 540), ein Floß zerriß und ein Theil der Ladung, 3. B. eine große Menge Hufnägel 
ging verloren (1913, 541). 


1) Den Lohn von Hetbenfeld nad) Mainz berechnete man für ein größeres Schiff auf 
12 fl., für ein Heines nach Enticheibung bes Schultheißen von Miltenberg. 1913, 512. 

2) Er fragte aud, was der Kurf. mit ihm vorhabe, er habe fein Hans nicht beftellen 
fönnen und keine Frau, die ihm vertreten könnte. 

3) Schreiben bes Hans Marftaller und Enbres Kröner an Thalheim „zum Schwal⸗ 
bacher ober in meins bern marggranen herberg“ won 10. De. (1913, 520). 
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es neur fayl fund. dorumb ift zu betrachten, wo der Hein nit geöffnet wirt, 

das es hayß wirt beraußgeen coftens halb, denn fie muflen von frunden 

und feynden hunderttaufent mann neren uf dem turren fleden, der lang zeit 

gehelligt und zu guter maß ifo aufjerhalb der ftet und floß ganz verwuſt ift. 
datum an fand Elfbetten tag anno zc. Lxxım. 


991. 


(Weimar) November 19 oder 201). H. Wilhelm an Kurf. Ernft 
und H. Albredt von Sachien, 


Unfer freuntlicde dinſt und was wir lieb und guts vermogen, allezeit 
zuvor. bochgebornen furften, Iteben vedtern. nachdem wir eur Liebe buch 
ern Caſparn von Schonberg, ritter, landvoyt, eurn rad, fagen laßen, wie 
wir dem hochgebornen fürften, unjerm liben fweher, macgraven Aibrechten 
von Brandemburg chuerfurften. ꝛc. die vorige erftredunge des fürgenomen 
zoges gejchriben haben, ift ung Diefe hir ingelegte fein antwort?) Diejen 
abind wider zukomen, dorinn eur Liebe vernemen werden, aus was urjachen 
er unjern boten etlich tage bey Yyın enthalden und wie ers mit ſym anzihen 
vor had. aber in unſerm fchreiben ift an yn nicht gefonnen, feinen zock 
auch zu eritreden, fundern ym allein eur und unfer erjtreden von uns im 
beften verfündigt, das er des ein wißen hedte und fo er berürd von bem 
clegben, das bad ein jollich geftalt, da er und zu Wurkpurg bat under 
anderm, ym verjtehen zu geben, wie eur liebe und wir die unjern auf den 
zog cleyben würden, das haben wir yın in rot farbe zu gejcheen, gefchriben, 
aber nicht dermaße, das er die jeinen auch aljo clegbden jolt, fundern feiner 
bete nach, des ein wißen zu haben. das alles wolten wir eur liebe nicht 
verhalten, dann worinn wir eur liebe woften freuntlich beheglichteid und 
gefallen zu beweifen, fundet ir uns allezeit gevlißen. geben zu Wymar auf 
fonnabind vigilia presentationis Marie virginis gloriosissime anno ete. 
Beptuagesimo quarto. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 86. Dr. 


992. 
(Würzburg) November 20. Kaifer Friedrih an Kurf. Albrecht. 


Sendet ihm einen Brief, den der Bürgermeifter zu Zürich dem Grafen 
Rudolf Sulz zugefandt Habe. geben zu Wurbkpurg an funtag nad fandt 
Elöpeten tag anno Domini ꝛc. Lxxum — 

commissio dni. imperatoris in consilio. 


Nürnberg, Ansbacher Krlegsalten 12 1/3 1. Dr. 


1) vigilia presentat. Mariae iſt ein Sonntag. 2) Nr. 982. 
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wir mogen von natur nit laflen, wir muffen 
nad volgt, dann der meyſter der Hiftori loſet d 
Tchreibt und verzudt und verdedt die maynung, ı 
gelaut haben, nicht geendet wurden, das ift nit gı 
gutlid) tayding alle nichts fein und meynt, die le— 
Der von Nurmberg ſach. das iſt ein rechtlicher h 
liche tayding und wil nit dulden, von den alten g 
obeim und uns zu taydingen, wie font man es 
ims furhelt, wirt er fprechen, er habs nit alſo ge 
aber, jo bett er on wiſſen des herzogen und u: 
einander gebunden und wer nit gericht. ift ni 
zu geben. 

item jolten wir ir Tuntichaft zugeben, da8 m : 
zugeben und zu erkennen pflichtig were unange| 
dorumb nit rechten, fwa8 wer uns dann unfer g 
beftettigen, ob es not wurd, angefehen wiltpann, 3 
lich obrigkeyt zu Furt und anderßwo, dorumb fi 
ſprechen und mit kuntſchaft auß unfer gwer zu fur 
erfennen zu geben. 

item wen man den Teyfer bitten alß ferren m 
des werdeins und fchreybt unß das dann, wir vw 
k. m*. fein und wollen es gern thun, dann fein gn 
fontag zu Franckfurt fein wurdt. 

item es ift ein nottorft, das fich der taydingß 
in zeyt des anlaß der fach zu end wol helfen und 
innhelt, fein pruch erichein laßen, funft wern wir 
fo dag geichicht, fo ftet e8 den partheyen uf ein fal 
jeumig wurdt, jo 1id dan der bifchof des auch verfc ı 
lief die jach zu ende. 

wir lafjen euch wiflen, das Heintz Seybot uf I: 
hieher zu ung komen ift, bei dem ung fein gnab | 
botten, das fein mayeftat ſich uf yo den nechſten 
erheben und uf ſontag fchierft zu Franckfurt fen 
Sachſen, auch wir, der Lantgraf von Heffen und aı 
und ftette zu feiner m! fomen werden, ferrer mit ſen 

die in der tat!) find wol getroft und all 
wider Burgundi jenffeit und bie difjeit A: 
hinauß, fo find die Burgundifchen im here und . 
Sweytzer haben dem herzogen von Burgundi ange! 
vil leut erflagen, Hat der bafchart von Burgumdi 
Iharmugel3 weyß, fie folten fliehen und hat gehab| 


1) Neuß. 
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e3 weren pauren, als umb fich, alſo haben die Sweytzer in nyder gelegt 
und bei ımm" und xvı an einem moß erjlagen, die man funden und gegelt 
bat. er ift entrunnen mit den uberigen gein Bißung?), do Ligen fie vor im. 
es ift ein gleich® fechten geweft, der Sweytzer ift wol xvı” gewejen, der 
Dfterreihifchen, ander furften und reichjtet des punds vıu“, das ift xxıum“, 
die wolt er mit vı” erjlagen. nemlich mm” pferd und nm” trabanten. die 
Oſterreichiſchen, Sweytzer und ander furiten und ftet des punds haben 
bei ı1j" pf. gehabt und den xxım” und bei vor“ wegen. das fchreibt 
man und jagt? warlich und kumet ein bot uber den andern. got geb das 
es noch beifer werd. der Herzog bat auch uf heut xımı tag an einem 
fturm verloren ob mm” und bat felber mit jeinen kemerlin gefturmt, der bat 
man xv kurbiſen in die ftat gezogen. wir jchiden euch hiemit funfzig 
gulden zur zerung und lafjet und an neue mer nicht. wir ziehen bis mit- 
woch auß, als ir wifjet, doch wollen wir nicht, das es von und außlombt, 
denn man fagt zu zeyten, es mag war jein oder nicht. 

item mit der canzley, do Habt es erlih mit, dann wir wollen nyt 
mynder geben dan herzog Ludwig und was ir ine veriprecht zu geben, das 
wollen wir hinder ung?) Laffen. 

datum Colmberg am montag unfer liben frauen tag presentacionis 
anno ıc. Lxxm. 


Münden, Kgl. Allg. Reichsarchiv XI. Bayr. Buch fol. 258 b ff., nad ibid. 271bF. 
ſchon am 22. Nov. in bie Hände der Adrefiaten gelangt. 


99. 

(Uffenheim) Rovember 21. Ludwig von Eyb an Kurf. Albrecht. 

Gnediger her. als ih gen Wurczburg kumen bin, erkunt ich mich, 
ee ich zu dem keiſſer fam, was feiner gnaden meinung, Die er euren gnaben 
bey meinem fune und Heinczen Sewbot hinauf zu werben bevolhen het. da 
ih die fach, des Teiferß halben, ſeines auszyens richtig fand, ftelt ich 
mein werbung darnach, dye dem keiſer gefellic) was, das euer gnab im 
feinen ſachen fo vleiffig und forgfeltig wert und jagt mir, er het euren 
gnaden geſchriben und bey meinem fone, auch Heinczen Sewbot zu wifien 
gethan, das er auf mitwogen nechſt on alle verhinderung fich erheben und 
auf freitag zu Srandfurt®) zu fein, das euer grad auch nicht lenger verzug 
und auf mitwog euch auch von hauß aus erhübt. fagt ich, es gefcheg ge 


1) Pißuntz = Befangon. 2) Borlage „und“. 

3) In einem Schreiben Eybs an Albrecht vom Tage vorher ſchreibt er, Seibot ji 
mit der Nachricht aurlidgelehrt, daß ber König von Dänemark teibingen wolle. Er wel 
fid nun in Würzburg erkundigen, was bes Kaifers Meinung hierüber fi. Bon te 
Schwierigkeit der Verlabung ber Kriegsworräthe werbe ihm wohl ſchon Biberern geichrieber 
baben (Märcker. 1913, 64). 

4) Nach Sanfien 1. c. II 356 traf ber Kaiſer in ber That am Freitag ben 25. Ror. 
in Frankfurt ein. 
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wiflid mit mer reden, als ih euer gnad bericht wirdt. item im gefelt 
ganz nicht, das der Tünig fich zu der deydigung geben hat und werd de#- 
halb icht an in gelangen, fey im nicht gemeint, icht Darinnen zu antworten 
noch handel biß auf eur gnaden zukunft. item in der gefchrift Herzog 
Ludwig, fragt er mich in funderheit, wie euch die gefil, jagt ih „gar wol“. 
und euer grad bet gejagt, ir merdi, das er den brief ſelbs gedicht het bey 
dem wort „des pfalsgraffen ungedult”. gefil im mit fchimpfreden, die er 
darzu thet, dann er was ganz frollih. der antwort andreffend euer reuder 
zu SKobellencz ift er benügig. item er fagt mir in geheym, das folt man 
furder in geheym Halten etlich zeit. die zwen bifchof Menncz, Trier, ftat 
Colen und die hoffleut und fußvold, fo hinabgeſchickt wer, die heten willen 
und wurd gejcheben, fich zu ftund für Ling zu ſlagen mit zweyen heupt—⸗ 
buchiien und meinen, das bald abzuraumen, damit der Nein offen werd. 
item langgraff Hermann und langgraff Heinrich haben im gefchriben nicht 
gar einen gefellihen brief, darauf Hab er gnedich anwort geben, nad)- 
dem er fech, wie die fach igund fte. item dag euer gnad fchaff, dag man 
zwen wegen mit jalz mit las gen auf ein fürforg, biß man mer hernach 
prengen mag. dann was falz herab gefchidt ift, ift alles verfalgen auf das 
fige. mein rat wer, das euer gnad zu ftund gein Bamberg geichict Het, 
da® man den Habern het laſſen angen, nachdem der Mein ib on eyß 
offen ift, dann das wetter ift unftet. auch wer gut, das ein fchiff mit 
fleiich, eind mit wein und eins mit korn zu ſtund anging gen Frandfurt. 
die Schiff fein nit groß, das man fich davon behülf, bis man mer predit. 
den habern muß man kaufen, biß haber fumpt. was euer gnaden meinung 
hirin ſey zu thun, laßt mich dag und nacht wiffen, jo jol es gejchegen. 

datum Uffenheim an unfer frauen tag [presentationis] anno ıc. Lxxmr. 

auch Hat unfer her der keiſer euren gnaden laſſen fchreiben etlich zeitung, 
ee ich kumen was, fchid euren gnaden hie mit. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 21. Or. 


997. 

(Wertheim) Rovember 21. Hans Moniger!) an Kurf. Albrecht. 

Ein Edelmann habe ihm mitgetheilt, während er (der Kurf.) in Mainz 
fei, folle ein Unfchlag auf Blafjenburg vorgenommen werden. Der Edelmann 
babe ihm nicht mehr verrathen wollen. datum to Wertheim an unfer frauen 
tag presentacionis Marie anno dni. 2c, im Lxxmu““. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchio, Märckeriana 1913, 566. Or. 


Auch Biberern berichtet dem Kurf. von den Anschlägen des Pfalzgrafen, 
der zu Schillingsfürft und Weigersheim?) Knechte beifammen habe (1913, 562). 


1) Mehrfach erwähnt als brandenburg. Beamter im Gedenkbuch des Ludwig von Eyb. 
Herausgeg. von Chr. Meyer S. 38 (Müninger), ©. 34 (Muniger). 
2) Weilersheim, Ober-Amt Mergentheim. 





(Hemmersheim) November 24, Kurf. Albrecht? Credenzbrief 
für Hans von Thalheim, 
die Bitte enthaltend, ihm bei Beforgung von Lebensmitteln behüfflich zu fein. 
datıım im dorf Hemergheim am donerftag vor Katherine anno ꝛc, Lxxum. 
Bamberg, Kal. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 558. Conc. 


ibid. 65. Credenzbrief für feinen nad Koblenz fahrenden Schiffer Hans 
Cremer von Frankfurt, an den Bollitätten zollfrei zu fein. Frankfurt S. De. 


(Kriebftein) November 24. KHurf. Ernft und H. Albrecht von Sachjen 
an 5. Wilhelm. 

Die Antwort an den Pfalzgrafen habe Zeit bis zur Zuſammenkunft!) in 
Freiburg (Undreastag 30. Nov.). „und als umer liebe und in eym andem 
brief, wie uwer liebe dem hochgebornen furften, unferm lieben fwager mare: 
grafen Albrechte 2c., der irftredung halben de3 zogs gejchriben und was er 
umer liebe daruf vor antwurt getan, uns mit gefchidt, were nicht not geweſt, 
die ding uns fo clerlich zu offen.“ Über die Zuſammenkunft mit dem Biſchofe 
von Würzburg, die der Biſchof am Montag nad) Barbarae (5, Dez. 1474) 
befuchen wolle, könne auf der Zuſammenkunft zu Freiburg geſprochen werden. 
ob perfönlide Anmwejenheit dabei erforderlich jei. Den Vertragdbrief zwiſchen 
ihnen dreien und dem Könige von Ungarn habe er ihnen zugejandt. Neue 
Zeitung aus Breslau, die fie und ihr Marjchalf erhalten, fenden fte mit. 
Danfen für feine an den Landgrafen von Heffen des Durchzugs halber gethane 
Botihaft. geben zu Kribenftein?) an dornftag vigilia Katherine anno dni. x. 
Lxx quarto. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 BI. 75. Or. 


1000. 
November 25. Dr. Heinrich Mellerftad?) an Kurf. Ernjt und H. Albrecht 
von Sachen. 

Irluchten hochgebornen furjten. gnedige bern. nach abſchid des tages 
hir zu Mencz am legten hir gehalten, hat an mich nit vil nauß gelanget, 
das euern gnaden vorhalten jey, dann das mein herr von Ment und des 
Reins graven vaft geruft und mit irem gezuge, ald man faget und eins 
teils vor augen ift, auf die reife gein Colne wol irzeugt und gejchickt fein, 


1) Am 26, November ſchreibt 9. Wilhelm, baf er demnächſt zu feinen Betterm reije 
werbe. gl. Sa. rer. Siles. X 102. Bgl. aud Nr. 989. 

2) Kriebftein, Amtsbauptmannfchaft Döbeln im Königreih Sadjien. 

3) Als jächfifcher Math erwähnt bei Langenn, Albrecht ber Bebergte 559, nimmt aus 
an H. Albrechte Pilgerfabrt 1476 theil. Bgl. Röhricht und Meliner, Deutiche Bilgerreiiem 
5, 459, 





1474 November. 


in meynung, fi kurzlich zu ichebin, fo balde 
uns beiprochen wirt, der als uf morgen gein 

ſolchs abir allis der Herzog von Burgundie vera 
Diejer bir ingelegter fchrift, die er meynem bern 
geſchickt hat!), abnemen mogen und vermerden, er 
als ih von den graven von Naſſaw, an die folı 
Bat, hab gebort, ehr er von Newß zihe, muſſe de 
gewynne fie mit gewalt, aber fie ergebe fich, er bl 
von dem feier abtriben, des wulle er yn zu ere g 
er mit feinem beer und gezuge an graben, an fpeif 
gewalt und gewitter wol vorwartt und behut jey, 
forgen dorf, dennoch wulle er ſich ungern innehalte: 
und wo ym der fig dofelbft gedeyen folle, ala ı 
wider den konig von Franckreich beicheen ift, mu 
dritten tage dornach zu fterben, domit er den groff 
criſtenheit abgejiget het und fein groſſers lob nid 
und ir mitgewanten, die fi in Obir Burgundi 
und margt Eleccort?) gnant, darynn der Burgu 
burgern, ob zwelfhundert fein ſollen, gejlagen hab 
noch Martini?) nehſt vorſchinen, als ires reifigen ı 
uf die futterung geſchickt und auf den Dfterrichiichen 
an Die Burgundiſchen geftoßen fein, die fich denn 
und ob viertujend zu fuß, dafjelbe flog mit ſpeiſe, 
retten undirstanden hatten und aber fie noch zwi 
veind aber der Dfterreichifch gezug were, ire veind« 
fih und aud) zu dem gezuge vorkundiget und innde 
vertroftung des heres geiterdt waren, mit den find 
behabt, der Walen bey xv° und etlih und jechzig ı 
erflagen und gefangen), hundert und bey zwenzig 
molotir mit fpeife, pulver und puchfien, auch cleit 


1) Brief vom 1. Nov. 1474. Müller, Retchstagstheatr: 
melbet ber Erzbifhof von Mainz dem von Trier, daß ein b 
einen Brief gebradht babe und daß derſelbe anch foldhe an „, 
Sachfſen, unfern jmager von Brandenburg unb berzog Ludwig 
gehabt babe. Adolf Ulrich, Acten zum Neufer Kriege in Xı 
Niederrhein 49. Heft S. 35. 

2) Hericourt, Städtchen nörblih von Mömpelgarb an 
ber Straße, die aus dem Sundgau nad Hochburgund führte 
unb ihrer Bunbesgenofien fiehe Robt 1. c. 302—329. Dierauer 
Lothringen und Burgund in Jahrb. d. Geſellſch. f. Kothringer 
2, 37. 3) 13. November. 

4) Über die Zahl der Erfchlagenen anf burgumbifcher Seit: 
dem Berichte der Eidgenoſſen an König Lubwig wirb ihre . 
Sonftige Angaben bei Robt 1. o. 323. 
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notturft behalten, geſchatzt uf Hunterttufend gulden, der Walen etwenil 
in ein Dorf in der flucht getriben, da8 umbgebin, angezundt und gar mit 
den inwonern vorbrand, wider vor das ſlos gerudt, das ſich ibt, ala de 
nechten botjchaft heerkomen ift, ergebin had, mit was underfcheid ade 
beding, mag ich noch nit wilfen?!), dann als die fchrift Laut, Betten fie fid 
vorlangft ergebin, wo fie gnade hettin befinden mogin, die yn gar vor 
fagt geweßt ift, deßhalben das fie an kirchen und facramenten, an jung 
frauen und frauen vil merglicher ſnoder untat begangen Haben. Diele 
mere fein von erbern, redelichen mannen dem fchulteiß zu Straßpurg ge 
ſchriben, auch durch die von Straspurg an meinen bern von Mencz, von 
dem ichs diefen abind gehort Habe, in neuen fchriften ym uf etlich vor- 
getan, die nit zo vil gluks innehilten, als die it komen fein gelangt, das 
fie warlich alfo irgangen fein follen. die von Kollen haben itzt in kurz 
vorgangen tagen den jungen von Konigftein, den von Eppftein und mit 
yn ob dreytufent, als man jagt, die bißher in irem folde gelegen jein, 
zihen lafien, auf was meynung, ab fie villeicht einer füne verhoffen fint, 
nochdem fich der konig von Denemard der unverren von Burgundie ge 
legen ift, gutlicger handelung underfangen bad, ader ab fie den beleftung 
bißheer entlediget jein wullen, mogen fie villicht baß willen, warn es yn 
außgelegt wirdet. meinen bern von Mencz find nechtin warbhaftige 
Ihrift und botfchaft angelangt der unfern wolgeruft und ir iglicher mit 
acht pfunde falpeter8 follen zu New intomen fein, wie aber ader in 
weldhir weiße, mogen wir nicht willen, anders dann, das fie Durch das 
Burgundifch heer in einem mangel hinkommen fein follen. Hirmit fey id 
eueren gnaden entpfolen. gefchriben am freitage Katherime anno zc. Lxxnm“. 

Beimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 86 BI. 77. Gleichz. Air. 

Borftehender Brief kam dem H. Albrecht am 3. Dezember zu, ber ihn 
fofort an Kurf. Ernft weiterfandte. (Vgl. Schreiben H. Albrechts an Kurf. 


Ernft, de dato „geben zum &derhberge am fonabende noch Andree ann 
domini 2c. Lxxum°,*) ibid. 84. Dr. 


1001. 
(Königshofen)?) November 25. KHurf. Albrecht an Sraf Johann 
von Wertheim?). 
Theilt mit, daß er das Lager zu Kulßheimt) geändert habe; dankt für 
feine guten Dienſte. 
datum Konigshoven am freitag Katherine anno zc. Lxxum®. 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 553. (Wohl nur zum Berjantt 
beſtimmt gewefen.) 
1) Die Beſatzung von Hericourt erhielt freien Abzug. 
2) Königshofen an ber Tauber in Baben. 
3) Johann IH. von Wertheim regierte von 1454—1497. Bgl. über ihn ben Auf 
fat von F. Wagner, Arch. d. hifl. Ver. v. Unterfranken und Ajchaffenburg XXX 257267. 
4) Külsheim in Baden, norböflic von Tauberbifchofsheim. 
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1002, 
Rovember 28. Hans von Thalheim an Geor 
und Ludwig von Eyb. 
Theilt mit, daß er zu Frankfurt dem Kurf. | 
aud die Kanzlei untergebracht werden könne und 
baden lafien. geben uf montag nad) Katherine — 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 54. 


10031). 
(Werbach)?) Movember 29. Kurf. Albrecht an M 
Liebe mume. eur fchreiben, uns igund getaı 
und danden euch eurs erlichen haltens in eurm bri 
und bogern fein nit ſovil und als ir ung bitt ı 
damaßkein, den folt ir haben und auch ein zerumg 
hilf widertomen, dann die trumeter haben uns nit d 
in Dem Mentziſchen land. aber eur liebe fol an t 
Doch wollen wir euch und der grefin?) doran beficht 
eur braune und der grefin ic fallwe fogen beraufen. 
vor leid. datum Werpach under Bilchofsheim am 
anno 2c. LxXxmm. 
Berlin, Kgl. Hausarhiv, Acta M. Margaretba betr. & 
Am 14. November 1474 (geben zu Coln an d 
nach Martini anno 2c. Lxxmm°) hatte M. Margaretf 
Überzug und anderes gebeten. Berlin, Kgl. Hausardjii 
betr. Dr. 
1005. 
(Werbad) November 29. Kurf. Albrecht an den . 
von Sedendorf. 
Lieber getreuer. im dorf zu Konigshoven findet 
den man peut mitfambt den faſſen das fuder umb 
faß umb ıj gulden. Doch meynt man wolts teidingı 
den. das wern 1° fuder umb m° gulden. deucht un 
ſehen, das man nit mer zu furen hat, denn zwu meyl 
bon dannen zwu gein Rotemburg und zwı gein ( 
dad man in faufet und her Sixt‘) das gelt dargeb, 
halb jchreiben, als du vernemen wirdeft; der wagen 
uns noch acht oder zehen wagen zukomen. die muſſ 
jo die zehend kumen, mit gots Hilf, on zweivel. ob 
leyhen, mufjen wir laſſen gefcheen, wir wullen dich 
datum Werpach am dienftag fand Endres abent 
1) Rt. 1004 wurbe gleichfalls ausgelaflen. 


2) Großherzogthum Baden, an der Tauber, nörbl. von 2 
3) von Helfenftein. 4) Wohl Sirt von Ehenheim. 
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Zettel. Dem Krefftlein habe er nichts Böſes zufügen wollen. ur 
wolle er ihn wegen feiner Trunkenheit nicht immer um fi) haben. Betteln 
zu gehn brauche er deshalb nicht, er werde ſchon anderweitig verjorgt werben. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhiv, Märckeriana 1913, 15. Eonc. 
Am 5. Dezember erklärt Sedendorf, er habe bereit3 8 Wagen Hinab- 


gefickt und werde den Wein zu Königshofen bejorgen. datum am montag 
nad Barbare anno dni. zc. Lxxım. (ibid. 542.) 


1006. 
(Bürgitadt) November 29. KHurf. Albreht an Hand von Thalheim. 


Er fei Heut nad „Borftat” bei Miltenberg gelommen, fomme morgen 
nad ‚Werde“!), werde aber, da die „Birgifchen“ noch vom Marſche her nrübe, 
die Wagen ſchwer beladen und er deshalb nur 2 Meilen am Tage mache, erit 
am Freitag Nachts in Frankfurt eintreffen. Er wolle außerhalb der Stabt 
liegen und wünſche Mittheilung der von T. dazu ausgewählten Dörfer. Er 
habe noch fo viel Leute, ala bei T's. Wegzug. 

datum PBorftat?) an fand Endres abend anno ⁊c. Lxxım. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhio, Märckeriana 1913, 54. Conc. 

Auch das vorige Schreiben (Nr. 1005) war vom 29. November, aber 
aus Werbach datirt, die Entfernung von Werbach und Bürgftadt bei Milten- 


berg ift aber zu groß, als dab Kurf. Albrecht an beiden Orten an demſelben 
Tage geweſen fein Tann, 


1007. 


Dezember 1. Wilhelm Löffelholz an Georg von Stein. 


Auf feine Bitte wegen der 800 fl. erwidre er, daß diefelben noch nicht aus⸗ 
gefolgt werden fonnten, da die Stadt durch Burian von Guttenftein beir. der 
Berichreibung über die zwei Städte?) Irrung habe. Wenn er hierher käme, 
fönnte man aber weiter darüber verhandeln. 

datum am pfinztag nach Andree anno zc, Lxxmm. 

Nürnberg, Kgl. Kreisarhiv, Nürnberger Briefbücher 34b fol. 83. 

ibid. fol. 87. Derf. an den‘. Dankt ihm für die gefandte Zeitung, er 
und der Rat feien geneigt, daS freundlid um ihn zu verdienen. Wegen bei 
Geldes könne er es nur bei der vorigen Mittheilung belaffen. datum famp:- 
tag nad Lucie anno 2c. Lxxım (17. Dez.). Bettel. Bei den jetzigen Kriegs— 
zeiten in Ungarn und Böhmen werde er wohl ohne Mühe der Stadt Nürnberg 
einige tüchtige, verläßliche Kriegsleute beforgen können. 

datum ut supra. 


1) Wörth am Main. 
2) Wohl Bürgſtadt, das Dicht bei Miltenberg liegt. 
3) Heibingsield und Mainbernheim. 
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1008. 


Dezember 2. „Hugolt von Slinitz“, Oberma 
von Sachjen. 
— — — — Theilt mit, „das myns bern, 
mit koſt und futterung nad zu Bamberg ftehe v 
nicht Hinabe komen mogen“. Yreitag Nacht nad 4 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Arch. Reg. A fol. 28b 
Über die Verpflegung des fächfifhen Eonting 
Scdoln und Rubdolff Siyde in einem Schreiben an Kr 
de dato „Wurkpurg an fant Andres tage anno ⁊ 
ibid. 81. Or.). Sie theilen mit, daß fie „mit e 
Schidten uf ſant Andres abent ytz vergangen, wol al 
fint, den tag ftylle gelegen, umb ſchyffunge, habern 
notturft vleis gehabt". Klagen über die Theueru 
und der Lebensmittel. „getreydes funden wir in 
aber keyn ſchyff nicht, dann der bifchof, der rat 
fproden“. Sie hoffen, in Wertheim 3 Schiffe ausr 
ſamkeit der Schiffer. 


1009. 


Dezember 5. Dr. H. Mellerftadt an Kurf. E 
von Sachien. 
Stlauchte, Hochgeborne furſten, gnedige herren. 

an euer gnad von meyns herren herzog Wilhelms la 
weiß ich nichts mehr uf dißmal zu fchreiben, danı 
nechten zu abent hir zu Franckfurt mit etlichen 
und Den tag zuvor mein herr von Trier. des ma 
Hybey auf ein virteil eyner meil und thut mit zı 
des ſych die armen leut nit alleyn an futter und 
hand Hauferath, des ſy entploßt werden, vaft bei 
Wurgpurg jal morgen mit ſeynem voll aud hir 
neben uns umbzihen. der marggrave hat xv fhi! 
abhyn gehn laßen, anders vermerd ich noch nit vi 
dag er benfelben weyn und was er mit furen I 
babe. ſuſt ift, ane etlicher ftete jaldener, nymands | 
von Veldentz in der wiefe, als er ybt lang zeit Dem 
bat, aber der keyſer ſal ye der meynunge ſey(l), | 
wo ander® im der Reyn, geyn Ling öberzuzihin, 
zumal nit ift und als man vorcht, fo leicht nod 
rede gebt, der Burgunder folle diefelben ftat mit ſſ 
in guter warung teglich halten, darauf allen der : 
fal es ware ſeyn, der pfalzgrave habe bey Bacher 
uf des Reynſtrom feyne zolle hat, eyns ſteynwur 

Priebatſch, Eorrefpondenz. J. 
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vil pfael in den Reyn flahen und die mit Tethen umbziben lafſen, aud 
feine beften buchilen darhyn gelegt, in meynung ſeyner ſelbſt warzunemen 
und villeiht nit vil ane zolle hynab gehen zu laſſen. die Sweytzer Die in 
Dber Burgundien gezogen waren, darin etliche ftethin und flog, als id 
am jungften gejchriben hab), gewunne und eynen redlichen fig behalten 
haben, feint widder heym gezogen und als die rede gebt, fo bett Der Bur- 
gunder bey eylitaufend der jeynen daſelbſt zu roß gehabt und mergkliche 
furnemen betracht, wo fy nit abegejcheiden weren, ine widerftant zu thun. 
fo mag fih allis unfer volt, das im anflag ytzt begriffen ift, als es ſich 
noch Stellt zu komen, nit auf xx tauſent laufen, got geb uns dorein mehr 
gluds, dann der herzog fich zu uns vorjihet. wirt die machte, als id 
hore, geyn feyner gar Kleine. er achtet auch der ſeynen gar wenig, der 
auf funfzigtaufent von böbil bey ſich bat, geyn den ymer ſchad were, 
ſolchen fern auß Dewticher nation zu ſtreyten. die Colnifchen feint itz dem 
feier vaft anligende, ſich hynab zu fugen als villeicht gejcheen wirt, wann 
er darauf ſeynen beſcheyt weiß, als desgleichen etliche des reichs furften 
von viln der ftete beichuldiget adder bezeiht werden, ſy fjollen van dem 
Sollner zuftener haben, darmit ine ungleich burden ufgelegt jeyn folln, ap 
ſy des etwas wiſſenheyt haben, adder auß wane reden, mag ich noch nit 
erfaren. euer gnaden urteilbrive geyn dem von Gera ift noch nit vorfigelt 
nach gefertiget, wann der keyſer hat nichts fecretiren wollen, aber ich vor- 
meyne, jo vil vleiß anzuferen, das er gefertiget wird, den wil ich alabald 
mit anderen, das not jeyn wirdt, an euer grade jchiden. darmit ſey ich 
euer gnaden entpfolhen. geichriben zu Franckfurdt am mantag in vigilia 
Nicolai anno Lxx quarto. 

Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.Archiv Reg. A fol. 286 Nr. 86 BL. 88. Dr. nad) einer 

für den Herausgeber in Weimar angefertigten Abfchrift. 


Das Schreiben gelangte am 8. Dez. zu Fulda in die Hände H. Albrecht, 
der e3 an H. Wilhelm mit der Bitte, es auch Kurf. Ernft zuzufenden. fchidte. 
Bol. ibid. 93, Or. Schreiben H. Albrechts an H. Wilhelm de dato „geben 
zu Fulda am dornftage unfir liben frauen tagt conceptionis anno Domini x. 
Lxxur, 





1010. 
(Straubing) Dezember 5. H. Albrecht von Bayern an Kurf. Albrecht. 


Kündigt einen Gefandten, feinen Schreiber Hand Risheimer an, 
datum Straubing an montag nach Barbare virginis anno Lxxımr“. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, A. U. 7, Pfälziſche Miffive 96. Dr. 


1) Bgl. Nr. 1000. 





— 
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1011. 
(Frankfurt) Dezember 10. Kurf. Albrecht 
in jeinee Abwefenheit an die andern Ri ı 
Giebt ihnen die zum Nachtquartier geeigneten ı 
und rechtsrheinisch) an. In Kamberg und Limbun 
datum Frandfurt am fambftag frue nad) concepeio! 
Im Regeft gebr. bei Bachmann 322 Nr. 310. Ban ı 
1913. 521. 
1012, 
Dezember 14. Albrecht Stieber an Li 
Diether von Iſenburg fei bier gemwejen,; er 1 
Achtel Hafer liefern. Er fei bereit wegen der X . 
furf. Leute verwundet und erträntt haben, zu teid 
datum am mitwoch nad) Qucie anno 2c, Lxxı 
Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märckeriana 1913, 525. : 
Auch von H. Friedrich von Veldenz wurde 9 ı 
Lichtenftein berichtet in einem an Sebaftian von ! 
AUbwefenheit an Eyb, Wangenheim oder Stieber | 
4. Dezember (1913, 545): H. Friedrich habe dem ! : 
a 15 Weißpfennig verfauft, den er bis auf die Mof 
noch Schiffslohn komme, brauche er nöthig Geld, d | 
Eyb und Stieber, denen das übertragen fei, verlanı 
zu Caftelen wolle ven Malter Hafer, Bopparder D ı 
größer ift als das Koblenzer, für 16 Weißpfennige ı 
Friedrich bis auf die Mofel liefern. Der Erzbild 
bei 9. Sriebrih, feinem Bruder. 9. Friedrich wi. 
1000 Malter Hafer leihen; er habe fich übrigens zu ı 
fh ſchäme, Hafer zu verlaufen. 
datum am funtag zu nacht Barbare anno zc. 


1013. 

(Frankfurt) Dezember 15. H. Albreht an H. 
Um Sonnabend nad) Concept. Mariä?) fei er in | 
danach in Frankfurt eingeritten und dort vom Kaiſe 
freundlich empfangen worden. Der leßtere erflärte, : 
furt zu fein; auch der Erzbiſchof von Mainz ift bi: 
das erft unterwegs zum Heere jtoßen wird; auch di: 
Bamberg und Eichftädt find da; auch eine Anzahl R: 
Das Kriegsvolf Liegt um Frankfurt und thut viel Sc; 
die Entfhuldigung, daß er mit weniger Leuten als e: 
gnädig hingenommen und ihn nach feinem Rathe für ' 


1) Reg.⸗Bez. Wiesbaden, norböflic von Frankfurt. 
2) 10. Dezember. Am 3. Dezember fol er nad) Konrad 
Litt.-Ber. XXXL 86) nah Erfurt gelommen fein. 
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er aber mit Rüdfiht auf die Unbelanntheit mit dem Wege abgelehnt Habe. 
Ebenſo habe er fofortigen Aufbruch verweigert, trotz Kurf. Albrechts und 
Anderer Drängen; er wolle erft Weg- und Berpflegungs - Berhältnifie er- 
kunden lafien. Er werde fih morgen Freitag, zugleih mit dem Kaifer, zu 
dem angegebenen Zwede nach Wiesbaden aufmachen, von da ginge es nad 
Naftet!), Koblenz, dem Wege nah Edln zu. Der Pfalzgraf habe freundliche 
Erbietungen jagen laſſen. Kurf. Albrecht hat fich heute erhoben. 

geben zu Francfurt am dormftage no Lucie anno domini ze. Lxxım. 

Weimar, Sächſ. Ernefl. Geſ.-Archiv Reg. A fol. 28b Nr. 86 BL 95. Dr. 


1014. 


Dezember 15. Hans Pupp?) an Ewald von Lichtenftein 
und Sebaftian von Wallenrode. 

Er habe die Beftellungen auf Brot, Wein ꝛc. in Cöln ausgerichtet, mit 
den redlichften Bädern der Stadt Abſchlüſſe dahin gemacht, daß 12 Brote 
einen WVeißpfennig fommen follten. Theuerung in Cöln. Der Herzog von 
Jülich habe die Zufuhr nah Eöln unterfagt. Mit Hülfe des Raths Habe er 
dem gnädigen Herrn eine gute Herberge in der Dompropftei ausgefudt. Seit 
Montag?) fei der König von Dänemark bier. 

gegeben uf donerftach nach Lucie. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 62. Dr. 


1015. 
(Sulzbach) Dezember 16. Kurf. Albrecht an Kaifer Friedrich. 
Wenn es wahr fei, daß Hefien und Sachſen ihr Fußvolk entlaffen, bitte 
er au, aus der Noth eine Tugend zu machen und das gleiche thun zu Dürfen. 
datum Sulgpad am freitag nad) Lucie anno 2c. Lxxım"., 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 531. Conc. 


Die Abreiſe Albrechts von Frankfurt fand nach dem Briefe H. Albrechts 
von Sadjen (Nr. 1013) am 15. nach einem Berichte, der für die Neichsftabt 
Windsheim beitimmt war (Unn. des hift. Ver. f. d. Niederrhein 17, 203) 
am 16. Dezember ftatt. („auch ift marggraf Albrecht mit feinem gezeug uf 
den ande tag mit feinem voll auch hinab uf den weg gen Cobleng 
gezogen.” | 


1) Naftätten im Unterlahnkreis. 

2) Vielleicht berjelbe der Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefbud) XXXIII 
193 erwähnt wird. Nürnberg antwortet an Kurf. Friebrih II.: Auf feine Mittheilung, 
daß fein Diener Hanns Bopp beſchuldigt werbe, ihr beimlicher Knecht zu ſein, erwidern fie, 
bag das nicht wahr fel. datum 2a post Egidy. 3) 12. Dezember. 
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1016. 
Dezember 16. Die „amptleude Herman Lugelein ı 
an H. Wilhelm von Sad 
H. Albrecht von Sachſen reite heute mit 40 big 
nah Wiesbaden!). M. Albrecht ift geftern Nachmi 
ritten, „die E. m. bat inn geheym Bernhart von Sd 
marcgrave fei der elfte und werde diſſ zoges heul 
Bo er muße bett, wolt er gar wol kranck fein und 
als diff. er wuft auch zu dieſen Dingen nichts zu 
im furfaget, des were er willig“. Der Pfalzgraf 
Alsheim?) und Hans von Kronberg‘) hergeſchick 
Albrecht Zollfreiheit zugefagt. Fürchten, daß H. Al 
leiten lafjen werde, einige Tage in Wiesbaden zu 
früh bei H. Albrecht geweſen, habe er ihnen mit 
verbreitet fei, „das ber herzoge von Probonigen de 
von Denemarden furgenomen, aufnehmen werde, t 
mit feinem zoge furt zu zihen und fo im das alſo 
k. m. wegen annehmen und zufagunge thun und 
den dand vordinet haben“. Bitten, die Bufage ti 
halten. gebin under unfer einß ingefigelt im fri 
Lxxım®, 
Weimar, Sächſ. Erneft. Geſ.⸗Archiv Reg. A fol. 28b 


1017. 
(Kolmberg) Dezember 16. Ein Ungenannter an Bei 
Er glaube, daß ihm fein Ungemad leid thu 
Burgundier zu fahen und einen „raißpfennig” mit; 
berg am freitag nach Lucie anno zc. Lxxmm. „ih 
Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märokeriana 1913, 524. 


1018. 
(Sulzbach)e) Dezember 16. Kurf. Albrecht « 
H. Albrecht von Sachſen fei mit 600 Pferbei 
300 gefchict, Leider aber fein Fußvolk wieder heimkeh 


1) Über die Abreife des Katfers nach Wiesbaden vgl. a 
Niederrhein 17, 203. 

2) Wird bei Langenn, Albrecht der Beherzte ©. 558 alt 
dann S. 560 als Landvogt zu Sachen 1474, 1475 erwähnt. 

3) Erwähnt Quellen und Erörterungen 3. bayr. u. deu 

4) Erwãhut ibid. II 63, 433. 448, III 113. 219. 

5) Ein Jung Henlein zu Uffenheim“ bei Haffelholbt 
I 1, 283 erwähnt. Henlein ift ber Beiname der Familie wor 
Die geöffneten Archive III 387, ebendaſelbſt (392) wirb Veit He 
von Guttenberg (Bogt zu Kulmbacd 1466, + 1475) erwähnt. 

6) Landkreis Wiesbaden, 4 km von Höhft am Main, 





774 1474 Dezember. 


gleichfalls ihr Fußvolk umkehren. Die Neichsftädte ſchicken blos die Halbe 

Zahl. Der Kaiſer wird im beiten Falle 30000 Mann haben. 3 regen ſich 

auch Zweifel über die Treue des Königs von Frankreich. Die Franzofen 

machen zwar große Rüftungen. „wolten bife getreu fein, wer es deft befler, 

welten aber die handeln, als vor Luttich!), jo wers fwer*. Er (Kurf. Albrecht) 

laſſe jebt den Erzherzog Marimilian mit 80 Pferden nad) Dillingen 2) geleiten. 
datum Sulzbach im feld am freitag nach Lucie. 


Zettel. Dan verzichte jebt auf die Mithülfe der bayrifchen Herrn, 
denn die würden mehr Hemmung machen, als Ruben ftiften. Er glaube 
nicht, dab H. Wilhelm, der fein Fußvolk umkehren ließ, bayrifch gefinnt fei. 
Trotzdem werde der Bug vor fich gehen. Aber jeder redet „feinen ſpacht Dazu“. 
Sie foll diefen Zettel zerreißen. „ich habs deinem bruder nit gejagt, noch 
auch meins fwehers reten, ich bet forg, fie wurben mich verdenden. ich wolt, 
fie mweften es on mein ſchuld, mir unvermerft. es fagen die Nurimburger, 
die gut Bayrifh find als wol ander ftete und verantworten ſich all boruf, 
was an in bruch ift, deßgleichen Heflen, Wirkburg und Bamberg. 

datum ut supra. 


Weitere Briefe Albrecht an feine Gattin vom 12, Dez. Eonc. (datum 
Fr. am montag vor Lucie anno ꝛc. Lxxrm). Dank für gefandte Nebhühner. 
Freut ih über ihre Wallfahrt, Über ihre und der Kinder Gefundheit. Meldet 
den bevorſtehenden Aufbrud. ibid. ein unbatirter ſcherzhafter Brief aus 
Koblenz. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913 s. n. Dr. 


1019. 
[Dezember 16.) Kurf. Albrecht an den [Erzbifchof von Trier]. 


Meldet, der Kaifer hat fih heut gen „Bad“ erhoben?). Bittet um Ber- 
forgung mit Schiffen zum ARheinübergang und bittet um Ungabe feiner Duar- 
tiere. Die Herren von Sachſen haben 1000 Pferde und 1000 Mann zu Fuß 
behalten. Das übrige Fußvolk wurde nach Haufe geſchickt. Der Landgraf 
von Hefien Hat den von Solms und den Junker von Königsftein ins Bad 
zum Kaiſer geihidt. Was diefelben begehren, ift unbelannt. 

datum Sultzpach am f. 

Bamberg, Kgl. Kreisardhio, Märckeriana 1913, 506. Corc. 


1) Urſprünglich ſtand da Lubeck. 

2) In einem an bie Reichsſtadt Windsheim aus dem Kriegsgebiete gefanbten Schreiben 
(Ann. des hiſt. Ber. f. d. Niederrhein 17, 203) heißt e8 „und ber jung keyſer wirt zijhen 
gen Thilling, leyt in Swaben“. 

3) Die Reife des Kaifers nach Wiesbaden fand am 16, Dezember ſtatt. Bgl. An. bes 
hiſt. Ber. f. d. Nieberrhein 203. 


nn — — — — — 
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bebundt, es gehort zu der wagenpurg“. — geben zu Rolmperg am fontag 
vor fant Thomans tag. 

Vollſt. gebr. bei Riedel C. I 154. Berlin, Kgl. Hausarchiv. Dr. 

In einem gleichfalls dem Kgl. Hausarchiv entſtammenden Schreiben ohne 
Jahreszahl (Riedel, Cod. dipl. Brand. C. II 153) de dato „geben zu Ouspach 


an fant Niclauß abent 2c.”, theilt die Kurfürftin ihrem Gemahl eine vollbrachte 
Wallfahrt mit und wünſcht ihm baldige Wiederlehr. (Vgl. auch ibid. 131.) 


1024. 


Dezember 20. Herman Lugelein!) und Admus von Eberftein 
an H. Wilhelm von Sachien. 
Da in der Nähe von Koblenz kein Proviant zu erlangen fei, fo wolle 
H. Albrecht von Sachen durch das Gebiet des H. Friedrich von Belbenz 2), 
ber es geftatte, ziehen. Der Kaifer will Donnerftag nad Nabftet?), Freitag 
nach Koblenz. In Koblenz jollen Kurf. Albrecht, H. Albrecht von Sadjien, 
der Erzb. von Trier, der Markgraf von Baden, 2 Grafen von Württemberg 
zum Raifer ftoßen. Der König von Dänemark babe, mangelnden Geleits 
wegen, bie Reife nad) Koblenz abgelehnt, bitte aber einen Ort zur Zufammen- 
funft zu benennen. Der H. von Berg habe Hülfe wider Burgund und Öffnung 
feiner Schlöffer zugefagt. Die Herzogin von Savoyen will zwifchen Burgund 
und dem Kaiſer vermitteln‘). Der König von Frankreich Hat die Abſicht. 
einen Einfall nah Burgund zu machen. 
geben under unfer einß ingefigel am dinftag vigilia Thome anno Lxxum®. 
Weimar, Sächſ. Erneſt. Geſ.Arch. Reg. A fol. 286 Nr. 86 Bl. 102. Dr. 
ibid. BI. 105. Brief, H. Albrechts an H. Wilhelm von Sadjfen; ganz 
ähnlichen Inhalts. Enthält die Nachricht, daß der Kaiſer das Anfinnen bes 


Dänenkönigs abgelehnt habe. geben zu Mentz am fonnabind vigilia nativi- 
tatis Christi 1474, 24. Dezember. 


1025. 
(Mosbach) Dezember 20, GH. Otto von Bayern an Kurf. Albrecht. 

Bittet, ihn beim Kaifer zu entfchuldigen. Mannigfacher Anfechtung wegen 
und infolge der Kürze der Beit könne er fein Eontingent nicht zum Burgun⸗ 
derfeldzuge nah Frankfurt fhiden. Er habe vordem feinen Hofmeifter Hans 
von WVolfftein zum Kaifer gefandt, der ihn in Ebrach angetroffen und feine 
Entfhuldigungen vorgebradht habe. 

datum Moſpach am dinftag vor Thome apostoli anno dni. ıc, Lxxım”. 

Bamberg, Kgl. Kreisarchiv, Märckeriana 1913, 30. Or. 


1) Bgl. Nr. 1016. 

2) Bruder H. Ludwigs von Veldenz, Befiter von Simmern unb einem Theil von 
Sponheim. 3) Nafätten. 

4) ibid. Bl. 107. Brief der Herzogin von Savoyen an H. Albrecht von Sachſen. 
Abſchr. ex monte Callerio (Moncaltert) 12. Dez. 1474. Antwort 9. Albrechts de dato 
Mainz 24. Dez. 1474, Bgl. hierzu Mon. Habe. I 1 Einl. S. OXLIIL 





J 





Dezember 23. Kurf. Albrecht und der Erzbifchof von Trier an denſtaiſer. 

Bitten ihn, fpäteftend am Stephanstag nad) Andernach aufzubrchen, fie 
würden fi alsdann zu ihm zu Berathungen über wichtige Dinge, die man 
nicht über Land fchreiben könne, begeben. 

datum am freitag vor bem heiligen crifttag anno Lxxrm“, 

Bamberg, Kgl. Kreisardhiv, Märckeriana 1913, 580. one. 

1029, 
(Ehrenbreitftein) Dezember 24. Erzbifchof Johann von Trier 
an Kurf. Albrecht. 

1. Der Kaiſer habe vorgeftern Wiesbaden verlaffen und fei geitern in 

Boppard angelangt. Dort bleibe er am heiligen Tage, fei am 26. in Roblenz 


und wolle ſchon am 29, weiter. Samftag nad) S. Thomastag. 


Im Regeit gebrudt bei Bachmann 327 Nr. 315. Bamberg, Kgl. Kreisardhiv Märck. 
1913 8.n. Dr, 


2. (Märcker. 1913. 579. Dr.). Er rathe ihm, bevor der Rhein durch 
das Eis ſchwerer pafjierbar würde, feine Wagen überſetzen zu laſſen. 
geben zu Erembreitjtein uf den heiligen criftabent anno Lxxım®. 


3. (Berlin Kol. Hausarchiv, Briefe des Erzb. dv. Trier an Kurf. Albredit. 
Dr.). Sendung von Wildpret. Daff. Datum). 


1) Am 24. Dezember (Bamberg, Kol. Kreisarchiv, Märckeriana Nr. 1913 Pr. 528, 
Dr. nah einer in Bamberg für biefe Publ. angefertigten Mbichrift) jchreibt Albrecht am ben 
Erzbischof (Arch. Notiz „Nafteten ift erreicht, gelegen zu Poparten ben beiligen tag, ben 
andern tag gein Covelentz.) „Lieber ſwager. unfer Diener Hans Lufft, der do berberg gibt, 
bat unferm marſchall geſchriben, als ir im bifer abfchrift vernemen werbent und nachdem 
nit heu und firo zu Piaffenborff ift, wollen wir heut und morgen, ben heiligen tag bie 
bleiben und uf ben montag ſand Steffans tag 26. Dez.) zieben gein Pfaffendorfj. imbes 
find die unſern alle uber und mogen wir ben binftag auch uberlomen unb ob cetlid an 
dem mitwuch uberfarn, bie uf ben binftag nit uberfomen konten, bie fomen doch fo zeitlich 
uber, das fie gleichwol das leger jenfeit Coblentz erreihen. wolten wir eur lieb unvertumdt 
nit laffen und getrauen, bas nichts bamit verſaumt werbe, ban wir bey uns in umferm 
feger bie bey ııııc pferb haben gereifig unb bie jpeiffwagen, auch ber ritterfchaft wagen, bie 
bei uns im dem leger ligen und was uch barin gefellig ſey, Taift uns heut ber willen, ums 
baben darnach zu richten. datum Ellmart am heiligen criftabent anno x. LxXxım. 

Auch laſſen wir eur liebe wiffen, das unfer ber ber keiſer am nechſtvergaugenen 
bonerftag zu MWiffbaben anfigegogen, beffelben nachts gein Nafteten und uf geſtern freitag 
gein Popparten lomen ift, des willens, ben heutigen tag albo zu bleiben, am andern criftag 
gein Eovelenk und dornach am bonerfiag weiter zu ziehen, wo man in baben mil. 

das bat uns eim unſer bot gejagt, ber necht vom feiner feiferlihen gnaben bey um 
hieher komen ift.“ 

Bol. hierzu das Schreiben bes Paulus Hofman an die Reichsſtadt Windsheim 
(29. Dez. 1474, Anm. bes hiſt. Ber. f. d. Nieberrhein 17, 204). — „marggraf Albrecht und 
ber von Eyſtett gezeug fein vor fünf tagen fur Koblentz hinweg, unb tft by fage, ſy werben 
etlich fted und jlos begeren, ben keyfer zu offnen und wo baz berjagt werde, fo wert es vil- 
Teicht mit ernfl angenomen.” Der Kaifer jei am 28, Dez. von Koblenz nad) Anbernach gefahren. 





Zettel. Theilt Die Meinung Des Raths) Deir. Der Forderungen Buriaus 
von Guttenſtein mit. 
Nürnberg, Kgl. Kreisarchiv, Nürnberger Briefblicher 34b fol. 91. 


1033. 
Ende Dezember. Undatirte Zettel. 

E. dv. Lichtenftein an „Lieben frunde” meldet, daß heute früh das Fuß— 
volf aus dem Gebirge über Rüenach ohne Jemandes Befehl, der Futterung 
halber gezogen ſei. 8. d. 

In derfelben Sache fchreibt er an Wangenheim, daß er fi mit ben 
Hanptleuten der Städtifhen aus dem Gebirge ind Einvernehmen gefeht, um 
zu verhindern, daß die kurf. Duartiereintheilungen fürder geftört würden. s. d 

[Lichtenftein] an einen Ungenannten: Meldet, daß der von Trier un- 
willig fei, daß die kurf. Truppen wieder in das fernfte Lager gerückt find. s.d. 

E. v. Lichtenftein an Marſchall Georg von Wangenheim: Die von den 
Städten aus dem Gebirge haben fi wider Wiflen und Willen Sedendorfs 
und andrer Befehlahaber in die Quartiere Kurf. Albrechts gelegt. Er bittet 
um Abftellung der Sade. 8. d. 

Bamberg, Kgl. Kreisarhio, Märckeriana 1913, 536. 533. 


103. 
8. d. Kaifer Friedrich an die Eidgenoflen. 

Er Habe in dem Streite zwifchen dem Grafen Eberhard dem Alteren 
von Württemberg und der Reichsſtadt Rottweil Kurf. Albrecht von Branden- 
burg zum Schiedärichter ernannt. Er verbiete ihnen hiermit, irgend einem 
von den Streitenden zu helfen. 

Vollſt. gedr. Mon. Habs. I 3, 538. 


1) Rath zu Nürnberg an Hans Kellner: Er könne dem Burlan von ©. die Aut 
löſung ber Mainbörfer nicht geftatten, da er bafjelbe Begehren ver Markgräfin Urinla, Kurf. 
Albrechts Tochter und Georg von Stein abgeichlagen babe. Dafielbe Datum. 





1470 100, 259; — wird Kurf. durch den 
Rücktritt Friedrich IL 115, 116; — Tage 
von Hof, Zeig, Schleiz und Gera 1470 
115-117, 126, 136; — Leiſtungen für 
Sriedrih IL 118-121, 206, 208; — 
Stellung zu Friedrich II. nad, deifen Ab- 
danfung 142; — Lädt Friedrich ein, nad 
Franken zu kommen 141 ff., 151, 168; 
— Tod und Beerdigung Friedrich II. 
211 ff., 219 ff.; — Übernahme der Matt, 
Anerkennung durch die rhein. Kurf. 118, 
126 ff., 131, 152; — Aufnahme in die 
Kurfürfteneinung 126, 128, 209, 275, 
364; — Koften der Übertragung der Kur⸗ 
würde 150 ff.; — ſucht die kaiferl. Be- 
ftätigung nah 132-135; — Räthe am 
el ofe 1470 132-135, 180, — ifl 
nit in Billa 1470 136; — Reichstag 
zu Rürnberg 1470 177-181; — Reife 
zum Saifer, Oct. 1470 133, 139, 143, 
151, 165, 168, 181, 192ff., 195, 197 ff., 
204, 213, 215, 218 ff., 223 ff., 269, 
274; — kaiſerl. Bewilligungen 198 ff., 
206, 212, 225, 234, 243, 455, 565, 
568, 721, 723 f. auch Albrecht und Pom- 
mern; — Lüneb. Schuld, Zoll ꝛc. 198, 
200ff., 204, 231, 237, 281, 312, 314, 
376 ff, 398, 470, 495, 498 ff., 525, 
546, 567, 572f.; — Eölnifhe Sache 
133, 265, 485-487; — und der Reiche» 
tag zu Regensburg 1471 f. diefen; — 
begleitet den Kaifer nach Nümberg 271 ff., 
279 ff.; — geplantes Bündnig mit Bayern 
und Sachſen 1471 279-281; — fendet 
dem Kaifer Söldner zu Hülfe für den 
Zürfenzug 296, 301, 307, 312, 340-342, 
380 ff., 385ff., 399, 426, AB1Ff., 437 ff. 
445, 462; — Reife in die Mark f. unten; 
über feine Bundesgenoffen und feine eigne 
Stärke 1472 326, 464; — über die an- 
gebliche Abficht des Kaiſers abzudanken 
und die muthmaßlihen Thronbewerber 
466; — an Heinrih von Münfterberg 
über die politifche Rage Anfang 1473 486; 
— auf dem Augsburger Reichstage 1473 
496 ff., 499; — Wortführer in den For⸗ 
derungen des Kaiferd an die Reichdftädte 
560; — und die Reife des Kaiferd nad 
Baden und Trier 511-514, 517, 519 ff., 
523 ff., 526, 528 ff., 532 ff. 537, 541, 
579; — Berihte Eybs und Steing hier- 
über f. dieſe; — Stellung zur burgun- 
diſchen Frage: Beziehungen zu H. Karl 
111, 135, 279, 405, 533 ff., 547 ff.; — 
und die Erhebung des Herzogs von Mai- 
land 533, 632ff., 645, 660 ff., 666; — 
über Georgd von Stein Intriguen 1473 
547 ff.; — Reichstag zu Augsburg 1474, 
Zufammenkunft mit dem Kaifer zu Rothen⸗ 
burg 567, 570, 572 #., 575 ff., 583, 597, 
601 ff., 604, 615 ft., 618 ff., 623-632, 
634, 636, 638, 642, 645-648, 650, 658, 
661 ff., 666, 668, 675-683, 685-688; 
— friedlihe Sefinnung 1474 729ff.; — 


unterflügt Landgraf Herman von Heſſen 
667-671, 756; — Zufammentunft mi 
dem Erzbiſchof von Mainz ſzu Gunzer⸗ 
baufen 688 ; — Vorbereitungen zum Reidy& 
frieg gegen Burgund 667-671, 683 ff. 
689, 693ff., 696, 699-701, 704. 711 
-714, 726-728, 730-732, 734, 736-741, 
743-747, 149-758, 761, 763-767, 769, 
77Iff., 774-780; — Beihädigungen auf 
dem Marfhe 746, 769, — Tag ven 
Würzburg 700 ff., 704, TIlff., 714, 724, 
749, 751; — Hauptmann im burgunt. 
a 773; — Rheinübergang 777-773; 
— B. Anertennung und Huldigung im ber 
Mart 121, 123, 140-143, 157, 160, 
266, 274ff., 282, 290, 296 ff., 340, 
497; — Sendung Eybd und Aböberze 
in die Mark 1470 142, 149, 157-161: 
— Antwort auf die Werbung Klipinas, 
Juni 1470 138 ff.; — Statthalter in dar 
Mart 122, 124, 129, 131, 136; — 
Berhältniß der fränkijchen zu den märt: 
{hen Räthen 241ff., 245; — ſucht Dar- 
lehn bei den Statthaltern 137, 184, 187, 
191; — bei Friedrich II. 156, 161, 
165, 269; — über den Totſchlag in der 
Uchtenhagenſchen Familie 166, 175; — 
und Kurf.»-Witwe Katharina ſ. Diele; — 
und M. a f. dieſe; — Strap 
prebigten für M. Johann 206, 208, 242, 
252; — über Johanns Hochzeit f. dieſe; 
— und die märk. Städte 1470 138-141, 
— Geldfendungen in die Markt 2267., 
237, 262-264, 267-269, 289, 296, 304, 
306, 316ff., 333ff, 451, 4985; — 
EB 122, 137, 1427, 149, 
183, 202, 205-207, 224 ff., 231, 2377. 
242-244, 262 ff., 266 ff., 303, 313, 333, 
340, 373ff., 465, 479, 507, 522, — 
weigert fi Truppen in die Mark ;e 
hiden 139; — Vorbereitungen für den 

ommerntrieg 1470/71 182ff., 185-187, 
190ff., 203, 207, 224, 231, 236-239, 
242, 249, 262-264, 266-269; — ui: 
fuhrverbot für Getreide 257; — Rath 
ſchläge und Hußerungen betr. der Prem: 
merfchen Sache 166-168, 199, 201 ff. 205, 
224-226, 231, 234ff., 237 ff. 250, 252, 
255-257, 261, 264, 274 ff.; — über ti 
pommerfchen Gefangenen 183, 190ff.: — 
Waffenftillftand mit Pommern 25. Aus 
1470 170 ff, 175, 205; — Überfall ven 
Mariatron fiebe diefed; — Pommerik 
zeug 267 ff., 270ff.; — pommerj& 

ache auf dem Regenöburger Reichätar 
259-261, 266; — kai. Mandate in ka 
pommerfhen Sache 260; — Waffenſtub⸗ 
ftand zu Mefcherin Sept. 1471 2767; 
yoln. Schiebeipruh in der yomm. Eck 
258, 261, 299 ff.; — kaiſ. Kommipar 
ſ. diefe; — erfucht diefelben in die Mat 
u kommen 301 ff.; — Reife in die Rul 

de 1471 146, 182, 206, 241, 257, 
263, 266-269, 271-275, 277 ff, 280-283, 





Albrecht. 


286 ff., 289, 304, 343, 436, 458, 466; 
— Einzug in Berlin 290; — berichtet 
über die Zuftände in der Mark 313, 333 ff, 
340, 354, 374, 385, 399, 409, 465 ff., 
470, 487; — Tag von Rörichen (Könige- 
berg) f. diefen; — und die pommerfche 
Trage 1472. Vorbereitung des Krieged 306, 
313, 316, 331-338, 340ff., 354, 358 
-360, 367, 372-376, 380, 390, 392; 
Urtheil über die Unterhandlungen mit den 
Bommern 302, 373 ff.; — Tag von Prenz- 
lau 332, 372ff., 375ff.; — Ausgleich 
mit Pommern 393 ff., 396, 399, 409, 
423, 425, 430, 433 ff.; — wünſcht Be 
ſtaͤtigung des Friedend durch den Kaiſer 
399, 432, 450, 469, 487, 492; — be 
Felt die erbetene Kriegshülfe ab 393; — 
Tag von Garz Juni 1472 420, 424; — 
zübet über Albrechts Beziehungen zu den 
Bommern 425; — Bundnifte mit den 
niederländifchen Herren 466, 480; — 
reitet in die Altmark Juni 1472 417; 
— Tag von Königdberg Det. 1472 449; 
über feine inder Mark gefchloffenen Einungen 
466; — über die Doctoren in der Mart 
389; — einig mit dem märk. Landtage 
466; — erhält Landbede und Ungeld von 
der Mark 313, 373 ff., 409, A54ff., 465, 
499ff.; — Hofaudgaben in der Mark 
495; — Drdnung in Franken vor feinem 
Abſchiede 296, 304, 308, 312 f. auch 
Räuberei; — Statthalterin Franken 289 ff., 
294-296, 300-302, 305-314, 316 ff., 
320 ff., 324-326, 328-330, 333ff., 336 
-339, 341ff., 345, 347-354, 363-366, 
373-377, 381 ff., 384-395, AO1ff., 404, 
411-414, 421, 428-431, 433, 435 ff., 
438, A4lff., 444-448, 450-452, 454, 
456 ff,, 459-472, 474-476, 480-482, 
484 ff, 489 ff. 492ff., 518, 544, 719; 
— Berfammlung derfelben 288, 326, 
329, 392, 461ff., 468, 482; — Rück⸗ 
kehr nach Franken 432, 438, 444, 452, 
463, 487, 494; — Regentſchaft in der 
Mart ſ. M. Johann und Biſchof von 
Lebus; — Haltung der Pommern 1473 
598 ff.; — Dppofition der märk. Städte 
und des Landtages gegen den neuen Zoll 
und die Landbede 2. Ungehorfam im 
Zande A54ff., 500, 507, 522, 527ff., 
536, 545ff., 559, 564, 573, 576, 598 ff, 
— lehnt die Demiffton des Biſchofs von 
Lebus ab 607; — CO. Beziehungen zu ein« 
zelnen Mächten. Treue gegen den Kaifer 
548, 596; — Leiftungen für Kaifer und 
Reich 450; — Stellung zu Kaifer und 
Papſt 1470/71, 222ff., 230; — betreibt 
die Losſprechung vom Banne 104, 133, 
175, 222, 228ff., 231-233, 240ff.; — 
Aufzählung feiner Dienfte für die Kirche 
133; — zur Abwehr der Türken auf 
gefordert 1470 169; — über dic Gewalt 
des Payfles 617; — beftätigt dad Dom- 
ftift zu Kön 173ff.; — fendet Dr. Hert⸗ 
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nid von Stein nah Rom 318-320, 349, 
351-353, 355ff., 382, 380ff.; — zeigt 
Papſt Sirtus feine Obödienz an 320; — 
Rudfiht auf den Papſt 1472 313; — 
Botiva 318; — über dad Wuchern der 
Geiſtlichkeit 320; — fein Kaplan 320; 
Pfrundenvergebung 311 ff., 343,405, 430 ff.., 
480; — über die Bifhofewahl in Bran- 
denburg 445, 447 ff.; — rügt felbftändig 
in fränt, Klöftern vorgenommene Wahlen 
470; — gegen die Übergriffe der geift- 
lihen Gerichtsbarkeit 296, 307, 320; — 
päpftlihe Bullen dagegen 311ff. 349, 
351; — Forderungen an die fränt. Geift- 
lichteit 732, 738, 740-742, 747, 767, 
— Irrungen mit dem Biſchof von Würze 
burg 98, 177, 507, 538, 694, 754, — 
deögl. wegen des goldenen Zolled 279, 
508; — Darlehn fir den Biſchof 279, 
3%, 445; — ift Lehndmann des Biſchofs 
326; — fonftige Beziehungen zu demjelben 
f. diefen; — rungen mit dem Biſchof 
von Bamberg 1470 114; — Belehnung 
mit dem bamb. Kämmereramte 119, 400; 
— Abihied zu Baiersdorf 1471 304, 
343, 467; — Darlehn für den Biſchof 
390; — verfpriht dem Bifchofe Hülfe 
gegen böhm. Angriffe 467; — Irrungen 
mit dem Bifchofe 1472. 329 ff., 438, 
443, 451 ff, 479, 548, 611; — und bie 
Fehde Heinz’ Rüds von Kollenberg gegen 
den Biſchof 521, 523, 540; — giebt 
Spenden an die Reliquien in Bamberg 
113; — verlangt vom Biſchofe Krieg 
biete 666ff.; — fonftige Beziehungen f. 
diefen; — Irrungen mit dem ifhor don 
Eichftädt wegen der Jagd 436,445, 451,479, 
508, 714; — fonftige Beziehungen f. diefen; 
— Beziehungen zu dem Bifchofe von 
Augsburg f. dieſen; — tritt ein für den 
Bilhof von Straßburg 181, 514, 516; 
— Beziehungen zu dem Kardinal Gon⸗ 
aga 217; — freundliche Stellung zu dem⸗ 
Ri en 351ff.; — beſchenkt ihn mit Ein- 
bom 352, 389 ff.; — Briefwechſel mit 
dem Kardinalvon Siena 389 ff.; — Beſu 

des Erzbifchofd v. Mainz u. des Bifchofe 
von Eichftädt 1470 146ff.; — fucht des 
Erabifoofe Berwendung beim Kaifer nad 
f. Mainz: — fonftige Beziehungen ſ. ibid. 
Sinung mit dem Bifchofe von Halber- 
ftadt 346, 466; — deögl. mit tem Erz⸗ 
bifhof von Dlagdeburg 346, 367, 466; 
— Unterbandlungen mit König Georg 
von Böhmen und dem böhm. Unterhändler 
Georg v. Stein 101-103, 105, 109 ff. ;— 
tritt für 8. Dep ein 218 ff., 222 ff. 
228; — Berhandlungen mit Polen 1470, 


1471, 122, 129, 137, 141, 150-152, 
182 ff., 192, 194 ff., 214 ff, 220-222, 
224 ff., 231, 274, 292, 313; — Berichte 
über die böhm. Königdwahl 1471, 246 ff. ; 
— ſorſcht nach märk. Urkunden in Böhmen 
254 ff., 258 ff., 533; — über feine Stellung 
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Albrecht. 


gu Polen und Böhmen 304, 341; — über 
ie Bortheile einer Verbindung mit Polen 
u Böhmen 410, — Unterkandlungen mit 
Polen wegen der Heirath M. Friedrichs 
470, 533, 535 ff., 570, 630 ff., 643 ff., 
652-655, 665 ff.; — Unterhandlungen 
mit Polen und Böhmen über die Erb» 
einung und einen Krieg gegen Ungarn 
1472-1474, 274, 280, 284, 291 ff., 
313, 338, 341, 346, 358 ff. 370—372, 
403, 408, 410, 418 ff., 421-424, 426 ff., 
432, 434, 436 ff., 457, 466, 470, 480, 
511, 517, 521, 529, 531-534, 540 ff., 
543 ff., 548-550, 554-560, 564, 566, 
570 ff., 373-577, 579-583, 585-587, 
592-596, 600, 602, 604-606, 612 ff., 
615-617, 621-623, 625-628, 632, 634, 
638, 641, 645-652, 654 ff., 659-662, 
672-675, 689-691, 694, 696 ff., 710, 
712, 749; — und der Tag von Freiburg 
1472, fiehe diefen; — Stellung zu den 
Parteien in Böhmen 304; — Retbicläge 
betr. des Feldzugs gegen Ungarn und 
Burgund 732-737, — beftellt für Wladis⸗ 
law einen Harnifch 632; — Beraubung 
weier Böhmen in feinem Geleit 668 ff., 
99, 705, 711; — vermittelt die Ehe 
Ludmillad von Podiebrad und H. Fried» 
richs von Liegnig 535, — und die Her- 
öge von Munfterberg 442; — Corre⸗ 
—* und Botſchaften mit H. Heinrich 
212 ff, 215, 291 ff., 295, 297-300, 
304, 315 ff., 323, 331, 371 ff., 410, 
434, 442, 486, 511, 533 di 559, 586, 
604; — bittet um Nachrichten über den 
ungar.»poln. Feldzug 1471/72, 300; — 
empfiehlt Zheilung des Podiebradſchen 
Haudbefiped 299; — empfiehlt Heinrich 
den Anſchluß an K. Wladislaw 298 ff., 
691; — über H. Heinrichs Bündnip- 
antrag 470; — teidingt zwifchen dem 
Kaifer und den Hergögen von Münfter- 
berg 631 ff., 634, 656 ff., 643; — Se 
fhent für M. Urfula 212, 323; — fragt 
nah der Stellung des Kaiferd zu Polen 
und Ungam 341, — Verhandlungen mit 
Ungam (Georg v. Stein) 1471/72, 303, 
330 ff., 341, 346, 360-363, 371, 383, 
382 ff. 395-397, 402-404, 406-411, 
415-420, 423, 426 ff., 455, 457 ff, — 
über die Verfhuldung der von Matthiad 
angebotenen Länder 410; — Berftändniß 
mit Ungam 1472, 466, 470, 480; — 
Sefandtihaft nah Ungarn 1473, 510 ff., 
515, 521-524, 529, — MVorbereitung 
eined Krieges gegen Matthiad, fiehe diefen; 
— und Graf Tofniclas von Zollem 104, 
482; — holt H. Wilhelms von Sachſen 
Rath ein wegen der Übernahme der Dart 
111; — Berbung H. Wilhelm! an ihn 
San. 1470, 97; — gemeinfame Antwort 
an den Kaifer 99; — Zufammentunft 
mit H. Wilhelm 1470, 100, 106-108, 
110-112; — theilt ibm die Verhandl. 


mit Stein und die Miffion Bisibumd mi 
108-111; — und die Fehde H. Wilbelmt 
gegen die Gleichen 235, 346, 458; — 
undnig mit H. Wilhelm 488 ff.; — 
überträgt ihm den Schug jener Lande 
286, fiehe auch diefen; — erhält von ibm 
die zufage der Kriegähülfe 1472, 346; 
— Tag von Zerbft Aprıl 1472, 344, 
346 ff.; — iſt gut bezog Wilhelmiſch 
371; — über die Berbandlungen mit 
Georg dv. Gtein, f. Albrecht und Ungara: 
— Tag von Zerbft Juli 1472, 421, 428; 
— berichtet an H. Wilhelm über die Trierer 
Degegnung 59 ff.; — deögl. über die 
Reife des Kaiferd nach Rothenburg 623, 
627; — Sendung Spetd an ihn 1474, 
Etellung zu Wilhelm 1474, 700, 702; 
— beftelt Bogen für H. Wilhelm 100, 
103; — ÜErbeinung mit Sachien und 
Heffen 154 ff, 357, 395, 411, 416, 
428, 585, 654; — Irrungen mit den 
jungen Herren 115, 125, 130, 137, 
144 ff., 153-155, 162 ff, 181, 197, 
283, 292 ff., 297, 313 ff., 322, 324 ff. 
f., 333, 344 ff., 354, 356 ff., 366, 
368, 377-379, 393-396, 404, 406, 411, 
424 ff., 428 ff. 431, 435, 440 fi, 443, 
466, 472, 477, 480, 485, 491 fj., 494, 
525 ff, 553 ff., 655-657, 664; — Zur 
fammenfunft zu Süterbod Oct. 1472, 443, 
447, 449 ff., 458, 466; — Tag ben 
Hall März 1433, f. Halle; — ſächſ. 
ermittlung in den bayı.-brand. Irrungen. 
f. H. Wilhelm, Kurf. Emft, junge Herren: 
— und der kurf. Titel ded H. v. Lanen⸗ 
burg, 273; — die jungen Herren ſagen 
Albrechts Landen Schug zu 1471, 304; 
erbittet einen Ratb von ihnen 316, 378; 
— und der Streit der jungen Herren mit 
Würzburg 700, 703; — fonft. Bez, 1. 
Sachſen, junge Herren; — Beziehungen zu 
Martgräfin Barbara von Mantua 265, 
352, 389; — zu Markgraf Ludwig ven 
Mantua f. diefen; — Verweiſung der 
Markgraͤfin Elfe |. dieſe; — und jein 
Schmiegerfohn Straf Eberhard v. Württem- 
berg ſ. diefen; — württ. Gejandtichaften, 
Beluhe x. 108, 111, 168, 192, 199, 
219, 240, 245 ff., 289, 309, 435, 462, 
494, 520 ff., 567 ff, 759 |. au Ulrich 
und Eberhard; — Maßregeln zur Unter 
drüdung des Raubweſens, gemeinfam mit 
Graf Ulrih von Württemberg f. Dielen; 
— thätig für Württemberg und Baden 
695; — und der Streit Graf Ulrichs mit 
dem Erzbifchof von Mainz 691, 724, 726; 
— Bertrauen Graf Ulrichs zu ihm 646; 
— ſonſt. Beziehungen zu demfelben ſ. 
diefen; — Beziehungen zur H. Margaretku 
von Savoyen, Gräfin von Württemberg 
259; — freundliche Erbietungen H. Sieg: 
munds von Ofterreih 178, 223; — und 
H. Siegmunds Vorgehn gegen Kunz von 
Auffeß 597 ff. 601; — von $. Sieg 
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316 ff. 321, 450; — über einen Krieg | 


mit Rürmberg 464 ; — Einkäufe in Nürn⸗ 
berg 239; — fonftige Beziehungen zu 
Rürmberg 547, 573, 610; — Beziehungen 
zu den Städten Augsburg und Ulm 177; 
— zu Schwäb. Hall, Bopfingen und 
Aörblingen 317 f.; — zu Bindöheim 
509, 512; — & othenburg o. X. 317 ff. 
544, 564; — Einung mit Rothenburg o. T. 
414, 457. 464; — über das Interdikt zu 
Rothenburg 1474 |. R.; — Begiehungen 
zu Eger 162, 209 ff., 246, 289, 304, 
375, 493, 746; — Bertrag mit Eger 
117, 210: — verwendet fi für Milderung 
des Interdikts zu Eger 1471 210, 
Beziehungen zu den Hanfeftädten 129, f. 
auch diefe, — und die Juden 123, 307, 
318, 320, 438, 444, 454, 610, ſ. auch 
dieſe; — greift in die Fehden der jchwä- 
bifhen Familie von Klingenberg als 
Schiedsrichter ein 1468 148; — Schieds⸗ 
rihter zwifhen M. Karl von Baden 
und Eberhard von Württemberg 1469 
398 ff.; — kaiſ. Kommiffar zwiſchen den 
Bachen und Zehenndnem 398 ; — Schieds⸗ 
richter zwifchen Eberhard von Urbach und 
Gebhard von Schellenberg 199 ff.; — 
Schiedsrichter zwiſchen Ulrih von Rech⸗ 
berg und Ernfried von Schaͤchingen 233 ff., 
250 ff.; — Schiedsrichter zwifchen Rott- 
weil und Graf Eberhard von Württem- 
berg 780; — tritt für die Deutfchherm 
ein 180; — verwendet fich für den Grafen 
von Sayn 630; — verwendet fih für 
Georg Heßlers Ernennung zum Kardinal 
629; — verwendet fi für Hand Thum⸗ 
brunner 181; — verwendet fih für die 
Graͤfin Schwarzburg 125; — verwendet 
ch für Hand von Morn 171; — dere 
wendet fi für Asmus von Eberftein 153, 
197, — verwendet fi für Klingenberger 
126 ff., 180, 218; — verwendet ſich fir 
Nickel Debrer 490; — verwendet fi für 
Erkarius Starcz 564; — verwendet ſich 
ir Kaspar Glaubitz 585; — verwendet 
ch für Hand von Thalheim 430, 432; 
— verwendet fih für die Abtiffin von 
St. Paul zu Menemeburg 533; — der. 
wendet fih für Georg von Stein 213, 
222; — fonjtige Beziehungen zu Stein, 
f. dieſen; — verwendet fi für Johann 
und Konrad von Schendenftein 217; — 
verwendet fih für Kaſpar von Beftenberg 
287; — verwendet ſich für Georg von 
MWemding 283; — verwendet fi für 
Eglof von Rietheim 345, 350, 365 ff., 
392; — verwendet fih für Geldanfprüce 
einiger Frankfurter Bürger an Nürnberger 
Kaufleute 339; — verwendet fich fir 
Philipp von Weinsberg 667; — ver 
wendet fich für Peter von Waldenfeld 303; 
— über die Hinterlaffenfchaft ded Wilhelm 
von Waldenfeld 368; — über die Hinter- 
laffenfchaft feiner Schweiter Margaretha 


369 ff.; — teidingt für Blaffenberger 311; 
— entihuldigt Georg von Absberg 273 Ti.; 
— Briefwechjel mit Aböberg über die kur: 
gundifche Frage 693-695, 714, 724, 726, 
740; — und Kunz von Aufich 285; — 
und Siegmund Rieverfchrat 226 ff.; — 
und Einfievel 433 ff., 436, ſ. auch dieſen; 
— Beziehungen zu Dr. Heimburg 216, 
228 ff.; — gewährt der Frau Heimburgs 
ein Aſyl 228; — und Friedrich von Kinde⸗ 
berg 672, 724; — und Erhart Gefelle 
71; — nimmt Engelhard von Ber- 
lihingen gefangen 189 ff., 451; — Borgeben 
gegen Diep von Berlichingen 348, 354, 
65, 385, 451, 465; — Unternehmung 
egen Dörzbach 196, 348; — befreit ge 
Fangene Frankfurter 188; — Vorgehen 
gegen Beit von Beftenberg 314, 317,325 ff.; 
57; — gegen Siegmund von Schwarzen⸗ 
berg 354, 385; — Zug gegen bie ven 
Wirsberg 1474 445; — Beziehungen zu 
den Grafen von Dttingen, |. Diele; — 
und der von Hohenlohe 373,_ 375, 377, 
429, f. auch diefen; — D. ichiſche 
Lehen 150; — Gerichtsweſen 320, 324- 
326, 335, 365, 381, 385, 392, 435, 
443, 717, 721. ff.; — Reformation dei 
Gerichts 1470 112, 311, 321; — über 
den Gerichtöfland feiner Beamten 354, 
389 , — Kirhihirm zu Wallesau 297 fr.; 
— zu Ederömüblen, f. dieſes; — Her 
gericht in Franken 339, 350, 454, 518; 
— Borladung von Albrechts Untertkanen 
vor dad Bamberger „Korgericht” 475; — 
Landgericht zu Rurnberg |. Rürnberg; — 
„Felle“ 430; — verweigert den Hohen⸗ 
edern den Steuernachlaß 341; — Be: 
flimmungen über Handlohn 300 ff., 721, 
723 ; — Auflagen in Franken, Zu , 
ſ. dieſes; — Ordnung betr. die Ambruf: 
mader 353; — Gtat 1470 150, 204; 
— für Franken 1471/72 289. 334, 369, 
84, 444; — Koften des Regiments auf 
dem Gebirge 342; — Geldvorräthe in 

ranken 1472 445; — Bellimmungen 
über Botenlohbn 301, 525; — Jagd, 
Wald, Forſt 151, 276, 290, 296, 305 Tf.. 
312 #., 326, 348 ff., 366, 368, 385, 
400, 404, 409, 411, 436, 439, 443 f., 
452, 457, 465, 479, 501 ff. 508 ff. 
519 ff., 691, 706 ff., 716 ff., 719-722; 
— ÖGetreiveverfauf 411; — Braunabrang 
411; — Bautbätigleit 243 ff., 305 ff. 
326, 335, 342, 348, 384 ff., 413, 459; 
— Waarenſendungen aus Franken im die 
Mark 289 ff., 294 ff., 312, 324, 376 Fi. 
382,409, 443 ff., 459, 462, 465, 473; 
— Raubweſen 204 ff. 277, 296, 305 ff., 
308, 311 ff., 314, 317 ff., 326, 330, 
337, 341-343, 347, 384-389, 391 ff. 
424, 429, 440, 452, 463, 500, 59, 
682, 722; — Straßenpoligei in Franken 
334 ff. 366, 379, 429, 444; — Pla 
meifter (6. Wedler) 670; — Bergwerk 
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305, 311,322, 354, 447 ;— Zollwefen 343, 
425, 433, 454 ff., 465, 500, 578, 681 ff., 
720-722, 740, 764 ; — neuer Zoll f. oben; 
— Märtte 717, — Kriegsweſen 235, 309, 
331, 335, 371 ff. 381, 425, 466, 701, 
7716, vgl. auch oben Vorber. zum pom⸗ 
merfhen und zum burgundifchen Krieg; 
— Münze 343, 384, 718, 720, 722, — 
plant die Erwerbung von Schillingäfürft 
469, 482; — ylant die Erwerbung ded 
Rathaufed in Kipingen 430, 452, 469, 
482; — plant die Erwerbung der Main- 
dörfer 455 ff.; — Geleit 112, 119, 126, 
154, 336, 346, 352, 355, 364, 379, 
386-388, 391 ff., 413, 429 ff., 447, 451, 
462, 465, 476 ff., 479, 502, 504, 518, 
671, 716, 719, 722 ff. f. auch Haider; 
— Weinkauf 767; — Hofhalt 332; — 
Audftattung dreier Hofjungfern 108; — 
Zurnierweien 408 ff.; 433, 466; — 
Schügenweien 509, |. auch H. Wilhelm; 
— Deutfche Bücher 335, 354; — Amter- 
befegung 317, 433, 713 u. a.; — Amt. 
leute, Befoldung 205; — Urlaub 309, 
335; — felbftftändige Fehden derſelben 
205; — verlangt Sehorfam der Amtleute 
gegen die Statthalter 334, 341 ff.; — 
ehorfam gegen die Obrigkeit 348, 385; 

— Berforgung alter Beamten 682, 768 ; — 
Stellung zum Abel 325 5; — verleiht 
die „Seeufhaft" 318; — Berechnung von 
Pferdefchaden 439; — Ayte 375, 484 ff. 
— ungen. Beamte u. A. Marfhalt in 
Franken 1472 436; — Nentmeifter da- 
ſelbſt 376; — Kammermeifter a. d. Geb. 
300; — Nachrichter 288, 335; — Woh: 
nung in Ansbach und Berlin 166, 240, 
268 ; — Gemahlin und Kinder 111, 125, 
152, 231, 256, 275, 334, 457, 470, 
492; — Spielzeug für die Kinder 382; 
— Geburt einer Tochter |. Dorothea und 
Elifabeth , — Brüder, Eintracht mit den- 
felben 298 ff., fiehe auch Friedrich und 
Sodann; — Leichenfeier 120, 609; — 
Bolter über Albrechts Sparfamteit 146; 
— Albr. über die Wechjelfälle des Krieges 
597; — kaiſ. Hauptmann 172; — hat 
17 Fürften und einem Könige wieder- 
ftanden 465. 

Albrecht, H. von Medlenburg 228, 263, 265, 
372 ff., 473; — befhädigt die Mark 227 ff. 

Albrecht, H. von Ofterreich 110. 213, 561. 

Albrecht, der Beherzte, Herzog von Sachſen 
271-273, 283, 494, 497-500, 510, f. 
auch junge Herrn. 

Bilgerfahrt 477, 764; — will nah Rom 
reiten 1470 105,107, 411; — nad) Prag 
geladen 1471 247; — will nah Prag 
reiten 1472, 315; — befuht H. Wilhelms 
Gemahlin in Weimar 1473, 493, 498; 
— auf dem Tage von Würzburg 1474 724 
-126, 728; — nimmt Theil am burgund. 
Feldzuge 747, 755, 770-774, 776, 779. 

Albrecht, Herr (Sad?) 671. 
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Amiend, St. 5 
Andernad, St. 
Angelderg, Df. 
Angelus Hebra 
Angely Saint Sı 
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Neu UAngermün | 
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Anhalt, 2. 371 
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die ſächſ.⸗b 
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an Friedri 
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Albrechts für fie 348, 713; — lädt die 
jungen Herm 1474 zu fi ein 713. 
Ansbach (Onolzbach Onoldinum) 101, 104, 

111-113, 146 ff., 211, 240, 246, 271, 
286-289, 295 ff., 309, 311-314, 316, 

320 ff., 324, 327, 329, 333-335, 340 ff. 
3471-349, 351-353, 355, 364, 384, 389, 
394 ff., 404, 408 ff., 412, 421, 428 ff., 
433, 444, 448, 450-452, 454, 456 ff., 
460, 462 ff., 465 ff., 469 ff., 473-475, 
477, 482, 485, 487, 489 ff., 509, 522, 
526 ff., 606, 614, 617 ff., 621, 623 ff., 
630, 679, 891, 693, 707, 724. 
Schloß Albrechts, Badeſtube, Zielftatt 166, 
240, 289. 
Bogt don f. Rafan von Helmftadt. 
Amtmann von f. Jorg von Ehenheim. 
Amtmannfchaft, Kaftner 404, 712. 
— ſ. Fein Den ‚Rindöberg 
Stift 320, 349, 568, 
Prop von f. Dr. Rare 
Chorhert f. Stephan Scheuch, Scholaſticus 
ſ.Mühlhaͤuſer. 
Reliquien bafelft 146. 
Antwerpen, ©t. 7 
—— —*8 von, und Kardinal St. 
arci (Marco Barbo) päpft. Legat 1472- 
1474, 300, 319, 354, 511, 524, 554,556, 
586, 617, 621 ff., 625, 637, 647, 665ff. 

Aragonien, [ Ferdinand von, Friede mit 
Frankreich 1473, 611, 615, 

Arberg, BI. in Mittelfranten, BU. Feuchte 
mwangen, . an der Atmül, Pfleger 
dajelbft, 2. von Eyb. 

Arburg 739, 

Arelat (Arled) 661. 

en Uli, Dompropft zu Freifing 681, 


Armagnac, Grafſchaft 611. 

Armöheim (Armesheim), FI. in — 
erobert durch —2 — Friedrich 148. 
Arneburg, St. an der Elbe, Kreis Stendal 282. 

Zoll daſelbſt 207. 

Vogt Ra F Arnd von Lüderitz. 
Arnhem, St. 562 
Arnim die von, 185, 203, 208. 
Amolt, Hand, Kaftner zu ainẽbach 712. 
virnẽwalde, Et. in der Neumark 185, 203, 271. 
ae dt. er „untelgebinge, vi. A. Bun 

edel 

Aigoffenbun. '& "604, 606, 613 ff., 616. 
Auer, Streit mit feiner Schwieger 305 ff. 
Auer, Erhard, Gehülfe Zaunrüdes 459, 
Auer, Erhard, beraubt den Markgrafen von 
auch Ranriber zu, f. Ruf 

uerbach, Landſchreiber zu, a 
Auerberg, Jagd dafelbft 114, Ablff., 479. 
—— Df. 347, 363 ff., 373, 392, 463, 

504, 506, 7127. 

Surape Wilhelm von, „oe zu Laibach 462. 
Auffeß, Yamilie von, 601. 
Hand von, zu Freienfeld 671. 
Hand von, zu Kreufien 670. 


Heinrih von, Hauptmann auf dem Gebirge 
99, 119, 142, 144, 155, 174, 193, 
197, 304, 311, 317, 322, 326-330, 
333 ff., 340-345, 352, 354, 357, 366, 
368-370, 379 ff., 386, 390, 394, AUS, 
411, 420, 431, 435, 438-440, 443-445, 
447-449, 451, 453 ff., 457, 467 ff. 
479 ff., 498, 520, 549, 570, 576 fr. 
601, 657, 662, 698, 704 ff.; — Be 
giebungen zu Eger 104, 117, 162, 171, 

09 ff. 303, 389, 395, 682, 684 #.; 
Bufammentunft mit@eorg von Stein 1470, 
109; — ſchickt einen Brief Heimburge 
1470, 106 ff.; — zum Zage von Halle 
entboten 480, 485; — muftert dad Auf- 
gebot gegen Burgund 669-6571; — Ab 
rede mit E. Gefeller 672, — Tod 713; 
— Gchwiegerföhne 342, 368, 480; — 
Schwager |. Hand von Mom. 

Jorg von, zu Freienfeld 671. 

Kunz von, zu Wolkenſtein, Landvogt im 
Breidgau und Hauptmann der Landaraf- 
[haft Nellendurg 285, 444; eine 
Hausfrau und Fa ilie 285; — . befchdet 
H. Siegmund von Ofterreich 597 ff. 1. 

Kunz von, zu Ziegenfeld 671. 

Augsburg, Bilder von (Johann von Werden⸗ 
berg) 172, 177 ff., 223, 289, 394, 445, 
454, 481, 499, 593, 595 ff., 613, 658 ff. 
735, 737; — taiferl. Kommiflar in der 
pommerfhen Sache 273, 301 ff., 307, 
312, 333, 335 ff, 338, 341; — mil 
zwifchen Albreht und den jungen Herren 
von Sachen vermitteln 330, 377, 394; 
— vermittelt zwifhen H. Albrecht von 
Münden und Eglofv. Rietheim 345 ; 
Rüftungen 1472, 41; — vermittelt 
——— den Parteien im Erzſtift Eöln 

539; — in Baden 1473, 539 ff. 

Stift 742. 

Gapitel und Domberm 355, 675. 

Dompropft |. H. Hand von Bayern. 

Augsburg, St. 481, 490, 506, 509, 511, 
514 526, 581, 593, 596, 600 735; 
Verh üniß zu Albrecht 177; — große 
Rüftungen 1472, 441; — erfter Neichs⸗ 
tag dafelbft 1473, 496-499, 510, 515; 

— zweiter Reichätag dafelbft 1473-1474, 
514, 516, 523 ff., 529, 532 ff., 537, 
541, 544, 548 ff., 556-558, 560 ff., 5667... 
570-5717, 579, 581-583, 587, 589-593, 
597, 601, 604, 611, 613ff. 616, 618ff. 
627, 629 ff., 634, 636-638, 64277. 
645-648, 650, 657-659, 661-669, 
675-683, 685-688, 690, 693 ff, 696, 
698, 707, 712, 722, 733, 756, 

Ayl, Jobft, Kaftner m zu gabolzburg, Urtbeil 
Albrechts über ihn 317 


B. 


Bach, Jakob und Erkarius, Streit mit den 
Zehenndnern 398. 





Bacharach — Berg. 


—R St. 769. 

Bachenſtein, Hans von, Yan Diener, 
Ganerb zu Dörzbach 196 

Baden, Marfarafen von, ſ. Karl von Baden, 

eine don Trier, Katharina von 


Baden bei Wien 232, 

Baden-Baden (Niederbaden, Martgrafenbaden) 
511, 513 ff., 517, 519, 522-524, 529, 
539, 536-538, 540 ff., 551, 554. 

Badendieck Henning von, auf Oſterwobl, be⸗ 
ſchadigt durch die von Bülow 270. 

Baͤrwalde (Bernnwalde) St. im Reg.» Bez 
Potsdam F gterbot 121. 

Bahn St. 160, 3 

Baierddorf, St. 17 272, 301, 335, 343, 
385, 438, 443, 457, 467, 474, 482, 
507, 509, 514, 668, 716, 

Amtmann dafelbft, |. Heinz Seibot von 
Rambach und Hand von Maienthal. 
Baireutb, St. 318, 375, 431, 435, 439, 
448, 670 ff, 704, 709, 738; — Ber 
fhreibung für Friedrih I. 120ff.; — 
Amtmann von, f. Apel und Hand von 
Lichtenſtein; — Kaſtner dafelbft 368, — 
Pr vafelbft 405; — Pfarre dafeldft 


3 
Dalai, Palocz? der eier B., Hauptmann 
8 K. Matthias 
Balinaen. Et. 111, 176 
Balthafar, 9. v. Medienburg , candidirt für 
dad Bidthum Hildesheim 383. 
Damberg, Biſchof Georg und Stift, 97, 105, 
112-114, 119, 147, 279, 289, 320, 
324ff., 394, 400, 431, 4a3 ff. 459, 463, 
467 ff., 475, 547 ff, 551, 646, 672, 724. 
Biſchof önn bewirthet Kur. Friedrich IL 
1470, ; — Streit mit Kurf. Emit 
son San 494, — Fehde mit Heinz 
Rüb von Rollenberg 521, 523, 540; 
Stellung zum Interdict gegen die poln.- 
böhm. Gefandten 587, 617; — Be 
giehungen zu Albrecht f. diefen ; — Ber 
ündeter 5. Wilhelmd von Sachſen 666; 
Stellung zu Nürnberg 680. 
burg. Feldzug 745, 747, 751, 771, 774; — 
ünzweien 718; — Korgericht 475. 
Stadt, 152, 271 ff. 413, 474ff., 494, 
592, 621, 623, 7145, 7147 753, 763, 
769. 
Bamberger, Leonhard, Bürger zu Nürnberg, 
Streit mit Sp, peiden 325, 474, 718. 
Bar, Herzogthum 7 
Barbara, Markgräfin von Mantua, geb. von 
Brandenburg , Tochter M. Johanns des 
Aldymiften, Streit mit Albreht 265, 
351 ff., 389 ; — verwendet fich für Angelus 
590; — fendet Albreht Nachrichten über 
die Heife des Königs von Dänemark 634 ff. 
Barbara, Markgräfin von Brandenburg, Tochter 
Albrecht, verlobt mit Herzog Heinrich von 
Krofien 459, 465 
Be Meifter Hand, Arzt Albrechts 375, 


Barby, Graf it: 
nehmer dei | 

Barfus, Jakob 
652. 


Barnekow, Ja 
auf dem I 
Barnim VIL. . 
Bartendleben, 
Barthans, Kne 
Bartholmes, ko 
Bartholomäus, 
526, 545. 
Baruth, &.1' 
Bafel, Bifhof 
gegen Bur 
Stadt 513, 
Baumkircher, 4 
Bayern, 8., Hu: 
229, 280 | 
414, 416, | 
489, 504, 
675, 689, 
774; fieh 
Chriſtoph. 
mund, Wo. 
bayrifchelandi | 
Bayern, H. vo 
DBrandenbu 
bayrifch-böhm. 
Bayern, Bergen 
dergögen von, :| 
.; — | 
Bayern-Münder. 
Herzöge von, .. 
345, 365, 
Chriftoph, | 
Bay, Andreas, 


PR 505. 
Henszlin, Fäi| 
Bayrlin, verfch. 
Bayßweyl, Mid; 
von Bayern 
Bebenburg, Drt. 
Be, Ul. Armır: 
Beckenſloer, Joh. 
Erzbifhof ! 
burg 362. 
Beheim, Ulrich, 
Beichlingen, Gru 
Beier, Mich., 5 
Belip, &t. 290, 
Belz. St. 575. 
Delzig, St. im 
Benedictbeuern, 
Oberbayern 
Beneſchau, Tag 
Benetvig, Karus 
Derbing 469, 48 
Derhing, &t. in 


Berg,  Gerharh, 


612, 751, 
nach Eöln 7 





Albrechte für fie 348, 713; — lädt die 
jungen Herrn 1474 zu fi ein 713. 
Unsbab Onolzbach Onoldinum) 101, 104, 

111-113, 146 ff., 211, 210, 246, 271, 
286-289, 295 ff, 309, 311-314, 316, 
320 ff., 324, 327, 329, 333-335, 340 ff., 
347-349, 351-353, 355, 364, 384, 389, 
394 f., 404, 408 ff., 412, 421, 428 
433, 444, 448, 450-452, 454, 456 
460, 462 ff., 465 ff., 469 ff., 473-475, 


477, 482, 485, 487, 489 ff, 509, 522, 


526 ff., 606, 614, 617 ff., 621, 623 ff., 
640, 679, 691, 695, 707, 124. 
Seh Albrecht, Babeftube, Bielftatt 166, 


Vogt von f. Rafan von Helmftabt. 
Amtmann von f. Jorg von Ehenheim. 
Amtmannſchaft, Kaftner 404, 712. 
zung j. Hein; von Kinböberg. 
Stift 320, 349, 355, 508, 
Prop von f. Dr. Knorr 
Chorhert ſ. Stephan Scheud, Scholafticus 
ſ. Müblbäufer. 

Reliquien bafelbft 146, 

Antwerpen, St. 735. 

Aquile Ile, Patriarch von, und Karbinal St. 

arci 


(Marco Barbo) päpft. Legat 1472- | 


1474, 300, 319, 354, 511, 524, 554,556, | 
586, 617, 621 f.., 625, 637, 647, 66öf. 
Aragonien, k. Ferdinand von, Friede mit 
Sranfreih 1473, 611, 615. 
Urberg, Bl. in Mittelfranken , BU. Feucht: 


dajelbft, #, von Eyb. 538, 

Arburg 739. 

Mrelat (Arles) 661, 

einge, Ulrih, Dompropft zu Freifing 681, 
683, 


Armagnac, Grafſchaft 611. 
Armeheim (Armesbeim), Fl. in Rbeinbeffen, 
erobert durch —A Friedrich 148. 
Arneburg, St. an der Elbe, Kreis Stendal 282. 
Zoll daſelbſt 207. 
Vogt ME F Arnd von Lüderitz. 
Arnhem, St. 5 
Arnim die von, "os, 203, 208, 
Amolt, Hand, Raftner ju Undbad 712, 
Arnswalde, St. in ber Neumark * 271. 


Auer, Streit mit feiner Siroieger 305 — 

Auer, Erhard, Gehülfe Zaunruüdes 459, 

Auer, Erhard, beraubt den Marfgrafen von 
Baben 490, 

Auerbach, Landfchreiber zu, ſ. Raſch. 

Auerberg, Jagd daſelbſt 114, Abiff., 479. 

Auernheim, Df. 347, 363 ff., 373, 392, 463, 
502-504, 506, 727, 

"Aueröper ‚Wilhelm bon, — zu Laibach 462. 

Auffep, Fumilie von, 601 

Hand von, zu Freienfele 671. 

Hand von, zu Kreufien 670. 


— rechts an der Altmühl, Pfleger | 





Heinrich von, Hauptmann auf dem Gebira: 
98, 119, 142, 144, 155, 174, 193, 
197, 304, 311, 317, 322, 326-330, 
333 ff., 340-345, 352, 354, 357, 366, 
368-370, 379 ft., 386, 390, 394, 405, 
411, 420, 431, 435, 435-440, 443-445, 
447-449, 451, 453 ff, 457, 467 fi, 
479 ff., 498, 520, 549, 570, 576 17. 
601, 657, 662, 698, 704 f.; — Bu 
ehr iu Eger 104, 117, 162, 171, 

09 ff, 303, 359, 395, 682, 684 ff.; — 
3ufammentunft mit Georg von Stein 1470, 
— ſchickt einen Brief Heimburgs 
147, 106 ff.; — zum Zage von Hall 
entboten 480, 485; — mujtert dad Auf: 
gebot gegen Burgund 669-571; — Ur 
rede mit E. Gefeller 672; — Tod 713; 
— Schwiegerſöhne 342, 368, 480; — 
Schwager ſ. Sand von Mom, 

org von, zu Freienfels 671. 

Kunz von, zu Wolfenftein, Landvogt im 
Breisgau und Hauptmann der Sandaraf- 
ſchaft Nellenburg 255, 444; — jeine 
Haudfrau und Familie 285; — _befchbet 

D. Siegmund von Oſterreich 597 ff., 601. 

Hung von, zu Ziegenfeld 671. 

Augsburg, —* von (Sobann ven Merken: 
berg) 172, 177 ff., 223, 289, 394, 445, 
454, 481, 499, 593, 595 ff. 613, 658 ff. 
735, 137; — taiferl. Kommifſat in ber 
pommerfchen Sache 273, 301 fff. 307, 
312, 333, 335 ff, 338, 341; — will 
zwiſchen Albrecht unb ben jungen Herren 
bon Sachen vermitteln 330, 377, 394; 
— vermittelt zwiſchen H. Albrecht von 
Münden und Eglof v. Rietheim 345; 
Nüftungen 1472, 41; — vermittelt 
—— den Parteien im Erftift Göln 
539; — in Baben 1473, 539 ff. 

Stift 142. 

Gapitel und Domberm 355, 675. 

Dompreopft f. H. Hand von Bayern 

Augsburg, St. 481, 490, 506, 509, 511, 
5lAff., 526, 581, 593, 596, 600 735; 
Verbältnig zu Albrecht 177; — arofe 
Rüftungen 1472, 441; erfter Reichẽ⸗ 
tag dafelbft 1473, 496-499, 510, 515: 
— zweiter Reichötag daſelbſt 1473-1474, 
514, 516, 523 f., 529, 532 ff., 537, 
541, 544, 548 ff., 556-558, 560 ff., 566TT.. 
570-577, 579, 581-583, 587, 589-593, 
597, 601, 604, 611, 613 Ff., 616, 618ff. 
627, 629 ff, 634, 636-638, 642 . 
645-648, 650, 657-659, 661-669, 
675-683, 685-688, 690, 693 ff, 696, 
698, 707, 712, 722, 733, 756, 

Ayl, Iobft, Kaftner (7) zu Kadelgburg. Urtbeil 
Albrechts uber ibn 317. 


». 


Bach, Jakob und Erkarius, Streit mit den 
Zebenndnern 398, 





Berg (Perg) Jorg vom, Bafall Albrecht? 670. 
Sa St. in Sachſen⸗Weimar, an der Elfter 
498. 


Bergel, KERN Fl. in Mittelfr., Bz.⸗A. 

Uffenbeim 4 
Schultheiß dafelbft, ——— Albrechts 462. 

Bergen, Fl., Kr. Hanau 771. 

Bergſtraße, die, 546, 552. 

Bergzabern, St. in der beut. Rheinpfalz 639. 

Berlichingen, Dietrih von 188, 348, 350, 
354, 365, 385, 451, 465. 

Engelhard von, 188-190, 451. 
Sand von, 159, 670. 

Berlin, St. 136, 138, 140ff., 156, 161, 
166, 182, 185, 190, 235, 238, 240, 
262-264, 266-269, 273, 275-277, 286, 
290, 292, 294, 296 ff., 301, 316, 340, 
383, 421, 424, 427 ff, 432, 576, 745ft. 

Bm. und Rath 491 ff.; — Huldi ung 536 ; 
— Urbede 291; — Zoll und Mühle 157, 
202, — zu Wittenber gekümmert 
162 ff. — Probſt dal. f. Albert Kliging. 

Bern, St. 519, 565. 

Bernau, ©t., Urbede 291; — Bürgermeifter 
536; — Bier 249. 

Berneck, St. in Dberftanfen 671; — Amt: 
mann daf. f. Beit von Wallenrode; — 
Pfründe daf. 480. 

Bertholdedorf (Bertelddorf) Df. 385. 

Befancon, St. 740, 752 762. 

Behold, Hand 573. 

Beufter Stift 278. 

Biberbah (Piberbah) Df. in Mittelfr., Bz.⸗A. 
Beilngried 490 


Biherern, Albrecht von, Amtmann zu Kreg⸗ 
lingen 523, 624; — Fehde mit Veit von 
— 1472, 314; — leitet die 


Selm der brandenb. Kriegsvorräthe 
152-754, 762 ff. 

Bibra, Dr. Rilian von, Domberr au 
116; ;— unddie yoln. sböhm. 


Balentin von 624. 
—— Herren von 297, 496, 506, 523, 


Biebentosf, St. im Reg.⸗Bz. Kaſſel 775. 

Bieliny, Jakub, böhm. Magnat 304. 

Binzwangen (Binladwagen) Dr. 311. 

Birkenfels, |. von Sedendorf-Birkenfels. 

Biſchofsheim |. Tauberbiſchofsheim. 

Biſchofteinitz, St. in Böhmen, er —— 401. 

Blankenfelde, Bürger zu Berlin 5 

Blaufelden, Df. 477. 

Bol, Jorg, Rathsherr in Pofen 339. 

Bodsdorf, Nicolaus von, Witwe, Schweiter 

und Kinder 322. 

Boczek, H. von Münfterberg 299, 643. 

Böhmen, Land, Krone, böhmifch 109, 112, 
117, 180 ff, 214 ff., 220-222, 230 ff., 
244, 247-249, 251, 255, 258, 271ff, 
274, 284, ul 297ff., 302, 304, 
306, 315, 360 ff., 367, 370 ff., 401-403, 
415-419, 422 ‚435, 440ff., 445, 447, 


Würzburg 
— 58 


451, 456, 458, 465, 467, 470, 489, Banken. 


500 ff., 503, 518ff., 531, 533, 535, 
543, 549, 554-557, 570-572, 580, 586, 
602, 617, 623, 641, 647, 664 ff. 612, 
674, 692, 697, 705, 707 ff., 711, 729, 
138, 749, 768, 777. 

Böhmen, Königef. Georg, Wladislaw, Matthias; 
Landtag, Stände 216, 249, 371, 415, 
566, 602, 605. 674, 710, 712; — RL, 
beraubt duch Baunrüde J. diefen; — 
böhm. Sprache 246, 248, 516, 618; — 
Bergrecht 322; — Bier 219; — Böhmer- 
wald 445, 447, 707, — oberfter Mün- 
meifter f. MWeitmühl. 

Herzog von Pommern 256; — will 

tigräfin Margaretha heiraten "424: — 
as aifer u Unterflügung 8. Chriſtians 
aufgefordert 669. 

SONS. Reinhard von, Amtmann zu Kaflel, 
heil. Rath 704, 709, 1756, 775. 

Bologna, St. 175, 320, 590, 730. 

Bopfingen, Reicheftadtin Württemberg317, 139. 

Bopp, Hand und feine Söhne 507 f. auch Pupp. 

Boppard, St. 771, 778 ff. 

Borde, Ben von, Landvogt der Reumarf 
164, 271; — Fehden deſſ. 205. 

Bosnien, König von (Ricolaus Ujlati) 362. 

Borberg, Schl. in Baden, bei TZauberbifchofe 
heim 117, 305, 314, 540, 627. 

Brabant, L. 562, 744. 

Bradenheim, St. 148. 

OumbaBE, Doctoren, Conrad u. Georg, Arte 


Brandenburg, Mark zu, märkiſch 101, 108, 
111, 114-116, 118, 120 ff., 124, Er 
130-133, 137-139, 144 ff., 150ff., 154 
157, 163-165, 180, 186, 193-195. 199, 
201 ff., 206, 208, 211 ff., 235, 237, 241 ff, 
245, 249, 253-255, 258, 260ff, 266, 
269ff., 272, 274-276, 280 ff., 283, 286 ff. 
289ff., 203, 301ff., 306ff. 313 ff., 317, 
326, 330-332, 334ff., 340ff., 343, 
349, 353 ff., 357, 359, 373, 379, 382, 
384 ff., 390-392, 394, 401, 411, 422, 
429, 432 ff., 435 ff., 438, 440, 456, 458, 
466, 470, 472ff., 479, 483, 487, 489, 
491 f., 494ff., 498, 500, 522ff., 528, 
533, 536, 553, 559, 575, 578, 581, 
584 ff, 609, 636, 653, 656, 685, 
694, 711, 717, 720. 

Wittelsbachiſche Zeit 101; — Statthalter in 
der Mart 1470, 138, 140ff., 160; 
Haushalt unter Friedrich IL. 157; — Lant- 
tag, Landfchaft, Stände, Mannfhaft 129, 
136, 138, 140ff., 149, 166, 217, at 
266, 270, 274ff. 296 ff. 333Ff,, 

374, 399, 407, 466, 470, 494, 106 — 
506, 522, 525, 527 ff. 535 ff., 570, 573, 
578, 609; — Übergriffe der geift. Se 
richisbarkeit 296; — Turniere in der Mari 
408ff.; — Städte, verweigern die Tra⸗ 
—5 — — we daf. 746; Mr 
etheiligung am burg. Feldzuge 745, 74 
186: märt. © —— 
er Dietrich von, Statthalter 


ST 


Dresden — Einfiedeln. 


Dresden, St. 128, 283, 297, 703, 725. 

Driefen (Drefiend), St. in der Neumark 193. 

Drogen |. Trogen. 

Düben (Dieben), 6t. 301. 

Dürrfchedl, Paul, Kaftner H. Siegmundd von 
Münden 652, 

Durmet, Hand, Diener H. Ottos von Bayern 


€, 


—— Kunz, ſaächſ. Räuber 313. 

Eberhar J Oraf von Württemberg, 
hniegerfohn Alb eis 108, 111, 168, 
208, 245, 473. 

Eberhard, Graf von Württemberg⸗Urach 192, 
209, 219, 233, 345, 365 ff., 398 ff, 
482, 513, 558, 663, 780. 

Eberftein, Aamus von, Rath H. Wilhelms 97, 
99 ff. 107, 1 116, 220, 330, 384, 
417, 547 ff., 702. 

Streit und Auzföhnung mit H. Wilhelm 
1470 153, 197; — nimmt Theil am bur⸗ 
gundifchen Feldzuge 173, 776. 

Lorenz von, Amtmann zu Hoheneck 305, 384, 
474, 624, 668, 670; — Sufammenftoß 
mit den Rürmnbergern 1470, 148. 

Eberswalde, Reuftabt-, Et. 184, 269, 295. 

Ebingen, St., im württembergifchen Schwarz⸗ 
walbfreife 111. 

Ebradh, Giftereienfertlofter, im heutigen Bz.⸗A. 
Bamberg 

Ed, Hans, — Bote 460. 

Gerämühlen (Ockersmull), Dſ., Kirchſchirm 
bel: m, 335, 501, 503 ff., 527, 530 ff., 
65 

Eduard IV, König von England 113, 563, 752, 


193 


Eichſtaͤdt, Bisthum und Stadt ac. 112, 117,146 
312, 336, 350, 352, 364, 369, 381, 392, 
413, 468, 483, 502, 504, 518, 524, 
526 ff., 538, 551, 678, 760. 

Difchöfe von, Johann III. (von Eich) 479. 
Wilhelm (von Reichenau) 97, 177, 350, 
394, 451, 481, 487, 489, 528, 675, 737; 
— Streittrafie deſſelben nad Albrecht 464: 
— im Bunde mit H. Ludwig 306, 508: 
— befucht Albrecht 1470 108, 146 ff. 
152; — vermittelt zwiſchen H. Ludwig 
und "Sand von Sedendorf 484, 503; — 
vermittelt zwiichen Albrecht und feinen 
Gegnern 420, 521, 524, 526 ff., 530-532, 
534-536, 538, 551, 581, 583, 603, 638, 
641 ff., 648 ff., 659, 676-681, 683, 
685-688, 706, 113-723, 147, 159, 761; 
— über dad Borgehn des Wiib. von 
Rechberg betr. des Graisbacher Land- 
gericht? 492 ff.; — Rüſtungen 1472 441; 
— Gtellung zu A ara don Helffen. 
ſtein 469, 472; — Irrungen mit Albrecht 
wegen der Jagd 436, 445, 479, 508, 714, 
f. aub Hand von Ggloffftein zu Wahr: 
berg; — vermittelt zwifchen dem Kaifer 
und dem Pfalggrafen 551 ff.; — geht 
nah Baden ıc. 1473 514, 526, 543, 
568, 588, 593, 627; — auf dem Auge 
burger Reichötage 646, 658; — nimmt 
Theil am burg. Feldzug, unterftügt Land» 
graf Herman von Heffen 668, 670, 747, 
754, 771, 778; — Tage von Gihfädt 
a. 1473 530-532, 534-536, 680; 
b. 1474 713-723, 729, 7147, 759; — 
Domherrn ſ. Philipp don Waldenfels, 
Hans von Seckendorf; — Hofgericht 487. 


Egen, Sand, Burgermeifter zu Dinkelsbühl Eidgenoffen 198, 513, 519, 780 ; — unterhandeln 


537, — bermiltent „rigen Albrecht und 
Nürnberg 43 
vo —*R Saufmann aus Nürnberg 


Eger, Et., "Bürgermeifte und Rat 104, 117, 
123, 163, 246, 303, 348, 375, 389, 395, 
566, 577, 682, 684 ff. f. auch Albrecht 
und. Auffeß; — Bor eh gegen ©. Lon⸗ 
flein 493; — gegen $. von Mom 171; 
— Interbift daf. 210; — gegen Albreit 
im böhmifhen Krieg e' 209 —* 
fhädiger der Stadt 209 ff. 304, 146; — 
Tag von 1461 688. 

Egloffſtein, Hand von, zu Oſternohe 174; — 
Streit mit dem Pfleger zu Hersbruck Hand 
Pr Sparneck 309 M 326-329, 474 ff., 


vn don, eigaͤrt anregen zu Wahrberg 
Siegmund von " Stabifeultheiß zu Rürn- 
berg 368. 
Ehenheim, Jorg von, Amtmann zu Ansbach, 
dann zu Feuchtwangen 117, 325, 496. 
Jorg von, zu Geyern 347, 350; — in 
Nürnber mißhandelt 325, 719 


1473 mit dem Raifer 561, 565; — r% 
0 gegen Burgund '643, 66 
118 206 a. 


135, 740, 744, 751, 
770. 
Eilenburg, Si. und Pflege 127, 301, 406, — 
der von 102, 
Eimbed, St. 273. 
Ginfibel, Heinrig von, zum Gnandſtein, fächf. 


Sonn von, Nitter, Herr zu Tyrzaw (Tyrow) 
k. böhm. Sefretär 259, 433, 436, 672; 
— Gtellung zur Keperei 618, 621; 
führt Unterhanblungen mit Albrecht "und 
H. Wilhelm 1472, 338, 358 ff., 370 ff., 
408, 421-423, 426, 432, 434; — führt 
Unterpanblungen mit Albrecht und dem 
Kaiſer 1473/74, 511, 517, 529, 531, 
533-536, 543 ff., 548 ff., 560, 564, 
566 ff, 570 ff., 573, 575 f., 581-583, 
586 ff., 648, 673, 689-691, 696, 698, 
1707, — theilt mit, dag Beneſch Koiowrai 
nichis vom Raifer empfangen 632, 634; 
— beforgt Albrecht einen Wa enburg- 
meifter 371. ff; — über die Aufgaben 
eined Fürſten 434, 


f 
Sirt von, Yandrichter des burgaräl. Gerichte Einfiebein, Fl. im Schweizer Kanton Schwyz 


294, 325, 335, 436, 


wine, 9. 1995 — Zolle daſelbſt 282. 
Elbogen, der von, f. Heinrih von Plauen. 
Elbogen, St. im Kreife Eger, erobert 577-579. 
j. au Elfe, Markgräfin, Tochter 
M. Joh. des Aldhymiften, Gattin H. 
Foahimd von Pommern 260. 

Markgräfin, Tochter Albrechts. Geburt der- 
felben 1474 644, 646. 

Königin von Polen, geb. von Ofterreich, 
Mutter 8. Wladislaws 486, 673; 
Heirathsgut 193, 555, 557. 

Ellingen, St. Romthur dafelbft |. von Reuened. 
Ellri &haufen, Heinz von, von Albrecht in die 
Markt entboten 384. 
a en, St. 245 ff.; — Tag dafelbft 1472 
08 ff. „317, 450, 452. — Propſt von 640. 
Eiſatß L., Lanbvogtei und burg. Pfandſchaft 
54 , 560, 565, 569, 591 ff., 594, 
636, 751. 
Elfe, gartgräfn, Tochter Albrechts, Gattin 
Graf Eberhards d. J. von Württemberg 
111, 168, 176, 326, 567, 646. 
Eltz, der. von, zu Caftelen 771. 
Emershofen, Dr in Schwaben, 33.4. Iller⸗ 
tiffen 338. 
Emershofen, Anton von, württemb. Rath 219. 

Anton und Hans von, Sud mit Rud. Alber 
und 5. Otto 338 ff., 738 

ae 40: don, Sefandter Graf Eberhards von 

ra 
Emskirchen, 7 in Mittelfranken bei Langen: 
zenn 325, 474, 719, 

Emtmanndberg (Rentmandberg), Df. in Ober: 
Ka bei Kreuffen 174, 671, 748. 
Engelsbruck vielleicht enge lsberg, Df. in Böh- 

men, Kt. Bunzlau 
Gngdeltten, Matthias, befiädigt Medienburg 


— xc. 113, 393, 563. 
rigitta, Kraft und Margaretha 


—* 
Enslingen, 
von 478. 
Walther von 478, 624. 
Eppenftein, von, Knecht deffelben 286. 
Epprechſtein (Epperftein), Schl. in Oberfranfen 
bei Kirchenlomitz; — ſ. Chr. von 
Steinbach und Heinz 
Epſtein, Gebhard von, — — 174. 
der von (wohl Sottfrie von Eppenftein), 
dient gegen Burgund 766. 
Erding, St. in Oberbayern 395. 
Erfurt, St. zc. 107 ff, 119, 235, 485, 633, 
679, 703, 735, 743, 71. 
Erhart, teifiger Knecht 669, 705. 
Erih, H. von Bommern-Wolgaft 164, 170 ff., 
205, 256, 258, 273, 276 ff., 374, 424 
f. auch 5. von Bol gaft; 
und die kaiſ. Mandate" 260, 338; — und 
der Zag von Pren ge 1472 372 f.; 
befennt. Albrechts Lehnfürſt zu fein 394: 
— neue Übergriffe 1473 525, 578, 598. 
Erich, H. von Grubenhagen 101. 
Erlangen, ©t., 147 88, 716, 721. 
Amtmann f. Mol gang von Stolpenrod. 
Rath dafelbft 285. 


eriau, Biſchof von |. Nongom und Beckenſloer. 
Erlbach, — Markterlbach, Fl. in Mittelfranten. 
Bz.⸗A. Neuſtadt a. d. Aiſch 465, 509. 
Erlbach, — von, Schmaͤhſchriften deffelben 
gegen H. Albreht von München 257. 
En Kunz, Amtmann zu Thann 367ff. 


— Biſchof von (Nikolaus von Thüngen 


—2 von (Andreas von Oporowsti) poln 
Gegenkandidat des vorigen. Geſandter 
K. Kaſimirs an den Kaiſer, Sommer 1474 
674, 689, 696, 707, 711ff. 
Ermöreuth, Alpredht von, Amtmann zu Frei 
burg, Rath H. Wilhelmd 408. 
Emft, Kurf. von Sachſen 251, 254, 713 f. 
vornehmlich Sachſen, junge Herm 
beantragt Kurt. Albrecht? Aufnabme- in die 
Kurfürften-Einung 209; — auf den Tagen 
zu Regendburg und Nürnberg 1471 En 
-273, — auf dem Augeburger Reichstage 
1473 "496-500; — Rafe nah Schwabach 
und Randehut” 494; — Streit mit tem 
Bifchofe don Bamberg 494; — Eintracht 
mit H. Wilbelm 497, 499; — vermittelt 
zwifchen Albrecht und feinen Gegnern 497, 
501-510, 514ff., 520, 522, 525, 5297f., 


535, 537, 580, 593, 603; — nad Baden 
und Trier geladen 514; — ver mittelt 
H. Friedrich von 


ka 9. Anna und H 

raunfchweig 605, 615; — Abmadhım- 

gen mit Georg von Stein 1473 493 ff.; 

— und die Furftenbotfchaft nah Ungam 

1473 510; — Reife nad Breslau, 

majungen mit Ungam 1474 703, 708, 
6, 


Emft, — Domkuftod zu Worms, kurpfaͤlz 


Ernſt, Hans, les zu Antwerpen 735. 
rl ana Johann von, Domhert zu Eöln 


Ef as, Df. 3 

t., Bz.⸗A. Seildirum, Berbandlungen da: 
felbft 1470 433 

Eſel, Yamilie, — Peter und Friß 287. 

Ghlingen, St. 100, 375, 511, 514. 

Streit mit Graf Ufrich von Württemberg 
456, 590. 

Eßlinger aus Neumarkt, in Rürnberg gefangen 
325, 719ff. 
Eulenfchmid, Büchfenmeifter 249. 

Thomas 369, 480. 

der Füngere 507. 

Eyb, Dr. Anfelm von 174, 316, 321, 486ff. 

Friedrich von 453. 

Hand von, Nitter zu Sommerddorf 480. 

Hand von, Sprüchwort deffelben 480. 

Hand von, Hofmeifter der M. Sophie 480. 

Hand von, 624. 

Ludwig von, 476, 478; — geht 1470 in die 
Mart 120, 128, 142ff. 145, 149, 132, 
154, 156ff., 161, 163-167, 175, 180, 
186, 202 ff., 244, 269; — in der Rail 
1472 454; — Berehnung der Schul⸗ 


— 


rem ——— 

Heinrich von. Urtheil Albrechts über ihn 
340; — Siegmund und Kaſpar von. Streit 
mit Rietheim 365 ff. 

Freiburg i/B. 511, 552, 564 ff., 568, 579. 

Freiburg a/U. 748, 755, 764, — Tag dafelbft 
geplant Juni 1472 346, 358 ff., 370-372, 
403, 408, 421-423, 426, 432, 437, 

Amtmann dafeleft f. Albr. von Ermsreuth. 

Freienfels Schi. 444, 671. 

Freifing, Stift. Erbmarfchallamt 369. 

Domberr zu, f. Mic. von Seckendorf; — 
Dompropft |. Ulrich Arefinger. 

Eee in Oberöfterreih 707. 

reylein Heinz, Bote Albrechts 473, 

Freyſtadt, St. in der Oberpfalz 490. 

eh == Friedrich von der Pfalz 453, 470. 

riedburg, Fl. in Oberöfterreich 538. 

Friedland, St. in Weftpreußen, Kr. Deutfch- 
ftone 271. 

Friedrich ILL. römifcher Kaifer97 ff., 122,125 ff, 
131 ff, 133-135, 137 ff, 172, 177, 215, 
222, 228, 233, 237 ff. 240, 254 ff, 265, 
275, 305-307, 312, 316, 326, 342ff., 
353, 357, 361, 364ff., 376ff., 380ff., 
391, 398-402, 413, 415, 418, 422, 430, 
432ff., 450, 453, 470, 478, 481, 483 ff., 
487 ff, 492ff., 495, 501, 504 ff., 508- 
512, 5l5ff., 518, 521, 523, 527, 531, 
533-535, 538, 541, 544, 566 ff., 572, 
583, 617, 623, 657, 665, 695, 702, 
120, 722, 726, 730, 747, 780, 

Gtreit mit Georg von Stein 105, 213; — 
Zufammentunft mit 8. Matthias Februar 
1470 112, — Vertreter auf dem Nürnberger 
Reichdtage September 1470 178; — Der 
Nümberger Reichstag verlangt fein Er 
fheinen im Reihe 179ff.; — Partei- 
nahme gegen den Pfalzgrafen 172, 178, 
179 ff.; — fuht Burgund und die Schwei- 
jer gegen Pfalz aufuteigen 197f.,;, — 
verfucht einen Ausgleich mit dem Pa 
grafen 1473/74; — 251, 509ff., 513, 
524, 526-528, 531-533, 535-537, 541- 
543. 946, 549, 551-553, 558, 560, 565, 
567, 579, 589, 592, 594, 663, 676, ff., 
681, 685ff., 688, 694, 698, 706 735, 
737, 755, 757, 763; — hat Ungft vor 
turpfälz. Nachitellungen 616, 627; — 
Stellung zu Böhmen 1470}. 107, 111, 
302; — dem Ausgleich mit K. Georg ge- 
neigt 216, 218 ff. ; — Unterhandiungen mit 
Polen 1470/71 161, 178, 1927F., 213 ; — 
Reife Albrechts zu ihm ſ. dieſen; — über 
weift eine Lüneb. Schuld anihn, |. dieſe desgl. 
Bewilligungen für Albr.; — Mandate und 
Sommittare in der pommerfchen Sache 
260, 266, 273, 301 ff., 307, 332 ff., 335, 
337 f., 341; — Verbot des Rechtsgangs 
vor Polen in der pommerſchen Sadıe 167, 
258, 261; — fordert zur Unterftügung 
Albrehtd auf 393; — Beflätigung des 
Prenzlauer Friedens 1472 394, — Be- 
ftätigung der Dispositio Achilles 653 ,— 


ee A > ee Are a 
ung zu den Bayem 1471 229; — zu. 
Chriſtoph von Bayern 257; — und ter 
Regensburger Tag 1471 251 f. auch Dielen, 
Randfriede dafelbit u. U. 347, 388, 401 ff. 
502, 504; — verwehrt dem H. von Rauen- 
burg die Führung des kurf. Ziteld 273, — 
gebt nad Nürnberg, Bamberg und An? 
ah 1471 271ff.; — Söldner für ibn 
aus dem Neiche 1472 f. Altı.; — Ge⸗ 
fandte in Prag bei Wladislaws Krönung 
274; — uneinig mit 8. Matthiae 410, 
416, 486; — will nah Albrechts Mei⸗ 
nung nicht abdanten 466; — und ber 
Reichstag zu Augdburg 1473 496—199. 
und die Eidgenofjen 1473 561, 565; — 
Sefandtfhaft nah Ungam 1473 52177. 
524; — Reife nah Baden und Trier 511, 
513ff., 517, 519ff., 521-524, 527-529, 
531-534, 536-544, 549-552, 561-565, 
567-571, 574, 579ff., 5985, 588-595, 
597, 600, 615; — Abſichten auf der 
Trierer Reife, nad) Georg von Stein 5477, 
560; — und Lothringen 1473 849ff. 
569; — und der Streit Graf Ulrichs von 
Württemberg mit der Stadt Eßlingen 5%: 
— wünſcht Ruhe vor böhm. Kriegävolt 
548 ff., 707; — ee: zu den öftlichen 
Reichen 1473/74 532, 548-550, 554-558, 
560, 567, 571, 573ff., 579 ff., 983, 585- 
587,589, 592-597,600, 602, 604,606, 612, 
617, 622, 628, 632, 641, 645, 647-652, 
659-662, 673, 689-691, 693 ff., 696 ff. 
707-710, 712, 732-736, 749, 752; — 
erfennt Wladislaw ald den rechtmäßigen 
König von Böhmen an 712; — föbhnt 
fi) mit den Herzögen von Münfterberg 
aus 631ff., 634, 636ff., 643; — über 
die ungarischen Projecte der H. von Sachſen 
724ff.; — Stellung zu den Parteien im 
Erzftifte Eöln 539, 542, 549, 562, 601, 
603, 610-616, 683; — und die Land⸗ 
grafen von sn 616, 619; — Rüdfebt 
von Trier, Fahrt nach Rothenburg. Rürm- 
berg und Augsburg 581-584, 589 ff., 
592 ff., 595, 597, 600-602, 604, 606, 
610 ff., 613-616, 618ff. 622-632, 634, 
636 ff., 645 ff, 648, 666 ff. 675-681, 
683, 685-687; — dänifcher Beſuch. Pri⸗ 
vilegien für 8. Chriſtian 601, 619, 628, 
633, 635 ff.. 660 ff. 669, 679, 729; — 
fpätere Unterhandlungen mit ihm, Sep⸗ 
tember 1474 701, 709 ſ. auch Chriſtian 
und die riefen 710; — Privilegien für 
die H. von Medienburg, ſ. dieſe; — 
Gtellung zu den Rürnberger Juden 547; 
— Privilegien für Nümberg 716ff. — 
Zag von Würzburg, September, October 
1474 699-701, 704 ff., TIL fF., 714. 724 ff. 
7149, 751; — rn gegen Burgund 
683, 689, 692-694, 696, 698-701, 703 ff. 
706, 709-711, 713, 715, 724, 726-728, 
31 f., 734ff., 738 ff, 741-745, 749- 
1752, 756-758, 761-763, 765, 769-779; 





Friedrich. 


Kaif. Kommiffarten in den Rheinlanden 
1474 f. Pappenheim und Heßler; — 
Stellung zu den Irrungen zwifchen Nürn⸗ 
berg, H. Ludwig und Albrecht, ſ. diefe; 
und die Befangennahme Graf Heinrichd von 
Mürttemberg 663; — Stellung zu Franf- 
reih 661ff., 725, 732, 748, 75077. 
754ff. ſ. auch K. Ludwig; — über die 
Erhebung des H. von Mailand 632, 
645, 660ff.; — Titel des Kaifers 566, 
661; — ungar. Titel 558; — böhm. 
664; — Entſcheid in der Sache der Bachen 
gegen die Zehenndner 398; — in der Frage 
der Einlöfung der Maindorfer 716; — 
Mandate gegen W. Zaunrüde 389, 395, 
518, 577; — Mandate in Sachen Heinz? 
von Kindöberg 321, 335; — betreffs 
Triedrichd von Kindäberg 672, 724; — 
in Sachen der Mitgift der M. Barbara 
von Mantua 352; — in Sachen der 
Colniſchen Sache 486; — Urtheil Heim- 
burg® uber ihn 107; — Erblande 613, 
7337., — Kanzlei 134, 340ff., 399, 
487, 631, 636, 689; — Hof und 9. 
225, 274, 469, 513, 572, 584; — Unter: 
marfchalt 627, ſ. auch Myſſinger; — 
Commiſſare |. Albreht; — Belehnungen 
(obere Hand) 176, 274, 301, 325, 339, 
u. U; — Sohn und Tochter 223; — 
Kammergericht 272, 398, 486, 738, — 
amtirt nicht 1470 133; — Proceß brand. 
Diener vor demſelben inhibirt 338 ff, 

Friedrich, H.von Bayern. Entfcheid überdiebrand. 
Geleitsftätten 364, 465, 716 ff., 720, 722. 

Friedrih V., Burggraf von Nürnberg, erfauft 
Hof und dad Regnigland 377. 

Friedrih I. Kurf. von Brandenburg 143, 150, 
153, 239, 245, 275, 335 433, 656. 

Streit mit Lüttih und Göln 133, 485 ff; 

— dor Steyn 193; — Theilung feines 
Erbes 298 ff. ; — und das kaif. Kandgericht 
479; — und Nürnberg 716ff. 720 ff. 

Friedrich VU., Kurf. von Brandenburg 101, 
104, 121-126, 128, 137, 143, 151, 
191-193, 198, 202, 204, 255, 259, 
268, 270, 275, 278, 291, 303, 322, 334, 
340, 355, 425, 435, 496, 546, 599, 
609, 172, 

und Georg von Stein 1470, 105; — Abs 

tretung der Kur, Anzeige bei den Kurf. 
118, 127, 131, 137, 274; — Bus 
fammenfünfte mit Albrecht Y of, Sera, 
Zeig und Schleiz 1470, 114-117, 126 
136; — Berfchreibung der Städte und 
Edelleute für ihn 118—121, 125; — 
Mente und Leiftungen Albrechts für ihn 
129, 149-151, 206, 208, 238; — Dars 
lehn für Albrecht 149 ff., 152, 156-160, 
161, 165, 269; — Schulden 159, 231, 
263; — gebt in die Neumarkt 1470, 
116; — beruft einen Landtag 141; — 
und der Todtſchlag in der Uchtenhagenfchen 
Familie 175; — geht nach Franfen 152, 
168; — empfiehlt die Einung mit Polen 
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Friedrich, H. vrı 
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583, 619, 
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196, 348; - 
Beldenz 14: 
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ott der Nürnberger 453; — verwendet 
8 ür Nürnber ei 8. ‚Fafıni 339; — 
Stellung aifer f. dief.; — Ab⸗ 
fichten und den Kaiferthron 466; 
Auftungen und Anfchläge, ſpertt den 
Rhein 1474, 715, 730, 737-740, 763, 
769ff.; — und Homet 1471, 209; 
Streitträfte nah Albrecht 464; — fein 
Hauptmann Lutz Schott f. d 
Friedrich der Weife, Kur.) von Sachſen. Pilger⸗ 
fahrt 300, 448, 
Friedrich, H. zu Beibeng "m, 716. 
Friedri f. Heldburg und Schultheiß. 
drieeand, Frieſen 539, 550, 563, 633, 661, 
710. 


ab Nickel und Fr. 684. 
uchs, Jorg zu Homberg 400. 
Fünftirchen, — von (Joh. Czezinge⸗Janus 


Bannonius) poln. Barteigänger in Ungarn 


Fürth,  olätt baf- 425, 433, 719, 761. 

— St. 439, 770 

urßvihe, Kulmbacher Fam., daraus genannt 
Lorenz und Heinz 432. 


Gamberg, Schl. (in Unterfr. Bz.⸗A. Karlftadt?) 
durch den Pfalzgrafen erobert 305. 

Gary, St. in Pommern Kr. Randow 130, 
136—141, 149, 157-160, 184 ff., 203, 
206 ff., 2%, 227, 231, 238, 243 ff, 
262-264, 269, 277, 296, 495, 500, 
506ff., 522, 527, 536, 559, 569, 573, 
576, 598 ff., 608, 665. 

Zoll und Zöllner daf. 231, 262; 
vom uni 1472, 420, 42, 

Gattendorf, Df. 197, 344 ff. ., 354, 357, 396. 

Gayman, Gewman, f. Kraildheim. 

Geckenheim, Zoll daf. GEL ff. 

Gefeller, Erhart, Anſprüche an Albrecht 671 ff. 

Geiter, Fl. in Oberfranten 33.9. Berned, 

ogt das. Kor. Furßvihe 432. 

Geier, —2 Diener Albrechts 624. 

Geilingen, Friß von, Diener ua breit 624. 

Geißlin, Diener Albrehts 5 

Geldern, L. 537 539, —* ri "si. 590 ff., 
710, 752, 

Prinz von, ſ. Karl. 

Gelnhauſen, St. Reg.⸗Bz. Kaſſel 771. 

Gelthuß, Job. aus Ftantfurt a. M. 601. 

Gemünde, ſ. Gmün 

Gent, St. 562. 

Georg, H. FH Bayern⸗Landshut 391, 421, 

Berlobung mit Tomill, K. Georgs Tochter 
465; — poln. Eheprojekt 695; 
Hofmeiſter deſſ. Hertenberget 471, 483. 

Georg (Girſick Podiebrad, König von Bohmen 
114, 154, 213, 228-230, 298, 617, 
621, 708. 

Krieg gegen Albreht und SFriedrih von 
Brandenburg. Tag von Guben 209ff., 
255, 258, 465; — begehrt die Ein- 


— Tag 


Friedtich — 


Gorka. 


löſung der Maindörfer 664; — und die 
Bayern 215, 229, — Ausgleihäverjud: 
mit feinen Gegnern 102ff., 105, 111, 
197, 213, 2 218ff., 222-224; — 
Sommerfeibzug 1470, 172; — Ge 
nahmen 1470 nad Heimburg 107; — 
Lage 1471 nad) Heimburg 216; ; — plant 
einen Angriffötrieg gegen Ungarn 218 fj.; 
— Gtellung zu Polen 1471, 248; — In 
und Begräbnig 230, — Kargpeit 107; — 
—* —E— —78 535, 631, 643, 
au nfterber . — naher: 
laffene Schulden 511. 
Georg, Sraf von Henneberg 521. 
Gera, Hochzeit daſelbſt 1470, 109. 
za von 1470, 115, 119, 125 ff., 136, 
44 ff.; — „per von ©. 667, 670f., 770. 
Gerbrumn, Df. 4 
Gerd, Aal von Oibenburg, Bruder 8. Chriftiand 


Sein, ver Stadt Kühe 393; — unterflügt 
Rimwegen 1473, 539. 
Feind der riefen "und bes Adminiſtrators 
von Bremen 679, 688, 710. 
Germersheim, Tag dafelbft 1470, 209, 
Geuder Andreas, Rathsfreund zu N— 
Streit mit Jorg Heiden 325, 474, 718 ff. 
Geyern, Df. in Rittelftanten, vz. A. Veißen 
burg 719. 
Geyersberg, 508. 
Giebichen ne hl. bei Halle 685. 
Gieh, Fris von, zum burg. Feldzuge entboten 


Biengen, Schlacht von 1462, 217. 
Girſick, ſ. K. Georg. 
Glashütten, Df. Si. A. Bairentb 445. 
Glatz, St. 272, 566, 708, 
Blaubip, Kafpar von, 585. 
Glaubitz, maͤrk. Räuber 
Gleichen, Grafen von, 45 
Graf Ernſt von, 3 mit H. Wilhelm 
235, 346, 458. 
Su Siegmund von, Fehde mit H. Wilbelm 


Slennberg, Heinrich von, Beamter H. Wühelmö 


Sloden, N Pier von der, Rathöfreund zu Göln 692. 

Smünd, , aaeminde 27 9, 399 f. auch Schwät. 

Gnandftein, Schl. in der Räbe von ig 
bei Frohburg 655. ve 

Gnodtſtadt, Df. 742, 747; — Pfarrer daſelbſt 
f. Riemen chneiber. 

Gnopheinen, oldfhmied zu Nürnberg 322, 


—* St. 511. 

Görlitzz, St. 313. 

Goͤrtz, Grafſchaft 735. 

Goͤttingen, St. 273, 383. 

Goldkronach, St.in Oberfranten, Bz.⸗A. Bemed 
Gruben daſelbſt 322 

Golmer, Kaſpar, Buͤrger zu Frankfurt a/D. 162. 

Gorka, Lukas von, Hauptmann zu Poſen, 
unterhandelt betreffd der Ehe Sophies von 


u 








530 ff., 657-659, 677, 


723, 760. 
Birgermeifer ; Rath und Richter dafelbft | Hei —— Fl., 


Pfleger, ſ. Conrad von der Thann. 
Haideck, Konrad von, 353. 


794. 
BA. ee Akt 
Lofer (Benediktiner) 350, 364; — 
Koffner dafelbft 492. 
Heidingsfeld, St. 439, 455, 664, 716, 768, 780. 


Halte: Df. in Oberfranfen, 33.9. Pegnig rege Ki. 257 


Sale. — Räuber 278. 
Halberſtadt, Bisthum u. Stadt 346, 466, 635. 
Haldermannftetten, Df. 306. 

Halle a / S., St. 344, 618, 6885. 

Tag von, März 1473, 473, 480, 485, 
491 ff., 496, 609, 655. 

Haller, Fobfl, Rürnberger, —— 658 ff., 
664ff. 676, 715, 

Rupr t, Rofun er zu "ümberg 675, 692; 
— auf de dem Nürnberger Reichätage 1470. 
178; — beleidigt Albrecht 433, 715 #. 

Hamburg, &t. 273, 393, 470, 473, 495, 


Haneron, Anthonius, Propft zu St. Donatian 
in Brü 69. 


erg f. Ermland. 

Heildbrunn, Fl. Bz.⸗A. Ansbach, Eiftercienjer- 
tioſier 211, 220, 223, 288, 326, 333, 
336, 452, 461 ff., 482, 617. 

Abt Peter don, au "dem Rürnb. Reihötage 
172, 177; Statthalter Albrechte 
1471/1472 290 ff., 295, 462; — Mönd 
dafelbft f. Ulrich Iremel. 

Heimburg, Dr. Gregor, Redetalent — — 
— u (breit 107, 120, 

216, 228-230; — Worthalter ——— 
im Streite mit Lüttich 486; — Gtreit 
mit dem Biſchofe von Würzburg 216; — 
feine Frau findet ein Aſyl bei Albrecht 
216, 228, 230 

Jakob, Gs. — 230. 


gge 
Hand, H. von Bayern, Dompropft zu Augs⸗ Heinicke, Diener Albrechts 375. 


burg 499, — fchmäht den Kaifer 675. 
Hand, —5*— au — 310. 
aus Krumau 4 
Vogt 436. 
Hanſeſtädte 129, 198, 495, 688, 752. 
cher 638. 
ne Nürnberger Familie 327. 
arsbörffer, Peter 517, 521, 663. 
— — Df. in Milieifranten bei Hers⸗ 
m 
Sartmanndfmitte 348. 
Bus, Wlr., Bz.⸗A. Hof 174. 
Harz, Gebirge 428, 
Faber der von, böhm. Magnat 102. 
— reifiger Knecht Albrechtẽ 379, 670 ff., 


— Mark von, Rat Graf Eberhards 
von Urach 192, 
Haus, Henning von, Biſchof von Hildesheim 


Saufen, Ol Sie von, Hofmeifter Kurf. Annas 


Haußner — Jorg, brandenb. Söldner 
führer 342, 381, 386, 438, 445, 462 
a F- Kaftner 3 u Thann und ſein Bruder 
— n. brandenb. Führer 779. 
Havelberg, birge von (Wedi ige von Putli), 
Fehde mit den H. von Medlenburg 266, 
269, 271, 278, 280, 286; 
märt. Friedbrecher 427. 
Havemann, Jürg, mecklenb. Räuber 278. 
Haynalt, Heinz, Diener Albrechtd 670. 
Heberlein, — ne 336, 350 ff. 
Hedenwalt, Forft 3 
Heidelberg, St. * 
Heiden, Jorg, Streit mit A. Geuder und 
L. Bamberger 325, 474, 718—720. 
Dr. M., Sendung zum Raifer 1470 132; 


— verfolgt 


— der Friedfertige, H. von Braunſchweig 
73; 


verlobt mit Martgräfin oa 466, 
5, 523; — fein Zod 1 
Heintich H. don Krofien, Gemahl der M. 
Barbara 459, 711. 

Heinrih, Herzog von Medienburg 212, 265, 
273, 332, 372-374, 472, 559, 609. 
und feine Söhne, überfallen durch $. Ulrich 
von Medienburg 500; — beihäbigt die 

Mart 143 ff., 146, 227 ff. 269, 
427: — und feine Söhne. Audalei mit 
der Mart 358 ; — Hauptmann der Priegnip 
1%, En ara 3 — — 
merſchen An en 214; — ucht 
Albrecht 1471 246; Fehd e mit dem 
as von Havelberg 278, 280, 286; 
erhandlungen über die Sandelöftrage 
f. Albrecht. 
Semi, — von Münſterberg, Tochtermann 
Albrechts 489, 512, —* 567, 673. 
Beziehungen zu Albrecht f. diefen: 
eirathegut feiner Gattin Urfula 110, 
— — ee „181ff.; 
Einfluß nah 8. Georgd Tode 230, 
254 ff., 259; — Berbälmig ju einen 
Brüdern 298° ff., 323; — ero 
371; — Bündnißanerbieten für — 
470: — einig mit 8. Wladislaw 1473 
511, 533 ff.; — führt das Regiment in 
Böhmen 1473 566; — in Albrecht und 
des Kaiferd Sinne thäti 1473/1474 548, 


586, 650 ff., 662; — fendet 3. Vitzthum 
an Albreht. Aus .. mit dem Kaijer 
631 fi 634, 636 — gen 
mit labisiaw 1474 1. — Partei⸗ 


nahme 1474 708; — leiht Albrecht einen 
Magenburgmeifter 1727, 


en Aal Kammergericht thätig 133, ——— N von Württemberg, gefangen 





Hoheneck 148, 341, 512. 
Amtmann dafelbft f. Lor. von Eberftein. 
Hohenlohe, die von, 452. 
der Alte von, 246. 
der von, (Gottfried von) Rath Friedrich II., 
Statthalter der Mark 1470 101, 105, 
122, 124ff., 203, 208, 225, 244, 373, 
375, 377, 430. 
Unterhandfungen Fe 1 Wartislaw 243. 
Hohenrechberg |. Rechb 
Bobenftabt, Dr 3 300 Sao. 353, 411, „110, 
5, 502, 527, 530#f., 658, 759 
—* Sefäwore daſelbſi 327. 
Hohenſtein, D 
Sohentrüdingen — —— 
Hohenzollern, fränkiſche 120. 
Holbach, nn von, Diener ded Erzbifchofd 
von Mainz 399. 
Hollfeld, St. 194. 
Holftein, 2. 495, 635, 637. 
Holginger, Diener Albrecht 384. 
au n und Siegmund, Diener Albrechts 
Holgendorf, die von, 185. 
oppe don, 427 
Tamme von, 250. 
ee Anton, zu Nürnberg 281, 376, 


Karl, biegt © Albrecht 715 ff. 
Homberg, F 
Hoppenradt, Benedict, Bürger zu Berlin, Stife 
tungen für das Domftift zu Köln 173. 
vboppingen 9 olfgang von, Pfleger zu Wem⸗ 
ing 


Horbacher, Gabriel, bayr. Rentmeiſter 471. 
vn Joh., päpftf. Abbreviator, Propft ‚zu 
Feuhtwan 7 355 ff. 
Dr. Niclas 
8. n., märl. uber 682, 
Hornekt, Familie von, erwähnt ein Deutſch⸗ 
Ben von H., Rithardt und Wilh. von 


Hand en Borgehn Albrecht gegen ihn 209. 
vepapeh:. er in öfterr. Schlefien, Bz. Jaͤgern⸗ 


— 1 Demi, maärk. Sekretär 123 ff., 255, 


— AR von, 688. 

— St., Belagerung 1467 207. 
l. in Döh men f. Waletſchow. 

— — Bir yon Prag, beraubt 
Wenpel Ei ob zu Kaaden 668. 

Hutten, Jobſt und Ludwig von, Bafallen 

Albrechts 624 

Sutter, Job. zu Nürnberg 610. 

Synet, a von ar Sohn K. Georg 
Hochzeit it —* von Sachſen 215 ff. 


I. 


Iglau, Bergrecht 322. 
Juͤenſchwang, Df., Pfarre 742, 747, 


Imbef, (im Hofe), Bangrag, Diener Albrecht 


PR vLandſchreiber auf dem Gebirge 285. 
—— von, Söldnerführer 381, 
6, 43 


Sngolftadt, St. 351, 382, 460ff., 469, 471, 
476, 482-484, 488, 504, 506ff., 510, 
597, 534, 723. 

Ippeöbeim, Fi. in Mittelfranken bei Uffenheim 


— 25 vn chem. Erzbiſchof von 

Mainz 691, 771 
Ludwig, — von, nimmt Theil am burg. 

Feldzug 756. 

Ifiga, Bet Sfigau, Df. im Bz.⸗A. Hof 154. 

Stalien, L. 172, 563, 633, 635, 663, 679. 

Jagow, Hand von, Rath Friedrich IL 500. 

Ja endti, Paul, Hauptmann zu Chelm und 
Del, poln. Marihall, poln. Geſandter 

lbrecht und den Kaiſer 1473 575ff., 

582, 596, 641, 659ff. 

Shan, yoln. Rathgeber K. Wladislaws 672ff. 

dagſt, —— an ber, (Jagſtleute) 290, 

Jagſtberg, Df. = — Jagſtkreiſe O.⸗A. 
Künzeldau 209. 

Jamnig, Se de, 112. 

Jena, St. er 

Jerichow, 2 von Kurf. Friedrih II. and Er; 
ftift Magdeburg — 1449 193. 

Joachim, — Pommern 260 ff. 

Sößlerforft 43 

Johann, — von Nürnberg 431, 440, 656; 

ae mit Kaifer Siegiömunde Schwefter 

653 


Sobann der Alchymiſt M. von Brandenburg 
152, 202, 260, 301, 317, 352, 430, 656, 
672, 716, 718; 

feine Töchter f. Dorothea und Barbara. 

Johann, (Cicero) M. von Brandenburg, ältefter 
Sohn Albrechts. Statthalter, fpäter Regent 
der Mark 122-125, 127.129 }f., 136-138, 
140, 142, 151, 163, 170 ., 175, 182 77. 
187, 190-192, 194. 202-206, 208, 2111f., 

224-226, 231, Hl: 237, 239-241, 

245, 250-255, 257, 270 ff., 274, 276 ff. 

‚286, 290ff., 433, 492, 495 ff, 

506, 512, 522, 525-528, 536, 

553 ff., 559, 564, 569, 576, 598 

-600, 607-609, 633, 635, 644, 656, 

679, 682, 685, 711. 

Charakteriftit bu den Bifhof von Lebus 

49 143; — Kleidung 265, 

276; — Bernäbtungkungesgnet 346 346, 

525, 559ff., 569ff. 575ff. 

620, 654, 665, 745 ff.; — Wahl ke 

Maiſchali⸗ 130; — und Dietrih von 

Lampertöwalde 137, — medlenb. Beiha: 

digungen 143ff., 146, 265, 269, 278; 

empfängt die uldi ung in der Reumart 

296; — läßt die zum burg. Fell» 
— —— Reiſigen wieder umkehren 
verwendet für Geldanſprũche 
einiger x Franffurter Kaufleute 339 ; — ver⸗ 
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473; — Reidydtag zu Krafau 1471 225; 
— gegen den Deutichen Orden 302; — 
Borg en gegen Nürnberger Kaufleute 339; 
— Grenznachbar Albrechts 410; — Stel⸗ 
lung zu H. Bictorin 442; — befchidt den 
Negenöburger Reichstag und den Tag von 
Nürnberg 241 ff., 244, 272; — Gtellung 
zu Ungam 1473 494ff., 548, 570-572, 
580, 586, 596, 602; — Friede mit Matthias 
Febr. 1474 630, 636, 638, 641, 647, 
661; — Krieg gegen Ungarn 1474 f. 
oben; — und der ermländ. GStiftöftreit 
606; — brand. Eheprojekt ſ. Albrecht. — 
Stellung zu Bayern |. diefed und H. Lud⸗ 
wig; — vom Kaifer zur Unterftügung dee 
K. von Dänemark aufgefordert 669; — 
fein erfigebomer Sohn Wladislaw ſ. diefen; 
— giebt demfelben einen NRatbgeber mit 
672; — verwendet fid für Peter Bogel- 
weiber 682. 

Kafimir, Prinz von Polen, Prätendent in Un- 
garn 1471/72 284, 299, 300, 302, 316. 

Kafpar, H. von Beldenz, Bermählung mit M. 
Amalia 478, 639-641, 663. 

Sa Amtmann dafelbft f. „olneburg. 

Ka uben, Herzogthum der, Stände 118, 256, 


Kaſtl, Fl. 387. 
Katharina, M. von Baden, Schweſter des 
Kaiſers 513, 538, 585, 
Katharina, Gemahlin und Witwe Friedrich IL, 
geb. von Sachſen 211, 226, 231, 239,244, 
63, 266, 276 ff., 291, 545, 575, 581; — 
Hofmeifter f. Hand Spiegel. 
Katharina, Herzogin von Sa en, Gemahlin H. 
sBilhelmd, geb. von Brandenftein 579, 


Katharina, Tochter H. Wilhelms, vermählt mit 
H. Hynek von Münfterberg 215fF., 410. 
Sapenelnbogen, Grafen von, 610, 751, 754. 
Kapmang, f., Dy.U. Schwabach 716. 721. 
Kaub, St. eg.⸗Bz. Wiedbaden 


Keliner, Meifter Hans, kaif. Fiscal, im burg. 
Handel thätig 569, 588; — im böhm. 
Lager 1474 707-709, 712, 733, 752, 779 ff. 

Kempten, Abt von, 658, 678. 

Kenzingen, St. in Baden, Kreis greibug 511. 

seppnet, Diener Albrechts, Streit mit Rüm- 

er . 

Keubel, Fritz gen. Kleinfriedel 429. 

Kiel, St. 636. 

Kielce, St., Domherr dafelbft |. Stanislaw 
Kuroswanki. 

Kindsberg, die von, 431. 

Aldrian von, 670; — Gtreit mit feiner 
Schnur 454. 
Auguftin von, 670. 


im Rheingau, 


Kaflmir — Knorre. 


vogt zu Ansbach 147, 174, 251, 262, 
280, 294, 3097f., 320, 336 ff., 348, 385, 
436, 450, 473 ff., 476, 478, 489, 671, 
1) — Streit mit den Rarflallern 321, 
Kindeberg, Heinz von, zum Wemflein 670; 
177 Zuſammenſteß mit den Rürnbergern 

Heinrich von, Ritter 454. 

Heinrih von, Amtmann zu Hof, und Ge 
mahlin 174, 197, 344ff., 368, 370; — 
Tod deſſelben 655 ff. 

Heinrich der Jüngere von, feit Anf. 1476 
Amtmann zu Hof 656 

Lud. von, 669. 

“ Rüdiger von, 671. 

Ulrich von, sum Wernſtein 671. 

Kindberg (Rundperg), Di. in Böhmen, 2 
Eger 379, 670, 
ugeatenit Fl. 210, 657, 671. 

Kirchheim (Kirhem), Name mehrerer württ. 
rte, Bogt dafelbft W. Luß 646. 
Kipingen, St. und Klofter, Bürgermeifter, 

btiffin, Rathhaus, Zoll 233, 296, 307, 
312, 430, 452, 469 ff., 482, 564, 619, 
623, 721, 747, 753, 
Klack, Albreht, Amtmann zu Roth 117, 
387 ff.; — Streit mit P. Benger 287 ff; 
— Gtreit mit Kunz von der Thann. 
Sefangennahme eines Geleitsknechts 336 ff. 
350ff., 353, 364, 380ff., 391, 401 ff., 
411, 42855, 44i ff, 445, 451, 457, 
Fk 40 474, 502, 504, 508, 531, 
; — klagt über die von W 
490; — Freu defielben 336. aRerſene⸗ 
Kleindienſt, brandenb. Jäger 436. 
Kleingereuth (vielleicht Greuth (Weingartögreuth) 
1 Hochſtadt), Schenke daſelbſi 321, 


Klingenberg, Familie von, 148. 
Klingenberg, Albrecht von, gefangen 1470 
Er 148, 180, 218, 
Kafpar von, 148. 

Klinglein, Beamter Albrechts 373, 384, 436. 

Klipfhen, Df., Kt. Torgau 322. 

Kliping, Albrecht, Sekretär Albrechts, Brepft 
von Berlin 122, 124, 165, 266-268, 
275, 281, 319, 428, 525; 

auf dem Tage zu Guben 258; — Werbung 
an Albreht, Juni 1470 136 138-140, 
142; — Begleiter Albrechts auf der Fahrt 
um Kaifer, Oct. 1470 143, — in der 
üneburger Sache thätig 204, 314, 495, 
498; — auf dem Regensburger Reiche» 
tage 235, 237, 269; — berichtet über 
feine Miffton nad Dänemark 495, 498, 
572, 575, 578; — begleitet 8. Chriftian 
nah Italien ꝛc. 633 ff. 660 ff. 


Sriedrih, Herr von, 669, 671; — Streit | Knefebed, der von dem, 270. 


mit den Rumel 672, 724, 


Knoch ſ. Schaumberg. 


Georg von, Domherr zu Regensburg, Propft | Knorre, Dr. Peter, Propſt zu Ansbach und 


zu Feuchtwangen 355. 
Hand von, 670. 
Heinri von, zum Emtmanndberg, Haud- 


Pfarrer zu St. Lorenz in Nürnberg 108, 
147, 17. 330, 390, 413, 4m 466, 
587, 617 ff. 
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Küdorf, Konrad von, 742. 
Külsheim St. 766. 
Küſtrin, St. 160, 185, 203. 
liegt nicht in der Landbede 507; — Bogt 
— Werner Pfuhl; — Vogt 1482, 1491 
Peter von Burgsdorff 609. 
Kuez 332 ces 508. 
Kulmbad, St. 193 ff., 301, 326, 375, 432, 
467, 529, 533, 566,671, 684$f., 713, 736. 
Berfehreibun für Friedrich IL. 120ff.; — 
Kaftner 343, 670 f. auch org Peters, 
Bogt, f. Rüdiger von Guttenberg; — 
Mönchshof daf. 142; — Zoll daf. 343, — 
Hofgeriht 320. 
Kumlofen, Schi. 280 
Kunz, lang Hanns, achſ. Räuber 313. 
Kunz, Ar Te verfch. Jäger und Boten 385, 


Auroswonti. Stanidlam von, Domherr zu 
Krakau, Kielce und Wloclawek, poln. Ge⸗ 
fandter bei Albrecht und dem Kaifer 1473, 
576, 583, 641, 659 

Ruine Ize Anwalt des Peter von Balden- 
els 

Kuttenberg, St. in Böhmen 692. 


8. 
sagen, Sobanniterfommende, Komthur f. 3. 


arfuß. 
Laibach (Lainbach) St. 437, 736, 
Richter und Rath daſ. 462, 
Lambeheim, St. 641. 
Lampertöwalde, Df. 137. 
Lampertswalde, Dietrich on ie bie 
Herrn von Sachſen 14 
gancafter, Haus 119. 
Lande, Sci. 311, 411-413, 526 ff., 530 ff., 


658, 723, 7 
Bögte daf. Sei und ui) Scheit. 
Banbeberg, er Neu⸗, —E — den neuen 


Landsberg a. 

St. am * in Oberbayern, Tag daſ. 1472, 
345, 350; — Pfleger daſ. ſ. Graf Ulrich 
don Rent or 

Landshut, in Niederbayern 155, 208, 
382, 8* 41, 421, 494, 541, 593, 683. 

Lang, Diener Aibrecht 670. 

Langenaltheim, Df. in Mittelfranfen, 33.9. 
ra an Sa 505. 

Langen, Peter, Armman 104 

Sangenjenn, Auguftinerchorherrnftift bei Fürth 


gangbeim, oe 16 a. 2 atenfelß, Ciſter⸗ 
cienfertio er 1 

Langwerth von Simmern "Beiden, Kanzler 639. 

Lantwäft, Heinz und „Shritop) 685. 

Lanzendorf, Df. in Oberfr. Bz.⸗A. Berned 445. 

safan, ‚wohl Leyſau in der Herrſch. Plaffenburg 


gauenburg, H. von, f. Johann 
Lauf, St. in Mittel anten, 2). A. Hersbruck 
327, 364, 411, 502. 


Küdorf — Leymbach. 


Lauf, Rihtung daf. 716, 719ff., 722. 

Zauffenholg, »., Diener Albıechts 624. 

2aun, St. >44. 

saufip, | Raufiger 192, 255, 258, 292 ff., 297, 

14, 418, 429. 440, 596. 
Schöftäbte 216, 313, 338, 596; — Prä- 

laten, Herren, Mannen und Städte 322; 

— —*— Landvögte, ſ. G. von BWalten- 

feld, von Köderip, Sarodlam von 
‚Sternberg, Beneſch von Kolowrat. 

Lebküchner, Fritz, Fuhrmann aus Baireuth 709. 

Lebus, Friedrich, Biſchof von (Friedrich Seſſel⸗ 
mann) Kanzler von Brandenburg, Statt- 
halter, dann Regent der Marf 122, 124, 
137, 150, 166, 205 ff. 235-238, 
252 ff., 255, 262ff., 266, 274-277, 339, 
492, 495 ff, 499 ff, 505, 522, 527, 536, 
546, 569 ff., 575, 578, 584, 598, 605, 
609F., TIL, 745 ff.; 

auf dem "Tage von Guben 258; ; — Darlehn 

für Albreht 187, 191; — Befigungen 
in Schleſien 292, 300, 323; — Umer⸗ 
handlungen mit wolen 183, 470, 630 ff. 
643 ff., 652-655, 665 ff; wil bieRegenten- 
würde nieberlegen 495 f. 607-609; 
benpenbet fi für Lihoriud von Sähliebrn 


— Dietrich von (von Bülow) 226 
and 
Lehnin, —* 152, 545. 

Cellarius daſ. Her Bartholomäus 523; — 
Jrrungen mit Sasfen 107, 330, 424, 
477, 525ff., 553 656. 

Reiningen, Srafen von, Stellung zum Pialz- 
grafen Friedrich 553, 
Graf Schaffried von, 513, 726. 
Reinleuterer, Diener Albrechte 624, 

Wilhelm, genannt Roder 257. 

Leipzig, St. 119, 272, 281, 286, 292, 301, 
6, 595, 597, 702 ff. 

Markt dal. 281, 358; — Zag von, Juni 
1472, 405, 419 ff. 

Seipgiger, 1, Albeogi von, Amtmann zu Jüter 


Benteräheim, Df. in Mittelftanten Bz.A. 
Uffenheim 465. 
Lenteröheim, Di in Mittelftanfen, 3-4 
Dinkelsbühl 4 
Fam. von, 508. 
Wilhelm von, 516. 
Lenzen, Schloß, Stadt und Vogtei 282. 
Zoll und Zolltegifter 183, 207, 282ff. 
Seonberg, Et. in ürttenberg an der Glems 


5il. 
Reontod, die von, 368. 
Sand und Wilhelm von, 624. 
Leubing, Dr., Streit mit Hand Lochner, Pfarrer 
zu St. Sehald in Rürnber 320, 587. 
Zeuchtenberg, Grafen und Grafſchaft 329. 
Leutenberg, Herr von f. Schwarzburg, Strafen von. 
Lewenters, Witſche, Breslauer Rathsſendebote 


veym, wohl Ober und Unterleimbach, 
Bz.⸗A. Scheinfeld, Mittelfranken 342. 














Libniß — Ludwig, 


Lihnig, 1 Meile nördl. von Gefrees 670. 

Lichtenfeld, St. in Oberfranten700; — Tag da. 
felbft März 1470 100, 108-111, 115. 

Lichtenſtein. Apel von, Amtmann zu Baireuth 


überbringt burg. Anerbietungen 279, 405 ; — 
Streit mit den Nürnbergern 405, 480; — 
erbittet ein Darlehn 454; — läßt einen 
Mörder enttommen 435, 439; — auf 
geboten gegen Burgund 670. 
Apel von, andere Berfonen des Namens 279. 
Burdhard von, Diener Albrecht 670. 
Ewald von, Amtmann zu Hobentrüdingen. 
Gtreit mit bayrifchen Amtleuten 347, 350, 
65, 470, 492 ff. 502, 505 ff., 691 ff. 706; 
— Gtreit mit den Nümbergem 718; — 
Hauptmann Albrecht im burg. Feldzug 
714ff., 726 ff., 732, 738ff., 741-743, 
771ff. 775, 777, 779. 
Hand von, Amtmann zu Baireuth 174. 
Hand von, von Albrecht zum Pfarrer von 
Baireutb vorgefdhlagen 405. 
Hartung von, Diener Albrecht? 670. 
Heinz von, 171. 
Dtto von, fähf. Rath 580, 593, 702. 
Lidwach, der von, 624. 
der Alte von, auf Düttingen. Streit mit 
H. Ludwig 324. 
Liebenwerda, Pflege (im heutigen R.⸗Bz. Merſe⸗ 
burg) 127. 
Liebſtein (Liebenftein) |. Kolowrat. 
Liegen, Sohanniterlommende, Komthur, f. 
Hand von Schlieben. 
Limburg, Schenden von, 451. 
Limburg, St. im Unterlabntreid, R.Bz. Wied: 
2 Pe Sind Heinrich 325 
ind, Fritz, Hand, Heinri . 
Kindenhard, Df. Schenke dafelbft 400, 439. 
Lindow, Klofter im Kreife Ruppin. Abtiffin 
Anna geb. von Ruppin 576. 
Linz am Rhein 715, 739, 757, 763, 769. 
Linz an der Donau 524, 529. 
Kippe, Bernd, Edler Herr zur, 562. 
Lipperts, Df. bei Hof 174. 
Kite, Soernbt van der, genomet uth Weftfalenn 
8 


Littauen, 2. 247, 418, 422, 694. 
Lobau. Df. R.Bz. Merjeburg 702. 
Locherin, Margaretha 215. 
Lochner, Exhart, Bürger zu Baireuth 435, 439, 
Hand, Pfarrer p St. Sebald in Rümberg. 
Streit mit Dr. Wubing 320; — ver⸗ 
findet dad mterdict gegenüber den böhm. 
Sefandten 1473 586 ff. 
Hand, Müllner genannt, F Baireuth 439. 
Michel, Bürger zu Eger 685. 
vöben ‚ die von, Glaͤubiger Friedrich II. 129, 
34. 


Jörg von, Gläubiger Friedrich IL. 205, 207. 
Melchior von, Gläubiger Friedrich) II. 205, 
207, 262, 303. 
Loöckenitz Shi. 138ff., 160, 185, 203 208, 
263, 375, 377, 522, 525. 
Bogt daſelbſt 337. 
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Loͤffelholtz, Wilhelm. Nürnberger Rathöfreund 
17 7, 768, 


Zufammenftog mit den Marfgräflichen 1470 
147, 719. 
Loͤffelholtz zu Schwand 479ff. 
Loßer (Xößer) 584. 
Löfer, Heinrich, Landvogt au Sachſen 114, 145, 
293 f., 377-379, 553 ff., 656. 
kümmert Berliner Kaufleute 162 ff. 
Heinrih, Vogt zu Schlieben 114. 
Löwenberg, Df. ode. 
Rombardei (Ramparten) 563. 
Krone der Lombardei 660 ff. 
Lonftein, Gong, gefangen zu Eger 493. 
vor, a enictinertlofter im württemb. Jagſt⸗ 
eife. 
Abt von, mwürttemb. Rath 219. 
Lorenz, verfch. Diener Albrechtd 125, 481. 
Loſſow, Df. 522, 525. 
Lothringen, 8. 590, 744; — Gtreit um bie 
Erbfolge 542, 546ff., 550, 562, 569. 
Herzog von, f. Nicolaus. 
Lubichau, Friedrich von, Diener Albrechtö 670. 
Luchau, Hand von, Diener Albrechts 670. 
Streit mit Eger 685. 
Hand von, der Kübare 454. 
Heinrich von, Amtmann zu Kolmberg 174, 
305, 318, 668, 670. 
Jobſt von, 624. 
Konrad von, Hofmeifter des Biſchofs von 
Eichftädt 487ff., 531, 534, 536, 638. 
Kunz don, 669 ff. 
Kunz von, befhädigt Eger 210. 
Schramm von, 670. 
Ludmilla, Tochter König Georgs 465, 535. 
Ludwig der Bayer, römifcher Kaifer 716. 
Ludwig XL, Fön von Frankreich 113, 539, 
542, ‚ 633 


Gtellung zu Karl dem Kühnen 197, 453, 
464, 562, 580, 588, 590ff., 594, 611, 
613, 615, 674, 710, 731 ff. 730ff., 744, 
761ff. 765, 776; — und die Eidgenofjen 
519, 643ff., 731 ff, 740, 744, 751, 
765; — Verhalten gegen Lüttich 774, — 
Bündnipmit Kaiſer und Kurfürften zur Be- 
fämpfung ded Herzogs von Burgund 661 ff., 
125ft., 732, 744, 748, 7501f., 755; — 
Zweifel über feine Treue 774, — Bruder 
des König Ludwig, |. H. Karlvon Guyenne; 
— fein Connetable 611, 615. 

Ludwig der Hödrige, H. von Bayern 369. 

budwig der Reiche, H. von Bayern⸗Landshut 

116, 155, 180, 208, 251, 289, 304, 324, 

345, 366, 369, 380, 396, 612ff., 529, 

566, 569, 572, 579, 586, 629, 632, 

665, 667, 714. 

Streitigkeiten mit Albrecht 1470/71 ſ. diefen; 
— Oefangennahme Klingenbergerd 126 ff., 
218; — befchwert ſich über Übergriffe 
gegen die Deutſchordenskomthurei Donau- 
wörth 188ff.; — im Bunde mit Rüm- 
berg 134, 258, 306, 420, 453, 507, 517, 
521, 659, 669, 722f.; — Räthe auf 
dem Rürmberger Reichätage 1470 178; — 


ee 


turf. Titel 152, 189, — — fuht. Verſtaͤn⸗ 
digung mit Albrecht 152, 326ff.; — er 
wirbt Wemding 284; — „ervirbt Haideck 
362 ff, 364, 391; — Übergriffe gegen 
Albrecht 1471-73 f. Albrecht; — will H. 
Dtto und H. Albreht von Münden ver⸗ 
ſöhnen 382; — Bundesgenoſſe H. Ottos 
473; — —8 ber. H. Chriſtophs 
392, 441; — mit H. Albrecht 
don Mündıen, f. ee. — und Zaun. 
rüde 393, 395, — Rüftun en 1472 441; 
— Etellun zu König Georg 229; — 
böhm. Einf 435; — Bertwantfcpaf 
mit 8. Wladielaw 486; Stellung zu 
den öftt. Reichen 14724. 397, 533: — 
und die —————— — Ungarn 
1473 510, 538; — lädt An Kr 
nah Landshut ein 494; ae 
Wilhelm einen enburg oführer 747, — 
vermittelt awifchen Pfal Hl dem Raifer. 
Reife ind Wildbad 509 ff., 524, 526-528, 
535ff., 541, 551-553, "574, 587, 677, 
681, 686, 757, 763; — große Rüffungen. 
Sommer 1473 513; — Näthe in der 
Umgebung des Kaifere 564; — Intriguen 
gegen Albrecht am kaiſ. Hofe 565, 568, 
574; — wiegelt die Pommern gegen bie 
Mark au 578; — und die poln.-böhm. 
ðeſandiſchaft 586, 593, 595 ff., 648, 662, 
f. auch M. Mair; — Tochter — 
heirathet den Pfalzgrafen Philipp 603, 619; 
— poln. Heiratheprojelt 695, 736, 752; 
— und der Reichstag & Augsburg 1474 
675; — Tag von Eichftädt, f. dieſen; 
— und der burg. Feldzug 1474 Joe 736, 
765; — Bundes 5 und Streitkräfte 
Sudwigd 306, A63f., 497, 
Beamte 589; — Kanzler 676, 686; — 
Marſchall f. Praitenſteiner; — Geleits⸗ 
mann 650; — Landſchaft H. Ludwige 736. 
Sail: Landgraf von Hefien. Tod beffelben 


Ba Kmartiraf von Mantua 172, 351ff. 629, 
634 ff., 6885 — verwendet ſich für den 
5. von Mailand bei —— 633, 645; 
— Tochter deſſelben 6 

Ludwig, H. von a 181, 27, 478,513,519, 
539, 627, 629 ‚ 636, 639-641, 675, 
731, 769, 776; — Krieg mit dem Pfalz 
grafen 148 ff, 178-180, 197 ff., 552, 640; 
— mit Burgund 751. 

Lübbenau (Großen Lobenam), sr 404, 

Lübeck, Bifhof Albrecht von, 636 ff. 

tübet, St, ‚ lübifh 273, 283, 495, 513, 633, 

7714. 


lehnt bie Unterftügung Albrecht? gegen bie 
Pommern ab 393; — berichtet über Al⸗ 
brechts Lage gegenüber den Pommern 425; 
— Rſn. auf dem Wildnader Tage 470; — 
Berhandlungen über die Handeläftrage 
durch die Priegnig 472 77.,499 ff. ; — Streit 
mit Buſſo von Alvendleben 637; — und 


Bürgermeifter Kaftorf 492. 
Lüderitz, Arnd von, Bogt zu Arneburg und 
Zangermünde 270, 282. 
Lüneburg, H. von, 297. 
———— St. Schul an den Kaiſer und an 
breit. Zoll ıc. 198, 200ff., 204, 231, 
237, 270, 273, 281, 312, 314, 376 77., 
398, 470, 495, A98ff., 525, 546, 567, 


572. 
Lüttich, Biſchof Johann von, (von Wallenrode) 
133, 485 ff. 


Bisthum 486, 590. 
Städte — Siifis im Streit mit Friedrich J. 


St. und K udwig XIL. 775. 
Lützow, die von, 427ff. 
uf Stnftelung, beffelsen bei der Straßenpofi- 


d 
überbringt Rachrichten aud Bayern 473, 487; 
— im burg. Feldzuge 778. 
Lugdun f. Lyon. 
Zugelein, Herman, Rath H. Wilhelms, im 
burg. ee 702, 773, 776, 


Zug, Werner, Vater und Sohn 240, 45ff., 
308 ‚326, 330, 353, 473, 517, 920, 
536 ff , 543, 568, 646. 


Werner der Ältere, unter den Statthaltern 
Albrechts erwähnt 294; — Rückkehr aus 
der Mark 1472 456; — auf dem Auge 
burger in 501 fl. 

Ruremburg, Teen 552, 569, 663, 


5 
— Stimmung daf. gegen H. Karl 744 ff. 
ern, St. 
Lychen, St. 227. 245, 295. 
Lyntner, van Bürger zu Wunſiedel 684. 
Lyon, St., 


Machwiztz, Heinrich von, und deffen Bruder 125. 
Shan — Diener Albrechts 671. 
2. 181f., 232, 248, 284, 531, 596, 


Magbeburg, crzbiſchof von, 181, 193, 294 


—8* auf dem Nümberger Reichstage 177 ff. 
— Freundſchaftserbietungen für Albrecht 
296 ; — weilt am Rhein 771; — Ginung 
mit Albrecht f. dieſen; — und die Gleichen 
u. Vitzthum 346; — Dombert zu Magdeburg 
f. B. von Sghůieben. 

Magdeburg, St. 213. 

Magnus, H. von Medienburg 265, 372 f}., 
576; — beſucht Albrecht 1471, 246; — 
beſchaͤdigt die Mart 227 ff.; — überzieht 
den Biſchof von Havelberg 271. 

Maidelberg, SH. in öfter. Schleſien, 8. 
Fägerndorf 690. 

Maienthal, Hand von, Amtmann zu Baier& 
dorf 126; — Witwe und Eidam 469. 

Mailand, 6t. 661. 


—— 


Mailand — 


Mailand, Galeazzo Maria Sforza, 6. von, 
will König werden 533, 632 ff., 645, 
660 ff., 666. 

Herzogin von, 259, 

Main, F. 754, 763, 769. 

Dainberg, Di. 725; — Amtmann dafelbft, 
f. Eberhard von Münfter. 

Mainbernheim, St. 439 ff., 455, 664, 716, 
168, 780. 

Mainz, Erzbifhof Adolf von, (von Raffan) 118, 
126, 177, 546, 659, 689, 731, 748; 
— beim Kaifer 1470, 131; — in And 
bad, Juni 1470, April 1471, 146 ff., 

46; — Statthalter defielben 131; — 
comiſcher Kanzler 172, 376, 398-400, 
631, 636, 660 u. a.; — Stellung zum 
Bifchof von Würzburg 279; — Bundes. 
genoife Albrecht 326, 464; — begleitet 
1471 den Kaifer nad Nürnberg und nad 

Öfterreich 271-273; — hält das Baiferl. 

Kammergeriht ab 272; — Fehde gegen 

Georg von Rofenberg 305, 463, 485; — 

intervenirt zu Gunſten Albrechtö gegen Rürn- 

berg 301, 316, 321, 340-342, 398-400, 

430,432, 450,487, 510; — und bie Kaiſer⸗ 

wahl 466; — thätig für K. Chriſtian ſ. dieſen; 

— auf dem Reichstag zu Augsburg 1473, 

499, 513; — Fürfkengefan tſchaft nah 

Ungarn 510, 515 fi, 521-524; — reift 

nad Baden und Trier 514, 519, 523, 

526, 529, 533 ff., 538-541, 543, 550, 

554, 558, 565, 567 ff, 571, 579, 588; 

— über die Verhandlungen zwifchen dem 

Pfalzgrafen und dem Kaifer 524, 546, 

551 y 695; — Stellung zum burg. 

Projekte des Kaiferd 590 ff. — gegen 

Heinz Ru von Kollenberg 540; — Streit 

mit Württemberg 691, 724, 726; — und 

H. Ludwig von Beldenz 640; — Stellung 

zur mailänd. Frage 633, 645, 661; — 

auf den Tagen zu stothenburg, Rürnberg 

und Augsburg 602, 610, 621 ff., 625, 

627, 629 ff., 658, 666, 675; — Zu: 

ne mit Albreht zu Gunzen⸗ 

aufen 688; — und der Reichskrieg gegen 

Burgund 692-694, 696, 698, 714, 744, 

751, 763-766, 771; — Kanzler deffelben 

550; — GEnftift 546, 552, 767; — ©t. 

604, 606, 754, 763, 769; — Tag da: 

— Rovember 1474, 744, 749, 751, 


764. 

Mair, Meifter Martin, Rath H. Ludwigs 327, 
364, 378, 391, 402, 421, 471, 463 ff., 
489, 509 ff., 572, 585, 603, 649, 676 ff, 
681, 686-688, 722; — Praktiken des⸗ 
felben nad Albrecht 411 ff., 465, 761; 
— Berhalten gegen K. Georg von Böhmen 
229; — Urtheil des Kaiſers über ihn 
542; — auf dem Nürnberger Reichötage 
1470, 178; — und die Befangennahme 
H. Chriſtophs 254; — Rechtsbeiſtand 
der Stadt Nürnberg 524, 629, 663 ff., 
669, 706, 715, 719 ff.; — Thätigfeit 
gegen bie poln⸗böhm. Geſandtſchaft 586, 
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Marktſteinach, T 


feld, hingen 
Marihald, Hanı 
Kurf.-Witwi 
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Martin V., Papſt 486. 

Martin ſ. Thumped. 

Martinsberg, Schl. 361. 

Darı, | M. von Baden, Domherr zu Straßburg 


Mattia, brand. Schreiber 492. 
Mathiaſch, böhm. Pagenburgſührer 371 f. 
Matthias, K. von Ungam 2 
Lane 1470 (nad — 107; — über⸗ 
[me Geld an Friedrih II. 161; 
eife zum Kaifer, Februar 1470, 112; 
— bedrüdt feine Unterthanen 218; 
Wachen der Abneigung gegen ihn 182; 
— Streitigkeiten mit den Sternberg 216; 
en bon Regensburg und Nürnberg 
197 — Brüderrotten 232; 
Feind ir Kaiferd 1471/72, 193: 
Zodesnahricht 254; — kaͤmpft um ben 
Zen Böhmend 247-249, 415, 621; — 
er Hauptmann in Böhmen Bohnslaw 
F Schwamberg 518 ff.; Partei in 
Böhmen 304; — Anwalt in Böhmen f. 
Sternberg; — Unterhandlungen mit Al- 
brecht und H. Wilhelm 1471/72 f. Albrecht; 
— Berftändnig mit Albrecht 1472, 466, 
470, 480; — im Kampf mit Polen 
1471/72, 284, 298 ff, 300, 302, 304, 
316, 360-362; — und 9. Bictorin 248, 
299, 442; — ernennt Ricolaus uſiati 
um". von Bosnien 362; — verwendet 
ch für die beraubten Krumauer 476 ff.; 
— in Einung mit den Bayern und den 
jungen Herm 397, 404, 410, 416 ff., 
473, 488, 695; — Unterhandlungen mit 


den jungen Herm 1473/74, 498, 500, 
674, 708, *6 748, 764; — Tag 
von Deutfchbrob 59; — Tage von Neiße 


und Zroppau 494, 548, 554, 567, 582, 
586; — und der Reihöta von Augsbur 
556ff.; — und der Raifer 1473}. 53 
-533, 650 f. auch den Kaifer; — Deutfche 
Bürengefanbtfaft Sommer 1473, 510ff. 
621-524, — Krieg 

gegen ihm, in Baden projeftirt 555 ff., 
94; — im Bunde mit H. Karl von 
Du und 547, 571, 594, 733, 736; — 
unde mit Fr. von der Pfalz 736: — 
* tſchaft in Trier 588; ieht 

egen F poln. Söldner zu Felde, 

413, 586, 602; — ungar. Einfall in 
Boten, Anfang 1474, 666: — ſucht Aus⸗ 
gleich mit Kaſimir; — Altdorfer Friede 
595 ff. 606, 630, 636, 638, 641, 647, 
661, 661: ; — und die Türken 179, BIA FL; 5 
türt. Sefinnung, nad Heimburg; ein 
Bater verräth Eonflantinopel 216, — 
ziehungen zu Nürnberg 602; — "über die 
eintöfung er Maindörfer 439 ff., 456, 

64; — Krieg mit Polen 1474, 689 ff., 
002°484, 696-698, 703, 707 ff., 7132-735, 
148, 752; — erflärt Kottbus für ein 
verfalened "Reben 148; — feine oratores 


Matthias, Pfarrer zu Kottbus 235 ff. 


Martin — 


Meſchede. 


oz, Dr. a bayı.-land&dnt. 

at 

Rapimitien von Öfterreich, Sohn Kaifer Fried» 
ID. 499, 588, 659, 689; — wir 


—* og 513; — burgund. Geirathẽ. 
project —X 519 594; — reift Ende 
1474 — Dillingen 774. 

Mecheln, St. 519. 


Mecher, Diener Albrecht 670. 

Mecklenburg, L., H. von, 150, 199, 246, 266, 
269, 275 ff, 280, 312 ff. 341, 376, 
382, 398 ff., 428, 466; — f. auch Sein- 
ch, Magnus, Sohann, Albrecht, Balthafar, 

Uri, — 38. von, befuchen Albrecht 244 ; 
— 9. von, warnen Albreht vor pommer- 
ſchen Anfhlägen 250; — Grenzbaͤndel 

mit Albrecht 278, 286, f. auch dieſen. 

H. von, Ausfoͤhnung mit Albrecht 375. 

H. von, Freundfhaftdanerbietungen für Al: 
bredt 296, — Geldanfprüde an Albrecht 
234, 242; — Gläubiger der Quikowd 
226: — feindliche Abfichten der H. 271; 
— faiferliche Zollprivilegien 628 ff. 
Unmäßigleit576 ; — Friedenäftifter awiiden 
Brandenburg und? Pommern 359 ff., 3 
-376; — Berbandlungen über die —* 
durch die Priegnitz 499 ff, 522, 525; — 
Stände 358, 500. 

Megesheim, Df., Käsgeld dafelbft 384 

Meichiner, Kunz, Diener ded Hand von Eglofl 
flein 310, 327. 

(Meychſner), Fame Bürger zu Nürnberg 709. 

Meiffert, Fra „Schoßer J Wittenberg 294. 

Meißen, L. meißniih 109; — Bergredht 322; 

—M, ſ. H. von Gaöfen, Burgarafen 
vonf. von Blauen; — Landvogt dafelbft f. 
N. von Köderig; — Debant dafelbfi |. 
Dr. Joh. von Weißenbach. 

Meimer = Sachen, junge Herm 215. 

Fig he) Balken. eisine 

elkow ), Helfert En die 
Familie von Bodäborf 32 

Mellen ale Df. in Befipriegnig, Zoll 


—** vor, „Dr. Heinrih, fühl. Rath 764- 


Melk ac f. Mellen. 
Reinie ſtadt, St. in Unterfranken an der Streu 


Rendlin, Beler, aus Rümberg, Lehnömann 
Albrechts 719. 
Men tr g9e Df. in Oberfranfen, 3-1 
ireut 
Mergentheim, ei "604, 606, 613, 616, 623, 


| Rein, gzRiſchof von (Tilo von Trotha) 


Merten, re Bote 216, 315. 
Merten, mecklenb. Mäuber 278. 
Mertin, z, Synb, beraubt brand. Unterthanen 


Mefchebe, St. in Beftfalen, 3 Meilen von 
Pa Proviſor dafelbft fiehe Feb. 
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Reauffen (Reifen), St. in Württemberg, D.A. 
Rürtin en 111. 
Neuhof, D 180, 704. 
Neumark (Mart jenfeitö der Oder), neumärtifch 
‚ 127, 161, 164, 184 ff., 193, 203, 
207, 238, 242, 263 ff., 270 ff., 374, 
496, 575, 609. 

Huldigung dafelbfi 1470 157, 160 ff., 296; 

— Landvogt ſ. H. von Borde. 
Neumarkt, St. 325, 387 ff., 719. 

Raftner daſelbſt 387 f.; — A: daſelbft 
1472, 413 ff, 445-447, 

Reumünfter, St., f.w. von ie 621. 

Reuntirchen, Df. 114, 443, 716. 

Neuruppin, St., Tag Dafelbft 1472 358, 
Eng daſelbſt Sehr 1473, 472 ff. 

ReuSchumburg, Df. in Böhmen 631. 

Reuftadt an der Aiſch, St. 117, 206, 211, 
216, 228 ff,, 348, 352, 384, 465, 467, 
548, 571, 700. 

Bürgermeifter und Rath dafelbfi 577; — 
Amtmannfhaft 332; — Amtleute f. ies 
mund und ichel von Schwarzenberg; 
Kaſtner 385; — Küchenmeifter da elf 
(Kreuzer) 305. — Bierbrauer dafelbft 348. 

Meuftadt 1- f. Gheräwalbe. 
Neuſtadt, Wienerifh, St. 172 
Reufteiet, „oo, Diener albrechts 670 ff. 

Neuß, St., von H. Karl von Burgund be⸗ 
iagert 692 ff., 698, 700 ff. 704, 715, 
126.728, 735, 739-741, 1744, 751, 761 ff, 
765 

Reutra, in Ungam 362. 
Ricolafo, Kap. Wagenburgführer 371, 466, 


—* H. von Lothringen, Angriff auf Met 


FR beleben 539, 541, 549, 562, 
Niederländifcher Ritter 464. 
Miederländifche Sprache 376. 
Niederland ſ. Wolgaft und Mediendurg, 6. von. 
Rieberzem, D Df. in Mittelfranten, Bz.A. And- 


Nieverſchrack, rt Ritter 226 ff., 269. 

Rimmegen, Hauptftadt von Geldern 537, 539 ff, 
542, 546 ff., 549 ff., 562. 

Nördlingen, St. '317, 604, 613, 630, 739. 

Nold f. Seb. von Sedendorf. 

Nordhauſen, St. 735. 

Nürnberg, St., Nürnbergiſch 108, 112, 123, 
130, 134, 146-148, 152, 168, 176, 239, 
2711 ff., 281, 283, '307, "322, 326, 349, 


352, 354, 356, 368, 376, 381, 387 fr, 


396, 398 ff., 408 ff., 429, 438, 443 ff. 
446, 451, 453 ff., 459, 466, 474, 481, 
487, 490, 498, 509, 513, 515, 520, 
524, 529-531, 535, 544, 549, 561, 
572-574, 582, 584-587, 592, 596, 613, 
619, 625, 629, 631 ff., 634, 651 ff. 
658, 689, 692, 707-709, 714, 724, 733, 


7152, 179. 
Gemaltige im Rath 301; — Gemeinde 676; 


fanbten feine Gredenz 391; 


Teifräft fte 464; — giebt feinen Öe- 
— Gefandte 


Neuffen — DE. 


am faif. Hofe 1470 172; — erfundigt 
fih bei Kübel über Albredit Frieden mit 
den Bommern 425; — Befih der Main⸗ 
börfer 439 ff., 455 ff, so. 168, 780; 
— Irrungen mit Albrecht diefen ; — 
Stellung zum Biſchof von Bamberg ds; 
— Nüftungen 1472 441; 
Albrecht 312, 721, — Borgehn, „gegen Hans 
und Eherhart Shüg 290 ; — Überfall von 
Emskirchen 325, 7 18-720; — Streit mit 
Hand und Se. don Sedendorf f. Diele; 
— nehmen den Eplinger gerungen 325, 
7120; — Borgehn gegen Exrhart Darf: 
459; — mißhandeln Jorg m Ehenbeim 
719; — Borgehn gegen Apel und 
— von Lichtenftein ſ. biefe; — — ar 
Hand Schüttenfam 675; — jagen le 
brechts Wäldern 385, 117; — 
Wald 443, 718, 7120, 722, 760; —— 
ericht 290, 716; — Mü nateien 7118; — 
—*BBB8 zu Nürnberg wegen der böhm. 
Sefandten 1473 617, 621; — frieblichere 
Stimmung gegen Albrecht 1474 638; — 
Tagvon Eichſtaͤdt 1474 ſ. dieſen; — "und 
Ser vH — un —* Sm H. 
udwig ieſen, bayeri mung 
774; — unterſtützt denſelben 1472 435; 
— ſendet ihm Nachrichten 512 ff., 667 ff. 
— ungariſche Gefinnung 602; — Be 
siefungen zus. Wladidlaw 587, 779; — 
und ber Dungunbil he debug 674, 706, 
—336. 749, 751; — und von Stein 


Rümberger die nad) Schwabach ziehen wollen 


Rürnberg, Deutſches Haus (Spital) zu, 501,531. 
Brüder unferer lieben rauen daſelbſt 296; 
— 6t. Lorenz, Pfarrer daſelbſt f. Auor; 

— 6t. Sehald, Pfarrer daſelbſt |. Loch 
— Buttelftab 717; — Goſtenhof 721: — 
Handelsſtraße nach Reipzig 119; — ZJuben 
438, 454, 610; — ‚Borgehn gegen die 
felben 547; — 'Sume 264; — Reid 
tag zu Nürnberg Sept. 1470 172, 177- 

181; — Tag von 1471 272, 279-281; — 

Burggrafthum 287, A31, 585, 653 ff. 
1720, 756; — Sanbgeriät dafelbft 193, 
451, 639, '658, 680, 714, 717; — anb- 

richter Sirt von Ehenheim 335, 


O. 


Oberland, ſ. Franken. 

erh 100. wohl Mertingen Bz.⸗A. Donau- 
wört 

Dbernborf im heut. Landgericht Markterlbach 


Obernip, Hand von, 447ff. 
Leuthold von, Pfleger zu 
Oberpfalz 304, 306, 344, 
Ob DR ——— Amtmam 
a 
Dqchebiuh Weiler 386 ff. 
Oché, Fam. 480. 


er 289, 670. 
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Perleberg, St. 228. 
Gericht daf. 225. 

Befchen, Sohn 192. 

Peſten, Df. 174. 

PBeterlein (Semler?) Bote Albrechts 579ff. 

Peters, Jorg, Kaftner zu Kulmbach 431. 

Petrikau, St. in Ruſſ.⸗Polen, Reichstag daf. 
Juli 1474, 674. 

Petrus, der Apoftel 241. 

Peihau, St. in Böhmen Kr. Eger 304. 

Peulwig, von, 624, 669. 

Dietrich von, Hauptmann über das Hulfe- 

contingent für die L. von Hefien 671. 

Piaftenborf, ’g Di. am Rhein, Kr. Koblenz 


Mal, 8, nife — — 382, 464, 694. 
Pfiſter, Diener Albrechts 4 
Jakob, Kleriker, und in Vater 480. 
Ulrich, Wildmeiſter 368, 439. 

Pflaghalt, Dr. Seyfrid, Nürmber iſcher Ver⸗ 
treter auf dem Tage zu Eichſtädt, October 
1474, 715. 

Benfeim. Et. 456, 511. 

Piotel, Dr. legum, Secretär Albrechtd. Sen- 
dung nah Böhmen und Polen 1473, 
672.675, 705ff., 729, 752. 

Pfuhl, Nickel Statthalter der Mark 1470ff. 
und Rath M. Johanns 123ff, 165, 205, 
207, 212, 224, 236 ff., 259, 266, 269, 
275, 536, 608; 

beauftragt mit Eriebigung der Lüneburger 
Sache 200ff., 204, 231, 237; — zum 
Negen tger Tage entboten 235, 237, — 
tan 
Werner, Vogt von Küftrin ll 207, 263. 
Philipp, H. von Burgund 569; 
entſcheidet Iungen m prüfen 6. Ludwig und 
Albrecht 4 
Philipp, ——* pe Kurf. Friedrich des 
iegreichen 553 ; 
einem Turnier verwundet 464; — 1473 
uni an den faiferl. Hof geladen 513; 
58 Hoßgeit mit H. Ludwigs Tochter 603, 


—5 — ⸗ "52, 
nzenau, Wolfgang von, bayer. Ritter 369. 
irfenfelfer, j. von Sedendorf- «Birkenfeld. 

—* IL Enea Silvio Piceolomini) Papſt, 
Urtheil über Knorre 176. 

Plaiher Hand, Kaplan Graf Ulrih3 von 
Bürttemnberg 159. 

Planck, Familie, Streit mit Qangenpeter 104. 

Plandemberg, wohl Blantenberg, Reg.⸗Bz. 
Erfurt, Kr. Ziegenrud an der Saale, an 
der bayer. Grenze 454, 670. 

Plankſtetten, Benedittinerflofter, Abt von, 


Plaſſenberger, fränk. Edelmann 670. 
s.n. Amtmann zu Zwernitz und Frankenberg 
304, 311, 448. 
Albrecht 671. 
Kaspar 669. 
Plaffenburg Schl. bei Kulmbah 121, 194, 
296, 373, 431, 444, 451, 529, 698, 763. 


au 


Perleberg — Porreuth. 


Kobpreifung derf. dur Albreht 142; — 
Hausvogt daf. Geb. v. Sedendorf 119. 

Blaue, Schl. kei a enburg a/S. 121, 535. 

Plauen, Et. 144. 

Plauen, die um vornehml. Heinrih d. 
Burggraf von Meißen und Graf * 
Hartenſtein 102, 154, 670ff. 

Stellung deſſ. zu Albrecht 304, ri; m 
Feind der Sachſen 233, 368, 521, 
-657; — Streit mit "dem von Shi 
498-500. 

Plehfmid, Erhard und Pau 

PBleinfeld, Fl. an der Pr in  Bitelfanten 
DA. Weißenburg 381, 392 

Biden (Bleſen, Bleßin) Herren von, 7. 
Ghodert und Vicke von, 282, 

Meter von, auf. Räuber 313. 

Pleß, St. 371 

Plick, Hand, Beidenjifäer Rath 640. 

Plohofer, Siegmund, Drühlichreiber au Zerlin 
157, 165, 184, 239ff., 263ff., 5 

Pocklin, pfäl;. Söldnerführer 382, 

Podelzig, Df. 644, 652. 

Bobiebrad, die von, 299 ſ. auch H. v. Rünfter- 


erg 

Bohlen, der und die von, 129, 183, 202ff. 

-207, 224, 360. 

Zatok von, Bogt zu Schiefelbein 185; — 
überfällt Mariakron 164; — Beter pen, 
beraubt brand. und fächf. Untertfanen 2937. 

Volen, Königreich 107, 390, 434, 513, 
—* boꝛff. —* 596, 654, 661, 672, 
692, 695, 705, 734, 745, 749, |. aud 
Kaflmir und Mladislaw. 

poln. Befehder der Neumark 270 ff.; — poln 
Getreide 184; — Groß Polen, Haupt 
mann von, 24, ſ. au Jaſiensi und 
Peter von Samter. 

Pollinger, bayr. Pfleger Pi Hersbruck 760. 

Bolna, St. in Böhmen, 8 . Gzadlau, Tag da⸗ 
ſelbſt 1471 24 

Pomer aus Rürmberg 17. 

Pommern, 2., Titel 118, 131, 133, 159, 164, 
270, 331, 523, f. vornehmlich Wolgaft, 
Gtettin. 

Binterpommern 598. 
Stände 336, 338, 359, 394. 

Pommeräfelben, Sch. in Dberfranten, BA 
Hochſtadt 471, 474. 

Boplin f. Puppy. 

Poſen, St. 225, 653, 

Woiwod von, f. Lukas von Gorka, Staroft 
von, ſ. Peter von Samter. 

Andreas, Bifchof von, unterhandelt betr. der 
Fe Sophie don Polen mit M. Friedrich 

Dekan von, |. Adam Dabtonäti 

Ratheherr von, |. Jorg 

Poſſeck, Df. in Obefrten, 9 A Konad 670. 

Potsdam, St. 1 

Potzlinger, Sri, zum Gtreit, fränl. Edel⸗ 
mann 6 

Porreuth, Ort zwifchen Baireutb und Donn- 
borf 342, 


_ — n 





178ff.; 
Reiftung en gegen die Türfen 1473 560ff.; 
— — *— me am burg. Feldzuge 139, 
145, 751, 762, 770 ff., 774. 

Reinfeld, S ulteig von, 753 ff. 

Reitberg, Schl., Bz.⸗A. Raila 670. 

Reipenftein, Df., Bz.⸗ 4 Naila 154; — Gerichte 
dafelbft 144, 153 

die von, 144, 330, "354, 380. 

don, zu Voffer 670, 

Hand, dein, Karl von, 670. 

Kaspar von, befehbet bie Stadt Eger 209 ff., 
Kunz und Mathed von, 670. 

Thomas von, zu Plandemberg 453 ff., 670. 
Wilhelm von, 670. 

Renfft, Rhenſe? 779. 

Rengerslage, Albrecht, märk. Räuber 314. 

Reſtorf, die von, Priegnitzer Adelsfamilie 428. 

Reußen, L. 422. 

Rhein, theinifch, Rheingrafen, Rheinland 101, 
118, 126, 132, 198, 382, 464, 514, 543, 
616, 619, 701, 712, 727, 736ff., 739, 
751, 754, T57ff., 761, 763ff., 769-771, 
174, 717-779, — Bulden, Berthverhältniß 
3. ungar. 653 ff. 

Rheinifche Tücher 292. 

Rheinbaben (Riclas "Reynbabe), Diener ber 
Kurfürftin- Witwe Margaretha von Sachen, 
in der Mark beraubt 292 ff. 

Riario, Pietro, Biſchof von Tarvis n — 
dinal, Verwandter Sixtus IV. 3 

Ribnig, St. Zoll daſelbſt 628. 

Richtenberg, Johann von, Hochmeiſter des 
Deutſchen Ordens 193. 

Riedenburg, FI. in Oberpfalz, Bz.⸗A. Hemau. 
Dleger dafelbft Graf Konrad von Helffen- 
flein 468, 476. 

Riemenfchneider, Niclas, Fiscal zu Würzburg, 
anna au „Sienfirwang und Gnodtſtadt 


Nies, — daſelbſt 324. 

Riefenburg, Wilhelm von, auf Raby, böhm. 
Oberfllandfämmerer 672. 

Rieter, Nürnberger Familie 443. 
Sebald, zu Nümberg 454, 490. 

Rietheim, Herten von, 345, 350. 

Eglof von, Streit mit H. N von 

Münden 345, 350, 365 ff, 

Risheimer, Hang, Serretär 9. —5 — von 
Münden 770. 


Rittemiß wohl Rittmiß, Kr. Leipzig 477. 
Ritzmannshof, Weiler bei Fürth 465. 
Roder ſ. Leinleuterer. 
Martin, Beldenzifcher — 640. 
re en in Mittelftanten. 93.4. Uffen- 
eim 5 
Rörichen, Df. = von 1472 332, 3386. 
Roermond, St. 5 
Rohr, Nikolaus, Pfarrer zu Pri walt 257. 
Rohrach, 8. Namen zweier Flüſſe, einer gebt 
in die Wörnig, der andere in die Alt 
u — 692, Anis Enbiſh q 
ofycana, utragu er tichof von Pra 
Tod deſſelben 216. f 


— Erklarungen derſelben beit. ihrer Ro 


m, St. Ateche ⁊c. 108, 133, 169, 
175 228, "307, 318-320, 349, 351, 
365 ff., 382, 380 ff., 429, 448, 522, 542, 
590, 608, 617, 622, 635, 661, 675. 


Römifces Reid, Kaifer xc. 134, 291, 260 ff. 
8, 415, 422, 453, 460, 502, 

s18' —* 582, 611, 631, 636, 653, 
660, 693ff., 709ff., 726 ff., 735ff, 741, 
750, 757, 770 f. bef. Friedrich, Karl, 

m Lubivi 1 — 

omung, m, raf von Tei treit 

mit H. Albrecht * Banden 3, 

Rongoni, Sabriel, aus ge Biſchof ven 
Siebenbürgen, dann von Erlau 222, 232. 

ne —— Niclas, dänifcher Mar 

all 

Ronsperg, Doktofoft von, böhm. Magnat 102. 

Stellung zu Albrecht 304. 

Rorer, Angeard, und ſein Sohn 671. 

Kaspar 670. 

Roſenberg die von, Feinde des Pfalzgraſfen 
und des Biſchofs von Würzburg 112, 
127, 218, 314, 627, j. aud Amel, 
Michel, Georg von Rofenberg 

Arnold von, Fehde deffelben 1470, 305; 
— brand. Söldnerführer 438. 

Eradmus (Admud) von, 262, 624, 779. 

Friedrih von, 262; — Streit mit Sieg⸗ 
mund von Shmwarzenber 306. 

Georg von, Fehde mit Pjalz, Mainz und 
Würzburg 188, 305, 314, 332, 365, 
438, 463, 485; — im Bann 617. 

geinri von, böhm. Magnat 476 ff., 501. 
ob. von, böhm. Magnat, beraubt une 
thanen deffelben 387, 401, 413 ff., 446 
451, 469, 476 ff., 485, 518 ff. 

Michel von, Bruder oder Better Georg? von 
Roſenberg 188, 305. 

Wonds von, böhm. Arte 476. 

Rofmital, Rem von, S age K. Georgs von 
Bohmen 535; dad aiſerl. Untertbanen 
707; ; — befehdet $. Dtto v. Bayern 777. 

Roſſow, Ebel von, märt. Räuber 427. 

Roftod, 2. und die Straße durch die Prig- 


ni 473. 

Ropla, Df., R — een Kr. Sanger- 
haufen 402 

Rot, Mertin, brand. — 707. 

Michel, brand. Knecht 753. 

Motenperg 436. 

Roth, & in Mittelfranten, Bz.A. Shwahad 
287-289, 291, 294, 336 ff., 352 fi. 
364, 381, 387, 392, 465, 501, 504, 
527, 721; "— Amtmann dafelbft f. Albıedt 
lad; — Amtmann und Kaftner 1474, 
637; — Kaftner 1472, 317; — Bürger 
meifter 288; — Böllner f. Sehaftian; — 
Richtung au, 355, 658, 680. 

Roth, Df. ın Mittelfranken, B dr — 
wangen(?), Erbſchitm daſelb 

Roth, Konrad 318. 

Rothenburg o. X, St. 317, 414, 457, 46% fi, 
468 #. 544, 564, 604 ff., 613, 64, 
702, 704, 712, 739, 767; — verahr 








Rothenburg —Sagan 


die Juwelen der Kurf. Anna 317 ff.; — ar 


Bufammentunft des Kaiſers un Albrechts 
dafelbft 604, 612, 615 ff., 618 ff., 623- 
627, 661; — und das "outer über 
die pol böhm. Geſandten 616-618, 621, 
25 ff.; — Pfarrer dafelbfi 616-618, 
621; — Delan zu Roibenburg 132. 

Rothenburg, „eregmund von, Bogt zu Kottbus 
192, 235, 291, 297, 486; — geht ale 
Geſandter zu H. Heinrich von Dünfterberg 
291, 205, 297, 299 ff., 315, 323; 
vermittelt bie She zwiſchen H. Faedrich 
von Liegnitz und Ludmilla von Münfterberg 
535; — Frau beffelben 291. 

Rott, Lienhart 100. 

Rott, zu Libnitz 670. 

Rottenburg am Rear, Tag dafelbft 1471 309, 

Rottweil, St. 176; — Streit mit Graf Eber- 
hard don Urach 780. 

Rouen, Gardinal, „Srabifihef von (Wilhelm 
v’Eftouten ille) 3 

Rubeus, Auguftin, * Parma, mailänd. Ge 
fandter 1474, 666. 

Ruckenrigel, brand. Jäger 443 ff., 470. 

Nubelded, wohl Rolandseck, Ar. Ahrweiler 

7139. 

Rudolf, Sohn m Ludwigs! von Mantua 172. 

Rübenach, Df., Kr. Koblenz 738, 779 ff. 

Rüd, Hein von Rollenberg, Feind des Biſchofs 
von Bamberg 521, ‚54 

Rügen, Firfentpum 118, 50 256;  — Stände 


Rue _ Rürnberger Batrigier, Heinz und 
Wilhelm, Streit mit Friedrich von Kinds⸗ 
berg 672, 724. 
Franz 443, ‚610, 643. 
Ruppin, St. RB. Potsdam 500. 
uf von Rein), Släubiger Friedrih IL 
Hand von, Graf zu Lindow, Übergriffe gegen 
Bommern 598. 
Graf Jakob von, 576, 598. 
Rutmanndberg, Dohl Ruppmannsburg, Bz.⸗A. 
Beilngries 36 
Ruttenfeld, heut 1 elaabt 6 Di; in Mittel- 
franten, Bz.A. Eihftädt 
Rybnik, St. in Oberfchlefien 680, 
Rytwianski, Dzierslaw von Sandomir, poln. 
Geſandier beim Kaifer 193. 


S. 


Saalfeld, St. 618. 
Saaz, St. 648. 
Sachſen, aus, L., 3 H. von, 106, 109, 136 ff., 
163, 199, 251, 275, 289, 320, 377, 
380, 408, 448, 463 ff., 469, 477, 485, 
491, 495, 529, 533, 553, 586 ff., 576 ff., 
623, 655-657, 678, 694, 717; — ſ. 
auch Wilhelm, Ernfi und Albrecht von 
Sachſen; — geplantes Bündniß zwifchen 
Sachſen, Bayern und Brandenburg 280 ff., 
585; — Einung mit Brandenburg f. 
Albrecht. 


Briebatjch, Correſpondenz. J. 


Sagan, S 





In ae H. von, dient in Preußen 
Sans, 6. von; zwei Schweſtern deſſelben 


—88 H. von, dient in Preußen 495. 
Salind, St. in Franfreih, Juradepartement 


740. 
Sau. Erzbiſchof von, 735 ff. |. auch Beckens⸗ 


Salamebel, &t. 201. 
Zoll dafelbft 183, 207; — Widerftand gegen 

den neuen Zoll si. 

Sameten, 2. 694. 

Sampan, franz. Graf von, 549. 

Samuel 241. 

Samter, Peter von, Staroft von Poſen und 
Hauptmann in Großpolen 244, 271. 

Sandomir (Zodomir), St. 248, 

Moiwode von f. Dzierslaw Rytwianski. 
Sann, Beit vom, Vogt von Köpenid, Glaͤu⸗ 
biger Albrechts 205, 262ff. 
Saſſe by * monken, Bürger zu Gar, 608. 
Sattler, Dr. Joh., Pfarrer zu Krailsheim 

1476 430. 
Saul, König Al. 
Savoven, 8. 590. 
Prinzeffin von, 632f. 
Herzogin von, will zwifchen Burgund und 
dem Kaifer vermitteln 776. 
Sawßheim Schwarzenberg. 
Sayn, Graf von, 630. 
——— Asmus von, Vaſall Albrechts 


Gnfrie von, Vogt von Stuttgart und feine 
Söhne. Streit mit Ulrich von Rechberg 
233 ff., 260ff. 
Schaffer, brand. Geleitsmann zu Fürth 719. 
Saloon 585. 
Graf von f. Glaubiß. 
Schaller, Dr. Lorenz, 6. Rath 367, 533, 
580, 583, 593, 
Schallerähof, Df. —* 
Scharfenort, St. 652. 
Shaun Diener Alorecht 670. 
Schauenftein, St. in Oberfranten, Bz.A. Naila 


——— Georg von, Domherr zu Augs⸗ 
— hernach Propft zu Feuchtwangen 


— von, Vaſall Albrechts 670. 

Georg von, zu Radeln, Bafall Albrechts 
454, 671. 

Georg von, f. Biſchof von Bamberg. 

Hand von, Knod genannt, Hofmeifter zu 
Eihtädt und Bamberg 479, 526ff., 551. 

Hand von, Bafall Albrechts 624. 

Heinrich von, Tod deffelben A66 ff. 

Lorenz von, Statthalter der Mark 1470 ff. 
Hauptmann zu Gar 123-125, 166, 
185, 203, 207, 231, 237ff., 252ff., 
255-257, 262ff., 266, 275. 370; — auf 
dem Tage zu Berbft 1472 402-404, 407 
411, AS, 419ff.; — auf dem "Tage 
zu Sarz 1472 420, 


Schaumberg, Beit a Anhänger H. Ehriftophd 
von Bayern 25 
Beit von, im Diefies, Ottos von Bayern 446. 
Shaw, Dr. Lorenz, Rath H. Wilhelms 408. 
Scheit (Scheyt) 117. 
—2 brand. Wildmeiſter 317. 
Heinrich und Ulrich 317. 
Schellenberg, Gebhard Ben Streit mit Gber- 
hard von Urbach 199 
— a 343. 
org zu Simau, Bafall Albtechts 670. 
Hang, Vogt zu Weida 
Hand, deifen Kinder, Streit mit dem Land- 
tomthur 306, 354. 
Heinz, u Gtoßemberg, Streit mit dem Land» 
—— 306, 354 
von Landsberg, zu Seidau und Zeupig 656. 
Dtto von L., & t 1473 als Geſandtet zu ©. 
Wilhelm 5 
Scenten von Shentenftein, Familie, erwähnt 
Fritz, Johann, Siegmund, Wilhelm 217. 
Scheppad, Df. 287. 
Scheuch, Stephan, Ehorherr au Ansbach, Rath 
Albrechts 132, 134, 681 
RT Dr. „gobann, iungfädf. Kanzler 377 
Säibigm, Dit St von, Bogt zu Olönig 377 


—2 — 184ff., 203, 207, 245, 
62f.; — — dafelbft 1470 136, 
ia ; — Bogt daſelbſt |. Jakob von Bohlen; 

— Pfründe daſelbſt 225. — 
a von, beraubt brand. Untertbanen 


Ssiline Heinz, von Cannſtadt 714, 726. 
Schillingefürft, FI. 469, 482, 763. 
Schinagel, Amtmann (Saftner) zu Kaftel, deögl. 
feine Frau 228, 
Schimtinger ſ. simbirg. 
Schlabrendorff, Konrad Se Haudvogt zu 
Berlin 202, 244, 507 
Schleinig, Georg von, fachſ Rath 114, — 
Haubold (Hugold) von, Dbermarfcalt de 
jungen Herm 119, 177, 179, 440, 458, 
497, 618, 702 ff., 728, 764, 769. 
Schleiz, &t. 119, 144, 
Tag von 1470 113 ff., 116. 
Schleſien 8. 182, 231, 466, 513, 527, 596, 
602, 690, 708, 729, 752. 
Schlettſtadt, St. 564, 611, 644. 
Schlid, der von, 57T. 
Mattbind 246; — Gtreit mit dem von 
Blauen 498-500, 671. 
Be nn von, Domberr zu Magde⸗ 


Baltbafar von, Togt von Trebbin 128, 
202, 263, 333 ff., 554, 559. 
er 'von, Johanniter · Komthur zu Lietzen 


Dr. dorine von, 740. 
er St. im Reg.⸗Bz. Merfeburg, Kr. 
Schweiniß, Bogt —* Heinrich — 


Amtmann daſelbſt Ootz von Wolfersdorf 498 
Schlüſſelfelder, Bürger zu Rümberg 717. 





Scähmaltalden 


Schmalkalden, St. ee 

Schnabelwaid, Fl. 668 
Schnadenburg, Fl. ‘an der Elbe, Land 
droftei Lüneburg, Zoll dafelbft 282. 

Schönberg, Fl. 327. 

Schönberg, Bernhard von, fühl. Marſchalk, 
fpäter Landvogt zu Sachſen 128, 773. 

Dietrih von, Ritter, Hofmeifter Kurf. Emftd 


* von, Ritter, ſächſ. Rath 114, 494, 


Aid von, Hofmeifter Kurf. Margarethad 254. 
Schönebeit, St. an der Elbe, Ar. Kalbe 449, 


Schönfeld, Df., Kalau 128, 192. 


Schollnberg ——** oder — g, € 


Hand von, Bafall Albr 
Shonber, Kulmbacer — 467, 663, 670. 


—— 2 Barttfcurgef, FL in Oberfranten, 
Berneck 
Be 1 13, 


— 305 
Wilhelm, ſächſ. Rath 113. 
Schottland, König von, Schwiegerſohn König 
Shriftiang von Dänemark 492, 661, 710, 


Shribe, Joh., gefangen 287-289, 294. 

Schreiber Beriptoris), eiſter Jeh., Pfarr⸗ 
verweſer zu Hof 34 

Schreyer, Sebäld und than. Schuldner des 
Lor. Vuniher zu Frankfurt a/D. 339. 

Shrieeheim, D . 640. 

Schüpf, Schi. im heut. bad. Kreid Mosbach, 
dom Pfalzgrafen erobert 1470 117, 305. 

Shürnding (Schirntinger), von, 431, 479, 577. 

Georg von, 670. 

Jobſt von, 662, 671: — Amtmann zu Wun⸗ 
fiedel 117; — zu Hohenberg 20; ;— fein 
Sohn 671; — fein Better 6 

Wilhelm von, 670; — Ammann, zu Thier⸗ 
ftein 671; — befhädigt Eger 210. 

Schürſtab, Jorg, flüchtig aus Nürnberg 721. 

Schüttenſam, Hand, Hinrichtung deſſelben 675. 
Saip, Eberhard zu Lained, Streit mit Rürm- 
erg 290. 7109ff. 

Sand“ zu Laineck, deögl. 290. 

Ludwig, Mathes und Wilhelm 670. 

Schulenburg, Buffo von der, Statthalter der 

Mart 1470 123ff.; — Darlehn für Albrecht 
187, 191. 

Riga ı von ad , Sobanniterfomthur zu Wil⸗ 

Werner von der, Hauptmann zu 
Löckenitz 185, 207, 231, 3 —X ff., 


522, 525, 536. 
Schut Hang, "Küchenmeifter u Berlin 128 ff., 
183, 202ff., 205#., 224, 227, 231, 


234, 242, U4ff., 263 f., 266-268, 276, 
281. 
Sau, „gie, Hauptmann zu Heldburg 


Säule, 5. 413, 502. 


pfälz., dann rl der und kaiſ. Soma 


Wilh 
6 


6, 
Schwa 


waı 
Schwed 
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— 22 St. 746. 
Schweinfurt, St. 126, 690ff. 713, 139, 
Tag —A 1470 ‚u. 
Ibgeno en 
—* St. 5 
Sckoln, Caspar, Diener H. Wilhelms 769. 
Sebaſtian, zölne zu Roth 287, 289, 294. 
Sebriach, iegmunb von, Sandeöhauptmann 
von Krain 462. 
Sedendorf, Familie 480-485, 503, 5085 — 
Streit mit Nürnberg 316. 
Sedendorf, Familie von, zu Birkenfeld 624. 

⸗Rinhofen 431, 670. 

von, zu Krotendorf 670. 

von, Fi Erautstinhen 669. 

Agne von, 43. 

Andreas von S.⸗Rinhofen, Statthalter in 
der Mart 1470/71 123ff., 252, 259, 
269. 

Apel von, 624. 

Amold von, genannt der reiche Nold 119; 
— Witwe und Finder deflelben 470. 

Balthafar von, 670. 

Borchart von ©. — 669. 

Erckinger von, Streit mit NRürnberg wegen 
Schließung einer Schentflatt 400, 718. 

Friedrich von, feine Witwe u, fein nachge- 
laffener Sohn 461, 483, 502-504, 

2 Frit von, 335, 670. 

Frig bon, a u Krotendorf 454, 671. 

Frig von ©.-NRinhofen 624. 

Georg Bon, Geldanſprüche an Klofter Ur 
perg 

Hand von, zu Birkenfeld 470; — in Sachen 
bei )pand von ©. nad Ingolſtadi geſchickt 


Sant von, unterpandelt betr. der Heirath 
M. Amaliad 639 

Hand von, erfter Befiper don Möhren 483. 

Hand von, Streit mit Nürnberg 290, 324, 
329; — Halsgericht deffelben 306, 3 ff.; .; 
— zu Möhren, Streit mit H. Ludwig 
429, 440-442, 445, 451, 454, 460-465, 
467 f., 470-472, 474, 418, 480-485, 
502-504, 508, 530 ff, 123: — Aus 
föhnung mit 5. Audivig 503. 

Hand von, zu Goßheim 502 f., 527. 

Hand von, 657 

Hans von, zu Greöperg 670. 

Hand von, 3* Niederzenn 670. 

Hans von, Ritter, zu Hilpoltftein 643. 

Hand von, Domdehant zu Eichftädt 715. 

Heinz von S..Aberdar, Amtmann (Bogt) 
zu Kraildheim 189 ff, 295, 469, 712; 
— Gendung zu 9. Audivig 373, 382, 
1 fi, A01f., All, 421, 457, 482-484, 


Heinz von, 670. 

Heinz von, zu Krotendorf 671. 

Karl von, Propſt 6 Feuchtwangen 355. 
Karl von, Runge ohn 365. 

Kunz von 365. 

Michel von, Domderr zu Freifing 483. 
Dewald von 525, 682. 


— — — — 


Schweidniß — Siegmund. 


Seckendorf, Pangratz von, Streit mit Rürn⸗ 
bog wegen Schließung feiner Scheniftatt 


Philipp von, 624, 670. 

Rama von, 624. 

Sebaftian von, Rolt at zu Detteldan, 
Amtmann zu Schwabach, fpäter ae 
auf der Plaffenburg 119, 174, 325, 33 
340, 639, 663, 754, 767#., 780; — 
Steit mit Nürnberg 290, 306, 421;— 
unter den Statthaltern Albrecht 1471 ff. 
294, 462: — in Saden de Haidecker 
GSeleite thätig 350ff.; — auf dem Tage 
zu Reumartt 1472 414, 445 ff.; 
1472 in die Mark 382, 432, 
geht zu H. Ludwig Febr. 1473 480, 2 

-484, 489. 


Urun von, Gemahlin Georgs von Absberg 


Beit von S-Rinhofen 468. 
Sedenheim, Schlacht von 1462, 430, 465. 
Seel, Jakob, Bagenburgmeifter 147. 
Segeberg, &t. in Holftein 635. 
Seger, Hand, Priefter zu Belden 475. 
Seibot (Senhot) Konrad, Rath Albrechts 171. 
Heinrich ©. zu Rambad, Kath Albrechte, 
Amtmann iu Baierödorf 171; — Be 
richte vom Taiferlichen Hofe 1470, 171ff. 
— am kaiſ. —X für Aibrecht thätig 
338, 487; — gebt als Tail. Geſandter 
zu R. Ghriftian 701, 709ff., 761 ff. 
Seibotsdorf, von, bayer. landehut. Vertreter 
in den Verhandlungen mit Albrecht 1473, 


503. 

IR von, Pfleger zu Friedburg am Inn 
Seidau, Df. 656. 

Seinöbeim (Sawnfheim) |. Enwargenberg. 
Selb St. 369, 454, 71. 

Amtmann daf. ſ. Simch Zedtwiß. 
Selbach, Wiegand von, geft. 1473, 551. 
Seldened, von, 306, 348, 385. 

Selz, St. 528. 
Semler, Jorg, in Albrechts Geleit beraubt 722. 

Peter, geſchworner Bote Kurf. Albrechts 506. 
Senftenberg, St. 313. 

Seile, A Seele, Df. im Kr. Kalau 128, 


Seficimann , Friedrich, f. Lebus, DB. von, 
Dr. Jeronymus, Pfarrer zu Arailshein 
430, 466. 

Sforza, . Mailand. 

Sicilien, Titulartönig von, 549, f. 
Übrigen König don Neapel. 

Siebenbürgen, Bifchof von, |. Rongoni. 

Herren und Städte daf., Feinde des Könige 
von Ungarn 556. 

Siegismund, röm. Kaifer 133, 486. 
feine Schweſter, vermählt mit Burggraf 
Johann 653. 

Siegmund, H. von Bayern-München 616, 695; 

einig met H. Albreht 488ff.; — Ste 
zu feiner Mutter Anna 615, 632, 652, 
Siegmund, Markgraf, Sohn Albrechtö445, 545. 


im 


Aal, DENDung AN Aibrecht 14272, 303, 
330ff., 346, 360-363, 380, 383, 395 
-397, 403 ff., 406ff., 409, 415-419, 
427, — reitet heim nad) Schwaben 416; 
— Verhandlungen mit den 5. von 
Sachſen 1473, 493ff., 498, 500; — 
will nad Burgund reiten 496; — Ber- 
handlungen mit H. Karl von Burgund 
571; — berichtet über die Stellung des 
Kaiferd und Könige von Ungam au Bur- 
aund 547 ff., 560; — Urteile Albrechts 
und des Kaiferd über ihn 548, 560, — 
begehrt die Einlöfung der Maindvoͤrfer 
664, 768, 780. 

Gtein, Dr. Hertnid von, Domdechant zu Bam- 
berg. Rebendlauf 320. 

Romreife 1471/1472, 307, 318-320, 349, 
351-353, 355 ff., 382, 389 ff. ; — Beſuch 
in Mantua 1472, 351ff.; — Urteil des 
Kardinal® von Mantua über ihn 320; 
Pfarrer Ar Sof 343; — empflehlt einen 
Arzt 484ff.; — nach Baden und Trier 
1473 gefandt. Berichte 520, 529, 531, 
533 ff., 537-544, 546-558, 560ff., 563 
-566, 568ff., 571, 574, 579ff., 585-592 
595; — Abreiſe aus Trier 600, 606; 
— geleitet den König von Dänemark 1474 
Sehr. 625ff.; — auf dem Augsburger 
Reichötage 1474, 658, 

Steinbach, Ort bei Trebgaft in Oberfranfen 342. 
Steinbach, Chriftoph von, Amtmann zu Ep⸗ 
prechtſtein, Streit mit Eger 389. 

Hand von, zu Engeldbrud, böhm. Unter 
händler; erfcheint eb. 1470 zu Hof 110; 
— Unterhandlungen mit Albrecht 1472, 
331, 338, 404; — Unterhandlungen mit 
Albrecht Aug. 1473, 559, 566ff., 571, 


Ste 3. 

Stieber, Albrecht, Amtmann zu Kadolzburg 
174, 366, 368, 413, 431, 438, 462, 
469, 668, 754, 771, 779. 

Etier, Heinz 348. 

Stocker, Dr. 505. 

und fein Pater, beraubt 379, 655, 657; 
auf den Tagen zu Zerbft und Leipzig 1472, 
402-404, 407-411, 415ff., 419Ff. 

Stoer vom Spieß 670. 

tig 670 


Stolberg Ör.von, von den j. Herm von Sachſen 
um Schiedsrichter in den Itrungen mit 
Ibrecht vorgeiglagen 333, 357, 394, 

411, 424, A28ff., 435, 440. 

Stolzenrod, Wolfgang von, Amtmann zu Er- 

langen 285, 478, 579, 588, 668, 670, 
675. 

Stoßemberg, |. Schent von. 

Stoßlin, Hand, Räubereien def. 131. 

Strahlenburg, Schl. 6A0. 

Stralſund, St. 250, 259ff., 598. 

Straßburg i. E., St. 272, 513, 519, 541, 

546, 550ff., 558, 560ff., 564 ff. 588, 
595, 644, 661 ff., 674, 751. 
Schultheiß daf. 766. 
Bifhof von, 178, 181, 513ff., 516, 538, 
644 


Bifchof und Stadt gegen Burgund 731 ff., 
7144 


Dompderr von, M. Marx von Baden 542, 
Domftift 558. 
Straubing, St. 518, 577. 
Streit, Schl. bei Baireuth 671. 
Streitberg, die von, berauben Dr. Stoder 379. 
Paul und Morik von, Betten 398. 
Stubah (Stuben) Di. 348, 465. 
er, 


574-576, 581; Anſprũuche an H. von Stuer, Df. 286 


Auffeß 576 ff. 
Steiner, Kilian, kaiſ. Sendbote nach Polen 
1471, 212ff., 231. 
Steinreuter 670, 682. 
Stendal, St. 123, 282, 291, 314; — giebt 
dad Ungeld 374 ; — Unterwerfung 1488 609. 
Stephan, ri don ra auf dem Augs⸗ 
burger Reichdtage 1474, 675. 
Sternberg, 8. 136, 374, 496. 
Sternberg, die von, Händel mitX. Matthias 216. 
Anſprüche auf Kottbus 258. 
Sternberg, Jaroslam von, Bogt der Laufig 
207, 216, 293, 297, 304. 
Sternberg, Zdenko von, 182, 362: 
ſucht Anſchluß an die böhm. Landſchaft 1471, 
216; — Anwalt des K. Matthias in 
Böhmen 306 ; — Stellung zum Troppauer 
a 570 ; — Haltung feiner Partei 1473, 


Sternberg, der von, s. n., erhält von 8. 
Matthiad Kottbus 748. 
Stetten, Götz von, 670. 
Stettin, 2., Titel, Stettiner Sache f. Wolgaft, 
Herzöge von. 
Herzogthum, Stände daf. 199, 335 ff. 
Stadt 193, 259, 337, 536. 


Stumpfach, wohl Stuppach Df. 295. 
Stuttgart, St. 435, 511, 639. 
Probft von, [ Ulrich Wirtemberg. 
Bögte von, ſ. W. Lutz und Emfrid von 
hächingen. 
Sul, Df. 436, 743. 
Sulz, Graf Rud. von, kaiſ. Diplomat 509, 
13, 541, 551, 564, 569, 588, 676, 
678, 758. 
ſchmäht Kurf. Albrecht 215. 
Sundgau, 2. 591. 
Sutfeld ſ. Zütpfen. 
en Bl Dorftnecht zu Auernheim 363, 
3 39 


Spburg, Sl. 445. 


S. 


Tachau, St. in Böhmen, Kr. Eger 698. 

Tangermünde, St. 185, 207, 269, 506. 

en daf. f. Amd von Kübderik. 

Tarvis, Biſchof von, f. Pietro Riario. 

Tafhendorf, FI. in Mittelfranken, Bz.A. 
Sceinfeld 702. 

Zaffede, Ort 670. 


Zauber, F. 312 f. auch Rothenburg vo. T. 





452, j 2 

Zrubendingen, Hohen⸗ und Waffertrübingen 
307, 347 ff, 373, 461, 463, 482, 529, 
691ff. 714 FF. 

Trumetter 624, 670. 

Zuder, Anton, aus Nürnberg 658. 

Tuchſcherer. Borgeben der Statthalter gegen 
denjelben 305, 348, 385. 

drit Bürger zu Baireuth, ermordet 435, 


Türken, Volk, Kaiſer, Einfälle, Steuer 102, 
113, 169, 172, 178ff., 197, 214, 216, 
220 ff., 272, 302, 307, 321, 340, 342, 
362, 380, 385 ff., 399, 410, 417, 431, 
445, 448, 451, 499, 514-516, 523, 532, 
542, 556, 580, 588, 590 ff., 594, 600 ff., 
804, 614 ff., 629, 648, 676, 693, 735 ff., 

züg, St. 271. 

Zurfmenen 542. 

Zuttelbronn f. Büttelbronn. 

Tyrnau (Dimadı) St. 172. 

zn oma) 259, 358, 707 f. auch Ein- 
edel. 


u. 
Uchtenhagen, Totfchlag in der U. amilie 
nbag Al ag (hen F 


Uerland, Udermart 136, 263ff., 296, 374, 
496, 598 


Udermünde, St. 337. 
Uffenheim, St. in Mittelfranfen 147. 280, 312, 
623, 728, 749-751, 753, 756, 
‚Amtmann daſelbſt |. Heinrich von Aböberg. 
Ujlaki, Nicolaus (Wayda) K. von Bofnien 362. 
Ulm, ©t. 177, 283, 313, 441, 481, 511, 


514, 561. 
Ulrich, Ders von Medienburg, Seldanfprüche 
fällt 6. Heinrich 


an Albrecht 244ff., 263 
beſucht Albrecht 244; — 
von Mecklenburg an 800. 

Ulrich, Graf von Württemberg 234, 338, 714; 
eheimfter Rath Albrechtd 168; — Bezie- 
ungen zu Albrecht f. dieſen; — erobert 

Widdern 209, 430; — Gtellung zu Graf 
Josniclas von Bollern 104, 482; — 
Landshuter Reife 1470 155; — Maf- 
regeln zur Unterbrüdung ded Raubweſens 
gemeinfam mit Albrechts GStatthaltern 
308, 317, 450,.452; — Gtreit mit 6. 
Siegmund don Ofterreih 309; — klagt 
über Beſchädigungen 489ff.; — Gtreit 
mit Eßlingen 456, 590; — geplante Ingol⸗ 
fläbter Reife 1472 460; — Berweifun 
der M. Elſe f. dieſe; — verwendet fi 

fir die Gemeinde Stumpfady 295; — ver⸗ 
wendet fi für Eglof von Rietheim 345; 
— Reiſe nah Baden 1473 517, 519, 
532, 536 ff., 539, 543; — Gefandtihaft an 
den 8. 1473 563; — Gtellung zum Pfalz- 
grafen 546, S5Lff., 663, 691, 695; — 
andhofmeifter f. Georg von Absberg; — 


entihuldigt H. Johann von Cleve 631 ; — 
will zum Augsburger Reihetage 1474 
646-648; — meldet die Befangennahme 
feined Sohnes Heinrich 663; — gegen 
Burgund 693 ff. ; — Streit mit Erzbiſchof 
Weif von Mainz 691, 726; — Tochter 


Ungarn, 2., Königreih, Bewohner, Sprade x. 
102, 284, 299, 315, 361 ff, 422, 43, 
516, 555 ff., 558, 615, 694, 698, 734 ff., 
149, 752, 768, 

Landtag 362f.; — ungarifhe Partei in 
Böhmen 215, 570, — Bergrecht 322, — 
Wein 219; — Gulden, Werthverhaͤltniß 
zum rheinifchen 653 ff. 

Urach, St. im württ. Schwarzwaldkreis 663. 

Bertrag von 1473 517. 

Urbach, Eberhard von, Bogt zu Marbach, Streit 
mit Gebhard von Schellenberg 199. 

Forg von, 199. 

Uria 590. 

Urfperg, Bremonfiratenferfioße, reformirt 1470 


Urfula, M. von Brandenburg, Tochter Albrechts, 
vermählt mit H. Heinrih von Münſter⸗ 
ae 212ff., 216, 228, 300, 315, 323, 
371 ff., 410, 490, 566ff., 651 ff. 

Berweifung 111, 213; — begehrt die Aus⸗ 
löfung der Maindörfer 664, 716, 780; 
beſucht Albrecht in Berlin 449, 466, 470; 
>, Kaplan 212f., 442; — Warſchali 


Ufun Saffan, Zurfmenenfürfl. Empörung gegen 
den ftürl. 8. 542, 604. 
Utrecht, St. 590. 


Vach, Df. Bz.⸗A. Fürth 465. 
Vaudemont, die von, (Widmind) 542, 546, 550. 
Solantha von, 542; — Renatus von, („der 
recht erb”) von Rothringen 542, 562, 569. 
Beblberg Veltprech), Wir. Bz.A. Feuchtwangen 


Veitsbronn, Df. 326. 
Belberg, Georg von 624, 663. 

Heinz von, 663; — Wilhelm von, 459, 465, 
469, 477 ff. 485, 624; — feine Söhne 
Ernfrid und org 663. 

Velden, St. ATD. 

Forft 329. 

Beldenz, Herzogin von, 640. 
Venedig, St. 633, 635, 693. 

verwendet fich für K. Georg beim Papfte 216; 
Geſandte zu Rümberg 1471 272; — unter 
ftügt Ufun Haffan 542. 

Benloo, St. 562. 
Benningen, Familie von, Ebert und Ricolas 
von, 478. 
Berdun, Bistum 590. 
Veſtenberg, die von, 325. 
Kaspar von, Bogt zu Königsberg 287. 
Kraft von, 624. 





Beitenberg — Bartidlaı 


Deftenberg, Beit von, Fehde mit Diberern 314 ; 

— Gtreit und Ausföhnung mit Albrecht 
317, 325f., 457. 

Bictorin, H. don Münfterberg, Sohn K. George, 
plündert Die Lande des Kaiferd 213; — von 
Matthias ra und betagt 248, 299, 
315, 3 447, 449, 458; — 
Anſchluß an Ungam, Feldzug i in Schlefien 
1474 690, 708. 

Bierraden, St. 185, 203, 208, 231, 598, 

Bierzehnheiligen , Bailfahrtöort bei "Bamberg 
(vi eh notfelfern) 272. 

Billa, St. 171. 

Vinſterloch, De Diener Albrechts 624. 

Dimdberg, Deutfchordendtomthurei, Komthur 

von, f. Martin von Eyb. 

Viſcherin, DB, Proceß gegen Wolff und Hof- 
man 3 

Sipthum, A und feine Söhne 109, 111, 

458, 672; die, Zag mit denfelben 97. 
bie j en, rn im Erzſtift Magdeburg 
IR 
. n. Bang. pr den Kaifer 1470 228. 
Bernhard 2 


Chriſtoph J 
Jon 612 efandter H. Heinrihe von 
ünfterberg an den Kaifer, unterhandelt über 
den —* des ß; y Friedrich T. 
604, 631ff., 634, 3. 
Bögelein, Jude zu Grlang em Ns 
Bogel, Kanzelihreiber Albrechts, hauptſaͤchlich 
in der Mark tbätig 184, 227, 239, 262- 
264, 268 ff., 335, 499, 584, 598, 607, 
609. 
Dogeweiber, Betrug, Bürger von Kralau, deſſen 
Beraubung 682. 
ogt, Heinz, Rathmann zu Haided : 
— un An Oberbayern, 33.9. Pfaifen- 
bofen 4 
Boigtland 520: 669 fi. 
Fe Karmann daſelbſt, f. Herman von 


De 
Bolter, Heinz 265. 

Sopp,, Sedetär, dann Kanzler Albrechts und 
feiner Söhne 109, 146, 174, 178, 233, 
265, 349-351, 420 ff. .. 425, 433, 453, 
463 ff. .,‚ 473, 478, 487-489, 501 ff., 
635-637, 658, 715, 722. 

Bulbirde, Ridel, Balger und Safper. Soli» 
forderungen an Albreht 425 


W. 


Wachenheim, St. 454, 640 fi. 
Waͤlſch, Walen xc. 169, 351, 563, 765 ff. 
Wahrberg, Pfleger zu, f. Hand don Eploffitein. 
Waidmann, Diener Albrechtd 330, 373, 408. 
Walachen, der Großwalache 555. 
Maldenfeld von, zu Fiſchbach 669. 
Albrecht von, 174, 671. 
Albrecht von, und los: Töchter 369 ff. 
Be von, 370, 605; — biogr. Notizen 


auf dem Tage zu Guben 258. 


Baldenfel 


Waldmanı 
BAU 


Waldner, 

MWaldow, 
Waldſtrom 
2- | Waletfchon 


Walter (A 
reif 
dem | 

Walting, ‘ 

Wampen 

Bangende ei 


geleitet 
dung 
688 fi 
1— 
Wartislaw 
170 f 

und bie 
don 9 





Wilhelm — Wladislaw. 


Wilhelm, —F von Braunſchweig 273. kriege 
Wilhelm, H. v. Sachſen, Albrechts Schwaͤher 97, 726, \ 
54,276, 318, 355-357, 379, 384, 394 ff. 753, 7 
428 ff., 440, 470, 533, 561, 572, 644 Tf. 176; — 
Pilgerfahrt 477, 702; — Zufammentunft 7124-72 
mit Albrecht 1470 103, 106-108, 110 burg 7 
-116; — Pläne in Bezug auf Böhmen 124; — 
1470 101 ff., 105, 109 ff. — ausgeföhnt f. diefe 
mit Erfurt 1470 108; — Beyiehungen und Sd 
zu Bamberg 114, 443, 451, 466 ff., 479, 20; - 
611, 686 ff.; — Berichte Albrechts an Johann 
ihn ſ. Albrecht; — Streit Rechbergs mit 665, 7« 
Schädingen 251; — Streit mit Admud | Wilhelm, € 
von Eberflein 153, 197; — Beziehungen 509, 61 
F Siegmund von Schwarzenberg 98; — | Wild, Herm 
Trungen mit einigen thüring. Herren 668; 7ff. 
— Beziehungen und Händel mit den jungen | Wilsnack 26 
Herren 98 ff. 333, 346, 357, 411, 449 ff, Tag von, 
458, 473 ; — durch brandenburgifche Raͤthe 75, 4 
auf dem Rürnberger Reichstage vertreten 466, 4 
178, 180; — Stellung zu ben Biß- | Windifche Loe 
tbumen 97, 346, 458; — Fehde mit Windsbach, 
Ernft von Gleichen 235, 346, 458; — fpäter 9 
Gefandte bei der Beifegung Friedrich IL. wis 154 
219 ff.; — projectirter Tag don Rümberg Windsheim, 
1471 279 ff.; — verbunden mit Albrech 665, 
f. diefen; — übernimmt den Schuß von | Wind, Mathı 
Albrechts frank. Landen und unterſtützt die bed ©. € 


Statthalter 1471 ff. 286, 329, 333, 341, 


Winter, Hein 
343, 347, 350, 352-354, 357, 365 ff., 


Wirsberg, die 


390, 409, 420 ff., 428, 441, 445, 460, | Sriebrih vi 
462; — Näthe in Prag 1471 247; —| Hand und. 
über die Berbandlungen mit Ungarn, Polen | Heinz von, 
und Böhmen Ende 1471, 1472 280 ff.,| Soldan voi 
330, 346, 358 ff., 363, 370 ff., 382-384, | Wirtemberg, ' 


396 fj., 402-404, 406-411, 415-420, art 563 
422 . 426 ff., 432, 437, 455, 457 ff; 


— unterftügt Albrecht mit Kriegematerial ff. : 
1472 358, 367, 383; — Tage zu Zerbft | Wittfiod, St 
1472 f. Albrecht; — Tag von Freiburg ſelbſt 


1472 ſ. dieſen; — vermittelt zwiſchen den | Witzleben, Hei 
Parteien im Etifte Hildesheim 1472 383, Wladislaw, P 


437; — Tag zu Halle |. diefen; — Be mird und 
ziehungen zur 9. Anna von Braunſchweig poln. Kö 
und Bayern 605, 615, 633; — auf dem — Krönu 
Augdburger Reichdtage 1473 497-499; über die 
— Eintracht mit Surf. Emft 497, 499; Wilhelm 
— Gtellung zu Kurf. Ernſts ungar. 338, 34: 
Plänen 493, 498, 703, 748, 764 f. auch 408, 410 
Emft; — bayrifche Gefinnung 774; — 434, 436 
vermittelt wife Albrecht und feinen handlung: 
Gegnern 497, 501-510, 514 ff., 520, 522, (1473, : 
525, 529 ff., 535, 537, 580 ff., 584, gemeinfi« 
593, 603, 649, 659; — betr. der Fürften- eſchickun 
gelanefhaft nah Ungarn 1473 510; — 511, 517, 
tellung zu des Kaiſers Reife nad) Baden 548, 554- 
und zur burg. Frage 405, 514, 594 ff., -577, 571 
597; — fendet Nachrichten über Georg 600, 602 
von Stein 547 ff., 560; — beſchickt den 621 f., t 
zweiten Tag von Augsburg 1472 584, 661 ff., 6 
614, 618 ff., 623, 627, 658, 664 ff.; 696-698; 
— und die Reife des 8. von Dänemart Gegnern 
618, 688 ff. ; — Stellung zu Albrecht 1474 begehrt d 
700, 702, 774; — Gtellung zum Reihe» 439 ff. : 


828 


Befreiung H. Bictorind 442; — gutes 
Einvernehmen mit H. Heinrih von 
Münfterberg 511, 533 ff.; — beſucht den 
Zag von Troppau 1473, 548; — Lage 
1473, nady Albrecht 596; — Rüftungen 
1473, 494; — dankt Albrecht für Ver⸗ 
tretung feiner Intereffen 638; — Stellung 
zu 8. Matthiad 1473/74, 586, 606, 
641, 647, 665; — Irrungen mit 9. 
Heinrih von Münfterberg 1474, 691; — 
beflagt fich über einen in Albrechts Geleit 
borgefommenen Raub 668 ff., 699, 705; 
— vom Kaifer ald K. von Böhmen an- 
erfannt 710; — Krieg gegen Mattbiad 
1474, 703, 707-709, 712, 729, 732 
-734, 745, 748 ff., 752; — Stellung zu 
den jungen Herren von Sachſen 404; — 
befie t einen Harniſch in Nürnberg 632, 


Wladislawensis ecclesia == B[oclawel, Dom- 
berr f. Kuroswanti. 
Wörth am Main, Df. 768. 
Börth f. Donauwörth. 
Boll, Friedrich, Albrecht Kaplan; und fein 
ater 320. 


erhält die Pfründe zu Berne 480. 
Woi geer oͤtz von, jungſächſ. Rath 498, 


Sand von, 498. 
Kunz von, Bafall Albrechts 669, 671. 
Wolf ang H. von Bayern⸗München, Bruder 
5, Ihreht IV, will an Albrechts Hof 
148; — tritt für 9. Chriſtoph ein 217, 
230, 254, 257; — einig mit H. Albrecht 
488 f; — reift nach Baden 1473 539; 
— Gtellung zu feiner Mutter Anna 615. 
Wolfgang, Diener K. Georgs; weilt am kaifer. 
ofe 219, 223. 

Wolflein, Wlrih, Armmann zu Hobenftadt 327. 
MWolfftein, Hand von, Ritter, Hofmeifter und 
ath H. Ottos von Bayern 446; 

geht ald Geſandter zum Kaifer 738, 776 ff. 
Wolgaft, H. von, (enthält auch die Stichworte 
Stettinifhe Sache, Herzogthum zc.) 116, 
118, 120, 122, 127, 131, 133, 137, 
139, 150, 159, 161, 166, 175, 191 ff., 
195, 198, 201ff., 205, 212, 224-226, 
231, 234ff., 237, 241, 243, 250, 262ff. 
255ff., 259-261, 264, 266ff., 270ff. 
273, 275-277, 301 ff., 313, 316, 332-334, 
337, 340ff., 353ff., 359 ff., 371 ff., 375, 
377, 393, 396, 399, 434 f. auch Bogis⸗ 
law, Erich, Wartislaw und Albrecht. 
Woltenftein, Schl. in Tirol bei Gaftelruth 285. 
MWolmershaufen, Burkhard, der Altere von, 
624, 670; 
Fehden 112, 209, 290, 306, 311ff., 335, 
350, 365. 
Burkhard der Jüngere von, 624. 
Linhard von, 624. 
Meinhart von, 285. 
Philipp von, 624, 670. 


Wolfam heut Wolsau, Df. in Oberfranfen. 


Bz.⸗A. Wunfiedel 684. 


Wladislawensis — Zaunrüde. 


Worms, St. 513. 
Worms, Bifchof von, pfälz. Unterbändler 592. 
Domkuſtos f. Hand Emft. 
Brefowic, Jacudo von, böhm. Magnat, Stellung 
zu Albrecht 304. 
Wülzburg, Benediktinerkloſter bei Weißenburg 
a/©. 460 


Württemberg, 2. 223, 247, 463, 469, 519, 
717 vgl. Eberhard, Heinrich, Ulrich; der 
Füngere von, 152; — Grafen gegen Bur: 
gund 751, 776; — Grafen von, Hausver⸗ 
trag 517; — Gräfin von, Witthum 5527. 

Würzburg, St. und Bisthum, Gapitel 113, 
149, 188, 216, 233, 307, 318, 348, 
523, 604, 613, 619, 621-623, 625, 627, 
694, 702, 750, 754ff., 761ff, 769. 

Bürzburgifche Landleite 348; — Tag dafelbft. 
Sepi. Dct. 1474 699-701, 704 ff. 711- 
714, 724f., 728, 731 ff., 749, 751, 758; 
— Zurnier 398, 400; — Biſchof und Stift, 
Pfandherrn der Maindörfer 440; — Fiscal 
f. Riemenfchneider; — Biſchof Johann von 
(Johann von Grumbach) 508; — Rudolf 
von (Rudolf von Scherenberg) 251, 306, 
325, 371, 430, 481, 544; — Berbältnif 
zum Pfalzgrafen 251, 306; — im Bunde 
mit H. Ludwig 306, 497, 507; — Fehr 
gegen die von Roſenberg f. dieſe; — 

flungen 1472 441; — Stellung zu 
Berbing 469; — Streit mit Heimkurg 
216; — Beziehungen zu Albreiht 152, 
177, 279, 289, 326, 390, 445, 451, 
464, 489, 507 ff, 538; — Streit mit 
Siegmund von Septoargenberg 97, 149; 
— vermittelt zwifchen dem Bilhof von 
Bamberg und Heinz Rüb 521; — Stel⸗ 
lung zu Fr. von Kindsberg 724, — Räthe 
auf dem Rümberger Reichſtage 178; — 
Räthe auf dem Regensburger Reichdtage 
279; — Gtellung zu den yoln.-böbm. 
Geſandten 1473/74 602, 616-618, 621 
23, 625; — Gtreit mit den jungen 
Herten von Sachſen 698-703, 743, 748, 
155, 764; — Theilnahme am burg. Feld» 
uge 743, 747, 751, 769, 771, 774; — 
unge 720. 

MWüftenftein, Df., Bz.⸗A. Ebermannftadt 671. 
Wunfledel, St. 120ff., 379, 582, 670ff., 684 ff. 
Amtmann dafelbft ſ. Jobſt von Schürnding. 

Wurm, Diener Albrechts 670. 


xX. 
Kanten, Propft daſelbſt ſ. Heßler. 


9. 
Mshein ſ. Ippesheim. 


3. 


Zaunrüde auf Guteneck, bayr. Familie 388. 
Wilh. beraubt in brand. Geleit veifente 
Kaufleute 388-390, 392ff., 401, 213 ff. 





830 Rahträge und Berichtigungen. 


Zu ©. 258 Rt. 190a zu ergänzen: ebenfo gefchrieben an Coͤln, Regendburg, Bafel, Franf- 
furt a. M. Ulm, Augsburg, Rördlingen, Dinkelsbühl. Auch M. Mair bitten fie, ſich 
zu dem Tage einzufinden. 

ze ©. 464 Anm. 3 vgl. Bachmann 80. 

u S. 466 Anm. 7 val. befonderd Riedel €. DIT 113. 

©. 469 Nr. 509 3. 6 ft. H. I. Grafen von Württemberg. 

gu ©. 477 Nr. 522 vom felben Tage Schreiben Albrecht? an die Statthalter und Räthe, 
worin er ihre Drbnung bed Getreideverfaufd und ihre Borfchläge betr. der Haud- 
haltung billigt. Briefbote Peter Semler. nu gedr. bei Burkhardt S. 252, 

©. 493. Der hier erwähnte Siegmund von Pappenheim ftand fowohl zu Albrecht wie zu den 
jungen Herten von Sachſen in Beziehung. Er war von Albrecht zum Ritte zum 
Aegenöburger Reichstage aufgeboten worden und entfchuldigt ſich wegen feine? Aus⸗ 
bleibend. Er fei fhon von Kurf. Emft in Anfpruch genommen worden und habe defien 
Hofgewand erhalten. Er babe ſich perfönlich bei Albrecht entfchuldigen wollen, ihn 
aber nicht mehr in Ansbach angetroffen. geben zu Onspach am oflermantag anno x. 
ui Rümberg, Archiv des German. Mufeums, Corr. ded M. Albrecht 

illes. 

S. 496 Anm. 5 fl. gemeint iſt wohl Nr. 563 I. vgl. Rr. 563, ibid. fl. 660 I. 600. 

©. 511 Anm. 2 mug es heißen: Marco Barbo, Cardinal St. Mari, Patriarch von 

quileja. 
Zu ©. 513. Rlmmberg hatte in diefen Jahren lange Händel in Schlefien mit Jakob Schiff⸗ 
macher, genannt Schweizer, in welcher Angelegenheit die Stadt einen von Redwitz 
nah Schlefien fandte (der vielleicht einer der hier genannten ehrbaren Diener ifl) 
und bei Liegnig accrebitirte. (Rürmberg, Stadtarchiv Rr. 1408). Die Nürnberger 
riefen in der Sache den Beiftand des K. Matthiad und der Stadt Bredlau an. 
(Nürnberg, Kgl. Kreidarhiv, Briefbuh XXXITI 179, 182.) 
©. 568 Das hier Nr. 678 angezogene Privileg ift die am 12. Aug. 1471 Albrecht gerwährte 
Bergünftigung, dag feine Unterthanen und Diener nicht vor fremde Gerichte gezogen 
werden dürfen. Gleichz. Abſch. Neuburg a. D. Kgl. Kreidarhiv 13a 8553. 
©. 579 3.4 v. u. ft. zufchiden 1. zu ſchicken. 
©. 581 Rr. 710, vorlepte Zeile. Dad Shloß, deſſen Belagerung durch die jungen Herm 
erwähnt wird, ift wohl Riefenburg, dad 1473 von den jungen Herrn erobert wurde. 
Ey 5. Rudolph, Gotha diplomatica V 116. 

632 Michael Bayßweil ift wohl derfelbe der B. Kraus, Briefwechfel Marimiliand I. mit 
Prüſchenk ©. 42 ald württemb. Diener erwähnt wird. 

. 634 Rt. 800 ©. 14 v. o. ift zu interpungiten: nyemants. wern die brive nicht hinweg 

geianiet, dorinn man den tag von neuem befiymbt, wer zeit ıc. 

670 Anm. 3. 12. Der bier erwähnte „blagmeifter” ift wohl Cuntz Wedler, vgl Ban 

berg, Kgl. Kreisarchiv, Gemeinbud fol. 160. 

. 702 Anm. 6 zu ftreichen „Heinrich Rugelein“. 

. 706 Rr. 910 zur Theilnahme Rürnbergd am burgund. Feldzuge val. noch ein Schreiben 
der Stadt an Peter Truchſeß (Kal. Kreisarchiv, om Bid XXXIV b $ol. 72). Die 
Stadt fordert ihn auf, da er von Albrecht und vom Bifchofe von Bamberg ald deren 
Bafall zum burg. Zuge aufgeboten, folle er fi von der Berpflihtung durch Mit⸗ 
theilung feined Dienftverhältniffed bei der Stadt, frei zu machen verfuchen. datum am 
fambetag vor omnium sanctorum 1474, 

Zu ©. 719 Anm. 3 fiehe noch einen Brief Nurnbergs an Hand von Maienthal, Amtmann 

zu Baierddorf. Obwohl von ihrer Seite gegen die von Baierddorf nichts Unbilligee 
borgenommen, haben fie doch, ihm zu Ehren, ihren Baldamtmann zu ihm geſchickt, 
der aber von ihm ichlecht behandelt worden. Sie hätten foldes von ihm nicht er 
wartet. Albrecht würde died auch nicht billigen. Ihre Pfändungen am Walde 
feien durchaus berechtigt gewefen. datum feria 4a post Viti anno etc. Lxzı. 
19. Juni 1471. Nürnberg, Kol. Kreidarhiv XIXIVa Fol. 23, 


van am 





Drud von Vreittopf und Härtel in Leipzig. 
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